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der Königlichen Regierung zu 








Stück 1, | Breslau, den 3. Januar 1862, 





ır 


Inhalt der Gefes- Sammlung. —— 


⸗ 


Die erſchienene Nr. Al der Geſetzſammlung pro 1861 für die Königl. Preuß. Staaten enthält unler: 
Nr. 5467. Den Mlerhöchften Erlaf vom 28. Dftober 1861, betreffend die Anwendung der durch ben 
Allerhoöchſten Erlaß vom 16. Februar 1857, bezüglich ded Baues und der Unterhaltung der 

Chauffee vom Golmberge nah der Stadt Ufebom und weiter bis zum Peene-&trom bem 
Ufebom-Wolliner Kreife bewilligten Rechte auf die im Anfchluß an diefe Straße ausgeführte 

Chaufjee vom Zährhaufe am linfen Swineufer durch die Stadt Smwineminde bis zum Golm 


berge. 1 
Nr. 5468, Den Allerhöhften Erlaß vom 18. November 1861, betreffend die Ermäßigung ber Hafenabs 
gaben von den auf der Stolpmünder Rhede bleibenden Schiffen. 
Nr. 5469, a — betreffend die Reviſion des Deichweſens in der Priegnig. Vom 4. Dezem⸗ 
Pi 


Rr. 5470, Die Belanntmahung der Minifterial-Erflärung, betreffend die Uebereinkunft zwifchen Preußen 
und dem Großberzogthum Hefien wegen Verhütung der Forfts, wie der Felde, Jagd⸗, Fiſcherei⸗ 
und der an Weiden« und fonfligen Baumpflanzungen, an Staatsſtraßen, Cifenbahnen. und 
Bicinalwegen und an Wafjerbau » Anlagen vorlommenden Frevel und Polizei » Ue 
welche in den gegenfeitigen Staatögebieten begangen werden. Bom 7. Dezember 1861. 

Nr. 5471. Die Bekanntmachung, betreffend die Abänberungen des unter dem 8. April 1846 beftätigten 
Statutö der Kölniſchen Rückverſicherungs-Geſellſchaft. Vom 11. Dezember 1861, 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Königlihen Regierung. 

Mittelft gerichtlichen Vertrages vom 19, uni v. 3. hat der Befiger der Freigärtnerftelle Nr. 1 zu 
Ocklitz, Neumarkter Kreifed, ein zu dieſer Stelle geböriges Wiefengrundftüd an der fogenannten Gorregarbe, 
im Fläheninhalte von 2 Morgen 166 Quabratruthen, an ben Befiser des Dominii Ocklitz, gegen ein gleich 
großes, zu dem gedachten Dominio gehöriges, an den Dorfgärten bei der fogenannten Schäferwiefe ber 
legenes Stüd Aderland abgetreten. 

Auf Antrag der genannten Intereffenten und mit ber auf Grund bes $ 1, alin. 4 des Geſetzes vom 
14, April 1856 über die Landgemeindes-Berfafjungen in den 6 öftlihen Provinzen ertheilten Genehmigung 
bes Herm Ober⸗Präſidenten der Provinz Schlefien ift die von der Freigärtnerftelle Nr. 1 abgezweigte 
Parzelle aus dem Gemeinde-Berbande Scklitz ausgeſchieden und dem Gutöbezirte Ddlig einverleibt, und 
die vom Dominium abgetrennte Parzelle aus dem Gutsbezirke Odlig ausgeſchieden und dem gleichnamigen 
Gemeinde Berbande infommunalifirt worden, 

Gemäß der Beftimmung in alinea 7, 8 1 a. a. D. wird dieſe Gutd- und refp. Gemeindebezirks⸗BVer⸗ 
änderung hiermit zur Öffentlihen Kenntniß gebracht. 

Breslau, den 13. Dezember 1861. Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Berordnungen und Belanntmahungen anderer Behörden x, 
N 34 der Verorbnung für die Schiedsmänner vom 26. September 1832 in Ber mit 
6 21 = Snfinuttion vom 1, Mai 1841 und mit den Zuſatz- Beflimmungen ber — 22253 
der Juſtiz und des Innern vom 22, September 1844 fol jeder Schiedsmann am Schluſſe des Jahres 
auf dem Lande dem Landrathe und in den Städten den Magifträten ſummariſch nachweifen, wieviel Ber⸗ 
gleiche er im Laufe ded Jahres zu Stande gebracht hat. 
1 


— 2 — 
Die genannten Behörden überſenden ſodann dieſe Nachweiſungen zum weiteren Gebrauch den Landes⸗ 


ien. 

Es wird dieſe Verordnung hierdurch ſämmtlichen Schiedsmännern, Maͤgiſträten und Königlichen Lands 
räthen des Departements zur genaueſten Beachtung in Erinnerung gebracht und erwartet, daß die Schieds⸗ 
männer bie Nachweiſungen fpäteftens bis zum 15. Januar des neuen Jahres den Magifträten refp. dem 
pen kr Landrãthen einreichen, wogegen diefen Bebörben feine längere Friſt ald bis zum 31, Januar 
zur —— ——— an das — Appellañonsgericht geſtattet werben kann. 


f 
Bredlau, den 24. Dezember önigl. Appellationdgeridt. 


Beridtigung. 
An ber im 43ſten Stüde des diesjährigen Regierungs-Amtöblattee veröffentlichten Minifterial-Inftruß« 
tion vom 30. September d. 3., betreffend dad Verfahren bei Annahme von Muthungen und Erthei 
von Bergwerks⸗Verleihungen, find im lebten Gabe des $ 12 hinter dem Worte: „Bergwerkö-Eigenthümer” 


die Worte: „und bie Eigenthümer" anlegen, was wir hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß b 
Bredlau, ben 14. Dezember 1861. Königlides Dber-Bergamt. 


In Gemaͤßheit der Vorfchriften des $ 126 u. f. der Militär-Erfag-Inftruftion vom 9, Dezember 1858 


bringen wir biermit zur öffentlichen Kenntniß, daß diejenigen Militairpflichtigen, welche zum einjährigen 


freiwilligen Militairdienft zugelaffen zu werben wünfhen, ihre Anträge auf Ertheilung bed dazu erforder 
lichen echtigungsfcheines unter Angabe ihrer Wohnung und ded Standes an. bie unterzeichnete. Depar⸗ 
tementö-PrüfungssKommiffion zu richten und bie diesfälligen Vorſtellungen in der Botenmeifterei der biefigen 
Königlichen Regierung abzugeben haben. 

Diefen Geſuchen find nachſtehende Attefte entweder im Original, ober, da felbige bei unferen Akten 
verbleiben, in gehörig beglaubigter Abfchrift beizufügen: 

1) ein Zaufs oder Geburtsatteft, 

2) ein poligeilic beglaubigted Signalement, in welchem bad Domizil: des betreffenden Militairpflich« 

tigen genau angegeben fein muß, 
3) ein obrigkeitlihes Atteft über die moraliſche Qualifitation, 
4) die fchriftlihe Einwilligung des Waterd oder des Vormundes zum einjährigen freiwilligen Milis 


72 ’ 
5) ein Ärztliches Atteft über die Brauchbarkeit zum Militairbienft, und enblich 
6) Behufs der wiſſenſchaftlichen Qualififation entweder 
a. bad von einem inlänbifhen Gymnafium auögefertigte Beugniß ber Reife für bie Univerfität; oder 
b. das Beugniß eines inlänbifhen Gymnaſiums oder einer Realfchule erfier Ordnung aus ben 
zwei erſten Klaffen — gleichviel ob diefe Klaffen in Abtheilungen zerfallen oder nicht. — Bei 
jeboch der Nachweis der wiſſenſchaftlichen Qualifitation nur dann als geführt 
* erachten, wenn ſie mindeſtens ein halbes Jahr in Sekunda geſeſſen und an dem Unterricht 
allen Gegenſtänden Theil genommen haben; ober 
e. bad Senf einer Realſchule zweiter Orbnung oder einer zu Entlaffungs:-Prüfungen berech⸗ 
tigten höheren Bürgerfchule über ben mindeftens halbjaͤhrigen Beſuch der Prima; oder 
d. das Zeugniß eines Progymnafiums über den mindeftend balbjährigen Beſuch der oberften 
Klaffe, wenn diefe der Sekunda eined Gymnafiums gleichſteht; ober 
e. von ben aus dem Kabdettenhaufe zu Berlin Entlaffenen ein Beugniß über den mindeſtens halb⸗ 
jährigen Aufenthalt in demfelben; oder 
f. von ben nicht in Seminarien ausgebildeten Echulamts- Kandidaten ein Zeugniß von ben zu 
ihrer Prüfung beftebenden Kommiffionen über ihre Fähigkeit zum Elementar-Schulamt; oder 
. 8. von ben Mitgliebern der Königlihen Theater ein Beugniß, daß fie zu Kunftleiftungen bei den= 
felben angeftellt find; oder 
h. von ben Böglingen ber GärtnersLehranftalt zu Potsdam ein Zeugniß, daß fie die Prüfung zur 
on ber Gartenkünſtler beftanden haben und mit ber biesfälligen Qualifikation verſehen 
d; ober 
i, eine Beſcheinigung der Direltion des Königlihen Gewerbe: Inflituts zu Berlin, daß fie auf 
Grund eined Zeugniffes der Reife von einer Provinzials Gewerbefhule entweber in das Ges 
werbe⸗ Inſtitut bereitö aufgenommen oder zur Aufnahme für einen beflimmt zu bezeichnenben 
Zeitpunkt notirt find, . 


— — 
— — — 
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ee rt: Attefte kann ichoh die Qualififation in pet von 
eführt werben, welde nad dem 1. Mai 1 die & "behuct baben. 
—— * eietie vor dem 1. Mai 1859 die Schule verlaffen * muß ſeine ————2 —2 
— den is dahin beftandenen Vorſchriften darthun. 

Diejenigen ſich meldenden Erſpektanten, welche ihrem Antrage das vorſtehend unter Nr, 5 gedachte 
tliche —* ober eins von den unter Nr. 6 sub a. biß i. nambaft gemachten Segen über ihre 
wiſſenſchaftliche —— nicht beifügen, oder bei denen bie eingereichten Ätteſte Veranlaſſung zu Zweifeln 

geben, baden ſich einer ärztlichen Unterfuchung, — wiſſenſchaftlichen Prüfung vor der unter⸗ 
* eichneten Kommiſſion zu unterziehen, zu welchem Zweck für das Jahr 1862 am 18. Kin und am 
6. September unb ” folgenden Zage hiermit Termine anberaumt werben, zu denen in jebem ein⸗ 
zelnen Falle befondere Vorladun Eu eg machen wir noch barauf aufmerffam, daß m ung nur 
Sefuhe ſolcher Erfpeltanten b t werben fönnen, welche in einem Orte bed Regierungd-Beyirks 
nad $ 21 der Eingangs Ani atzInſtruktion geftellungspflictig find, refp. — 
würben, wenn fie das militairpflichtige Alter erreicht hätten; ferner, daß bie Anmelbım eill 
Berechtigungsſcheines zum einjährigen Militairdienſt frübeftens im Laufe beöjenigen Monats 
in weldem das 17. Lebensjahr zurüdgelegt wird, fpäteflens aber bis zum 1. 
ehe ph Kalenderjahres flattfinden muß, in weldem das 20, gebensjahr vollendet 
wird. — 
biefe Xermine verfäumt, ober bis zum 1, April des letztgedachten Jahres ben Nachweis ber 
un sinieieigen Militairdienft . bie —— Prüfung nicht zu führen vermag, verliert 
—* An auf — Sr sänfigung num — ienft. 
en 
4643. für einjährige Freiwillige. 


In —* in Gemäßheit der $5 57 und 58 der Allerhöchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 (Geſetz⸗ 
Sammlung Nr. 1619) ig vierzgehnten Berloofung von Pfandbriefen Litt. B. find ende 
4 ne Zinfen tragende Apoints über einen Gefammtbetrag von 60,000 Rthir. vorſchriftsmaͤßig ge⸗ 
zogen worden, und zwar: 
ı 500 Rthlr. 





Nr. 1,302 auf —— Nr. 43,559 auf Raffadel. Nr. 44,01 auf Labanbt. 
. ⸗ — = 43569 ⸗Nieder⸗Buch⸗ : 4,902 = bito 
- ⸗ wald ıc. s 45,48 ⸗Polniſch⸗Kra⸗ 
- 5 —* ic, = 43,570 = dito warn ıc, 
: 24l = — ⸗48, « Ganterdborf ıc. : 45,082 - bito 
= 2,148 =» « 43,698 = Nor.-Strabam. » 45,106 = bito 
= 2717 = — » 43,822 ⸗Groß⸗Stein ꝛc. : 45,136 = RRatibor 
:» 2,765 = bito » 43,830 = bito = 45,163 ⸗ dito 
„ 2766 =  bito =» 43895 =: dito = 45,22 =: bite 
s 43,132 = Ulberöborf. = M,061 = Toſt ıc. = 45Al4 = Mübhlräblig. 
» 43,143 = bito = W4,155 =  bito = 45,430 = Krumlinde. 
= 43,165 » Nor.-Schönau. » 44,182 = bito := 454392 = bite 
» 43431 : Polniſch⸗Leipe. = 44,281 = ürftenfiein ıc. : 45455 » Simmelwitz. 
=» 43,44 = Rogau. ⸗ 362 » dito : 45,49 .» Gieömanndborf 
.„ 43451 = dito = 44,477 » Klein⸗Tinz ıc. x. 
= 0,528 ⸗ Haltauf. = 44,870 = PBabanbt. 
a 200 Rthlr. 
Pr. 3,139 Liffa. Nr. 3,492 auf Saabor. Nr. er auf Earolath. 
. 3.225 * Ratibor. . 3,534 = bite ⸗ : Glinig x. 
: 224 = bito :» 3581 = bite ⸗ 317 ⸗Schlaube. 
: 3,988 = dito = 83583 = bito ⸗ 4,520 ⸗ Mallmitz. 
:» 9272 = bito «= 3,623 ⸗Grzybowitz. «» 4541 = bito 
= 36 - bite = 3805 = Garolath. = 4568 = bite 
3401 = Saaber. s 3811 = dito » 4,518 = Gr. Deutfhen. 


J 
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wu un 
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4611 * —— ic. 
47 52 Mayborf. 
4,778 = bito 
4822 =» Baumgarten. 
4833 = bito 
4,922 = Boffen. 
498 = dito 
4960 = bito 
4,983 ⸗  bito 
4,988 = dito 
15,022 - Giemianswigı, 
15,00 = bito 
15,094 = dito 
15,096 = dito 
15,145 = dito 
15,168 = bito 
15,202 = dito 
15,236 = dito 
15312 = bito 
15.424 = dito 
49,059 » Bonofchau. 
49,243 = Ulberöborf. 
49,440 = em: Wür⸗ 
49,539 = — ic. 
49557 = bito 
49574 = bito 
‚584 = . bito 
49,737 = BPolnifch-keipe. 
49,743 = Jakobsdorf. 
4985 ⸗ GSchügendorf. 
49,881 = Kunem. 
49883 - dito 
49,89 = Haltauf. 
5,647 auf Rettkau. 
5,649 = dito 
5,907 = MRatibor, 
6,004 = dito 
6,005 = dito 
6,078 = dito 
‚289 = Gaabor. 
6,309 = bito 
6403 = dito 
6415 r dito 
6431 » bito 
6497 » —. 
6,687 = Gr.Petrowig. 
6,694 ⸗ dito 
6,977 ⸗ Glinitz X. 
7852 =» Mallmis. 
7,87 . = bito 
7,956 : bito 


rt 


Nr. = auf — 


4991 E 

s 1918 ⸗ —* 

: 49,941 =» dito 

: 50,056 = Ganterödorf ıc. 
: 50,059 = bito 

z 50,080 ⸗ dito 

⸗ 50,105 = dito 

: 50,168 - Nor. Stradam. 
: 50,170 : bito 

⸗ Puſchine 

⸗ 50,213 = dito 

⸗ ‚333 = Groß-Stein x. 
= 50,337 s dito 

: 50,338 ⸗ bito 

: 50,339 ⸗ dito 

= 50,357 ⸗ dito 

: 50,489 ⸗Rudzienitz. 

z 50,493 = dito 

» 50530 = Xoft ıc. 

— 50,592 = dito 

: 50,59 = dito 

⸗ 50,595 ⸗ dito 

: 50,634 = dito 

⸗ 50,651 z dito 

: 50,664 - dito 

= 50,686 = dito 

⸗ 50,711 ⸗ dito 

⸗ 50,722 ⸗ dito 

: 50,736 ⸗Dittersbach 

: 50,761 = Fürftenftein ıc 
:» 50,776 = dito 

= 50, = KleKraufchen. 
: 50,910 = Groß:Stein ıc. 

a 100 Rthlr 

Nr. 7,974 auf Mallmig. 

=» 785 » Gr.-Deutfchen. 
: 8010 ⸗ bito 

: 8014 = dito 

:» 8021 » bito 

⸗ 8,022 ⸗ dito 

«= 8053 ⸗Koſchentin x. 
: 8062 = bito 

= 8351 = Masborf. 

> 8,385 ⸗ dito 

⸗ 8,406 ⸗ dito 
84009 =» dito 

= 8,415 * dito 

⸗ 8,420 ⸗ dito 
-8457 =» Baumgarten. 
= 8463 = bito 

. 8474 = dito 

: 8617 = SPniom. 


Nr. — er auf Klein⸗Zinz x. 
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Mtl.-Seihwiß. 
Miehowig. 

dito 
Budomwine, 
Labandt, 

dito 

dito 

bito 
Ratibor. 

dito 

dito 

dito 

dito 

dito 

dito 

dito 

dito 
Dittmannsborf, 
Frohnau, 
Wabnitz. 
Ober⸗Sodow. 
Mühlräplig. 
Simmelwitz. 
Giesmannsdorf 


dito 
Wackenau. 
Ober: Lichtenau, 
Gabersdorf. 
Albendorf. 
Roswadze. 


auf Loſſen. 


unun nr he rn mn 


bito 

dito 
Seppelnig 

dito 

Siemianowigx. 

dito 

dito 

dito 

dito 

dito 

dito 

dito 

dito 
Krziſchkowitz. 
Bonoſchau. 
Ulbers dorf. 

dito 


— — 


Nr. —52* auf Ulbersdorf. Nr. 62,398 auf Cantersdorf ıc. ; Nr. 65,068 auf Katibor. 
. R ito 


‚466 Buchwald. : 62,400 = bito : 65,093 = dv 
=» 61473 = bito ⸗ B bito : 65,108 = bito 
= 61,663 = Wittenborf IL - 62,407 ⸗ dito :» 65,119 = dito . 
= 61,721 = ederbofe. : 62411 = dito : 65,128 =» Dittmannsborf. 
» 61,725 = dito - :» 62,436 - bito - 65,552 » Giesmannsborf 
=» 61,749 = Dambrau ıc. » 62453 ⸗ bito x. 
⸗ 61,760 s dito ⸗ 62,477 = dito : 6 z bito 
. 61,774 = bito : 62,479 =» bito .« 65,575 - dito 
= 61,807 = dito = 62,571 = Bufcdine x. s 65591 »- Wadenau 
= 62,246 » BWiefchegrabe. s 63,798 = Klein-Xinz ıc. = 68, = Bichtenau. 
- 62249 - bito = 63,825 - Mil.⸗Seichwitz. : 65,700 = Gchottwik. 
= 62,251 = Naſſadel = 64,270 » Miechowitz. :» 65,701 = bito 
= 62,253 =  bito » 64,273 = dito - 68,706 = dito 
= 62271 » dito » 64,975 = bito » 65,707 = bite 
* 23 ⸗Nieder⸗Buch⸗ 64, ⸗ dito ⸗65,710 = dito 
wald ıc. : 64 ⸗ dito : 65,719 ⸗ dito 
= 62309 = dito » 64312 ⸗ bito » 65,731 »- Gdersborf 
= 62323 = Pogarell ic. s 64,313 » bite « 65,736 = bite 
» 62,326 = bito »’ 64,343 = dito s» 65,737 = bite 
ze 62,355 = bito = 65,058 s Ratibor. = 65,744 = bito 
=» 62,362 = bito » 65,059 =  bito = 65,916 » Roswadze 
: 62,38 = dito = 65,063 = dito 
à 50 Rthlr. { 
Nr. 10,572 auf Guhrwitz. Nr. 11,188 auf Boyabel ıc. Nr. 12,544 auf Siemianowitz etc. 
« 10,577 vdiio . 11,221, = eito s 12,556 « bit 
= 10,70) = Haltauf : 11,232 = bito » 12576 = dito 
: 10,741 = bito « 11300 » SRatibor. « 79,015 = Bonofchau 
.„ 10, s Rettlau s 11319 = dito : 79076 » Kofelwik 
: 10819 = Naude. : 11,325 = bito : 79,081 = Maſſel. 
=» 10827 = dito = 11326 = bito » 79,087 = Klein» Schweis 
- 10,82 = dito = 11,531 = Sclaube. nern. 
:» 10,985 = NRieber-Marflo: = 11,645 = Kofcdentin x. : 79,106 = Goprbig. 
wiß. = 11,683 = Baumgarten. «» 79,133 = Lederbofe. 
» 11,160 = Gtalung. = 11,695 = $Pniom, : 79,505 =» Giedmannsborf 
: 11 ‚161 = dito » 11,742 = ofen. R 1ıC. 
: 11,162 = bito « 12,479 = Giemianowig.c. = 79,554 = Moswabze. 
» 11,172 » dito :» 12490 « bito 
= 11,174 = bite . 12,522 = bito 


Diefe Pfandbriefe werden daher hierburd ihren Inhabern mit dem Bemerken gelünbigt, daß bie 
: Rüdzahlung bed Nennwertheö derfelben gegen —— der Pfandbriefe 

vom 1. Juli 1862 ab 
bei ber Königlihen Kredit Inflituts- Kaffe (Albrechtsſtraße Nr. 16 hierfelbft) in den Gefchäfts: Stunden 
derfelben erfolgen wird, und daß mit diefem Tage nach 559 der allegirten Werorbnung die weitere Wer: 
zinfung der gezogenen Pfandbriefe aufhört. 

Eolte die Präfentation der qu. Pfandbriefe B. nicht bis fpäteftend den 15. Februar 1863 erfolgen, 
fo muß das in & 50 ber Allerhöchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 vorgefchriebene Präflufions » Ber- 
fahren in Anfehung dieſer Pfandbriefe B. veranlaßt werben. 

Zugleih bringen wir die Präfentation bes in ber fiebenten Berloofung gezogenen Pfandbriefs B. 
Nr. 61,045 auf Bonofhau & 100 Rthlr. in Erinnerung. 

Bredlau, den 22. Dezember 1861. 
Königlides Kredbit- Inffitut für Schlefien 
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Perſonal⸗Chronik der öffentlichen Behörden. 


Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 

Angefiellt: Der ehemalige Sergeant und Regiments-Tambour Robert Menzel vom 1. Schleſiſchen 
GrenadiersRegiment Nr. 10 als Auffeher der Königlichen Strafanftalt zu Striegau. 
Beſtätigt: Die Wahlen des Tuchfabrikanten Rudolph Timmling, des Holzkaufmanns Louis Hein- 
zelmann und des Bädermeifters Ferdinand Krichler zu unbefoldeten Rathmännern ber 

Stadt Ramslau auf die gefeglihe Dienfizeit von 6 Jahren, 


"Königliche Regierung, Abtheilung für die Kirchens Verwaltung und das Schulmefen. 
Befätigt: 1) Die Volation für den biöherigen Lehrer in Donnerau, Karl Eduard Dercks, zum evan⸗ 
geliſchen Schullehrer in Obers und Neu: BWüftegierddorf, Kreis Waldenburg. 

2) Die Volation für dem bisherigen Lehrer in Neudorf, Chriftian Vogt, zum evangelifhen 

Schullehrer in Donnerau und Reimsbach, Kreis Waldenburg. 


Bermifhte Rachrichten. 


Erledigte Schulftelle: Die evangelifhe Lehrerftelle in Perſchau, Kreis Poln.:Wartenberg, ift valant. 
Das — berfelben wird auf 165 Rthlr. angegeben. Vocirungsberechtigt ift das Fürftliche 


Patent: Ertheilungen: I) Dem Chemiker Juſtus Fuchs zu Jerzycer Fabrik bei Pofen ift unter dem 
24. Dezember 1861 ein Patent 
auf ein —— Blutlaugenſalz darzuſtellen, ſo weit daſſelbe als neu und eigenthümlich er⸗ 
achtet w en, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für ben Umfang bes preußifhen Staats 
ertheilt worden. . 
2) Dem Ingenieur Oskar Raven zu Hannover ift unter dem 24. Dezember 1861 ein 


auf eine in Beſchreibung und Zeichnung bargelegte, für neu und eigenthümlich erfannte Mafchine 
zur Fabrikation von Cigarren, 
ar fünf Sale, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang bes preußifhen Gtaats 
eilt worben. 
3) Den Fabritanten 3. M. DOttenheimer, Albert Ottenheimer und Adolph Dtten- 
heimer in Stuttgart ift unter dem 24. Dezember 1861 ein Einführungs:Patent 
auf eine für neu und eigenthümlic erkannte Ausführung des Zeugbaumes für MWebeftühle zur 
Korfetweberei, ohne Iemand in ber Benukung bekannter Theile zu befchränten, 
= fe Jahre, von jeriem Tage an gerechnet, und für dem Umfang des preußifchen Etaats 


Amtöblätter and den Jahren 
1811 bis 1844 inel. find zu dem Preife von 7', Ser. pro Jahrgang, 
1845 bis 1848 incl, " ” „ ” " 10 ”„ ” „ 
1849 bis 1861 incl. „ „ u „" ob „ ” " 
einzelne Nummerftüde zum Amtsblatte pro 1859, 1860 und 1861 zum Preife von 1 Sgr. pro Bogen, 


fowie Sachs Regifter zum Amtöblatt bei ber —— Amtsblatt⸗Redaktion im Regierungs⸗Gebaͤude 
verkaͤuflich. 





Redaktion des Amtoblattes im Regierungs-Gebaͤude. — Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breblau. 


— 7 — 
Amts-Blatt 
der Königlichen Regierung zu Breslau. 


Stück 2. Breslau, den 10. Januar 1862. 





Inhalt der Geſetz-Sammlung. 


Die — Nm. 42 und 43 der Geſetzſammlung pro 1861 für die Königl. Preuß. Staten ent⸗ 
ten unter: 

Nr. 5472. Die —— wegen Einberufung der beiden Häuſer des Landtages der Monarchie. Vom 
21. Dezember 1861. | 

Nr. 5473. Den Allerböhften Erlaf vom 18. November 1861, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen 
Vorrechte und. des Rechts zur Chauffeegeld- Erbebung an die Bürgermeiftereien Wiffen rechts 
der Sieg und Friefenhagen im Kreife Altenkirchen, Regierungs-Bezirk Koblenz, Mordbad und 
Edendagen im Kreife Waldbroel, Regierungs Bezirk Köln, zu dem Bau einer Gemeindes 
Chauffee von Wiffen an ber Mindene Koblenzer Staatöflraße durch das Wifferthal über Mord: 
bad, Steeg und Grottorf nad der Derfhlag-Rothemühler Bezirköftraße bei Wilderberghütte. 

Nr, 5474. Den Merhöhften Etlaß vom 18. November 1861, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen 
Vorrechte für den Bau und bie Unterhaltung der Kreid:Chauffeen a. von Minden nah Haus⸗ 
berge, b. von Haudberge über Eiöbergen bis an die Kurfürftlih Heffifhe Grenze in ber 
Richtung auf Rinteln, ec. von Hausberge über Holzhaufen nad der Vloiho-Rehmer Staatd- 
firaße bei Babbenhaufen, d. von Hartum über Südhemmern und Hille bis zur Grenze des 
Kreiſes Lübbede in der Richtung auf Frotheim. 

Nr. 5475, Das Statut ded Dyhmfurther Deichverbanded. Vom 4. Dezember 1861. 

Nr. 5476. Den Bertrag zwifchen Preußen und dem Großherzogthum Luremburg wegen Regelung ber 

auf die Eifenbahn von Saarbrüden und Trier nad Luremburg’ bezüglihen Berhältniffe. Vom 

16. September 1861. R 

Nr. 5477. Den Allerhöchſten Erlaß vom 16. Dezember 1861, betreffend die Erweiterung und Abändes 
rung * — Reglements der Weſtphäliſchen Provinzial-Feuer⸗Sozietät vom 26. Sep⸗ 
tember . 


‚Verordnungen und Bekanntmachungen der Gentrals ꝛc. Behörden, 
Betreffend die fünfte Werloofung ber Staatssinleihe vom Jahre 1856. 


An der heute Öffentlich bewirkten fünften Werloofung von Sculdverfhreibungen der Staatsanleihe 
vom Jahre 1856 find folgende Nummern gezogen worden: 


Lit. A. Nr, 626 bis 630. 3,106 bis 3,110. 5,432 bis 5,436. 5,507 bis 5,511. 5,902 
bis 5906, . . . - 23 GStüd a 1000 Rthlr. = 25,000 Rthlr. 
Lit. B. Nr. 1,969 bis 1,978. 2,119 bis 2,128, 
3,343 bis 3,352. 9,211 bis 9,220. 40 Stüd à 500 Rthlr. — 20,000 Rthlr. 


Lit. C. Nr. 480 bis 504. 9,848 bis 9,872, 
14,694 bis 14,718 75 Stück a 200 Rthlr. — 15,000 Rthlr. 


Lit, D. Nr. 4,101 bis 4,180. 11,819 bis 11,821. 53 Stüd a 100 Rıbir. — 5,300 Rıbr. 
zufammen 193 Stüd über 65,30U Rthlr. 


Diefelben werden den Befigern mit der Aufforderung gefündigt, die Kapitalbeträge vom 1. Zuli 8.3. 
ab in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr entweder bei der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe in Berlin, 
Dranienftraße Nr. 94, oder bei der nächſten Regierungs-Hauptkaſſe gegen Quittung und Rüdgabe ber 
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Schuldverfhreibungen mit den dazu gehörigen, erfi nach dem 1. Zuli k. J. fälligen Bind:Koupons Ser. II. 
Nr. 6 bis 8 und Zalons baar in Empfang zu nehmen. 

Um etwaigen Wünfhen der Inbaber diefer Schuldverfchreibungen zu genügen, follen letztere ſchon 
vom 2, k. M. ab bei den vorgebachten Kaffen eingelöfet werben. 

‚ In diefem Falle werden die vom 1. Januar k. J. ab laufenden Zinfen zu 4%, Proz. bid zum löten, 
beziehungsweiſe bis zum Schluſſe desjenigen Monats, in welchem die Schulpverfchreibungen bei ben ge: 
dachten Kaffen eingereicht werden, gegen Ablieferung der Zins-Koupons Ser. II. Nr.5 bis 8 und Talons 
baar vergütet. Wird eine Schuldverfhreibung erft in dem Zeitraum vom 16. Suni bis 1. Zuli k. 3. 
präfentirt, fo ift der an legterem Tage fällige Zinskoupon Ser. II. Nr. 5 davon zu trennen und für fic 
allein in gewöhnlicher Art zu realifiren. 

Der Geldbetrag ber etwa fehlenden, umentgeltlid mit abzuliefernden Zinstoupons wird von dem zu 
zahlenden Kapitale in Abzug gebradt. 

Die zu den Quittungen erforderlichen Formulare werben von den gedachten Kaffen unentgeltlich ver: 
abreiht. Letztere können fi aber im einen Schriſtwechſel über die Zahlungsleiftung nicht einlaffen und 
werben bergleihen Eingaben unberüdfihtiget und portopflichtig den Bittftelern zurüdfenden. 


Die hier aufgeführten, in ber zweiten und dritten Perlooſung gezogenen Schuldverfehreibungen, nämlich 


in ber zweiten Berloofung, 
Lit, A. à 1000 Rthlr. Nr, 1,953 bis 1,955. 


in der dritten Berloofung, 
Lit. A. & 1000 Rthlr. Nr. 912, 3,381 bis 3,384. 4,278. 6,946. 6,947. 
Lit. B. & 500 Rthlr. Nr. 424.. 427. 429. 431 bis 433. 460 bis 464. 4,166 bis 
4,169. 4,171 bis 4,175, 7,686 bis 7,695. 
Lit. C. à 200 Rihlr. Nr. 5,883. 5,885 bis 5,887. 5,892 bis 5,899. 5,900 bis 5,903. 
rn — 8,201. 8,205. 8,206. 8,208. 8,210. 8,217 
bis 8,222, 
Lit. D. a 100 Rthlr. Nr. 202. 203. 205. 207. 217. 225. 226. 239 bis 250. 
3,601. 3,602, 3,604, 3,607. 3,612, 3,613. 3,615. 3,617 
bis 3,619. 3,622, 3,623, \ 


find bisher zur Einlöfung nicht gelangt, Es werben daher die Beſitzer derfelben zur Vermeidung weiteren 
Binsverlufted an die baldige Abhebung ber Kapitalbeträge nochmals hierdurch erinnert, a 
Berlin, den 28, Dezember 1861, 
Haupt-Berwaltung ber Staatsfdhulden. 
v. Wedel. Game. Löwe. Meinede. 


Bon den nah 5 2 ded Gefehes vom 7. Mai 1856 (Geſetz- Sammlung für 1856, &. 334) und nad 
unferer Befanntmahung vom 1. Dezember 1857 auögegebenen Kaffen- Anweifungen zu 1 Rthlr. vom 
15. Dezember 1856 ift bereitö eine fo große Anzahl durch erlittene Befhbädigungen zum ferneren Umlaufe 
untaugli geworben und gegen unbefhäbdigte Stüde eingetauſcht, daß die zu diefem Behufe urfprünglich 
gefertigten Erſatzſtücke ſämmtlich verwendet find und neue Erfagflüde hergeflellt werben mußten. Dies ift 
unterm 13, $ebruar d. 3. geſchehen, und es find dabei einige dringend nöthige Abweichungen von dem 
Mufter der Kaffen-Anweifungen vom Jahre 1856 vorgenommen worden; namentlidh find die Serien- und 
die Folien-Zahl, die Littera und Nummer, — welche außer der Namendunterfchrift des ausfertigenben Beamten 
nah $ 5 des Geſetzes vom 19. Mai 1851 (Geſetz- Sammlung für 1851, &. 336) und $ 5 des Geſetzes 
vom 7. Mai 1856 (Gefet-Sammlung für 1856, ©. 335) volftändig fihtbar fein müffen, um dem In⸗ 
haber der Kaffen-Anmweifung den Anſpruch auf Erfagleiftung zu wahren, — flatt auf Seiten: Einfafjungen, 
wo fie ber Befhädigung zu febr auögefegt waren, in der Mitte neben dem Königlichen Wappen angebradt. 

Die neuen Kafjen- Anweifungen vom 13. Februar 1861, von denen eine Befchreibung bier beigefügt 

* iſt, werden nur in fo weit ausgefertigt und in Umlauf geſetzt werden, als es zum Umtauſche beſchaͤdigter 
X Kaffen-Anmeifungen vom Jahre 1856, beziehungsweiſe zum Erfage für die fortan noch zur Einziehung ge= 
langenden Kaſſen-Anweiſungen vom Jahre 1851 erforderlich ift, dergeftalt, daß an Kaffen-Anweifungen zu 

1 Rthlt. vom 2, November 1851, 15, Dezember 1856 und 13, Februar 1861 zufammen genommen nie , 
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* per ald der geſetzlich feftgeftellte Betrag von 7,842,347 Rthlr. gleichzeitig im Umlaufe fich bes 
den wird, 
In Bezug auf die Kaffen-Anmeifungen zu 5 Rthlr. ift eine Aenderung nicht eingetreten. 
Berlin, den 10, Dezember 1861, 
Haupt-Berwaltung ber Staatöfhulden. 
von Wedel. Gamet. Löwe, Meinede. 


Unter Bezugnahme auf bie in Ne. 42 der Geſetz: Sammlung publicirte Allerhöchſte Verordnung vom 
21.0. M., durch welche die beiden Häufer ded Landtages der Monarchie, "dad Herrenhaus und das Haus 
ber Abgeordneten, auf den 14. Sanuar d. 3. in die Haupt= und Reſidenz⸗Stadt Berlin zufammenberufen 
find, made ich hierdurch befannt, daß die befondere Benachrichtigung über den Ort umd die Zeit der Er- 
Öffnungs » Sigung in dem Bureau des Herrenhaufes (Leipziger Straße Nr. 3) und in dem Bureau des 
—— der Abgtordneten (Leipziger Straße Nr.55) am 12. und 13. Januar in den Stunden von 8 Uhr 

orgend bid 8 Uhr Abends und am 14. Januar in den Morgenflunden offen liegen wird. In biefen 
Bureaur werden aud bie Zegitimationg- Karten zu ber Eröffnungs-Sigung audgegeben, wie auch jede fonft 
etwa erforberlihe Mittheilung in Berug auf biefelbe gemacht werben. 
Berlin, den 1. Sanuar 1862, ; 
Der Minifter des Innern. (gez.) Graf von Schwerin. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung. 
— Polizei-Verordnung 
für die Bartſch und ihre Zuflüffe in den Kreiſen Militſch-Trachenberg, Bartenberg, 
Trebnis, Wohlau, Gubrau und Glogau. 

Auf Grund des $ 11 deö Geſetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. Mär; 1850 (Geſetz⸗Samml. 
für 1850, &. 265) wird von uns für dad Flußgebiet der Bartfcd von ber SchlefifhsPofener Pro: 
vinzialgrenze ab bis zur Einmündung der Bartfch in die Oder und folgende Nebenflüffe derfelben, 
, foweit fie der Provinz Schlefien angehören, der Plune, des Polnifhen Waſſers, ber Medziborer, 

ber Feftenberger und der vereinigten Branbe, ber Schäßfe, ber Arumpad, bes Strops 
pener Landgrabens und ber Horle nebft ihren Nebenflüffen, Seiten- und Verbindungs— 
gräben nachſtehende Polizei-Berorbnung erlafien. 


1. 
Schau⸗ Bezirke PR Schau⸗Kommiſſarien. 

Das bezeichnete Flußgebiet wird von und in Schaubezirke getheilt und für jeden derſelben ein in 
dem Flußgebiet, ald Grundeigenthbümer oder Pächter, wohnhafter Schau-Rommiffarius ermannt und ver« 
pflichtet werben, welcher bie Befolgung dieſer Verordnung in dem ihm amvertrauten Bezirke zu überwachen 
und herbeizuführen und die Polizeis-Berwaltung nad den folgenden Beftimmungen aus zuũben berufen ift. 

Für jeden Schau⸗Kommiſſarius wird, für Krankheitds und andere glei dringende Behinderungs-Fälle 
—— gleichzeitig ein Stellvertreter beſtellt, in Bezug auf welchen das von dem Schau⸗-Kommiſſarius 

efagte gilt. 

Die Shaw Bezirke und SchausKommiffarien und deren Stellvertreter werben durch bie Amts⸗ und 
Kreid-Blätter bekannt gemacht werben. 

Die Berrihtungen der Schau-Kommiffarien und ihre Stellvertreter find unentgeltlich. 

Sämmtlihe Betheiligte, d. b. Räumungspflichtige eines jeden Schau-Bezirks — für die Gemeinden 
die Ortövorftehir (Bürgermeifter oder Scholzen) — wählen aus ibrer Mitte drei Vertrauensmänner unter 
gg eines von und zu beflimmenden WBahlsKommiffarius. — Diefe Vertrauensmänner nehmen an der 
im $ 7 vorgefebenen erften Bereifung der refp. Schauftreden und fpäter an dem im.$ 11 angeordneten 
Schauen der Räumungsarbeiten Theil. Die SchausKommiffarien find verpflichtet, fie mit ihrer Anficht 
über die Modalitäten der Befeitigung vorgefundener Mängel zu vernehmen und vorzugsweife durch einen 
von ihnen die Nachräumungen ($ 12) bewirken zu laffen, und wenn hierbei Meinungs-Berfhiebenheiten 
vorfommen, bis zu umferer Entfheidung den Säumigen nicht mehr zuzumuthen, als wenigftens zwei ber 
Vertrauensmänner für zuläffig eradten; ferner haben die SchausKommiffarien mit den Letzteren gemein- 
fhafrlih zu wirken, wo es fih um Berbefierung des Flußlaufes über die gefeglihen Verpflichtungen 
hinaus hanbelt; 2 , 
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Die Schau⸗Kommiſſarien der Bartſch und ihrer Nebengewäſſer treten jährlich einmal — und zwar 
die für die obere Bartſch-Niederung bis Schloß Trachenberg, in Militſch, und die für die untere Bartſch⸗ 
Niederung von da bis zur Oder, in Herrnſtadt — unter dem Vorſitze eines von uns zu ernennenden 
Kommiſſarius und mit Zuziehung der Landräthe zur Berathung der gemeinſchaftlichen Angelegenheiten und 
gutachtlichen Aeußerung über die zwifhen den Schau-Kommiflarien und den Vertrauensmaͤnnern vorge 
fommenen Meinungs: Berfchiedenheiten zufammen. 
Den Vertrauensmännern ift geftattet, diefen Sisungen beizumohnen. 
Der von und ernannte Kommiſſarius legt die Sitzungs⸗Verhandlungen und zur Entſcheidung vor. 
2. 
Rormal:Breite Kl Bartfh und Horle. 
Die Normalbreite des Bartfchfluffes wird in der Sohle 
1) —— von der Poſenſchen Provinzialgrenze bis zur Schlabitzer Schleuſe auf 24 Fuß 
(2 Ruthen); 
2) von der Schlabitzer Schleuſe bis zur Sulauer Schleuſe auf 30 Fuß ab Ruthen); 
3) von der Sulauer Schleufe bid zur Trachenberger Hammerfchleufe auf 36 Fuß (3 Ruthen); 
4) von der Hammerfchleufe bid zum Einfluffe des Stroppener Landgrabens.auf 42 Fuß (3%, Ruth.) 
5) vom Einfluffe des Stroppener Landgrabend bis zum Einfluffe der Horle auf 48 Fuß (4 Ruth.) 
6) von der Horlemündung bis zur Rüßener Schleufe auf 54 Fuß (4%, Ruthen); 
7) von der Rützener Schleufe bis zur Einmündung in die Ober auf 6 Fuß (G Ruthen) 
beſtimmt, und die Normalbreite der Horle in der Sohle ‘ 
1) von der Provinzialgrenge bid zur Einmündung des Maſſelbaches auf 30 Fuß (2', Ruthen); 
2) von da bis zum Einfluffe des Herzogsgrabens auf 33 Fuß; 
— 3) von ba bis zur Mündung in die Bariſch auf 36 Fuß (3 Ruthen) 
eſtgeſetzt. 


$ 3. 

Wo größere Breiten vorhanden find, darf eine Einengung bis zur Normalbreite nur mit Zuſtimmung 
bed SchaurKommifjarius erfolgen. Die vorläufige Beibehaltung geringerer Breiten, ald im $ 2 normirt 
worben, werben wir auf den Vorſchlag der SchausKommiffarien nur dann geftatten, wenn die fofortige. 
Herftellung der Normalbreite die Leiftungsfähigkeit der Räumungspflichtigen überfteigen follte, und in folden 
Fällen über die allmälige Herbeiführung des normalmäßigen Zuftanded verfügen. 


+ 
’ 
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4. 
Normaltiefe — und Horle. 
Die Normal-Waſſertiefe der Bartſch wird unter der Vorausſetzung eines Waſſerſtandes von 2 Fuß 
6 Zoll am Pegel der Brüde zu Militfh in der Etrede von der Pofenfchen ——— bis zur Trachen⸗ 
berger Hammerſchleuſe auf 2, Fuß und in der Strecke von ba bis zur Oder auf 3 Fuß feſtgeſtellt, und 
die Normal:Waffertiefe der ganzen Schlefifhen Horle auf 3 Fuß beftimmt. 


‚$5. 
Diejenigen Stellen der Bartſch und der Horle, welche eine geringere als dienormirte Tiefe haben, müſſen 
bei der erften nach diefer Verordnung flattfindenden Räumung, oder nad unferem Ermeſſen fhon früher, 
auf die normalmäßige Tiefe von den Räumungspflictigen gebraht werben. Wegen ber ausnahmsweiſen 
—— — geringerer Tiefen und der allmäligen Beſeitigung derſelben gilt die Schlußbe— 
merkung des . 


6. 
Rormal · Breiten und Tiefen — ber Bartſch und Horle. 

Für die Nebenflüſſe der Bartſch und Horle wird die Feſtſtellung der Normal⸗Breiten und Tiefen noch 
vorbehalten, body muß auch bei ihnen fhon jest auf die Herftellung einer möglichft gleihmäßigen Breite und 
Tiefe gedrungen werben. 

Die Schlußbeſtimmung des $ 3 kommt auch ‚hier zur Anwendung. 

7. 
— j 

Sofort nach Belanntmahung diefer Verordnung werden die Schau-Kommiffarien — im Beiftande 
ber betheiligten Bandräthe und unter Zuziehung der Vertrauensmänner ($ 1) — jeber die Flußſtrecken feines 
Schau⸗Bezirks, unter Leitung eines von und zu ernennenden Kommiffarius, befahren, und von biefem werben 
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Befundberichte über die Breiten, Tiefen und überhaupt den Zuſtand derſelben erſtattet werden. — Wir 
werden auf Grund dieſer Berichte und der darin aufzunehmenden gutachtlichen Aeußerungen der bei ber 
Befihtigung Zugezogenen die in den $$ 3, 5 und 6 vorbehaltenen Verfügungen erlaffen. 
* 8, 
— 

Die Landräthe werben ſchleunigſt durch Vernehmung ber Uferbeſitzer ‘und ſonſtigen Betheiligten bie 
Raumungspflichtigen auf den einzelnen Strecken der Bartſch und ihrer erwähnten Nebenflüſſe kreisweiſe 
ermitteln und in ftreitigen Fällen, vorbehaltlich des Rechtsweges, interimiftifch feftitellen und diefelben, fomwie 
die hierin durch abweichende Entſcheidungen oder fonft eintretenden Aenderungen den SchausRommiffarien 
jedem für feinen Schau-Bezirt mittheilen. — 

Jeder SchausKommiffarius hat auf Grund dieſer Mittheilungen für feinen Bezirk ein nach der Kich⸗ 
tung des Flußlaufes von der Quelle zur Mündung georbneted Räumungskataſter aufzuftelen und richtig 
zu erhalten, ‘aus welchem die Räumungspflidtigen und die von jedem bderfelben zu räumenden Streden 
bervorgehen, und welches bei jeder SchausBereifung ald. Anhalt dienen muß. Er ift fo befugt, wie vers 
pflichtet, von den foldergeftalt ihm bekannt gemachten Räumungspflichtigen die Räumung in ber weiter 
vorgefchriebenen Weiſe zu- verlangen. ‘9 | 


Die Räumung umfaßt ſowohl die Herfiellung und Erhaltung der Flußſohle und des Flußprofils in 
normalmäßiger oder der nah $$ 3, 5 und 6 geftatteten geringeren Breite und Tiefe, ald aud die Ent« 
fernung aller den Waſſerlauf bemmenden, auf dem Flußbette und an den Ufern befindlihen Geg enſtände, 
wozu inöbefondere gehören: eingefallenes Holz und Laub, aufgewachſenes Gras, Rohr, Schilf und Wurzeln. 
Sie muß mit Spatenfhaufeln, Grundfenfen und eifernen Reden audgeführt werben, 

Die wegjuräumenden Gegenftände find nad beiden Ufern möglichſt gleihmäßig und mindeſtens 3 Fuß 
vom obern Uferrande auszuwerfen. sı0 


Die —— geſchieht jährlich einmal in den Tagen vom 15. Juni bis 15, Juli. Dem Ermeſſen 
des Schau⸗Kommiſſarius, beziehungsweiſe dem einſtimmigen Ermeſſen der Schau⸗Kommiſſarien der naͤm⸗ 
lichen Raͤumungsſtrecke ($ 11) bleibt überlaſſen, bei SBitterungöbinderniffen ic. biefe Raͤumungszeit zu 
ändern. — Sind die SchausKommiffarien einer Räumungsftrede uneinig, fo haben fie unfere Enſſcheidung 
einzubolen. 

Zu jeder Räumung erfolgt eine fchriftlihe Aufforderung Geitend des Schau⸗Kommiſſarius durch Ums 
lauf an die betheiligten Gutsherrſchaften und Ortögerihte, welche von biefen nad der Anweifung bes 
Schau⸗ Kommiſſarius von Ort zu Ort und zurüd zu befördern ift. 

Die SchausKommifjarien haben für die Gleichzeitigkeit diefer Aufforberungen zu forgen. 


II. 
Die Bartſch wird in folgende —8 getheilt: 
1) von der Oder bid zur Rützener Scleufe; 
2) von der Rügener Schleufe bis zur Trachenberger Hammerfchleufe; 
3) von da bis zur Sulauer Schleufe; 
4) von da bis zur Schlabiger Schleufe; 
5) von ba bis zur Pofenfhen Provinzialgrenze. i 

In jedem der Nebenflüffe der Bartſch —— die Räumung mit dem Bgitpunkte, wo bie Räumung 
ber Bartſch an der Mündung des Nebenfluffes beendet ift. 

Die Räumung erfolgt von umten aufwärts, Sie beginnt an jebem der vorangegangenen 5 Anfangs« 
punkte innerhalb der erfien 3 Tage nach der Aufforderung und ift dann ununterbroden bis zum Enbpunfte 
der Räumungöftrede, beziehungsweise bis zur Grenze der SchausBezirke, fortzufegen. Sobald ein Räumungs« 
pflihtiger, wenn er an der Reihe ift, mit der Räumung fäumt, bat der EchausKommiffarius diefelbe auf 
Koften des Säumigen ausführen zu laffen. 

Die Schau (Prüfung) der Räumungsarbeiten findet in den erfien 4 Tagen nad Ablauf ber fefiges 
ftellten vierwöcigen Friſten durch die Schau-Kommifjarien unter Zuziehung der Vertrauensmänner ber 
Räumungspflihtigeri ($ 1) flatt. Ueber den Befund werden Verhandlungen aufgenommen, auf beren 
Grund gegen bie fäumigen Räumungspflichtigen nad Maßgabe des $ 12 näher angegebenen Werfahrens 
vorgefähritten wird, 
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12. 

Die verſäumten Räumungen werben von den Schau⸗Kommiſſarien nach erfolgter Berathung mit den 
Bertrauensmännern ($ 1) fofort durd Werbung auf Koften der Säumigen ausgeführt und biefe Koften 
auf Grund der vom Landrathe feftgeftellten Liquidationen durch diefen zwangsmweife von den Säumigen 
beigetrieben. Im Wiederholungdfalle find diefelben — 68 21 und 22 dieſer Verordnung zu beſtrafen. 


Ufer und Boſchungen. u 

Die Ufer der unter Schau geftellten Flüſſe dürfen zwar mit Holz und Strauchwerk bepflanzt werben, 
aber nur in einer Entfernung von 6 Fuß vom oberen Uferrande. Auch müſſen die ſchon vorhandenen 
Bäume ıc. diefer Beftimmung entfprehend binnen 6 Monaten von Bekanntmachung diefer Verordnung an 
gelichtet werden. . 

Auf beiden Ufern der Gewäfjer muß ein freier Gang von 3 Fuß Breite von den Uferbefigern be= 
Schafft und deffen Benugung der Auffihtsbehörden jederzeit geflatter werben. Auf diefen 3 Fuß breiten 
Uferrändern ift dad Hüten von Vieh verboten. ’ 

Die Bölhungen der gedachten Flüffe dürfen nur mit Faſchinenweiden bepflanzt werden, und dieſe find 
bei der Räumung bergeftalt zu befchneiden, daß fie nicht in das Waſſer hängen, 

Die bei der Räumung gemäß $ I ausgeworfenen Gegenftände ann bie Uferbefiger, fomweit dieſelben 
nicht zur fofortigen Befefligung der Ufer gebraudt werden, innerhalb 8 Lagen nad der Räumung vom 
Ufer entfernen oder gleihmäßig planiren, wogegen ET ausfhließlihe Benugung diefed Auswurfs zuſteht. 


rüden = 
Alle in Zukunft zu erbauenden oder wiederherzuſtellenden Brüden über die unter Schau geftellten 
Flüſſe follen die ganze normalmäßige Breite des Flußbettes überfpannen, fo daß die lichte Weite ber 
Brüdenöffnungen dieſer Breite nad Abzug der Stärke der Mittelpfeiler und Joche entfprechen muß. 
Leder Neu⸗ und Umbau folher Brüden muß vorher dem SchausKommiffariuß unter Einrlihung des 
Bauplaned angezeigt werden. Zu Abweichungen von der biöherigen Beichaffenheit bderfelben ift die Ge- 
nehmigung ded Landraths erforderlich. = 


—— und Triften. 

Neue Triften und Durchfahrten durch die gedachten Gewäſſer dürfen nur mit Genehmigung bed Land⸗ 
raths angelegt refp. benußgt werden. Die alten Zriften und Durchfahrten follen, ſoweit Fein bringenbes 
Bebürfnig für fie vorliegt, eingehen, und ſoweit fie nöthig find, eingezäunt werden. An Stelle der einges 
benden und auch. fonft, wo ed erforderlich ift, follen eingezäunte Zränkftellen angelegt werben. Die Lande 
räthe werden über die Zeit und Art der Ausführung diefer Anordnung in jedem Falle nah Anhörung der 
Betheiligten und des Schau:Rommifjarius das Nähere feftfegen und die eingegangenen Fuhrte als ſolche 
durch Warmungstafeln bezeichnen, wonächſt die Benugung derfelben fortan verboten ift. 

Die Kräntftellen follen ebenfalls durch Tafeln bezeichnet werden. Demnächſt ift das Tränken von 
Bieh fortan nur an den als ſolchen bezeichneten Tränkſtellen und an den zuläßigen Triften und Durde 


rt tter. 
fahrten geftatter TE 


Stauwerke. 

Für alle in den genannten Gewäſſern befindlichen oder neu anzulegenden Stauwerke (Wehre, Schleus 
fen) follen Sicher: und Markpfähle, foweit fie nicht ſchon vorfchriftsmäßig geſetzt find, unter Leitung der 
Kreis: Pandräthe beim nächſten oder erften Neubau oder nach unferem Ermefjen auch ſchon früher errichtet 
werben. 

Zu jedem Neubau biefer Staumerke ift unfere Genehmigung erforderlich. 

Die Staumwerköbefiger find verpflichtet, ehe fie die Schleufen ziehen, in gewöhnlichen Fällen drei Tage 
vorher, und bei Hochwaſſer wenigftens gleichzeitig oder einige Stunden vorher, die unterhalb gelegenen 
Staumerdöbefiger und Schau-Rommiffarien davon zu benachrichtigen. Daffelbe ift au in Betreff der 
Schleufen derjenigen Teiche der Fall, welche in die TB und ihre Nebenflüffe abwäſſern. 


Sonftige Vorfluthshinderniſſe. 
Die Anlegung von FZifhhältern und Zäunen, das Niederlegen von Flache, Latten, Bauholz, Steinen 
und anderen die Vorfluth hemmenden Körpern, deögleihen das Einrammen von Pfählen in den Fluß—⸗ 
betten ift verboten, eben fo auch das Hineinwerfen toben Viehes ober lebender Thiere zum Erfäufen. 
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J § 18. 
Einſchnitte in die Ufer zur Anbringung der in dem Flußbette verbotenen Anlagen dürfen nur mit Ge⸗ 
nehmigung und nach Anweiſung des —— gemacht werden. 


Abgänge «. 
Abgänge von der Haus: und Landwirthſchaft oder einem Gewerbebetriebe, Koth und Unrath dürfen 
nicht in die genannten Gewäffer geworfen oder dergeftalt dem Flußbette genähert werden, baß das Waſſer 
ſolche Gegenflände hineinfpülen Tann. s 2 


1öherei. 
Das Holrflößen auf der Bartſch und Ken Nebenflüffen fteht nur Denjenigen zu, melden es von ben 
Uferbefigern der zum Flößen benutzten Flußftreden ausdrücklich geftattet wird. — Ohne ſolche Erlaubniß 
ift das Flößen verboten. sa 


Strafen 
Ale Uebertretungen gegen die Beflimmungen diefer Verordnung werben mit einer Polizeiftrafe bid zu 
10 Thalern geahndet. Außerdem wird die Herftellung des vorſchriftsmäßigen Buftandes oder die Befei- 
tigung der vorſchriftswidrigen Anlagen auf Koften der Säumigen oder Zumwiderhandelnden in der Art, wie 
N es die Räumungen angegeben ift, auch bei allen anderen Uebertretungen, wo «es erforderlich ifl, 
bewi 


ö & 22. j 

Die Schau-Kommiffarien haben ‚bie zu ihrer Kenntnig gelangenden Uebertretungen biefer Verordnung 
unter Angabe ber Beweismittel dem a glich mitzutheilen. 

Befondere BRD. 3 der Schau⸗Kommiſſarien. 

Außer der angeorbneten polizeilihen Ueberwahung der Befolgung und Ausführung ber vorftehenben 
Bellimmungen in ihrem Schau-Bezirke haben die Schaue Kommiffarien unter Zuziebung der ihnen zugeordneten 
Bertrauensmänner und beziebungsmeife gemeinfhaftlibd unter der Leitung eines von uns zu ernennenden 
Kommiffarius, ihr befonderes Augenmerk darauf zu richten, wie dem ihrer polizellihen Verwaltung anver: 
trauten Flußlaufe eine für die Vorfluth immer günftigere Verfaffung auch über bie geſetzlichen Verpflich⸗ 
tungen binaus, 3. B. durch firedenmweife Durchſtiche, fünftlihe Uferbefeftigungen u. f. w. gegeben werben 
Lönne, und die Betheiligten zu ſolchen gutwilligen Leiftungen anzuregen, über ihre beöfallfigen Vorſchläge 
aber an und zu berichten, damit wir fie und die Betheiligten mit fahverfländiger Unterflügung und fonftiger 
geeigneter Beihilfe verſehen. 


24. 
: Ihr Verhältniß zu ben Kreis- und Orts⸗Behörden. 

Die Shau:Kommiffarien find den Landrätben, zu deren Kreifen ihr Schau⸗Bezirk gehört, in gleicher. 
Art wie die Orts-Polizei-Behörden untergeordnet. 

Die Ortd-Polizei-Bebörden find verpflichtet, den Schau: Kommiffarien auf ihr Erforbern in der Aus« 
übung ihrer amtlihen Thätigkeit Hilfe zu leiften und die mwahrgenommenen Uebertretungen biefer Ber: 
orbnung anyuzeigen. 

— Kreis⸗Baubeamten haben den Schau⸗-Kommiſſarien auf ihr Anſuchen techniſchen Beirath zu ge⸗ 
währen. F | 
Breslau, ben 21. Dezember 1861. König!. Regierung, Abtheilung des Innern. gez. v. Götz 


Der am 2, Januar 1861 in Breslau verftorbene Königl, Geheime Ober-Regierungs:Rath und Vice⸗ 
Präfident a. D. Karl Ferdinand Gottlob Freiherr v. Kottwig bat in feinem legten Willen de publ. 
4. Januar 1861 mit feinem Vermögen eine Stiftung gegründet, unter dem Namen 

Karl Gotthardt Freiherr v. Kottwitz'ſche Stiftung. 

Das Kapital der Stiftung, zum Betrage von über zweimalhunderttaufend Thalern, ift unangreifbar; 
nur die Einkünfte werden zu Stiftungszweden verwendet, nämlich vorzugsmelje zu einer Familien-Gtiftung 
und demnädhft zu gemeinnügigen, vom Stifter ſpeziell vorgefchriebenen Sweden zum Beften des Bredlauer 
Regierungs-Departements und einiger ber bebürftigflen Kreife des Regierungs: Bezirkes Oppeln. 

Durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 30. Auguft 1861 ift die Gtiftung landeöherrlih unter Ber. 
leihung der Rechte einer juriftifhen Perfon genehmigt, und zugleih die unterzeichnete Königl, Regierung 
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ermächtigt worben, nad) dem teftamentarifhen Bunde bes Stifterd die Verwaltung der Stiftung zur 
übernehmen. Breölau, am 29. Dezember 1861. 
Königlihe Regierung, Abtheilung für die Kirchenverwaltung und bad Schulmefen. 


Verordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörden ꝛc. 


Bu Gnefen im Regierung: Bezirk Bromberg, zu Polkwitz im Regierungs-Bezirk Liegnitz, zu 
Stolberg im Regierungs-Bezirk Aachen, zu Ranid im Regierungs-Bezirk Erfurt, zu Kroffen im 
Regierungs- Bezirke Frankfurt a, d. D., zu Deld im RegierungdsBezirt Bredlau und zu Lennep im 
Regierungs-Bezirt Düffelborf find Zelegraphen-Stationen eingerichtet und mit den dortigen Poft-Anftalten 
combinirt worben, welche am 1. Januar k. 3. dem öffentlihen Verkehr werden übergeben werben. 

Diefelben werben beſchränkten Zagesdienft haben, d. b. an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr Bor- 
rg und von 2 bis 7 Uhr Nachmittags, an den Sonntagen nur von 2 bis 7 Uhr Nachmittags geöff: 
net fein. 
Für die Beförderung von Depeſchen nad, beziehungsweiſe von den genannten Orten gelten die Be⸗ 
ſtimmungen des —— für die telegraphiſche Korreſpondenz im Deutſch-Oeſterreichiſchen Telegraphen⸗ 
Verein vom 10, Dezember 1858, Berlin, ben 28. Dezember 1861. 

Königlide Selegrapben - Direftion. 


Derfonal: Chronik der Offenen Behörden, 
Königliched Regierungs = Präfidium. 
Allerhböhft verlieben: Dem Ober-BawÜnfpektor Brennhaufen ber — als Baurath. 


Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 


Beſtätigt: 1) Die Wiederwahl des Kaufmanns Adolph Schindler zum — Rathmann der 
Stadt Ohlau auf die geſetzliche Dienſtzeit von ſechs Jahren. 
2) Die Wahl bes Shuhmadsermeiflers Gottlieb Dier bach zum unbefoldeten Rathmann ber 
Stadt Bernſtadt auf die noch übrige Dienſtzeit des embgeiichnien Rathmanns Dr. Fabricius, 
und zwar bis zum 14, Sanuar 1864. 
Berlängert: Die Konzeffionen des Kaufmanns Julius Sachs zu, Bredlau 
)) als Auswanderungs = Unteragent des Generals Agenten &. Laporte in Münfter für den 
im Preußifhen Staate zur Beförberung von Auswanderern konzeſſionirten Schiffsrheder 
Eduard Ichon in Bremen, und 
2) ald Auswanderungd;Unteragent bed Generals Agenten H. C. Plagmann in Berlin für 
ben im Preußifhen Staate zur Beförderung von Auswanderern konzeſſionirten Schiffs- 
maller Auguft Bolten in Hamburg 
für dad Jahr 1862, jedoch mit ber Sinferräntung, daß Auswanderungen nad Brafilien nicht 
vermittelt werben dürfen. 


Königliche Regierung, Abtheilung für die Kirchen-Verwaltung und das Schulmefen. 
Beftätigt: Die Vokation für den bisherigen interimiftifhen Lehrer Guſtav Bunt zum evangelifchen 
Scullehrer in Deutſch-Jägel, Kreis Streblen. 
Königliche Konfiftorium für die Provinz Schlefien. 


BIER ernannt: Der biöherige Superintenbentur-WBerwefer Paſtor Beittner zu Lorenzberg zum 
Euperintendenten der Didzefe Strehlen. 


Vermiſchte Nahridten 
Erledigte Schulſtelle: Die katholiſche Lehrerſtelle zu Rathau, Kreis Wohlau, iſt erledigt. Das Ein⸗ 
fommen beträgt nach baarem Gelde berechnet circa 200 Rthlr. Die Beſetzung ſteht dem Königl. 
Fiskus zu, 





Redaktion ded Amtöblattes im Regierungd:Gebäude. — Drud von Graf, Barth u. Comp. (®. Friedrich) in Bredlau, 


BB — — 
Amts-⸗Blatt 
der Königlichen Regierung zu Breslau. 
Stück 3. Balls, den 17. Zanuar 1862, 








Berordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung. 
Wir bringen zur öffentlihen Kenntniß, daß die neue Auflage der ArzneisXare pro 1862 erfchienen 
und bei allen inländifchen aeg 7 zu dem Preife von 10 Sgr. pro Eremplar zu haben ift. 
Bredlau, den 21. Dezember 1861, Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Berordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörden ıc, 


In Gemäßheit des 5 22 des Ablöfungsgefeges vom 2. März 1850 werden hiermit die Martini« 
Marktpreife des Getreides, wie ſich biefelben im Durchſchnitt der lebten 24 Sabre von 18938 bis 
1861, nah Weglaffung der zwei theuerften und ber zwei wohlfeilften von diefen Jahren, im den bei 
Ablöfung von Reallaften maßgebenden Marktorten herausgeſtellt haben, wie folgt: 





Namen ———— Roggen | GerſteHafer 

% ber weißer | gelber 

Marttorte der preußifße Scheffel. 

RU.SG.P-|RI.SI-PI.|RIL.SA.PI.[RtL. Sa Pf.NRtl. Sa. Pf. 
1 Bernſtadt ......snnconnnnensneeen nes ce u — 2| 8| 7] 1119| 6] 1110| 65—1236| 4 
2 Breſslau............................. u —f 2) 9j10] 1/22) 8] 111) 4]—127| 7 
——— — 2] 6Aid dJis 1] 193] 8 
ĩ 9 #9 PR alı3) 2] | 1]23lı1] ı| 9) 5|—|27| 2 
50Freiburg ................ ........... 2114| 1129 M U22ii Ni 4A—u 
6 SGlatz ............ ............ fe 399 36 
7 GSuhrann Pan PN DEE — 2/11) 3 A m 
JJ NEE —| 2.14110| 1122| 9] ı| 9110125] 6 
9 ünſterberg ................. -—- —126 4] 122) 1) 1) 8| 1—262 
10 | Namdlau.......- J —— —|—/—f 2 9| 15 1119|—] 1110| 4]— 1126| 6 
Te ER 2 — 2)10/—] 1/22] ılıı| 2] |26| 4 
12 2 N EREERT EEE OTT DEREN nn —f 2110| 15 1/20] 45 111) 8I—127110 
a 1 tr Pe EEE IE AR — 2) 6) 9] 21111] 1] 8) 61 —125| 7 
IE a a een —| 212! sf ılaıl—| ılıı| 7|—\26| 9 
15 Reichenbach ......................... 21111 4 2 5111] Uꝝ 7] 1lı0) 328 
18 Schweidnitz .......................... 2112) 2] 2 6— 1/22] 3] 110! 4j—126| 3 
TE EEE RER RE, ie, ven —1 2) 5| sl ılaı) a] ı) 8) 9l—I25| 5 
18 Otrbegats - „oo onrnnronuneeennnnnn nenne 2114| 8I 2| 6/11] 1/20) 2] 1110| —1—126| 8 
19 | Wartenberg ....................... -— —| 2110| 6] 1/19] 25 1) 9) 4—127| 1 
u nen nee —| 2112| 5] ılaıl | 1112| ıl—|26| 8 
er AR RE a BE BE —| 2111| | ılaı] sf ılı3) 2]—27| 5 
ER i dis Jiis 227] 6 

zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Breslau, den J. Januar 1862. 


Königliche General⸗Kommiſſion für Schleſien. 


— 16 — 


Zum Zweck der Ermittelung des Geldbetrages der auf Grund früherer Geſetze feſtgeſtellten, in 
Gelde abzuführenden —— werden hiermit die maßgebenden Martini-Durchſchnitts = Marktpreife 
des Getreides des Jahres 1861, wie folgt: 
































Namen EBEN oggen | Gerfie | Hafer 
%k der “ | weißer | gelber 
Marttorte der preufifbe Scheffei. 
Ril. Sg. Pf. IRil.Sq.Pf. Ril.Sg. Pf. IRil.Sa. Pf. FRI. SI. P. 
I | } 
1 VEREINE ——— 2125| 61 1188| —I 1 13) — —123| 6 
JJ——— 223 9] 2123| 8] 1128] s| 1110) a]—-|24]10 
3 Be aaa — — — 2118| 9] 1126| 6] 11 7 —1—120| 9 
00. 0 PR EN 2j24| 35 2/21) —] 2] 3] 3] 1) 9! 9122| — 
5 Freiburg ..... RETTEN EHER IETRR 2129| —] 2126) 9] 2/—|,6] 1/11/—1—122 9 
BE —|— 1 2/27! —] 2! 2]—] ıl10! 3[—125/— 
DE a ee enge 229, 9] 227) a] 138111] 1113 9126| 3 
8 Habelſchwerdt............ — — — 223 7] 2) 6) 1] 1114111] — 2410 
9 Minflerbergxg 000nan 0000 21231 —1 2)20/—1 2/)—|—] 1) Ss!’ —I— 124] — 
10 TE ee — — — 2/26110] 1128! 41 ı1| 9 71I—124| 5 
IIH Neumarkt ........................... — — — 2)25j—f 1/29| 6] UlL 6226 
Ta ET ——— —|—|—1] 2/27! 6] 1/28) 9] 1112) 9|—|26| 6 
— —— — ——223 3] 1/29] 6| ı| 8! 3123| 3 
a Ve een — — 1] 2129| 3] ıl28| o| ılı3| 6l— 8 — 
15 EDER Hrn 2127) —I 2122] —I 2| 11—1 1110| 6|— 1122| — 
——— 223 92i8 I 2 —| 6] 110 — ||| 9 
17 BIBI een. — — — 2/211—] 1128| 51 1| 7| 71—125| 2 
JJJ IEEIANEE 222 —| 2]ıs—| 126 —] ı| 9. 6]—|85/-- 
Ta TE —— — 2121| 6] 127|—] 1113) 9|—|26| 6 
1 Wohlau ............... ——— — — — 228 9 129 6] 1119| —1—127| 3 
21 Soß aan —— —224 8] 1127| 91 1116 31— 28 1 
33 Liegnitz 2128/10] 2/28] 8] 22—| 6 2 ei — % 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. Breslau, den 1. Januar 1862, 


Königlihe General: Kommiffion für Sclefien. 


Perfonal: Chronik der öffentlichen Behörden. 
Königliche Regierungs = Präfidium. 
Kommiffarifh ernannt: 1) Der Bürgermeifter Dr. Fabricius zu Bernftabt ald Polizei Anwalt 
für den Stadt: und Land-Bezirk der Königlichen Kreis-Gerihtö-Kommiffion zu Prausnitz. 
2) Der Bürgermeifter Kreuz zu Wanfen als Polizei» Anwalt für den Stadt» und Land⸗ 
Bezirk der Königliben Kreis-Gerichts-Kommiſſion zu Wanfen. 
3) Der Bürgermeifter Glend zu Stroppen ald Polizei-Anwalt für den Stadt: und Land⸗ 
Bezirk der Königlihen Gerichtstags-Kommiſſion zu Stroppen. 


| Königliche Regierung, Abtheilung für die Kirchen-Vermwaltung und das Schulweſen. 
Beftätigt: 1) Die Vokation für den Kandidaten des Predigt und Schulamts Karl Otto Julius Wende 
zum Rektor und Mittagsprediger bei der cvangelifben Kirche und Schule in Sulau, 
2) Die Vokation für den bisherigen interimiftifhen Lehrer Friedrich Wilhelm Bierbaum 
zum evangelifhen Schullehrer in Groß:Wangern, Kreis Wohlau. 
3) Die Votation für den biöherigen interimiftifhen Lehrer Friedrich Adolph Hugo Michaelis 
zum evangelifhen Schullehrer in Jeſchen, Kreis Brieg. 
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Konigliches Appellations⸗ Bericht zu Glogau. 
Berliehen: Dem Königl. Wirklichen Geheimen Rath und erſten Appellationsgerichts-Präfibenten Grafen 
v. Rittberg Ercellenz der rothe Adlerorben erſter Klaſſe mit Eichenlaub. 
Beförbert: 3. Der Bureau:Affiftent Stephan zu Liegnitz zum Kreisgerichts⸗-Sekretair. 
Der Hilföunterbeamte John zu Sprottau definitiv zum Boten und Exekutor. 
3 Der Sergeant Müller zum Hilfsunterbeamten beim Kreisgerichte zu Görlitz. 
4) Der invalide Stammgefreite Lindner zu Hoyerswerda zum Hilfsunterbeamten beim 
Kreiögerichte zu Sprottau, 
Berfegt: I) Der Gerichts: Affeffor Nitzſche aus dem Departement bed Appellationsgerihts zu Breslau 
an das Kreiögericht zu Bunzlau. 
2) Der Bureau:Diätar Nerlic zu Sprottau an das Kreisgericht zu Liegnitz. 
3) Der Bureau: Diätar Beffenrotb zu Liegnis an dad Kreiögeriht zu Sagan. 
4) Der BureausDiätar Klein zu Görlig an das Kreiögeriht zu Grünberg. 
5) Der Bureau-Diätar Teihmann zu Sagan an die Gerichts-Kommiffion zu Halbau. 
Zusage Der Bureau: Diätar Rothe zu Grünberg auf feinen Antrag. 
Entlaffen: Der BureausDiätar Behnde zu Glogau. 
Geftorben: Der Kreiörihter Aue zu Liebenthal. 


Königliche General: Kommiffion für Schlefien, 

Berliehen: Dem Regierungs:Räthen Schreyer, Rau und Bed) ber rothe Adlerorben vierter Klaffe. 
Ernannt: I) Der RegierungssAffeffor Kreidel zum Speyial-Kommifjarius in Pleß. 

2) Der DelonomiesKommiffionssGehilfe Flögel in Mititih zum Oekonomie-Kommiſſarius. 

3) Die Feldmeffer Fromm und Gaufe zu Breslau zu Vermeflungs-Reviforen. 
Berfest: a Der Regierungs:Rath Rau von der Königliben General:-Kommiffion in Pofen; 

2) der Gerichtösäffeffor Weftphal von dem Königlichen Stadtgericht in Berlin, und 
3) der Regierungd» Affefjor Kuniſch von der Königichen Regierung zu Dppeln an das 
Kollegium der Königlihen General-Kommilfion zu Breslau. 

4) Der Dekonomie⸗Kommiſſions⸗Rath Körfter von Halberftadt nah Görlig. 

5) Der DelonomiesRommifjarius Kleeberg von Rybnit nah Halberftadt. 

6) Der Feldmeſſer Stangen von Karlöruhe nah Oppeln. 

T) Der Feldmeſſer Hielfcher von Beuthen nad) Streblig. 

- 8) Der Kelbmeffer Krofchel von Landsberg a. d. W. nach Guttentag. 

9) Der Feldmeffer Zah von Muskau nah Görlig. 
Ausgefhieden: Die Feldmefier Müller zu Wallwitz bei —2 Ewald und Edert zu — 
Penfioniet: Der Feldmeſſer Bagner zu Groß-Glogau. 
Geftorben:. Der Dekonomie-Rommiffiond:Rath v. Möllendorf zu Görlig. 


Königliche Provinzial-SteuersDirektion. 
Angefeltt: 2 —— Ober-⸗Grenz⸗ Kontroleur v. Wurmb in Neuſtadt zum Ober⸗Steuer⸗Kontroleur in 


2) —* Haupt-Amts sAffiftent Thämel in Liebau zum Dber-Brenz«Kontroleur in Reiner. 
3) Die Supernumerarien Roffe und Meyer zu Steuer⸗Aufſehern in Breslau. 

4) Der Keldwebel Giedmann zum Grenz⸗Aufſeher in Thanndorf. 

5) Der Schugmann Scholtz zum Grenz: Auffeher in Lauterbach. 

6) Der Sergeant Fechner zum Grenz⸗Aufſeher in Schönfeld. 

7) Der invalide Gefreite Kühn zum Amtsdiener in Schweidnitz. 


önigliches Appellationds Gericht zu Breslau. C. Beftätigt im Shiedsmannd-Amte: 














Amtöbezirk, 1 Name Charakter. Bohnort. 
Kathbaus · Bezirk — — on giifabelfiraße Nr 
aus· Bezi —— Klin aufmann iſa aße 
————— E 51 | Zutſtein dito | Kupferfchmiebeftr. — 


— is — 


























Amtsbezirk. — Name. Charakter. | Wohnort. 
Q 
eid Brieg 
Giersdorf F sen Samuel Dittonsts Lehrer Biersdorf. 
Stadt Brieg II. | Auguft — en Brieg. 
8 aß 
Altbagborf . | 34 | Benebift Harbig | Häusler u. — Altbatzdorf. 
Kreis Habelſchwerd 
Neuwalters dorf 67 | Weniger Bauergutebefiger terra 
Neubagdorf 2| Klar Müller Neubatzdorf. 
Heinzendorf 18Fruhner N Tre Heinzendorf. 
Radziunz und Charlotten- ' 
burg | | N * | Freigärtner | Radziunz. 
J Münfterberg. 
Stabt Münfterberg IL] Act Safe a | — | Münfterberg. 
ei eumar 
Wültſchkau 94 | Gottlieb Walter Stelinbefte und Gaſt⸗ Wültſchkau. 
wirt 
— — 29 | Karl Göhlich Zifchlermeifter Jacobsdorf. 
ilxen, un 
Schreibersdorf 84 Pauli — EUR iger Schreibersdorf. 
eurod 
Reichenforſt | 10 | $ran; Bein, F * Sir, und Gärtner | Reichenforft. 
Jungwitz | 6] .. Sonnen | Zheilbauer | Jungmwig. 
Shweidnik. s 
Würben | 71 — —*8 Rentmeiſter Würben. 
Poln.⸗Weiſtritz, Breiten» 
—— 
msdorf un e⸗ 
fierthal 66 | Albert Rösner Bauergutöbefiger und Poln.⸗Weiſtritz. 
Kretichmer 
Gammerau 9 | Friedrich Auguft Fuchs Cammerau. 
—5—— 1. | Moritz König Gaftwirth Schweidnitz. 
o Krätzkau um 
Plänkendorf 30 | Emft e ei — kehrer Gohlitſch. 
reis 
Pitſchen Fr 21 | Richter — ——— JSaſterhauſen. 
ei reb 
Klein⸗ Totſchen | Rittergutsbeſitzer Bruckotſchine. 
Groß ⸗ Toiſchen | Gene zen — Groß · Totſchen. 
lau, 





Lahſe und Peisten | 51 | Karl Si —— | Zabfe. 
Vermiſchte Racrichten. 


Erledigte Schulſtelle: Die evangeliſche Schulſtelle zu Jerſchendorf, Kreis Neumarkt, iſt erledigt. 
Das Einfommen derfelben wird auf circa 180 Rihlr. angegeben. Patron if der Ritterguts- 
befiger be in Serfchendorf. 





Redaktion bes Conttblattet Im Regierungd:@ebäube. — Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Bredlau, 


mi 


Außerordentliche Beilage 


zu 6 3 des Amts-Blattes der Königlichen Regierung zu 
Breslau pro 1862, 








Betanntmadung. 


Zwiſchen den Verwaltungen bes Deutfh-Deflerreihifchen Telegraphen- Vereins ift bas folgende, neue 
Reglement für die innerhalb des Vereins ſich bewegende telegraphifhe Korrefpondenz vereinbart worden, 
Daffelbe tritt an Stelle des vg Reglements vom 1. Januar d. I. ab in Kraft. 

Berlin, den 7. Januar 1 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und dffentlihe Arbeiten, 
gez. von der Heydt. 


Reglement 
für 
die telegraphifche Korrefpondenz im Deutſch-Oeſterreichiſchen Zelegraphen = Verein. 


Bereih der Wirkſamkeit des Reglements. 
5 1. Den Beftimmungen gegenwärtigen Reglements ift die telegraphiiche Korreſponden; unterworfen, 
ur die Linien mindeftend zweier der. dem Deutſch-Oeſterreichiſchen Vereine angehörigen Verwaltungen 
rührt, 
In wie weit dad Reglement für ſolche Korrefpondenz gilt, welche ſich nur auf den —— Linien 
bewegt, wird von — Verwaltung befonders beflimmt, 
Benutzung ber Zelegraphen. 
$ 2 Die — ber für ben Öffentlichen Verkehr beſtimmten Telegraphen ſteht Jedermann zu. 
ede Verwaltung bat Gedog dad Recht, ihre Linien und Stationen zeitweife ganz oder zum Xheil für 
alle oder für gemwiffe Gattungen von Korrefpondenz zu fließen. 
Die Aufgabe von Depeihen Behufs der Zelegraphirung kann nur bei den Xelegraphen» Etationen 
(allenfalls auch brieflih) erfolgen. 
Bewahrung bes Telegraphen⸗Geheimmiſſes. 

& 3. Die Bereind-Regierungen werben Sorge tragen, daß die Mittheilung von Depeſchen an Unbe⸗ 
fugte verhindert und daß das Telegraphen-Geheimniß in jeder Beziehung auf das Strengfie gewahrt werde. 
Aufgabe ber Depefcen. 

4. Die Telegraphen⸗Stationen zerfallen rüdfichtlic der Beit, während welcher fie für die Annahme 
— ber Depeſchen offen zu halten find, in drei Klaſſen, nämlich: 
ationen mit Tag⸗ und Nachtdlenſt; 
b. Stationen mit vollem Tagesdienſt; 
ce. Stationen mit befchränktem Tagesdienft. 
Die Stationen mit Tag⸗ und —E find * Unterbrehung für den Dienſt geöffnet, 
Die Dienfiftunden der Stationen mit vollem Tagesdienſte find: 
1) vom 1. April bis Ende September 
von 7 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends; 
2) vom 1. Oktober bi Ende März 
von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 
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Die Dienſtſtunden der Stationen mit beſchränktem Tagesdienſt find an Wochentagen (einſchließlich ber 


auf Wocentage fallenden Fefltage): 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 7 Uhr Nachmittags; 


‚von 8 bis 9 Uhr Vormittags und von 2 bis 5 Uhr Nachmittags, 
\ Wohin Depefchen gerichtet werben können. j 
& 5. Telegraphiſche Depefchen können nad allen Orten aufgegeben werben, wohin die vorhandenen 
Zelegraphens Verbindungen auf dem ganzen Wege oder auf einem Theil befjelben die Gelegenheit zur Be: 
förderung bdarbieten. , 
Befindet fi am Beflimmungsort Feine Kelegraphen-Station oder wünfcht ber Abſender, daß die Beför- 
berung durch den Telegraphen nicht bis zum Beflimmungdorte oder bis zu ber, biefem am nädften gelegenen 
Zelegraphens Station gefchehe, fo erfolgt die Weiterbeförderung von der äußerften, beziehungsmweife ber von dem 
Aufgeber bezeichneten Telegraphen⸗ Station entweder durch die Poft, durch Eftafetten, oder durch Erpreßboten. 
Fehlt die Angabe über die Art der Weiterbeförberung, fo wird bie Beförderung per Poſt ald vom 
Aufgeber verlangt, vorausgefegt. In den geeigneten Fällen und wo ſolches ausdrücklich zugelafjen ift, 
können aud die Eifenbahn-Betriebs:Telegraphen nad ben hierüber ertheilten fpeziellen Worfchriften zur 
MWeiterbeförderung benugt werben. Findet aber bie Adreß-Station, daß die Depeſche vorausſichtlich durch 
die Poft oder Boten ſchneller als durch den Eifenbahn-Betriebö:Telegraphen befördert werden fann, fo 
wird fie ohne Rüdfiht auf die eingezahlten Gebühren die Uebermittelung durch die Poft oder durch Ex⸗ 
preßboten veranlaffen. Die Aufgabe von Depefhen mit der Bezeihnung „Bureau reflant” ober poste 
restante ift zuläffig. 


an Sonntagen: 


Grforberniffe der zu befördernden Depefchen. 

8 6. Das Original jeder zu beförbernden Depefche muß in ſolchen Buchſtaben und Zeichen, welde 
fih durch den Telegraphen wiedergeben laffen, deutlich und verftändlic gefchrieben fein und darf weber 
ungewöhnlihe Wortbildbungen, noch dem Sprachgebraud zumiderlaufende Bufammenziehungen und Ab« 
kürzungen, noch auch Rafuren enthalten. 

Sbenan muß die Adreſſe ſtehen mit der etwaigen Angabe über die Art der Weiterbeförderung der 
Depeſche, dann der Text und am Schluſſe die Unterſchrift des Abſenders mit der etwaigen Beglaubigung 
folgen, Die Adreſſe muß den Empfänger und ben Beſtimmungsort fo deutlich bezeichnen, daß in beiden 
Beziehungen Zweifel nicht entftehen können. Die Folgen ungenauer -Adreffirung find vom Abfender zu 
tragen. Derfelbe kann eine nachträgliche Wervolftändigung der Adreffe nur gegen Aufgabe und Bezahlung 


einer neuen Depeche beanſpruchen. 
Es ift dem Abfender einer Depefche geftattet, feiner Unterfchrift eine beliebige Beglaubigung beifügen 


laffen. 
— Gattungen der Depeſchen. 
& 7. Die Depeſchen zerfallen rückſichtlich ihrer Behandlung in folgende Gattungen: 
| I. Staatd-Depefchen, d. b. Depefchen, welche von dem Staats⸗Oberhaupte und den Regie 
rungd-Organen ber dem Verein angehörigen Staaten ausgehen, ober benen bie Bevor⸗ 
zugung der Staats⸗Depeſchen anderweit vertragsmäßig eingeräumt worben iſt. 
IL Dienft:Depefhen. , 
IL Privat⸗Depeſchen. 
Befondere Beftimmungen für Staatd:Depefchen, 
8. StaatssDepefhen können in beliebiger Sprache, auch diffrirt, aufgegeben werben. 
ie müfjen ald Staatd:Depefchen bezeichnet und durd Siegel oder Stempel als ſolche beglaubigt fein. 
Beſondere Beftimmungen für Privat:Depefden. 
& ©. Bei Privat:Depefhen ift die Faſſung in beutfher oder franzgöfifher Sprache Regel. 
Die Stationen, wo auch die Aufgabe von Depefchen in niederländifcher, englifcher oder italienifcher 
Sprache geftattet ifl, werben befonderd namhaft gemadıt. — 
Die Anwendung der Chiffernſchrift iſt bei Privat-Depeſchen ausgeſchloſſen; dagegen iſt die Beſörderung 
der Börfenkourfe, Waaren-, Getreidepreiſe z. in bloßen Zahlen unter denjenigen Beſchränkungen geftattet, 
welche die einzelnen Wereind- Regierungen etwa Behufs Abmwendung von Mifbräudhen für nöthig er 


achten follten. 
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Beanſtandung der Annahme. 
F 10. Depeſchen, welche ben vorſtehend ($5 8 und 9) angegebenen Erforderniſſen nicht entſprechen, 
können zur Abänderung oder Erneuerung zurückgegeben werben. 


Burüdweifung. 
8 11. Privat⸗Depeſchen, deren Inhalt gegen die Geſetze verflößt, oder aus Rüdfihten bes öffent 
zihen Wohled oder der Sittlihkeit für unzuläffig erachtet wird, werden zurüdgemiefen. 
Die Entfheidung über die Zuläffigkeit des Inhalts fteht zunächft dem Vorſteher der Aufgabe-Station 
oder defien Stellvertreter, und in weiterer Inſtanz ber biefer Station vorgefegten Gentrals Verwaltung zu, 
gegen deren Entfheidung ein Rekurs nicht flatıfindet. 


-Erfolgt die Zurüdweifung einer Depeſche nach deren Annahme, fo wirb dem Abfender fogleih Nach⸗ 
richt davon gegeben. 


Bei Staatd-Depefchen ſteht den Kelegraphen- Stationen eine Kontrole der Zuläffigkeit des Inhalts 
zu. 


Gebuͤhren · Erhebung. 

& 19. Bei Aufgabe der Depeſchen find fämmtliche Telegraphirungs-Gebühren, fo wie die Gebühren 

für die etwaige Weiterbeförderung mittelft Eftafetten voraus zu entrichten. Die Gebühren für die Weiter: 

beförderung durch Poft oder Boten können nah Wahl des Aufgebers im Voraus bezahlt oder von den 

Adreffaten eingehoben werden. In letzterem Falle kann die Aufgabe-Station ein entfprechendes Depofitum 
vom Aufgeber verlangen. 


Grundlagen für die Gebühren-Erhebung. 

& 18. Die Gebühren für die telegraphifche Beförderung werden einerfeit durch die Wortzahl ber 
Depeſchen, anbererfeitd durch die Entfernung (Zonenzahl) beftimmt. 

Den nad den Borfchriften gegenwärtigen Reglements fi) ergebenden Gebühren treten bei Depefchen, 
welche zum Theil auf den Linien von nicht zum Deutfch = Defterreihifchen Telegraphen » Verein gehörigen 
Verwaltungen befördert werden, bie jenen Verwaltungen zuſtehenden Gebühren in ber Höhe ber wirklich 
an biefelben zu zahlenden Beträge hinzu. 

Eben fo wird bei Depefchen, welde won der legten Wereins = Station mittelft Eifenbahn » Betriebs- 
Zelegraphen weiter zu befördern find (J 5), die Taxe um ben Betrag der Gebühren für dieſe Weiter⸗ 
beförberung „erhöht. 

i Beförderungs » Gebühren. 

6 14. Die Einheit für die Beförberungs-Gebühren ($ 13) bildet, je nad der Währung, melde 

bei der a sahne ai, den Gab von j 


gt., 
60 Zr. Deſterreichiſch, 
42 &e, ſüddeutſch, 
70 Gents Nieberländifch, 
1 Franc 50 Gentimes 
für die einfache Depefche, bis auf die Entfernung von 10 Meilen (erfte Zone). 
Eine einfache Depeſche ift eine folde, welche nit mehr als 20 Worte enthält. Für jede folgenden 
10 Worte wird jedesmal die Hälfte der Einheits:Gebühr mehr erhoben, fo daß Depefhen mit 21 bis 30 
Borten 18 Sgr. ıc., dergleihen mit 31 bis 40 Worten 24 Sgr. ıc. u. ſ. f. often. 
Die Zonen beflimmen ſich durch direkte Entfernungen (Ruftlinien) in der Weife, daß bie erften 
10 geographiſchen Meilen die erfte, die folgenden 15 —— Meilen die zweite, die folgenden 
geographiſchen Meilen die dritte, und fo fort immer die um 5 Meilen vergrößerte Meilenzahl eine weis 
tere Bone bilden. i 
Die nah Maßgabe der Wortzahl für bie erfte Bone ermittelte Gebühr fleigt jedesmal um benftlben 
Betrag für jede folgende Zone. 
Es ergiebt fi hiernach folgende Kabelle: 
5* 


E 


VII. 
IX. 
Xx. 


22 





ntfernüng Beförderungs-Gebühr 


eine einfache Depeſche 
von 1 bis 20 Worten 


für 








Zuſchlag für jede folgenden 
10 Worte 












































Defter- | Süd⸗ [Nieder- Defter: [| Süd: [Nieder: 

| Meilen. reich. Kdeutfch | länd. reich. Ideutfch | länd. 
Slelsle sl8l3lälölelslelsleläläl: 
vIial#tlal#|lejs |] 9[|R ld || |a|# Jo] Il 
bis 10 |— 12] ol a2] 70] 1150| | 6I 130] — 21 | 351 —I75 
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Anmertung. 


Auf den Linien des Staats-Telegraphen tritt vom 1. Januar 1862 ab eine Ermäßigung des Ge- 
bühren-Tarifs für die innerhalb des Preußifhen Verwaltungs-Bezirks fi bewegende tele- 


graphiſche Korrefpondenz in der Art ein, daß für die einfache nicht mehr als 20 — 


und für 


Das Maximum der Beförderungs-Gebühr einer einfachen 
nad nicht mehr ald 3 x 8 Sgr. = 24 


zäblende Depeſche 


in ber erfien Zone. ‘ ; . . . . . . Sgr., 
in ber zweiten Zone : . . . . . . 16 &gr., 
in ber dritten Bone unb darüber hinaus. . 24 Sgr., 


jebe weitere 10 Worte die Hälfte diefer Einheits⸗Gebühr zur Erhebung Tommen. 
— Depeſche im internen Verkehr beträgt ſo⸗ 
gr. . 


Regeln für die Zählung der Worte. 


$ 15. Bei Ermittelung ber Wortzahl einer Depefhe Behufs der Karifirung werben folgende 


Regeln beobachtet: 
1) Die Wortzahl wird durch den Gefammt:Inhalt deffen beftimmt, was vom Abfender zum Zwecke 
der Xelegrapbirung in dad Original der Depefche gefchrieben worden ift. 
Jedes Wort, welches aus nicht mehr als fieben Sylben befteht, wird ald ein Wort gezählt; 
bei längeren Worten wird der Ueberfhuß wieder ald ein Wort gerechnet, 
2) Zufammengefeste Worte gelten ald ein Wort, wenn fie in einem Worte gefcrieben find und 


die Länge nicht Über fieben Sylben hinausgeht. 

Eind die einzelnen Theile dagegen getrennt gefchrieben — wenn aud durch Bindeftriche ver= 
bunden, — fo gelten fie ald eben fo viele einzelne Worte. Mit Buchſtaben ausgefchriebene Zahlen 
önnen in ein Wort zufammengefchrieben werden und unterliegen dann den Beflimmungen für 
die Zählung einfaher und zufammengefehter Worte. Auögefchriebene Bruchtheile find von. ben 
Zahlen zu trennen und werben befonders gezählt. Zahlenangaben, welche in franzöfifher Sprache 
mit Bucftaben ausgefchrieben find, werben ald fo viele Worte tarirt, ald erforderlich find, um fie 
auszubrüden, und dürfen im franzöfiihen Depefhen bergleihen aus mehreren Worten beſtehende 
Zahlenausbrüde nie in ein Wort zufammengezogen werben, 
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3) Jedes getrennt ſtehende Buchftabens oder Zahlenzeichen, das Zeihen für Schilling (|), für Prozent 
(%), ferner jedes apoftrophirte Wort oder Vorwort werden ald ein Wort gezählt. — Zum Worts 
tert: der Depeſche gehörige Interpunktionszeichen, Apoftrophe, Bindeftrihe, Anführungszeichen, 
Parenthefen, die Zeichen für den neuen Abfag (Alinea), werben nicht mitgerechnet; dagegen werben 
die Zeichen für das Unterftreichen, ‚fowie alle durd den Telegraphen nicht darftelbare Zeichen, welche 
daher durch Worte wiedergegeben werden müffen, ald Worte berechnet. 

4) Bahlen, mit Ziffern gefchrieben, gelten nur bis zur Summe von fünf Ziffern ald ein Wort. Der 
etwaige Ueberſchuß wird bis zur Summe von fünf Ziffern abermals als ein Wort berechnet. Die 
einer Zahl angehängten, fie ald eine Ordnungszahl bezeichnenden Buchftaben werden ald eben fo 

viele Ziffern der Zahl hinzugerechnet. Befinden fich innerhalb felbfiftändiger Bahlengrößen (Zahlen⸗ 

gruppen) Kommata oder Bruchftriche, fo werben dieſe mitgezählt und der Zeichenzahl der betreffen« 
den Gruppe zugerechnet. Die zwifchen den einzelnen Zahlengruppen ald Trennungsmerkmale ers 
—— Zeichen, wozu nur Kommata oder Punkte angewendet werden dürfen, werden nicht 
mitgez 

5) Bei chiffrirten Depeſchen werden ſämmtliche als Chiffern benutzte Zahlen und Buchſtaben, ſowie 
Kommaia und ſonſtige Zeichen im chiffrirten Texte zuſammengezählt, die gefundene Summe wird 
durch drei getheilt und der Quotient als die für dem chiffrirten Text zu tarirende Wortzahl anges 
ſehen. Sofern die Theilung durch drei einen Reſt läßt, gilt diefer ebenfals als ein Wort, Der 
Wortzahl des chiffrirten Wertes tritt die Zahl der auögefchriebenen Worte, nad den gewöhnlichen 
Regeln berechnet, hinzu. 

6) Adreſſe und Unterfarift, ferner die Angabe über bie MWeiterbeförberung ber Depeſche von ber 
legten Xelegraphen-Station aus, über bezahlte Rüdantwort, und die nach der Unterfchrift etwa 
folgende Beglaubigung werben mitgezählt. 

7) Borte, Zahlen und Zeichen, weldhe die Zelegraphen: Station felbft der Depefhe zum Zwecke des 
Dienftes hinzugefügt, werben nicht mit tarirt. / 

Gebühren» Erhebung. j i 

5 16. Die Gebühren-Erhebung erfolgt in der Landeswährung berjenigen Verwaltung, welcher bie 
Aufgabe» Station angehört. 

Die für die Gebühren» Erhebung maßgebenden BonensBerzeichniffe und Tarife liegen bei jeder Tele⸗ 
grapben»Station dem Publikum zur Einfiht auf. 

Beftimmung bes zu benutzenden Weges, 

8 17. Wenn zur Beförderung der Depefchen ſich mehrere Wege darbieten, auf denen die Karen 
verfchieben find, fo werden die Gebühren nad dem billigften Wege berechnet, fofern nicht vom Abfender 
bie Benutung eines theureren Weges ausdrüdli verlangt wird. Iſt der Station bei Aufgabe der Des 
peſche bekannt, daß der billigfte oder der vom Aufgeber bezeichnete Weg wegen Unterbrebung ober Stö⸗ 
rung ber Verbindung,‘ oder wegen Ueberfüllung der Linie nicht ſogleich benugt werben kann, fo wirb ber 
Aufgeber hiervon in Kenntniß gefebt und ihm die Wahl eines anderen, offenen Weges überlaffen, in wels 
chem Falle die Gebühr für den wirklich zu benugenden Weg berechnet wird. 

Aus dem Umftande, daß bei einer Depefche eine ungemwöhnlie oder von ber Beflimmung bed Abfen« 
ders abweichende Art der Beförderung fattgefunden bat, kann ein Anſpruch auf Erflattung von Telegra⸗ 
phen-Gebühren nicht hergeleitet werben. 


Gebühren für Weiterbeförberung von Depeſchen. 

& 18. Die Gebühren für die Weiterbefördberung der Depefchen von ber lebten Vereins» Station 
ab, welche bei der Aufgabe erhoben werden, betragen: 

a, Für die Beförderung per Poft auf jede Entfernung innerhalb Europas 8 Sgr. — 40 Er, 

Defterreihifh — 28 Er. füddeutfh — 47 Cents Niederländifch, 
für melde Gebühr innerhalb der deutfchen Poftvereind- Staaten (zu welchen bad Königreih der Nieders 
lande nicht gehört) die Beförderung und Beftelung ald Erpreß = Brief erfolgt; nah außereuropäiſchen 
Ländern 20 Sgr. = 1 51. Defterreihiih = 1 Fl. 10 Er. ſüddeutſch = 1 1. 17 Cents Niederländifc. 
b. gr die Beförderung dur Boten bis zu einer Entfernung von 2 Meilen 24 Sgr. = 1 FI, 

| &r, Oeſterr. = 1 $1. 24 Fr. fübdeutfh — 1 Fl. 40 Gents Niederländiſch. 

c. Fir die Beförderung dur Eifenbahnbetriebs-Telegraphen, nad Maßgabe der in den begüglichen 
Staaten beftehenden Beftimmungen, ohne Rüdficht auf die Entfernung, 12 Sgr, = 60 &r, Deftem, 


u je. en, 


— 42 &r. ſüddeutſch — 70 Cents Niederl. für die einfache Depeſche von 20 Worten mit Zufchlag 
der Hälfte diefer Taxe für je 10 Worte mehr. 

d. Für die Beförderung durch Boten auf mehr als 2 Meilen oder mittelft Eftafetten die hierfür 

wirklich erwachfenden Auslagen. . 

IR der Betrag ber Auslagen für Boten» oder Eftafetten- Beförderung nicht im Woraus befannt, fo 
ift von dem Aufgeber eine zur Dedung des muthmaßlichen Betraged audreihende Summe zu deponiren, 
von welcher der Ueberreft nah 5 Tagen zurüdgeforbert werden kann. Diefes Depofitum fol bei jeder 
Depeihe per Meile betragen 24 Sgr. — 1 51. 20 &r. Defterr. = 1 51. 24 &r. ſüddeutſch — 1 fi. 
40 Cents Niederländifc. 

Die Zelegraphen » Station, bei welder die Depefhe ben Telegraphen verläßt, wirb der Aufgabe: 
Station die Höhe ded Betrages der Boten= oder Eftafetten: Gebühr moͤglichſt ſchnell auf telegraphifchem 
Wege mittheilen, worauf die Abrehnung mit dem Aufgeber über den hinterlegten Betrag fofort erfolgt. 

Findet die Bezahlung des Poflporto ober der Botengebühr durch den Adreſſaten ftatt, fo hat diefer 
nur den wirklichen Betrag der Pofigebühr oder des Botenlohns zu entrichten. 


Depeſchen an mehrere Abreffaten, 

5 19. Jede Depeſche kann an mehrere Adreffaten zugleich gerichtet werben. Iſt die Depefihe bei 
einer und bderfelben Adreß- Station für mehrere Adrefjaten auszufertigen, fo tritt der Beförderungs⸗Gebühr 
eine BervielfältigungssGebühr hinzu. 

Diefe beträgt für die zweite und jede weitere Audfertigung je nach ber bei ber Aufgabe- Station 
beftehenden Währung: 


6 Ser., 
30 &r, Defterreihifch, x 
21 Zr. ſüdddeutſch, 
35 Cenis Nieberländifch. 
Iſt die Depeſche dagegen nach verfchiedenen Adreß » Stationen zu befördern, fo wird biefelbe als fo 
viele einzelne Depeſchen behandelt und taxirt, wie Adreß: Stationen angegeben find, in ber Weife, daß von 
der Aufgabe-Station bis zu jeder Adreß-Station die volle Beförberungs-Gebühr in Anſatz kommt. 


Verlangen ber Rüdantwort. 

& 30. Dem Aufgeber einer Depefche ift geftattet, bei Aufgabe berfelben zugleich die Gebühr für 
die Rüdantwort, unter Zeflfesung einer beliebigen Wortzabl, zu hinterlegen, 

Die Depeche muß in diefem Falle vor der Unterfchrift die Notiz enthalten: 

„Antwort bezahlt” 
wenn nicht mehr ald 20 Worte, und 

„Antwort . . . . bezahlt” (4. B. Antwort 30 bezahlt) 
wenn mehr ald 20 Worte vorausbezahlt werden. 

Enthält die Depeſche weniger Worte, ald wofür die Gebühren bezahlt find, fo hat ber Aufgeber kei⸗ 
nen Anfprud auf Rüderftattung der erlegten Mebrgebühren. Geſchieht die Aufgabe der Antworts-Depeſche 
fpäter als acht Tage nach der Aufgabe der Urfprungsbepefche, oder enthält fie mehr Worte, als bezahlt 
find, fo ift fie als eine neue Depeſche zu betradten und vom Antwortgeber zu bezahlen. Iſt binnen zehn 
Tagen, vom Tage der Aufgabe an gerechnet, Beine Antwort eingegangen, oder hat der Antwortgeber, wer 
gen Ueberfchreitung der Wortzahl, die Antworts-Depeſche felbft bezahlt, fo kann ber Aufgeber der erften 
Depeſche die von ihm hinterlegte Rückantworts-Gebühr zurüdverlangen, hat aber 6 Sgr. = 30 &r, Defterr, 
— 21 &r. ſüddeutſch — 35 Gents Niederländ. zu erlegen. 

Noch weitere fünf Tage über die obigen 10 age werben für die Rüdforberung ber hinterlegten Rüds 
antworts-@ebühren geftattet. Wird die anberaumte Frift von 15 Tagen verfäumt, fo verfallen die hinter 


legten Gebühren. 
Abtelegrapbirung. 


1. Bei der Abtelegraphirung wird unter Berüdfihtigung der Richtung, in welcher die Depefchen 
zu befördern find, die Reihenfolge beobachtet, in welder fie der Station aufgeliefert werben ober tele= 
grapbifh zu berfelben gelangen. Jedoch haben Staatd:Depefhen, und unter dieſen wieder die Depeſchen 
ber Staatd-Oberhäupter, der Minifterien und der Gefandifchaften, den Vorrang. Hierauf folgen die Pris 
vatDepefhen, welche in der Regel nur dringenden. Dienft:Depefhen nachgeſetzt werden, 
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Verfahren bei verhinderter Abtelegraphirung. 
$ 22. Wenn ſich bei oder nach Aufgabe einer Depeſche ergiebt, daß deren Abtelegraphirung nicht 
obne erheblihen Aufenthalt möglich ift, fo wird der Abfender biervon fo weit als thunlich in Kenntniß ges 
fegt und ihm überlaffen, die Depefhe unter Rüdnahme der Gebühren zurückzuziehen. 


Zurũckziehung und Unterbrüdung von Depefchen, 

& 93. Bor begonnener Abtelegraphirung "kann jede Depeſche zurüdgeforbert werben, wenn bie 
rüdfordernde Perfon fi ald der Abfender oder deſſen Beauftragter Iegitimirt und die etwaige Empfangs« 
befheinigung der Station zurüdgiebt. 

Die Gebühren werben in folhem Falle nah Abzug von 

Sgr., oder von 
30 &£r, Defterreihifch, oder von 
21 &r, füddeutfch, oder- von 
35 Gents Niederländiſch 


t. 

Daffelbe tritt insbefondere auch dann ein, wenn der Abfender auf der Depefihe eine beflimmte Zeit, 

bis zu welcher diefelbe abzutelegraphiren fei, angegeben hat, und diefe Zeit nicht innegebalten werben Tann. 
Hat die Abtelegraphirung einer Depeche bereitd begonnen, fo kann folde zwar aufgehalten und unter 

brüdt, aber nicht zurüdgefordert, auch Bann veranlaßt werben, daß eine bereits abgegangene Depefche nicht 
beftelt wird, in fo fern hierzu noch Zeit und Gelegenheit vorhanden iſt. fi 

Bei jedem derartigen Verlangen bat fich der Antragfteller ald der Abfender oder deſſen Beauftragter 
vollſtaͤndig zu legitimiren. 

Für die Aufhaltung und Unterbrüdung in der Zelegraphirung befindlicher Depeſchen wird eine befon« 
dere Gebühr nicht erhoben; die gezahlten Gebühren bleiben dagegen verfallen, 

Das Verlangen, daß eine bereitd abgegangene Depeſche nicht beftellt werde, muß mittelft befonberer 
Depeiche des Aufgeberd erfolgen, wofür die tarifmäßigen- Gebühren zu zahlen find. . 

Die erlegten Gebühren für Depefchen, deren Beftelung unterbrüdt wird, werden nicht erftattet. Aus⸗ 
länbifhe und befondere Gebühren verfallen ſtets nur in fo weit, als die ausländiſchen Linien ſchon berührt 
worden find, oder eine MWeiterbeförberung flattgefunden hat. 


Berfahren bei ber Adreß⸗Station. 

& 34. Die Depefchen werben gleich nach der Ankunft bei der Adreß » Station durch wortgetreue 
Abfchrift des ganzen Inhalts ausgefertigt. 

Die nah dem Orte felbft gerichteten Depefchen werben in Couverts eingefchloffen, welde bie volls 
—X aa ber Depefche erhalten, und mit dem Siegel der Etation verfehen, fo ſchleunig als mög- 

et. 

Die nah anderen Orten beftimmten Depefchen werden, je nachdem fie durch Wermittelung von Eiſen⸗ 
bahn: WBetriebösXelegraphen oder durch die Poft ald Erpreß:Brief, dur Eftafette oder durch erprefie Bor 
ten weiter zu fenden find, mit möglicfter Befchleunigung den Eifenbahn» Betriebös Kelegraphen übergeben 
oder der Weiterbeförberung in ber legterwähnten Weife zugeführt. 

Wenn der Adreffat feinen Aufenthaltsort verändert bat, fo werben bemfelben für ihn anlangende De- 
peihen an den neuen Adreßort nachtelegraphirt, wenn er in einer bei ber berreffenden Telegraphen⸗Sta⸗ 
tion niederzulegenden ſchriſtlichen Erflärung das Verlangen der Nachfendung ausdrücklich ausgeſprochen bat. 
— der entfallenden Gebühren kann die Hinterlegung eines entſprechenden Geldbetrages verlangt 
w 

Beſtellung durch Telegraphen⸗Boten. 

6 25. Der Bote hat die Depeſche nebſt Empfangs-Beſcheinigung ohne Aufenthalt nad der Wohnung, 
oder nad dem Gefchäfts-Lofal des Adreffaten, oder nach der Poft zu bringen und fich bei Abgabe derfelben 
zu überzeugen, daß die richtige Zeit und Unterfchrift in die Empfangs-Beiheinigung eingetragen ift. 

Dem Boten ift die Annahme von Geſchenken unterfagt. 

Zur Beſcheinigung der Abgabe einer Staats-Depeſche kann, wenn nit eine befondere fchriftliche Ver⸗ 
fügung darüber getroffen ift, nur der Vorftand der betreffenden Behörde, oder in beffen Abmefenbeit fein Stell⸗ 
vertreter, oder der diefem im Amte folgende ältefte Beamte ald berechtigt angefehen werden. Privat-Depeihen 
können, wenn ber Adrefjat von dem Boten nicht zu Haufe angetroffen wird, entweder an ein erwachſenes Mitglied 


a. 
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feiner Familie ober an deſſen Geſchäfts⸗Gehülfen, Dienerſchaft, Gaſt- ober Haus-Mirthe abgegeben werden, 
in ſo fern derſelbe nicht für derartige Fälle einen beſonderen Empfänger der Station ſchriftlich namhaft 
gemacht hat. In allen Fällen, wo der Bote den Adreſſaten nicht ſelbſt antrifft und die Depeſche einem 
Andern ausbändigt, hat der Eestere in der Empfangs- Befcheinigung feiner eigenen Namens » Unterfchrift 
dad Wort „für und ben Namen des Adreſſaten beizufügen. 
Unbeftellbare Depeſchen. 

896. Bon der Unbeftellbarkeit einer Depefhe und den Gründen ber Unbeftelbarkeit wird der Aufs 
gabe- Station Behufs Mitiheilung an den Aufgeber telegraphifhe Meldung gemadıt. * 

Iſt eine Depeſche unbeſtellbar, weil der Adreſſat nicht hat aufgefunden werden können, ſo wird dieſelbe 
bei der Adreß⸗Station ausgehängt. 

Hat ſich innerhalb ſechs Wochen der Adreſſat zur Empfangnahme der Depeſche nicht gemeldet, ſo 
wird ſolche vernichtet. 

Ueber nachträgliche Empfangnahme wird eine dienſtliche Mittheilung an die Abgangs-Station nicht 
erlaſſen. 
f -GBarantie 

& DT. Die Telegraphen:Verwaltungen leiften für bie richtige Ueberkunft der Depefhen ober deren 
Ueberkunft und Zuftellung innerhalb beftimmter Frift keinerlei Garantie, und haben Nachtheile, welche durch 
Berluſt, Berftümmelung oder Verfpätung der Depeſchen entftehen, nicht zu vertreten. 

Für Depefben, melde verloren geben, oder in einer Art verftümmelt werden, daß fie ermweislich ihren 
Zweck nicht erfüllen können, oder welche fpäter in bie Hände der Adreffaten gelangen, als dies — bie 
gleiche Adreffirung vorausgefegt — durch Vermittelung der Poft hätte der Fall fein müſſen, werben die 
gezahlten Gebühren erftattet, fofern deren Reklamation innerhalb 6 Monaten vom Tage der Aufgabe ber 
Depeſche ab erfolgt. 

Die Erftattung der Gebühren für verlorene, verflümmelte oder verfpätete Depeſchen kann verfagt 
werden, wenn'der Berluft, die Verflümmelung oder die Verſpätung durch den Eifenbahnbetriebd-Kelegraphen 
oder auf nicht vereinsländifchen Linien vorgelommen ift. Die betreffende Vereind- Verwaltung wird ſich 
jedoch auch im legteren Falle bei der ausmärtigen Verwaltung für Rüderftattung der Gebühren verwenden. 

“ Verzögerungen, melde bei Weiterbeförberungen mittelft Poft, Eftafette oder Erpreß-Boten eingetreten 
find, begründen feinen Anſpruch auf Rüderftattung der Gebühren, 
Rachzahlung und Rüderflattung von Gebühren, 

6 28. Gebühren, melde für beförderte Depeſchen irrthümlic zu wenig erhoben worben find, hat 
der Abfender auf Verlangen nachzuzahlen; ebenfo die nicht im Voraus bezahlten Gebühren für Weiterbes 
förderung mittelft Poft oder Boten nad den für die Vorausbezahlung firirten Beträgen im Falle der Uns 
befiellbarkeit oder verweigerten Annahme eines Telegramms. 

Die Verweigerung der Zahlung von Weiterbeförberungs: Gebühren durch den Adreſſaten wird ber Ber: 
weigerung der Annahme bed Zelegramms gleich erachtet. 

Irrihümlich zu viel erhobene Gebühren werden demfelben nachträglich erftattet. 





Bermifhte Nadhridten, 
Patent-Ertheilung: Dem Givils Ingenieur Theodor Wulff zu Breslau ift unter dem 8. Januar 
1862 ein Patent 


auf einen Waſſermeſſer, fo weit derfelbe nad) vorgelegter Zeihnung und Beſchreibung als neu 
eigenthümlich erkannt ift, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für ben Umfang bed preußifchen Staats 
ertheilt worden. 
PatenteAufhbebung: Dad dem Eivil-Ingenieur Heinrih Beinhauer zu Deuß unterm 27, Novem- 
ber 1860 ertheilte Patent 
auf ein oberſchlächtiges Waſſerrad in der durch Beihnung und Beſchreibung nachgemwiefenen 
—— und ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, 
iſt aufgehoben. 


Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslan 


Amts-Blatt 


der Königlihen Regierung zu Breslau, 





Stüd 4, Bredlau, den 24. Januar 1862, 


% 





Inhalt der Gefeg- Sammlung. 


Die erfchienene Nr. 1 der Geſetzſammlung pro 1862 für die Königl. Preuß. Staaten enthält unter: 
Nr. 5478. Das Gefeh, betreffend die Errichtung einer Depofiten-Kaffe für den Bezirk des Appellationd- 
Gerichtshofes zu Köln. Bom 24. Juni 1861. 
Nr. 5479, Die Verordnung wegen bed von der Depofitenfaffe für den Bezirk des Appellations-Gerichts- 
ö ug . u. — Zinsſatzes für die bei derſelben zu hinterlegenden Gelder. Vom 
tober 1861. 


Die erſchienene Nr. 2 der Geſetzſammlung pro 1862 für die Königl. Preuß. Staaten enthält unter: 

Nr. 5480. Die Urkunde, betreffend die Stiftung des Königlichen Krönen-Ordens. Vom 18. Oktober 1861. 

Nr. 5481. Die Urkunde, betreffend die Erweiterung des Königlichen Hausordend von Hohenzollern. Vom 
18, Oktober 4861, 

Nr. 5182, Den Allerhöchſten Erlaß vom 4, Dezember 1861, betreffend die Verleihung der fisfalifhen 
Vorrechte und die Befugniß zur Erhebung des Chauffeegeldes an die Gemeinde Bensberg im 
Kreife Mühlheim, Regierungs-Bezirk Köln, bezüglid der von ihr zu bauenden Strede ber 
Gemeinde-Ehauffee von Etump an ber Dünnwald:Dabringhaufen- Kammerforfterhöher Bezirks⸗ 
ftraße, im Regierungs-Bezirk Düffeldarf, Über Keffelsdünn und Behem nah Spise an ber 
Gladbach-Wipperfurſher Bezirföftraße, im Negierungs:Bezirt Köln. 

Nr. 5483. Den Allerhöchſten Erlaß vom 4. Dezember 1861, betreffend die Verleihung der fisfalifchen 
BVorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde- Chauffee von der Diesdorf-Mie- 
derbobelebener Feldmarkögrenze im Anfhluß an die Magdeburg-Diesdorfer Chauffee bis zum 
Dorfe Niederdodeleben im Kreife Wolmirftedt, Negierungs-Bezirt Magdeburg. 

re, 5434. Den Allerhöhften Erlaß vom 16. Dezember 1561, betreffend die Verleihung der ſiskaliſchen 
Vorrechte und ded Rechts zur Chauffeegeld-Erhebung an die Gemeinden Brilon, Thülen und 
Giershagen im Kreife Brilon, Regierungs-Bezirk Arnsberg, für die chauffeemäßige Unterhal« 
tung eines Theils der Arnsberg: Beverunger Chauffee zwifhen Brilon und Bredelar. 

Nr. 5485. Die Belanntmahung des Allerhöchſten Erlaffes vom 16, Dezember 1861, betreffend die Ab—⸗ 
änderung des $ 24 des Gefelfhafts - Statutd der Aktien» Gefelfhaft zum Bau der Straße 
von Mayen nah Andernah und Neuwied vom 8. Septbr. 1851. Vom 23. Dezember 1861. 

Nr, 5456, Die Belanntmahung des Allerhöhften Erlaffes vom 16. Dezember 1861, betreffend die Ger 
nehmigung der unter der Benennung „Gladbacher Feuer: Berfiherungs:Aftien:Gefelfhaft” in 
Gladbach, Regierungs: Bezirk Düffeldorf, zu domizilirenden Aktien-Geſellſchaft zur Werficherung 
gegen Feuersgefahr, Blisfhaden und Erplofion. . Vom 3. Januar 1862. 


Verordnungen und Belanntmahungen anderer Behörden ıc, 


Bei der fchlefifhen Provinzial:Land- Feuer: Sozietät find in Folge der an bei ihr verficherten Gebäuden 
im verfloffenen zweiten Semefter 1861 vorgefommenen 142 Brände an Schaden » Vergütigungen im 
Ganzen . J — — 66,495 Rihlr. 
liquidirt und refp. angemeldet worden. Hierzu treten noch die Ausgaben an Löſch- und anderen Prämien, 
die Koſten für die Aufnahme und Abfhäkung der Brandſchäden und für die örtlihe Prüfung neu einges 
gangener VerfiherungssDeklarationen, bed BureausAufwandes bei den Kreis-Feuer-Sozietäts-Direktionen 
und die ben Kreiß-Eteuer-Einnehmern der Provinz zuftehenden Tantiemen ıc, fo weit alle diefe Neben: 

A 


rn 


foften durd die Zinſen des Meferver Fonds nicht Dedung finden, Zu BBeftreitung biefer Ausgaben wird 

jest die Ausfchreibung eines Beuer-Sozietätd-Beitrageö in der hiermit von mir feflgefegten Sr e von 
zwei Beitrags:Simpla 

nothmwendig, nad welcher die Affogiaten auf ne — EIER 


in der erfien Klafle . m. Pf. 
in der zweiten Klaffe . N ’ . ; j ma u 
in der dritten Klaffe . F ; . . s 5 “u 
in der vierten Klaffe . —, 


ſür Kirchen jedoch blos die "Hälfte diefer Si 

zu *8 haben, wogegen für Fabriken der Beitrag nad den kontrahirten befonderen Bedingungen 
zu leiften i 

Nah Vorſchrift des s 25 des Feuer-Sozietätd-Reglements vom 1. September 1852 wirb hiermit der 
15. März d. 3. ald der Außerfte Termin feftgefegt, biß zu welchem der ausgeſchriebene Beitrag von ben 
Affoziaten eingezahlt und durd die Orts-Behörde am bad betreffende Königliche Kreis:Steuer-Amt einges 
liefert fein muß, da nach Ablauf dieſes Tages jeder noch rüdfländige Beitrag von ben Reftanten ohne 
weitere Verwarnung exekutiviſch eingezogen werben wird, Diefe, nur für einzelne befonderd zu berückſich⸗ 
tigenbe Fälle geftattete Endfrift darf jedoch die Orts-Behörde nicht abhalten, mit der Einhebung der Bei: 
träge — vorzugehen, und zu Erfüllung ihrer Aufgabe der zeitherigen ——— derſelben mit Umſicht 
zu wirken 

Drei Tage nach Ablauf dieſes äußerſten Zahlungs⸗ Termins haben die Orts: Behörden bem betreffenden 
Kreis-Steuer-Amte einen individuellen Nachweis der etwaigen Reftanten in duplo zu übergeben, oder zu 
gewärtigen, daß felbige wegen Vertretung des nicht nachgewieſenen Rüdftandes perfönlih werben in An- 
fprub genommen werben. 

Breslau, den 15. Sanuar 1862, 


DerProvinzgialseLandsFeuer-Gozietätd-Direftor von Scleinis. 


Auffündbigung 
von ausgelooften Rentenbriefen der Provinz Schlefien, 


Bei der heute in Gemäßheit der Beftimmungen 55 41 u. folg. des Rentenbank-Geſetzes vom 2, März 
1850 im Beifein der Abgeordneten der ProvinzialsWertretung und eines Notars flattgehabten Berloofung 
der nah Mafigabe ded KWilgungs» Plans zum 1. April 1862 einzulöfenden Rentenbriefe der Provinz 
Schleſien find nachflehende Nummern im Werthe von 101,000 Rthir. gezogen worden, und zwar: 


77 Stüd Lit. A. zu 1000 Rthir. 

Nr. 23. 188, 1,563. 1,838, 1,889, 2,144. 2,187. 2,197. 2,527. 2,598, 2,653. 2,690, 
3,036. 3,338. 3,752. 3,919. 4,467. 4,556. 4,754. 5,382. 5,645. 5,761. 5,837. 
6,113. 6,387. 6,475. 7,81. 7470. 7,521. 7,592. 7,773. 7,940. 8,146. 8,391. 
8,747. 8,821. 10,012. 10,116, 10,182. 11,847. 12,586. 12/690. 12,721. 13,016. 13,157. 
13,543. 13,842. 13,939. 14,101. 14.136. 14,167. 14,232. 14,677. 14,847. 14,937. 15,293. 
15,786. 15,870, 16.087. 16,517. 16,526. 16,582. 16,778. 17,659. 17,840. 18,312. 18,613. 
18,801. 19,116. 20,416. 20,576. 20,669. 20,744. 21,025. 21,218. 21,248, 21,279. 


21 Stüd Lit. B. zu 500 Athir Ä 
Nr. 395, 847. 1,186, 1,356. 1,637, 1,785. 1,791. 2,302, 2,670, 2,785. 2,790. 3,239. 
3,284. 3,527. 3,562. 4,038. 4,101. 4,243. 4,626. 4,681. 5,003, 


72 Stüd Lit. C. zu 100 Rthlr. 

Nr. 63, 334. 473. 1,092, 1,130, 1,155. 1,297. 1,492. 1,791. 1,827. 1,872, 2,177, 
2,248. 2,439, 2,730, 2,780, 2,800. 2,897. 3,277. 3,543. 3,932. 3,935, 3,974, 
4,175. 4,735, 4,878. 6,037. 5,59. 5,766, 5.991. 6,365, 6,511, 6,965. 7,037 
7,254. 7,625. 7,791. 7,837. 7,968, 8,015. 8,430. 8,743, 8,800. 8,876. 9,032, 
9,499. : 9,500. 9,872. 10,123. 10.936, 10,997. 11,569. 11,584, 11,648, 12,049. 12302, 
12,991. 13,037. 13,662. 13,687. 14,592. 14, ‚601. 16,461. 16,518. 16,724, 17, 178, 17,192, 
17,490, 17,651. 17,877. 13,162. 18,493, 


Nr. 116, 1,103, 1,500, 1,613. 1,843. 1,917. 2,441. 


4,454. 4,964 


19,391. 19,398. 
19,662. 19,670. 


52 Städ Lit. D. zu 25 Rthir. 


5,228, 5,978. 


19, 671. 19, 691. 


5,671. 


500 &Stüd Lit. E. 
Mr. 28. 39, 165. 189, 227. 288, 


781. 806. 816.842. 813. 870. 9ıl. 


19,707. 


2,492. 2,685. 3,776. 3,791. 


4,340, 


. 6,057. 6,122. 6,868. 7,269. 7,274. 7,576. 
7,638. 8,836, 8,888. 8,949. 9,074. 9444, 9,554. 9.680. 9,696. 9,764. 10,175, 
10,268. 10,424. 10,780, 10,964. 11,010. 11,361. 11,404. 11,436, 11,837. 12,372. 12/618. 
12,830. 12,887. 13,065. 13,453. 13,683, 13,790. 14,125. 


zu 10 Rthlr. 


1,492. 1,497. 


. 19,495. 19,501. 


19, 78. 19, ‚731. 


307. 333, 356. 368, 374. 396, 
949. 954. 99, 


. 1,498. 
2,120. 


19,742, 


513. 557, 660, 723, 
98 


1,010, 


Indem wir die vorftehend. bezeichneten Rentenbriefe zum 1. April 1862 hiermit fündigen, 


» 
N 
2 
Fe 


| — 30 — 
bie Inhaber derſelben aufgefordert, den Nennwerth gegen Zurücklieferung der Rentenbriefe nebſt den dazu 
gehörigen Zins-Coupons Serie H. Nr. 8 bis 16, fo wie gegen Quittung 
in termino den 1. April 1862 und die folgenden Tage, ‚mit Ausfhluß der Sonn- unb 
en unferer Kaffe — Sandſtraße Nr. 10 hierfelbft — in den Vormittagsſtunden von 
is r 


baar in Empfang zu nehmen. 

Die Empfangnahme der Valuta kann, nach Maßgabe der Beſtände unſerer Kaſſe, auch ſchon früher 
und zwar ſchon von jetzt ab geſchehen, in dieſem Falle jedoch nur gegen Abzug der Zinſen von 4 Prozent 
für die Zeit vom Zaͤhlungstage bis zum Verfalltage, den 1. April 1862, worauf die Inhaber der ver⸗ 
looften Rentenbriefe hiermit befonderd aufmerkſam gemacht werben. 

Bei der Präfentation mehrerer Nentenbriefe zugleich find ſolche nach den verfchiedenen Apointd und 
nad der Nummerfolge georbnet, mit einem befondern Verzeichniß vorzulegen. 

Auch ift es bis auf Weiteres geftattet, die gefündigten Rentenbriefe unferer Kaffe mit der Poft, aber 
franfirt und unter Beifügung einer gehörigen Quittung auf befonderem Blatte über den Empfang der 
Valuta einzufenden, und die Ueberfendung der lesteren auf gleihem Wege, natürlid auf Gefahr und 
Koften des Empfängers, zu beantragen, 

Bom 1. April 1562 ab findet eine weitere Verzinfung der hiermit —— Rentenbriefe nicht 
ſtatt, und der Werth der etwa nicht mit eingelieferten Coupons Serie I. Nr. 8 bis 16 wird bei der 
Auszahlung vom Nennwerthe der Rentenbriefe in Abzug gebracht. 

Die ausgelooften Rentenbriefe verjähren nach & 44 des Rentenbank-Geſetzes binnen zehn Jahren. 

Bredlau, den 16. November 1861. 
Königlihe Direktion der Rentenbant für die Provinz Schlefien. 


Auftündigung Schlefifher Pfandbriefe. 

Die in dem beiliegenden Verzeichniſſe aufgeführten Pfandbriefe follen in dem nächſten Binstermine 
Johannis 1862 von der Landichaft eingelöfet werden, Wir fordern daher die Inhaber auf, gedachte Pfands 
briefe nebit denjenigen Zinskoupons, welche auf einen fpäteren ald ben vorbezeihneten Fälligkeitstermin 
lauten, unverzüglih an und oder an eine ber Fürftentbums=Landfchaften einzuliefern, Ueber die Eins 
lieferung wird Rekognition ertheilt und diefe demnähft im Fälligkeitstermine durch Verausfolgen der Was 
luta eingelöfet werden, Diejenigen Inhaber gefündigter Pfandbriefe, welche diefelben nicht. bis zum 1, März 
1862 einliefern, haben zu gemwärtigen, daß alsdann dieſe Pfandbriefe auf ihre Koften nochmals aufgerufen 
werben; diejenigen aber, welche weiterhin die Einlieferung der altlandfchaftlihen und der Pfandbriefe Litt. C. 
bis zum 1. Auguft 1862, der Neuen Pfandbriefe bis zum 6. Auguft 1862 nicht bewirken, haben zu 
erwarten, daß fie nah Vorfchrift der Megulative vom 7. Dezember 1845 refp. 22, November 1858 und 
refp. 11, Mai 1849 (Gefesfammlung 1849 ©. 77 refp. Gefesfammlung 1853 Seite 584 und refp. Ges 
ſetzſammlung 1849 Seite 152) mit dem Pfandbrieförehte und beziehungsweiſe mit dem Rechte der Spe- 
zial-Hypothek präfludirt und mit ihren Anfprücen auf bie bei der Landfchaft zu deponirende Valuta wer— 
den verwiefen werden, Breslau, den 15. Januar 1862, 

Skhlefifbe General-Landſchafts-Direktion. 


Derfonal» Chronik der öffentlichen Behörden, 


Königliche Regierung, Abtheilung für die Kirchen-Berwaltung und dad Schulweſen. 
Beftätigt: Die Vokation für den bisherigen Lehrer in Minken, Dtto Sirot, zum Fatholifhen Schul: 
lehrer, Drganiften und Küfter in Guhlau, Kreis Schweidnitz 


Königlihes Konfiftorium für die Provinz Schlefien. 
Allerhöchſt ernannt: I) Der Pastor primarius Krieger in Oppeln zum Superintendenten der Did: 
zefe Oppeln. ER 
2) Der biöherige SuperintendentursWermwefer, Pastor primarius Wandel in Nimptſch zum 
Superintendenten der Diözefe Nimpiſch-Frankenſtein. 
Ertheilt: Das Zeugniß der Wählbarkeit zu einem geiftlihen Amte nah beflandener Prüfung pro 
ministerio folgenden PredigtamtdsKandidaten: 
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1) Karl Friedrich Wilhelm Joahimsthal aus Markliffa, 25 Jahr alt; 
2) Karl Herrmann Ddwald Meisner aus Bunzlau, 24 Jahr alt; 
3) Emil Gotthold Bangeromw aus Hochkirch, Kreis Liegnig, 27 Zahr alt; 
4) Karl Konrad Robert Wohle aus Reefewig, Kreis Dels, 30", Jahr alt. 
Bei Meisner tritt die Wählbarkeit erft nach erlangtem kanoniſchen Alter in Kraft. 
Ebenfo die Erlaubniß zu prebigen in Folge beflandener Prüfung pro venia concionandi 
nachbenannten Kandidaten ber Theologie: 
1) Paul Petrus Auguft Aebert aus Heidau bei Liegnitz; 
2) Friedrich Karl Alfred Laufhner aus Breslau; 
3) Johann Lebercht Lua aus Sachſendorf, Regierungs⸗Bezirk Frankfurt a. d. D.; 
4) Friedrih Auguft Emil Herrmann Schwantke aus Ober-Leſchen bei Sprottau ; 
5) Johann Paul Georg Thiel aus Weigwis, Kreid Oblau; 
6) Theodor Wilhelm Auguft Winkler aus Zedlig bei Ohlau. 


Königliched Appellationd= Gericht zu Breslau, 
Allerhöchſt ertheilt: Dem Kreisgerichts-Rathe v. Saliſch zu Breslau die nachgeſuchte Entlaffung 


Ernannt: 


aus dem Juflizdienfte mit Penfion, 

1) Der Gerichts-Aſſeſſor Seger zu Bredlau zum Kreisrihter bei dem Kreißgerichte zu 
Strehlen, mit der Funktion ald Mitglied der Gerichts-Deputation zu Nimptfc. 

2) Der Gerihtö=Affeffor Korpulus zu Breslau zum Rechtsanwalte bei dem Kreiögerichte 
zu Wohlau und zugleih zum Notar im Departement des Appellationdgerichtd zu Breslau, mit 
Anweifung feines Wohnſitzes in Wohlau. 

3) Die Referendarien Oswald Lüders, Friedrich Koh und Dr. Julius Heimann zu 
Gerichts⸗Aſſeſſoren. 

4) Der Bureau» Diätariud Franz Bed zu Ohlau zum Bureau-Aſſiſtenten bei dem Kreis— 
gerihte zu Glatz. . N 

5) Der Bureau: Diätarius Hermann Pantell zu Breslau zum Bureau-Affiftenten bei dem 


Kreisgerichte zu Breslau. 


Verſetzt: 


6) Der Kaſſen-Diätarius Franz Schuſter zu Breslau zum BureausAfiftenten bei dem 
Kreiögerichte zu Breslau. 

7) Der Hilfsbote und Hilfserelutor Johann Herzog zu Hermöbdorf u. K. zum Boten und 
Erekutor bei der Gerichts⸗Kommiſſion dafelbft, im Bezirke des Kreisgerichts zu Hirſchberg. 

8) Der vormalige Gefreite, biöherige Briefträger Auguft Hiller zu Oblau zum Hilfsboten 
ee bei der Gerichts-Kommiſſion zu Wanfen, im Bezirke des Kreisgerichts zu 

u. 

9) Der Polizei: Sergeant Auguft Bormann zu Strehlen zum Hilfögefangenenmwärter bei 
dem Kreiögerichte zu Wohlau. 

% Der Invalide Gottlob Ertel zu Ohlau zum Hilfsgefangenenmwärter bei dem Kreiögerichte 
zu Dels, 
1) Der Rehtsanwalt und Notar, Zufligratb Weftram zu Wohlau in gleiher Eigenfhaft an 
* — zu Strehlen, mit Anweiſung ſeines Bobnfited in Nimptfh, vom 1. Januar 
ad, 


2) Der Gerichtö-Affeffor Mar Bartſch zu Breslau in dad Departement des Appellations- 
gerichts zu Ratibor. 

—— Gerichts-Aſſeſſor Nitzſche zu Jauer in das Departement des Appellationsgerichts 
zu Glogau. 

Der Gerichts-Affeffor Wölffel zu Breslau in das Departement des Appellationsgerichts 
zu Polen. 

5) Der Referendarius Karl Kurek aus dem Bezirke des Appellationdgerihtd zu Ratibor, 
der Referendarius Richard Brettner aus dem Bezirke des Appellationsgerichts zu Pofen ae 
der Referendarius Michael Julius Schmidt aus dem Bezirke des Appellationsgerihts zu Mar 
rienwerder in bad Departement bed Appellationsgerihts zu Bredlau. j 

6) Der BureausAffiftent Friedrich Mathaes zu Glatz an das Stadtgericht zu Breslau. 

T) Der BurcausDiätariud Emil Ewald zu Reihenbad an das Kreiögericht zu Breslau, 
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8) Der Bureau⸗Diaãtarius Karl Haffer zu Landeshut an das Kreiögeriht zu Reichenbach. 
9) Der Bureau-Diätariud Gottfried Pelz zu Breslau an dad Kreiögericht zu Landeshut. 
10) Der — —————— Auguſt Pfeiffer zu Wohlau als Hilfsbote und Hilfsexekutor 
an das Kreisgericht zu Neumarkt. 

11) Der Hilfsgefangenenwärter Julius Hein zu Waldenburg an das Kreisgericht zu Strehlen. 

Ausgeſchieden a eigenen Antrag: 1) Der Redtanmwalt und Notar, Juſtizrath Krüger zu Sauer. 
2) Der Referendarius Dominitus Keffel zu Breslau. 
3) Der Bote und.Erekutor Riediger zu Hirfchberg. 

Geftorben: 1) Der Kreiörichter Lempart zu Neurode. - 
2) Der Bote und Erekutor Matthes zu Strehlen. 

Beftätigt im Schiedömanns-Amte: 

Amtsbezirk. © Name. | Charafter. | Wohnort. 


8 








Kreis Namslau. 
Groß: und Klein= Hens 








neröborf, Herzberg und 

Polk —2 — | 11 er Malde re tzer u. | Klein-Henneröborf. 
ächter 

reis Reihenbgd. 
Ernsdorf (Königlih) | 11 | Aug Sleiße | Saftwirth |" Ernsdorf (Königlich). 
Kreis Wartenberg. 
Drungamwe | 39 | Johann Ragotzky | Bürgermeifter | Goſchütz. 
Goſchütz, Neudorf, ‚HI: 

u Zriebler le hrer | Goſchütz⸗ Neudorf 
a 1 ehr * 
Kreis Wohlau. 

Petranowitz. | 80 | Zulius Jäſchke | Zehrer | Petranowig. 


Bermifhte Nahridten, 
Vermächtniſſe: 1) Die zu Gaulau, Kreis Ohlau, verftorbene Fleifher Anna Chriftiane Müller geb. 
Fuhrmann hat der dortigen evangelifchen Kirche 400 Rtihlr. und der dafigen evangelifchen 
Schule 10 Rthlr. legtwillig zugewendet. 
2) Die zu Oppeln verftorbene verwittwete Frau Ober-Ber amtd-Kanzlei-Infpektor Franziska 
Heidrich hat der Blinden-Unterrichts-Anſtalt zu Breslau 2 Ir. 
. 3) der zu Tomnitz, Kreis Wohlau, verftorbene Gerichts» Schulz Karl Friedrih Wilhelm 
Winkler derfelben Anftalt 33 Rthlr. 10 Sgr., und 
4) der zu Bredlau -verfiorbene frühere Rathsyimmermeifter — ze zu Kraufe 
a. der BlindensUnterrihtösAnftalt zu Breslau . » . 50 Rthlr. 
b. der Bürger-VBerforgungssAnftalt ebendafelbfi . -» » » . . 50 Athlr. 
. teftamentarifh vermacht. 
—— I Es haben geſchenkt 
1) bie Jungfrauen der evangeliſchen Civil: Gemeinde zu Glatz für das in ber — be⸗ 
** Altar eine neue blaue Altarbekleidung und ein Leſepult; 
2) der Herr Fr. von Falkenhauſen auf Wallisfurth dem evangeliſchen Rettungshauſe zu 
Glatz 50 Rthir., und 
3) die Kreisflände des Glatzer Kreiſes derfelben Anftalt 50 Rtihlr. auf das Jahr 1862. 


Dad Amtöblatt-Sah-Regifter pro 1861 
ift erfchienen und von der Königlihen Amtsblatt:Redaktion im Regierungd:Gebäubde für 5 Ser. zu beziehen, 
aud nehmen die Königl. Landraths⸗Aemter und König. Poftanftalten Beftellungen darauf entgegen. 





Redaktion des Amtöblattes im Regierungs: Gebäude, — Drud von Graß, Barth u, Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


- 3 — 
Amts: Blatt 
der Königlihen Regierung zu Breslan. 


Stüd 5, Breslau, den 31. Januar 1862, 





Snhalt der Gefed-Sammlung. 


Die erfchienene Nr. 3 der Gefekfammlung pro 1862 für die Königl. Preuß. Staaten enthält unter: 
Nr. 5487. Das Privilegium wegen Emiffion von vier und einhalbprogentigen Prioritäts - Obligationen 
zweiter Serie ber Rheinifchen Eifenbahn:Gefelfchaft zum Betrage von drei Millionen Xhalern. 
Bom 30, Dezember 1861. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Gentral» ꝛc. Behörden. 
Wegen Erfagleiftung für präflubirte Kaffen-Anweifungen von 1835 und Darlehns-Kaffenfcheine. 
Dur unfere mehrfach veröffentlihten Belanntmahungen vom 29. April 1857, 7. Januar 1858, 
26. Januar und 1. Dezember 1 find die Befiger von Kaffenanmweifungen vom Jahre 1835 und von 
Darlehnskaſſenſcheinen vom Jahre 1848 aufgefordert, ſolche Behufs der Erfagleiftung an die Kontrole ber 
Staatöpapiere, Oranienſtraße 92 bierfelbft, oder an die Regierungd-Hauptkaffen einzureichen. 
Da beffenyngeacdhtet noch immer ein großer Theil dieſer Papiere nicht eingegangen if, fo werben bie 
Beſitzer berfelben hierdurch nochmald an deren Einreihung erinnert, 
Zugleid werben diejenigen Perfonen, welche dergleihen Papiere nad dem Ablauf des auf den 1, Juli 
1855 fehgefesten Präflufivtermins an uns, die Kontrole der Staatöpapiere ober die Provinziale, Kreide 
oder Lokaltaſſen abgeliefert und den Erſatz dafür noch nicht empfangen haben, wiederholt ———— 
bei der Kontrole der Staatspapiere oder beziehungsweiſe bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen gegen Rüdgabe 
der ihnen ertheilten Empfangſcheine oder Befheide in Empfang zu nehmen. 
Berlin, den 3, Januar 1861. 
Haupt-Berwaltung ber Staatdfhulben. 
Notar. Gamet. Günther, Löwe. i 


Bir haben befchloffen, die Banknoten & 50 Rthir. aus dem Verkehr zu ziehen, und forbern hierdurch 
auf, diefelben baldigſt bei einer der Bankkaſſen hier oder in den Provinzen in Zahlung zu geben Über ge» 
gen andere Banknoten umzutaufhen, da vom 1, Mai d. I. ab deren Einlöfung nur hier bei der Haupt« 
Bank: Kaffe erfolgen wird. 

Berlin, den 15. Januar 1862, i 
önigl, Preuß. Haupt-Bant-Direftorium. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung. 


Die fiebente Verloofung der Staatd-Prämien:Anleihe vom Jahre 1855 betreffend. 

An der geftern und heute öffentlich bewirkten fiebenten Berloofung ber Staats-Prämien: Anleihe vom 
Sabre 1855 find auf diejenigen Schuld verſchreibungen, welde zu den am 16, September v. 3, ges 
zögenen 20 Serien gehören, die in ber beiliegenden Lifte aufgeführten Prämien gefallen. 

Die Befiger diefer EN ben Betrag ber 

vom 1. April d. a 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr bei der Staatsſchulden-Zilgungskaſſe hierfelbft, Oranienſtraße 
Nr. 94, ‚gegen Quittung, wozu Formulare dafelbft unentgeltlich verabfolgt werden, und gegen Rüdgabe 
der Schuldverfchreibumgen. nebft den dazu gehörigen Koupons Ger. I. Nr. 7 und 8 über die Binfen vom 
ag 1861 ab, melde nad dem Inhalte der Schuldverfhreibungen unentgeltlich abzuliefern find, zu 
erheben. 
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Der ar der etwa fehlenden Koupons wirb vom Prämienbetrage zurückbehalten. 

Auswärtige, welche die Prämien bei einer Regierungs-Hauptkaſſe in Empfang zu nehmen wünſchen, 
haben biefer die Schuldverfchreibungen vom 1, März d. 3. ab einzureichen, und können bei derfelben ſo⸗ 
dann den Betrag der Prämien am 1. April gegen eine den Empfang aus der Staats ſchulden⸗Tilgungs⸗ 

ben. 


kaſſe beſ ende ——— erhe 
In einen Schriftwechſel wegen der Prämien⸗Auszahlung können wir und nicht einlaſſen, und ed were 
ben daher Eingaben, welche biefen Gegenftandb betreffen, ohne Weitered portopflichtig zurüdigefandt werben, 
Aus bereits früher verlooften und gefündigten Serien, und zwar aus 
Serie 1,279. 1,328. 1,366. 1,418. 1,441, (Ifle Berloofung für 1856.) 
„ 42. 55. 79. 169. 180, 182. 211. 316. 319, .. 391, 443, 542, 715. 722, 
815. 855, 863. (2te Verloofung für 1857.) 
e 7" 570. 770. 782. 789, 890. 971, 1,121. 1584. 1,364. (3te Berloofung für 
.) j 
'„ 106. 198, 218, 263. 267. 279. 286. 303. 327, 483, 534. 543, 547, 555. 
632. 702. 764. 797. 938. 968. 1,010. 1,042, 1,084. 1,218, 1,450, 1,487. 
1,495, (Ate Berloofung für 1859,) 
„ 39. 174. 290. 339, 490, 601. 8392, 834. 837. 846. 857, 978, 996, 1,108, 
‚ 1158. 1,187, 1,244. 1,336. (öte Berloofung für 1860.) 
„1 9 6. 1. 223. 233, 264. 344. 362, 379. 416. 424. 436, 444. 482, 
672, 646. 672. 711. 724. 848. 849. 949, 1,086. 1,068. 1,159. 1,266, 1,306, 
1,311. 1,383. 1,404. 1,485. (6te Berloofung für 1861.) —— 
find viele Schuldverſchreibungen bis jetzt noch nicht realiſirt. Die Inhaber derſelben werben zur Vermei⸗ 
bung weiteren Binsverlufles an die baldige Erhebung ihrer Kapitalien erinnert. 
Berlin, ben 16, Sanuar 1562, 
Ed ver Staatösfhulben, 
. Wedel. Gamet. Löwe. Meinede, 


Indem wir obige ——— der Haupt-Berwaltung der Staatsſchulden hierdurch zur Kenntniß 
des Publitums bringen, maden wir mit ug auf den Schluß berfelben wiederholt auf die Nachtheile 
und Berlufte aufmerffam, welche den dabei etheiligten in dem Falle erwachſen, wenn bie Beträge der 
jegt ober ſchon früher auögelooflen Schuldverfäreibungen nicht rechtzeitig in Empfang genommen werben, 
indem bie über die zur Erhebung feſtgeſetzten Termine fortbegogenen Binfen ‘zurüderftattet werden müffen. 

Ein Verzeichniß der jest ober ſchon früher ausgelooften Schuldverfhreibungen, wie foldhes dieſem 

tüde bed Amtöblatted beigegeben worden, liegt außerdem in unferer Hauptlaffe, in unferer Inſtituten⸗ 
uptläffe, in ben Bureaur des biefigen Königlichen Polizeir-Präfidii, ber Landraths⸗-Aemter, der Kreis- 
tewers und anderer von. uns reffortirenben Kaflen, in den Amtslofalen der Magifträte und deren Käm— 
mereisKaflen zur Einfiht vor, wie auch ein folches bier in der Stadt Breslau ferner noch in dem Kontrol⸗ 
— ** —————— der Banquiers Schreyer und Eisner, Ring Nr. 37, zu gleichem Zwecke aus⸗ 
gelegt 
Breslau, ben 25. Januar 1862. Königliche Regierung. 


Die bei dem Königlichen Kommando ber Marine» Station ber Oftfee zu Danzig in Tehr großer An- 
eingehenden Geſuche um Einfielung als Sciffsjiungen, melde bisher größtentheild umberüdfichtigt 
leiben mußten, geben ims auf — des gedachten Gtationd: Kommandos reg vn hierdurch zur 
ffentlihen Kenntwiß zu bringen, daß der Bedarf an Schiffsjungen für die Königliche Marine durch bereits 
erfolgte Anmeldungen und Notirungen für dieſes Jahr hinreichend gebedt ift und fomit bis auf Weiteres 
Niemandem mehr Ausfiht auf Einftellung gemacht. werben kann. 
Auch machen wir ——— zur Beachtung bekannt, daß gemäß der Beſtimmung des $ 167 ber 
Militair · Erfag- Iuftruftion vom 9. Dezember 1858 nur folche junge Leute als Schiffäjungen in die Kö- 
niglihe Marine eingeftellt weten können, welche 14 Jahre alt find, das 16te Lebensjahr aber noch nicht 


haben. 
Breölau, den 22, Januar 1862, Königl, Regierung, Abtheilung bes Innern. 


— — —— 
Verordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörden ıc, 


Die diesjährige Lehrerinnen» Prüfung am evangelifhen Schullehrer-Seminar zu Münfterberg 
wird Montag ben 7, und Dienftag den 8. April flattfinden, : 
Die Gefuhe um Zulafjung zur Xheilnahme an diefer Prüfung find fpäteftens bis zum 16. Mär, an 
bad unterzeichnete Königliche Provinzial - Schul» Kollegium einzureichen, und find denfelben nachbenannte 
Beugniffe beizufügen: 
1) ein Zaufzeugniß; 
2) ein ärztlihed Beugnig über ben Geſundheitszuſtand; 
3) ein felbftverfaßter Lebenslauf; 
4) die Nachweiſe und Zeugniffe Über die genofjene Erziehung und Bildung überhaupt umb über die 
Vorbereitung zum Schulſtande insbefondere; P 
5) Beugniß der Ortsbehörde oder des Pfarrerd Über ben biöherigen Lebenswanbel und über bie 
Dualifitation zum Schulamte. R 
$ Außerdem ift auf dem Xitelblatte deö Lebenslaufes anzugeben: 
1) der volftändige Name; 2) Tag, Jahr, Ort und Kreis ber Geburt; 3) Wohnort und 
Kreisftadt; A) Stand und Wohnort des Waters; 5) bei wem und wo fih bie Afpirantin 
vorbereitet bat. 
Die perfönlihde Meldung bei dem Herrn. Seminar- Direktor Bol erfolgt Sonntag den 
6. April Abends 6 Uhr. _ Breslau, den 11, Januar 1862, 


Königlides Provinzial-5hul-Kollegium. 


A. Die diesjährige Aufnahmes Prüfung fiebenzehnjähriger Schulpräparanden findet in dem unterzeich« 
neten Seminar am 10,, 11. und 12, April flatt, und haben fi die Prüflinge den Donnerftag vor bem 
Palm⸗Sonntage früb um 6 Uhr in dem Prüfungsfaale der Anftalt einzufinden, nachdem fie bis zum 
23. März folgende flempelfreie Schriftftüde an das Seminar eingefhidt haben: das Taufzeugniß, den 
Rommuntonfehein, das ärztliche Atteft vom Königlichen Kreid-Phyfitus, das Wiederimpfungs-Attefl, ein vom 
Sculrevifor und Schuleninfpektor vollzogenes Zeugniß über Fleiß, Kenntniffe und Führung, eine von ber 
Drtö-WBehörbe beglaubigte Erflärung der Angehörigen bezügli der Unterhaltungstoften während des brei« 
jährigen Aufenthaltes im Seminar und den felbfigefertigten Lebenslauf, auf deſſen Zitelblatt die nöthigen 
Perfonalien zufammengeftellt fein müffen. 

“ B. Die Rektoratd» und Kommiffiond-Prüfung trifft dagegen am 24., 25. ımd 26, April. Bu beiden 
Prüfungen 2 bie Genehmigung des Königlichen Provinzial-Schul-Kollegüi rechtzeitig nachzuſuchen, umd zwar 
von den Rektorats-⸗Kandidaten auf vorfchriftsmäßigem Stempelbogen unter Beifhluß bed Univerfitäts«Ab- 
gon98-Beugnifie®, fomwie des Lebendlaufes, während die Kommiffions-Prüflinge — nit vor vollendetem 

Hen Lebensjahre — ihrem ftempelfreien Gefuche das Zaufzeugniß, das Atteft vom Königlichen Kreis: 
—2** den Lebenslauf, ſowie die nöthigen Ausweiſe über ihre Vorbildung und ſittliche Führung beizu⸗ 

gen haben. 

C. Für die Lehrerinnen⸗Prüfung iſt der 15., 16, und 17. Mai beſtimmt, und haben bie Kandidatinnen 
ihrem Genehmigungd-Gefuhe an das Königliche Provinzial-Schul-Kollegium das Zeugniß ‚über genoffene 
Vorbildung und fittlihe Führung nebft felbfigefertigtem Lebenslauf beizulegen, 

D. Die Biederholungs-Prüfung endlich, an welcher ir Adjuvanten theilnehmen dürfen, welche 
bereits zwei Jahre im Schulamte fi befinden, wird am 29., 30. und 31. Juli abgehalten werben, und 
find den bis fpäteftend den 20. Zuli an das Seminar einzufchictenden Anmeldungsfchreiben das Abiturienten« 
oder Kommiſſions⸗Prüfungs⸗Zeugniß und die Attefte über die bisherige Amtsführung beizufchließen. 

Bredlau, den 15, Januar 1862, . 
Königliches katholiſches Sähullehrer-Seminar. Der Direltor: Baude, 


Die Präparanden- Prüfung im Geminar zu Münfterberg pro 1862 wird hiermit auf Mitt- 
woh den 26, März bis Freitag den 28, März anberaumt und zur perfönlihen Meldung ber Prüflinge 
bei dem Seminar-Direftor Dienftag der 25. März, Abends 6 Uhr, feftgefett. . 

- Bei ber der perfönlihen Meldung vorausgehenden fchriftlihen Meldung, melde fpäteflens bis zum 
Il; März erfolgen muß, find nachſtehende Ausweife einzureichen : 
1) ein Taufzeugniß des Präparanden; 
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2) ein Führungs⸗Atteſt, von dem Ortspfarrer ſeines dermaligen und, wenn er binnen Jahresfriſt noch 
anderswo wohnhaft geweſen ſein ſollte, ſeines vormaligen Aufenthaltsortes ausgeſtellt; 

3) ein Zeugniß über die zur Aufnahme ind Seminar erhaltene Vorbildung von dem Präparanden⸗ 
bildner; 

4 EN in Gemäßbeit des Refkripts vom 11, Mai 1840 (Minifterialblatt 1840, Seite 231) auöge 

ftellted Gefundheitsatteft neben einem bemfelben beigelegten Scheine über die innerhalb ber legten 

zwei Sabre mit Erfolg, wiederholte Impfung. — Atteſte, welche nicht von dem Königlichen 

Kreis: Phnfitus ausgeftellt find, werben ald ungültig angefehen. 

5) eine fchriftlihe von der DOrtöbehörbe beglaubigte Erklärung der Eltern, Vormünder oder Pfleger, 
daß biefelben oder fonflige Verwandte im Stande und gewilligt find, für ben reg nein 
Bögling ſogleich bei feinem Eintritte in die Anftalt 23 Rthlr. Koſtgeld und eine gleihe Summe 
am Beginn eines jeden der beiden folgenden Jahre zu erlegen, wie auch alle übrigen Unterhal- 
tungskoſten auf denſelben während feines Aufentholtes im Seminar zu verwenden; - 

6) ein Lebenslauf mit Angabe der Gründe des Entichluffes, fih dem Schullehrer-Stande zu widmen, 

Auf dem Zitelblatte biefer Lebensbeſchreibung ift kurz anzugeben: 

a. der Tauf- und Familien- Name des Präparanden; b. das Alter und der Geburtöort nebft 

ber Angabe des Kreifeö, im welchem berfelbe liegt; c. Namen, Stand, Beruf, Wohnort der 

Eltern und ob fie noch am Leben; d. bei wem ſich der Präparand behufs feiner Vorbildung 

für das Seminar zulegt aufgehalten hat; e. ob er der polnifchen oder böhmifchen Sprahe 

mächtig ift; f. ob und wie oft berfelbe an Präparanden= Prüfungen Theil genommen... Bon 
der legten berfelben ift, falls fie nicht im hiefigen Seminar flattgefunden hat, das Zeugniß über 
den Ausfall beizulegen. 

Bor der Zulaffung zur Prüfung wirb jeder Präparand aud von bem hiefigen AnftaltösArpte unterfucht 
werben. — Bu fämmtlihen Beugniffen ift Stempel nicht zu verwenden. 

Die bis zum beftimmten Termine nicht eingehenden Gefuche werben fpäter nicht angenommen, 

Die Präparanden müffen bis Ende Mai diefes Jahres das 17. Lebensjahr vollendet und dürfen das 

20fte noch nicht überfchritten haben, Münfterberg, den 6. Januar 1562, 

Der Königlide Seminar: Direktor ge. Bod. 


— 


“ 


Die diesjährige Afpiranten- Prüfung zur Aufnahme in die Präparandenklaffe bed utraquiftifhen evan- 
5 Seminars zu Creutzburg wird hiermit auf ben 17. und 18. März; d. J. anberaumt und zur per⸗ 
—— Meldung der Prüflinge bei dem Seminar-Direktor Sonntag ber 16. März, Abends 5 Uhr, 

gelebt. 

Bei der der perfönlicen Meldung vorausgehenden fhriftlihen Meldung, welche fpäteftens bis zum 
1, Mär En. muß, find nachſtehende Ausweife einzureichen: 

1). ein fzeugniß des Prüflings; 

2) ein Führungs-Atteſt, von dem Ortspfarrer ſeines dermaligen und, wenn er binnen Jahresfriſt 

anderdwo wohnhaft gemwefen fein follte, feines vormaligen Aufenthaltsortes auögeftellt; 

3) ein Schul⸗Zeugniß; 

4) ein in Gemäßheit bes Refkripts vom 11. Mai 1840 (Minifterialblatt 1840, Seite 231) ausge 
ſtelltes Geſundheits⸗Atteſt nebit einem bemfelben beigelegten Scheine über die innerhalb der legten 
zwei Jahre mit Erfolg wiederholte Impfung. — Alteſte, welche nicht von dem Königlichen Kreis- 
Phyſikus ausgeftellt find, werben als ungültig angefehen, 

5) dine ſchriftliche, von der Orts⸗Behörde beglaubigte Erflärung ber Eltern, Vormünder oder Pfleger, 
daß diefelben oder fonftige Verwandte im Stande und gewilligt find, für den aufzunehmenden 
Bögling ſogleich bei feinem Eintritt in die Anftalt 23 Rihlr. Koftgeld und eine nleihe Summe 
am Beginn eined jeden der drei folgenden Jahre zu erlegen, wie auch alle übrigen Unterhaltungs« 
Poften auf benfelben während feines Aufenthaltes im Seminar zu verwenden; 

6) ein Lebenslauf entweder in beiden oder doch in polnifher Sprache. 

In diefer kurzen Lebensbefchreibung muß angegeben fein: 
“ a. ber Tauf- und Familien- Name des Aufzunehmenden; b. das Alter und der Geburtsort 
nebft Angabe des Kreifes, in welchem berfelbe liegt; ec. Stand, Beruf, Wohnort des Vaters 
und ob die Eltern noch am Leben find; d. bei wem ſich ber Zögling behufs feiner Vorbildung 
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ämient werben Iaut ber befonderen Bekanntmachung vom heutigen Tage vom 1. April. d. J. 
son 9: bis 1 Uhr bei der Staats: Schulden -Tilgungsfafle Hierjelbft, Oranienftraße Nr. 94., 
are dafelbſt unentgeltlich verabfolgt werden, und gegen Rüdgabe der Schuldverſchreibungen 
cht mehr zahlbaren Coupons Ser. I. No. 7 und 8. über die Zinſen vom 1. April 1861 


fehlenden Coupons wird von ber Prämie zurüdbehalten. 
2 Scäulbverfreibungen vom 1. März d. I. ab am bie naͤchſte Regierungs Gauptfafle 
bie Prämienbeträge gegen Duittungen, welche den Empfang aus ber Staatd- Schulden- 

werbe 1. April zu erheben. 

Idverſchreibungen aus ben bereits früher verlooſten und gekundigten Serien, und zwar aus 
20fte 328. 1356. 1418. 1441. (1. Verlooſung für 1856), 

79. 169. 180. 182. 211. 316. 319. 390. 391. 443. 542, 715. 722. 815. 855. 

4 ee für 1857), 


Ind 220782. 789._890. 971. 1121. 1284. 1364. (3. Veeloofung u 1558), 


ry 
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für die Präparandenklaſſe zuletzt aufgehalten hat; e. Gründe des Entſchluſſes, ſich dem Schul: 
Lehrerſtande zu widmen. 
* Vor der Zulaſſung zur Prüfung wird der Aufzunehmende auch noch vom hieſigen Anftaltd.Argte unters 
ucht werden. 
Zu fämmtlihen Zeugniffen ift Stempel nicht zu verwenden. 
Die bis zum beftimmten Zermine nicht eingehenden Gefuche werden fpäter nicht angenommen. 
Unerläßlihe Bedingungen der Aufnahme find: 
1) Körperliche Gefunpbeit, namentlid eine gute Bruft und gute Augen; 
2) ein Alter von mindefleng 15 und bödftens 18 Jahren; 
3) Gebrauch des Polnischen ald Umgangsiprahe und Berftändniß bes Deutſchen. 
Greubburg, den 9. Januar 1562, 
Der Königlidhe Seminar: Direfltor ge. Semeräk. 


Die Kommiſſions-Prüfung für die außerbalb der Seminarien vorgebildeten evangeliſchen Schulamts— 
eg —* am evangelifben Schullehrer- Seminar in Creutzburg DS, in dieſem Jahre den 18, und 
1 ärz ftatt 

Die Gefube um Theilnahme an diefen Prüfungen find bei dem Königlihen Provinzial: Schul: Kollegium 
bis * 20, Februar d. J. einzureichen, unter Beifügung nachbenannter Schriftſtücke: 
ein Taufzeugniß; 
ein ärztliches Atteſt über den Geſundheitszuſtand; 
ein ſelbſtoerfertigter Lebenslauf; 
die Nachweiſe über genoſſene Erziehung und Bildung überhaupt und über die Vorbereitung zum 
Schulſtande indbefondere; 

e. Beugniffe der Drtöbehörde oder bed Pfarrers über den bisherigen Lebenswandel und die Qualifi- 

fation zum Lehramt. 

Außerdem ift bei den Meldungen zu ber genannten Prüfung auf dem Titelblatte des Lebenslaufes 
anzugeben: 

er 1) der vellfländige None; 2) Zag, Jahr, Ort und Kreis der Geburt; 3) Wohnort und Kreis- 
ſtadt; 4) bei wem und wo der Afpirant vorgebildet worden if. 

Die an der Kommiffionds Prüfung Theilnehmenden haben fib bei dem Seminar: Direktor den 17. März 
d. 3, Abends 5 Uhr, vorzuftellen. Greugburg, den 9. Januar 1862, 


Der Königlide Seminars: Direltor ge. Semeräk. 


Perfonal: Chronik der Hffentlihen Behörden, 


Königliche Regierung, Abtheilung für die Kirchen:Verwaltung und das Schulmwefen. 
Beftätigt: 1) Die Volation für den biöberigen |. Lehrer Johann Gottfried Kriegel zum 

evangelifhen Schullehrer in Schlanowitz, Kreis Wohlau. 

2) Die Vokation für den bisherigen interimiſtiſchen Lehrer Ernſt Auguſt Schirdewahn 
zum Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule zu Dels. 

3) Die Vokation für den bisherigen zweiten Lehrer in Zobten, Guido Baumert, zum ka— 
tholiſchen Schullehrer, Organiften und Küfter in Puſchwitz, Kreis Neumarkt. 

4) Die Vokation für den bisherigen Lebrer in Groß» Zabor, Karl Schicha, zum evange 
liſchen Schullehrer und DOrganiften in Huffineg, Kreis Strehlen. 


Königlih Preußifches Dber- Berg: Amt für Schlefien. 


Verliehen: Der Markſcheider, Lieutenant a, D. Wilhelm Klofe hat nad beftandener Prüfung die Kon⸗ 
zeffion zur felbfiftändigen Verribtung von Markfceiderarbeiten in dem Bezirke des vormaligen 
Königlichen Bergamıs zu Waldenburg erhalten und Waldenburg zu — künftigen Wohnſitz 


gewählt. 
Vermiſchte Nadhridten, 


Patent-Ertbeilungen: 1) Dem Dr. med. Gerold zu Aken ift unter dem 10, Januar 1862 ein 
Patent 


Bor» 
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auf einen Lichtmeſſer zum Gebrauche in Krankenzimmern bei Augenkrankheiten in der durch 
Zeichnung, Modell und Beſchreibung nachgewieſenen ganzen Zuſammenſetzung 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats 
ertheilt worden. 

2) Dem Mechaniker B. Babſt in Berlin iſt unter dem 15. Januar 1862 ein Patent 
auf einen Kubicirungd:Apparat für tropfbare Flüffigkeiten in feiner ganzen durch Modell und 
Beſchreibung nachgewieſenen Bufammenfegung 

auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats 
ertheilt worden. 

3) Dem Apotheker Hugo Vetten zu Raeren iſt unter dem 15. Januar d. J. ein Patent 
auf ein durch Beſchreibung erläutertes Verfahren, Leim darzuſtellen, fo weit daſſelbe als neu 
und eigenthümlib anerfannt worden ift, ohne Jemand in der Anwendung bekannter Berfahrungs- 
meifen zu befchränfen, 

auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußifhen Staats 
ertheilt worden. 

4) Den Fabrifanten Wild. Eduard Peill und Emft Auguft Jäger zu Elberfeld ift unter 

dem 17. Januar 1862 ein Patent z 
auf eine durch Zeihnung, Modell und Befchreibung dargeftellte mechaniſche Vorrichtung an 
Bandmühlenflühlen zur Theilung der Kette, ohne Jemand in der Benutung bekannter Theile 
zu befchränfen, 

auf fünf Sabre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußifchen Staats 

ertheilt worden. 

5) Dem Dr. phil. Georg Lunge in Breslau ift unter dem 17. Januar 1862 ein Patent 
auf einen durch Zeihnung und Befchreibung nachgewieſenen Apparat zum Entfetten ber Wolle 
vermittelt Echmwefelfohlenftoff, fo weit derfelbe als neu und eigenthümlich erachtet worden ift, 

auf fünf Sabre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preufifchen Staats 
ertheilt worben. 


Erlebigte Schulftellen: 1) Die fechfte Lehrerſtelle an der Fatholifhen Stabtfchule in Krankenftein, mit 
ber neben freier Wohnung ein Gehalt von 175 Rthlr. verbunden ift, iſt vakant. Das Be— 
fegungsrecht ficht dem Magiftrat zu. i 

2) Die evangelifche Lebrerftelle zu Kraſchen, Wartenberger Kreifes, ift vafant. Das Eins 
kommen derfelben beträgt 165 Rthlr. Beſetzungsberechtigt ift dad Dominium, . 


Vermächtniß: Der zu Breslau verftorbene Bimmermeifter Sohann David Ferdinand Kraufe hat 
a. der evangelifchen Eiementarfhule Nr. 8 ein Kapital von 400 Rıblr., und 
b. dem Hofpitale zu Eiftaufend Sungfrauen 800 Rthlr. 
unter der Bedingung letztwillig vermacht, daß von ben Zinfen biefer Kapitalien vier Kinder 


armer Zimmergefellen in der genannten Schule freien Unterricht erhalten und eine Anverwandte 


des Erblafferd unentgeltlich in dad benannte Hofpital aufgenommen wird. 


Schenkungen: 1) Der frühere Rittergutöbefiger Schwarz zu Breölau hat der evangelifchen und katho— 

lifhen Schullehrer-⸗Wittwen⸗ und Waifen-Soxietät dafeibft und zwar jeder 50 Rthlr. geſchenkt. 

2) Die verwittwete Frau Landräthin v. Wentzky bat der evangelifhen Kirche zu Rogau 

ein bupotbefarifh eingetragenes Kapital von 600 Rihlr. zur Stiftung einer jäbrlihen Gedächt⸗ 

nißfeier für zwei Familienglieder gefchenkt, deſſen Zinſen hauptiächlid dem Geiftlihen und den 
Kirchenbeamien Übermwiefen werben follen. 


Dad Amtöblatt-Sah-Regifter pro 1861 
ift erfhienen und von der Königlichen Amtöblatt:Redaktion im Regierungs: Gebäude für 5 Sgr. zu beziehen, 
auch nehmen die Königl. Landraths⸗Aemter und Königl, Poftanftalten Beftellungen darauf entgegen. 





Redaktion ded Amtöblatted im Regierungs: Gebäude. — Drud von Graf, Barth u. Eomp. (W, Friedrich) in Bredlau, 
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Amts-Blatt 
der Königlichen Regierung zu Breslau. 


’ 


Stüd 6, | Breslau, den 7. Februar ' 1862, 





Inhalt der Gefeh-Sammluny. 


Die erfchienene Nr, 4 der Gefekfammlung pro 1862 für die Königl. Preuß. Staaten enthält unter: 
Nr. 5488. Den Allerhöhften Erlaf vom 18. November 1861, betreffend bie Verleihung des Erproprias 
tionsrechts, der fiskaliſchen Vorrechte und des Rechts zur Chauffeegeld-Erhebung an den Kreis 
Meferig im Regierungs-Bezirk Pofen, für den Bau einer Chauſſee von Meferig bid an bie 
Märkiſche Grenze bei Paradies. 
Nr, 5489, Den Allerhöhften Erlaß vom 16. Dezember 1861, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen 


Vorrechte für den Bau und bie Unterhaltung einer Chauffee von Prierosbrüd über Gröbens 


—* ee Richtung auf GroßsBeften bis zur Königs-Wufterhaufen-Buchholzer Ehauffee, im 
e w. 
Nr. 54W. Das Privilegium wegen — den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen des Tel⸗ 
tower Kreiſes im Betrage von 11,050 Rthlm. vom 16, Dezember 1861. 


Nr. 5491, Den Allerhöhften Erlaß vom 16. Dezember 1861, betreffend die Errichtung eines Handels⸗ | 


gerichts in Düffeldorf. 

Nr. 5492. Die Beftätigungd-Urkunde, betreffend bie Genehmigung zur us bed Grunblapitald ber 
Gladbacher Aktien⸗Geſellſchaft für Druderei und — und Beftätigung der Geſellſchafts⸗ 
Beichlüffe vom 7. November 1861. Bom 6. Januar 1862. 

Nr. 5493. Die Belanntmahung des Allerhöchften Erlaffes vom 30. Dezember 1861, betreffend bie Ges 
nehmigung der Errihtung der „Werdener Gas⸗Aktien-Geſellſchaft.“ Vom 14, Januar 1862. 


Berordnungen und Bekanntmachungen der Gentrals ıc, Behörden, 
Betreffend die Ausreihung neuer DivibendbensSceine zu ben Bankantheils⸗Scheinen. 

Zu den Bankantheilds Scheinen follen neue Dividenden- Scheine für die fünf Jahre 1862 bis 1866 
einfchließlich ausgereicht werden. Die Eigenthümer der Bankantheilde Scheine werden daher -aufgeforbert, 
diefe (ohne den legten Dividenden-Schein) mit einem boppelten Werzeichniffe berfelben in dem Zeitraume 
vom 15. April bis 30. Mai 1862 in den Bormittagöftunden jedes Werktages von 9 bis 12 Uhr der 
Haupt:Bank: Kaffe zu Berlin perfönlib oder dur einen Dritten zu übergeben. Dad mit einzureichende 
doppelte VBerzeihniß muß, in beiden Exemplaren, die Nummern der Bankantheild- Scheine einzeln nad) 
deren Reihefolge, die Stückzahl, bei jedem Stüde den Namen des eingetragenen Eigenthümers enthalten 
und von dem Einreicher mit Bemerkung feines Standes und Wohnorts deutlich unterfchrieben fein. Die 
Haupt⸗ Bank⸗Kaſſe befheinigt auf dem Verzeihniß-Duplitat den Empfang der BankantheildesScheine und 
giebt daffelbe dem Ueberbringer fofort zurüd. Die Bankantheils⸗Scheine werben mit den neuen Dividenden» 
Scheinen von der Haupt-BankKaffe womöglich ſogleich, fpäteftend aber am nächſten — gegen 
Rüdgabe des Verzeihniß:Duplifats und bie darunter zu fegende Quittung ausgehändigt. Die Bank bes 
hält ir zwar dad Recht vor, die Gültigkeit diefer Quittungen zu prüfen, übernimmt jedoch Feine Ber: 
pflitung dazu. Diejenigen Inhaber von Bankantheild-Scheinen, welde die neuen Dividenden⸗Scheine 
nicht bei der Haupt-Bank-Kaffe in Berlin, fondern entweder bei dem Band-Direktorium zu Breslau, oder 
bei einem Bank⸗Komtoir, oder einer Bank» Kommanbdite. in den Provinzen in Empfang nehmen wollen, 
baben bies in dem vorgebadhten Zeitraum vom 15. April bis 30. Mai 1862 der von ihnen gemwählten 
Provinzials Bankftele mit genauer Angabe der Nummern ihrer Bankantheild» Scheine (aber ohne deren 
Beifügung) zu melden. Späteſtens 14 Zage nach dem Empfange diefer Meldung wird jede Provinzial 
er elle die ihr von hier aus zuzuſendenden neuen Dividenden⸗Scheine den Präfentanten ber betreffenden 
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Bankantheild- Scheine, ebenfo wie es vorſtehend für die Haupt:Bank zu Berlin angeordnet ift, ausreichen. 
Gebrudte Formulare zu den Verzeichniſſen wird die Haupt-Banf-Kaffe zu Berlin und jede betreffende 
Provinzial⸗Bankſtelle unentgeltlich verabfolgen. 

Sollten übrigend Bantantheilds-Scheine zur Beifügung der neuen Dividenden-Scheine nicht in ber 
vorftehend beftimmten Art perfönlich oder dutch einen Dritten übergeben werben, ſondern etwa burd bie 
PoR ober fonft mit Briefen von außerhalb eingehen, fo müſſen die Bankantheild- Scheine den Abfendern 
ohne Weiteres zurü a werben, da fi die Bankverwaltung dieferhalb in Schriftwechſel nicht ein« 
laffen Tann, erlin, den 15, Januar 1862, 

enge Preußifdes aupt- Bant- Direktorium, 
Lamprecht. Meyen. Schmidt, Dechend. Woywod. Kühnemann. 


Da von ben am 3. Februar, 13. März und 22. September 1859, fowie am 11, Februar 1860 aufs 
gerufenen alten Banknoten zu 25 Rthlr. und 10 Rthlr. ein großer Theil noc nicht eingegangen ift, fo 
bringen wir jene Aufforderungen hierdurch mit: dem Bemerken nochmals in Erinnerung, daß der Umtauſch 
der Noten gegenwärtig noch bei allen Regierungs s Haupt: und Bank: Kaflen, vom 1. Mai d. 3. ab 
aber nur bei der Haupt-Bank-⸗Kaſſe in Berlin ſtattfinden kann. 

Berlin, den 27. Januar 1862, 
Königl, Preußifhes Haupt:-Bant-Direftorium. 


Berordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung, 
— Majeſtät haben in Erweiterung der für die uniſormirten Militair-Begräbniß-Vereine hin⸗ 
—* der eidung der Mitglieder derſelben zur Zeit beſtehenden Allerhoͤchſten Feflfegungen unterm 
23, November pr. zu genehmigen gerußt, er; ferner auch 
A. Mitglieder diefer Vereine 
1) einen Helm mit weißen Beitlägen, wie folcher in der — gebräuchlich, jedoch mit weißen 
Schuppenketten und ſtatt des Adlers die Namenschiffre des Hochſeligen Königs Majeſtät Friedrich 
Bilhelm IV. in durchbrochener Arbeit — ähnlich wie ſolche auf den Achſelklappen der Waffen- 
er er zu —— geftaitet iſt — umgeben von einem bandförmigen Metallſtreifen mit der Firma 
2) — von der Farbe des Grundtuchs der Waffenröde, roth paspelirt, mit Schirm, preußifcher 


3) filberne Zreſſen an Kragen und Auſſchlãgen der Waffenröcke von beliebigem, jedoch innerhalb eines 
und deſſelben Vereins gleichem Muſter von halber Breite der in der Armee üblichen Treſſen für 
Infanterie⸗Unteroffiziere, nach Wahl reſp. Beſtimmung des Vereins, ob fämmtlige oder nur ges 
wiſſe Kategorien der Mitglieder diefe Zreffe anzulegen haben; 

4) eine Säbelquafte am Hirſchfänger von weißer Seide oder Baummwolle, ein preußiſches Dffizier- 
Portepee nur dann, wenn die Mitglieder der gedqchten Bereine zum Tragen beffelben während 
ihrer Dienftzeit im Heere berechtigt geweſen find; 

5) Beinkleider von der Grundfarbe der Waffenröde event, mit rothem Paspoil (die bereitö beſtehenden 
uniformirten Bereine können die etwa angelegten Beinkleider anderer Farbe bis zum 1. Januar 
1863 austragen) ; 

B. bie in Dffigier- Stellen gewählten Mitglieder biefer Bereine 

6) einen Dffizier-Degen refp. Säbel nad der Wahl deö Vereins; 

7) ein Portepee von Silber und weißer Seide, ein preußifches Dffigiers Portepee nur dann, wenn bie 
Betreffenden zum Kragen beffelben während ihrer Dienftzeit im Heere berechtigt geweſen find; 

8) eine Schärpe von Silber, jedoch ‚olme ſchwarze Durchwirkung und mit kleinen — nah Xıt der 
Huſaren⸗ Schaͤrpen — vorn zu tragenden Quaſten von Silber, außerdem: 

9) die in Hauptmannds oder Führer» Stellen der 'refp. Vereine gewählten Mitglieder zwei weiße 
Steme in den Epauletten; endlich 

j C. die in Feldwebel⸗Stellen gewählten Mitglieder 
diefer —* ben sub B. 6 und 7 gedachten Degen reſp. Säbel, ſowie das Portepee, wie ad 7 
anlegen dürfen. 

Die nähere Feſtſtellung einer Probe zu den ad 1 und 8 erwähnten Namenszügen refp. Schärpen, 

fowie zu ben Epauletten ber Offiziere ift noch zu gemärtigen, dagegen haben Allerhöchſtdieſelben gleichzeitig 
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zu befehlen geruht, daß das Ablegen der von einigen dieſer Vereine angelegten Preußiſchen Offizier» 
Schärpen, ſowie das Ablegen des Portepee's von Seiten der zum Tragen deffelben nicht Berechtigten 
ſogleich erfolgen muß, wogegen das Außergebrauchfegen refp. die Abänderung der fonft den vorftehenden, 
fowie den ſchon befichenden allgemeinen Verordnungen über dad Tragen militairifher Abzeiben zumiber 
angelegten Bekleidungs⸗ ic. Stüde und Abzeichen bis zum 1, Januar 1863 ausgefeht werben darf. 


Breslau, den 23. Sanuar 1562. Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Bon den im Jahre 1861 aufgefommenen Zinfen per 58 Rthlr. 24 Sgr. beö von ber hierfelbft vers 
florbenen Frau Maria Eleonore verw. Bädermeifter Günther, geb. Roßbach, auögefegten Legates zur 
Unterflügung von Kriegern, welche geborene Schleſier und in den Feldzügen von 1813/15 invalide geworben 
find, haben am 25, Dezember v. J., dem. Todestage der Stifterin, nachſtehende Invaliden 

1) Gottlieb Beder; 2) Robert Ender; 3) Friedrich Lache, ſämmtlich von bier; 4) Karl Grande 
in Baumgarten und 5) Paul Schreiber in Tſchechnitz, Kreis Breslau; 6) Gottfried —— 
in Trachenberg Kreis Militſch; 7) Chriſtian Krexa in Ecersdorf, Kreis Namslau; 8) Dans 
Kaufmann in Birksdorf, Kreis Oblau; 9) Gottlieb Nippert im Oblau; 10) George anber 
in Trattaſchin Kreis Ohlau; 11) Benjamin Zacher in Köben, Kreis Steinau; 12) Franz 
ZAilgner in Guckelhauſen, Kreis Striegau; 13) Auguſt Adolph im Ober-Salzbrunn und 
14) Sigismund Kriegel in Altwaffer, Kreis Waldenburg, jeder. eine außerordentliche Unter⸗ 
flügung von 4 Rthlr., fomie 15) der Invalide Anton Kirſch in Margaretd, Kreis Breslau, 
eine folhe von 2 Rthlr. 24 Sgr. erhalten. 


Breslau, den 25, Januar 1862, Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. » 


Das a ber Rechnung der Vieh Affeluranz = — für das Jahr 1861 wird gemäß 
5 36 und 37 des Vieh⸗Aſſekuranz-⸗Reglements vom 23. April 1842 (Amtöblatt pro 1842 Nr, 19 ertras 

orbinaire Beilage) hierdurch nachſtehend zur öffentlihen Kenntniß gebracht. 

l.. Die Einnahme pro 1861 beträgt: 
A. Pro 1860 et retro. 

Uebertragener Beftand (incl. 1100 Rthlr. Schuldverfhreibungen von Staats⸗ 
anfelhen und einer Bant-Obligation von 8000 Athir.) . f 9,268 Rihlr. 23 Sgt. 9 Pf. 

B. Currente Einnahme pro 1861. 

1) Baluta * die realiſirte N von 8000 Rthir. nebft 


Binfen Rthlr. — Ser. — Pf. 
2) — von 1100 Rthir. — 

feinen . — 9: 15. —⸗ 
3) Angeaufte Rentenbriefe ; ; 8375 = — ⸗ — 5 





1654 :- 15 — ⸗ 
Gefammt-Einnahme 25,813 Rthir. 8 Sgr. 9 Pf. 
U. Die Ausgabe pro 1861: 


A. Berwaltungsdfoften. | 

1) Rezeptur⸗Tantieme  . . a a — 1 Rthlr. 20 Sgr. 10 Pf, 
2) Amtöbedürfniffe . ä R : < a F i F l = s ⸗ 
Ferner: 
1) Dem Königlichen Bank: Direktorio si —— Bankobligation 

retradirt Rthlr. — Sgr. — Pf. 
2) Für ER ESchleſiſche Benni, 

im Betrage von 8,175 — 316 = 17-6- 





16316 = 17 =: 6» 
⸗ Geſammt⸗Ausgabe 16,320 Rthli. 5 Sgr. 1 Pi. 
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Mithin Beſtand am 31. Dezember 18bhbß. 2 9493 the, 3 Sgr. 8 Pf. 
1) Pen —— Staats: Anteih 
in uldverſchreibungen von 100 ⸗ en 
00 Rthlr. — Sgr. — Pf. 
2) in Schleſiſchen Rentenbriefen ST — — ⸗ 
3) in baarem Sc in » 85 s 8s 


ie. 9493 Rthlr. 3 8f. 
Nach dem Courſe work 30, — 1861 betrugen 
1) die Schuldverſchreibungen von Staatsanleihen per 1100 Rthlr. 
zu 102 pCt, . 1,122 Rihlr. — Sgr. — PM. 
2) die Särefiihen Bentenbrife per 8,375 Kthir. ä 983, pet. . 8,270 .„ 9 s Ay, « 
3) bierzu bie Zinſen von 1,100 Rihlr. Sculdverfchreibungen von 
Staatdanleihen 3414 96 fü für den — vom 1, an u 





bis ult. September Pe 
fo daß alfo das rg aa der wi Aero op am 
3l. Dezember 1861 . ... 9,441 RKthlr. 24 Sgr. 4", Pf. 
betrug. 
* Breslau, den 23. Januar 1862. Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Verordnungen und Bekanntmachungen mn Behörden zc, 
Drudfehler-Berihtig ng. 
In der ng der Königl, Direktion ber Rentenbanf für Schlefien vom 16, Novbr. v. 3. 
Sg pro 1861 Stüd 48 pag. 314 und Stüd 52 pag. 332, deögleihhen Amtöblatt pro 1862 Stüd 4 
29) muß ed bezüglich ber Auffündigung von 500 Stüd ausgelooften Rentenbriefen Lit, E. à 10 Kthlr. 
Naifchen Mr. 6934 und 6050 ftatt Nr. 6949 beißen: 6948 
Breslau, den 29, Januar 1862. „ Königlide Amtsblatt« Redaktion. 


Derfonal: Chronik der öffentlichen Behörden. 


Königliche Regierungs : Präfidium. 
Kommiffarifh ernannt: * Der Bürgermeifter Altſchaffel in Reichenftein als * Anwalt für den 
Stadt: und Lands Wezirt der Königlihen Kreisgerichts-Kommiſſion daſelbſ. 
Konigliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
Beat: Rn —— und Ziegelei⸗Beſitzer Landed, wohnhaft am Saieſweider Nr. 9 zu Breslau, 
tmann; 
*— der Brauereisßefiger — RENN wohnhaft Micaelisftrage Nr. 15 dafelbft, als 
Stellvertreter des Deihhauptmanns, und 
2 ſtaͤdtiſche Bau⸗Inſpektor Krah, wohnhaft Grünftraßge Nr. 9 Beet ald Deidy- 


bes BreslausÖdervorftädtifchen Deichverbandes. 
Berſetzt: I) Der GefangenensAuffeher Siebeneicher von der Strafanftalt in Brieg in EIER Eigen- 
ſchaft an die Strafanftalt in Striegau. 
2) Der Gefangenen=Auffeher Bender von der Strafanftalt zu Gtriegau in gleicher Eigen - 
ſchaft an bie Strafanftalt in Brieg. 


Vermiſchte Racrichten. | 

Gönntsitißtd:@ktung: Der Schwurgerichtshof zu Breslau wird feine zweite Gigung im 

Jahre 1862 in der Zeit vom 17. bis etwa zum 28, Februar im Schwurgerichtd» Saale des 

Stadtgerichts » Gebäudes abhalten. Ausgeſchloſſen von dem Zutritte zu ben öffentlichen 

Verhandlungen find unbetheiligte Perfonen, welche unerwachſen find, oder welche fich nicht im 
Bollgenuffe der bürgerlichen * befinden. 


be) 





Redaktion des Amtöblatted im Regierungs-Gebaͤude. — Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


s 
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der Königlichen Regierung zu Breslau. 

Stück 7. Breslau, den 14. Februar 1862, 





Inhalt der Gefeg-Sammlung. 


Die erfchienene Nr. 5 der Gefekfammlung pro 1862 für die Königl. Preuß. Staaten enthält unter: 
Nr. 5494. Die Berorbnung, betreffend die durch die Einführung des Allgemeinen Deutſchen Handelögefeh- 
buchs nöthig gewordene Ergänzung der Gefege über bie gerichtlichen Gebühren und Koften. 
Bom 27. Januar 1862. . 
Nr. 54%, Die Belanntmahung der Minifterial« Erflärung vom 7. Januar 1862, betreffend bie mit 
mehreren Kantonen der Schweiz abgefchloffene Uebereinkunft * der Koſten der Verpflegung 
von erkrankten Angehörigen der kontrahirenden Theile. Vom Januar 1862. 
Nr. 5496, Den Allerhöchften‘ Etlaß vom 13. Januar 1862, betreffend die Ausſcheidung der Stadt 
—— aus dem Bezirke der für bie Stadt und den Kreis Görlitz errichteten Handels⸗ 
mmer. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Gentrals zc, Behörden. 

Auf Ihren Beriht vom 7. Januar d, 3. will Ach, dem Antrage des vierzehnten Schleſiſchen 
Provinzial: Landtages in der wieder angefchloffenen Petition vom 15. November 1 entfprechend, im 
Anſchluſſe an die Vorſchrift sub 2 der Ordre vom 23, Februar 1857 und in weiterer Abänderung bes 
$ 20 des unterm 24. Mai 1853 beftätigten Statuts der Provinzial Hilfskaffe für die Provinz Schlefien, 
ausfchlieglich der Ober-Laufig, hierdurch beftimmen, daß auch das letzte bisher zur Prämiürung von Gpars 
kaſſen⸗Intereſſenten verwendete Viertheil des jährlichen Zinsgewinnes der gedachten Hilfskaſſe der Provinzials 
—— zu öffentlichen und allgemeinen wohlthätigen Zwecken innerhalb der Provinz fortan über: 
aſſen werde. 

Die 889 21 und 22 des Statuts und bie den $ 21 erweiternde Beſtimmung sub 3 der Ordre vom 
23. Februar 1857 find aufgehoben. Berlin, den 15. Sanuar 1862, 

(5) Wilhelm. . 
(ggez.) Graf von Schwerin. 


(L. S.) Für richtige Abfchrift 
(GGez.) Mätzke, Kanzleirath. 
Vorſtehende Allerhöchſte Ordre wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Breslau, den 4. Februar 1862. 
Der Königliche Wirkliche Geheime Rath und Ober-Präſident der Provinz Schlefien, 
ge. von Scleinik. 


Berordnungen und a er der Königlichen Regierung. 
ie Lifte 
ber aufgerufenen und der Königlichen Kontrole der Staats Papiere im Rechnungsjahre 1861 ald gerichtlich 
amortifirt nachgewiefenen Staats:Papiere. 
l. Staatsſchuldſcheine. 

Lit. A. à 1000 Rthir. Nr. 2,545. 

Lit. E. & 200 Kthlr. Nr. 11,194, 17,610. 

Lit. F. a 100 Rtble. Nr. 92,288. 102496, 111,221. 167,998. 175,980. 199,868. 

Lit. G. & 50 Rthlr. Nr. 4,939, 28,313, 33,831. 

Lit. H. à 25 Rihir. Nr. 6,290, 6,294. 11,188, 12,234. 41,108. 41,109. 51,015, 51,017. 
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An ben Minifter des Innern, 


I. a a der freiwilligen Staats-Anleihe vom Jahre 1848. 
Lit. C. a 100 Rthlr. Nr. 15,167, 
Lit, E.& 230 Rthle. Nr. 724 und 991. 
II. A der Staatö-Anleihe vom Sabre 1850, 
Lit. D. a 100 Rthlr 
IV, Säuldverfäreibungen ber Staatö:Anleihe vom Jahre 1854, 
Lit. D. a 100 Rthlr. ‚923. 


V. Prioritäts-Aktien der Rieverfätefife; Da, (0en Eifenbahn Ser. I. a 100 Rthlr. 


VI. PrioritätssObligationen ber Niederfhl,-Märkifcen Eifenbahn Ser. II. a 50 Rthlr. 
Nr. 6,871. 14,272, 15,070. 34,961. 
Berlin, ven 4. Januar 1862. 
Königlihde Kontrolle der Staatd-Papiere 
wirb hiermit zur öffentlichen Se Er 
Breölau, den 29, Januar 1 Königlihe Regierung. 


Am 3. Februar d. 3. Abends Ey der Zeughaus-⸗Büchſenmacher Friedrich Clemens nebſt deſſen Ehe⸗ 
frau in Glatz ermordet und beraubt worden, ohne daß es bisher moͤglich geweſen iſt, die Thäter zu 


Wer den ober die Xhäter fo anzuzeigen vermag, baf biefelben gerichtlich beftraft werben können, 
dem fihern wir eine Belohnung von Einhundert Ehalern zu. 
Breslau, den 6. Februar 1862, Königl. Regierung, Abtheilung de Innern. 


Die Kreis⸗Phyſikats⸗Stelle des Kreifes Brieg ift erledigt. Dualifizirte Bewerber werben baher auf: 
gefordert, fi unter Einreihung ihrer Qualifikations-Dokumente binnen vier Wochen bei uns zu melden, 
Bredlau, den 23. Januar 1862. Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Berordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörden ıc, 

Im Sommerhalbjahr 1862 werden an der landwirthſchaftlichen Akademie zu Poppelsborf folgende 
Borlefungen gehalten: 

Einleitung in die landwirthſchaftlichen Studien; fpezieller Aderbau; landwirthſchaftliche Geräthe: und 
Dr. Bartfein Güter-Abfhäsungslehre; Bodenkunde und Anleitung zum Bonitiren: Direktor 
artfiein 

Allgemeine Thier⸗ und Rindviehzucht; Wiefenbau; Zrodenlegung der Felder: Abminiftrator Wens. 

Serfroifienfhaft; —— in Beziehung auf Land» und Forſtwirthſchaft: Dr. Vonhauſen. 

einbau und Gemüfebau: Garteninfpektor Sinning. 

—* organiſche Chemie; ge praftifhe Uebungen in analytifch= hemifchen Arbeiten 

im Laboratorium: Prof. Dr. Eichhor 
Allgemeine und a: Botanik; IR: Es forftwirthfchaftliche Inſektenkunde, Seiden⸗ und 
Bienenzucht: Dr. Sachs. 

Volkswirthſchaftslehre: Prof. Dr. Kaufmann. 

Landeskulturgefeggebung: Dr. Ahenbad. 

Landwirthſchaftliche — de; Planimetrie und Trigonometrie; Uebungen im Feldmeſſen und Nivelliren: 

er ubert. 

Akute und Seuchen⸗Krankheiten der Hausthiere mit Berückſichtigung der beſtehenden veterinair-polizei⸗ 

lichen Geſetzgebung; —— und Pferdekenntniß: Departements⸗Thierarzt Schell. 

Analytiſche Chemie: Dr. Töpler. 

Außerdem: Zeichnen⸗Unterricht (Planzeichnen, Aufnehmen und Zeichnen landwirthſchaftlicher Geräthe 

—— landwirthſchaftliche Demonſtrationen; land- und forſtwirthſchaftliche, ſowie 
ot e Exkurſionen. 

Die Vorleſun —— nen am 28. April c. gleichzeitig mit ben Vorleſungen an ber Univerfität zu 
Bonn. Auf betrefiende Anfragen wegen Eintritts in die Akademie wird ber Unterzeichnete nähere Auskunft 
ertbeilen. Doppelsdorf bei Bonn, im Februar 1862. 

Der Direktor der Königlih Preußiſchen Akademie. 
gez. Dr. Hartſtein 
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Perſonal⸗Chronik der öffentlichen Behörden. 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern, 


Beflätigt: Die Wiederwahl des Partikulier Franke und des Bädermeifterd Liebeherr zu unbefol- 
beten Rathmännern ber Stadt Guhrau auf die gefeliche Dienftzeit von ſechs Jahren. 


Königliche Regierung, Abtheilung für die KirchensVerwaltung und das Schulmwefen. 
Beftätigt: 1) Die Vokation für den —— interimiſtiſchen Lehrer Moritz Metz ner zum evangeliſchen 
Schullehrer und Kantor in Neuro 
2) Die Vokation für den —— Hilfslehrer in — Reinhold Jagſch, zum 
katholiſchen Schullehrer in Groß⸗Silſterwitz, Kreis Schweidnitz. 
3) Die Vokation für den bisherigen Lehrer in Schwiebedawe, Robert Wilhelm Herrmann 
Baal €, zum evangelifhen Schullehrer in Zeblig, Kreis Trebnitz. 
4) Die Vokation für den bisherigen — in Jeltſch, Herrmann Wuttke, zum evan⸗ 
geliſchen Schullehrer in Buſelwitz, Kreis Oels. 


Königliched Konſiſtorium für die Provinz Schleſien. 


—— ernannt: Der bisherige — SHE EEE, Daftor Spieker in Deutmannsborf, 
um Superintendenten ber Diözefe Bunzlau I. 
Befätigt: 9 Die Vokation für den bisherigen Diakonus und Schulrektor in Parhwig, Guftav Adolph 
— — Hoffmann, zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde in Pawellau, Kreis 
ebni 
2) Die Bolation für den bisherigen Paftor in Patſchkau, Richard Heinrich Theodor Kirch: 
ner, zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde in Prausnitz, Kreis Militſch⸗Trachenberg. 


Königlihes Appellationds Gericht zu Breslau, 


Ernannt: 1) Der Gerihtö-Affeffor von Fabiankowski zu ie zum Kreisrichter bei 
bem Kreiögerichte bafelbft. 
2) Der Auskultator Karl Langer zum Referendarius. 
3) Der ehemalige Unteroffizier Theodor Wende zu Dels zum Bureau-Diätariud bei dem 
a Se zu Oblau. 
4) Der ve und Hilfserefutor Heinrich Schwirten zu Zriebland zum Boten und 
Erekutor bei der Gerichto⸗Kommiſſion daſelbſt, im Bezirke des Rreisgericts zu Waldenburg. 
Berfest: 1) Der Gerichtö-Affeffor Lüders zu Breslau in das Departement deö Appellationsgerichts zu 


urg. 
2) Die Gerichtö-Affefforen Paul Wachler und Johannes Hofrihter aus dem Bezirke des 
m. —— zu Ratibor, und der Referendarius Ludwig Auguſtin aus dem Bezirke 
Appellationsgerichts zu Frankfurt in das Departement des Appellationsgerichts zu Breslau. 
— auf eigenen Antrag: Der Referendarius Albert von Winterfeld Behufs ſeines 
Uebertritts zum Verwaltungsdienſt. 
Penfionirt: Der Sefan enenwärter Kriſtmandel zu Glas. 
Geftorben: 1) Der Kreisgerichts-Rath Tſchierſchky zu Ganth. 
2) Der Stadtgerihts-Bote und Erekutor Jouly zu Bredlau. 
3) Der Kreiögerihtö-Bote und Exekutor Prietſch zu Breslau. 


Beftätigt im Schiedsmanns-Amte: 











Amtsbezirk, * Name. Charakter. | Bohnort, 
9 J 
Stadt Bredlau 
— ——— J Auguſt Sumis Saſthofpachter errang Nr. 10, 
Friedrich Marggraf Bimmermeifter ES affe N 
Bot, II. Abth. Joſeph Bed Kaufmann De 9, 
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Amtsbezirk, “ Name Charakter. | Wohnort, 
Es] 
Kreid Breslau. 
Althof⸗ Naß, Benkwig, 
Brockau, Ottwi 
Sacherwitz, Klein⸗ 
Sägewis, Radwanitz, 
Schwentnig, Groß⸗ 
und Klein⸗Tſchanſch 4 | Franz Walter Rittergutöbefiger und | Brodau. 
. Lieutenant 
Kreis Frankenſtein. 
Herzogswalde Joſeph Menzel Gärtner Herzogöwalbe, 
Pilz 1 3 | Robert Bandt | Gärtner Pilz. 
Kreid Glas. 
Hartau | 45 | Karl $rante | Saftwirth | Hartau. 
: Kreis Militf 
Schmiegrobe | 47 | Auguf, * | Kammerrath Trachenberg. 
eis Neumarkt. 
4 Een und 47 | Karl ar Lehrer Liſſa. 
en J 
Falkenhain 19Louis Anders Wirthſchafts⸗Inſpektor Falkenhain. 
Tſchechen 90Dtto Rücker Gerichtsſcholz Tſchechen. 
Nippern und Guckerwitz 27 | Karl Schöbel Königliher Amtsrath u. Nippem. 
Domainenpäcter 
Nimkau 58 | Moritz Ilgner auge u. Gerichtö-| Nimkau. 
fchreiber 
Kammenborf bei Neus) 37 | Karl Klofe Kretſcham⸗ und Bauer-| Kammenborf bei Neu⸗ 
markt gutöbefißer markt. 
Puſchwitz, Rommenau | 69 | Auguft Bleifch Muͤhlenbeſitzer Puſchwitz. 
und Stoͤſchwitz 
Kreis Neurode. 
Ober⸗Steine 8 | Anton Rieger Gaftwirth Ober Steine, 
Scheibau 13 | Amand Beinlich Bauergutöbefiger | Scheibau, 
Giebenhuben 13a.| Joſeph Volkmer Gärtner Siebenhuben. 
Kreis Delö, 
—* — Oblauer-| 1| Moritz Philipp Kaufmann Dels. 
e 
Stadt Delö, Marien-| 2 | Schneider Uhrmacher | Dels. 
und Louiſen⸗ Bezirk 
u Breslauer] 3 | "Mayer Gaſtwirth Dels. 
— und Zafchen«| 38 " — ——— Rittergutsbeſitzer Langenhof. 
9 u 
Stronn und Simmel | 33 | Auguft Preuß Rittergutöbefiger Stronn, 
Kraſchen und Laubsky AU | Gottlieb Schiller Zimmermann Laubsky. 
Wabnitz und Nauke 62 | Rudolph Ahrendts Gutspächter Wabnitz. 
Kreis Steinau. 
Klieſchau und Gäblis | 18 | Auguft Rudolph Schöns| Rittergutsbeſitzer und | Kliefchau, 


Thielau 


= 





born Landesältefter 
Wilhelm Ferdinand Wirthſchafts⸗Inſpektor Thielau. 
Springer 














Amtsbezirk, ei Name Charakter. | Bohnort. 
& 
i8 &rebni 3 

* u. Klein ⸗Komme⸗67 veini Hielfeher Revierförker Klein Kommerowe. 
Starfine u. re Po — u — — Skarſine. 
Kniegnig, a. rer Kniegnitz. 

—— 2 
Domnowis 7 ne Schwarz Lehrer Domnowitz. 

reis Waldenburg. 
Sorgau | #5 | a Bm Bobel | eg | Sorgau, 
reis Wohl 

Alrefchfronge, Groß» und] 49 | Julius Sonde Rittergutöbefiger Groß⸗ Aſchuder. 

|| 


Königliched Appellationss Gericht zu Glogau. 
Befördert: — Die Referendarien Werner und Habiſch zu Glogau zu Gerichts· Aſſeſſoren. 
2) Die Auskultatoren Stiebler zu Giogau und Tomasczewski zu Liegnitz zu Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Referendarien. 


Königliche Ober⸗ Poſt⸗ Direktion, 
Angefellt: 1) Die Pofl«Erpedienten- Anwärter Edert und Beſchorner bei dem Poſtamte in Breslau, 
aufer bei bem Eifenbahn-Poftamte Nr. 5 in Breslau, Mir bei dem Eifenbahn-Poftamte 
14 in Breslau, Panter in Brieg, Proska in Neumarkt als Po ebienten, 
2) Der penfionirte Selbwebel Krautwald in Reefewig, ber Lehrer Richter in Konrabau 
— Poft»Erpeditiondgehilfe Rückert in Kynau als Poſt⸗Exrpediteure in dem betreffenden 


3) Der Bureaudiener Boͤnſch als Packetbeſteller in Schw 
4) Der invalide Unteroffizier Jaguſch als Bureaudiener in ‚weibnig. 
5) Der Sergeant Schröter ald Poſt⸗Kondukteur in Freiburg. 


Berfegt: 2) —* Poſt⸗ Inſpektoren Hartmann von Poſen nah Breslau, Calame von Breslau nach 


—X Der Poſt⸗Kaſſen⸗ Kontroleur Herbſt von Dppeln nach Breslau. 
3) Der ObersPofl-Sekretair Nigmann von Breslau nach Berlin. 
4) Die Poft-Erpediteure Rüdert von Kynau nah Schmolz, Gellrid von Schmolz nad 
Leubus, — von Kath.⸗Hammer nach Tannhauſen. 
5) Die nung Kaulfers von Freiburg nad Frantenftein und Grünbaum von 
Frankenſtein na Bresl 
Freiwillig ausgeſchieden: Der —— Walter in Schweibnig. 


Vermiſchte Rachrichten. 


ee Le N 1) Dem Klemptnermeifter Friebrih Tradt zu an dem Mafchinen- 
er W. Müller zu Bielenzig iſt unter dem 17, Januar 1862 ein 
2 eine Mafchine zum Trocknen ber Wolle in der durch Pr ar ng . und Mobell 
fine yu Sci ——— ohne Andere in der Anwendung b annter Theile diefer Ma⸗ 
€ eior nt hr 
vier Sabre, von jenem Tage an gerechnet, und für ben Umfang bed preußifcen Staats 
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— 48 — 
—— Fabrikanten Wilhelm Hovemann zu Berlin iſt unter dem 22. Januar 1862 


auf eine in Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene, für neu und eigenthümlich erkannte 

—— re an Wickelmaſchinen für Floretfeide, ohne Jemand in der Benutzung bekannter 
ränken 

auf — von jenem Tage an gerechnet, und für ben Umfang bes preußifchen Staats 


” Be Da SteuersSupernumerar W. Ballerftebt in Köln ift — dem 24. Januar 1862 
at 
auf — Control⸗ Apparat für Branntweinbrennereien in feiner ganzen durch Zeichnung und 
PR gen nachgewieſenen Zuſammenſetzung, 
4 — Er von jenem Tage an gerechnet, und für ben Umfang bed preußifchen Staats 
worden. 

4) Dem Zabritanten Julius Caſiraghi in Zeig iſt unter dem 29, Januar 1862 ein Patent 
auf einen in feiner Zufammenfegung für neu und eigenthümlich erfannten Bebfluhl, ohne Je⸗ 
mand in ber Benugung der bekannten heile zu ve ränken, 

4 —— Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats 

6) —— Stadtbaurath —* in Danzig er dem Baumeifter Sriedrih Hoffmann in 

Berlin ift unter dem 3. Februar 1862 ein Paten 
auf ein Verfahren zur Darftellung fünfilicher € — ſo weit daſſelbe nach der vorgelegten 
Beſchreibung ald neu und eigenthümlich erkannt ift, 
nt m. Sabre, von jenem age an gerechnet, und für den Umfang des preußifhen Staats 
Bermädtniffe: 1): Bon der zu Kunzenborf, Kıeis Frankenftein, verftorbenen unverehelihten Bauers 
utöbefigerin Anna Rofina Herrmann ift ber Ortsarmenkaſſe daſelbſt ein Kaufgelderreft von 
00 KRthlr. unter der Bedingung letztwillig vermacht worden, daß bie Binfen davon an ihrem 
uf Sterbetage an zehn Drtdarme von Kunzendorf vertheilt werben. follen. 

2) Der nr eg verfiorbene Geheime Sanitätsrath Meyer hat der ſtädtiſchen Armenkaffe 
bafelbf 100 Rthlr. mit der Beftimmung letztwillig auögefegt, daß die Binfen davon jährlich 

einem ober einer verfchämten Armen ohne Unterfchieb der Konfeffion überwiefen werben follen, 
3) Der zu Breslau verftorbene Zimmermeifter Johann David Terbinand Kraufe hat dem 

—— BEN Bereine der Guſtav Adolph - Stiftung in Sclefin 50 Rthlr. letzt⸗ 

w 

4) Fr Graf von Althan hat der StabtsArmenkaffe zu Mittelmalde 50 Rthlr. letztwillig 


"3) Di Fr —— Johanna Levy geborne Sittenfeld hat dem Zufluchtshauſe zu Breslau 
un 
6) der verfiorbene Kaufmann David Immerwahr berfelben Anftalt 200 u a 


legirt. 
ie Es haben geſchenkt 
1) der Kaufmann Marcus Sochaczewsky zu Breslau dem Sräntelien Seminar bafelbft 
einen preußifhen Staatdanleihefchein vom Jahre 1859 über 100 Rt 
2) die verwittwete Klara Bondi zu Dresden bemfelben Inftitut drei oberſchleſiſche Priori« 
tät8.Obligationen von zufammen 300 Rthir.; 
3) der Kirhenvorfieher zu 11000 unfrauen, Kaufmann So), ber gedachten Kirche eine 
Kanzel» und Altarbefleidung von Seidenſtoff mit Silberfranſen 
Shwurgerigts-Gitung: Am 3. März d. 3., Vormittags 8 Uhr, begismen. zu Jauer die Verhand⸗ 
lungen der erſten diesjährigen Scrwurgerichtd-Periode Ausgefchloffen von dem Zutritt zu ben 
Öffentlichen Verhandlungen find unbetheiligte Perfonen, welche unerwachſen find, oder melde ſich 
nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Emile befinden. 





Redaktion des Amtsblaltes im Regierungd: Gebaãͤude. — Drud von Graß, Barth u. Comp. (W, NM in Breslau. 


Amts Blatt 


der Königlichen Regierung zu Breslau. 





Stüd 8, Breslau, den 21. Februar 





1862, 


Verordnungen und Belanntmahungen der Gentrals ꝛc. Behörden, 
Bir haben befchloffen, die Banknoten & 50 Rihir. aus dem Verkehr zu ziehen, und fordern hierdurch 
auf, diefelben baldigft bei einer der Bankkaſſen hier oder in den Provinzen in Zahlung zu geben ober ges 
gen en andere Banknoten — da vom 1 Mai b. J. ab deren Einlöfung nur bier bei der Haupt« 


Königl, Preuß. Haupt-Bant- Direltorium. 
Verordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung. 

In Berfolg der Bekanntmachung vom 26. Auguſt 1858 (Amtsblatt pro 1858, Stück 36S. 234) 
bringen wir hiermit zur öffentliden Kenntniß, daß mit höherer Genehmigung an der ebeftelle zu Klein 
Schmograu auf ber Wohlau⸗inzig⸗ Göllendorfer Kreis» Chauffee, flatt des 1’, meiligen Satzes, das 
Chauffeegeld 

1) von ben Gefpannhaltenden der Ortſchaft Domnig: 

a. in ber Richtung zul Winzig zu dem — BE Zarifſatze, 
b. in der Richtung auf Polgſen zu dem —— ZTarifſatze; 
2) von den Frhr ee Band der Ortſchaft —* 
in der Richtung nach Polgſen mit dem vollen tarifmäßigen Satze, jedoch mit der Maßgabe 

der Befreiung vom —** on g die 5 
nach dem Tarif vom 29. Februar 1 20. d. Mts. ab erhoben wird. 

Breslau, den 11. Februar 1862. Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


—— und — — anderer Behörden n 


Zug 
ober fällt, fowie wenn nad ber bed enden Blattes Peine Nummer befs 
475 \ edachten Monat —— ——— an welchem das ren 
audgegeben a dürfen, mit Ausnahme ber für dad Ausland beftiniemten € Eremplare ($ 8), nur 
Im *5* endet 3* ehem weg —— Regulativs. 
e sn ew en mungen bed vorg 
Berlin, den 31. Januar 1 
Der BinanyeMinifer ga. von Patow. 
An den Königlichen Geheimen ObersFinanzrath x 
Herm von Maaffen 


1. 1681. -  Hodmohlgeboren zu Breslau. 
EN Perfonal» Ehronik der öffentlichen Behörden. 
6 ierungs⸗ Präfidium. 
——— ernannt: — v. —— 270 gone gs rüds 
fichtlich der unter das ee vom 2, 2 f und innerhalb bes 
Amtöbezirts begangenen 
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Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
Allerhöchſt verliehen: Dem Babearzt Dr. Langner zu Landeck der Charakter ald Sanitätörath. 
Beftätigt: Die Wahl ded Kaufmanns Louis Gammert und des Maurermeifterd Guſtav Marfhner 
zu unbefolbeten Rathmännern ber Stadt Hundöfeld auf die gefeglihe Dauer von 6 Jahren. 


Königliche Regierung, Abtheilung für die Kirchen Verwaltung und das Schulmwefen. 
Beftätigt: Die Vokation für den biöherigen interimiftiihen Lehrer Johann Gottlieb Müffig zum 
evangelifhen Schullehrer in Barzdorf, Kreis Gtriegau. 


Königliche Regierung, Abtheilung für direfte Steuern, Domainen und Forften. 
Befördert: 1) Der Königliche Forft:Auffeher Müller in Buchwerder, Forfirevier Bobiele, zum Förfter. 
2) Der Forfi-Auffeher Brauner in Hochwald, Forfirevier Zobten, zum Förfter. 


Bermifhte Racrichten. 


Patent-Ertheilungen: Dem Königlihen Kommerzienrath Borfig in Berlin ift unter bem 11, $e- 
bruar 1862 ein Patent 
auf einen dur Zeihnung und Beſchreibung erläuterten, in feiner ganzen Bufammenfegung als 
neu und eigenthümlich anerfannten Apparat zum Abdampfen zuderhaltiger, falzhaltiger und 
anderer- Flüffigkeiten, ohne Jemand in der Anwendung befannter Theile defjelben zu beſchränken; 
und ein Patent 
auf einen. durch Zeichnung und Beichreibung erläuterten, in feiner ganzen Zuſammenſetzung als 
neu und eigenthümlich anerkannten, Pontinuirlich arbeitenden Deftillirapparat, ohne Jemand in 
der Benugung bekannter Theile defjelben zu befchränfen, 
jedes auf fünf Jahre, von jenem Rage an gerechnet, und für den Umfang bed preußifchen Staats 
x ertheilt worden. Ä 
DatentsAufbebungen: 1) Das dem Ingenieur Herrmann Fuhſt aus Wernigerode, zur Zeit in 
Halle a. d. ©,, unter dem 3. Mai 1 ertheilte Patent 
auf eine ‚Gentrifugal = Zrodenmafdine mit felbfithätiger Zuführung von erwärmter Luft in ber 
dur Zeichnung dargelegten ganzen Zufammenfegung . 
ift aufgehoben. 
2) Das dem Kaufmann 3. H. 5. Prillwis in Berlin unter dem 27. Oftober 1860 er- 
theilte Patent 
auf einen in feiner ganzen Zufammenfegung für neu und eigenthümlich erfannten Hochofen zur 
Gewinnung von Bint, ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile defjelben zu befchränten, 


ift aufgehoben. 
Erledigte Shulfelte: Die evangelifhe Lehrerfiele in Fröbeln, Kreis Brieg, iſt vakant. Das 
Einfommen derfelben, welche dad Dominium beſetzt, beträgt 165 Rthir. 
Vermächtniſſe: 1) Die zu Schweidnitz verftorbene unverehelihte Karoline Louiſe Charlotte Rüffer 
bat der bortigen evangeliſchen Dreifaltigkeitäfirhe 30 Rihlr. letzwillig ausgeſetzt, von beren 
Binfen die Gräber in dem Rüffer'fhen Erbbegräbnig im Stande gehalten werben follen. 

2) Der zu Gotteöberg verftorbene vormalige Seifenfiedermeifter Immanuel Gottlieb Ludwig 
bat der dortigen evangeliſchen Kirche 50 Rthir. legtwillig vermacht. — 
Stiftung: Die Rentier Sadebed’fchen Eheleute zu Reichenbach haben in einem wechſelſeitigen Teſta⸗ 
mente ihr unbewegliched Bermögen zum Werthe von ungefähr 13,000 Rthlr. der Stadtgemeinde 

Reichenbach zu einer Stiftung mit dem doppelten Bwede vermadht, daß von den Revenuen 


ährlich 
8 100 Rthlr. zur Unterſtützung für bedürftige Bürger in Reichenbach; 
2) ber Ueberreſt zur Erhebung der evangeliſchen Stadtſchule zu Reichenbach zu einer höheren 


Bürgerfhule refp. Errichtung einer neuen Klaffe Regen I 
verwendet werden foll; durch Allerhöchſte Ordre vom 30. November 1861 ift die Stiftung landes⸗ 


herrlich genehmigt worden. 





Redaktion bed Amtöblatted im Regierungd:Gebäude, — Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 
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Amts-⸗Blatt 
der Königliden Regierung zu Bredlau. 


Stüd 9, R Breslau, den 28, Februar 1862, 





Verordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung, 


Mittelft gerichtlichen Vertrages vom 23. Oftober 1858 hat der Befiger des Rittergutes Kahlau, Guh⸗ 
rauer Kreifes, an den Beſitzer des Rittergutes Nieder Schüttlau, deffelben Kreifes, eine zum erfigebachten 
Rittergute gehörige Forfiparzelle, das „Goldheydel” genannt, im Flächeninhalte von 28 Morg. 153 Quadr.⸗ 
Ruthen, verkauft. 

“ Auf Antrag der genannten nterefienten und mit der auf Grund des $ 1 alin. 4 des Gefehes vom 
14, April 1856 über die Landgemeinde: Berfafjungen in den ſechs öftlihen Provinzen ertheilten Geneh⸗ 
migung bed Herm Ober:Präfidenten der Provinz Sclefien iſt die gedachte Forfiparzelle aus dem Guts⸗ 
bezirke von Kahlau ausgeſchieden und dem Gutsbezirke von Nieder-Schüttlau einverleibt worden. 

Gemäß der Beftimmung im alinea 7 $ 1a. a. D. wird diefe Gutöbezirks-Weränderung hiermit zur 
öffentlihen Kenntniß gebracht. 

Breslau, den 12, Februar 1862. Königl. Regierung, Abtheilung”des Innern. 


Der Auenhäusler Johann Gottlieb Kaifer zu Ober-Hermöborf, Waldenburger Kreifes, bat mittelft 
gerichtlichen Vertrages vom 15, Dezember 1860 eine zu bem Rittergute Nieder-Hermsdorf gehörige Wie⸗ 
fenparzelle von 1 Morgen 127,6 Quadr.:Ruthen Slächeninhalt käuflich erworben. 

Auf Antrag der Interefienten und mit der auf Grund des $ 1 alin. 4 des Geſetzes, betreffend die 
Landgemeinde-Berfaflungen in den ſechs öftlihen Provinzen vom 14. April 1856, ertheilten Genehmigung 
des Herm Ober:Präfidenten der Provinz Schlefien, fcheidet diefe Wiefenparzele aus dem Gutöbezirke von 
Nieder⸗Hermsdorf aus und wird dem Gemeindes-Berbande von Obers- Hermsdorf einverleibt. 

Gemäß der Beflimmung im alin. 7 $ la. a. D, wird dieſe Guts- und refp. Gemeinde⸗-Bezirks⸗ 
Veränderung hiermit zur Öffentlihen Kenntniß gebracht. 


Breslau, den 12. Februar 1862. Königl. Regierung, Abtbeilung des Innern. 
Betreffend bie Verwaltungd:Refultate der Penfiond:-Anftalt für ausgediente Elementar-Schullehrer des Breslauer 
Regierungs: Bezirks. 


Die Anftalt, welche am Schluſſe des Jahres 1860 überhaupt 1751 Mitglieder zählte, hat im abges 
laufenen Sabre durch die an neu errichteten Schul= refp. Lehrerſtellen angeftellten Lehrer um 13 fi ver: 
mebrt, und ift deren Mitgliederzahl nunmehr bis auf 1764 geftiegen. 

Außer den am Schluffe des Jahres 1860 verbliebenen . ; ; — . 8 
Penfiond- und Unterflügungs-Empfängern traten im Jahre 6 . . . . 168 


inhabile Lehrer, deren Penſionirung vollſtändig geregelt war, in den Penſionsgenuß, ſo daß . 1w 
inhabile Lehrer Penfionen und refp. Unterflügungen erhielten, nämlich 


47 mit einer Penflon von . ; R 40 Rthlr,, 
dergl. ae 86 ⸗ 
2 dergl. — — 32 E 
45 eine Unterflügung & . SR j : ; 18 = 
i. e. IW, 
Bon diefen . ; a A ; } ; A : ; ; i . « 10 
Penſions⸗ und Unterftügungs-Empfängern flarben 1861 . ; j —W 13, 


folglich blieben am Jahresſchluß je Te? TEE WE Van 87, 
und zwar: : 


= — J — . 40 RKthlr., 
ä ‚ P ä ‘ . R . 36 = 
- * àa u a 393 = 


37 Unterftügungs-Empfänger Wr a 18 ⸗ 
ie. 97 Penfionaire und Unterftägungs » Empfänger, und mit Zurechnung ber vier emerefirten 
Lehrer, welchen im Laufe diefes Jahres die Unterflügungen vom 1. Januar c. ab aus ber Penfions-Kaffe 
angewiefen worben , gi — — 
40 Rthir., 

4 — Fe 7 ae en WER 

2 bo dä . . . . . . . . 32 «= 

40 bit & . - . . . . . . 18 2 


_ı dito do. . . . ; 16 = 
zufammen m 91 Lehrer Penfionen reſp. Unterfägung en, 

Zu der am Schluſſe des Jahres 1860 a: Zahl von . te 
Erpektanten traten die im Laufe des Jahres 1861 als penfionsreif angemeldeten . 0. BB 
inhabile Lehrer, macht in Summa ; R ; a 
Anwärter; von biefen wurden im Saufe de Jahres Unterfätungen bewilligt a A 
fo daß am Schluſſe des Jahres . } a ee 


Denfiond- refp. Unterflügungs- Anwärter verblieben, 

Bon diefen 7 Erpeltanten find 4 invaliden Lehrern bereit im Laufe diefes Jahres Unterftügungen 
angewiefen, 3 Erpeltanten find noc nicht aus dem Amte geſchieden, meil ihre Stellen noch nicht befetst 
find, fo daß zur Zeit alle inhabile Lehrer aus der Penfi ——— nach Umftänden befriedigt werben. 

Die Einnahme der Anftalt beftand 


a. in den rasen Ve ae ee — Rthlr. — — — Mr. 
b. in den Jahresb ägen per * J . J 2596 z — 
ec. in EinnahmesReften der Vorjahre A gs 1 — 1 
d, in den Binfen vom Stammkapital und von "der Rutung der 

zinsbar angelegten bisponiblen Beftandögelder . 29 =» 15 = — ⸗ 


überhaupt m 2834 Rthir. 20 Ser. — Pf. 
Die Ausgabe dagegen in 
a. Penfionen und Unterftügungen, ingleiben an Bewilligungen 
bed Sterbe⸗ und — ui die — der 


Penſionaire. . 2661 Rt, 27 Sr. 6 Pf. 
b. Verwaltungs⸗ Koſten “ * . * * 20 3 — = 
S. Borfhuß-Erftattung de Vorjahres R ; . 28⸗ 21 — — 


überhaupt: in 2710 Rthir. 21 Sgr. 6 Pf. 
Es verblieb daher am Schluſſe des Jahres ein baarerr Beftand von 123 Rthlr. 28 Egr. 6 Pf 
in. der Kaffe, bei welcher aus den Erſparniſſen der Vorjahre ein Stammfapital von 4850 Rthir. „aufge: 
fammelt und mit einem Zinfengewinn von 219 Rthlr. 15 Sgr. angelegt worden ift. 
Breslau, den 16. Februar 1862. 
Königlihe Regierung, Abtheilung für die Kirchenverwaltung und das Schulweſen. 


Berordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörden ꝛc. 


Ueberfidt 
bes Standes ber Ständiſchen a rn für Schlefien ultimo Dezember 1861. 


Aktiva. 
1) Kafien-Beftand 
a. geprägtes Geld, KafjensAnweifungen, Banknoten und Darlcehnd-Kaffen-Scheine . 
172,731 Bu: 4 er 7 Pf. 
b. ProvinzialsObligationen und andere Efieltn. . . 637,800 5 
—— — —— 


nr SE u 


Transport 710,531 Rihlr. 4 Ser, 7 Pf. 
2) — 
arlehne: 
1) an Private . 402089 = 1 = Ar 
2) an Kreis Korporationen und Gemeinden . +. 19062 - — : — . 
3) an Deichverbände R — 93740868 — ⸗ — ⸗ 
b. —— en von n Darlepnen ic. . 4NVa⸗- 8 
c. Vorſchüſſe ER 74,982 = — ⸗ 
— ber Aktiva 2,308,104 Rihlr. * Sgr. 7 Pf. 
1) Provinzial-Obligati —— neun NM, 
rovinzia igationen. 0. - — Pf. 
> Darlehus⸗Kaſſen⸗ Scheine. IE u - «500,000 — ——— 2* 
3) Vorſchüſſe 22,000 . — e — —⸗ 
4) Ausgabe-Reſte: 
a. Zinſen von ——— PO EN: 
Schein nn . fi + 34,110 2 BB » .8 = 
b. Depofita . i . : . . . . GT =: — 1 — ⸗ 
c. Verwaltungs « KRoften 0... ü 10 24 A = 


—— der Yaffiva 1,725,941 5 31 — —. 
| Bleiben Aktiva 532,109 — 
Breölau, den 16, Februar 1862. —— ih Sp. 7 pPf 


Direktorium der Ständiſchen RP für Schleſien. 


der BVorlefungen bed Sommer » Semefterd 1005 * A " shigliden landwirthſchaftlichen Afabemie in 
rosfau, 


1) Landwirthſchaftliche Betriebslehre. we Geheimer Regierungs⸗Rath 
2) —— — > R ’ ; u e * 
3) Schafzu a Ve | DelonomiesRath Wagener, 


4) —— Demonftrationen im Felde, 
5) Ueber Abſchaͤtzung größerer Landgüter.. . 
6) Statik des Landbaues. 
7) Demonſtrationen auf dem Berſuchsfelde. 

8) Geſtaltlehre der Pflanzen und Syſtemkunde mit it befonbener Birheihtigung 
z . —— — Kulturpflanzen. 
) Krankheiten der en. . 
10) Praftifhe Ucbungen in anatomifch + obvfilogifgen Unterugungen per | Profefior Dr. Heinzel. 
landwirthſchaftlichen Kulturpflanzen. . 
11) Demonftrationen an lebenden —— 


+ 


12) Drganifhe und Agrikultur- Chemie j j . 
13) Sandwirtbfeaftlice Technologie. . . . | Profeſſor Dr. Kroder. 
14) Analytifhe Chemie mit Uebungen. im qhemiſchen Laboraiorium 


15) Ueber Trockenlegung mit beſonderer — der BDreinturs der 


elder * * * * * 
16) Sandwirtfäaftlihe Baukunde. cz Baumeifter Engel. 
17) Uebungen im Nivelliren, Feldmeſſen und d Plampeifnen. u. 
18) Forftfhus und Waldbau mit . Oberförfter Wagner. 


9 Gefundheitöpflege der landwirtöfehaftfichen Hausthiere. . 
20) Innere — derſelben mit — Berüdfitigung ber afıten Departements » Ahierarzt 
unb anjltedenden 


21) Obſtbaumzucht mit Demonjirationen. Snfitutb« Gärtne Dannes 
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Die ——— beginnen den 28, April c. Anmeldungen zur Aufnahme Studirender oder ſonſtige 
bie landwirthſchaftliche Akademie betreffende Anfragen, find entweber mündlich oder fchriftlih an den Unters 
zeichneten zu richten, der jebe Auskunft gern ertheilen wird. 
Proskau, Oberfchlefien, den 14. Februar 1862, 
Der Direktor und Geheime Regierungd=- Rath, ge. Dr. Heinrich, 


“ Perfonal» Chronik der öffentlihen Behörden, 


Königliche Regierung, Abtheilung für die Kirchen-Verwaltung und das Schulweſen. 
Beftätigt: Die Volation für den bisherigen Privatlehrer Julius Pietfch zum katholiſchen Schullehrer 
in Dorf Juliusburg, Kreis Dels. 


Bermifhte Nahridten, 


Patents-Ertheilungen: 1) Dem Kammmacher Viktor Scheidt in Köln ift unter dem 14. Februar 
1862 ein Patent 
auf die durch Modell und Beſchreibung nachgewieſene Art der Ausführung von Friſirkämmen 
mit eingefeßten Zähnen, 
auf fünf Fahre, von jenem Tage an gerechnet, und für ben Umfang bes preußifdhen Staats 
ertheilt worben. 
2) Dem Ingenieur 3, H. Habrich zu Subenburg bei Magdeburg ift unter dem 15. Fe= 
bruar d. 3, ein Patent 
auf einen, in Zeichnung und Beſchreibung nachgewiefenen, ald neu und eigenthümlich erkannten 
Delanties Apparat für Scheideſchlamm ber Zuderfabriten und ähnliche Gubftanzen, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang bes preußifhen Staats 
ertheilt worden. 
3) Dem Kaufmann Friebrih Wilhelm Albert Graffee in Königsftein ift unter dem 18, Fe— 
bruar 1862 ein Patent 
auf ein durch Zeichnung und Beſchreibung erläutertes Verfahren bei der Bereitung von Eifig, 
foweit baffelbe ald neu und eigenthümlicy anerkannt worden ift, 
* nf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats 
mworben. 

Erledigte Schulftelle: Die evangelifhe Organiften- und Lehrerftelle in Mlietih, Kreis Steinau,  ift 
erledigt. Das mit derfelben verbundene Eintommen beträgt ohngefähr 240 Rthlr. Vocirungs⸗ 
berechtigt iſt das Dominium. 

Bermächtniß: Der zu Prausnitz verſtorbene Tiſchlermeiſter Karl Lippold hat ber daſigen evangelifchen 
Kirche 100 Rthlr. letztwillig ausgeſetzt. 

Schwurgerichts-⸗Sitzung: Die zweite Sitzungs-Periode pro 1862 des Schwurgerichts zu Schweidnitz 
für die Kreiſe Landeshut, Reichenbach, Waldenburg und Schweidnitz beginnt den 7. April 1862. 
Der Eintritt in den Sitzungs-Saal iſt, wie früher, nur gegen Einlaßkarten geſtattet. 

Berichtigung: Die im Amtsblait Nr. 4 Seite 32 aufgeführten Vermächtniſſe der verftorbenen Fleiſcher 
Anna Chriftiane Müller zu Haidau, Kreis Oblau, von 400 Rthlr. und 10 Rthlr. find nit, 
wie irrthümlich angegeben, ber Kirche und Schule zu Gaulau, fondern zu Haidau zugefallen, 


Amtöblätter aus den Jahren 
1811 bis 1844 inel. find zu dem Preife von 7', Sgr. pro Jahrgang, 
1845 bis 1848 inel. " "„ " ” " 10 " „ " 
1849 bis 1861 incl. „ " * „ [24 15 ” ” ” 
einzelne Nummerftüde zum Amtöblatte pro 1859, 1860 und 1861 zum SPreife von 1 Sgr. pro Bogen, 
fowie Sach: Regifter zum Amtsblatt bei der ne Amtöblatt-Rebaktion im Regierungs : Gebäude 
verfäuflic. 


Redaktion des Amtöblatted im Reglerungd:Gebäude. — Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 








Amtss-Blatt _ 


der Königliden Regierung zu Bredlau, 
Stüd 10, Breslau, den 7. März 1862, 





Inhalt der Gefet-Sammlung. 


Die erfhienene Nr. 6 der Geſetzſammlung pro 1862 für die Königl. Preuß. Staaten enthält unter: 
Nr. 5497. wg 'Alerhöhften Erlaß vom 3. Februar 1862, betreffend Aenderungım umb Ergänzung 
es revidirten Reglemenis der Gtädte-Feuer-&o —— und Neumark, Keen 
= Stadt Berlin, fo wie für bie Städte ber erlaufig und ber Aemter —— 
Finfterwalde vom %. Juli 1844 und de⸗ trages zu bemfelben vom 2. Juni 1 
Ar. 5498. Den Allerhöchſten Erlaß vom 3. Februar 1 — —— die Genehmigung zum — 
—— * — „Wilhelmine Viktoria” an den Bahnhof are der Köln: 
ndener Eifenb 


Berordnungen und Belanntmahungen der Gentrals ꝛc. Behörden. 
Betreffend die Ausreihung neuer Divibenden⸗Scheine zu ben Bantanthells«Scheinen. 

Zu den Bankantheild» Scheinen follen neue Dividenden» Scheine für die fünf Jahre 1862 bis 1866 
einfhließlih audgereiht werben. Die Eigenthümer ber Bankantheild« Scheine werben daher auf BR, 
diefe (ohne den leten Dividenden-Schein) mit einem doppelten Werzeichniffe derfelben in dem 
vom April bis 30. Mai 1862 in den Bormittagsftunden jedes W age von 9 = 12 Uhr der 


Das mit einzureichenbe 
eiden Eremplaren, die Nummern Fr * antheils⸗Scheine einzeln nad) 


** * Baus Bart Kaſſe in Berlin, fondern entweder vn dem Bank: Direktorium zu — oder 


le ihr von bier aus zuzuf Kanu eh Dividenden⸗ Scheine ben Präfentanten ber betreffenden 
Bankantheils⸗Scheine, ebenſo wie es vorftehend "ir ı die Haupt · Bank zu Berlin angeordnet ifl, ausreichen. 
zu ben rm hniffen wird die Haupt: Bank: Kaffe zu Berlin und jede betreffende 

verabfolgen. 

Sollten übrigens — — Beifũgung der neuen Dividenden» Scheine nicht in der 
vorfichend beflimmten Art perſönlich oder Ar einen Dritten ge werben, — = durch - 
Doft oder font mit Briefen von außerhalb eingehen, fo müffen die Bankantheils⸗Sch den Abfend 
ohne Weiteres ———— eſchict werden, da ſich die — dieſerhalb in —æã nicht F 
erlin, den 15. Sanuar 1 
Sönigl. AS AS HL, Daupt» Banks Direktorium 

Sg eht. Meyen. Sch Dechend. Woywod. Kühnemann. 
15 
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An Gemäßheit der Verordnung vom 11. ’$ebruar 1848 (Gefeh:Samml, S. 63) find bei der Hans 
belöfammer für die Stadt Breslau nad Ablauf der gefeglihen Amtödauer 
A. von den Mitgliedern: 
14* die Herren: Stadtrath Dr. Friedenthal, 
Siegfried Goldſchmidt, 
Geheime Kommerzien-Rath von Löbbecke, 
H. Eppenſtein, 
B. von den Stellvertretern: 
die Herren: F. W Grund, 
. D. Gorban, 
8 Wollheim, 
ausgefhieben. f 
Bei ber becthzufolge am 4. Dezember v. 3. ſtattgehabten Erſatzwahl find 
A. zu Mitgliedern: 
die Herren: &tabtratb Dr. Friedenthal, 
Geheime Kommerzien-Rath von. Löbbede, 
H. Eppenftein, 
H. Schweitzer, 
B. zu Stellvertretern: 
bie Herrn: W. Lobe, 
Robert Berthold Salomon genannt Robert Berthold, 
M. Saloſchin, 
neugewählt refp. wiedergewählt worden. . 

Da ber Wahlakt zu weſentlichen Erinnerungen nicht Veranlaffung gegeben, auch fämmtlihe Gewählte 
die geieiid erforderlichen Eigenfchaften befißen, und zur Annahme 'der auf fie gefallenen Wahl fi bereit 
erflärt haben, fo bringe ich dies in Genügung des 88 der oben allegirten Verordnung hiermit zur Öffent- 
lihen Kenntniß. Breölau, den 16. Februar 1862. 

Der Königlibe Wirflibe Geheime Matb und DOber:Präfident der Provinz Schlefien. 
(gez.) v. Schleinitz. 


Zur Ausführung des Allerhöchſten Erlaſſes vom 5. November v. J — betreffend die Abänderung des 
Reglements über die Wahl der von den Previnzial-Verbänden der Grafen, fo wie der für den alten und 
ben befeftigten Grundbefig in den Landſchafts-Bezirken zu präfentirenden Mitglieder des Herrenhaufes vom 
12. Oftober 1854 (Gefrt:Samml, &. 541) — wird es nöıhia, im Sinne deffelben zunächſt die Landr 
fkaftöverbände zu Lonflituiren, und, — da zum alten Grundbefig fortan au ſoiche Rütergüter zu zäblen 
find, melde zur, Zeit der Präfentation feit mindeftens 50 Jahren fih im Befige einer und derfelben Fa⸗ 
milie befinden, — sine dauernde Ueberfiht der Wahlberechtigten zu befhoffen, melde denfelben vermöge 
ihres Grundbefigeö angehören, refp. denfelben zutreten, oder aus denfelben autfceiden. 

Nachdem ber Herr Minifter des Innern Excellenz mittelft Reſkripts vom 21. v. M. die Aufftellung 
* a für die dirffeitige Provinz angeordnet, welche im kürzeſter Friſt vorgelegt werden 
ol, fo wo 

diejenigen Herren Rittergutöbefiger, melde das Recht der Betheiligung an den oben bezeichneten 
Landſchaftsverbänden für fi in Anfpruc nehmen, fib bald gefälligſt bei der Kreisbehörde mel 
ben, und, fomweit dies erforberlic, die entiprechenden Nadmeife beibringen. 

‚ „Diejenigen Herren, welde dies unterlaffen, würden es ſich felbft beizumeffen baben, wenn fie bis dar 
bin bei Aufftellung des VBerzeichniffes der Berechtigten und bei den etwa zu veranftaltenden Präfentationde' 
mwablen vielleicht unberüdfichtigt bleiben ſollten. 

Breslau, den 21. Februar 1362, 
Der Königliche Wirkliche Geheime Rath und Ober: Präfident der Provinz Schlefien 
Ä (ge ) v. Schleinitz. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung. 


Durch Allerhöchſten Erlaß vom 4. Januar d. 3. ift allen Preußifchen 
Fabrifanten der Gebraud und die Abbildung des Preußifhen Adlerd zur 
Bezeihnung ihrer Waaren oder Etiketten geflattet worben. 

Wir bringen die Form, in welder der Preußifhe Adler hiernach ges 
braudjt werben darf, in dem nebenftebenden Abdrude zur allgemeinen Kennte 
niß. Den nam biefer Korm im Echriftring verbleibenden freien Raum kön⸗ 
nen die Fabrifanten mit ihrer Firma oder dem Sitze derfelben oder mit beiden 
beliebig ausfüllen. Auch die Fortlaffung des Schriftrings ift mit der Maßgabe 
ge daß die Form eines Wappenſchildes ftatt deſſen nicht gewählt wer⸗ 

n darf. 
Breslau, den 25. Februar 1862. 
Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Mit der auf Grund des $ 1 alin. 3 des Gefehes vom 14. April 1856 (Gefeg-Samml. Seite 359) 
tingeholten Alerhöchften Genehmigung find die Gemeindbebezirte Eulenburg und Falkenberg im Kreife 
Neurode zu einer Gemeinde unter dem Namen „Dorfſchaft Falkenberg mit Kolonie Eulenburg‘ vereinigt 
worden. . 

Gemäß der Beflimmung im alin. 7 $ 1 ibidem wird dieſe Bezirköveränderung biermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebradt. 

Breslau, den 24. Februar 1562. . Königl. Regierung, Abtbeilung ded Innern. 
Betreffend die Weranftaltung einer evangelifhen Kirchen» und. HaussKollekte zur Abhüfe der dringenden Nothſtände der 
r evangelifhen Kirche. ; 

Mit Allerhöchſter Genehmigung ift höhern Drts angeordnet worden, daß in fämmtliben evangelifchen 
Kirden ded Landes eine allgemeine Kirhens Kollefte und in fämmtliben evangelifben Gemeinden eine 
durch kirch liche Organe zu veranftaltende Haus: Kollekte zur Abhilfe der dringenden Nothfiände der evans 
gelifhen Kirche abermals gefammelt werde. 

Für die Einfammlung der Kirchen Kollekte ift der Palmfonntag, erſte oder zmeite Ofterfeiertag, je 
nachdem der eine oder der andere Tag nad den Berbältniffen der einzelnen Gemeinden der angemeffenere 
fein wird, für die HaussKollefte zu gleibem Zweck die Zeit zwiſchen Dftern und Pfingften beflimmt, und 
werden die Herren Geiftlihen durch das kirchliche Amtsblatt mit der erforderlihen Anmweifung verfehen 
werden. N 
'Hierna werden die Herren Landräthe, die Herren Superintendenten, fo wie die Magiflräte aufges 
fordert, wegen Beranftaltung diefer Kirchen und Haus-Kollefte in den. evangeliihen Kirchen und bei den 
evangeliſchen Familien unferd Regierungd Bezirks das. Erforderliche dergeftalt anzuordnen, daß bie einkom⸗ 
menden milden Gaben rechtzeitig an die Königlichen Kreis-Steier- Raffen abgeführt und von diefen mittelft 
Bieferzettel an unfere Inftituten- Haupt>Kaffe abgeführt werben. 

Bon der erfolgten Einfendung wird übrigens gleichzeitig Anzeige unter Einfendung eines Nachweiſes 
des Kollekten« Ertrages erwartet. Damit der Ertrag diefer Kolleften nicht durd andere Haus: Kollekten 
beeinträchtigt wird, find Letztere vom 1. April c. ab bis zu den Pfingfifeiertagen möglichſt zu ceffiren. 

Breslau, den 27. Sanuar 1862. 
Königlihe Regierung, Abtheilung für die Kirchenverwaltung und das Schulweſen und. des Innern. 


Verordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörden ıc, | 
Lektionsplan 
der Königlich Preußiſchen ſtaats- und landwirthſchaftlichen Aklademie zu Eldena bei Greifswald pro Sommer⸗ 
Semeſter 1562. 
Die Borlefungen an der biefigen Königlichen Akademie beginnen im nächſten Sommer - Semejler am 
28, April c. und werden fi auf nahbenannte Unterrichtd-Gegenftände beziehen 
1) Eins und Auleitung zum akademiſchen Studium; 2) Staatswirtbfchaftslebre, Direktor Profeſſor 
Dr. Baumftarf. 3) Landwirihſchaftsrecht, Profefior Dr. Häberlin. 4) Landwirthſchaftliche Ger 
räthes und Maſchinenkunde; 5) Bodenkunde; 6) Allgemeiner Ader: und Pflanzenbau; 7) Uebungen 
im Bonitiren bes Bodens, Profeffor Dr. Segnig. 8) Befonderer Aders und Pflanzenbau; 
9) Wiefenbau; 10) Praktifhe landwirthfhaftlihe Demonftrationen, Dekonomie-Rath Dr. Rohde, 





E 1 


— 68 — 


11) Dbſtbaumzucht mit Demonſtrationen und Uebungen, akabemiſcher Gärtner Zarnack. 12) Al: 
gemeine eg und an: 13) Pferdekenntniß und Huſbeſchlag; 14) Lehre von den 
Krankheiten der Hauss-Gäugethiere, Departements ·Thierarzt Dr. Fü u 15) Forſtwirth⸗ 
ſchaftliche Pro ölehre und forftwirtbfcaftlice Erkurfionen, Forftmeifter Wiefe. 16) Drgas i | | 
niſche Erperimental: Chemie; 17) Uebungen im chemiſchen Laboratorium; 18) Phyſik, vorzüglich 
die Lehre von der Wärme, dem Lichte, ber Eleftizität und dem Magnetlömus, Profeffor Dr. 
Krommer. 19) Pflanz enfoftematif und Anleitung zum Beflimmen Pflanzen; 20) Pflanzens 
geoszunti: ober bie —53 iſchen en Beige bes Aderbaues; 21) Botanische Erkurfionen, 
Jeſſen. 22) Feldmeſſen und elliren, Profefior Dr. Grunert. 23) Landwirthſchaftliche 
Baukonftruktionslehre mit Demonftrationen an alademiihen Gebäuden, und Weges und Waſſerbau 
für Landwirthe, Baumeifter Müller. Außerdem wird ber Affiftent Dr. Heiden Shan Dünger 
lehrte und analytifhe Ehemie vortragen und ein Repetitorium ber Penn Chemie 


u im Februar 1862. 
Der Geheime rn und Direktor der Bed Kr ſtaats- und lanbwirth- 
ſchaftlichen Akademie. €. Baumftarf, 


! Perfonal» Chronit der Öffentlichen Behörden. 


Königliche Regierung, Abtheilung für die —— und das Schulweſen. 
Beſtätigt: 1) Die Vokation für den rang a Lehrer in Prauß Robert Hampel zum katholiſchen 
©) Die Kotatlon für den Bäherigen Gilfsehrer Avolph Giöner zum Kathi 
ofation en bi en } 
—— 
on für den en ⸗ 
liſchen Schullehrer, Organiſten —X in — Kreis DO *— — 
Empfohlen von Oberaufſichtswegen: Die biöher von dem Lehrer und — Slawyk in Polniſch⸗ 
Wartenberg geleitete und nad) deſſen Verſetzung an den berufenen Lehrer und Kantor Eduard 
Schleicher Übergegangene katholiſche Präparanden-Anftalt ebenbafeibfl. 


Königliched Provinzial: Schul= Kollegium. 
Beigelegt: Dem Gymnaſiallehrer Kinzel zu Ratibor das Prädikat „Oberlehrer.“ 


Vermiſchte Racrichten. 


Patent⸗ — Das dem Maſchinenbauer Auguſt Schulz zu Parey a. E. unterm 7. Dezember 
80 ertheilte Patent 
auf eine durch Zeichnung amd Beſchreibung erläuterte Säemaſchine für Rübfamen, fo weit 
p —— — neu und eigenthümlich erachtet worden, 
ehoben 
Sawurgeridtt-Eituns: Die zweite diesjährige Siku nr „Periode bed Schwurgerichts zu Glas für 
Kreiſe — * Habelſchwerdt, —— Muͤnſterberg und Neurode beginnt Montag den 
% Mär, 1862, Vormittags 9 U 
SUR an * bleibenden u A F bie Feier des fünfzigiährigen ſelbſtſtändigen Beſtehens bes 
tholifchen Gpmnafiums zu Breslau von mehreren Schülern beffelben durch Zuwendung eines 
— * von 1175 Rthlr. 5 Sgr. gegründeten Jubilãums · Stipendien · Stiftung“ iſt die landes⸗ 
herrliche Genehmigung ertheilt worden. 

Vermächtniß: Der zu Mannheim verſtorbene Großherzoglich Badenſche Geheime Oberhofgerichts · Crpe⸗ 
bitor Adam Schüßler hat dem — — öll 50 Fl. rh. oe beliebigen Ver⸗ 
wendung für einen milden Zweck legtwillig vermacht. Won letzterem ift das Legat auf 30 Rthlr. 
sr ergänzt und ber Betrag ald Fond einer Schüßler'ſchen Stiftung zur Beſch 8 
muſikaliſcher Inftrumente und Fir Muſikalien für das Ghor der reine An Friedens 
zur heiligen Dreifaltigkeit zu Schweibnig überwiefen worden. 


Redaktion des Amtöblattes im Reglerungs: Gebäude. — Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Bredlau. 
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Ä u. | 
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Betriebs-Reglement 
für die 
Preußiſchen Staats⸗ und unter Staats-Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen. 


Allgemeine Beſtimmungen. 

J. Jede der oben bezeichneten Eiſenbahnen übernimmt nah Maßgabe der Transport-Bedingungen 
biefed Reglements die Beförderung von Perfonen und Gütern aller Art, fo weit ihre regelmäßigen Trans⸗ 
wmittel zur Ausführung des Transports genügen. 

“1. Das bei den Eifenbahnen angeitellte Dienftperfonal ift zu einem beſcheidenen und höflihen, aber 
entfhiedenen Benehmen gegen das Publitum angewiefen, und bat ſich innerhalb -der ihm angemwiefenen 
Dienfigrenzen gefällig zu bezeigen. 

Daffelbe hat die orbnungsmäßigen Dienflleiftungen unentgeltlih zu verridhten; es ift ihm firenge 
unterfagt, für folhe vom Publitum ein Gefchent anzunehmen 

Dem Dienftperfonal ift dad Rauchen während des dienftlihen Verkehrs mit dem Publitum verboten. 

II. Den Anordnungen des in Uniform befindlihen oder mit Dienftabzeihen verfehenen Dienftper- 
fonals ift das Publitum Folge zu leiften verbunden. 

. Streitigkeiten zwifhen dem Publitum und bem Dienftperfonal entfheidet auf den Stationen 
der Stationd-Vorfteher, während der Fahrt der Zugführer. 

V. Beſchwerden können bei den Dienft-Vorgefegten münblid oder fchriftlih angebracht werden; fie 
können aud in das auf jeder Station befindliche Beſchwerdebuch eingetragen werben. 

Die Verwaltung wird auf alle Beſchwerden antworten, melde unter Angabe bes Namens und bes 
Wohnortes ded Beichwerbeführenden erfolgen. Befchwerben über einen Dienftthuenden müfjen deffen 
thunlihft genaue Bezeihnung nah dem Namen, der Nummer oder einem Uniform:Mertmale enthalten. 

VL Das Betreten der Bahnhöfe und der Bahn außerhalb der beflimmungsmäßig dem Publifum 
für immer ober zeitweilig geöffneten Räume ift Jedermann, mit Ausnahme der dazu durch befondere Vor: 
fchriften befugten -Perfonen, unterfagt. 

vu. Als Zahlungsmittel wird überall au dad auf den Nachbarbahnen geſetzlichen Cours befigende 
Gold» und Silbergeld, mit Ausfhluß der Scheidemünze, zu dem bei jeder Erpebition dur Anfchlag feft- 
gefegten Gourfe angenommen, infomweit diefer Annahme ein geſetzliches Verbot überhaupt nicht entgegenftebt. 

VIII. In den Wagen oder im örtlihen Bezirke der Eifenbahn zurüdgelaffene und von dem Auf: 
finder an die Verwaltung abgelieferte Gegenftände, deögleichen nicht abgeholtes Reifegepäd und lagernde 
Frachtgüter, deren Eigenthümer nicht mehr zu ermitteln, werben ein Jahr lang ohne Garantie der Wer: 
waltung aufbewahrt, um dem ſich meldenden Empfangsberedhtigten gegen genügende Legitimation und 
Entribhtung der darauf laftenden Gebühren und Auslagen zurüdgegeben zu werden, 

Sind dergleihen Gegenftände, Gepädfüde und Frachtgüter innerhalb der einjährigen Frift nicht 
reflamirt worben, fo wird angenommen, daß der Eigenthümer refp. Empfangsberechtigte auf die Wieder: 
erlangung berfelben feinen Anſpruch machen will und mit deren Veräußerung burd die Eiſenbahn Ver⸗ 
maltung zu Gunften der Beamten-Penfiond- und Unterftügungs:Kaffe der Eifenbahn einverftanden iſt. 

Gegenftände, welche dem Verderben ausgefegt find, werben befimöglichft verkauft, fobald deren Wer: 
derben zu befürchten ſteht. Der Erlös wird bis zum Ablauf der einjährigen Frift aufbewahrt. 
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Befondere Beffimmungen. 


A. Für die Beförderung von Gütern. 


Für den Lokal Güter-Verkehr, fowie für dem nicht durch anderweite Verbands-Reglements geregelten 
Verbands-GütersVerkehr der Staatd: und unter Staatd-Werwaltung ftehenden Eifenbahnen unter einander 
gilt dad nachſtehend abgedrudte Reglement für den Vereins-Güter:Berkehr auf den Bahnen des Vereins 
Deutſcher Eiſenbahn-Verwaltungen mit den in lateinifher Schrift beigefügten Zufag - Beflimmungen als 
befonderes Reglement. 

Anwendbarkeit des Reglements. 

$ 1. Jede zum Berein gehörende Eifenbahn übernimmt unter den Bedingungen biefed Reglements 
ben Transport von Gütern von und nad allen für den Güterverkehr eingerichteten Stationen, ohne daß 
ed Behufs des Ueberganges der Güter von einer Bahn auf die andere einer Vermittelungs-Adreſſe bedarf. 

Auf Reifegepäd, Vieh und Equipagen findet biefes Reglement keine Anwendung. 

Für den Lofalverkehr (innern Verkehr, Binnenverkehr), d. b. für dem Verkehr zwifchen den an ber 
eigenen Bahn belegenen Orten, und für ben Berbandverkehr, d. h. für dem Verkehr zmwifchen den am ver: 
f&hiebenen, zu einem Verbande zufammengetretenen Eifenbahnen ag ra Orten, gelten bie befonderen 
Reglements der betreffenden Bahn, beziehungsmweife des betreffenden Verbandes. (Siehe Eingang.) 

Uebernahme der Güter. 

8 2. Die Eifenbahn ift nicht verpflichtet, Gut zum Transport zu übernehmen, weldes nad ihrem 
Ermefien nit zweckmäßig ober ‚gar nicht verpadt ift, ungeachtet feine Natur nah dem Ermeffen ber 
Eifenbahn eine Verpadung zum Schutze gegen Berluft oder Beſchädigung auf dem Transporte erfordert. 
Dergleiben Gut kann ausnahmsweiſe befördert werden, wenn ber Abfender das Fehlen oder den mangel: 
haften Zuftand der Verpadung dur eine mit feiner Unterfhrift verfehene, auf dem Fracht— 
briefe zu wiederholende Erklärung anerkennt. 

Bon ber Beförberung ausgefchloffene Gegenftände. 

3. Dokumente, Gold» und Silberbarren, Edelfteine, echte Perlen, Pretiofen, Platina, baare Gelder, 
rm und andere Kunftgegenftände find von der Beförderung im Vereinsverkehre durchweg ausge: 
f en. 

Auch die vorstehend benannten Gegenstände werden, soweit sie nicht postzwangspflichtig sind, zur 
Beförderung angenommen. 

Welche fonftigen Gegenflände auf einzelnen Verkehrsſtrecken von der Beförderung ausgefchloffen find, 
wird Öffentlich befannt gemacht. 


I. Von der Beförderung sind ausgeschlossen: 
A. Ueberhaupt. 

1. Alle solche Gegenstände, deren Beschaffenheit in Form, Umfang oder Gewicht nach dem Urtheile 
des expedirenden Beamten den Transport mit den Eisenbahnzügen nicht zulässt. 

2. Alle postzwangspflichtigen Gegenstände. 

3. Alle feuergefährlichen Gegenstände, als: geladene Gewehre, Schiesspulver, Knallsilber, Knallqueck- 
silber, Knallgold, Feuerwerkskörper, sowie überhaupt alle der Selbstentzündung und Explosion leicht 
unterworfenen Gegenstände, mit Ausnahme der unter Il. 2 bis 7 bediugungsweise zugelassenen. 

B. Als Eilgut ($ 11), 

Alle Gegenstände, deren Beschaffenheit in Form, Umfang oder Gewicht nach dem Urtheile des expe- 

direnden Beamten den Transport mit den Personenzügen nicht zulässt. 


Il. Folgende Gegenstände werden nur unter nachstehenden Bedingungen zur Beför- 
derung angenommen: 

1. Gegenstände, von denen das einzelne Stück oder Collo über 15 Ctr. wiegt, oder deren Dimensio- 
nen den Raum eines Wagens überschreiten, oder endlich solche Gegenstände, welche nach dem 
Tarife zu ermässigten Frachtsätzen befördert werden, sind von dem Versender, resp. Empfänger 
auf- und abzuladen, soweit die Eisenbahn-Verwaltung dies nicht freiwillig selbst übernimmt. 

2. Concentrirte Mineralsäure wird nur in Ballons zur Beförderung angenommen, welche in einem be- 
sonderen Gefässe, wozu auch geflochtene Körbe dienen können, wohl verpackt sind. Die Körbe 
oder Kisten, in denen sich die Ballons befinden, müssen mit Handgriffen zum bequemen Verladen 
versehen sein. Mehr als 11, Cir. schwere Colli können zurückgewiesen werden, 
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3. Chlorsaures Kali muss sorgfältig in Papier verpackt und die Packete müssen in hölzernen Füssern 
oder Kisten eingeschlossen sein. 

4. Naphtha, Aether und ätherische Oele dürfen nur ia doppelten Verschlüssen und zwar dergestalt 
zur Versendung kommen, dass die gläsernen Flaschen, in denen sich die Stoffe befinden, in Blech- 
büchsen mit Kleie oder Sägemehl eingelegt sind. 

5. Streichzündwaaren müssen in Behältnissen von starkem Eisenblech oder mindestens in sehr festen, 
mit Papier verklebten hölzernen Kisten von höchstens 40 Kubikfuss dergestalt sorgfältig und fest 
verpackt sein, dass der Raum der Kisten völlig ausgefüllt ist, 

Die Kisten sind äusserlich deutlich mit „Streichzünder enthaltend“ zu bezeichnen. 

6. Phosphor muss, mit Wasser umgeben, in verlöthete Blechbüchsen gefüllt sein, welche nicht über 
12 Pfd. fassen. 

Die Blechbüchsen müssen in starken Kisten mit Sägemehl fest verpackt, die Kisten gehörig 
in starke Leinwand emballirt sein, an zwei ihrer oberen Kanten starke Handhaben besitzen und 
nicht mehr als 180 Pfd. Zollgewicht haben, auch mit dem Zeichen „Oben‘* versehen sein. 

7. Gefettete Wollen und Garne, .gefettete wollene und baumwollene Garn- Abfälle und überhaupt alle 
derartige der Selbstentzündung unterworfene gefettete Gegenstände, namentlich auch die sogenannte 
Mungo- und Schoddy-Wolle werden nur mit Güterzügen und in offenen Wagen befördert, 

8. Gebrannter Kalk wird unverpackt nur gedeckt zur Beförderung angenommen, und hat der Versender 
auf Verlangen der Verwaltung die Deckung selbst zu besorgen. 

9. Unverpacktes Heu, Rohr und Stroh, sowie unverpackte Holzkohle werden nur in bedeckten Wagen 
und wenn ausserdem Versender resp. Empfänger das Auf- und Abladen selbst besorgen, zum 
Transport zugelassen. 

Die unter 2 bis 7 aufgeführten Gegenstände werden, sofern sie nicht volle Wagenladungen bilden, 
oder sofern für dieselben nicht die Fracht einer Wagenladung bezahlt wird, nyr an bestimmten, öffentlich 
bekannt gemachten Tagen des Monats zur Beförderung angenommen. 

Wer die wegen ihrer Gefährlichkeit von der Beförderung ausgeschlossenen oder nur bedingungsweise 
zu derselben zugelassenen Gegenstände unter falscher Declaration zur Beförderung aufgiebt, verfällt in die 
durch die Kriminal-Gesetze und Polizei-Verordnungen angedrohten Strafen und haftet ausserdem für allen 
entstehenden Schaden. 

Abſchluß des Fracht: Vertrages. 

54. Der Fracht-Vertrag wird dur die Ausftelung des Frachtbriefes Seitens bed Abfenderd und 
burd die zum Zeichen der Annahme erfolgende Aufprüdung des Erpeditions-Stempeld Seitens ber Erpe- 
dition der Abfende-Station gefhloffen. Die Aufdrüdung des Erpeditiond-Stempelö erfolgt erft nad ge⸗ 
ſchehener vollftändiger Auflieferung des in bemfelben Frachtbriefe deflarirten Gutes. Mit diefem Zeitpunkte 
ift der Frachtvertrag als abgefhlofien zu betrachten und gilt die Uebergabe des Gutes ald geſchehen. 

Bradtbriefe. 

$ 5. Jede Sendung muß von dem vorgefchriebenen gebrudten, von der Eiſenbahn-Verwaltung ge= 
ftempelten Frachtbriefe begleitet fein. Es gelten dafür die folgenden einzelnen Beflimmungen: 

1. Der nad $ 4 abgeftempelte Frachtbrief gilt ald Beweis über den Vertrag zwiſchen der Gifen- 
babn:Berwaltung und dem Abfender, jedoch macht bei Gütern, deren Auf und Abladen nah Vereinbarung 
mit dem Abfender von diefem oder dem Empfänger beforgt wird, die Angabe des Gewichtes oder der 
Menge ded Gutes in dem Frachtbriefe keinen Beweis gegen bie Eifenbahn. Auf Verlangen des Abſenders 
ift der Stempel der Erpedition der Abfendeftation (F 4), welcher für dad Datum ber Aufgabe ded Gutes 
allein maßgebend ift, in feiner Gegenwart dem Frachtbriefe aufzubrüden. Die Annahme von Frachtbriefen, 
melde von den Bellimmungen diefes Reglements abmweihende Vorſchriften enthalten, kann verweigert 
werden. Frachtbriefe, mit welhen das Gut vor der Aufgabe zur Eifenbahn durd andere Frachtführer 
befördert worden, werben aud als Beilagen zu den Eiſenbahn-Frachtbriefen nicht angenommen. 

2. In dem Frachtbriefe find die Güter, nahdem Ort und Datum der Frachtbrief-Ausſtellung ange- 
geben worden, nad Zeichen, Nummer, Anzahl, Verpadungsart, Inhalt und Bruttogewidht der Frachtſtücke 
(Goli), die Güter aber, welche nah den befonderen Borfchriften der annehmenden Eifenbahn nicht nad 
Gewicht angenommen werden, nad) dem Inhalte diefer Vorſchriften deutlich und richtig zu bezeichnen. 

Die Eisenbahn-Verwaltung kann verlangen, dass diejenigen Güter, für welche nach Inhalt des Tarifs 
die Fracht unter Zugrundelegung von Normalgewichten berechnet wird, nicht nach dem Gewicht, sondern 
nur nach derjenigen Maass-Einheit aufgegeben werden, für welche der Tarif das Normalgewicht angiebt, 
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Der Frachtbrief muß die Unterſchrift des Abſenders und die deutliche und genaue Bezeichnung des 
Empfängers und des Beſtimmungsortes enthalten. 

Statt der Unterschrift des Absenders wird auch eine gedruckte oder gestempette Zeichnung des Na- 
mens im Frachtbriefe zugelassen. Führen vom Absendungs- nach dem Bestimmungs-Orte verschiedene 
Wege, so muss die Adresse im Frachtbriefe den Transportweg bestimmt angeben. Ist dies nicht der Fall, so 
wählt die Versandt-Expedition auf Gefahr des Versenders denjenigen Weg, der ihr am zweckmässigsten erscheint. 

Die forgfältig und deutlich zu gebenden äußeren Bezeichnungen ber einzelnen Colli müffen mit den 
besfallfigen Angaben im Frachtbriefe genau übereinftimmen. 

3. Der VBerfender bürgt für die Richtigkeit der Angaben des Frachtbriefed und trägt alle Folgen, 
welche aus unrichtigen, undeutlichen ober ungenauen Angaben im Frachtbriefe entfpringen. Die Eifenbahn- 
Erpebition ift befugt, die Webereinflimmung des Frachtbriefes mit den betreffenden Gütern auch nad dem 
Inhalte in Gegenwart des Abfenderd oder Empfängerd oder deren Bevollmächtigten, oder nöthigenfalls 
in Gegenwart von minbeftens zwei Zeugen, zu prüfen und verifiziren zu laffen. 

ei unrichtiger Angabe des Gewichts oder Inhaltes kann eine jede Eifenbahn, außer der Nachzahlung 
der etwa verkürzten Fracht vom Abgangs- bis zum Befiimmungsorte, eine Konventionalftrafe nad Maß⸗ 
gabe ihrer befonderen Vorſchriften erheben. 

Die Konventionalstrafe wird auf den doppelten Betrag der vorenthaltenen Frachtgebühr festgesetzt. 

4. Wünſcht der Abfender eine Befcheinigung der erfolgten Lebergabe von Gütern an die Eifenbahn, 
fo hat derjelbe, fofern nicht die befonderen Vorſchriften einzelner Verwaltungen bie Ausftellung, eigener 
Aufnahmsſcheine“ geftatten, zwei gleichlautende Eremplare des Frachtbriefed einzureichen, deren eins ihm 
von ber Eifenbahn-Erpebition mit der Bezeichnung „Duplifat” vollzogen zurüdgegeben wird, 

Dieſes Duplikat hat nicht die Wirkung des dad Gut begleitenden Frachtbriefes oder eines Ladeſcheines. 

5. Die Ausftellung von Ladeſcheinen findet nicht ftatt. 

6. Bei Verfendungen von Gütern nab Orten, welche an einer Eifenbahn nicht gelegen find, foll 
der Verfender wegen des Weitertransports auf dem Frachtbriefe die Eifenbahn » Station bezeihnen, von 
welcher der Adreſſat ben Weitertrandport zu beforgen hat (cfr. $$ 16 und 20.) 

7. Das Formular zum Frachtbriefe ift in den Anlagen A. und B. vorgefchrieben und auf ben be= 
treffenden Vereins⸗Stationen Fäuflih zu haben. f 

Frachtbrief-Formulare sind auf allen Stationen zu den im Tarife-angezeigten Preisen käuflich zu haben. 

E Zoll: und Steuer⸗Vorſchriften. 

8 6. Der Abfender ift verpflichtet, bei Gütern, welche vor der Ablieferung an den Empfänger 
einer zoll: ober fteueramtlichen Behandlung unterliegen, die Eifenbahn in den Befig der deshalb erforber- 
lihen Begleitpapiere bei Uebergabe des Frachtbriefes zu ſetzen. Der Eifenbahn liegt eine Prüfung der 
Nothwendigkeit oder Richtigkeit oder Zulänglickeit der Begleitpapiere nicht ob, und fie, beziehungsweife 
ihre Nachfolger im Transporte find für ein bei Annahme von Gut ohne Begleitpapiere oder mit unzus 
längliden Papieren etwa vorgelommenes Verſchulden nicht verantwortlid. Dagegen haftet der Abfender 
der Eifenbahn für alle Strafen und Schäden, welde bdiefelbe wegen Unrichtigkeit oder Unzulänglichkeit 
oder Mangel3 der Begleitpapiere treffen. 

Würde auf ausdrüdlihen, im Frachtbriefe geftellten Antrag der Verſender die Eifenbahn, wenn bie 
vorfhriftömäßigen Deflarationen und Legitimationspapiere beigefügt find, die zoll- und fteueramtliche Bes 
handlung der Güter vermitteln und Eingangd:, Ausgangs» und Durchgangs-Abgaben, fowie andere öffent: 
lihe Abgaben und Gebühren, foweit fie vorfhriftömäßig und nicht am Abgangd- oder Beftimmungsorte 
zu entridten find, vorſchießen, fo übernimmt fie dadurch feine Verantwortlichkeit. Die Eifenbahn ift durch 
einen ſolchergeſtalt geftellten Antrag nicht verpflichtet, die Vermittelung zu übernehmen, und ift befugt, die: 
felbe einem Spediteur zu übertragen, wenn feine Mittelöperfon im Frachtbriefe genannt ift. 

Sollte der Abfender eine ſolche Abfertigung der Güter beantragt haben, wie fie in bem gegebenen 
Falle geſetzlich nicht zuläffig ift, fo wird angenommen, daß er damit einverftanden fei, wenn bie Eifenbahn 
— Abfertigung veranlaßt, welche fie nach ihrem Ermeſſen für fein Intereſſe am vortheilhafteften 
erachtet, j 

Würde die Eifenbahn die mittelft Frachtbriefeds an den Grenzen bes betreffenden Zollgebietes ihr 
übergebenen Güter ohne von dem Verſender ertrabirte zollamtliche Begleitpapiere zur Beförderung an ben 
Beflimmungsort oder an die für die Abgabe der Zolldeflaration uläffige Zollſtelle übernehmen, * iſt be⸗ 
ziehungsweiſe Abſender und Empfänger für alle Schäden und Nachtheile gegen die Eiſenbahn verant- 
wortlih und regreßpflihtig, welche aus Unrichtigkeiten, Fehlern und Verſäummiſſen der Frachtbrief⸗Oekla⸗ 
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ration des Verſenders der Eiſenbahn als Frachtführerin bei der ihr obliegenden Abgabe einer nach Maf- 
gabe der Deklaration im Frachtbriefe auszufertigenden und zu vollziehenden Zolldeflaration erwachſen möchten. 
Berechnung der Frachtgelder. 

8 7. So lange und ſoweit feine gemeinſchaftlichen Frachttariie publizirt ſind, wird die Fracht nad) 
ben aus den publizirten Zarifen der einzelnen Bahnen, beziehungsweiſe der Verbände zufammenzuftoßenden 
Beträgen berechnet. Außer den in den Karifen angegebenen Sägen an Frachtvergütigung, für Ueber: 
lieferung, Umerpebition und etwaige Umladung, darf nichts erhoben werden. Baare Auslagen der Eifen: 
bahnen (5. B. Tranſit-, Ein» und Ausgangs-Abgaben, Koften für Ueberführung, nöthig werbende Repa- 
raturfoften an den Gütern, welche diefe in Folge ihrer eigenen äußeren oder inneren Beſchaffenheit und 
Natur zu ihrer Erhaltung während des Transportes bedingen) find zu erfeßen. 

Benn einzelne Eifenbahnen die Güter von der Behaufung bes Abfenderd abholen, ausfchiffen, löſchen 
laffen, fowie an die Behaufung ded Empfängers oder an irgend einen andern Ort, 3. B. nad Pad: 
böfen, Lagerhäufern, Revifionsfhuppen, in Schiffe u. f. w. bringen laffen, fo find aud die aus ben 
Tarifen zu erfehenden Vergütigungen hierfür zu erſetzen. 

Die Fracht wird nah Zollgewicht (den Gentner zu 100 Pfund gleih 50 Kilogramm), bei denjenigen 
Gütern aber, welche ohne Gewichtsermittelung übernommen werden, nah Maßgabe der darüber in den 
Tarifen und befonderen Vorſchriften der einzelnen Eifenbabnen enthaltenen Beftimmungen, nach Tragkraft 
der Wagen oder nah Raum-Inhalt oder Raum: Maß berechnet. Die Ermittelung des Gewichts geſchieht 
entweder durch wirkliche Berwiegung auf den Bahnhöfen oder dur Berechnung nad den in den Tarifen 
angegebenen Normalfägen. 

Sendungen unter einem halben Gentner werben höchſtens für einen halben Gentner, das barüber 
hinausgehende Gewicht wird nad Zehntel⸗Centnern berechnet, fo daß jedes angefangene Zehntel für ein 
volles Zehntel gilt. Durch diefe Gewichts-Berechnung fol jedoch die Erhebung der in den Tarifen ein= 
zelner Eifenbahnen vorgefhriebenen Minimalbeträge des Frachtgeldes nicht ausgefchloffen werben. 

Dem Aufgeber wird überlafjen, bei ber Fefftelung des Gewichtes gegenwärtig zu fein. Berlangt 
derfelbe, nachdem diefe Feſtſtellung Seitens der Eiſenbahn-Verwaltung bereit erfolgt ift und vor der Ber: 
ladung ber Güter, . eine anbermweite Ermittelung des Gewichts im ſeiner oder feines Beauftragten Gegen: 
wart, fo hat er dafür ein im Tarife beftimmtes Wägegeld zu entrichten. 

Alle in einem Frachtbriefe enthaltenen Gegenflände deſſelben Frachtſatzes bilden eine Abfertigungs- 
Pofition zur Berechnung des Frachtgeldes. Verpackte Gegenflände von einem Gewichte bis zu 20 Pfund 
können jedoch jeder befonders zur Berechnung gan werden. : 

Die zu erhebende Fracht wirb mit ganzen Groſchen, beziebungsweife Kreuzern abgerundet, fo daß 
Beträge bei Thalermährung unter einem halben Groſchen gar nit, von einem halben Grofhen ab aber 
für einen Grofhen und bei der Guldenwähruug Bruchkreuzer für volle Kreuzer gerechnet werben. 

Wenn nach den befonderen Vorſchriften der einzelnen Eifenbahnen Güter von den Berfendern felbft 
zu verladen find, fo dürfen die Berfender die Wagen nur bis zu der an denfelben vermerkten Tragfähigkeit bes 
laden. Für Ueberlabung kann die Eifenbahn, vorbehaltlih fonftiger Entſchädigung, eine in den befonderen 
Vorſchriften feftzuftellende Konventionalftrafe erheben. 

Die Konventionalstrafe wird: auf den doppelten Betrag der vorenthaltenen Frachtgebühr festgesetzt. 

' Zahlung der Fracht. 

6 8. Die Frachtgelder müſſen bei der Aufgabe des Gutes berichtigt oder auf den Empfänger zur 
Zahlung angewiefen werden, die Eifenbahn kann jedoch eine fofortige Berichtigung der Frachtgebühren 
fordern, namentlid muß für Gegenftände, welde nad dem Ermeſſen der annehmenden Eifenbahn dem 
ſchnellen Verderben unterliegen, oder die Fracht nicht ficher decken, diefe ſtets bei der Aufgabe entrichtet werden. 

Nachnahme und Provifion. 

8 9. Nach dem Ermeffen ber Eifenbahn können die auf Gütern bei ihrer Aufgabe auf die Bahn haftenden 
Spefen, deren Spezifizirung verlangt werden kann, nadhgenommen werden. Solhe Nachnahmen werben 
bem — baar verabfolgt, wenn die Zahlung derſelben von Seiten der Adreſſaten geſchehen iſt. 

Ob Vorſchüſſe auf den Werth des Gutes zuläſſig, beſtimmen die beſonderen Vorſchriften der ein— 
zelnen Bahnen. 

Vorschüsse auf den Werth des Gutes können bis zur Höhe von 50 Thalern auf das zu einem Fracht- 
briefe gehörige Frachtgut nachgenomwen werden; beim Uebergange des Gutes auf eine andere Bahn aber 
nur, sofern die Eisenbahn-Verwaltung, in deren Bereich die Bestimmungs-Station belegen, solche Vorschüsse 
zulässt, 
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Dieselben werden unter allen Umständen dem Aufgeber erst dann baar verabfolgt, wenn deren Zahlun 
von Seiten des Adressaten bewirkt ist, und sonst den Spesen-Nachnahmen gleich behandelt. - 

Für die Verabfolgung der-Nahnahme wird nur einmal, und zwar die durch ben Tarif der Aufgabes 
Station beftimmte Provifion berechnet. Won den Eifenbahnen im Falle des Weitertrandportd von einer 
Bahn auf die andere nahgenommene Frächtgelder find jedoch proviſionsfrei. 

Für baare Auslagen ($ 7), welche ebenfalls nadhgenommen werden fönnen, darf die im Zarife ber 
die baaren Auslagen vorfchießenden Eifenbahn beflimmte Provifion für Nachnahme erhoben werben. 

Annahme ber Güter. 
$ 10, Die Eifenbahn ift nicht verpflichtet, Güter zum Transporte eher anzunehmen, als bis die Beförderung 
geichehen kann; namentlich alfo nicht, infofern die regelmäßigen Zransportmittel der Bahn zur Ausführung 
des nachgeſuchten Zransports ‚nicht genügen. 
- Auflieferung ber Güter und Beförderung. — 

$ 11, Das Gut muß in den feſtgeſetzten Expeditionszeiten aufgeliefert, beziehungsweiſe von dem 
Abfender verladen werden, und wird, je nad der Deklaration des Abfenders, in Eilfradht oder in gewöhn⸗ 
liher Fracht befördert. s 

Die Expeditions-Lokale sind dem Publikum im Sommer von 7 Uhr, im Winter von 8 Uhr Morgens bis 
7 Uhr Abends, mit Ausschluss einer durch Aushang in dem Expeditions-Lokale, heziehungsweise auch durch 
Bekanntmachung in einem Lokalblatt zu bestimmenden Mittagszeit, geöffnet. 

‚ An Sonn-,und Festtagen wird gewöhnliches Frachtgut nicht angenommen und am Bestimmungsorte dem 
Adressaten nicht verabfolgt. 

Eilgut wird auch an Sonn- und Festtagen, aber nur in den, ein für alle Mal bestimmten, durch Aus- 
hang in den Expeditions-Lokalen und beziehungsweise auch in einem Lokalblatte bekannt gemachten Tages- 
‚ zeiten angenommen und ausgeliefert. 

Dad Eilgut muß mit einem auf rothem Papier gebrudten Frachtbriefe (Anlage B.) aufgegeben 
werben und wirb vorzugsweife und ſchleunig befördert. | 

Die gewöhnlichen Frachtgüter, welche mit einem Frachtbriefe nah Anlage A. aufzugeben find, 
werben fo viel wie mögli nad der Reihenfolge ihrer Auflieferung befördert. 

Die Geftellung der Wagen für folhe Güter, deren Verladung der Abfender felbft beforgt, muß für 
einen beſtimmten Zag nahgefuht und die Verladung in ber von der Abfende » Station zu beftimmenden 
Frift vollendet werben. : 

Diese Frist wird durch Anschlag in den Güter-Expeditionen und beziehungsweise auch durch Bekannt- 
machung in einem Lokalblatie zur allgemeinen Kenntniss gebracht, j 
Lieferungszeit. Berechnung berfelben. 

Z 12. Jede Bahn publizirt Lieferfriften. Durch Zufammenrehnung ber Lieferfriften der einzelnen 
bei dem Transporte betheiligten Bahnen ergiebt ſich die —— für den Vereins-Verkehr. Sie 
beginnt mit der auf die Abſtempelung des Frachtbriefes ($$ 4 und 5) folgenden Mitternacht, und iſt ges 
wahrt, wenn innerhalb berfelben dad Gut dem Empfänger (oder denjenigen Perfonen, an welche nad 
& 19 die Ablieferung gültig geſchehen kann), an die Behaufung oder an dad Gefhäftslofal zugeführt ift, 
oder fallö eine ſolche Zuführung nicht zugefagt ifl, wenn innerhalb der gedachten Frift nad) erfolgter Ans 
kunft des Gutes am Beftimmungsorte fhriftlihe Nachricht von diefer Ankunft für den Empfänger zur 
Doft gegeben oder ihm auf andere Weiſe wirklich zugeftellt ift. 

Es werden für den Bereich jeder Verwaltung folgende Maximal-Lieferfristen festgestellt: 


A. Für gewöhnliche Frachtgüter: 


Für einen Transport bis zu 20 Meilen 3 Tage; bei grösseren Entfernungen für je angefangene weitere 

2) Meilen einen Tag mehr. 
B. Für Eilgüter: 

Für einen Transport bis zu 20 Meilen 24 Stunden; bei grösseren Entfernungen für je angefangene 
weitere 20 Meilen 12 Stunden mehr. u 
| Zu den ad A. und B. gedachten Fristen dürfen höchstens noch je weitere 24 resp. 12 Stunden hinzu- 
treten: ' 
a. wenn die Beförderung durch einen Zug bewirkt wird, welcher auf einer Zwischenstation fahrplan- 

miässig übernachtet; 


b. wenn das Gut nicht auf dem direkten Hauptcours des Zuges verbleibt, sondern einen Nebencours 
auf einer Zweigbahn einschlägt, oder einen nicht überbrückten Fluss-Uebergang zu passiren hat, 
oder endlich auf dem Transport aus dem Bereich einer Verwaltung in den Bereich einer anderen 

‘ anschliessenden Verwaltung übergeht, 

Der Lauf der Lieferfristen ruht für die Dauer steueramtlicher Abfertigungen, Der Verwaltung wird vor- 
—— ‚für Messen und andere Zeiten aussergewöhnlichen Verkehrs Zuschlagsfristen festzusetzen und zu 
publiciren. 

Für Güter, welche Bahnhof restante gestellt sind, ist die Lieferfrist gewahrt, wenn das Gut innerhalb 
derselben auf der Bestimmungs-Station zur Abnahme bereit gestellt irt. ne 

2 Beitweilige Verhinderung hes Transportes. 

. $18. Wird der Antritt oder die Zortfegung des Bahntransportes durch Raturereigniffe oder fon- 
ſtige Zufälle zeitweilig verhindert, fo ift der Abjender nicht gehalten, die Aufhebung des Hinderniffes ab- 
me er kann vielmehr vom Vertrage zurüdtreten, muß alddann aber die Eifenbahn, fofern berfelben 
ein Verfhulden zur Laft fällt, wegen der Koften zur Worbereitung bed Transportes und der Koften der 
Wiederausladung dur eine (in den befonderen Vorſchriften feftgefeste) Gebühr entfhädigen und außer: 
dem die Fracht für die von dem Gute etwa ſchon zurüdgelegte Transportftrede berichtigen. 

Die Gebühr für die Kosten der Vorbereitung des Transports und der Wiederausladung ist in den Tarifen 
festgesetzt, 

Aviſirung und Ablieferung bes Gutes. 

$ 14, Die Eifenbahn ift verpflichtet, am Beftimmungsorte dem durch den Frachtbrief bezeichneten 
Empfänger den Frachtbrief und das Gut auszuliefern. Nachträglichen Anmweifungen des Abfenderd wegen 
Burüdgabe des Gutes oder Auslieferung defjelben am einen anderen als ben im Frachtbriefe bezeichneten 
Empfänger hat die Eifenbahn fo lange Folge zu leiften, als fie Letzterem nach Ankunft des Gutes am 
Beflimmungsorte den Zractbrief noch nicht übergeben hat. Der Abfender hat in diefem Falle auf Erfor: 
bern dad ihm etwa audgeftellte Frachtbrief:Duplifat ($ 5 Nr. 4) oder den Aufnahmsfhein zurüdyugeben. 
Die Eifenbahn ift nicht verpflichtet, andere Anmeifungen, ald diejenigen, welde auf der Aufgabe» Station 
erfolgt find, zu beachten. Iſt dem Empfänger nah Ankunft des Gutes am Beflimmungsorte der Fracht⸗ 
brief bereitö übergeben, fo hat die Eifenbahn nur die Anmweifungen des bezeichneten Empfängers zu beach⸗ 
ten, widrigenfalls fie demfelben für die Ladung verhaftet ift. 

Bei denjenigen Gütern, welde die Eifenbahn nicht felbft dem Empfänger an feine Bebaufung ober 
an fein Gefchäftslofal zuführen läßt, wird dem Abdreffaten nah Ankunft der trandportirten Güter fchrift= 
lih Nachricht von der erfolgten Ankunft der Güter dur Boten, per Poft oder durd fonft übliche Ge: 
legenbeit zugefendet. 

Wo die Verwaltung es für angemessen erachtet, werden von derselben besondere Rollfuhr-Unternehmer 
zum An- und Abfahren der Güter innerhalb des Stationsortes oder von und nach seitwärts belegenen Ort- 
schaften bestellt, auf welche der $ 18 des Reglements Anwendung findet. 

Die Taxe für die dem Rollfuhr-Unternehmer zu zahlende Gebühr wird in den. betreffenden Güter-Expe- 
ditionen zur Einsicht aushängen, 

Diejenigen Empfänger, welche sich ihre Güter selbst abholen oder sich anderer, als der von der Bahn- 
Verwaltung bestellten Fuhr-Unternehmer bedienen wollen, haben dies der betreffenden Güter-Expedition 
rechtzeitig vorher, jedenfalls noch vor Ankunft des Gutes und auf Erfordern der Güter-Expedition unter 
glaubhafter Bescheinigung der Unterschrift schriftlich anzuzeigen. 

Ausgeschlossen von der Selbstabholung sind diejenigen Güter, welche nach steueramtlichen Vorschriften 
oder aus anderen Gründen nach Königl. Packhöfen oder Niederlagen gefahren werden’müssen. Güter, welche 
Bahnhof restante gestellt sind, werden nicht avisirt. 

Nach gefchehener Zahlung der etwa noch nicht berichtigten Fracht und der auf den Gütern haftenden 
Auslagen und Gebühren erfolgt gegen Einlieferung der vorfchriftömäßigen vollzogenen Empfangsbefcei- 
nigung und VBorzeigung des quittirten Frachtbriefes die Auslieferung des Gutes in den Erpeditiond = 2o- 
talen und bie Stellung der Wagen zur Entladung auf den Entladungs-Plägen, und zwar mit folgenden 
näberen Zeit:Beflimmungen: 

1, Die Güter find 24 Stunden nah Zufendung ber Benahridtigung während ber vorgefchriebenen 
Gefhäftöftunden abzunehmen. 

" Bahnhof restante gestellte Güter, sowie Güter derjenigen Empfänger, welche sich die Avisirung schrift- 
lich ein für alle Mal verbeten haben, sind 24 Stunden nach Ankunft abzunehmen. 
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2. Die Friſten, binnen welcher die von dem Verſender ſelbſt verladenen Güter durch die Empfänger 
auszuladen und abzuholen find, werden dur bie befonderen Vorfchriften jeder Verwaltung feftgefest. 

Diese Fristen werden auf jeder Station durch Aushang in den Expeditionslokalen, beziehungsweise auch 
darch Bekanntmachung in einem Lokalblatt zur allgemeinen Kenntniss gebracht. 

3. - Bwifchenfallende Sonn: und Fefltage werben überall nicht mitgerechnet. 

4 Degen nicht erfolgter Ankunft eines Theild der in demfelben Frachtbriefe verzeichneten Sendung, 
wovon jeder Theil ohne Zufammenhang mit dem Ganzen einen allgemeinen Verbrauchswerth hat, foll 
bie Annahme des angelommenen Theils und die Zahlung des verbältnißmäßigen Frachtbetrages vom 
Adreffaten nicht verweigert werden dürfen, unbefchabet der auf Grund der 8517 ff. von ihm zu erheben- 
den Entihädigungs =» Anfprüde. 

Die Aviſirung, Auslieferung und Abnahme des Eilgutes fol in möglichſt kurzen, durch die befons 
deren Vorfchriften zu beftimmenden Friften erfolgen. 

Eilgüter werden, sofern aussergewöhnliche Verhältnisse nicht eine längere Frist unvermeidlich machen, 
binnen zwei Stunden nach der Ankunft avisirt resp. binnen sechs Stunden dem Adressaten. in seine Behau- 
sung zugeführt. Die Avisirung resp. Zuführung der später als 6 Uhr Abends augekommenen Eilgüter kann 
“ erst am folgenden Morgen verlangt werden. 


Lagergelb und Konventionalftrafe. 

$ 15. 1. Wer ohne die im $ 13 erwähnten Veranlaffungen bie von ihm zur Beförderung auf: 
gelieferten Güter aus den Lagerräumen oder den Wagen der Eifenbahn vor deren Abfahrt zurüdnimmt, 
bat auf Verlangen der Eifenbahn:Berwaltung außer den Aufe und Ablade-Gebühren für jeden Zag vom 
Augenblide der Auflieferung, der Tag fei blos angebrochen oder verftrichen, ein Ragergeld zu entrichten. 

Wird vom Absender die Zurückgabe eines Gutes auf einer Zwischenstation der Transportstrecke ver- 
langt und geht die Verwaltung auf dieses Verlangen ein, so ist neben der tarifmässigen Fracht für die von 
dem Gut zurückgelegte Bahnstrecke das tarifmässige Reugeld zu zahlen. 


2. Bei einer nah und nad flattfindenden Auflieferung ber in bemfelben Frachtbriefe deklarirten 
Sendungen, oder wenn Güter mit unvollftändigen oder unrichtigen Frachtbriefen aufgeliefert find und des— 
balb bis zum Gingange der vervollftändigten oder berichtigten Frachtbriefe liegen bleiben müffen, kann die 
Eifenbahn, wenn die Auflieferung nicht innerhalb 24 Stunden vollbracht und eine Verzögerung bed Auf: 
lieferungsgefchäfts erfichtlich ift, beziehungsmeife, wenn innerhalb jener Zeit die Vervollſtändigung und Bes 
rihtigung der Frachtbriefe nicht erfolgt ik von den aufgelieferten Gütern nad Ablauf jener 24 Stunden , 
bis zur vollftändig vollbrachten Auflieferung der ganzen Frachtbrief-Sendung, beziebungsweife bis zur Ver- 
volftändigung und Berichtigung der Frachtbriefe ein Lagergeld erheben laffen. Eine Konventionalftrafe, 
für welde auf Verlangen bei Beftellung der Wagen eine den Betrag der Strafe für eine Tages: Ber: 
fäumniß ausgleihende Kaution zu erlegen ift, kann die Eiſenbahn ebenfalls von Demjenigen einziehen, 
welcher Eiſenbahn-Wagen zum Transporte von Gütern, deren Verladung der Werfender zu beforgen bat, 
beftellt, und mweldyer nicht in der durch die befonderen Vorſchriften (efr. Zusatz zu $ 11 am Schluss) au 
beftimmenden Friſt die Beladung orbnungsmäßig bewirkt und bie Güter zur Abfertigung bringt; auch iſt 
im legteren Falle die Eifenbahn nad Ablauf jener Frift befugt, das Geladene von dem Wagen auf Koften 
des Beftellerd wieder zu entfernen, das Entlabene auf Gefahr defjelben und gegen ein Lagergeld lagern 
zu lafien und den Eifenbahn: Wagen der Verfügung des Beftellerd zu entziehen. 

3. Wer Frachtgüter innerhalb der vorgefchriebenen Friſt nit abnimmt, hat gleichfalls Lagergeld zu 
bezahlen. 

. 4. Wenn aus den vom Verſender beladenen Wagen bie verladenen Güter nicht innerhalb der im 
$ 14 Nr. 2 vorgefchriebenen Zeit ausgeladen und abgeholt find, fo ift die Eifenbahn zu dieſer Ausladung 
auf Koften des Empfängers refp. Verienders, jedoch ohne Lebernahme irgend einer Garantie, ermächtigt 
und kann durch die befonderen WVorfchriften zugleich eine fonventionelle Entfhädigung ald Lagergeld oder 
als Wagen:Strafmiethe feftfegen. . 

5. Bei Gütern, beren Empfänger nicht hat benadrichtigt werben können, fowie bei den Bahnhof 
restante geftellten Gütern beginnt die Berechnung bed ag und der Wagen-Strafmiethbe nach Abe 
lauf der in den befonderen Borfchriften beftimmten Frift. (cfr. Zusätze zu $ 14.) 

6. Ueber die Höhe und über die Art und Weife der Berechnung diefer konventionellen Zagergelder 
und Wagen-Strafmiethen enthält der Tarif für die Güterbeförderung die näheren Beftimmungen. 
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Verfahren bei Ablieferungs⸗Hinderniſſen. 

8 16, Güter, deren Ab⸗ ober Annahme verweigert oder nicht rechtzeitig bewirkt wird, und Güter, 
deren Abgabe nicht thunlich geworden, fowie ſolche, welche unter der Adrefie: „Bahnhof restante’ länger 
als die durch bie befonderen Vorſchriften machgelafiene Frift nach der Ankunft ohne gefhehene Meldung 
des Empfängers dafelbft gelagert haben, lagern auf Gefahr und Koften der Verſender. Auch hat bie 
Eifenbahn das Recht, ſolche Güter unter Nachnahme ihrer darauf baftenden Koften und Auslagen in ein 
Öffentliches Lagerhaus oder einem ihr ald bewährt befannten Spebiteur für Rechnung und Gefahr deſſen, 
den es angeht, auf Lager zu übergeben und fie da zur Dispofition des Verfenders zu ftellen. Nicht min= 
der foll es der Eiſenbahn zuftehen, folhe Güter den Verſendern unter Erhebung der Fracht und Rüd: 
fradht, des Lagergeldes und etwaiger baarer Auslagen wieder zuzuführen, fofern der Verſender auf Be- 
nahrihtigung der Eifenbahn innerhalb 14 Tagen vom Abgang diefer Benadrihtigung eine andere Dispo: 
fition für Ablieferung der Güter nicht ertheilt. 

Die Eifenbahn ıft beredhtigt, Güter, deren Beflimmungsort nit an ber Eifenbahn gelegen ift, mittelft 
eined Spebiteurs ober einer andern Gelegenheit nach dem Beflimmungsorte auf Gefahr und Koften des 
Verfenderd weiter befördern zu laffen, wenn nicht wegen fofortiger Weiterbeförderung der Güter vom Ab- 
fender oder Empfänger Verfügung getroffen iſt. 

Die vorstehende Bestimmung findet keine Anwendung, soweit die Verwaltung Rollfuhr-Unternehmer zur 
Beförderung der Güter nach seitwärts belegenen Orten bestellt hat. (Zusatz-Bestimmung zu $ 14. Alin. 2,) 

Der Verfender erklärt ſich durch die Aufgabe des Gutes aud damit einverftanden, daß die Eifenbahn 
Güter, deren An- oder Abnahme verweigert, oder nicht rechtzeitig bewirkt, oder deren Abgabe nicht thunlich 
ift, wenn fie dem fihnellen Verderben auögefegt find, oder nur die Fracht, nicht aber auch die Rüdfracht 
fiher deden, oder endlich foldhe Güter, deren angebotene Zurüdnahme durch den Berfender bei vermei- 
gerter Abnahme Seitens bed Adreffaten, oder im Falle, daß der Adreffat nicht zu ermitteln ift, unterbleibt, 
ohne weitere Foͤrmlichkeit beftmöglichft verfauft, um ſich für die Fracht und Auslagen bezahlt zu machen, 
und den Ueberihuß dem Abfender übermeift. 

Das Gleiche gilt für den Fall, daß der Verſender nicht zu ermittelm ift. 

. Haftpflicht im Allgemeinen. 

$ 17. Im Vereinsverkehr haften als führer für den ganzen Zransport nicht fämmtliche Eifens 
babmen, melde bad Gut mit dem Frachtbriefe übernommen haben, fondern nur bie erfte und diejenige 
Bahn, welche dad Gut mit dem Frachtbriefe zulegt übernommen bat; eine der übrigen in der Mitte lie- 
genden Eifenbahnen kann nur dann als Frachtführer in Anfprud genommen werben, wenn ihr nachge— 
wiefen wirb, daß der Schaden, deſſen Erfag gefordert wird, auf ihrer Bahn ſich ereignet hat. 

Der den Eifenbahnen unter einander zuftehende Rüdgriff wird dadurch nicht berührt. 

Haftpflicht der Eifenbahn für ihre Leute, 

& 18, Die Eifenbahn haftet, für ihre Leute und für andere Perfonen, deren fie fi bei ber Aus— 
führung des von ihr übernommenen Transportes bedient. 

Umfang unb Beitbauer der Haftpflicht. 

$ 19. Die Eifenbahn haftet für den Schaden, welcher durd Werluft oder Beihädigung des Gutes 
feit dem nach $ 4 fehzuftellenden Zeitpunfte der Empfangnahme bis zur Ablieferung a. ir ift, for 
fern fie nicht beweift, daß der Verluſt oder die Befhädigung dur höhere Gewalt (vıs major), ober durch 
die natürliche Beſchaffenheit des Gutes, namentlih durd inneren Verderb, Schwinden, gewöhnliche Lec— 
tage, und dergleichen, oder burd äußerlich nicht erfennbare Mängel der Berpadung entftanden iſt. Der 
Abliefetung an den Adreſſaten fleht die Ablieferung an Padhöfe, Lagerhäufer, Revifionsfhuppen u. f. mw. 
und im Falle bes ⸗ 16 die —— in ein öffentliches Lagerhaus oder an einen Spediteur gleich. 

Als in Verluſt gerathen iſt das Gut erſt 4 Wochen nach Ablauf der Lieferungszeit zu betrachten. 
Durch Annahme des Gutes Seitens des im Frachtbriefe bezeichneten Empfängers oder ſeiner Leute, oder 
derjenigen Perſonen, an welche die Ablieferung nach Vorſtehendem gültig erfoigen kann, und Bezahlung 
der Fracht erlifht jeder Anfpruch gegen die Eifenbahn. Nur wegen Verluftes oder Befhäbigungen, welche 
bei der Ablieferung äußerlich nicht erkennbar waren, fann die Eifenbahn auch nad der Annahme und 
nah Bezahlung der Fracht in Anfpruc genommen werben, jedoch nur, wenn bie Beftftellung des Verluſtes 
ober der Befhädigung ohne Bernd nad der Entdedung nachgeſucht und ber Anſpruch fpäteftens inner: 
balb 4 Wochen bei der Eiſenbahn⸗Verwaltung fchriftlih angemeldet worden ift, und wenn bemiefen wird, 
daß der Werluft oder die Beſchaͤdigung während der Zeit feit der Empfangnahme bis zur Ablieferung ent⸗ 
fanden iſt. 

17 


— A — 


Außerdem erlöſchen alle Anſprüche wegen gänzlichen Verluſtes, wegen Verminderung und Beſchä⸗ 
digung des Gutes nach einem Jahre von dem Ablaufe des Tages am gerechnet, an welchem bie Ab- 
lieferung hätte bewirkt fein müſſen, und, ſofern das Gut angenommen, die Fracht aber nicht bezahlt iſt, 
alle Anſprüche wegen Verminderung oder Beſchädigung des Gutes nach einem Jahre von dem Ablaufe 
des Tages an, an welchem die Ablieferung geſchehen iſt. 


Beſchränkung der Haftpflicht für Güter, welche nicht nach Eiſenbahn-⸗Stationen beftimmt find. 

820. Wird Gut mit einem Frachtbriefe zum Transport übernommen, in welchem als Ort der Ab— 
lieferung ein nicht an einer anfchließenden Eifenbahn liegender Drt bezeichnet ift, fo befteht die Haftpflicht 
der Eifenbahnen ald Frachtführer nicht für den ganzen Zransport, fondern nur für den Transport bis zu 
dem Drte, wo der Transport mittelft Eifenbahn enden fol. In Bezug auf die MWeiterbeförderung 
treten nur die Verpflichtungen des Spebiteurd ein. _ 

In Ansehung der von der Bahn-Verwaltung eingerichteten Rollfuhren nach seitwärts belegenen Orten 
(Zusatz-Bestimmung zu $ 14 Alinea 2) besteht die Haftpflicht der Eisenbahn auch für den Transport bis 
zu dem Bestimmungsorte des Gutes, 


Beichränkung der Haftpflicht bei Angabe mehrerer Beltimmungs:Drte. 

8 21. Iſt von dem Abfender auf dem Frachtbriefe beftimmt, daß das Gut an einem, an einer 
Bereinsbahn liegenden Orte abgegeben werben oder liegen bleiben fe, fo gilt, ungeadhtet im Frachtbriefe 
ein anderweiter Beftimmungsort angegeben ift, der Transport ald nur bis zu jenem erfteren an der Bahn 
liegenden Orte übernommen, und die Eifenbahn ift nur bis zur Ablieferung an diefen Ort verantwortlid). 


; Befondere Beihränkung in ber Haftpflicht. 
$ 22. 1) Die Eifenbahn haftet in Anfehung der Güter, welche vermöge ihrer eigenthümlichen na⸗ 
türlichen Beſchaffenheit der beſonderen Gefahr ausgeſetzt find, gänzlichen oder theilweiſen Verluſt oder 
Beſchädigung, namentlich Bruch, Roſt, inneren Verderb, außergewoͤhnliche Leckage, Selbſtentzündung u. 
ſ. w. zu erleiden, nicht für den Schaden, welcher aus dieſer Gefahr entſtanden iſt, insbeſondere alſo nicht 
a. überhaupt: bei gefährlichen Subſtanzen, als Schwefelſäure, Scheidewaſſer und anderen ätzenden, 
ſowie bei leicht entzündlichen Gegenſtänden; 
b. für den Bruch: bei leicht zerbrechlichen Sachen, als Möbeln und Hausgeräth, Glas, Eiſenguß, 
- leeren ober gefüllten Krügen, Flaſchen und Glasballons, Zuder in lofen Broben u. f. w.; 
c. I Ledage d. h. Dringen der Flüffigkeiten durd die Fugen des Gebindes ohne äußerlihe Be: 
äbigung; 
d. für das Verderben: bei Flüffigkeiten und anderen Gegenftänden, welche leicht in Gährung ober 
Fäulniß übergehen, oder durch Froft oder Hige leiden; 
e. für das Einroften: bei Metallmaaren; 
f. für Gewichtsverluſte: bei frifhen und gefalzenen Fifhen, Auftern und Südfrüchten. 


2) Die Eifenbahn haftet in Anfehung - derjenigen Güter, welche nad Wereinbarung mit dem Ab» 
fender in unbededten Wagen transportirt werden, nicht für den Schaden, mwelder aus. der mit biefer 
Trandportart verbundenen Gefahr entftanden ift. 

Der Tarif bezeichnet diejenigen Güter, deren Transport die Eisenbahn-Verwaltung bei Anwendung einer 
ermässigten Tarifklasse in unbedeckten Wagen zu bewirken befugt ist, und giebt der Absender sein Einver- 
ständniss mit dieser Beförderungsart zu erkennen, falls er nicht bei der Aufgabe durch schriftlichen Vermerk 
auf dem Frachtbriefe die Beförderung des betreffenden Gutes zum Frachtsatze der Normalklasse verlangt. 


3) Die Eifenbahn haftet in Anfehung derjenigen Güter, welche, ungeachtet ihrer Natur eine Ber: 
packung zum Schuß gegen Berluft oder Befhädigung auf dem Transporte erfordert, nach Erklärung des 
Abfenders auf dem Frachtbriefe unverpadt oder mit mangelhafter Verpackung aufgegeben find, nicht 
für den Schaden, welder aus der mit dem Mangel der VBerpadung oder mit der mangelhaften Be: 
fhaffenheit der Verpackung verbundenen Gefahr entftanden if. 


4) Die Eifenbahn haftet in Anfehung derjenigen Güter, deren Auf- und Abladen nad Vereinbarung 
mit dem Abfender von diefem oder dem Empfänger beforgt wird, nicht für den Schaden, welcher aus der 
mit dem Aufr und Abladen oder mit mangelhafter Verladung verbundenen Gefahr entftanden if. Da— 
gegen haften der Abfender beziehungsweife der Empfänger für den Schaden, welder dur das Auf- oder 
Abladen oder bei Gelegenheit defjelben den Fahrzeugen der Eiſenbahn zugefügt ift. r 
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5) Die Eifenbahn haftet in Anfehung begleiteter Güter nicht für den Schaden, welder aus ber Ge— 
fahr entitanden ift, deren Abwendung durch die Begleitung bezwedt wird. 

6) In allen vorfiehend unter 1 bis 5 gedachten Fällen wird bis ku Nachweiſe des Gegentheild ver- 
muthet, daß ein eingetretener Schaden, wenn er aus der Seitens der Eifenbahn nicht übernommenen Ge: 
fahr entftehen konnte, aus derfelben wirklich entftanden ift. 

7) Die vorftehend unter 1 bis 5 bedungenen Befreiungen treten nicht ein, wenn nachgemiefen wirb, 
daß der Schaden durch Schuld der Bahnverwaltung oder ihrer Leute entftanden if. 

8) Gewichtsmängel werden nicht vergütet, fomweit für die ganz durchlaufene Strede das Fehlende 
bei trodenen Gütern nicht mehr als 1 Prozent, bei naffen Gütern, denen geraspelte und gemahlene Farbe⸗ 
böfger, Rinder, Wurzeln, Süßholz, gefhnittener Tabak, Fettwaaren, Seifen und harte Dele, frifhe Früchte, 
frifhe Tabaksblätter, Schafmwolle, Häute, Felle, Leder, getrodnetes und gebadenes Obft (andere dahin zu 
rechnende Gegenftände müffen in den befonderen Vorſchriften namhaft gemacht fein) gleih behandelt wer⸗ 
follen, nicht mehr ald 2 Prozent des im Frachtbriefe angegebenen, beziehungsweife durch die Abfende- 
Station feftgeftellten Gewichts beträgt. Diefer Prozentjag wird, im Falle mehrere Stüde zufammen auf 
einen Frachtbrief transportirt worden find, für jedes Stüd befonders berechnet, wenn dad Gewicht oder 
das Maß der einzelnen Stüde im Frachtbriefe verzeichnet oder fonft erweislich iſt. 

Den nassen Gütern werden in’ Bezug auf Gewichtsmängel noch beigerechnet: 

Thierflechsen, Hörner und Klauen, Knochen (ganz und gemahlen), ‘getrocknete Fische, Hopfen, 
frische Kitte, 

Die vorftehend gedachte Befreiung von der Haftpflicht tritt nicht ein, wenn und foweit nachgewiefen 
wird, daß ber —* nach den Umſtaͤnden des Falles nicht in Folge der natürlichen Beſchaffenheit des 
Gutes entflanden ift, oder daß der angenommene Prozentfag diefer Beſchaffenheit oder den fonftigen Um— 
ftänden des Falles nicht entfpricht. 

Es bleibt jedoch ben einzelnen Verwaltungen vorbehalten, bei folhen Gütern, welche vom Ber: 
fender felbft verladen oder vom Empfänger abgelaben werden, höhere Prozentfäge ald 2 Prozent nad 
Maßgabe der Beichaffenheit der einzelnen Artikel feftzufegen, bis zu welchen eine Vergütigung für Ge: 
wichtömängel nicht ftattfinden fol. 

Gelbwerth ber Haftung. 

8 23, Eine, der Eifenbahn nad den Beftimmungen der’ vorftehenden 88 zur Laſt fallende Entſchä⸗ 
digung ift in ihrem Geldwerthe na folgenden Grundfägen zu bemeffen: 

1) Im Falle des gänzlichen oder theilmeifen Verluſtes wird bei der Schabenberehnung der von dem 
Beihädigten nachzuweiſende gemeine Handelswerth, und in Ermangelung eines foldhen, der gemeine 
Werth, welchen Güter gleiher Beſchaffenheit zur Zeit und am Orte der bedungenen Ablieferung gehabt 
ei — nach Abzug der in Folge des Verluſtes etwa erſparten Zölle, Frachten und Unkoſten, zum 

runde gelegt. 

2) Zum Zwecke der Entſchädigungs-Berechnung wird jedoch der gemeine Handelswerth, beziehungs⸗ 
weife der gemeine Werth nicht höher ald 20 Rthlr. pro Gentner angenommen, infofern ein höherer Werth 
nicht ausbdrüdlih auf dem Frachtbriefe an der dazu beflimmten Stelle delarirt ift. 

3) Im Falle einer höheren Werthdeflaration, die dem Verſender gegen Entrihtung einer im Ta— 
rife zu beflimmenden befonderen Vergütung freifteht, bildet die deklarirte Summe den Marimalfag der zu 
gewährenden Entſchädigung 

4) Bei Beihädigung von Gütern wird die durch die Beihädigung entftandene Werthverminderung 
nah Verhältniß des gemäß der Beflimmung ad 1 zu ermittelnden Werths zu dem ad 2 und 3 er: 
wähnten Marimalfag vergütet. 

5) Den einzelnen Eifenbahnen bleibt es unbenommen, bie für alle Güter, auch wenn diefelben nicht 
zu einem höheren Werthe ald 20 Rthle. pro Gentner deklarirt find, in ihrem Tarife feither feſtgeſetzte 
Verſicherungs⸗Gebühr fortzuerheben. 

Haftpflicht für VBerfäumung ber Lieferungszeit. 

$ 24. Die Eifenbahn haftet für den Schaden, welder durch Verſäumung ber Lieferungszeit ($ 12) 
entftanden ift, fofern fie nicht beweift, daß fie die Verfpätung dur Anwendung der Sorgfalt eines or« 
dentlihen Frachtführers nicht habe abwenden fönnen. 

Durd Annahme des Guts Seitens des im Zrachtbriefe bezeichneten Empfängers oder feiner Leute 
oder derjenigen Perfonen, an welche die Ablieferung nad $ 19 gültig erfolgen kann, und Bezahlung der 
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Fracht, erlöſchen alle Anſprüche aus Verſäumung ber Lieferungszeit. Iſt das Gut nicht — ober 
die Fracht nicht bezahlt, fo erlöfchen fie nah einem Jahre. Diefe Frift beginnt mit dem Ablaufe ded Ta— 
ges, an welchem die Ablieferung gefchehen ift, und, wenn fie überhaupt nicht erfolgt if, mit dem Ablaufe 
der Lieferungszeit. Ä 
Gelbwerth ber Haftung für Verfäumung der Lieferungszeit. 

$ 25. Die Haftverbindlichkeit der Eifenbahn für den durch Verſäumung ber Lieferfriften entftan- 
benen Schaden, welden der Entihädigungs- Berechtigte nachzuweiſen hat, erfredt fih der Regel nad 
nicht weiter, als höchſtens auf den Werluft der Frachtgelder, beziehungsweife deren Erflattung für die 
Kransportfirede derjenigen Eifenbahn, auf welcher die Verſäumniß vorgefommen if. Nur wenn ber Vers 
fender einen beftimmten Betrag ald das Interreſſe der rechtzeitigen Ablieferung ausdrücklich angegeben hat, 
iſt die Eifenbahn, welde in diefem Falle einen befonderen, im Tarife feftzuftellenden Zuſchlag zu ben 
Frachtgeldern erheben darf, aud über den Betrag ber Fracht hinaus bis höchſtens zu dem Betrage ber 
deflarirten Summe den nachgewieſenen Schaden zu vergüten verpflichtet. 

Die Angabe eines bestimmten Betrages als des Interesses der rechtzeitigen Ablieferung erfolgt durch 
eine dem Frachtbriefe beizugebende besondere Erklärung nach dem beiliegenden Formulare auf grünem 
Papier (Anlage C.). Diese Erklärung muss behufs ihrer Gültigkeit in duplo ausgestellt und sowohl von dem 
Versender unterschrieben, als mit dem schriftlichen Visum der Versandt-Güter-Expedition versehen sein. 

Deklarations-Formulare sind auf allen Stationen gegen Erlegung einer im Tarife bezeichneten Gebühr 
käuflich zu haben. ' : 

Abänderung biefes Reglements. 

& 26. Abänderung biefed Reglements bleiben vorbehalten. 

Bis zum Erlaß eined neuen Reglementd werben biefelben in je einem, am Site ber Eifenbahn- 
Verwaltungen erfcheinenden öffentlihen Blatte gültig publigirt. 

In denfelben öffentlihen Blättern foll aud angezeigt werben, fofern dieſes Reglement außer Wirf- 
famfeit gefegt werben würde. 

Ebenfo wird durch diefe Öffentlichen Blätter der etwaige Austritt einer Eifenbahn: Verwaltung aus 
bem Bereine und ber Zutritt anderer zu bemfelben bekannt gemadt werben. 


B. Für die Beförderung von Perfonen. 


Perfonenbeförberung im Allgemeinen. j 

$ 27. Die regelmäßige Perfonenbeförderung findet nach den öffentlich befannt gemachten und auf 
allen Stationen ausgehängten Fahrplänen ftatt. 

Ertrafahrten werden nach dem Ermefjen der Verwaltung gewährt. 

Für den Abgang der Züge find die auf den Bahnhöfen befindlihen Stations-Uhren maßgebend. 

ahrpreis, 

$ 28. Die Fahrpreife beftimmt der auf allen Stationen ausgehängte Tarif. 

Löfung der Fahrbillets. 

5 29. Der Berkauf ber Fahrbillers (Fahrkarten) kann nur innerhalb der legten halben Stunde vor 
‚ Abgang desjenigen Zuges, mit dem der Reifende befördert fein will, und wenn zwifthen zwei nad ber» 
felben Richtung abgebenden Zügen eine noch kürzere Zmwifchenzeit liegt, nur in diefer Friſt verlangt wer- 
den. Diejenigen, welche bis 10 Minuten vor Abgang des Zuges noch Fein Billet gelöft, haben auf Ver— 
abfolgung eines ſolchen keinen Anſpruch. 

Das zu entrichtende Fahrgeld ift abgezählt bereit zu halten, damit Aufenthalt durch Gelbwechfeln 
- vermieden werbe. 

Die Fahrbillets geben Anſpruch auf die entfprehende Wagenklaffe, fomweit in dieſer Pläge vor« 
handen find, refp. beim Wechfeln der Wagen vorhanden bleiben. Iſt dies nicht der Fall, fo können 
die Billets gegen Erftattung des dafür gezahlten Betrages zurüdgegeben oder gegen Billets anderer 
Klaffen, in welhen noch Pläge vorhanden find, unter Ausgleihung des Preis-Unterſchiedes umgetaufcht 
werben. Jedenfalls haben die mit durchgehenden Billets anlommenden Reifenden den Vorzug vor ben 
neu binzutretenden. 
Gültigkeit der Fahrbillets. 

$ 30. . Das Fahrbillet bezeichnet die Stationen, von und bis zu welchen bie Fahrt verlangt worben, 
ferner das Fahrgeld für die Wagenklaſſe, welche der Keifende benugen wi, endlich die Zeit ober den Zug, 
wofür dad Billet gilt, 


— 71 — 


Fahrbillets, welche ohne Beſchränkung auf einen beſtimmten Zug Gültigkeit haben, werben audfchließ- 
lid für diejenigen Reiferouten ausgegeben, wofür dies befonders feftgeftellt ift. 

Sonft gilt ald Regel, daß jedes Zahrbillet nur für einen im Voraus feft beftimmten Zug gültig iſt. 
Jedoch wird den Inhabern diefer Billetö geftatter, während der Fahrt auf einer Bwifchenftation auszu- 
fteigen, um mit einem oder dem andern, am nämlichen oder am nächftfolgenden Tage nah der Beftim- 
mungssStation abgehenden, zu feinem höheren Barifiage fahrenden Zuge dahin weiter zu reifen. Solche 
Reifende haben auf der betreffenden Zwiſchen-Station fofort nah dem Berlaffen des Zuges, und fo lange 
diefer noch hält, dem Stations-Vorfteher ihr Billet vorzulegen, welcher daſſelbe mit dem Vermerke der 
verlängerten Gültigkeit verfehen wird. Die Ausantwortung des Gepäds auf der Ausfteige-Station kann 
indeffen in ſolchem alle nicht beanfprucht werden. 

Die Zeit oder der Zug, wofür jedes Fahrbillet gültig, ift dur Abflempelung darauf ausgebrüdt, fo 
= jeber Käufer fofort zu prüfen im Stande ift, ob das Billet auf die von ihm beabfidhtigte Fahrt 
autet. 

Kinder unter 10 Jahren werden zu ermäßigten Fabrpreifen befördert. Finden Zweifel über bas Als 
ter der Kinder ftatt, fo -entfcheidet der Ausſpruch des bei der Revifion anmefenden oberften Beamten. 
Kinder, die noch getragen werden müffen und ihre Stelle mit auf ihrer Angehörigen Plate finden, wers 
den unentgeltlich befördert. 

umtauſch gelöfter Fahrbillets. 

& 31, Ein Umtauſch gelöſter Fahrbillets gegen Billets höherer Klaſſen iſt den Reiſenden bis zehn 
Minuten vor Abgang des Zuges gegen Nachzahlung der Preisdifferenz unverwehrt, ſoweit noch Plätze in 
den höheren Klaffen vorhanden find. 

Unterwegd auf Zwifhenftationen ann, bdiefelbe Bedingung vorausgefeht, ein Uebergehen auf Plätze 
einer höheren Klaffe nur gegen Zufauf eines Billets nah der Beftimmungsftation geftattet werden, durch 
defien Preis, einfchließlih desjenigen für das bereitö gelöfte Billet, der Fahrpreis für die höhere Klaſſe 
mindeftend gebedt wird. , | 

Der Umtaufc eines ſchon gelöften Billets höherer Klaffe gegen ein ſolches niebrigerer Klaffen ift 
nicht zuläffig. (Siehe jedoch $ 29). 

Perfonenpläge. 


$ 32, Einzelne beftimmte Pläge werden nicht verkauft und können im Woraus nicht belegt werben. 

Das Dienftperfonal ift berechtigt und auf Verlangen der Reifenden verpflichtet, denfelben ihre Pläge 
anzuweiſen. Alleimreifende Damen follen auf Verlangen möglihft nur mit Damen in ein Coupé zufam: 
mengefegt werben. = 

Auf den Anfangs-Stationen ift die Beftellung ganzer Coupés der erften. zwei Wagenklaſſen gegen 
Löfung eines Scheins und fo vieler Fahrbillets, ald das Coupe. Pläge enthält, zuläffig. Den Inhabern 
ganzer Coupe ift geftattet, ein oder zwei Kinder unter 10 Jahren in denfelben unentgeltlid mitfahren 
zu laffen 


Auf Imwifhen-Stationen können ganze Coupés nur dann gewährt werden, wenn ber Raum in ben, 
mit dem Zuge antommenden Wagen ed geftattet. 
Die Berabfolgung von Scheinen für ganze Coupés kann innerhalb ber legten halben Stunde vor 
Abgang des Zuged nicht mehr verlangt werben. 
Bon ber Beförderung ausgelhloffene Perforien. 

33. Perfonen, melde wegen einer fichtlihen Krankheit oder aus anderen Gründen durd ihre 
Nahbarfhaft den Mitreifenden augenſcheinlich läftig werben würden, können von der Mit: und Weiters 
reife auögefhloffen werben, wenn fie nicht ein befonderes Coupe bezahlen. Etwa bezahlted Fahrgeld wird 
ihnen zurüdgegeben, wenn ihnen die Mitreife nicht geftattet wird. Wird erft unterwegs wahrgenommen, 
daß ein Reifender zu den vorfiehend bezeichneten Perfonen gehört, fo muß er an ber nädften Station, 
fofern Bein befonderes Coupe bezahlt und für ihn bereit geftellt werden kann, von der Weiterbeförberung 
ausgefchloffen werben. Das Zahrgeld, ſowie die Gepädfradht werben ihm für die nicht durchfahrene 


Strede erſetzt. 
Vorzeigen ber Kahrbillets. 
8 34. Die Wartefäle, die Billet- und Gepäck-Expeditionen werben fpäteflend eine halbe Stunde 
vor Abgang eines jeden Zuges geöffnet. 
Das vom Reifenden gelöfte Billet ift auf Verlangen bei dem Eintritt in den Wartefaal, fowie beim 
Einfteigen in den Wagen vorzuzeigen. 
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Während der Fahrt muß der Reiſende das Billet bis zur Abnahme beffelben bei fich behalten. 

Derzenige Reifende, welcher in einen Perfonenwagen einfteigt, und gleich beim Einfteigen unaufge- 
fordert dem Schaffner oder Zugführer meldet, daß er wegen Verfpätung fein Billet mehr habe löfen koͤn— 
nen, hat, wenn er überhaupt nod zur Mitfahrt zugelaffen wird, worauf er feinen Anfpruch bat, einen um 
10 Sgr. erhöhten Fahrpreis zu zahlen. Im allen andern Fällen, wo ein Reifender ohne gültiges Fahr: 
billet getroffen wird, hat er für die ganze von ihm zurüdgelegte Strede, und wenn die Zugangsftation 
nicht fofort unzweifelhaft nachgewieſen wird, für die ganze, vom Zuge zurüdgelegte Strede das Doppelte 
des gewöhnlichen Zahrpreifes, mindeftens aber den Betrag von 2 Thlr. zu entrichten. Wird die fofortige 
Zahlung dieſer Taxe geweigert, fo fann der Reifende auögefest werden. 

, ‚ Antritt der Fahrt 

‚835, Das Zeihen zum, Einfleigen in die Wagen wird durch zwei, das Zeichen zur Abfahrt durch 

drei einzelne Schläge auf die Glode gegeben. 
Bprfäumung der Abfahrt. 

$ 36. Nachdem das Abfahrtszeichen dur die Glode gegeben, kann Niemand mehr zur Mitreife zu: 
gelaffen werben. 

Jeder fpätere Verſuch zum Einfteigen und jede Hilfeleiftung dazu ift polizeilich verboten. 

Dem Reifenden, welcher die Abfahrtszeit verfäumt hat, fteht ein Anſpruch weder auf Rüderftattung 
bed Fahrgeldes, noch auf irgend eine andere Entſchädigung zu. 

Anhalten auf den Stationen. ı« 

& 37, Bei der Ankunft auf einer Station wird der Name berfelben und da, wo ein beftimmter 
Aufenthalt fattfindet, die Dauer deffelben ausgerufen. 

. Sobald der Wagenzug ftilfteht, werben nad der zum Ausfteigen beftimmten Seite die Thüren der- 
jenigen Wagen geöffnet, welche für die bis zu diefer Station Reifenden beftimmt find. Die Thüren der 
übrigen Wagen werden nur auf Verlangen geöffnet. 

Ber auf den Zwifchenftationen feinen Platz verläßt, ohne denfelben zu belegen, muß fi, wenn der— 
felbe inzwiſchen anderweitig befegt ift, mit einem andern Plage begnügen. 

Anhalten auf freier Strede. , 

$ 38. Sollte wegen eingetretener Hinderniffe außerhalb einer Station längere Zeit angehalten wer: 
den müffen, fo ift ein Ausfteigen der Reifenden nur dann geftattet, wenn ber Zugführer die ausdrüdliche 
Bewilligung dazu ertheilt. Die Reifenden müſſen fih dann fofort von dem Bahngeleife entfernen, aud 
auf das erite Zeichen mit der Dampfpfeife ihre Pläge wieder einnehmen. 

Das Zeichen zur Weiterfahrt wird dur ein dreimaliged Ertönen der Dampfpfeife gegeben. Wer 
beim dritten Grtönen der Dampfpfeife noch nicht wieder eingeftiegen ift, geht des Anfpruhs auf bie 
Mitreife verliftig. 

Verhalten während ber Fahrt. 


5 39. Während ber Fahrt darf fi Niemand feitwärtd aus dem Wogen biegen, gegen bie Thüren 
anlehnen oder auf die Sitze treten. 

Die Reifenden dürfen zum Ein: und Ausfteigen die Wagenthüren nicht felbft öffnen; fie müſſen viel: 
mehr das Deffnen dem Dienftperfonal überlaffen und dürfen nicht eins. und ausfleigen, bevor der Zug 
völlig ftilfteht. Jeder Reifende muß fich entfernt von den Fahrgeleifen und Maſchinen halten und Nie: 
mand darf den Bähnhof in einer andern als der angewiefenen Richtung verlaffen. 

5 Veſchadigung der Wagen. 

8 40. Für Zertrümmern von Fenftern befteht eine Entſchädigungs-Taxe und werben bie barin 
feftgefegten Beträge vorfommenden Falls durd) das Dienftperfonal von dem Schuldigen fofort eingezogen. 

Auch ift die Eifenbahn = Verwaltung befugt, für Beſchmutzen des Innern der Wagen, Berreißen ber 
Gardinen u. f. w. eine Entfhädigung zu fordern und von dem Schuldigen fofort einziehen zu laffen. 

Mitführen von Thieren und Tabakrauchen. j 

8 41. Hunde und andere Thiere dürfen in den Perfonenwagen nicht mitgeführt werben. 

Das Tabakrauchen ift in allen Wagenklaffen geftattet; in ber I. Wagenklaffe jedoch nur unter Zus 
ſtimmung aller in demfelben Coupe Mitreifenden, infofern nicht befondere Rauch-Coupés diefer Klaffe im 
Zuge vorhanden find. In jedem Perfonenzuge müſſen Coupés II. Klaſſe für Nichtraucher vorhanden 
fein; auch follen auf Berlangen den Meifenden dieſer Wagenklaffe ſtets derartige Coupés angewieſen 
werben. 
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$ 42. Wer die vorgeſchriebene Ordnung nicht beobachtet und ſich den Anordnungen bes Dienſtper⸗ 
ſonals nicht fügt, wird ohne Anſpruch auf den Erſatz des bezahlten Fahrgeldes von der Mit: und Weis 
terreife ausgeſchloſſen. 

Namentlih dürfen trunkene Perfonen zum Mitfahrer und zum Aufenthalte in den Wartefälen nicht 
zugelaffen und müffen ausgewiefen werben, wenn fie unbemerkt dazu gelangten. 

Erfolgt die Ausweifung unterwegs oder werden die betreffenden Perfonen zurüdgewiefen, nachdem 
fie ihr Gepäd der Erpedition bereitd übergeben haben, fo haben fie feinen Anfprub darauf, daß ihnen 
dafjelbe anderöwo, ald auf der Station, wohin es erpedirt worden, wieber verabfolgt wird. 

Rüdzahlung bes Fahrgeldes. 

$ 43. Verſpätete Abfahrt oder Ankunft der Züge begründet feinen Anfprudy gegen die Eifenbahn- 
Verwaltung. Eine ausgefallene oder unterbrochene Fahrt berechtigt nur zur Rückforderung des für bie 
nicht durchfahrene Strede gezahlten Fahrgeldes. 


C. Für die Beförderung von Reifegepäd. 


" Reifegepäd und Freigewicht. 

5 44. Zur Beförderung ald Reifegepäd darf in der Regel nur aufgegeben werben, was ber Reifende 
an —— mit ſich führt, namentlich: Koffer, Mantel: und Reiſeſäcke, Hutſchachteln, Peine Kiſten 
und dergleichen. 

Welches GepädsFreigewict auf jedes Billet gewährt wird, beftimmt der Tarif. 

Kaufmännifh verpadte Kiften, Tonnen und andere Gegenftände, welde nicht zu ben Reifebebürfniffen 
zu rechnen find, können nad dem Ermefjen des erpedirenden Beamten zwar zur Beförderung ald Reife: 
gepäd angenommen werben, werden jedoch in das Freigewicht nicht eingerechnet. 

Gegenftände, welche von der Beförderung als Frachtgut ausgefchloffen find ($ 3), dürfen aud zur 
Beförderung ald Reifegepäd nicht aufgegeben werden. z 

Berpadung. 

5 45, Jedes Stüd Reifegepäd, welches nicht ſicher und mwohlverpadt und von älteren Pofl- und 
Eiſenbahnzeichen befreit ift, kann zurüdgemiefen werben. 

Einlieferung des Gepäds. f 

5 46. Die Mitnahme des Gepäds, welches nicht fpäteftensd 15 Minuten vor Abgang bed Zuges 
unter Borzeigung des Fabrbilletö in die Gepäd-Erpebition eingeliefert ift, kann nicht zugefidhert werden, 
Die tarifmäßige Gepädfraht muß fofort bei Vermeidung des Nachtheils, daß die Beförderung unter- 
bleibt, berichtigt werden. 

Ausnahmsweife kann, vorbehaltlich fpäterer Erpedirung, in dringenden Fällen Gepäd aud unerpebirt 
mitgenommen werben. — Solches Gepäd wird indeffen bis zum Zeitpunfte der Expedirung als zum 
Transporte aufgegeben nicht angefehen. Dafjelbe gilt für die Annahme von Reifegepäd auf Halteftellen. 

Gepädfdein 

6 47. Gegen Einlieferung des Gepäds im Lofale der Gepäd«Erpebition, wobei das Fahrbillet vor⸗ 
zuzeigen ift, erbält der Reifende einen Gepädicein, mit deſſen Aushändigung der Frachtvertrag für abges 
ſchloffen gilt. Dem Inhaber diefes Scheind, deſſen Legitimation die Verwaltung zu prüfen nicht verpflichtet 
if, wird das Gepäd gem Rüdgabe des Scheins ausgeliefert. . 

Wird dad Gepäd innerhalb 24 Stunden nah Ankunft auf der Beflimmungs-Station nicht abgeholt, 
fo ift für daffelbe das tarifmäßige Lagergeld zu entrichten. 

In Ermangelung des Gepädfceins ift die Verwaltung zur Aushändigumg des Gepäds nur nad voll: 
Händigem Nachweis der Empfangs- Berechtigung gegen Audftellung eines Reverfes und nah Umfländen 
gegen Sicherheit verpflichtet. 


Lieferungszeit. 

5 48: Das Reifegepäd wirb mit bemfelben Zuge befördert, zu welchem der Reifende das Fahrbillet gelöft 
bat und wird daher dem Meifenden nad der Ankunft ded Zuges am Beflimmungsorte und nad Ablauf 
der zur orbnungsmäßigen Ausladung und Ausgabe, fomwie zur etwaigen fteueramtlichen Abfertigung erfors 
derlichen Beit im Lokale der Gepäd-Erpebition ausgeliefert. 
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Haftpflicht. 

5 49. Die Eiſenbahn⸗-Verwaltung haftet von dem Zeitpunkte der Aushändigung bed Gepäckſcheins 
ab für die richtige, unbefhädigte und rechtzeitige Ablieferung der Gepädftüde im Lokale ber Gepäd-Erpe- 
bition der Beftimmungsftation nad denfelben Grundfägen, nach welchen die Haftpflicht für Frachtgüter in 
den $$ 18 bis 25 dieſes Reglements feftgeftellt ift, mit folgenden Maßgaben: j 

1) Für Verluft an Reifegepäd wird nur gehaftet, wenn das Gepäd binnen längftend drei Tagen 
nad der Ablieferungszeit von der Gepäd-Erpedition der Beftimmungsftation abgefordert wird. 

2) _ in Berluft geratben ift das Reifegepäd cıft 8 Tage nah Ablauf der Lieferungszeit zu bes 
trachten. 

3) Der Handelöwerth, beziehungsweife ber gemeine Werth des Reifegepäds wirb nicht höher als 
2 Rihlr. für dad Pfund angenommen, infofern ein höherer Werth nicht ausdrücklich bei der Aufs 

abe bed Gepäds deilarirt ift. 

4) Die Haftverbindlichkeit der Eifenbahn für den durch Verfäumung ber Lieferfrift entfiandenen Schaben 
erſtreckt fich der Regel nach nicht weiter, ald auf Zahlung von höchſtens 1 Sgr. für jeden ange 
fangenen Sag der Verſäumniß und jedes Pfund des ausgebliebenen Gepäds, «8 fei benn, daß 
bei der Aufgabe des Gepäds ausdrücklich ein beflimmter Betrag ald das Interefje der rechtzeitigen 
Ablieferung deflarirt fl Zu 

' Richt aufgegebenes Reifegepäd, 

& 50. In den erften drei Wagenklaſſen Tönnen Beine, leicht tragbare Gegenflände, mit Ausnahme 
der am Schluffe des $ 44 bezeichneten, ohne Aufgabe ald Reifegepäd in den Wagen mitgeführt werben, 
— bie Mitreiſenden dadurch nicht beläſtigt werden und die Zoll» und Steuer-Vorſchriften ſolches ges 

atten. 

Reifenden IV. Klaffe ift unter denfelben Worausfegungen die Mitführung von Handwerkszeug, Tor⸗ 
niftern, Zraglaften in Körben, Säden, Kiepen ıc. und andern Gegenfländen, welde Fußgänger bei ſich 
führen, nad Entfcheidung des Stations-Vorſtandes geftattet. 

Der Lauf eined mitgeführten Gewehres muß ſtets nad oben gebalten werden. 

Für Verluft oder Beihädigung aller nicht aufgegebenen Gepädflüde wird nur gehaftet, wenn ein 
Verſchulden der Bahnverwaltung oder ihrer Leute nachgewieſen wird. 

Gepädträger 

851. Auf den Hadptflationen befinden ſich unter dienſtlicher Aufficht fiehende und durch Dienftabzeichen 
erfennbare Gepädträger, deren fi bie Reifenden ohne Werantwortlickeit der Verwaltung für den von der 
—— übernommenen Transport bed Gepäcks nad und von ben Lokalen der Gepäd-Erpebitionen 
bedienen koͤnnen. j — 

Sie find mit einer gedruckten Dienſt-Anweiſung verſehen, welche fie, ſowie die gedruckte Gebührentaxe, 
in ihrem Dienſte bei ſich führen und auf Verlangen vorzeigen müſſen. 


D. Für die Beförderung von Leichen. 


$ 52. Die Beförderung einer Leiche wird nur mit einem Begleiter und in einem beſonders dazu 
5 verſchließbaren Güterwagen zugelaſſen. Die Leiche muß in einem luftdicht verſchloſſenen Kaſten 
befinden. 
Ai wich vorausgeſetzt, daß bie zur Beförderung erforderliche polizeilihe Erlaubnig nachgewieſen ift. 
Die tarifmäßige Fracht ift fofort bei der Auflieferung zu entrichten, 


E. Für die Beförderung von Equipagen, 
Annahme und Einlieferung. 

53, Equipagen werben nur auf ben bazu beflimmten Stationen zur Beförderung angenommen, 
und find, wenn fie unter Begleitung verfendet werben, bei ber Gepäderpebition gegen Empfang eines 
Tranbportſcheins, ohne Begleitung, bei der Gütererpebition mittelft gewöhnlichen Frachtbriefs aufzugeben. 

Equipagen mit Begleitern müffen fo zeitig vor Abgang des Buges, mit welchem die Weförderung er« 
folgen fol, angemeldet werben, daß die zum Xrandport berfelben erforberlihen Wagen rechtzeitig herbei⸗ 
geihafft und bereit geftellt werben können. Die Einlieferung muß fpäteftend eine Stunde wor Abgang bed 
Buges flattfinden. 
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Die Beförderung der Equipagen mit den Eil- und Schnellzügen kann nicht verlangt werden. 

Die Fracht für Equipagen iſt im Tarife feſtgeſetzt. 

Lieferungszeit und Abnahme. 
$ 54,. Equipagen mit Begleitung werden nach den Beflimmungen für Reiſegepäck ($ 48) gegen 
Rückgabe ded Transportſcheins ausgeliefert und müffen fpäteftens innerhalb zwei Stunden abgeholt werben, 
wenn die Ankunft bis Abends 6 Uhr erfolgt. Zrifft der Bug auf der Beflimmiungs- Station erft fpäter 
‚ein, fo läuft die Fıift ft von Morgens 6 Uhr atı. Für jede Stunde längeren Verweilens ift das tarif: 
mäßige Standgeld zu entrichten. 
Equipagen ohne Begleiter werben nach den Beftimmungen für Frachtgut auögeliefert. ($ 12.) 
Haftpflicht. 
$ 55. Die Eiſenbahn-Verwaltung haftet von dem Zeitpunkte der Aushändigung des Trausportſcheins 
ab für die richtige, unbefhädigte und rechtzeitige Ablieferung der Equipagen auf der Beflimmungs- Station 
nach benfelben Grundfägen, nad welden die Haftpflicht für Frachtgüter in den 85 18 bis 25 diefes Re 
glements feſtgeſtellt ift, mit folgenden. Maßgaben: 

1) Der Handelöwerth, beziehungsweife der gemeine Werth der Equipagen wirb nit höher als 
300 Thle. pro Stüd angenommen, infofern ein höherer Werih nicht ausdrücklich bei der Aufgabe 
der Equipage delarirt ift, 

2) Bei begleiteten Equipagen erfiredt fih die Haftverbindlichkeit für den durch Verſäumung ber Lies 
ferfriften entftandenen Schaden der Regel nad nicht weiter ald auf Zahlung von höchſtens 10 Thlr. 
für jede außgebliebene Equipage und jeden angefangenen Bag der Verfäumniß. \ 

3) Die ausdrüdlihe Angabe eines beflimmten Betrages ald des Intereſſes der rechtzeitigen Abliefer 
rung einer begleiteten Equipage erfolgt in der im $& 25 vorgefchriebenen Form. 

Mitbeförderung von Gepäd und anderen Gegenftänden. 
$ 56. Den Begleitern der Equipagen fteht es frei, Reifegepäd in den Equipagen zu belaffen, fofern 
nicht Zolls und Steuervorfcriften entgegenſtehen. Die Bahn: Verwaltung haftet aber für diefe und alle 
anderen Gegenſtände, welche fih in den Equipagen befinden, nur ſoweit ihr oder ihren Leuten ein Ber: 
fhulden nachgewieſen wird. 


F. Für die Beförderung von Thieren. 
R Bedingungen der Annahme, 
$ 57, Thiere werben nur auf den dazu beftimmten Stationen und nur mit Begleitern zur Beför— 
berung angenommen, denen die Sorge für das Eins und Ausladen der Thiete, deren angemeffene Befe— 
fligung im Wagen und die Beauffihtigung während des Transports obliegt. Beſteht der Transport aus 
mehreren Wagenladungen, fo kann für jeden Wagen ein befonderer Begleiter verlangt werden, 
Kleines lebendes Vieh, insbefondere Geflügel wird auch ohne Begleiter in tragbaren Käfigen (luftigen 
und binlänglid geräumigen Behältern) zur Beförderung angenommen. 
Kranke Thiere und foldhe, welhe aus Drten kommen, wo eine Viehſeuche herrſcht, werden zur Bes 
förderung nicht angenommin. 
Zum Transport wilder Thiere ift die Eifenbahn: Verwaltung nicht verpflichtet. 
. Erpebition 
$ 53. Hunde werben gegen Löſung eines Hunbebillets bei der Billet-Erpedition, andere Thiere nach 
Beflimmung der Verwaltung entweder in der Gepäd: Erpedition gegen Empfang eines Transportſcheins 
oder in der Güter: Erpebition mitteift Frachtbriefes aufgegeben, in beiden Fällen aber nur gegen Voraus: 
bezahlung der tarifmäßigen Fracht zur Beförderung angenommen, 
Einlieferung.. 
$ 59. Die Beförderung von Vieh mit Eil- und Schnellzügen fannı nicht verlangt werben. Ä 
Thiere, mit Ausnahme der Hunde, müffen fo zeitig vor Abgang bed Zuges, mit welchem bie Beför— 
berung erfolgen fol, angemeldet werben, daß die zum Transporte derſelben erforderlihen Wagen rechtzeitig 
berbeigefhafft und bereit geftellt werben können, Die Einladung der Thiere muß mindeftens eine Stunde 
vor Abgang des Zuges beendet fein. 
Die Fradıt für Thiere ift im Tarife feſtgeſttzt. 
18 
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Lieferungszeit unb Abnahme, 

r 60, Hunde. und andere Thiere mit Begleitern werben nah ben Beftimmungen für Reifegepäd 

($ 48) gegen Rüdgabe des Hundebilletö refp. des Transportſcheins ausgeliefert. 
Hunde und andere Thiere, welche nicht in einem für fie ausſchließlich beflimmten Wagen beförbert 
* werben, müſſen fofort nad Ankunft bed Zuged auögeladen und in Empfang genommen werben; fie zu 
verwahren ift die en verpflichtet. In allen anderen Fällen find die Thiere fpäteftend inner 
balb zwei Stunden nad Ankunft des Zuges audzuladen und abzutreiben, wibrigenfalld dad tarifmäßige 
Standgeld erhoben wird, 
Thiere ohne Begleiter werben nach ben Beftimmungen für Frachtgut auögeliefert. ($ 12.) 

Begleiter ber Thiere. 

$ 61. Die BViehbegleiter müffen nad Anweifung des Stations-Vorſtandes ihren Plag in den be 
treffenden Viehwagen nehmen, 


Haftpflidt. 
$ 62. Die Eifenbahn- Verwaltung haftet von dem Zeitpunkte der Aushändigung des Transportſcheins 
refp. Annahme des Frachtbriefes ab für die richtige, unbefchädigte und rechtzeitige Ablieferung des Viehs 
auf der 8: Station nad denfelben Grundfägen, nad welden die Haftpflicht für Frachtgüter in 
ben 65 18 bis 25 dieſes Reglements feftgeftellt if, mit folgenden Mafßgaben: 


1) Die Eifenbahn haftet nicht für den Schaden, welcher aus ber mit dem Transporte ber Thiere für 
diefelben verbundenen befonderen Gefahr entfteht. 


2) Der Hanbelöwerib, beziehungdweife ber gemeine Werth der Thiere wird, infofern ein höherer 
Werth nicht ausdrücklich bei der Aufgabe deklarirt ift, micht höher als: 
150 Zhlr. für ein Pferd, 
70 = s. einen Maflochfen, 


50 = = ein Haupt Rinbvieh, 

6 = = ein Kalb, 

20 : = ein Maftfchwein, 

8: = ein magered Schwein, 

2 =_ e ein Ferkel, 

4 = s ein Schaf oder eine Ziege, 
2 =. = einen Hund, 

10 = = den Gentner fonftiger Thiere 


3) Die ausdrüdlice Angabe eines beftimmten Betrages ald des Intereſſes ber rechtzeitigen Abliefe⸗ 
rung des Viehs erfolgt in der im & 25 vorgefchriebenen Form. 


Vorſtehendes Reglement und künftige Abänderungen werden burd bie Amtöblätter derjenigen Regies 
run - —— deren Bezirke dur die Staats⸗ und unter Staats⸗-Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen 
werden. 


Berlin, den 17. Februar 1862. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
gez. von ber Heybt. 
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Zu erheben: 


Thir.Gr. Fl. Kr. 


Nachnahme . . x». 0°. . 
Provisio. .* . 
Fracht bis ... 2.2... .. i . 
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Pos,....» 
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Die deklarirte Werthsumme ($ 23 No. 2 und 3 des Vereins-Re- 
glements beträgt: 
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Nachnahme in Buchstaben: 


* 





Stempel der Bahnen: 
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Die deklarirte Werthsumme ($ 23 No. 2 und 3 des Vereins-Re- 
glements) beträgt: 

















Nachnahme in Buchstaben: 
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(Grünes Papier.) 


Formular C. 
Sormular, 


Das Intereffe für ben Fall der Verfäumung ber Lieferungszeit der laut Frachtbriefes vom . . ten 


BB en 


Sifenbahn zur Beförderung — Bezeichnung der Sendung Anhalt des Srachtbriefes) — 


klarire ib uf » » » . . Thaler. 


ni re ee 
Uunterſchrift des Berfenbers.) 
Geſehen. 
(Ort und Datum.) 


Die Güter-Erpedition, 
(Siegel und Unterſchrift.) 





Verordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörden ꝛc. 


Leltiond-: Plan 
ber Königl. landwirthfchaftlichen Akademie in Waldau für dad Sommer-Semefter 1862. 


Borlefungen. 

Sütertaration; fpezieller Pflanzenbau; bie Landwirihſchaft Englands und ihre Anwendbarkeit unter 
deutſchen Berhältniffen; Shierzüchtungsfunde: Direktor Settegaſt. 

Krankheiten der landwirthſchaftlichen Kullurgewähfe; Land- und forſtwirthſchaftliche Inſektenkunde; 
ſyſtematiſche Botanik mit beſonderer Serue ſitigung der norddeutſchen Flora und der Kultur⸗ 
Gewächſe: Profeſſor Dr. Körnicke. 

DOrganifche Chemie und Agrikulturchemie; Phyſik, erſter Theil, und Meteorologie; landwirthſchafilich⸗ 
techniſche Gewerbe: Profeſſor Dr. Ritthauſen. 

Geſundheitspflege der landwirthſchaftlichen Hausthiere; Krankheiten der Hausthiere; Pferdekenntniß: 
Thierarzt Neumann: 

Waldbau und Forſtſchutz: Oberförfter Gebauer. 

Gemüfebau: Inſtitutsgaͤrtner Etrauß. 

Die Lehre von der Fütterung ber Hausthiere: Der Berfuchd: Dirigent. 

Xrodenlegung der Grundftüde und Drainage; Wiefenbau; Anbau der Handels gewaͤchſe; Schweine: 
zudt: Der Abminifirator. 


Praktiſche Uebungen und Erläuterungen. 
Praktifhe Anleitung zum Bonitigen und Ybfhägen ländlicher Grundftüde: Direktor Setlegef. 
Mikroſkopiſche —— im phyſiologiſchen Laboratorium: Profeſſor Dr. Koͤrnicke. 
Uebungen im chemiſchen Laboratorium: Profeſſor Dr. Ritthauſen. 
Anleitung zum Planzeichnen; Uebungen im Feldmeſſen und Nivelliren: Baumeiſter Kinzel. 
Botaniſche Exkurſionen: Profeſſor Dr. Körnicke. 
Forſtwiſſenſchaftliche Exkurſionen: Oberförſter Gebauer. 
Demonftrationen auf den Verſuchsfeldern: Der Verſuchs ⸗Dirigent. 
Landwirtbfchaftlihe Demonftrationen nnd Erkurfionen: Der Adminiftrator, 
Demonftrationen im Obftbau: —— Strauß. 
Waldau in Pr., im März 1862. 
Der Direktor der landwirthſchaftlichen Akademie. gez. Settegaſt. 


— — 
Perſonal⸗Chronik der öffentlichen Behörden, 


Königliches Appellations⸗Gericht zu Glogau. 
A. Bei dem Appellationsgericht. F 
Allerhöchſt verlieben: Dem Appellationsgerichtds Sefretair Jodifch, zu Glogau der Charakter als 
Rechnungs⸗Rath. 
Geſtorben: 1) Der Geheime Juſtiz- und Appellationsgerichts:Rath Pförtner v. d. Hölle zu Glogau. 
2) Der Appellationsgerichts-Bote Schlüter zu Glogau. 


B. Bei den Kreiögeridten. ' 
Ernannt: I) Die Kreisrihter Schmidt zu Grünberg, Hertel zu Lauban und Haad zu Löwenberg 
zu Kreiögerichtö-Räthen. 
2) Der Rechts-Anwalt und Notar Nimmer zu Rothenburg zum Juſtiz; Rath. 
3) Der Kreiögeridhtd:Sekretair Herrmann zu Grünberg zum Kanzlei-Direktor, 
Berfegt: 1 Der Rechts-Anwalt und Notar Dr. Horwit zu Liebenwerda in gleicher Eigenſchaft an 
dad Kreiögericht zu Grünberg. Dan? 
2) Der Appellationsgerichts-Referendarius Paſchke aus dem Departement des Appellationd- 
gerichtö zu Frankfurt a. d. D, an das Kreisgericht zu Eprottau. 
Audgefhieden: Der Büreau:-Diätariys Müller au Görlig. 
Verihollen: Der Büreau-Diätarius Weber zu Glogau,  _ 
Geftorben: 1) Der Rechts-Anwalt und Notar Wantke zu Lömwenberg. 
2) Der Rechts-Anwalt und Notar Wandel zu Goldberg. 
3) Der Bote und Erefutor Schubert zu Lüben. ‚ 
4) Der Hilfd-Unterbeamte Ebert zu Glogau, g 


Königliche Ober: Pofl » Direktion. 


Angefteltt: 1) Die Poft»Erpedienten: Anwärter Meißner in Bıieg und Ritter in Bredlau bei dem 
Eifenbahn:Poftamte Nr. 14 als Poft-Erpebdienten. 
2) Der Sergeant Scholz ald Briefträger bei dem Poftamte in Breslau, 
Freiwillig audgefbieden: Der PoftsErpediteur Krautwald in Reefewig. 
Entlaffen: Der Pofl:Erpediteur Meißner in Kattern. 


Vermiſchte Nadridten. 


Patent:Ertbeilung: Dem Maſchinen-Fabrikanten Ewald Hilger zu Efjen an ber Ruhr ift unter 
dem 28, Februar 1862 ein Patent 
auf eine Maſchine zum Trocknen von Wolle, fo weit diefelbe nad der vorgelegten Beſchreibung 
und Zeichnung für neu und eigenthümlich erachtet worden if, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage am gerechnet, und für den Umfang bes preußiſchen Staats 
ertheilt worden. 


Schwurgerihtd. Situngen: I) Der Schwurgerihtöhof zu Breslau wird feine dritte Sigung im 
Jahre 1862 in der Zeit vom 31. März bis etwa zum 12, April im Schwurgerichts-Saale des 
Stadtgerichtd» Gebäudes bier abhalten. Ausgefhloffen von dem Zutritte zu ben öffentlichen 
Berhandlungen find unbetheiligte Perfonen, welche unerwacfen find, oder welche ſich nicht im 
Vollgenuſſe der bürgerlihen Ehre befinden. 

2) Am 7. April 1862 beginnt bei dem Königl, Kreiögericht zu Brieg die zweite Schwur 
gerihtö-Eigung pro 1862, 


i 


Drud von Graf, Barth u. Comp. (MW. Friedrich) in Breslan. 


Amts-Blatt 


der Königlichen Regierung zu Breslau. 


Stück 11. Breslau, den 14. Miyg 1862, 





Inhalt der Gefeg- Sammlung. 


Die erſchienene Nr. 7 der Gefegfammlung pro 1862 für die Königl. Preuß. Staaten enthält unter: 
Nr. 5499, Das Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen ber Stadt Barmen 
im Betrage von 400,000 Thlm. Vom 27. Januar 1862. 
Nr. 5500, Den Allerhöhften Erlaf vom 24. Februar 1862, betreffend die in Gemäßheit des Geſetzes 
vom 22, Mai 1561 zum Bau der Altenbefen- -Holjmindener Eifenbahn aufzunehmende Staats: 
Anleihe von 4,800,000 Thlr. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Central⸗ ıc. Behörden, 


Bir haben befhloffen, die Banknoten a SO Rthlr. aus dem Berkehr zu zieben, und fordern hierdurch 
auf, diefelben baldigft bei einer der Bankkaſſen hier oder in den Provinzen in Zahlung zu geben oder ges 
gen andere Banknoten umzutaufhen, da vom 1. Mai d. 3. ab deren Einlöfung nur bier bei der Haupt« 
Bank: Kaffe erfolgen wird. 

Berlin, den 15, Januar 1862. 
Königl Preuß. HauptsBant- Direktorium. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung. 


Da nach amtliben Nachrichten die Rinderpeft in den benachbarten k. k. Defterreihiihen Landen 
ſchon feit einiger Zeit volftändig erlofhen und auf Die entferntern Kronlande Galizien und Ungarn bes 
ſchränkt ift, fo werden tie dur unfere Amtsblatt» Befanntmahung vom 8. November 1861 (Amtsblatt 
Nr. 46 pag. 301) angeordneten ſchärfern AbwehrsMafregein an den Grenzen hiermit wieder außer Krafk 
gefegt und auf die im $ 1 des Gefeges vom 27. März 1836 vorgszeichneten zurüdgefübrt. 

Breslau, den 14. März 1862. König. Regierung, Abtheilung ded Innern. gez. v. Goͤtz. 


Im Laufe des Jahres 1861 ward das Einkommen ber Zehrer im bieffeitigen Regierungd- Departement 
dauernd verbeſſert: 

a, Seitens der Dominien und Gemeinden um. A ; 6,141 — 22 = 7 TU, 

b. Seitens des Staats um . . ne 346 15 4° 


in Summa um 6,688 Em 7. Sgr. 7 Pf. 
Breslau, den 28. Februar 1862. 
Königlibe Regierung, Abtheilung für die Kirchenverwaltung und bad Schulmefen. 


Verordnungen und Belanntmahungen anderer Behörden zc. — 


Der Geſchäfts-Umfang und die Wirkſamkeit der Schiedsmänner im Departement des IRRE 
Appellationsgerichts bat im Jahre 1861 nachſtehendes Refultat gemährt: 

Von 720 Schiedsmännern wurden überhaupt 12,026 Streitigkeiten verbandelt, davon 813 durch 
Vergleich beemdiat, wegen Ausbleibens der Parteien 1359 Sachen zurüdgelegt, 61 aber ald no anhängig 
in das Jahr 1562 übernommen. Nicht zu ſchlichten waren 2289. 

Im lesten Jahre baben fi die Gefchäfte gegen das Jahr 18560 um 2062 und gegen bad Jahr 
1859 um 2041 vermindert. 

Die meiften Streitigkeiten haben im Jahre 1861 verglichen: 
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Der Schiedsmann, Stadtrath Schädler zu Glogau . i : . & von 654 — 391, 
P ⸗ Glaſer Kreibig zu Guhrau oo. 5 : 164 — 101, 
⸗ ⸗ Matthäi zu Bunzlau A R j : 160 — 129, 
= ⸗ Kaufmann Prausnitz zu Glogau : 155 — 66, 
⸗ ⸗ Land: und Stadtgerichts-Direktor a. D. Müller zu Sagan = 151 — 103, 
: ⸗ Martin zu Polniſch-Keſſel. —— ⸗145 — 104, 
⸗ ⸗ Klante zu Beutben >  . : . : A : 126 — 102, 
⸗ Beier zu Baldau . u u a u » 125 — 125, 
P Dr. med. Menzel zu Neufal . ⸗ 


FE BE 114 — 87. 
Glogau, den 5. Mär; 1862, Königliches Appellationd-Geridt. 


Auf Anordnung des Heren Minifters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten bringen wir hier— 
durch zur Öffentliben Kenntniß, daß fortan die Konzeffionirung der Markfcheider für den ganzen Ober: 
Bergamts- Diftrift erfolgen und bei Ausfertigung der denſelben nah $ 3 des allgemeinen Markſcheider— 
Reglementd vom 25. Februar 1856 zu ertheilenden Beftalungen lediglich der Wohnfig derfelben beftimmt 
werden wird. . 

Diefe Beftimmung wird auch auf die bereits Bonzeffionirten Markſcheider ausgedehnt, daher find die 
Konzeffionen der Markicheider: 

Heinrih Hantke zu Waldenburg, Karl Afchenborn zu Beuthen OS., Hugo Voung zu Kattowig, 
Julius Schwidtal zu Bromberg, Joſeph Wolf zu Königshütte, Wilhelm Wittih zu Liegnig, 
Paul Güngel zu Waldenburg, Guflav Olbrich zu Waldenburg, Wilhelm Klofe zu Waldenburg, 
Richard Sage zu Zarnomwis, Chriftian Mebert zu Petrzlowis, Heinrich Jahns zu Petrzkowiß, 
Oskar Würzner zu Waldenburg, Friedrib Haud zu Nifelai, Karl Sachs zu Zabrze, Karl Juſt 
zu Beutben DS., Karl Großmann zu Waldenburg, Dtto Dahms zu Tarnomiß, 
von jest ab für den ganzen Ober-Bergamts-Bezirk, d. h. für die Provinzen Schlefien, Pofen und Preußen, 
gültig. Breslau, den 4. Mär; 1862, 
Königlihes Dber-Berg:- Amt. 
Derfonal- Chronik der öffentlihen Behörden, 

Königliche Regierung, Abtheilung ded Innern. 

Beftätigt: Die Wahl des Königlihen Poft-Erpediteur Trautmann zum unbefoldeten Beigeordneten 


der Stadt Lewin auf die gefehlihe Dauer von ſechs Jahren. 
Vereidet: Der Feldmeffer Karl Hildebrandt zu Breslau. 


Königliche Regierung, Abtheilung für die Kirchens Verwaltung und dad Schulwefen. 
Beftätigt: Die Vokation des bisherigen Hilflebrers Auguſt Grun zum lebten Lehrer an der evange— 
liſchen Stadtfhule zu Schweidnig. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Patent-Verlängerung: Das dem Nadelfabrikanten und Mechaniker Franz Joſeph Graf zu Haaren 
unterm 13. Dezember 1857 auf die Dauer von fünf Jahren für den Umfang des preußifchen 
Staatd ertheilte Patent j 
auf eine Nähnadelfpigmafdhine in der durch Zeichnung und Beihreibung nachgewieſenen Zu— 
fammenfegung und ohne Jemand in der Benusung bekannter Theile zu befchränfen, 
ift um drei fernere Jahre verlängert worden. 

Schenkungen: 1) Zur Annahme des dem evangel. Diakoniſſen-Krankenhauſe Bethanien zu Breslau von 
der Gräfin Agnes von Püdler dafelbft, Behufs Stiftung eines Krankenbettes auf der Män— 
nerftation der Anftalt, zugemwendeten Kapitald von 2000 Rthlr. in Oberfchlefifhen Eifenbahns 
Prioritäts: Obligationen ift die landesherrlihe Genehmigung ertheilt worden. 

2) Der Rittergutöbefiger Julius Löfch auf Lorgendorf hat ber evangelifchen Kirche zu Kaulwitz, 
Kreis Namslau, 200 Rthlr. zur Erbauung eines Thurmes und für Anfhaffung von Kirchen— 
gloden geſchenkt. 





Redaktion des Amtöblattes im Regierungd: Gebäude. — Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Amts-Blatt 
der Königlichen Regierung zu Breslau. 


Stück 12. Breslau, den 21. Mär; 1862, 





Inhalt der Gefed- Sammlung. 


Die erfchienene Nr. 8 der Gefehfammlung pro 1862 für die Königl. Preuß. Staaten enthält unter: 
Nr. 5501. Die Verordnung, betreffend bie a Be | von Geefhiffen. Vom 27. Februar, 1862. 
Nr, 5502, Den Allerhöchſten Erlaf vom 17. Februar 1862, betreffend die Verleihung. des Rechts an bie 
Stadt Teltow zur Erhebung eined Chauſſeegeldes für eine halbe Meile nach dem doppelten 
Betrage der in dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840 beflimmten Säge für bie 
Teltow⸗Zehlendorfer Chauffee auf fernere fünf Jahre, 
Ne, 5503. Die Belanntmahung über den Beitritt der Kantone Yargau, Neuenburg und Solothurn zu 
der von Preußen mit mehreren Kantonen der Schweiz abgeichloffenen Uebereinkunft wegen der 
”. ber Verpflegung von erkrankten Angehörigen der fontrahirenden Theile. Vom 3. März 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Gentrals ꝛc. Behörden, 


Auf dem Königlichen Steinfalzbergwert zu Staßfurt wirb vom 1, April d. 3. ab aus Kryftallfalz 
ein fehr feines Tafelſalz bereitet und in Mengen von 
126 Pfund 8 Loth (’4 Xonne), in einfahe Säde verpadt, zum Preife von 4 Rthlr., und von 
94 Pfund 21 Loth ( Tonne), in Meine Beutel und diefe wieder in Kiften verpadt, zum Preife 
von 3 Rthlr. 15 Sgr. 
zum Verkauf geftellt werben. 

Beftellungen auf dieſes Salz find portofrei unter Einfendung des Preifes an bie Königliche Salz⸗ 
faftorei in Staßfurt mit der Angabe zu richten, ob die Verfendung des Salzes vermittelft der Eifenbahn 
oder auf welche fonflige Weife erfolgen fole. Die Koften und die Gefahr ded Transports trägt ber 
Käufer. Berlin, ben 4. März; 1862. 

Der GeneralsDireltor der Steuern. v. Pommer » Efche. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen. Regierung. 


Mittelft gerichtlichen Vertrages vom 18. Mai 1558 bat der Befiter des Nittergutes Leonhardwitz, 
Kreid Neumarkt, aus der Stelle Hypotb.:Nr. 14 dafelbfi eine mit den gutsherrlichen Ländereien grenzende 
Wiefenparzelle im Flähen:Inhalte von 1 Morgen 91 Quade.»-Ruthen Päufli erworben. 

Auf Antrag der Intereffenten und im Einverftändniffe der Gemeinde, fo wie mit der auf Grund bes 
F 1 alin. 4 des Geſetzes vom 14. April 1556, betreffend die Landgemeinde-Verfaſſungen in den ſechs öſt— 
lihen Provinzen, ertheilten Genehmigung des Herrn Ober=Präfidenten der Provinz Echlefien, ift die be: 
zeichnete Wiefenparzele aud dem Gemeinde-Berbande von Leonhardwitz ausgeſchieden und dem gleichnamigen 
Gutsbezirke einverleibt worden. 

Gemäß der Beftimmung im fiebenten Abſchnitt des $ 1 a. a. D, wird tiefe Beziıld- Veränderung 
biermit zur öffentliben Kenntniß gebracht. 

Breslau, den 4. Mär, 1862. König!. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Der Befiger des Ritterguted Leonhardwitz, Neumarkter Kreifes, bat mittelft gerihtlihen Vertrages 
vom 5. Auguft 1859 aus der Freiftelle Hypoth.e Nr. 19 dafelbft die an den fogenannten Quären belegene 
Ader- und Wiefenparzelle, welche von den Aedern des Rittergutes Leonharbwig rings umſchloſſen ift und 
an Aderland 2 Morg 32 Quadr.⸗Ruth, an Wiefe 1 Morg. 166 Quadr.⸗Ruth, zufammen alfo 4 Morgen 
18 Quadr.⸗Ruthen Fläche enthält, Fäufli erworben. 
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Auf Antrag ber Intereffenten und im Einverfländniß der Gemeinde, fo wie mit der auf Grund des 
J 1 alin. 4 des Geſetzes vom 14, April 1856, betreffend die Sandgemeinde:-Berfaffungen ıc., ertheilten Ge— 
nehmigung ded Herm Ober: Präfidenten der Provinz Schleſien, ſcheidet die bezeichnete Parzelle aus dem 
Gemeinde:Berbande von Leonhardwitz aus und wird dem gleihnamigen Gutöbezirke einverleibt. 
Gemäß der Beftimmung im alin. 7 $ 1 a.a.D. wird diefe Bezirfö: Veränderung "hiermit zur öffent- 
lichen Kenntniß gebracht. . 
Breslau, den 4. Mär; 1862. Königl. Regierung, Abtheilung des Innern, 


Die nah dem diesjährigen Kalender am 2. April und 11. Auguft anftehenden Kram⸗ und Viehmärkte 
in Stroppen find auf den 7. April und beziehungsweile den 26. Auguft verlegt worden. 
Breslau, den 12. Mär; 1862, Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Zum Zwed der Kompletirung der Schiffsjungen-Diviſion follen im Laufe des nächſten Monat circa 
52 Schifföjungen eingeftellt werden. f 

Demzufolge werden diejenigen jungen Leute, die eine ſolche Einftelung wünſchen und ben nachſtehend 
aufgeführten Bedingungen entſprechen, reſp. deren Eiterm ıc. aufgefordert, ihre Annahme-Gefuche bis fpäteftens 
den 1, April d. J. an das unterzeichnete Kommando portofrei einzureichen. — Die Annahme als Sciffs- 
junge bedingt: 

« F Alter vom vollendeten 14. Jahre bis einſchließlich des 16. Lebensjahres; körperliche Tauglich⸗ 
keit; bisherige gute Führung; erfolgte Konfirmation; genügende Schulkenntniſſe; die mit Geneh—⸗ 
migung der Eltern eingegangene Verpflichtung, 12 Sabre in der Königlihen Marine zu dienen, 

Dem Aufnahme-Geſuche ift hiernach beizufügen: » 

ber Taufſchein; der Impficein; ein ärztliches Atteft über Gefundheit und dem Alter angemeffene 
Entwidelung der Körperkiäfte; ein polizeiliches Atteft über gute Führung; der Konfirmationsfchein; 
ein Schulzeugniß. 

Die vorläufige Unterfuhung und Prüfung der angemeldeten und nah ben eingereichten Atteften für 
die Annahme qualifizirt befundenen jungen Leute durd eine Kommiflion wird in dem weiteren Verlauf des 
Monats April a. er. in den Städten Berlin, Stettin refp. Danzig flattfinden, Ort und Tag hierfür jedem 
Einzelnen aber noch näher bezeichnet werben. es . 

An vdiefem noch zu bezeichnenden Orte müffen die Betreffenden der Kommiffion durd einen ihrer Ans 
gehörigen auf eigene Koften vorgeftelt werden, wogegen die Beförderung nad dem Stätiond-Orte (Danzig), 
wo biefelben noch einer ärztlichen Superrevifion unterworfen werden, auf Koften des Staats bewirkt wird, 

Danzig, den 9. März 1862, \ 
Königl. Kommando der Marine: Station der DOftfee 

Borftehende Befanntmahung des Kommanbo’s der Marines Station der Oflfee haben die Landraths— 
Uemter auch durch bad Kreisblatt zu veröffentlichen. 

Bredlau, den 14. Mär; 1862, Königl. Regierung, Abtheilung bed Innern. 


Die evangelifhen Gemeindemitglieder in Bergel und Gtoß-Stanowitz, Kreis Ohlau, werden hiermit - 
nah Anhörung ſämmtlicher Betheiligten und nad eingeholter Genehmigung des Herrn Minifterd der geift- 
lihen, Unterrichts- und Medizinals Angelegenheiten, fo wie des evangelifhen Ober-Kirchenraths zu ber 
evangelifhen Kirche in Ohlau mit allen aus dieſem Parochial-Nexus gefiglih entfpringenden Rechten und 


Pflichten eingepfarrt. Breslau, den 27. Februar 1862, 
Königlihes Konfiftorium für die Provinz Königlihe Regierung, 
Schleſien. Abtheilung für die Kirchenverwaltung und das Schulweſen. 


Verordnungen ımd Bekanntmachungen anderer Behörden ıc, 

In Stelle des bisherigen Mahle und Schlachtſteuer-Regulativs für die Stadt Glatz vom Il, Septem- 
ber 1827 und deſſen Nacirägen vom 11. November 18539 und 8. Juni 1854 tritt dad von dem Herm 
Generals Direltor der Steuern unterm 27. v. M. genehmigte und am heutigen Tage von mir vollzogene, 
in der. außerordentlichen Beilage diefes Amtöblattd abgedruckte Regulativ zur Erhebung und Beauffihtigung 
der durch dad Geſetz vom 30. Mai 1520 angeordneten Mabls und Schlachtſteuer in Glag mit dem 
1. April d. 3. in Wirffamfeit, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Breslau, den 6. März 1862. ' ; 
Der Provinzial-Steuer- Direltor v, Maaffen. 
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Wiederholter Aufruf gekündigter Pfandbriefe. 


Von den, durch unſere Bekanntmachung vom 15. Januar 1862 aufgekündigten Pfandbriefen find 
die in dem anliegenden Verzeichniſſe aufgeführten noch nicht eingeliefert worden. Wir fordern daher die 
Inhaber wieberholentlih auf, gedachte Pfandbriefe mebft denjenigen Zinskupons, welche auf einen fpäteren 
ald ben vorbezeichneten Faͤlligkeitstermin lauten, unverzüglich an uns oder an eine der De ke 
ſchaften einzuliefern. Ueber die Einlieferung wird Rekognition ertheilt und dieſe demnächſt im Fälligkeitö- 
termine dur Verausfolgen der Valuta eingelöfet werden. Sollte die Einlieferung der altlandfhaftlihen 
und der Pfandbriefe Littera C. bis zum 1. Auguft 1862, ber Neuen Pfandbriefe aber bis zum 6. Auguft 
1862 nicht erfolgen, fo werden bie fäumigen Inhaber nach Vorſchrift der Regulative vom 7. Dezember 1848 
refp. 22. November 1858 und refp. vom 11. Mai 1849 Gefeg- Sammlung 1849 &. 77, refp. Geſetz⸗ 
Samml. 1858 S. 584 und refp. Geſetz- Samml. 1849 &. 182) mit dem Pfandbriefsrechte und beziehungs⸗ 
weiſe mit dem Rechte der Spezial-Hypothek präkludirt und mit ihren Anſprüchen auf die bei der Land- 
* zu deponirende Valuta verwieſen werden. 

Breslau, am 15. Mär, 1862, 
Shlefifhe Generallandfhafts-Direftion. 


DMerfonal: Chronik der üffentlihen Behörden, 


Königliche Regierung, Abtheilung für die Kirchen-Vermwaltung und das Schuimefen. 
Beftätigt: 1) Die Volation für dem biöherigen Lehrer in Priegen, Julius Bru ckiſch, zum evange⸗ 
liſchen Schullehrer und Organiſten in Woits dorf, Kreis Dels. 
2) Die Vobkation für den bisherigen Hilfslehrer Heinrich Julius Subwig zum evangelifcen 
Schullehrer in Guhre, Kreis Militſch. 


Königliches Konfiftorium für die Provinz Schlefien. 


Ertheilt:. Nah beftandener Prüfung pro ministerio nachbenannten Kandidaten des Predigtamts das 
Beugniß * Wädhlbarkeit zum geiftliben Amte: 
) Guſtav Alwin Effenberger aus Lauban, 26%, Jahr alt, 
2 Robert Wilhelm Kadelbah aus Winzenborf, Kreis Lauban, 24%, Jahr alt, 
3) Ernſt Theodor Gotthelf Kigig aus Raufhwisz bei Glogau, 25°, Bahr alt, 
4) Hugo Waldemar Bangerom aus Hochkirch bei Eiegnig, 24 Jahr alt, 
Gleiherweife den Kandidaten der Theologie: 
1) Karl Friedrib Wilhelm Bruckiſch aus Woitsborf bei Dale, 
2) Karl Theodor Reinhold Döring aus Breslau, 
3) Ernft Adolph Julius Heufel aus Friedeberg a. Q., 
4) Rohus Elifäus Herrmann Hippauf aus KRamic. 
5) Peter Theodor Hugo Schikora aus Friedrichsgrätz 
nach beſtandener Prüfung pro venia coneionandi die Erlaubniß zum Predigen. 


Königliched Appellationd» Gericht zu Breslau. 


BURN ernannt: Die Kreitrihter Scholz zu Zrebnik, Dittrih zu Steinau, Gomille und 
Scholz zu Hirfhberg und Bogatſch zu Breslau zu Kreisgericts-Mäthen. 
Allerhöchſt verliehen: I) Den Redtsanwalten und Notaren Pofer zu Breslau und Dühring zu 
Frankenftein der Charakter als Juſtizrath. 

2) Dem Appellationsgerihtö-Sekretaicr Burgund zu Breslau und den Kreiögerihts: Zefres 
tairen Grüger zu Neurode, Müller zu Landeshut und Pohl zu Habelſchwerdt der Cha— 
tafter als Kanzleirath. 

3) Dem Kreisgerichtd-Salarienkaffen-Rendanten Kreb3 zu Trebnitz und dem Kreisgerichts⸗ 
— ital- und Salarienkaſſen-Rendanten Kloſe zu Münſterberg der Charakter als Rechnungs⸗ 

at 
Beigelegt: 1) Dem Kreisgerichts-Sekretair Wolff zu Trebnitz und dem Depoſital-Rendanten Hoff» 

mann zu Schweidnitz ber Titel „KanzleisDirektor,” fo lange fie dieſe Funktion verfeben. 
2) Dem Aypellationsgeriht8-Kanjliften Böhm zu Breslau und dem — — 
Aſſiſtenten Neugebauer zu Breslau der Titel ‚Kanzlei⸗Sekretair.“ 


* 


— 88 — 


Ernannt: I) Der Gerichts-Aſſeſſor Olbbrich aus Breslau zum Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu 
Bla, mit der Funktion als Gerichts-Kommiſſarius zu Neurode. 
2) Der Kreistichter Fuiſting zu Wohlau zum Rechtsanwalte bei dem Kreiögerihte zu, Sauer 
und zugleich zum Notar im Departement des Appellationögerichtd zu Breslau mit Anweifung 
feines Wohnfiges in Jauer, vom 1. April 1862 ab. 
3) Die Referendarien Theophil Schön, Ludwig Gregor, Rudolph Kunit und Ludwig 
Alter zu Gerichtö-Affefforen. 
it Auskultatoren Viktor Schor, Hugo Bartſch und Hugo von Bentheim zu Re- 
erenbarien. 
5) Der Rechtskandidat Julius Haafe zum Auskultator. 
6) Der Referendarius Karl Caspary zu Bredlau zum Bureau: Diätarius bei dem Kreis⸗ 
gerichte zu Reichenbach. 
7) Der Hilföbote und Hilfserelutor Karl Hohndorf zu Brieg zum Boten und Erekutor 
bei dem Kreisgerichte dafelbfi. | 
8) Der Hilfsgefangenenwärter Karl Fifher zu Neumarkt zum Gefangenenwärter bei dem 
Kreiögerichte daſelbſt. 
9) Der vormalige Sergeant Reinhold Thaler zu Bredlau zum Hilfsboten und Hilfseretutor 
bei dem Kreiögerichte zu Breslau. 
10) Der vormalige Sergeant Wilhelm Laffe aus Münfterberg zum Hilfsboten und Hilfs⸗ 
erekutor bei dem Kreiögerichte zu Maldenburg. 
Al) Der vormalige Füfilier Julius Ernft zu Langenbielau zum Hilfögefangenenwärter bei 
dem Kreidgerichte zu Glatz 
123) Der Sergeant Robert Bergmann zu Namslau zum Hilfsboten und Hilfserefutor bei 
bem Kreiögerichte zu Breslau. 
13) Der Sergeant Ernſt Burghardt zu Ohlau zum Hilfäboten und Hilfderefutor bei dem 
Kreiögerihte zu Breslau. . 
Verſetzt: 1) Der Kreisrihter Zuder zu Wrefhen im Departement bed Appellationsgerichts zu Pofen 
an dad Kreiögericht zu Breslau, mit der Funktion als Gerihts-Kommiffarius in Canth. 
2) Der Gerichts Affeffor Landöty aus Breslau in den Bezirk des Appellationsgerichts zu 


Marienwerbder. 
3) Der Gerichts-Aſſeſſor Bratke zu Habelfhwerbt in den Bezirk des Appellationdgerichts 
zu Pofen. 


‚. 4) Der Referendarius Richard Puff aus dem Bezirk des Appellationsgerihtd zu Ratibor 
in das Departement bed Appellationsgerichtd zu Breslau. 
5) Der Bureau:Diätarius Karl Sommer zu Trachenberg an die Gerichts: Rommiffion zu 
Feftenberg im Bezirke ded Kreisgerichts zu Polniih-Wartenberg. 
6) Der Bureau-Diätarius Paul Beder zu Feftenberg an die Gerichts-Deputation zu Tra— 
chenberg im Bezirke ded Kreiögerichtd zu Mitirich. - 
Geftorben: 1) Der Stadtgerihtd-Bureau-Affiftent Velkel zu Breslau. 
2) Der Kreiögerichts-Bureau-Diätarius Auguft Thiel zu Schweibnig. 
3) Der Kreisgerihtö:Gefangenenmwärter Hauenſchild zu Nimpiſch. 
Entlaffen: 1) Der Kreiögerichtd-Bureau-Diätarius Gottfried Pathe zu Reichenbach. 
2) Der Kreisgerichts-Bote und Erekutor Julius Garn zu Waldenburg. 
3) Der Kreiögerihtö-Hilfäbote und Hilfserefutor Bottfried Bede zn Bredlau. 


Vermiſchte Nacrichten. 

Erledigte Schulftellen: 1) Die Organiſten- und evangeliſche Lehrerſtelle in Grüningen, Kreis Brieg, 
iſt vakant. Das Einkommen derfeiben iſt auf 214 Rthlr. abgeſchätzt. Vocirungsberechtigt ift 
die Königliche Regierung. 

2) Die evangeliſche Lehrerſtelle zu Kungendorf, Kreis Dels, iſt vakant. Das mit derfelben 
verbundene Einfommen beträgt 165 Rthir. Bocirungsberechtigt ift die berzoglihe Kammer 
in Dels. 
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Redaktion des Amtoblattes im Regierungs-Gebäude. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W, Friedrich) in Bredlau. 
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Außerorden liche Beilage 


zu JE 12 des Amts-Blattes der Königlichen Regierung zu 
Breslau pro 1862, 





KRegulativ 
zue Beauffihtigung der durch dad Gefek vom 30, Mai 1820 angeordneten Mahl 
’ und Schladt-Steuer in Glatz. 


I. Abfchnitt. 
Allgemeine Beffimmungen. 


: A, Dertlihe Begrenzung der Steuerpflichtigleit. 1. Stadtbezirk. i 
$ 1. Die Mahl: und Schladhtfteuer ruht zunähft auf dem Stadtbezirk von Glatz. Die Grenz« 
linie, welche biefen Stadtbezirk einfchließt, beginnt am Block Nr. 6 der am böhmifchen Shore belegenen 
Kafernen, und wird durch die vor denfelben befindliche, bis zur Kärberbaftion fi hinziehende Grundlinie 
an der äußeren Abdahung des Walles gebildet. Die Brüden am Böhmifhen und Grünen Thore bis 
zu den, vor denfelben befindlichen Thor-Erpeditionen werben zum Stadtbezirk gerechnet. 

Bon der Färberbaftion bis zur Feftungs-Wafferhebefunft-Anftalt bildet die beide Punkte yerbindende 
fogenannte Zrwingermauer die Grenzlinie. Die Brüde vor dem innern Brüdthor bis zu der davorliegen- 
ben Thor⸗Expedition gehört ebenfalls zum Stadtbezirk. Bon der Waſſerhebekunſt-Anſtalt bis zur Schleu⸗ 
fenbrüde wird der Stadtbezirk vom er gran welcher in feiner m Breite in den Stadtbezirk 
fällt, —— und gehört die Schleuſenbrücke ebenfalls zum Stadtbezirk. Von der Schleuſenbrücke, den 
Militär ereihof entlang bis im gleihe Höhe mit dem denfelben umfcließenden Feſtungswall wird ber 
Stadtbezirt von dem auf diefer Strede in feiner ganzen Breite dem Stadtbezirk zugemwiefenen Reiffeflufie 
begrenzt. Bon bier bis an bie Hauptfeflung hinauf find die zwifchen diefen beiden Punkten liegenden 
Feltungswälle und Gräben, melde felbft = zum inneren Bezirke gehören, die Grenze des Stadtbezirks, 
Bon da bis zu der zuerft genannten Kaferne, Blod Nr. 6 am Böhmifhen Thor, dient der Fuß. der 
Mauer ber Bauptfefung zur Grenze, fo daß biefe mit ihren Außenwerken in den äußeren Stadtbezirk 
fällt. Auch alle auf oder innerhalb diefer Grenzlinie künftig etwa entftehenden baulichen Anlagen gehö⸗ 
ren zum Stadtbezirke, 

2, Aeußerer Stabtbezirl. 


$ 2. Alle jegt vorhandenen oder künftig entftehenden Drtfchaften und Etabliffements, deren Ans 
fangspunkte von der ihnen näcften bewohnten Anlage des Stadtbezirks in gerader Richtung nicht über 
eine halbe Meile entfernt find, bilden mit dem dazmwifchen liegenden Raume den äußeren Stadtbezirk, in 
welchem nur die im $ 1 deö Gefeged vom 2. April 1852 zur Ergänzung des Mahl» und Schlachtſteuer⸗ 
Geſetzes bezeichneten Perfonen neben der Klafjenfteuer und Haffifizirten — *8*8 die Mahl» und 
———— zu eg .. s 6 Au be 
8 werben jest dahin gerechnet außer der Hauptfeftung und dem dazu gehörigen Schäferberg: 
A. Die Vorftädte' der Stadt Glatz, ald j 
I) die Gartenftraße, 
2) die Quergaffe. 
3) die —5 


4) der Holzplan, 
5) der Roßmarkt, 
6) die Herrengafle, 
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7) der Angel- und ber Ochſenberg, 
8) die Königshainer und Fifchergaffe mit dem Etabliffement Marienthal, 
9) die Vorſtadt — 
B. Die innerhalb der halben Meile belegenen Ortſchaften und Etabliſſements: 
1) dad Dorf Soritſch, 
2) die Anlage Neuland, ' 
3) das Dorf Nieder-Hannsborf, 
4) die Colonie Neu-Hannsdorf. 
5) das Dorf Haffik, 
6) das Dorf Scheibe, 
7) das Dorf Halbendorf, " 
8) die vor dem Böhmifhen und Grünen Thor zwifhen Halbendorf und Soritf rechts 
und links der Reinerzer-Ehauffee belegenen fogenannten Böhmifchen Vorwerke mit Ein⸗ 
ſchluß des Sichelhofes, des Kuſchel'ſchen Bauerhofes, bed Gomthur: und des Wallishofes. 
. B. Beamte. 1, Zur Auſſicht. 
$ 3, Beide Bezirke (55 1 und 2) mit allen ihren in Bezug auf Mahl- und Schlachtſteuer erlaub- 
ten ober verbotenen Eingängen und Straßen ftehen unter der Auffiht der Steuerbeamten. 


, 2. Bur Erhebung. j 
$ 4, Die Erhebung der Mahl: und Schlachtfteuer geſchieht durch das Steueramt zu Glatz, fowie 
durch die Thor-Eontrolen: 
a. am Brüdtbor, 
b, am Grün⸗Thor. 
c. am Böhmifchen Thor. 
d, am $rantenfteiner Thor 
dafelbft, fomweit fie dazu nad den $5 61, 74 und 86 befugt find. 
C, Gteuerftraßen und Eingänge in den Stabtbezirt, 1. Steuerftrafen. a. Einhaltung derfelben. 

. Der Zrandport aller Seife: und Badwaaren, ingleihen der Mühlenfabrifate, vom Eintritt 
in ben Sthötbezist ($ 1) an bis zur erlangten ſchließlichen Abfertigung, ift, gleichviel, ob dergleihen Ge- 
genftände für den Stabtbezirf oder nur zum Durdgange durch dieſen beflimmt find, lediglich auf den 
nachſtehend ($ 6) bezeichneten Steuerftraßen, und zwar ohne Abweihung, ohne Aufenthalt und ohne 
irgend eine Veränderung, Vermehrung oder Verminderung zuläffig. 

Beim Transport ded Viehes find bie im $ 74 ertheilten Borfchriften zu befolgen. 

b. Bezeichnung der Steuerſtraßen. 
86. Die zum Transport mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtiger Gegenſtände geſtatteten Steuerſtraßen 
nd folgende: 
ß ig; Bon der Brückthor⸗Controle über die Brüdthor-Brüde, den Brückthorberg und Unterring zum 
Steuer-Amte. 

2) Bon der Grünthor:Gontrole durd die Grün: und Schmebelborfer-Gaffe und den Unterring 

um GSteuer-Amte. 

3) Bon der Böhmiſchen Thor⸗Controle durch die Schwebelborfer-Gaffe und ben Unterring zum 

Steuer-Amte. 

4) er der Frankenfteiner Ehor-Eontrole durch die äußere und innere Frankenſteiner⸗Straße zum 

teuer«Amte. 

Wenn wegen Reparaturen bed Steinpflafters oder —— anderer Hinderniſſe die vorgeſchriebenen 
Steuerſtraßen nicht paffirt werden können, dann wird das Steuer-Amt oder die betreffende Thor-Controle 
am Eingangsthore auf der dem Deflaranten zu ertheilenden Bezettelung die einzubaltenden Straßen 
vermerken. 

2. Verbot aller anderen Eingänge. 

8 7. Die Einbringung mahl- und fchlachtfteuer:pflichtiger Gegenftände auf anderen Wegen ald den 
8 6 bezeichneten Steuerftraßen, namentlid auch dur das Schleufenthor, und dad Domthor ift verboten. 
3. Meldung und Gtellung euerpflißptiger Gegenftände bei den Thor-Controlen: a) beim Eingange in die Stadt; b) beim 

ngange für Steuerpflichtige im äußeren Bezirk, 

5 8. Beim Eingange mit mahls und ſchlachtſteuer⸗pflichtigen Gegenfländen in die Stadt oder bei 
zu erweifendem Ausgange aus berfelben ift vom Zrandportanten an ber Thor-Controle unaufgefordert an: 
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anzuhalten, die Gegenſtände find nach Art, Gattung, Menge und Zahl der Frachtſtücke genau zu dekla⸗ 
riren und mit den dazu gehörigen Papieren zur Revifion zu ftellen. 

Die zur Revifion oder Vorabfertigung nöthigen Handleiftungen hat der Einbringer nach Anweifung 
der mas verrichten. 

ie vorftehenden Beftimmungen finden auch Anwendung auf fteuerpflichtige Gegenftände, welhe für 
Steuerpflichtige in dem äußeren Stabtbezirt ($ 2) re re * 
Dieſelben find ohne Aufenthalt zu den Thor⸗Controlen zu führen und, fo weit fie bier nicht fchließs 
ge werben können, auf den vorgefchriebenen Öteuerftragen dem Steuer⸗Amte zur Abferti- 
gung zu fielen. . 

Kor erfolgter Verfteuerung dürfen dieſe Gegenftände nicht in die Wohnungen der Empfänger auf: 
genommen werden, oder innerhalb des innern oder äußeren Stadtbezirks gewerböweife verkauft oder darin 
niebergelegt werben. 

D. Zeit für Eingang und Abfertigung. 1. Beim Steuer-Amt. 
PR. 9. —* Steuer⸗Amt iſt täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage, für bie Abfertigung 
geöffnet, und zwar: 
1) in ben Wintermonaten Oktober bis Februar einfhließlih, Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
Nachmittags von 1 bis 5 Uhr; 
2) in ben übrigen Monaten Bormittagd von 7 bis 12 Uhr, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr. 
2, Bei den Thor-Erpeditionen. 

$ 10. Die Shor-Eontroleure- geben die Abfertigungen, melde fie volftändig und ſchließlich ohne 
Theilnahme des Steuer Amtes ertheilen dürfen: 

a, in ben Monaten Oktober bis März einfchließlih von 6 Uhr Morgens bid 10 Uhr Abends, 
b. in den übrigen Monaten von 4 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. 
3. Beltimmungen für die vorftehend unter 1 und 2 genannten edler regen 

$ 11. Nur innerhalb diefer Dienftftunden ($ 9 und 10) dürfen Gegenftände, je nachdem ſolche ber 
Abfertigung beim Steuer:Amte oder nur bei einer Thor-Controle bedürfen, in den Stadtbezirk eingehen. 

Der Eingang muß fo zeitig erfolgen, daß bie Gegenftände vor Ablauf der Dienftftunden bei dem 
Steuer: Amte, fofern diefed die fchließlihe Abfertigung zu ertheilen hat, eintreffen; jebod kann in ber nad) 

9 für die Abfertigung gefchloffenen Mittagszeit und des Morgens eine Stunde vor Anfang der Dienft: 
nben der Eingang zum Steuer-Amte erfolgen; die fleuerpflichtigen Gegenftände müffen aber dort un= 
verändert bis zum Anfang ber Dienftflunden verbleiben. 

Mühlenfabrifate, ‚bei denen es zweifelhaft ift, zu welchem Gteuerfage fie gehören, können bei den 
$ 9 und 10 genannten Stellen nur abgefertigt werben, fo lange das Tageslicht ihre gründlihe Mes 
viflon zuläßt. 


11. Abſchnitt. 
Mahlfteuer. 


‘ A. Müblenaufliht. 1. Deren Ausdehnung im Allgemeinen. 
$ 12. Sämmtliche im Stabtbezirte und im äußeren Stadtbezirfe ($ 1 und 2) vorhandenen und 
noch entftehenden Mühlen find der Aufficht der Steuerbehörbe unterworfen, die nach Maßgabe der Lage 
der Mühle und des Mahlgutes, welches fie gewöhnlich fördert, eine befondere oder allgemeine ift. 
2. Nah Verſchiedenheit der Mühlen, a. Mühlen unter befonderer Aufficht. , 
$ 13. Unter folder befonderen Aufſicht der Steuerbehörde ftehen die im engeren Stadtbezirk befind- 
lihen Mühlen, fofern dergleichen künftig entftehen follten, und es haben bdiefelben alsdann bei ihrem Be: 
triebe die in ben $$ 18 bis 33 und 36 bis 55 enthaltenen Vorſchriften zu beobachten. 
b, Mühlen unter allgemeiner Aufficht. 
$ 14. Alle im äußeren Stadtibezirk (& 2) belegenen Mühlen find einer allgemeinen Aufſicht ber 
Stewerbebörde unterworfen. Es find zur Zeit folgende: ' 
» Die end 3 — 
) die Hoſpitalmühle 
3) bie Eennühle bei Glatz 
4) die Obermühle 
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5) bie Wehr⸗ ober Neue-Mühle . 
6) die Pfaffenmühle | bei Glatz 

7) bie Mühle zu Soritſch, 

8) die Mühle zu Haffig, 

9) die Gernertmübhle ' 

10) die Kretfham- Mühle | zu Nieder Hannsborf. 

‚ 11) die Niedermühle 

Was bei Benugung und beim Betriebe diefer Mühlen zu beobachten ift, beflimmen die 65 34 und 3ö. 


c, Privat: Mühlen. 
$ 15. Für Mühlen zum Privatgebrauche, foweit ſolche überhaupt zuläffig find, beftehen befondere Vorſchriften. 
d. Müblen für andere Zmede. 

N 16. Mühlen, welche nicht dazu eingerichtet find, Mahlgut aus Körnern zu bereiten, bürfen dazu 
ohne Beiftimmung der Steuerbehörde nicht eingerichtet und benugt werden, und ftehen in dieſer Hinficht 
unter Aufſicht derfelben. 

Für die Malzquetihen beftehen Spezial-Regulative. 

c, Neu entftehende Mühlen. 2 : x 
8 817. Neue Mühlen dürfen im Stadtbezirke und im äußern Stabtbezirfe nur mit Vorwiſſen, be= 
ziehungsweiſe Genehmigung der Steuerbehörde angelegt werden, welche vorher beflimmen wird, wie 
folde neue Anlagen in Bezug auf Mahlſteuer zu behandeln find. 
B. Behandlung der unter befonderer Auffidht — * — 1. Allgemeine Beſtimmungen. a, Form ber Steuer⸗ 
ung. 

$ 18. Bon dem fteuerpflitigen Mahlgute, weldhes auf den fünftig unter befondere Gontrole zu 
fegenden Mühlen bereitet werden fol, muß vorher die Körnerfteuer nah & 3 des Mahl: und Schlacht⸗ 
fteuergefeged vom 30. Mai 1820 entrichtet werben. 

b. Mahlſcheine. aa. Deren Erforderniffe. s 

& 19. Alles Mahlgut auf diefen Mühlen ohne Unterfbied muß mit genau damit: übereinftimmenden 
Mahlſcheinen verfehen fein. Diefe werben vom Steuer: Amte ($ 4) ertheilt. 

bb, In Bezug auf Menge der Körner. 

$ 20. Ueber weniger ald einen Wiertel-Gentner und mehr ald vierundzwanzig Gentner Getreide 
wird ein Mahlſchein nicht audgefertigt. 

Wer gleichzeitig mehr als drei Gentner zur Mühle bringt, Tann nach feiner Wahl einen oder mehrere 
Mablicheine er den einzelnen jedoch nicht über weniger als drei Gentner. 

ce, In Bezug auf Körner-Gattung. ; , 

& 21. Nach Verſchiedenheit des Getreides werden verſchiedene Mablfcheine ausgefertigt; alfo für 
Getreide zur Hauptfteuer nah dem Sage von 20 Sgr. vom Gentner befondere, und für Getreide zur 
Hauptfleuer von 5 Sgr. für den Gentner ebenfalls befondere. 

Wer Körner von verfchiedenen Steuerfägen in Bermifhung mahlen Taffen will, muß von dem ganzen 
Gemenge, aud wenn die Beimengung von Körnern zum höheren Sage nur gering wäre, den höberen 
Steuerſatz entrichten. 

$ 22. Getreide, weldes zu Branntweinfhroot beftimmt if, muß vor ber Abfendung zur Mühle 
mindeftend zum fechözehnten Theile mit gemalzten Körnern gemiſcht fein, Auch muß alles nit zum 
Brauen beftimmte und verfteuerte Malz; mindeftens zum fechözehnten Theile mit ungemalztem Roggen 
gemiſcht fein. Eine ftärkere Mifhung zu fordern, bleibt der Steuerbehörde vorbehalten. 

e, Transport zu und aus der Mühle. 

$ 23. Getreide zur Mühle und Mablgut aus derfelben darf nur in den Stunden, welde ber $ 56 
ber Steuer-Ordnung vom 8. Februar 1819 vorfchreibt, angenommen und verabfolgt werben, mit der Er» 
weiterung. daß in ben für die Erpebition gefchloffenen Mittagsftunden und Morgens eine Stunde vor 
deren Eröffnung die Anfuhr zum Steueramte erfolgen kann. 

Diejenige Setreidemenge morauf ein Mahlſchein lautet, muß zufammen aus der Mühle und, fomweit 
Berwiegung vorgefchrieben if, zur Waage geben. Auh muß das Getreide jedenfalls bemfelben Tag, 
und zwar ift ed in den Wormittagäftunden bis 11 Uhr verfteuert, am Wormittage und fonft am Nadıs 
mittage zur Mühle gebracht werben. . 5 

Der Müller darf ältere Mablfheine nicht annehmen, wenn dad Steuer Amt nicht in befonderen 
Fällen eine Ausnahme auf dem Mahlſcheine ausdrüdlic bewilligt hat, 
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Der Mahlſchein begleitet das gefertigte Mahlgut bis zum Beſtimmungsorte, damit daſſelbe auf dem 
Transporte jederzeit legitimirt ift. 

‚. Der Zransportführer hat fi auf dem Transporte der Revifion der Beamten, wenn folde verlangt 
wirb, zu. unterwerfen. 
d. Bezeihnung der Säde. 

$ 24. Die Säde mit Körnern oder Mahlgut, fowie diejenigen, welde zur Aufnahme von Kleie, Stein: 
und Staubmehl der Körnerfendung leer beigegeben find, muͤſſen mit dem vollftändig ausgefchriebenen 
Namen des Mahlgaftes und feines Wohnortes, in großen ſchwarzen Buchftaben, deutlich bezeichnet fein. 

Die Säde mit Kömern oder Mahlgut zur Bier: oder Branntweinbereitung für Brauer und Brannt: 
weinbrenner müſſen außerdem die Aufichrift Malzſchroot“ führen. 

Die Bezeihnung müffen die Säde nicht blos in der Mühle und beim Transport bes Getreides zu 
berfelben und zur amtlicher Abfertigung, fondern auch beim Transport aus der Mühle haben. Für die 
Befolgung diefer Vorſchrift ift fomohl der Müller ald aud der Mahlgaft verhaftet. 

e. Gewichtsverhältniß des fertigen Mahlguts zu den Körnern. 

5 25. Bei der Berwiegung bed fertigen Mahlguts gelten die, folgenden Säge für das zurückkom— 
mende Fabrikat, im Vergleiche zu den vi el ern, und zwar ohne Rüdfiht auf Anfeuchtung. 

1) Bom Gentner Weizen: 
gefhrootet . . j A r A ; A 99 Pfund Schroot, 
gebeutelt 82 Pfd. Mehl, ö i , . R 16 ,„ Kleie, 

2) Vom Gentner Roggen: 
gefchrootet . . R ; R . r A 9 ,„  Schroot, 
gebeutelt 82 Pfd. Mehl, . A ; A \ 16 ,, Klee, 

3) Vom Gentner Gerfte: 
gefhroott . A & R : . 5 . HB „ Schroot, 
gebeutelt 83 Pfd. Mehl, A . . . R 14 ,„ Kleie, 

4) Vom Gentner Gerfte zu Graupen: 

a. 13 Pfd. feine Graupen, 33 Pfd. Mehl, 36 Pfd. Futterfchroot, 

b. Al ®Pfd. mittlere Graupen, 14 Pfd. Mehl, 36 Pfd. Futterfchroot, 

c. 60 Pfd. gemöhnlihe Graupen, 9 Pfd. Mehl, 22 Pfd. Futterfchroot, 

d. 36 Pfund geriffene Graupen, 7 Pfund Grüge und Gries, 25 Pfund Mehl und 
18 Pfd. Spelfen. 

5) Bom Gentner Hafer: 
geihrootet . ä N x : R R r 98 Pfund Schroot. 

Findet fi mehr vor, fo tritt den Umftänden gemäß Berfteuerung des Uebergewidhtes, wenn foldes 
!; Gentner oder mehr beträgt, nah den Sägen der Eingangöfteuer, oder wenn bad Geſammtgewicht an 
Eiproot, Mehl oder Graupen mit dem Abgange das auf dem Mahlfcheine angegebene Körnergewicht 
überfchreitet, Strafverfahren ein. 

2) Abfertigung zu den unter befonderer Aufficht ſtehenden Mühlen. a, Steuerpflihtiges Mablgut. aa. Anmeldung. 
$ 26. Wer fteuerpflichtiged Mahlgut auf den unter befonderer Auffiht ftehenden Mühlen bereiten 
laffen will, fchafft dafielbe zum Steueramte und meldet demfelben fchriftlih oder mündlih an: 

1) den Namen des Eigenthümerd der zur Mühle zu fendenden Körner, 

2) die Menge und Gattung derfelben, erftere nach Gewicht, 

3) die Zahl der Säde, in welchen ſich die Körner befinden, auch der leeren Beifäde, falls berglei- 

hen mit zur Mühle gehen follen, 

4) was daraus bereitet werden fol, 

5) auf welcher Mühle dies gefchehen foll. 

bb, Prüfung der Anmeldung. 

$ 27. Die Uebereinftimmung der Körner mit der Anmeldung ($ 26) wird von bem Steuer ⸗Amte 
geprüft und dad Gewicht durch Verwiegung —— Finden ſich bei dieſer Prüfung Unrichtigkeiten, 
ſo wird der Schuldige zur Verantwortung und Strafe gezogen. 

ec, Verſteuerung und Bezettelung. 

8 25. Nah dem Gewichtsbefunde wird von dem Steueramte ber über ber Steuer-Quittung bes 

findlihe Waageſchein ausgefüllt, hiernähft von dem Steuerpflihtigen die Steuer entrichtet, die Steuer: 
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Quittung ausgefüllt und dem Mahlgaſte behändigt, nachdem zuvor der Waagefchein von der Steuer 
Quittung abgetrennt und bei dem Steuer-Amte zurüdbehalten worden. 


dd, Berwiegung des fertigen Mablgutes. 

- 829. Das Mahlgut aus den nach $ 28 verfteuerten Körnern muß mit den dazu gehörigen Mahl: 
ſcheinen unmittelbar von der Mühle auf dem nächſten Wege zum Steuer-Amte gelangen, wofelbft es 
nachgefehen, vermogen und mit dem Mablfcheine, auf welhem das Rückgewicht — worden, dem 
Transportführer überlaſſen wird, ſoweit es in Richtigkeit befunden iſt. 


J b. Branntwein⸗ und Braumalzſchroot. 
8,30. Getreide und Malz zu Branntwein, und Braumalzfchroot für Einwohner des Stadtbezirks 
ift nach Vorſchrift des 5 26 dem Steuer-Amte, jedoch fchriftlich anzumelden, welches, diefer Anmeldung 
gemäß, einen Mahlfreifhein estheilt, mit welchem die Körner zur Mühle geben. 

Das von der Mühle kommende Schroot wirb nach $ 29 behandelt und das Rückgewicht des Brannt- 
weinſchroots vor befien Verabſolgung an ben Deflaranten in das mit vorzulegende Schrootbud des bes 
treffenden Branntweinbrenners eingetragen. 

‚ Bei denjenigen Brauereien, welche Malzichrootbeftände halten, trägt dad Steuer-Amt, nachdem bie 
mit Malzfchroot gefüllten Säde von ihm verfiegelt worben find, bad Gewicht derfelben und ihre Anzahl 
in das vorzulegende Gontobud ein. 

So lange im Stadtbezirk ($ 1) die Braufteuer im Wege der Mahlfteuer erhoben wird, hat e& bei 
dem für biefe Erhebung unterm 23, Auguft 1841 ertheilten Regulativ fein Bewenden. 


ce, Landmahlgut. 

$ 3l. Das Mahlgut der zur Entrihtung der Mahlſteuer nicht verpflichteten Bewohner des äußern 
Stadtbezirks und der weiter von der Stadt belegenen Gegend wird Landmahlgut genannt. 

& 32, Geht Landmahlgut von außerhalb ein, oder verfhaffen Landbewohner fih innerhalb ber 
Stadt Getreide, um foldhes in einer unter befonderer Aufficht ftehenden Mühle vermahlen zu laffen, fo 
wird dafjelbe bei dem Steuer: Amte angemeldet, verwogen und revidirt, wonächſt von bemfelben, gegen 
Einlegung eined angemefjenen Pfandes bis zum Betrage der Mahlfteuer, ein Mablfreifcein ausgeſtellt wird, 
mit dem dad Getreide zur Mühle geht. ur 

$ 33. Bei der Abfuhr des Mahlguts aus der Mühle wird baffelbe mit dem Mabhlfreifchein bei dem 
Steuer: Antte geftellt, vermogen und dad Rüdgewicht auf dem Mabhlfreifchein vermerkt. 

Wird weniger Mahlgut, als im & 25 beitimmt ift, zurüdgemwogen, fo wird von dem fehlenden bie 
Eingangöfteuer erhoben. 

Sofern ſich gegen die Befchaffenheit und Menge nichts zu erinnern findet, wird dad Pfand audges 
bändigt, die Mablpoft aus dem Stadtbezirfe amtlich auöbegleitet und der erfolgte Ausgang befceinigt. 

Soweit die Verwiegung des Landmahlgutes auf den Waagen der Thor⸗Controlen geſchehen kann, 
ift es zuläffig, daß bie Mabifreifcreine auch bei dieſen Stellen gelöft werben dürfen, jedoch mit ber Maß— 
gabe, daß der Mahlfreiſchein ſtets bei derjenigen Thor-Controle zu entnehmen ift, bei welcher ber Aus- 
gang des ng erfolgen foll. 

Wird der Mahlfreiſchein bei einer Thor-Controle gelöft, fo findet die Werwiegung der Körner und 
bie Rüdverwiegung des Mahlguts nicht dei dem Steuer-Amte, fondern bei der betreffenden ZhorEontrole . 
ftatt. Im Uebrigen find hierbei diefelben Beftimmungen zu beobadhten, welche für den Fall vorgefchrie- 
ben find, daß das Landmahlgut bei dem Steuer-Amte feine Abfertigung erhält. 


C, Behandlung der unter allgemeiner Aufficht ftebenden Mühlen. I. Form der Steuer-Einridhtung. 

& 34, Alles fteuerpflihtige Mahlgut, welches die unter allgemeiner Aufficht ftehenden Mühlen ($ 14) 
bereiten, wird zur Körnerfteuer nicht zugelaffen, fondern —— der Eingangsſteuer nach $ 15 des Ge⸗ 
feged vom 30. Mai 1820 und den Vorfchriften des $ 86 und 87 dieſes Regulativs, " 

Die fteuerpflichtigen Bewohner des äußeren Stadtbezirfes haben vor Befhidung dieſer Mühlen bie 
Körnerfteuer unter Beobachtung der $ 26 und folgende ertheilten Beftimmungen, jedoch ohne Geftellung 
.der Körner und des Mahlgutes, zu entrichten. 

2, Bezeihnung der Säde. 


$ 35. Was im $ 24 über die Bezeichnung der Säle angeorbnet worden, findet auch auf alles 
Mahigut Andwendung, welches auf Mühlen, die unter allgemeiner Gontrole fteben, verarbeitet wird, 
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D, Pflichten der Müller, deren Mühlen unter beſonderer Aufſicht ſtehen. 1. Allgemeine Verpflichtung. 
Se Der Müller in den unter befonderer Aufficht ftehenden Mühlen ift für die Befolgung ber 
En riften 65 18, 19, 21, 23, 24 und 25 mit verhaftet. Außerdem gelten für ihn insbefondere folgende 
mmungen: 


2, Anzeige vorlommender Befigveränderungen, 


$ 37. Sobald die Mühle durdy Verkauf, Verpachtung, oder auf irgend eine andere Weiſe an einen 
andern Inhaber übergeht, ift letzterer verpflichtet, davon fofort und bevor der Betrieb der Mühle für feine 
Rechnung beginnt, der Steuerbehörde fchriftlih Anzeige zu machen. 


3. Abtbeilung der Müblenräume. 
5 38. In den Mühlenräumen werden von dem Mühlen-Inhaber unter Beiftimmung eines Ober: 
Beamten, verſchiedene Abtheilungen beflimmt, und zwar fo, wie der Raum bdiefe Abfonderung geftattet: 
a. für fleuerpflictige Körner-nad dem Satze von 20 Sgr. für den Gentner, 
. für fleuerpflihtige Körner nah dem Sage von 5 Sgr. für ben Gentner, 
für Mahlgut aus den Körnern zu a, 
. für Mahlgut aus den Körnern zu b, a 
für Branntwein: und Braumalzfchroot und das Getreide dazu, 
für Land- und Freimahlgut, 
. für mit Beſchlag belegtes Getreide und Mahlgut. 
An andern Orten, ald in diefen Räumen, darf weder Getreide noch Mahlgut aufbewahrt werben, 
auch jede Gattung nur in dem dafür beftimmten Raume, 


— 4. Mublenbeſchreibung. 

$ 39. Ueber die innere Einrichtung der Mühle, die Zahl ihrer Gänge, zu weldhen Gattungen von 
Mahlgut der eine ober ber andere Gang etwa ausfchließlich beftimmt ift, über die mit der Mühle im Zus 
fammenbange ftehenden Räume, deren Abtheilungen nab den Beflimmungen $ 38, ob der Müller einen 
Danbel mit Mahlgut treibt und wo dies gefchieht, wird eine kurze, durch eine einfache linearifche Zeich— 
nung verbeutlichte Beſchreibung doppelt aufgenommen, folde von dem Müller und dem Ober-Beamten 
unterfchrieben, und ein Eremplar davon an einem von legterem zu beflimmenden Orte in der Mühle an: 
gebeftet, dad zweite aber dem Steuer-Amte abgeliefert. 

Die Erneuerung diefer Beſchreibung muß gefchehen, fo oft das Bedürfniß hierzu vom Bezirks⸗Ober— 
controleur erfannt wird. Beränderungen gegen diefe Beſchreibung ift der Müller verpflichtet, vor deren 
Ausführung dem Steuer⸗Amte fchriftlich anzuzeigen. 


5) Bergleihung des Mahlguts mit dem Mahlſcheine. a, Nah Wattung und Menge der Körner. 
$ 40. Sobald Körner zur Mühle gebracht werden, muß der Müller den Mahifcein einfehen und 
fi überzeugen, ob diefelben der Gattung und Menge nad damit übereinflimmen. 
Findet fich bierbei eine Abweihung, fo muß er die Annahme des Mahlguts verfagen oder baffelbe 
fofort auf den für Gonfiscate beftimmten Play zurüdftellen und gleichzeitig dem SteuersAmte zur meite: 
ren Unterfuhung Anzeige erftatten. 


“ft nano 


b. Nad der Bezeihnung der Gäde, 

$ 41. Fehlt auf den Säden bie $ 24 vorgefchriebene Bezeichnung, fo muß er in gleicher Art, wie 
& 40 vorgefchrieben, verfahren. . 

6. Verfahren mit den Mahlſcheinen. " 
$ 42. Wenn das Getreide zur Mühle gebracht und richtig befunden worden ift, wird ber M 
fein dem Kropf eines der zur Mahlpoſt — Säcke angebunden. 

Die Säcke, ſoweit ſie zu einem und demſelben Mahlſcheine gehören, müſſen, mit ihrer Bezeichnung 
($ 24) nad vorn, fo lange fietö zufammengeftellt fein, ald während der Berarbeitung ihres Inhaltes durch 
diefe felbft nicht eine Trennung nöthig ift. 

Sobald mit der Auffhüttung des Getreides auf den Mahlgang der Anfang gemacht ifl, wirb ber 
Mahlichein an den Gang geheftet und verbleibt dort während der Bereitung, welche durch Zwiſchen⸗ 
poften nicht unterbroden werben darf. 

Iſt das Mahlgut fertig, fo muß ber Mahlſchein wieder an den Kropf eined der dazu gehörenden 
Säde befefligt werden, bis felbiges die Mühle verläßt. 


8 43. Die unter den Mahlfcheinen befindlihem mit I., IT, III. und IV. bezeichneten Abtheilungen 
werben bei folgenden Handlungen abgefchnitten : i 
a. bie mit 1: bezeichnete btheilung, fobald das Getreide zur Mühle gebracht, unterſucht und ber 
Gattung und Menge nad richtig befunden worden; 3 
b. die mit II, bezeichnete Abtheilung, fobald die Bereitung oder das Abmahlen beginnt, und bie 
erfte Anfhüttung auf ben Gang erfolgt; 
ce. bie mit III. bezeichnete Abtheilung, fobald die Bereitung vollendet ift, und 
d. die mit IV. bezeichnete Abtheilung, wenn das Mahlgut aus der Mühle abgelaffen wird, 
Wird Getreide zum Spitzen aufgefchüttet, fo wird die. mit II. bezeichnete Abtheilung nur bis zur 
Hälfte eingefchnitten und erft vom Zettel getrennt, wenn die wirkliche Vermahlung beginnt. 


7. Dauer der Gültigkeit ver Mahlſcheine auf der Mühle, 

$ 44. Die Mahlicheine find nur für drei Tage gültig, fo daß am dritten Tage nad Ausftellung 
des Betteld das Fabrikat aus der Mühle geſchafft werden muß. 

Wird dad Innehalten diefer Frift durch unvermeidlihe Umftände verhindert, fo muß der Müller die 
Verlängerung. berfelben bei dem SteuersAmte, unter Borlegung des Mahlicheines, nahfuhen. Won dem⸗ 
felben wird dad Bebürfniß geprüft und, nah dem Befunde, die Verlängerungäfrift auf dem Scheine 
felbft vermerkt werben. ' 

Für dad eigene Mahlgut ded Müllerd werben nur auf vierundzwanzig Stunden gültige 
Mahlſcheine gegeben, fo daß nad Ablauf derfelben bie Bereitung vollendet und das Mahlgut aus der 
Mühle gefhafft fein muß. 

Für die Graupen- und Griesfabrifation kann jedoch eine Ausnahme hiervon in geeigneten Fällen 

gemacht werden, wenn darum nachgefucht wird. 


. 8. Getreidebeftände des Müllers, 

$ 46. Die Getreibebeftände des Müllerd müſſen außerhalb der Mühlenräume befindlich fein, und 
unterliegen feiner befonderen Gontrole, wenn fie nicht etwa in folhen Räumen lagern, welche mit den 
Mühlenräumen zufammenbängen. Findet aber eine Lagerung in häuslihen, mit den Mühlenräumen 
sufammenhängenden Räumen ftatt, fo find die Getreidebeftände des Müllers, von denen übrigens nad) 
& 19 niemals etwas im Mühlenraume felbft ohne Mahlſchein ſich befinden darf, der Eontrole unterworfen, 
und ift in diefer Beziehung der Müller verpflichtet, ein Notizbuh nad Anmeifung des Steuer-Amtes 
über feine Getreidebeflände zu führen und darin jeden Zus und Abgang fofort * bemerken. 

Auch iſt der Müller gehalten, dieſes Notizbuch und die betreffenden Getreidebeſtände den revidiren⸗ 
den Steuerbeamten auf Erfordern jederzeit vorzuzeigen und für die etwa nöthigen Ermittelungen der 
Menge dieſer Getreidebeſtände ausreichende Hülfe zu gewähren. 


9, Mahlmebe. 

47. Wird der Mahllohn in Körnern durd bie fogenannte Drahlmede entrichtet, ſo muß dieſe, 
weil fie nicht mit verſteuert wird, ſondern erſt dann der Verſteuerung unterliegt, wenn der Müller ſie 
vermahlen will, von den für den Mahlgaſt zu verarbeitenden Körnern abgefondert zum Steuer-Amte und 
zur Mühle gebracht werden. j 

Bei der Rüdverwiegung wird dann auf die Mahlmege, welche, wenn ber Müller fie in die Mühlen: 
räume aufnehmen will, fofort nad der Ankunft in der Mühle in einem, unter Mitverfhluß der Steuer: 
behörde ftehenden Metzkaſten gebracht werden muß, Feine Rüdfiht genommen. Der Meglaften wird von 
Zeit zu Zeit, nach vorgängiger Anzeige beim Steuer-Amte, in Gegenwart eined Steuerbeamten geleert 
und deffen Inhalt aus dem Mübhlenraume gefchafft. 


j 10, Stein: und Staubmehl. 

$ 48. Das Stein- und Staubmehl darf gleichfalls nur in einem unter befonderem Mitverfhluffe 
der Steuerbehörde ftehenden Kaften in der Mühle aufbewahrt werden; bdiefer Kaften wird von Zeit zu 
Beit unter amtlicher Aufficht geleert, und die darin vorhanden gemwefenen Beftände werben ſogleich aus 
der Mühle entfernt. 

11, Mablgut:Borräthe, . 

F 49: Weber für den eigenen Bedarf, no für den Handel mit Mühlenfabritaten darf Mahlgut 

in den Mühlenrdumen aufbewahrt werben. 
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12, Handel mit Mehl und anderen Muhlenfabrilaten. 

$ 50. Der Müller bat, wenn er Mahlgut zum Verkauf oder zum Tauſch bereiten, oder Beftellung 
auf Mehl oder auf Getreide zu Mehl annehmen, oder überhaupt mit Mübhlenfabritaten oder Badwaaren 
Handel treiben will, die Borfchriften der 5 94 bis 100 zu beachten. 

13. Müblen:Revifion, 

8 51. Die Mühle-mit den dazu gehörenden Räumen ($ 38) muß für die Steuerbeamten in den 
Stunden von 6 Uhr Morgens bis I Uhr Abends ſtets geöffnet fein. 

Außer diefen Stunden ift ben Beamten der Eintritt in die Mühle geftattet, fo lange diefelbe im ag ift. 

Wird am Abend oder während der Nacht der Zugang der Mühle verfchloffen, fo muß ein Klingel: 
ug oder eine andere Vorrichtung vorhanden fein, durch welche die Steuerbeamten ſich anfündigen können. 
Kur dad von bdenfelben gegebene Zeichen ift ihnen ungefäumt zu öffnen. 

Der Müller und feine Leute haben den Beamten über Alles, worüber fie des Dienftes wegen Aus: 
funft erfordern, foldye zu ertheilen, auch die Borkehrungen und Hanbleiftungen zu befhaffen, welche für 
— der Beamten, einſchließlich der von ihnen für erforderlich erachteten Nachwiegungen, 

ig ſind. 

nöbefondere bat der Müller und feine Leute, wenn die Verwiegung einer im Betriebe befindlichen 
Mahlpoft nöthig befunden wird, die Mühle auf Verlangen der Steuerbeamten fofort anzubalten und alle 
für diefen Zwedck erforberlihen Werrihtungen unweigerlich zu leiften. 


14. Mübhlen:Regifter. 

FF Ueber das zur Mühle gelangende Mahlgut hat der Müller ein Regifter (das Mühlen:Regifter) 
zu führen. Wird die Mühle au durch Landmahlgut befhidt, fo, wird daſſelbe im zwei Abtheilungen, 
von behen bie eine für dad Stadtmahlgut, die andere für das Lanbmahlgut beftimmt ift, geführt. In 
diefed Regifter ift jede neue Mahlpoft fofort nah Aufnahme in die Mühle unter einer fortlaufenden 
Nummer, mit Hinweifung auf die Nummer des Mahlſcheines, einzutragen und der Abgang fofort nad) 
der Entfernung des Mahlgutes aus der Mühle zu vermerken. 

15. Müblen-Revifionsbud). 

8 53. Das Steuer-Amt hält für die unter Aufficht ſtehenden Mühlen ein Bud, in welches jede 
Revifion mit demjenigen, was babei zu bemerfen, von den Beamten nach der Beitfolge niedergeſchrieben 
wird. Died Buch wird an dem vom Dberbeamten dazu beflimmten Orte in der Mühle niedergelegt, und 
ber Müller ift dafür verantwortlich, daß es jederzeit unbefhädigt vorhanden fei. 

16. Verjchluß der Mühle, | 

$ 54. Die Mühle fann, wenn fie auf längere Beit außer Betrieb kommt, unter amtlichen Ver: 
ſchluß gefegt werben. 

E, Pflichten der Müller, deren Mühlen unter allgemeiner Aufſicht fteben. 

5 55. Für die Inhaber der unter allgemeiner Auffiht flehenden Mühlen ($ 14) kommen die Bes 
flimmungen der 6$ 35, 37, 39, 50A51 und 53 diefes Regulativs zur Anwendung. Das mit Mabljchein 
zur Mühle Ä- bringende Mahlgut hat der Müller unter eigener Verantwortung nad) Gattung und Ge— 
a. u 7 fen und den Waageſchein vor Beginn der Vermahlung auszufüllen, überdies die 55 40 bis 

zu beachten. 

Die Vorſchrift des $ 38 greift mit der Maßgabe Plas, daß nur die Abtheilungen 

a. für Körner und Mahlgut mit Mahlſcheinen, 

b. für dergleichen ohne Mahlſcheine, 

e. für mit Beſchlag belegte Getreide und Mahlgut 
erforderlich find. 

Es bleibt nady den Umftänden vorbehalten, dieſe Mühlen unter befondere Aufficht zu ftellen, oder 
diejenigen Gontrolen anzuordnen, welde zur Sicherung bed Mahlfteuer-Intereffe für nothwendig erachtet 


werben möchten. 
IH. Abſchnitt. 


Shladtfieuer. 
A. Im Stadtbezirk. 1. Gewerblihes Schlachten. a, Anzeige der Gewerbsräume. 
- & 56. Jeder Schlächter giebt dem Steuer-Amte eine fchriftliche Anmeldung darüber ab, wo feine 
Biehftände fi befinden, wo die Schlahtungen gefhehen, wo die Fleifhbeftände und die Felle aufbes 
wahrt werben follen, 


23 


— e 
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Er iſt an genaue Beachtung ſeiner Declaration ſo lange gebunden, als ſolche nicht durch fernere 
ſchriftliche Anzeige an das Steuer-Amt abgeändert worden if oder dieſes nicht in befonderen Fällen eine 
Ausnahme ausdrücklich geftattet. 

In gemeinfhaftlihen Räumen, z. B. Scharren, oder Kellern hat jeder Schlädhter oder Händler mit 
Fleifh und Fleifhwaaren den ihm gehörenden Raum: mit feinem Namen deutlih zu bezeichnen und, 
daß dies gefhehen, glei in der angegebenen Anmeldung zu bemerken. 


b. Angabe, ob nady Stüdjägen oder Gewicht verfteuert werben fol. 


8 57.. Bor dem Antritt eined jeden Kalender-Bierteljahres hat ſich jeder Schlächter zu erklären, ob 
er das zu ſchlachtende Vieh nah dem Gewicht ($ 65) oder ob und welche Viehgattungen er nah dem 
Stüdfage ($ 64) verfteuern will. Diefe Erflärung ift auf die Dauer bes betreffenden Vierteljahres 
für ihn verbindlich, fo daß er in feinem Falle mehr die Wahl hat, ob er nad dem Stüdfage oder nad 
dem Gewicht verfteuern will. 

Bon demjenigen Gewerbetreibenden, welcher in ber beftimmten Friſt feine — abgegeben hat, 
wird angenommen, daß er von der Zulaſſung zur Verſteuerung nach Stückſätzen keinen Gebrauch machen 
wolle. Wenn: zwei oder mehrere Schlächter die eine oder andere Viehgattung gemeinſchaftlich ſchlachten, 
fo müffen fie fammtlih über Gewicht: oder Stüdfagverfteuerung ber betreffenden Viehgattung eine über: 
einflimmende Erklärung abgeben. 

Das Recht auf Zulaffung zur Berfteuerung nad dem Stüdfage gebt verloren: 

1) wenn ein Schlähter einzelne Viehftüde derjenigen Gattung, für welche er die Stüdfaßver- 

—— gewählt bat, auf den Namen eines anderen Schlächters, welcher nad Gewicht ver: 
euert, oder 

2) umgekehrt, wenn er ein Stüd von einem Schlächter, der nad Gewicht verfteuert, auf feinen 

Namen zur Stüdfagverfteuerung abfertigen läßt. j 

An beiden Fällen kann au der nad dem Gewichte fteuernde Schlächter, welcher dem nad dem 

Stückſatz fteuernden behülflih gewefen ift, von der Stüdfagverfteuerung ausgefchloffen werben. 


e. Gteuerbüder. 


858, Jeder Schlächter erhältein Schlachtreviſions- und Verſteuerungsbuch, welches vom Steuer-Amte 
für jedes Kalender-BVierteljahr unentgeltlich geliefert wird. Diefed Buch muß in den Gewerböräumen an 
einem vom Schlächter zu beftimmenden und von dem Steuer:Aimte auf dem Zitelblatte zu bemerfenden 
Orte beftändig fo vorliegen, daß die Beamten ſolches, infofern es nicht eben zur Steuerhebeftelle geſchickt 
ift, fogleih zum Gebraud) empfangen können. 

$ 59. Sind die Gewerböräume in der Art örtlich getrennt, daß etwa bie Fleifhvorräthe an verſchie— 
denen Orten beruhen, fo beflimmt ber Oberbeamte, wo dad Bud) ſich befinden fol, und ed werben in ben 
übrigen getrennten Räumen, zur vollftändigen Ueberficht der Beftände, befondere, von bem Steuer-Amte 
mit dem Amtöfiegel bezeichnete Anſchreibebogen niedergelegt, für welche in Bezug auf ihre Aufbewahrung 
diefelben Vorfchriften gelten, wie für die Steuerbüdher. 

Diefe Bücher und Anfchreibebogen müffen reinlih gehalten werben, fie dürfen nicht abhanden 
fommen, und darf darin von Seiten des Schlächterd nichts gefchrieben, radirt, noch geändert werben. 
Am Schluffe des Vierteljahred werden fie gegen neue umgetaufht, den Schlächtern aber, nachdem fie 
durchgefehen worden find, auf Verlangen zurüdgegeben, mit ber Verpflichtung jedoch, fie ein Jahr lang 
aufzubewahren und auf Erforbern vorzulegen. 


d. Etlaubniß zum Schladten. 


8 61. Keine Schlachtung darf ohne vorgängige Erlaubniß des Steuer- Amtes geſchehen, auch nicht 
anders, ald genau nah Inhalt biefer im Stenertune eingetragenen Grlaubniß. Dafür ift nicht nur der 
Schlächter verhaftet, fondern auch derjenige, welcher die Schlachtung verrichtet, 

Für Private und Schlähter eingehende Schweine, Kälber, Ziegen, Lämmer und Ferkel, welde als: 
bald gefchlahtet und nah dem Stüdfage verfteuert werben follen, fönnen, fofern fi in einem Transport 
nicht mehr ald zwei Schweine oder Ferkel, zwei Kälber, zwei Schafe oder Lämmer (Biegen, Bidel) be 
finden, die Thor⸗Controlen in Berfteuerung nehmen und barüber bie .‚erforberliche Abfertigung zum 
Schlachten ($ 70) ertheilen, ; 


* 
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e. Schlachtzeit. 
§ 62. Das Schlachten datf in der Regel nur von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang geſchehen. 
Zum Schlachten außer diefer Tageszeit kann das Steuer: Amt oder ein Ober-Gontroleur oder bie 
dazu beflimmte Thor⸗Controle die Erlaubnig mit Beflimmung der Schlahtflunde zwar ertheilen, es muß 
dann aber den Steuerbeamten das Schlachthaus bis zur beendigten Schlachtung offen ſtehen. 

Die Steuer für das auf ſolche befondere Erlaubniß gefhlactete Vieh muß, wenn fie nicht gleich 
bei der Anmeldung an ber Amtöftelle erlegt werden kann, am Wormittage des nächften Tages unter Vor— 
legung des Schlahtbudes dem Steuer-Amte gezahlt werden. 


f, Anmeldung und Berfteuerumg. aa, Schlaht-Anzeige. j 

‚.$ 6. Bor der Schlahtung muß dem Steuer-Amte die Zahl und Gattung des zu ſchlachtenden 
Biehes, aud angezeigt werden, an welchem Tage und zu weldher Stunde Bor: oder Nachmittags ges 
ſchlachtet werben foll. 

bb, Abfertigungen, 1. Nach Stüdjäpen, 

864 Sol nah Stüdfägen verfteuert werden, fo erfolgt fofort die Erlegung der Steuer. Die Ent: 
richtung derſelben, die angezeigte Schlachtzeit und der Vieha gene wird in dem, dem Steuer-Amte vor: 
vorzulegenden Verſteuerungsbuche bemerkt, und dies fofort zurüdgegeben. 


2, Nah dem Gewicht. 

8 65. Bei Verſteuerungen nad dem Gewichte wird verfahren, wie im $ 64 beflimmt ift, nur bie 
GefällesEntrihtung unterbleibt vorläufig, wogegen Sicherheit dafür gefordert werben kann. Gleich nad) 
gefchehener —— und ſpäteſtens am folgenden Vormittage, wird das ausgeſchlachtete Vieh, wie es 
an ben — zu kommen pflegt, d. h. ohne Füße, Eingeweide und Darmfett, unzertheilt mit dem 
Steuerbuche zur Waage des Eteuer-Amtes gebracht, dort verwogen, und bad Gewicht, ſowie die num 
darnach zu erhebende Steuer in das Steuerbuch eingetragen. Die verwogenen Viehſtücke müſſen durch 
einen Einſchnitt an geeigneter Stelle oder auf eine andere Weiſe eine von der Steuerbehörde zu wählende 


Bezeihnung: erhalten. 
ec, Gemeinſchaftliche Schlachtungen. 

5 66, Wenn Mehrere ein Stück Vieh gemeinſchaftlich ſchlachten, fo muß derjenige, welcher die Ver— 
ſteuerung leiſtet, außer der im & 63 vorgeſchriebenen Meldung auch noch angeben, wer die übrigen Theil— 
nehmer find, wo die —— und wo und zu welcher Stunde die Theilung des Stückes erfolgen 
ſoll. Bevor die einzelnen Theilnehmer das Fleiſch übernehmen, müſſen ſie den Zugang des Fleiſches 
vom Steuer⸗Amte in ihre Steuerbücher eintragen laſſen. 

Bei gemeinfhaftlihen Schlachtungen von Fleifhern bed innern und des äußern Bezirts muß bie 
desfallfige Anmeldung refp. Verfteuerung ſtets von dem Xheilnehmer des innern Bezirks erfolgen, 
worauf die amtlihe Zufchreibung der überlaffenen Stüde in das Verſteuerungsbuch bes vorftädtifchen 


Fleiſchers erfolgt. 
dd, Kauf oder Tauſch des Fleiſches. 

67. 1. Kein Schlächter darf gefchlachteted Vieh, weder ganz oder theilweife von einem anderen 
Schlaͤchter faufen oder übernehmen, wenn nicht vorher beide, ſowohl derjenige, welcher ein Stüd Vieh 
geſchlachtet hat, als derjenige, dem das ausgeſchlachtete Vieh ganz oder theilmeife abgelaffen werden foll, 
mit ihren Schlacht-Verſteuerungsbüchern fi bei dem Steuer⸗Amte gemeldet und bafelbft Die refp. Ab— 
und Zufhreibung des Fleiſches mit genauer Angabe des Gewichts in ihre Bücher nachgefuht und erhal: 
ten haben. Eine gleihe Meldung muß geſchehen, wenn ein Schlädhter Fleifh von andern Perfonen 
Pauft; es muß dabei der Schlachtverſteuerungsſchein ($ 70) und das Verſteuerungsbuch vorgelegt werden. 

2. Bei Vermehrung des Fleifhbeftandes in dem Falle zu 1. darf der Zugang an Fleiſch nicht eber 
in die Gewerböräume bed Schlächters er werben, ald bie Anmeldung unb Zufhreibung im 
Verſteuerungsbuche beim Steuer-Amte erfolgt ift. 

3. Wer nah Stückſatz fleuert und an nah Gewicht fteuernde Schlähter ausgeſchlachtete Viehſtücke 
im Ganzen, zur Hälfte oder aud zum Viertheil abläßt, muß foldhes vor der Abgabe dem Steuer: Amte 
anmelden, und es muß, fofern die zu veranlaffende Gewichtsermittelung einen höheren Steuerertrag, als 
der Stüdfag ergiebt, dad Mehr nachverfteuert werben. 

4. Wer nah Gewicht .fleuert und an einen nah Stückſatz fteuernden Schlächter ausgeſchlachtete 
Viehſtücke in gedachter Art abläßt, muß bis zum vollen Stüdfage, wenn diefer höher ald die Gewidhts- 
verfleuerung ik nachſteuern. 

+ 
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g. Benupung des Schlachthofes. 

$ 68. Sclähter, die auf dem 8 der Vorſtadt belegenen Schlachthofe ſchlachten, müſſen dieſes 
fofort bei Anmeldung der Schlachtung dem Steuer-Amte ſchriftlich anzeigen. Sie erhalten alsdann die 
Erlaubniß, das Schlahtvieh zum Schlahthof durch dad Brüdthor anszuführen und bas gefchlachtete 
Stüd Vieh durch daffelbe Thor unter Borzeigung des Verſteuerungsbuchs zurüdzubringen. Die Zu: 
rüdbringung des Fleiſches ‚muß jedoch innerhalb 24 Stunden mit einem Male gefhehen, und darf das 
geſchlachtete Vieh nicht weiter ald höchftend in die vier WViertheile zerlegt fein. 

2. Schlachtungen zum eigenen Bedarf, a, Schlacht-Anzeige. 

$ 69. Für Schlachtungen zum eigenen Gebrauch derjenigen, welche nicht Schlächter ſind, finden in 
Hinſicht der Schlachtzeit die Beſtimmungen nach $ 62 gleihmäßige Anwendung. Wegen der Anmeldung 
* Schlachten gilt die Vorſchrift des $ 63, jedoch iſt noch anzugeben: 

1) ob die Steuer nad dem Stüdfak oder 
2) nah dem Gewicht entrichtet werben foll. 
b. Abfertigung. 

$ 70. Sol die Verfteuerung nad Stüdfägen, gefhehen, fo ertheilt das Steuer-Amt, der Anmeldung 
gemäß, gegen Erlegung ber Steuer, einen bie Quittung enthaltenen Schlachtſchein. 

Wird aber die Berfteuerung nah dem Gewicht vorgezogen, fo wird nur ber obere heil des’ 
Schlachtſcheins ausgefertigt und dieſer dem Anmeldenden ausgehändigt, wobei die Abtragung der Steuer 
auf Exfordern durch ein Pfand ſicher geſtellt werden muß. 

Gleich nad erfolgter Schlachtung und fpäteftens am folgenden Bormittage wird bad ausgeſchlachtete 
Stüd Vieh in der 5 65 bezeichneten Weiſe mit dem darauf erhaltenen Schlahtfhein zur Verwiegung 
geftellt, und nah dem ermittelten Gewichte die Steuer entrichtet, gegen Rüdempfang des mit ber Quit= 
tung vervollftändigten Schladhtfheines, von welchem das Waageatteft zurüdbehalten wird. Iſt das zu 
ſchlachtende Vieh aus den Beſtänden des Steuernden oder eines anderen Viehhalters, welche unter Controle 
($ 73) ſtehen, ſo wird der Abgang in dem mit vorzulegenden Vieh⸗Controlbuche vermerkt. 

o. Dbliegenheiten des Schlachtenden. 

$ 71. Niemand darf eine Schlachtung ($ 69 und 70) verrichten, ohne vorher den Sdlachtſchein 
eingeſehen zu haben, auch nicht anders, als genau nach Inhalt deſſelben in Bezug auf Gattung des 
Viehes ‚und Zeit und Ort ber Sdiachiung 

Sobald das Vieh getödtet iſt, muß Ber Schlachtende die obere Hälfte bed Scheines einreißen, ber 


dadurch feine Gültigkeit verliert. 
d. Aufbewahrung des Schlachtſcheines. 
) 72. Den eingeriffenen Schein ($ 71) ift der Steuernde verpflichtet, noch ein Jahr lang aufzus 
bewahren, und auf a ag vorzulegen. 
3. Viehcontrole. a, Rahmeis durch Steuer: und Bieh-Controlbücher. 
$ 73. Der Eontrole der Viehbeftände find unterworfen: 
1) die Schlädter, 
2) die Viehhänbler, Viehmäfter und diejenigen Gewerbetreibenden, welche ihred Gewerbes wegen 
Vieh halten. 
Sie wirb geführt: 
bei den Ehlädtern durh die Schlacht-Revifiond- und Verſteuerungsbücher, bei ben vorftehend 
zu 2 genannten Gontrolpflichtigen‘ durdy befondere Vieh-Controlbücher. 
Für dieſe Gontrolbücher, welche vom Steuer-Amte geliefert und, wenn fie —— ſind, gegen 
neue ausgetauſcht werden, gelten gleichmäßig die Beſtimmungen des 5 58 bis 60 
In diefen Büchern, ſowohl der vorftehend unter 1 als der unter 2 genannten erfonen, wird jeber Zus 
und Abgang an Vieh amtlid vermerkt, und die Inhaber haften für die jeberzeitige Richtigkeit ihres 
Viehbeftandes nad dem Inhalte derfelben. Sie haben ſich daher zu überzeugen, ob bie An: und Ab: 
fhreibungen darin richtig gef&hehen find, im Fall des Irrthums aber fofort auf Abänderung anzutragen. 
b, Eingang des Viehes. 
$ 74, Das Einbringen des Viehes ift nur durch die $ 6 bezeichneten Thor⸗Controlen und nur in 
ber $ 10 gedachten Abfertigungdzeit für die Thor-Eontroleure erlaubt. 
Xreten befondere Fälle ein, in denen außer biefer Zeit Vieh eingebracht werben fol, fo ift dazu 
ſchriftliche Erlaubniß des Steuer- Amts oder bed Ober⸗Controleurs erforderlich. 
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Bei der Thor⸗Controle wird das einzuführende Vieh angemeldet, und von biefer nach Umſtänden 
unter Erhebung eines der Steuer angemeifenen Pfandes ein Thor⸗Anmeldeſchein ausgeftellt. 

Diefer Thor-Anmeldefhein ift dem Steuer-Amte zur Berfteuerung oder Annotation im Schlachtver⸗ 
fteuerungd: oder Viehcontrolbuche noch an demfelben Tage, im Fall des Eingangs Abends nah dem 
Schluffe der Dienftftunden aber am nächſten Morgen vorzulegen, und hierauf fpäteftens am britten Tage 
nad deffen Ausftellung, bei Berluft des eingelegten Pfandes, der betreffenden Thor-Eontrole zurüdzuftelle n. 

J e. Zus und Abgangs⸗Anzeige. 
$ 75. Jeden Viehzugang, er entſtehe: 
1) durch Ankauf in der Stadt, oder 
2) aus eigener Zucht 
muß der Schlächter ſowohl, ald der controlpflichtige Wiehbefiter ($ 73) dem Steuer-Amte .an« 
melden, und zwar muß: 
1) die Anmeldung und Eintragung gefhehen fein, bevor das Vieh in der Behaufung oder 
dem Gewerböraume des Anmeldenden aufgenommen wird, und 
2) in ben erften 24 Stunden nah der Geburt, unter Vorlegung bed Verfteuerungs- ober 
Vieh⸗Controlbuches. 

Der Abgang durch Schlachten wird vorher bei der Anmeldung zum Schlachten ($ 62 und 63) unter 

Borlegung des Berfteuerungs: oder Vieh⸗Controlbuches dem Steuer-Amte angezeigt. 


d. Abgang durch Verkauf. 
76. Der .. durch Verlauf oder fonftige Entäußerung muß unter Vorlegung bes Steuer: 
oder Controlbuches (d 73) dem Eteuer-Amte ‚angezeigt werben. 

Derjenige, an den das Vieh gelangt, ift zuverläßig nadzumeifen, und hat baffelbe, wenn er controls 
—** Viehhalter iſt, fofort in fein Vieh-Controlbuch durch das Steuer⸗Amt in Zugang ſchreiben 
zu laſſen. 

Geſchieht die Veräußerung nach Außen, ſo wird nach erfolgter Anmeldung am Ausgangsthore von 
— * — — Ueberzeugung genommen, und nachdem derſelbe beſcheinigt iſt, die Abfchreibung 
ewirkt. 


e. Abgang durch Sterben. 
877. Im Falle des Viehabganges durch Sterben iſt das gefallene Stück Vieh demjenigen Be 
amten vorzuzeigen, der damit in Folge der zu machenden Abgangs-Anzeige beauftragt wird. 
Das krepirte Vieh muß hierauf unter amtlicher Aufſicht aus dem Stadtbezirk geſchafft und ver⸗ 
raben verden. Den erfolgten Ausgang aus der Stadt hat neben dem begleitenden Beamten auch der 
or-Eontroleur des Ausgangsthores zu befcheinigen. j 
f. Austrieb zur Hutung oder Maft auf längere Zeit. 
$ 78. Soll ber Viehbeftand oder ein Theil davon zur auswärtigen Hutung oder Maft auf. längere 
Beit, ald einen Tag geben, fo ift zuvor dem Steuer-Amte bavon Anzeige zu machen, weldes den Aus⸗ 
ang aus dem Thore controliren und befceinigen läßt, fodann aber den Abtrieb im Verſteuerungs- oder 
iebeontrolbudhe bemerkt. 
g. Zägliher Austrieb zur Hutung. 
$ 79. Vieh, welches nur für den Zag zur Hutung ausgetrieben wirb und bes Abends zurückkehrt, 
wird ohne Ab» und Anfcreibung im WBerfteuerungs» oder Viehcontrolbuhe bei dem Ausgange und 
Biedereingange bemjenigen Xhor-Eontroleur gemeldet, bei welchem foldhes vorübergeht, bamit derfelbe von 
der Uebereinftimmung ded Ein» und Austriebeö Ueberzeugung nehme. 
Ber erklärt hat, feinen ganzen Viehbeftand täglich zur Weide treiben zu laffen, darf ohne vorherige 
Anzeige nichts davon zurüdbehalten. 
h, Beränderungen des Biebbeftandes durd Alter, 
$ 80. Weränderungen bed Viehbeſtandes, welche dadurch entftchen, daß ein Stüd Vieh durd 
höheres Alter in eine andere fleuerpflichtige Klaffe tritt, werben nicht befonderd angemeldet. Vorkom— 
menden Falls berichtigen die revidirenden Beamten die Bücher dur Zus und Abfchreibung. Schaf: 
und Biegenlämmer, ingleichen Spanferfel, werben ald ſolche nur den erfien Sommer hindurch, mithin 
bis zum 1. October, die außer der gewöhnlichen Zeit geborenen aber ald folde nur ein balbes Jahr 
“ang erachtet, welches letztere au auf Kälber Anwendung findet. Nah Ablauf diefer Friſt tritt das 
genannte Jungvieh beziehungs in die Klafje der Schafe, Ziegen, Schweine, Stiere oder Ferfen, 
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i. Controlirung des fremden Viehes. aa. zum Verkauf eingehend. ned 

$ 81. Auswärtiges Vieh, welches zum Verkauf eingeführt werben fol, muß ber betreffenden Thor— 
Gontrole genau angemeldet werben; 

Nach gefchehener Durchzählung ftellt diefe gegen Deponirung eines angemeffenen Pfandes einen 
Thor-Anmeldefchein aus. 

Beim Verkaufe an die im $ 73 genannten Bieh-Controlpflichtigen find die Steuer: und Vieh-Con— 
trolbücher nah dem Steuer-Amte zu bringen, welches die Eintragung des gekauften Viehes in den Bü- 
ern bed Käufers bewirkt und, daß ſolches geſchehen, gleichzeitig auf dem Thor-Anmeldefchein bemerkt. 

Die Zahl des anderweit verkauften und des etwa unverkauft wieder ausgehenden Viehes muß ber 
Einbringer dem Steuer:Amte oder der betreffenden Thor⸗Controle angeben; foldye wird kurzweg bemerkt, 
und nahdem ber Thorbeamte - den wieder ausgehenden Theil durchzählt hat, befceinigt bderfelbe Die 
Richtigkeit des Wiederausganges und zahlt dad eingelegte Pfand zurüd. 


bb. Durdgebend, 
& 82. Dergleihen fremdes Vieh, welches, ohne zum Verkauf beftimmt zu fein, ein⸗ und wieder 
ausgeführt wird, erhält die gewöhnliche Abfertigung auf Thor-Anmeideſchein. 


4. Nevifion. a, Der Gewerböräume und Viehbeſtände. 

$ 83. Die Beamten find befugt, von Morgens 6 Uhr bis Abends 9 Uhr die angemeldeten Ges 
werböräume der Schlächter, alfo auch den Schlachthof ($ 68), zu revidiren. 

Auch außer diefer Zeit unterliegen diefelben, fo lange darin gearbeitet wird, der Revifion durch die 
Beamten. Die Schlächter und deren Gebülfen find verpflichtet, fi während der Revifion ruhig und 
befcheiden zu verhalten, und ben revidirenden Beamten diejenige Hülfe zu leiften oder leiften zu laffen, 
welche erforderlich ift, um die Revifion gehörig vorzunehmen. 

Auch find die Beamten —— bei Privatperſonen in Betreff des Viehes, das ſie halten, und der 
vorkommenden Schlachtungen zum eigenen Gebrauch, durch abzuhaltende Reviſionen von der Richtigkeit 
der Viehbeſtände und der geſchehenen Anmeldung, und Verſteuerung vollzogener Schlachtungen Ueber— 
zeugung zu nehmen. 

Viehhändler, Viehmäſter und diejenigen Gewerbetreibenden, welche ihres Gewerbes wegen Vieh 
halten ic. ($ 73), haben die Verpflichtung, dem Beamten bei der abzuhaltenden Reviſion über den Ur: 
fprung oder Verbleib ihres Viehs durch Vorlegung ihrer Vieh-Controlbücher Auskunft zu geben. 


b. Der Fleiſchbeſtände. 

5 84. Bei Revifion der Fleifchbeftände hat der Schlähter den Revifionsbeamten die vorhandenen 
Beſtände genau anzugeben, aud wenn gegen das abgefhägte Gewicht deö in Stüden befindlichen Flei⸗ 
ſches Widerfpruch erhoben wird, bdaffelbe zu vermwiegen oder zur Steuer-Amts-Waage zu fchaffen, damit 
die Revifionsvermerfe richtig und in voller Fat Teen mit-dem vorhandenen Fleifche in die Fleifch- 
Gontrole eingetragen werben können. Bei den Revifionen der gemeinfhaftlib von den Fleifchern zur 
Aufbewahrung des Fleiſches benugten Scharren und Keller wird das in diefen Räumen vorgefundene 
Fleifh von den Steuerbeamten ald dem gehörig betrachtet, deſſen Namen der Plak, an dem ſich das 


Fleiſch befindet, anzeigt. 
B, Gewerbliches Schlahten im äußern Stadtbezirk. 

8 85. Die im 5 1 deö Gefehed vom 2. April 1852 bezeichneten Perfonen im äußern Stabtbezirf, 
welche von dem Vieh, welches fie fchlachten, die Schladhtfteuer entrichten müffen, ftehen binfichtlich ihrer 
Fleifh: und Viehbeſtände ebenfalld unter der befonderen Auffiht der Steuerbeamten, und es fommen 
rüdfichtlich ihrer die 65 56, 68, 73, 75, 76, 77, 80, 83 und 84, fomweit es ſich nit um Thor⸗Abfer⸗ 
tigungen handelt, zur Anwendung. 

Entnehmen Schlädter im äußeren Bezirk Fleifh von Schlächtern aus der Stadt, fo ift das Ber: 
ſteuerungsbuch mit der bereitd vom Steuer-Amte bewirkten Eintragung der Thor-Controle zur Ausgangs: 
Beſcheinigung vorzulegen, | 

Un Sonn und te und außerhalb der Dienftitunden des Steuer-Amts bewirken die betreffen: 
den Thor⸗Controleure die Eintragung des Zuganges an Fleiſch. 
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IV. Abſchnitt. 


Ein Durch- und Ausgang von Mühlenfabrikaten, Back- und Fleiſchwaaren. 


A, Eingang. 1. Unverfteuert. a. Anmeldung und Erhebung bei den Thor⸗Controlen. 

6 86. Die im $ 1 des Geſetzes vom 2. April 1852 benannten Gegenftände müſſen, fobald beren 
Gewicht 2:Pfd. ober mehr beträgt, fofort beim Eingange in die Stadt der Thor-Controle angemeldet 
merben, wo fie, wenn die ganze eingehende Menge mahlfteuerpflihtiger Gegenftände zwei Gentner und 
ſchlachtſteuerpflichtiger Gegenftände Einen Gentner nicht überfteigt, nach erfolgter Revifion und gegen Er: 
legung ber Eingangöfteuer die fchließlihe Abfertigung erhalten. 


b. Anmeldung und Berfteuerung folder Gegenftände, welche an der Thor⸗Controle nit ſchließlich abgefertigt werben. 


$ 87. Belrägt das Gewicht des fteuerpflichtigen Gegenftandes mehr als refp. zwei und einen 
Gentner, oder geht Schroot zur Branntwein⸗ und BiersBereitung ein, fo verweifet der Thor⸗Controleur 
den Transport zur Abfertigung am dad Steuer⸗Amt. 

Er kann die eingehenden Gegenftände unter amtlihen Verſchluß legen, oder zur Waage begleiten 
laſſen, aud für die Höhe der Steuer Sicherheit verlangen. . 

Er ertheilt einen Thor-Anmeldefhein, in welchem zugleih dieſe Sicherheitsleiſtung, der angelegte 
Berſchluß und die Zeit des Eingangs bemerkt worden. ’ 

Der Einbringer bat ſich zu überzeugen, ob feine Angabe in dem Anmeldefhein richtig übernommen 
ift; etwaige Abweihungen muß er fogleich berichtigen laſſen, fpätere Behauptung eines Irrthums kann 
nicht berüdfichtigt werben. 

Mit diefem Anmeldefchein find die Gegenftände fofort und ohne Aufenthalt zum Steuer-Amt zu 
bringen, wo bie Verwiegung und Revifion erfolgt und der Befund von ben Revifionsbeamten im Rüden 
des Anmeldefheind bemerkt wird. Der Steuernde erlegt dann beim Steuer: Amt die Steuer. Die 
Nummer, unter welcher diefelbe im Einnahme-Journal gebucht worden, wird auf dem Anmeldefchein be- 
merft und das am Thor erlegte Pfand erftattet, oder dem Steuernden der Anmeldefhein zurüdgegeben, 
um gegen Aushändigung defielben an die Thor-Controle die dafelbft beftellte Sicherheit einzulöfen. 


2. Berfteuert mit Verſendungsſchein. 

6 88. Geben mahl: und fchlachtfteuerpflichttge Gegenftände mit Werfendungsfcein in den Stadt- 
bezirk ein, um darin zu verbleiben, fo find diefe unter Vorlegung des Werfendungsfcheins der Thor-Con⸗ 
trole anzumelden und zu geftellen, und werben bafelbft innerhalb der den Thorcontrolen nad 586 ertheil⸗ 
ten Abfertigungsbefugniß ſchließlich abgefertigt, fonft aber find fie nach hier beſcheinigtem Eingange dem 
SteuersAmte — und \ 

Werden die eingeführten Gegenflände mit dem zurüdzubehaltenden Verſendungsſchein in Ueberein- 
flimmung gefunden, fo unterbleibt die Steuer-Erhebung. 

Sind ſolche Gegegenflände vom Auslande eingegangen, und ift davon an ber Grenze die Eingangs: 
abgabe entrichtet worden, fo unterbleibt, mit den nach der Allerhöcften Verordnung vom 27. Oct. 1 
(Geſetz⸗ Sammlung S. 911) eintretenden Ausnahmen, die Erhebung der Mahl» und Sclachtfteuer, 
wenn die Gegenflände mit dem von dem Grenz-Zoll-Amte angelegten Berfhluffe und innerhalb der von 
demfelben fefigeftellten Zrift eingehen, aud, fofern der Eingang über ein Preußifhes Grenz. 300: Amt 
—— at, neben der Quittung über die Eingangs-Abgabe ein Verſendungsſchein den Tran sport 

egleitet. 
— 3. Für Steuerpflichtige im Außern Stadtbezirk, 

5 89. Mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtige Gegenftände, welche unverſteuert oder verfteuert mit Ver⸗ 
fendungsfchein für Steuerpflichtige in den äußern Bezirk ($ 2) von außerhalb eingehen, müffen der ihnen 
Junähf gelegerren Thor⸗Controle angemeldet und zur Abfertigung nach der obigen Vorſchrift ($ 86, 87 
und 88) geflellt werben. 

B. Durdgang. Unverfteuert oder verfteuert mit Verſendungsſchein. 

$ 90. Sollen Fleiſch- und Badwaaren, ingleihen Mühlenfabritate jeder Art unverfleuert ober ver: 
fteuert mit Verſendungsſchein durch den inneren Bezirk geben, fo werben fie vom XhorsGontroleur, 
welchem fie anzumelden und zu geftellen find, mit Anmeldefchein ($ 87) abgefertigt. Sie müflen, fofern 
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ein Aufenthalt in der Stadt beim Steuer-Amte oder einem Ober⸗Beamten nicht beſonders angemeldet 
und gran worden ift, ohne Verzug durch den Stadtbezirk geführt werben. 

m Thor⸗Controleur des Ausgangs⸗Thores wirb der etwa angelegte Verſchluß unterſucht, abge: 
nommen und das beim Eingange etwa geftellte Pfand nah richtigem Befunde zurüdgegeben. Bei Durd- 
reifenden, welde fteuerpflihtige Gegenftände mit ſich führen und in dem Stadtbezirk übernachten, wird 
ber betreffende Thor⸗ Controleur diefen Aufenthalt auf dem zu ertheilenden Thor-Anmeldefchein bemerken. 

Verſchloſſene Paquete und Kiften, die angeblich zur Poft befördert werden, erhalten die Abfertigung 
nad Vorſchrift des 5 87. 

Der Einbringer hat den empfangenen Anmeldefchein von der Poftbehörbde abftempeln zu laffen und 
erhält nur gegen Rüdgabe des auf diefe Weiſe erledigten Thor: Anmeldefcheines das eingelegte Pfand zurüd. 

C, Ausgang nad einer anderen mabl: und ſchlachtſteuerpflichtigen Stabt. } } 

$ 91. Wenn abgabenpflichtige Gegenftände, von denen die Mahl: und Schlachtſteuer entrichtet ift, 
nad einer anderen mahl= und fteuerpflidtigen Stadt gehen follen, fo ſtellt der Verſender diefelben dem 
Steuer:Amt, meldet fie nah Art, Gattung, Menge und Zahl der Frachtſtücke, ſowie den Beflimmungsort 
an, und empfängt auf Grund vorheriger Revifion und nachdem der amtliche Verſchluß angelegt worben 
ift, einen Verſendeſchein. Das Steuer-Amt kann über die gefhehene Verfteuerung der zu verfendenben 
Gegenftände Nachweis verlangen, und wenn dieſer nicht befriedigend geführt wird, pfandweiſe Niederles 
gung der Steuer bis zur ausgemachten Sade fordern. 

Bon dem Ehor-Controleur des Ausgangsthors ift der mit amtlihem Verſchluß wirklich erfolgte Aus- 
gang nach richtigem Befunde auf die Rüdfeite des Verſendeſcheins zu bemerken, 

Auf Weizens und Roggenmehl in Mengen von mehr ald Einem Gentner werden gemäß Berorb- 
nung vom 24. October 1832 Verſendeſcheine nicht ertheilt. | 

D. Verkehr zwifhen dem Stabtbezirt und dem äußern Stabtbeirk. 

& 92. Mehl:, Bad: und Fleiſchwaaren, welche von Steuerpflihtigen im äußern Bezirk ($ 2) in ben 
innern Bezirk eingeführt werben, unterliegen der Entrihtung der Eingangöfteuer nach den oben angegebe- 
nen Regeln ($ 86 und 87),ebenfo, ald wenn fie von andern Perfonen eingeführt würden, mithin ohne 
Rüdfiht auf deren vorangegangene Verfteuerung, deren Nachweis gefordert werben fann. 

Den Bewohnern des äußern Bezirks kann nad Ausweis des Bebürfniffes vom GteuersAmte nach⸗ 

egeben werden, Brot: und Kuchenteig, welcher zum Verbacken bei Bädern des innern Bezirks beftimmt 
ıft, fleuerfrei einzubringen. Der Zeig muß jedoch ber betreffenden Thor⸗Controle am Eingangsthore zur 
Verwiegung geftellt und ſodann die Eingangöfteuer nad dem ermittelten Gewichte niedergelegt werben. 
Beim Wiederausgange des Broted oder Kuchens muß wiederholte Werwiegung bei berfelben Thor-Con⸗ 
trole erfolgen, wonädhft dem Einbringer, wenn ſich feine Unrichtigfeiten herausftellen, das eingelegte 
Pfand, gegen Zurüdlaffung des beim Eingange erhaltenen Pfandſcheines, zurüdgegeben wird. 


E. Transport im Stadtbezirt und Marktverkehr daſelbſt. ü 
8 9. Wer im Stadtbezirt Fuhrwerk oder Gepäd führt, ift verbunden, die barüber von ben 
Steuerbeamten an ihm gerichteten Fragen aufrihtig und befceiden zu beantworten und fid ber nöthig 
befundenen Revifion zu unterwerfen, oder dem Beamten zur nädften geeigneten Abfertigungsftelle zu 


en. 
re Namentlih haben Alle, welche haufirend oder auf Marktplägen, oder an andern Verkaufsſtellen 
fteuerpflihtige Gegenftände feilbieten, über bie geſchehene Entrichtung der Gefälle auf Erfordern ſich aus- 
zumeifen, oder zu gewärligen, daß Worräthe, über welche fie genügende Auskunft nicht geben können 
oder wollen, ald mit Umgehung der Steuer erworben angefehen und in Anfprud genommen werben. 


V. Abſchnitt. 
Controlirung der Gewerbetreibenden im inneren und äußeren Stadtbezirke. 


A, Allgemeine Beſtimmungen. 1. Anzeige der Gewerbsräume. 
$ 94. Jeder im innern und im äußern Stadtbezirk wohnende, oder ſich etablirende Bäder, Mehl: 
händler, Fleifher und Fleifhwaarenhändler hat dem Steuer: Amte eine zweifache fchriftlihe Anmeldung 
feiner Gewerbsräume und der Aufbewahrungsorte feiner Beftände zu übergeben. , 
Diefe Anmeldung ift für den Gewerbetreibenden fo lange verbindlich, als er ſolche durch eine anders 
weite fcpriftliche Anzeige nicht abändert, 
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2. Reviſionsbücher. 

$ 9. Jeder der im $ 94 erwähnten Gewerbetreibenden muß außerdem, wenn es verlangt wird, 
über den Zus und Abgang an mahls refp. fhlachtfteuerpflichtigen Gegenftänden ein befonderes Bub nad) 
der vom Steuer-Amte zu ertbeilenden Anweifung halten und die Vorfchriften pünktlich beobachten, welde 
jedem .Einzelnen in diefer Beziehung werben befannt gemacht werben. 

$ 96. Die Erfüllung der $$ 94 und 95 gegebenen Worfchriften darf auch von denjenigen im 
äußern Stadtbezirke wohnenden Händlern mit Nudeln, Graupen, Gries, Grüße, Stärke, Hirfe, Bad- 
waaren ic. gefordert werben, deren Verkehr die Handhabung gleicher Gontrolen nad dem Ermefjen der 
Provinzinzial-Steuer-:Behörde nothwendig macht. 

B. Belondere Beitimmungen. 1, Für Müller, weldhe den Mehlhandel betreiben, 

$ 97. Die für den Handel beftimmten VBorräthe an Mühlenfabrifaten dürfen weder in den Müh— 
fenräumen felbft aufbewahrt werden, noch in ſolchen Näumen, welche mit jenen in Verbindung ftehen. 

8 98. Ueber den Zu: und Abgang von Mühlenfabritaten, welche für den Handel des Müllers be: 
fimmt find, ift ein mac. mäherer Anweifung des Steuer Amtes einzurichtendes Gontobuh zu führen. 
Jeder Zugang, wenn er durch eigene Fabrikation entftcht, if, fobald das Fabrikat bereitet und aus ber 
Müble gefchafft worden, unter Bezugnabme auf den, betreffenden Mahlverfteuerungsichein unverzüglich 
einzutragen. 

Zugang fertiger Müblenfabrifate von außen ift, fobald er erfolgt, zu buchen, und find die empfan— 
genen Steuerquittungen als Belag beim Contobuche aufjubewahren. 

- Zugang durch Uebernabme erfteuerter Fabrifate von anderen Meblhändlern oder dritten Perfonen 
kann nur dur das Steuer-Amt vermittelt werden, welches die Zu- refp. Abfchreibung in den von ben 
beiden Mehlbändlern vorzulegenden Büchern bewirkt, oder, falls die Ueberlaffung von Privatperfonen 
fattfindet, ſich zuvörderſt die erfolgte Verfteuerung der zu überlaffenden Quantitäten nachweiſen läßt. 

Bevor die Zufhreibung im Buche Seitens des Steuer: Amtes erfolgt if, darf der Müller bie 
Mühlenfabrikate in feiner Behaufung nicht aufnehmen. 

$ 99. Jeder Verkauf refp. Abgang von einem halben Gentner und darüber in einer Poſt iſt unter 
namentliher Angabe des Empfängers fofort im Gontobude abzufchreiben. Kleinere Verkäufe werden 
täglich ſummariſch abgeichrieben, und muß diefe fummarifche Abfchreibung an jedem Zage bis ſpäteſtens 
6 Uhr Abends erfolgt fein. Außerdem ift der Müller zu diefer Abfchreibung zu jeder Zeit im Laufe des 
Tages verpflichtet, wenn es behufs der Mevifion von den revidirenden Beamten verlangt wird. 

5 100. Der Verkauf findet nur nad Gewicht flatt, der Verkauf nah Gemäß ift unftatthaft. 


2, Kür die übrigen Mehlhändler. - 
$ 101. Für die übrigen Mehlhändler kommen, falls eine Buchführung für diefelben angeordner fit, 
die Vorſchriften der $$ 98 bis 100 ebenfalls zur Anwendung. 


vi. Abfchnitt. 
Strafen. 

.$ 102. Wer eö unternimmt, fi der fhuldigen Mahl- und Sclachtfteuer durch Uebertretung der 
dafür gegebenen Beftimmungen zu entzieben, ift nah & 17 des Gefeges vom 30. Mai 1820 den 
Strafen der Eteuer:Berfürzung aus $ 60 bis einfchließlih 65 der SteuersOrbnung vom 8, Febr. 1819 
verfallen. Müller, Bäder, Schlächter, Viehhalter und andere, welche wiflentlid oder durch Nichtbefol⸗ 
gung der fie treffenden Vorſchriften beabſichtigte Steuer-Verkürzungen befördern, verwirken dieſelbe Strafe. 

Andere Uebertretungen der in dieſem Regulativ enthaltenen Worfchriften werben nad $ 90 der 
Steuer-Ordnung vom 8. Februar 1819 mit einer Strafe von einem bis zehn Thalern geahndet, wenn 
niht aus den im $ 17 des Gefeked vom 30. Mai 1820 bezogenen und für die Mahl- und Schlacht: 
fteuer mit geltend erklärten Veſtimmungen ſchwerere Strafen zu verhängen find. 

Breslau, ven 6. März 1562. 


Der Provinzial: Steuer» Director 
v. Maaffen. 
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Ueberſicht des Inhalts. 


I. Abſchnitt. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


A. Dertliche Abgrenzung der Steuerpflichtigkeit: 
1) Stadtbezirk $ 1. 
2) Aeußerer Stadtbezirk $ 2, 
B. Beamte: , 
1) Zur Auffiht,$ 3. 
2)’ Zur Erhebung $ 4. 
C. Steuerflraßen und Eingänge in den Stadtbezirk. — 
1) Etreuerftraßen: 
a. Einhaltung derfelben $ 5. 
b. Bezeichnung der Steuerftraßen $ 6. 
2) Verbot aller andern Eingänge & 7. 
3) Meldung und Stellung fteuerpflichtiger Gegenftände bei den Thor-Controlen & 8, 
a. Beim Eingange in die Stabt. 
b. Beim Eingange für Steuerpflichtige im äußern Stadtbezirk. 
D. Zeit für Eingang und Abfertigung: 
I) Beim Steuer-Amte $ 9, 
2) Bei den Xhor:Erpeditionen $ 10. 
3) Beflimmungen für die vorftehend unter 1 und 2 genannten Abfertigungsftellen & 11, 


IT. Abſchnitt. 
Mahlifteuer. 


> 


Mübhlenauffidt: 
1) Deren Ausdehnung, im Allgemeinen $ 12, 
2) Nah Verſchiedenheit der Mühlen: 
> a. Mühlen unter befonderer Auffiht $ 13. 
b. Mühlen unter — Aufſicht $ 14. 
c. Privat-Mühlen & 1 
d. Mühlen für andere ei $ 16. 
e. Neu entftehende Mühlen 8 17. 
3. Behandlung ber unter befonderer Aufficht ftehenden Mühlen: 
1) Allgemeine Beftlimmungen: 
a. Form der Steuer-Entrihtung $ 18. 
b. Mahlſcheine. 
aa. Deren Erforberniffe & 19. 
bb. In Bezug auf Menge ber Körner & 20. 
ec, In Bezug auf Körmer-Gattung $ 21 und 22. 
Transport zu und aus der Mühle & 23. 
d Bezeichnung der Säde 
ce. Gewichtsverhaͤltniß des —— Mahlguts zu den Körnern $ 25. 


— 
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2) Abfertigung zu den unter beſonderer Aufſicht ſtehenden Mühlen: 


a. Steuerpflihtiges Mahlgut: 

‚aa. Anmeldung $ 26, 

bb. Prüfung der Anmeldung $ 27. 

ce, BVerfteuerung und Bezettelung $ 28. 

dd. Verwiegung des fertigen a $ 29, 
l. Branntwein: und Braumalzfhroot $ 30. 
e. Yandmahlgut $ 31, 32 und 33. 


C. Behandlung der unter allgemeiner Aufficht ftehenden Mühlen : 


1) Form der Steuer Entribtung $ 34. 
2) Bezeihnung der Säde $ 35. 


D. Pflichten der Müller, deren Mühlen unter befonderer Aufficht fiehen: 


1) Allgemeine Verpflihtung $ 36. 
2) Anzeige vortommender Befig-VBeränderungen $ 37. 
3) Abtbeilung der MühlensRäume $ 38. 
4) Mübhlenbefchreibung $ 39. 
5) Vergleihung des Mahlgutd mit dem Mahlſcheine: 
a, Nah Gattung und Menge der Körner $ 40. 
b, Nach der Bezeihnung ber Säde & 4l. 
6) Verfahren mit den Mahliceinen $ 42, 43. 
7) Dauer der Gültigkeit der Mablfcheine auf der Mühle $ 44, 45. 
8) Getreidebeftände des Müllers $ 46, 
9 Mahlmebe $ 47. 
10) Stein: und Staubmehl $ 48. 
11) Mablgut:VBorrätbe $ 19. 
12) Handel mit Mehl und anderen Mühlen: Fabrifaten $ 50. 
13) Müblen-Revifion $ 5!. 
14). Mühlen:Regifter $ 52. 
15) Mühlen-Reviſionsbuch $ 53. 
16) Verſchluß der Mühle 5 54. 


E. Pflichten der Müller, deren Mühlen unter allgemeiner Aufficht ſtehen & 58. 


II. Abſchnitt. 


Schladtfteuer. 
A. Im Stadtbezirk. 


1) Gewerblihes Schlachten: 
a. Anzeige der Gewerbs-Räume $ 56, 
b. Angabe, ob, nah Stüdfägen oder Gewicht verfteuert werben fol F 57. 
ec. Steuerbüder $ 58 bis 60. 
d, Erlaubniß zum Schladten $ 61. 
. Schladtzeit $ 62. 
. Anmeldung und Verfteuerung: 
aa, Schlachtanzeige $ 69. 
bb. Abfertigungen: 
1) Nah Stückſätzen $ 61, 
. 2) Nah dem Gewichte $ 65. 
ce, Gemeinfhaftlibe Schlahtungen $ 66. 
dd. Kauf oder Tauſch ded Fleifhes & 67, 
g. Benutzung des Schlachthofes $ 68, 


_ 


On 
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2) Schlachtungen zum eigenen Bedarf: 
- a. Schlachtanzeige d 69. 

b. Abfertigung $ 70. 

ec, Obliegenheiten des Schlachtenden $ 71, 

d. Aufbewahrung bes Schlachtſcheins $ 72. 
3) er :Gontrole: 
a. Nachweis durch Steuer: um Vieh⸗ Controlbücher 8 78. 
. Eingang des Viehes $ 74 
. Bus und Abgangs⸗ — 47 
. Abgang durch Verkauf 87 
. Abgang durch Sterben | 7. 
. Austrieb zur Hutung oder Maft * längere Zeit $ 78. 
Täglicher Austrieb zur Hutung $ 7 
. Veränderungen des Viehbeftandes u Alter $ 50, 
. Gontrolirung des fremden Biches: 
aa, Zum Verkauf eingehend $ 81. 
bb. Durchgehend $ 82. 


-enare® 


4) Nevifion: 
u. der Gewerböräume und Wiehbeftände $ 8, 

b. der Fleifhbeftände $ 84. 
Gewerbliches Schlachten im äußern Stadtbezirf 8 85, 


IV. Abſchnitt. 
Ein-, Durch- und Ausgang von Mühlenfabrifaten, Bad: und Fleiſchwaaren. 
Eingang. 
1) Unverfteuert: 
a. Anmeldung und Erhebung bei den Thor-Controlen $ 86, 
b. Anmeldung und Berfteuerung folder Gegenftände, welche an der Thor-Controle nit 
fhließlich abgefertigt werden 5 87. _ 
2) Verſteuert mit Berfendungsfcein $ 88. 
3) Für Steuerpflichtige im. äußern Stadtbezirk $ 89, 
Durchgang: 
Unverſteuert oder verſteuert mit Verſendungsſchein $ 90. 
— — nach einer andern mahl- oder ſchlachtſteuerpflichtigen Stadt $ 91. 
Verkehr zwifchen dem Stadtbezirk und dem äußern Stadtbezirt $ 92, 
Transport im Stadtbezirk und Marktverfehr dafelbft. $ 93. 


V. Abſchnitt. 


Gontrolirung der Gemwerbetreibenden im innern und im dußern Stadtbezirk. 
Allgemeine Beflimmungen : 

1) Anzeige der Gewerbö:Räume $ 9. 

2) Revifionsbüder $ 95, 96. 
Befondere Beftimmungen: 

1) Für Müller, welhe den Meblhandel betreiben, 85 97, 95, 99, 100, 

2) Für die übrigen Mehlhändler $ 101. 


VI. Abſchnitt. 
Strafen $ 102, 


— — ——— 


Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. ZFriedrich) in Brestau 
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Amts-⸗Blatt 
der Königlichen Regierung zu Breslau. 


Stück 13. Breblau, den 28. Mär; 1862, 





Berorbnungen und Bekanntmachungen der Königlihen Regierung. 
Den Ankauf von Remonten im Jahre 1862 betreffend. 
Zum Anlaufe von Remonten im Alter von drei bis einſchließlich ſechs Jahren, find im Bezirke ver 
Königlihen Regierung zu Breslau und ben angrenzenden Bereichen, für diefes Jahr nachſtehende Mor- 
gend 8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden, und zwar: 


1) den 24, April in Ratibor, 8) den 9. Mai in Neumarkt, 
2) = 26, „ in Leobſchütz, 9) »12 „ in Dels, 

3) = 28, „ in Greugburg, R 10) = 13, „ in Trebnitz, 

4) = 30, „ in NRamslau, 11) » 15. „ in Trachenberg, 
5) =» 2. Mai in Poln.-Wartenberg, 12) =» 17, „ in Krotofcdin, 
6) = 5, „ in Brig, - 13) = 26. „ in Grünberg. 


7) « 17. „ in Nimpiſch, 
— von der Militair⸗Kommiſſion erkauften Pferde werben zur Stelle abgenommen und ſofort baar 
ezahlt. 

Pferde, deren Mängel den Kauf geſetzlich rückgängig machen und Krippenſetzer, welche ſich als ſolche 
innerhalb der erſten zehn e herausſtellen, find vom Verkäufer gegen Erſtattung des Kaufpreifed und 
der ſämmilichen Unfoften zurüdzunehmen. 

Mit jebem Pferde find eine neue rinbledberne Trenſe mit haltbarem Gebiffe, eine Burthalfter und 
zwei hanfene Stride, ohne befondere Vergütung zu übergeben, 

Berlin, den 15. Mär, 1862, 
Kriegd-Minifterium, Abtheilung für dad Remonte-Weſen. 
(ge) v. Schü (ge) Menke. (ge) Hartrott. 

Indem wir vorflehenden Erlaß zur Kenntniß des pferbezühtenden Publikums bringen, maden wir 
noch befonderd darauf aufmerkſam, daß der Remonte«Ankaufds Kommiffion auch gut gezogene, feblerfreie 
und zur Zucht geeignet erfheinende junge Hengſte, bie jebod nicht unter drei Jahr alt fein dür— 
fen, zur vorläufigen Beſichtigung vorgeführt werben dürfen, da höheren Orts beabfihtigt wirb, auch fer 
nerhin zur Dedung bes Remontebebarfs der Königl. Landgeflüte an Beſchälern, geeignete junge Hengſte 
von Privatzüchtern im Lande ankaufen zu laffen. 

Breslau, den 24. März 1862, Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Der Karpreis eines WBlutegeld für die Zeit vom 1, April bis ultimo Geptember d. 3. ift auf 
2 Sgr. 3 Pf. feflgefegt worden. 
Breslau, den 24. Mär; 1862. Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Verordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörden x. 


Das Patent und- Reglement für die Königliche allgemeine Wittwen-VerpflegungssAnftalt vom 28. De⸗ 
zember 1775 ift im Laufe ber Zeit fo vielfach ergänzt, erläutert und abgeändert worben, daß es in feiner 
urfprünglidhen Geſtalt ohne einen —.. Kommentar nicht mehr geeignet ift, dad betheiligte Publikum 
über feine Rechte und Pflichten bei unferem Inftitut vollſtändig zu belehren. Die Staatöbehörben, unb 
namentlich bie unterzeichnete General» Direktion, haben bdiefen Uebelftand bisher am meiflen empfinden 
möflen, da fie alljährlich mit einer großen Menge unftatthafter Anträge und mit vielen ‚ weitläuftige 
Biderlegungen erforbernden Anfichten über die unfere Anftalt leitenden Grunbfäge beläſtigt worben find. 


21 
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Zur künftigen Vermeidung ſolcher Beläſtigungen machen wir nun unſere Mitglieder und die in Zukunft 

unferer Sozietät beitretenden Staatsdiener auf die fo eben im Verlage der hieſigen Königlichen Geheimen 
Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) erſchienene Schrift: 

„Das Patent und Reglement für die Königlich Preußiſche allgemeine Wittwen-Verpflegungs⸗ 

Anftalt, unter Benusung der Aften dieſes Inftituts bearbeitet von Dr. Eduard Wegener, 

erpebirendem Sekretair und Kalkulator bei der gedachten Anſtalt“ 

erffam, welche dur alle Buchhandlungen, fo wie durch unfere Buchhalterei, für den Preis von 

10 Sgr. zu beziehen ift, und woraus ſich jeder WBetheiligte über unfere Einrichtungen und bie unfere Ver⸗ 

waltung leitenden Gefege, Berorbnungen und Beflimmungen leicht und gründlid wird informiren können. 

Berlin, den 5. März; 1862, 

Generals Direktion der Königlihen allgemeinen BWittwen-Berpflegungs-Anfalt. 


Derfonal: Chronik der äffentlichen Behörden, 
' Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 


Beftätigt: Der Königliche Kreisbaumeifter Zölffel in Wohlau als Deich-Inſpektor des Dyhernfurther 
Deichverbandes. 


Königliche Regierung, Abtheilung für die Kirchens®ermaltung und das Schulmefen. 
Beftätigt: 1) Die Vokation für den bisherigen zweiten Lehrer Friebrihb Sturm zum Lehrer an der Pa« 
rallelllaffe der erfien Elementarklaffe des Gymnafli zu St. Maria Magdalena zu Breslau, 
2) Die Vofation für den bisherigen Adjuvanten Joſeph Kube zum Fatholifhen Lehrer und 
Drganiften in Minken, Kreis Ohlau. 


Königliches Konfiftorium für die Provinz Schlefien. 
Beftätigt: Die Bolation für den bisherigen Prebigtamtds Kandidaten Dr. Theodor Dietrih Rubolph 
- = aus Frankfurt a. d. D. zum Adjunetus ministerii bei der evangelifhen Hofkirche zu 
reölau. 


Königlich Preußifches Ober Berg: Amt für Schlefien. 
. a. An das Königl. Oberbergamt verfest: 
1) = — Bergamts-Direktor Tantſcher zu Waldenburg unter Ernennung zum 
erbergrath. 
2) Der Bergmeiſter und Bergaffeffor Websty von Tarnowitz, ebenfalls unter Ernennung 
zum Oberbergrath. 
An das oberbergamtlihe Kollegium berufen: 
1) Der Bergmeifter und Bergaffeffor Runge von Eisleben, und 
2) der Bergaflefior Ulrich von Berlin. 
Nah Breslau verfept: 
1) Der bisherige Bergamts-Markſcheider Segnig zu Waldenburg, als Oberbergamts« 
Markiceider. 
2) Der Königliche Markfceider Hörold von Halle desgl. 
3) Der Bergamtö-Rendant Karger von Waldenburg. 
4) Der Bergamtd-Regiftrator Reiche von Tarnowitz. 
5) Der Bergamtö-Regiftrator Pattloch von Waldenburg. 
6) Der Sehretair Wernide von Tarnowitz. 
T) Der Kalkulator Hänel von Tarnowitz. 
8) Der Buchhalter Hofmeifter von Waldenburg. 
9 Der Buchhalter Wilum von Tarnowitz. 
10) Der BureausAffiftent Ganabäus von Waldenburg. 
11) Der Bureau-Affiftent Grunert von Waldenburg. 
12) Der Amtödiener Schneider von Waldenburg. 
13) Der Amtödiener Merfert von Waldenburg. 


- 


— BE 


b, Bei der mit dem 1. Dftober 1861 ins Leben getretenen Berge 
DypotbelensKommiffion zu Breslau ift beftellt: 


1) Der Bergraih Gedike von Halberftadt ald Berg-Hypothelenrichter ernannt. 
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Der BergamtdsKalkulator Kundt von Waldenburg ald Sekretair und Ingroffator. 
Der BureausAffiftent Langner von Tarnowitz ald Hilfdingroffator. 


e. Die vormaligen Bergämter zu Waldenburg und Tarnowitz 


find in Folge des Geſetzes vom 10. Zuni 1861, betreffend die Kompetenz der Oberbergämter, 


0) 


2) 
3) 


) Der Bergamtö-Bureau: 


mit dem 1. Oktober deffelben Jahres aufgehoben worden; bei denfelben ift 

* —— und Bergamts⸗Direktor Leuſchner zu Tarnowitz aus dem Staatsdienſt 
geſchieden; 
der Bergrath Förſter zu Waldenburg in den Ruheſtand getreten; 
der Bergmeifter Nehler in Tarnowitz mit den Geſchäften ber Königl. Berginſpektion 
der Friedrichsgrube bei Tarnowitz beauftragt; 
der Bergamts:Sehretair Gerwing von Waldenburg an das Oberbergamt zu Dortmund 
verfeßt. 

An den Revieren wurden verfeßt: 
Der Berginfpektor Kühnemann von Zabrze nah Nikolai. 
— Berggeſchworne von Gellhorn von Ratibor als ſtellvertretender Berginſpektor nad 

abrze. 

Der Berggeſchworne Zimmermannu von Myslowitz nah Beuthen DS. 
Der Berggefchworne Gallus von Hirſchberg in gleicher Eigenſchaft nach Waldenburg. 
Der Berggefhworne D. Schmidt von Waldenburg in derfelben Eigenſchaft nach Börlik. 
Der Berggeftworne Möde von Ruda in derfelben Eigenfhaft nad Kattowitz. 
Der Berggeihworne Sponer von Nikolai in berfelben Eigenfhaft nah Ratibor. 

Berner find in Folge ber Aufhebung ber genannten Bergämter 

verfeßt: 

Der Bergſekretair Perſchky von Zarnowig an die Verwaltung der Friedrichsgrube. 
Der Bergamtsd:Kalkulator Laske von Tarnowitz an das Mevierbureau zu Königshütte. 
Der BergamidsSefretair Hartmann von Zarnowig nad Gleiwitzerhüne. 
Der Bergamtö-Bureau:Affiftent Malsky von Tarnowitz an die MRevierbureau zu Wal⸗ 
denburg. 

Wegen Ausfalls ihrer Stellen find zur Dispoſition geſtellt: 
Der Bergrath Schnackenberg zu Tarnowitz. 
Der Bergmeiſter Czettritz zu Waldenburg. 
Der Bergmeiſter, Bergaſſeſſor von Tſchepe zu Tarnowitz. 
Der Berggeſchworne Otto zu Glogau. 
Der Maſchinenmeiſter Sohmann zu Tarnowitz. 
Der Bergamts-Rendant und Rechnungsrath Kerl zu Tarnowitz. 
Der Bergſekretair sung u Waldenburg. 

füftent Wieczorek zu Tarnowitz. 

Der Bergamtsdiener Günther zu Tarnowitz. 
Der Bergamtödiener Weiß zu Tarnowitz. 

d. Bei dem Hüttenamte zu Gleiwitz ifl 
der Bergratb und HüttenamtdsDireftor Kalide in ben Ruheſtand getreten; 


2) ber bisherige Hütten:Infpeltor Stentz zu Torgelow zum Hütten-Direftor ernannt, und 


1) 
2) 


der Bergratb und Hüttenamtss Dirigent L 


der Hüttenmeifter Abt in Folge Wegfals feines bisherigen Amtes zur Dispofition geflellt. 
e. Bei dem Hüttenamte zu Königshütte if 
ber Hüttenmeifter Jäniſch, biöber in Rybnik, zum Hütten⸗Inſpektor, und 
ber Baumeifter Kreuding zum Bau⸗Inſpektor ernannt, 
fe Bei dem Hüttenamte du reuzburgerhütte iſt 
ebeneiner in ben Rubefland getreten. 
Bei dem Hüttenamte zu Rybnik iſt 


8: 
der Hütteneleve Wiebmer zum Hüttenmeiſter ernannt, 
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h, Bei ber Verwaltung ber Königl. Friedrichshütte bei Tarnowitz iſt 
der bisherige Schichtmeiſter Liebeneiner zum Hüttenmeiſter ernannt worden. 


Vermiſchte Nacrichten. 

NT Ertheilung: Dem Nabelfabrifanten Witte zu Sferlohn ift unter dem 13. Mär, 1862 ein 
tent 
auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewiefene Nadelfchleifmafchine, foweit ſolche 
als he = eigenthümlich erfannt ift, und ohne Jemand in der Benugung bekannter Theile 
zu beſchränken, 

auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für ben Umfang bed preußifchen Staats 
ertheilt worden. 

ee A Das bem Rittergutsbefiger Herm A. 5. von Arnim auf Gerswalde unterm 

Auguft 1 ertheilte Patent 
auf einen Dampfentwidler, der in feiner ganzen, durch un und Beichreibung nachge⸗ 
wiefenen Bufammenfegung als neu und eigenthümlich erfannt ift, 
ift aufgehoben. 

Bermähtniife: 1) Die zu Sorau verftorbene verwittwete Tiſchler Antonie Beder geb. Schraubflätter 
bat der Batholifhen Kirche zu Trachenberg 100 Rthlr. mit der Beflimmung letztwillig vermacht, 
daß von den Zinſen 4 Rthir. für kirchliche Zwecke und 1 Rthlr. jährlich an ihrem Todestage 
an hilfsbedürftige Arme vertheilt werden ſollen. 

2) Die letztw ug Verfügung, durch welche der zu Ober⸗Schwedeldorf, Kreis Glatz, verſtor⸗ 
bene katholiſche Pfarrer Fran Baumert 
a. ben Armen ber Ober Ehwebelborfer und Reichenauer Fe errig 
2 Rthlr. 21 Sgr. 9 Pr 
b, den Armen ber Kirchgemeinde piſchtowit 1136 : 10 » 1 


Summa 3379 Rıhlr. 2 Sgr. 7 Pf. 
letztwillig au sgefent hat, ift landesherrlich genehmigt worden. 

Gefhente: 1) Dem Borflande der KonfiftorialsRath Wunfterfhen Stiftung für unverforgte Jungfrauen 
bürgerlihen Standes zu Breslau ift die Annahme des biefer Stiftung von ber verwittweten 
Sandräthin von Wentzky geb. von Eifenhardt geſchenkten Kapitald von 2000 Rthir. landes⸗ 
m. genehmigt mworben. 

2) Der Kommerziens Rath Reichenheim zu Wüflegierädorf hat ber evangelifhen Schul: 
gemeinde zu Bertholdsborf, Kreis Reichenbach, 200 Rtblr. gefchentt. 

3) Die verwitiwete Frau Landräthin v. Wentzky —* von Eifenhardt bat aus Anlaß der 
in Ausſicht geftellten Aufnahme des ſiechkranken Muſiklehrers Karl Scholz im das Claaſſenſche 
Siechhaus Iehterer Anftalt 300 Rthlr. gefchentt. 

4) Die Wittwe Barbara Elifabetb Schweiniger geb. Scholz zu Groß-Leipe, Kreis Treb⸗ 
nig, bat ber evangelifchen Kirche dafelbft zur beliebigen Verwendung 60 Rthlr. gefchentt. 

5) Der Kirchenvorfieher Jornitz und feine Ehefrau zu Groß: . Kreis Trebnitz hat der⸗ 


ſelben Kirche a. zur Herſtellung einer neuen Orgel . 320 Rthlr. 
b. für Abfingung eines Gerähtniß-Bicdes otjäpeic an 1 dem Sonntage 
— nach dem Todestage des Jornitz 40 Rthlr. 
geſchenkt. 


Amtsblätter aus den Jahren 
1811 bis 1858 inel. find zu dem Preiſe von 7 r. pro Jahrgang, 

1859 bis 1861 incl. „ og He rs kr , 
einzelne Nummerftüde zum Amtsblatte pro 1859, 1860 und 1861 zum Preife von 1 Sgr. pro Bogen, 
fowie SahsMegifter zum Amtöblatt bei der Königlichen Amtsblatt⸗ Redaktion im Regierungs »Gebäube 
verfäuflich 


Hierzu eine Beilage, betreffend die Konzeffion und Statuten ber „Norbifhen Feuer: und Lebend« 
Berfiherungs = Aktien - Gefelfchaft in Aberdeen. 
— — 


Redaktion des Amtoblattes im Regierungd-Gebäͤude. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W, Friedrich) in Breblau. 


Beilage 
zum Amtsblatt 
der Königlichen Negierung zu Breslau. 


| Eonceffion 
zum Gefhäftsbetriebe in den Königlich Preußiſchen Staaten für die 
Nordiihe Fener- und Rebend-Berfihernngs-Gefellfhaft zu Aberdeen. 


Der unter ber Firma „Mordifche Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft“ in 
Aberbeen domicilirten Actiengejellihaft wird die Gonceflion zum Geichäftsbetriebe in den Königlih Preußiſchen 
Ctaaten auf Grund der Statuten (Parlaments-Acte vom 30. Juni 1848, reſp. $$. 113 bis 117 und 131 bis 136 
der Parlaments-Acte vom 8. Mai 1845, fowie Parlaments-Acte vom 7. Juni 1861) für bie bafelbft bezeichneten 
Berfiherungsjweige hiermit unter nachfolgenden Bedingungen ertheilt: 

1) Jede Veränderung ber bei der Zulaffung gültigen Etatuten muß bei Verfuft der Conceſſion angezeigt, und 
ehe nach derjelben werfahren werben barf, von der Preußiſchen Etantsregierung genehmigt werden. 

2) Die Beröffentlihung der Conceſſion, der Statuten und der etwaigen Aenderungen derfelben erfolgt in den 
Amtsblättern derjenigen Königlichen Regierungen, in deren Bezirken die Geſellſchaft Geſchäfte zu betreiben 
beabſichtigt, auf Koſien der Gejellichaft. 

3) Die Geſellſchaft hat wenigftens an einem keftimmten Orte in Preußen eine Haupt-Nieberlaffung mit einem 
Geſchäfts⸗Lokale und einem dort domicilirten General-Bevollmädtigten zu begründen. 

Derſelbe ift verpflichtet, derjenigen Königlichen Regierung, in deren Berirk jein Wohnfit belegen, in den 
erften ſechs Monaten eines jeden Geſchäft —* neben dem Verwaltungsberichte und der Generalbilanz der 
Geſellſchaft eine ausführliche Ueberſicht der im verfloffenen Jahr in Preußen betriebenen Geſchäfte einzureichen. 

In diefer Ueberſicht — für deren Nufftellung von der betreffenden Regierung nähere Beitimmungen 
u werben fönnen — iſt bas im Preußen befindliche Acivum ven dem übrigen Activum gejondert 
aufzuführen. 

Für die Richtigkeit der Bilanz und der Weberficht, ſowie der von ihm rn Bücher einzuftehen, 

t der General-Bevellmächtigte fi perfönlid und erforberlihen Falls unter Stellung zulänglicer Sicher 

it zum Vortheile ſämmtlicher inländifcher Gläubiger zu verpflidhten. Außerdem muß derjelbe auf amt- 

liches Verlangen unweigerlich alle diejenigen Mittheilungen machen, welche fih auf den Geſchäftsbetrieb der 
Sejellihaft oder auf den der Preuhiichen Geihäftöniederlaffung beziehen, auch die zu dieſem Behufe etwa 
nöthigen Ehriftftüde, Bücher, Rechnungen ıc. zur Einſicht vorlegen. 

4) Durch den General- Bevollmächtigten und von dem inländifchen Wohnorte beffelben aus find alle Verträge 
der Gejellibaft mit den Inländern abzuſchließen. 

Die Gejellihaft bat wegen aller aus ihren Gefchäften mit Suländern entftehenden Verbindlichkeiten, 
je nach Verlangen des inländischen Berficherten, entweder in dem Gerichtsitande des General-Bevollmädytigten 
oder in demjenigen des Agenten, welder die Verfiherung vermittelt bat, als Beklagte Recht zu nehmen und 
dieje Berpflichtung in jeder für einen Inländer auszjuitellenden Beriiherungspolice ausdrücklich anszuipreden. 

Sollen die Streitigkeiten durch Schiedsrichter gejplichtet werden, jo müſſen dieje Leptern, mit Ein- 
ſchluß des Dbmannes, Preußiſche Unterthanen jein. 

5) Die Geſellſchaft ift verpflichtet, vor Gröffnung ihrer Geichäfte in Preußen eine Gaution im Betrage von 
100,000 Thaler auf jo lange zu beitellen, bis auf das Grundkapital volle 20 pGt. eingezahlt jein werden. 

Es dürfen zu der Gaution nur Preußiſche Staatspapiere oder von der Königlich Preußiſchen Regierung 
garantirte Papiere verwendet werden. 

Der Betrieb der Immobiliar-Berlicherung unterliegt der durch den Allerböchften Erlaß vom 2. Juli 1859 
(Gejep-Sammiung S. 394) angeordneten Beſchränkung, daß naͤmlich nur ſolche Gebäude jur Verſicherung 
gegen Feuersgefahr angenommen werden dürfen, deren Aufnahme den betreffenden öffentlichen Societäten 
unterjagt oder von deren Ermeſſen abhängig gemadt worden ift, jo fange und in jo weit, bis der fernere 
Allerhöchſte Erlaj vom 18. Eeptember 1861 (Gej.-Samml. -S. 790) zur Ausführung gelangt iſt. 

Die vorliegende Conceſſion — welche übrigens die Befugnij zum Erwerbe von Grundeigentbum in den 
Preußiſchen Staaten, wozu es der im jedem eimzeinen Falle beſonders nachzuſuchenden landesberrlichen Erlaubniß 
bedarf, wicht im ich ſchließt — kann zw jeder Zeit, und ohne daß es der Angabe von Gründen bedarf, lediglich 
nach dem Ermeſſen der Preugiihen Staats-Regierung zurüdgenommen und für erlojhen erklärt werden. 

Berlin, den 11. Zanuar 1862. 
(L. 8.) Der Minifter des Innern. 
J. A. 107. Graf von Schwerin, 


Statuten der „Nordiſchen Feuet ⸗ und Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft.“ 


Parlaments-Acte 
! ation der „Nordſchotti « und Lebens⸗V iperungd:& ell unter dem Namen die Mordiſcht Ver⸗ 
a — — — a —— N, * a eig befähigt, gerichtlich en ver⸗ 
Hagen und — zu werden, ſowie Eigenthum zu überuchnen, zu beſitzen und zu übertragen, welche die Statuten und, 
inrihtungen der befagten Geſellſchaft beftätigt, nnd flir andere hierauf bezügliche Zwede, 


(Königliche Zuftimmung, am 30. Juni 1848.) 


Sintemal fih gewiſſe Perſonen durd einen Vertrag, der die Artikel der Mitgenofjenjchaft enthält und 
ald Datum den zweiten Tag des Juni im Jahre 1836, und verſchiedene nachherige Daten au ji *4 zu einer 
Geſellſchaft vereinigt haben, die ſich des Nameus „Nordſchottiſche Feuer- und Lebens ⸗Verſicherungs ⸗Geſellſchaft“ be» 
dient, um Geſchäfte zu betreiben zur Verſicherung jeder Art von Eigenthum gegen Berluft. oder Beicäbigung durch. 
Feuer; zur Verſicherung einzelner Leben, * ter Leben und der Ueberlebenſchaft; zum Kauf von Policen und 
zu Vorſchüſſen auf F Hinterlegung, zum — und Verkauf von Anwartſchaften, anwartſchaftlichen Intereſſen 
und Leibrenten, zur Ausſteuerung für Kinder und zu ähnlichen anderen Geſchäften, wie fie im Allgemeinen betrieben, 
und ausgeführt werden von ähnlichen Gejellidaften: 

Und fintemal die genannte Geſellſchaft, ſeitdem fie fih etablirt, die erwähnten Geſchäfte betrieben hat und 
jegt noch betreibt, und zur Betreibung berjelben Lofalbureaur in London, Edinburg und Glasgow, fowie Agenturen 
in anderen Städten und Plätzen Englands und Irlands, auch Schottlands errichtet hat, auch Actien verkauft und 
Policen ertheilt worden find an Perjonen, die in Großbritannien und Zrland und anderswo ihren Wohnfig haben: 

Und fintemal dur übereingefommene Artikel und fehriftlichen, thatſächlichen Zutritt zu dem erwähnten Ber- 
trage der Mitgenofienfchaft unter dem Datum des erften Tages bed April im Jahre 1847, und unter verjchiedenen nad). 
folgenden Daten, die bejagte Geſellſchaft zur Theilhaberfchaft angenommen und mit fich eng vereinigt hat eine andere Ver- 
fiherungs-Gejelliaft, die unter dem Namen „Weftliche Feuer- und Lebens-Berfiherungs-Gejellihaft von Schottland” 
in Glasgow ihre Geſchaͤfte betrieb, und erwähnte „Weſtliche Beuer- und Lebens-Berficherungs-Gejellibaft von Schottland” 
und die Theilhaber derjelben aufgehört haben und Theilhaber der gedachten a ig Feuer- und Lebens-Ber- 
fiherungs-Gefellichaft“ geworden find, welche jetzt in Glasgow und gewiſſen andern Theilen des weftlihen Schottlands 
unter dem Namen die „Nord» und Weſtſchottiſche Feuer- und Lebens-Verfiherungs-Gefellihaft“ Geſchäfte betreibt: 

Und fintemal das Publikum dur die Bildung ſolcher Gejellihaften over Genofjenfhaften anjehnlichen 
Bortheil hat und Ihrer Majeität daraus ein bedeutendes Einkommen erwächlt: ? 

Und fintemal es zum nachhaltigeren Geihäftsbetrieb der beſagten Gejelihaft und zur Bejeitigung ber 
Schwierigkeiten, welche fi bei neießlihen Prozeſſen von oder gegen bejagte Gefellihaft (zumal da, dem Geſetze 
nach, alle zur Zeit vorhandenen Mitglieder beſagter Geſellſchaft in ſolchen Prozeſſen mit ihren Namen genannt ſein 
müfjen) erhoben haben oder nachmals erheben möchten, zweckdienlich erjcheint, daß bejagte Geſellſchaft befähigt werde, 
ſowohl gerichtlich zu verklagen wie verklagt zu werden; und es gleicherweife für beſagte Gejellihaft von großem 
Nugen fein würde, wenn —— Geſellſchaft ermächtigt wäre, erbliches Eigenthum in —* und Real-Eigen- 
thum in England und Irland zu übernehmen, zu befigen und zu übertragen: 

Und fintemal es — viel zur guten Führung der Geſchäfte beſagter Geſellſchaft beitragen würde, 
wenn die Bedingungen, Statuten und Einrichtungen, unter welchen beſagte Geſellſchaft ſich vereinigt hat, beſtätigt 
und unwiderruflid gemacht würden, wie hierin fpäter geſchieht, und wenn ferner der bejagten Serelihaft weitere 
Vollmachten und Privilegien ertheilt würden; jedoch dieſe benannten verſchiedenen Vortheile nicht erlangt werben 
fönnen, ohne Genehmigung des Parlaments: 

So möge es deshalb Ihrer Majeftät belieben: 

$. 1. Inkorporation der Gejellihaft.) Daß verfügt werbe und verfügt fei dur ber Königin 
Allerböchfte Majeftät, durch und mit Math und Zuftimmung der geiftlichen und weltlichen Lorde und der Gemeinen, 
verjammelt in diefem gegenwärtigen Parlament und mit Genehmigung deſſelben, daß bie bejagte „Nordſchottiſche 
Feuer» und Lebend-Berlicherungs-Gefellihaft* und die —— ctionäre derſelben, und jede andere Perion 
oder Perjonen, Staatsförper oder Körperichaften, welche Hi Aectionär oder Aetionäre bei der befagten Verficherungs- 
Geſellſchaft werden jollten, und ihre verjdhiebenen und refpektiven Nachfolger, Vollſtrecker, Verwalter und Bevoll- 
märbtigte jollen jein (jo lange fie Actionäre find) und find hierdurch inforporirt unter dem Namen und der Bezeich- 
nung der „Nordiſchen Berfiherungs-Gefellichaft,“ (Northern Assurance Company) und follen das Recht haben, 
das Geſchäft einer Feuer- und Lebens-Verfiherungs-Gejellihaft zu betreiben, in allen feinen Zweigen, gemäß dem 
Statuten, Anordnungen und Einrichtungen, wie bierin jpäter aufgeführt, und unterworfen den in Kraft biervon 
gemachten Nebenverordnungen; umd die Gejellihaft joll fortdauernd jo inkorporirt fein kraft dieſer Arte, bis fie 
von den Yetionären aufgelöit wird und ihre Gejchäfte abgewicelt find. 

$. 2. (Die Actionäre jind denjelben Berbindlihleiten unterworfen wie vormals.) Immer 
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fei vorbehalten und verfügt, daß * nichte enthalten jein foll, die Gefellichaft oder irgend einen der Actionäre 
berjelben zu befreien oder zu entlaften von irgend einer Verantwortlichkeit, Schuld, Verbindlichkeit, Vertrag, Pflicht, 
Verpflichtung, zu welder fie feßt verbunden find ober mahmals verbumden fein mögen, entweder zwiſchen der Ger 
fellichaft und anderen Parteien, ober zwijchen der Gefellichaft und einzelnen Mitgliedern derjelben, noch in irgend 
einer Weife die Verbindlichkeit irgend eines Actionärs der Geſellſchaft zu befchränfen durch irgend einen richterlichen 
Audfpruch, Dekret oder Befehl wegen Geldzahlungen, welche erlangt worden find oder werden gegen die Geſellſchaft 
in irgend einer Klage oder Rechtshandel, erhoben von ober genen die Gefellichaft bei irgend einem Gerichtshof; jon- 
bern Er folder Actionär fol fortdauernd verbindlich fein dir und in Bezug auf folde Gelder, in derſelben Art 
und Weiſe, wie er es gemwefen fein würde, wenn bie Geſellſchaft durch diefe Acte micht inforporirt worden wäre. 

8. 3. (Geihäfte der Geſellſchaft.) Und es fei verfügt, daß bie Geſchäfte der Geſellſchaft fi er- 
ftredfen. follen auf Berfiherungen aller Art von Eigenthum gegen Berluft oder Befchädigung durch Keuer; auf Ver 
ficherungen einzelner Leben, vereinter Reben umb Ueberlebenſchaften; auf Kauf von Policen; auf Vorſchüſſe unter 
Hinterlegung der Policen; auf f und Verkauf von Anmartichaften, anwartfchaftlihen Intereffen und Leibrenten; 
auf Ausfteuerung ven Kindern; auf Annahme von Geld zur Zins-Anlage und Zins auf Zins; und im Allgemeinen 
auf das Betreiben aller anderen Geſchäfte einer Feuer- und Lebend-Berficherungs-Gejelihaft in jedem Theile Ihrer 
Majeftät Stanten von Grofibritannien und Irland, in den Kolonien oder anderwärts. Und alle jolche Verfiherungen, 
Käufe, Vorihüffe und Ausfteuerungen jollen bewirkt, zugeitanden und angenommen werden zu jolden Säßen und 
unter ſolchen Beitimmungen und Bedingungen, wie fie das Generalbireftorium der Gejellichaft zu Aberdeen, welches 
hierdurch ausdrũcklich bevollmächtigt ift zur Unterbandlung und Betreibung der Geſchäfte, für geeignet halten wird, 
und es fol vollitändig dem Gutdünken diefer Direftoren oder jeder Perfon oder Perjonen, die von ihnen hierzu 
bevollmächtigt find, überlaffen fein, Anträge zu ſolchen Berficherungen, Käufen, Vorſchüſſen und Ausiteuerungen 
anzunehmen oder zurüchuweiien, und es ſoll ihnen geſetzlich zuſtehen, jede Leibrente, bewilligt unter Bedingungen, 
wie fie ihnen billig ſcheinen, einzulöfen oder zuruckzufaufen, und ferner die Police jeder verficherten oder an einer 
Ausiteuerungsfumme betheiligten Perjon, die über diefelbe zu verfügen wünſcht, zu faufen, umd zwar zu ſolchem 
Preife, wie fie für geignet halten. 

8. 4. Selugnip der Geſellſchaft, Geſchäfte zu mahen jowohl mit als 2 Antbeil- 
nahme am Gewinn.) Und es fei verfügt, daß die Gejellihaft Geſchäfte machen darf ſowohl mit als ohne An- 
teil am Gewinn, und fie joll genaue umd gefonderte Rechnungen über jeden dieſer Zweige führen und biejenigen, " 
welde nady dem Gewinn-Antheilnahme- oder Gegenfeitigkeits-Verficherungs-Spftem verfihert find, jollen die Be Y 
nis haben, im Fall fie deren Ausübung für geeignet halten, jährlid bei der gewöhnlichen Verfammlung der Gejell- 
ſchaft (welcher zu dieſem Zwecke —— fie berechtigt ſein follen), im Verhältniß zu ber von ihnen verſicherten 
Summe, drei aus ihrer Zahl als eimen Ausſchuß zu beitellen, welcher berechtigt jein joll, mit den Directoren zu 
figen und zu ftimmen in allen Angelegenheiten, welche die Anlage und Verwaltung der Fonds besjenigen Geichäfts- 
meiges = 5 berühren, der ſich aus den Prämien herſchreibt, welche die nach dem beſagten Syſtem Ber- 

en it 1. 

— 5. (Eigentbum x. im Beſitz durch Berträge der Mitgenoſſenſchaft, in dieſe Gejell- 
{haft einzulegen.) Und es fei verfügt, dafı alles Eigenthum, erbliches und bewegliches, ſachliches und ring 
das der befagten Gejellihaft an bem Datum gehört, an welchem dieſe Acte durchgebt, und ferngg alle Handſchriften, Ber- 
fügungen, Dänber, Hypotheken und Leibrenten-Bewilligungen, Anweifungen, Uebertragungen, Berträge, Urkunden und 
andere Schriften, Inftrumente, Berficherungen oder Dokumente, welcher Art und Natur fie aud) immer Fein mögen, nebft 
den Ländereien, Gegenftänden, dem Eigenthume oder den darin enthaltenen Geldſummen, welche bereits übernommen 
und empfangen worden find zu Grnften der bejagten Gejellichaft, oder weiche übernommen und empfangen worden find zu 
Gunſten ber befagten „Weitlihen Feuer und ebens · Verſicherungs - Gefellichaft von Schottland,“ oder welche über 
nommen und empfangen worden * zu Gunſten der Bevollmächtigten ober anderer zum Vortheil der beſagten „Nord» 
ichottiichen Feuer- und Lebens · Ver s ·Geſellſchaft,“ oder der beſagten, Weſtlichen Feuer und Yebend-Berficherungs- 
Geſellſchaft von Schottland,“ oder der Direktoren oder des Vorſtehers, ober des Secretärs einer der genannten Geſell⸗ 
ſchaften, oder auf andere Weiſe, zum Nutzen oder Vortheil derjelben, ob dafjelbe freier Beſitz ift oder als Pfand dient, joll 
fein und daffelbe ift hierdurch übermadht der hiermit intorporirten Geſellſchaft, als ob daffelbe erworben, zugeftanden und 
hbernommen worden nad) dem Durchgehen diefer Acte, und dafielbe foll in Zufunft bejefien, verwaltet, verkauft, über- 
tragen, angerwiejen, aufgegeben, entlaftet oder über daſſelbe auf andere Weije verfügt werben unter dem vereinigten Nanten 
and der Bezeichnung der „Norbiichen Verſicherungs ⸗Geſellſchaft,“ (Northern Assurance Company) ohne die Noth- 
wendigfeit irgend einen Titel ung Serum oder Tprtuufegen, oder ohne eine bejondere andere Bertallan als diefe Acte; 
und gleicherweiſe alle Policen, jchreibungen und andere Berbindlichkeiten, welcher Natur oder Art fie auch jein 
mögen, bie, unter irgend einer der oben erwähnten Bezeichnungen gemacht, bewilligt und ausgegeben worden von der 
„NRordihottifcden Feuer und Lebens · Verſicherungs · Geſellſchaft· oder der beſagten „Weftlichen Keuer- und Yebens-Ber- 
ſicherungs · Geſellſchaft von Schottland,“ oder den Direktoren einer der befagten Gefellihaften, im Namen oder Seitens 
berjelben, in Bezug auf die Geſchäfte der Gefellichaft, jollen fein und diefeiben find hierdurch erflärt zu fein vollgüiltig 
und beitehend gegen umd leiltbar won der Geſellſchaft, die hierdurch inkorporirt ift, und von den Direktoren und 
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Aktionären, und von dem Grundkapital und ben Fonds ber Geſellſchaft in derſelben Weiſe und auch wirkſam gemäß 
den Bedingungen derfelben, als ob diejelben ausgefertigt worden wären unter ber Kraft diejer Acte. 

(Die Rechte der Gejeltfhaft.) Und mit Bezug. auf die Rechte der Gefellichaft jei verfügt wie folgt : 

8. 6. (Gebraud des Namens der Öejellihaft; verklagen und verklagt werden; Policen 
ausgeben uf. w.) Daß es für die Geſellſchaft gejegmäßig ge fol, in allen Sachen und Progefien, welder 
Art fie auch fein mögen, fi des bejagten Namens und der Bezeihnung „Nordiſche Verficherungs + Gefellihart* 
(Northern Assurance Company) zu bedienen, und bie Geſellſchaft fol durd dieſen Namen eine vereinigte Körper 
ichaft fein, mit immer dauernder Nachfolge, und fie darf und —— und verklagt werden, belangen und 
belangt werden, nachſuchen und beſchieden werben, antworten und darauf Antwert erhalten, vertheidigen und ver- 
theidigt werden, verfolgen nnd verfolgt werden in allen und im jedem Gerichtöbofe, und belaften und belaftet werden 
in jedem Theile bes Vereinigten Königreihs von Großbritannien und Irland, oder anderswo innerhalb der Staaten 
Ihrer Majejtät in derjelben Weije und zu allen Abfichten und Zweden, als ob die Gejellihaft mit diefem Namen 
inforporirt worden wäre burd einen Löniglichen Freibrief unter den großen Giegeln von England, Schottland und 
Srland; und fie fol das Recht haben, DBerfiherungs-Policen auszugeben, in Verträge, Bergleihe und alle anderen 
Urkunden und Dokumente einzutreten, und jeden Echritt und jede Handlung zu thun, jowie jeden gejeßlichen und 
ibr zuftehenden Act zu unternehmen, der auf irgend eine Weile mit den Gejhäften oder Angelegenheiten der Ge- 


ſellſchaft 3 —— ſteht, fie berührt oder fich auf dieſelben bezieht. 


(Geld anzulegen in Verſchreibungen, Leibrenten u. ſ. w.) Daß es ſoll geſetzmäßig fein 
für die beſagte Geſellſchaft zu kaufen Leibrenten und ferner — Trage und ausgeſetzte Gelder und ausgeſetzte 
Rechte, mögen fie jedenfalls oder bedingungsweije auf oder für das Leben ober bie Leben irgend einer Perjon oder 
Perjonen, welde de auch immer jein mögen, oder für ein anderes Geigniß oder Ereigniſſe, oder für Jahre be» 
ſtimmbar fein beim Aufhören eines Lebens oder mehrerer Leben und bei oder mit oder ohne Ueberlebenſchaften, 
und mögen fie unterworfen jein oder frei von bem Rechte des Rückkaufes von Ceiten des Bewilligerd oder der 
Bewilliger derfelben oder anderen zur Zeit — Parteien, und mögen dieſelben herrühren oder nicht, und 
belaftet oder belaftbar, oder als Bürgichaft geftellt fein auf Ländereien innerhalb des DVereinigten Königreichs von 
Grojbritannien und Srland von irgend einem Lehnbefiße oder irgend einer Beichaffenbeit, umd entweder frei fein 
oder verbfänbet, oder unter Anwariſchaft oder für irgend ein geringeres oder anderes Beſitzthumsrecht, oder ob die- 
jelben ſeien belaftet oder wicht und herrührend aus irgend welchen Dividenden oder Antheil an Beligthum, oder 
aus irgend welchen Kapitalien, Fonds, Geldern oder Sicherheiten, entweder im Beſitz oder in Anwartichaft, ver- 
fichert oder verfichert zu werben auf Ländereien, Dividenden, oder auf Interefien, Kapitalien, Bonds, Gelder oder 
Bürgichaften, umd entiveder mit oder ohne irgend eine Berficherungs-Police oder Policen auf das Leben irgend 
einer Perfen: und daß bei dem Kauf jeder ſolchen Leibrente, Anwartichaft, ansgejeßten Geldſumme und ausgejeßten 
Rechtes ed für die Geſellſchaft geſezmäßig fein joll entweder allein oder zufammen mit den von den Direktoren zum 
Vortheil der Gejellichaft beitellten Benollmächtigten, oder durch die Bevollmächtigten allein, aber zu Guniten der Ge⸗ 
felljichaft, zu empfangen und zu übernehmen eine Bewilligung auf ſolche Leibrenten, Anwartſchaften, ausgejeßte Gelder 
und Andgeiebte Rechte, mit ſolchen Bollmachten, Bedingungen und ſolchem Zutrauen auf und in Betreff derfelben, und 
auf und in Betreff folder Yändereien, Dividenden, Intereſſen, Kapitalien, Fonds, Gelder, Bürgſchaften, Police oder 
Policen, und mit irgend, anderen Bürgſchaften (im Fall ſolche vorhanden wären) als übereingefonmnen wurde in Betreff 
der befagten Zeibrenten, Anwartichaften oder ausgeſetzter Gelder oder ausgeſetzter Rechte oder auf andere Weiſe; und es 
ſoll geſetzmäßig für die Gefellichaft jein, zu verfaufen Leibrenten, Anwartfchaften, oder ausgejeßte Gelder oder auegeſetzte 
Rechte, bewilligt oder erworben, wie vorher gejagt, und Bürgſchaften, die fie beſitzt oder befigen wird für Diefelben, wann 
und wie die Direfteren es für geeignet halten werben, entweder burd öffentliche VBerfteigerung oder durch Privat- 
verträge, auch diejelben —— zur Verfügung zu ſtellen und zu übertragen; ferner zu klagen und jeden Eifer 
und jede Anftrengung anzuwenden in Betracht derjelben, und zu befreien und zu entlaften diejelben, und zu thun, 
zu bewilligen und auszuführen, oder zu bewirken, daß gethan, bewilligt oder ausgeführt werden alle ſolche Hand» 
lungen, Thaten, Eaden und Dinge, wie fie nothwendig fein mögen, um die verſchiedenen Zwede, wie vorher an- 
gedeutet, zu bewirken und zu Ende zu bringen. 

8.8. (Geld zu leihen auf Sicherheit.) Daß es geietlih für bie Gefellichaft fein ſoll, und fie 
ift hierdurch ermächtigt und befugt, von Zeit zu Zeit irgend welche Gelder oder anderes Kapital oder der Geſell - 
ſchaft geböriges Eigenthum zu verleihen und vorzuſchießen auf Hypothek oder Sicherheit von irgend welchem jähr- 
lihen Grundeinfemmen, Grundrenten, Lehnsabgaben, Ländereien, Pachtungen oder Erbgütern, ob anwartlih oder 
auf irgend eine andere Weiſe, innerhalb des Vereinigten Königreichs von Großbritannien und Sriand, ven irgend 
einem Lehnbefige oder irgend einer Beſchaffenheit, und entweder auf ein einfaches freies Lehen, oder auf Pfand, 
oder unter Anwartſchaft, oder für irgend eim geringeres oder anderes Beſitzrecht, und dies entweder durch Weber 
nabme ven erblichen Verſchrelbungen, oder von Verſchreibungen und Berfügungen, als Pfändern oder vollitändizen 
Uebertragungen, hierzu durch Rückverſchreibungen geeignet, oder in denjenigen anderen Formen, welche der Gejellichaft 
ratbiam jcheinen mögen oder dem General-Direktoriuf der Gejellihaft zu Aberdeen, oder auf Hrpotheken, Grund- 
kopital oder DVerpfändung von Kanälen, Eijenbahnen, Erträgnifien, Zöllen oder anderem jachlichen oder periön- 
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lien Eigenthum, das innerhalb des verbenamten Vereinigten Königreichs vorhanden ift, und zu empfangen durch 
oder von jeder Perfon oder Perjonen, von Staatskörpern oder Körperichaften, Hypotheken oder andern Sicherheiten 
auf jedes ſolches jährliches Grundeintommen, auf Grundrenten, Lehnsabgaben, Ländereien, Pachtungen und Gıb- 
güter, auf Kanäle, Eiſenbahnen, Erträgniffe, Zölle oder anderes Eigenthum als eine Bürgſchaft für die Rüdzablung 
der Gelber, Rapitalien und anderes Eigenthum, und daß das jährliche Grundeintommen, die Grundrenten, Lehns 
abgaben, Pahtungen und Erbgüter, Kanäle, Eifenbahnen, Erträgnifie, Zölle oder anderes Gigenthum, welches mit 
inbegriffen tft in jeder ſolchen Hypothek, Grundfapital oder Berpländung foll, gemäß; der begiehlihen Lehnspflichten 
oder Eigenfchaften derfelben, übertragen, übergeben, zur Verfügung geftellt, angemiefen oder auf andere Weije zu- 
gern fein der Geſellſchaft oder den Berollmädtigten für diejelbe, ihren Erben, Vollftredern, Berwaltern und 

evollmächtigten, untermorfen einem Borbehalt für den Rückkauf, bei Rückzahlung oder Wiederanshändigung bes 
Kapitald oder anderen Eigenthums, das auf biefe Weiſe vorgefhofien worden, zu der. Zeit oder den Zeiten, bie 
für dieſen Zweck angefegt find, und mit Zinfen oder Nutzen, zu joldem Satze, ald man übereingefommen megen 
oder in Bezug auf ſolche Gelder, Kapitalien oder anderes Eigeuthum, oder mit einem Aequivalent für ummittel- 
bare Dividenden oder andere sg 0 auf oder in Bezug auf ſolche Gelder, Kapitalien oder anderes Eigen- 
tbum, und ferner mit ober ohne Zu ir Beer Be für den fauf des jährliden Grundeinfommens, der Grund- 
renten, ändereien, Pachtungen, Grbgüter, Kanäle, Eijenbahnen, Grträgniffe, Zölle oder, anderen Gigenthums 
oder anderer Rechte, welche fie auch immer fein mögen, die auf dieſe Weije verpfändet oder als Sicherheit geitellt 
find, welcher bewirkt werden fol im Fall der Nichtrücdzablung des Geldes oder Antheils, oder der Nichtzurücdgabe 
des Kapitals oder anderen Eigenthums und des Mequivalents für die Dividenden, oder einer anderen Rüderitat- 
tung berfelben, nach eder innerhalb einer gegebenen Friſt, nach der Zeit, die beziehlich für die Rüdyahlung oder 
Rüderftattung derfelben in der hierin vorher ermähnten Verwahrung bed Rüdkaufs, und mit oder ohne irgend an- 
dere Berugniffe und Vorkehrungen, als fie die Gejellihaft eder das General-Direftorium der Gejellihaft zu Aber- 
deen für geeignet oder rathſam halten mag; und ferner zu verkaufen, zur Verfügung zu ftellen, zu übermeijen und - 
ju übertragen, aufzugeben und zu entlaften alle ſolche Hppotheken, Kapitalien oder andere Bürgichaften, welde fie 
au immer fein ‚ wie hierin vorher erwähnt, in folder Weiſe und in folchem Umfange, wie es die Gejell- 
Ihaft oder die Direktoren für geeignet halten. 

89. (Klagen u. — w. anzuſtellen.) Daß es für bie Geſellſchaft geſetzlich ſein ſoll, anzubringen, 
za beginnen und zu verfolgen * Rechtshandel oder Rechtshändel bei Ihrer Majeſtät hohem Kanzleigerichtehof 
oder bei jedem anderen Gerichtöhofe oder Gerichtöhöfen, welche in der Sache und innerhalb des vorbenannten Ber: 
einigten Königreichs bie Gerichtöbarkeit haben, um zu verhindern oder zu vernichten das Recht und die Befugniß 
um Rücklauf von irgend weichem jährlihen Grundeinfommen, von Grundrenten, Lehnsahgaben, Ländereien, Pad: 
tungen, oder Erbgütern, Kanälen, Eiſenbahnen, Erträgnifien, Zöllen oder anderem Eigentum, welches verpfändet 
oder übertragen, ubergebeh, angswiejen oder auf andere Meife zugefichert worden ift oder werben fol, oder in 
Gewahrſam fich befindet als eine Sicherheit für die Rüdzahlung irgend einer Geldjumme oder Summen, oder für 
Rücgabe irgend eines Kapitald oder Rüderftattung oder Rüdzahlumg irgend eines Eigenthums, weldes- vorgeitredt 
ober geliehen worden ift oder werden joll von der Geſellſchaft, oder welches der Geſellſchaft ſchuldig ift, wie vorher 
pefent, oder für Zahlung und Geltendmachung von Leibrenten, Anwariſchaften, ausgeiehten Geldern oder ausgeſetzten 

echten, welche gekauft oder erworben worden find oder werben follen ven der Gejellihaft und unter Genehmigung 
des befagten Kanzleigerichtöhofes oder eines anderen vorbenannten Gerichtshofes, um zu erhalten und vollitändig 
durdyzuführen einen Befehl oder Befehle zur Berbinderung und Bernichtung jedes oder u eines ſolchen Rechtes 
oder einer ſolchen Befugnig zum Rücklauf, umd ferner zu kaufen oder zu erwerben das Recht oder die Vollmacht 
mm Rücktauf von irgend weldem jäbrliden Grundeinfommen, von Grimdrenten, Lehnsabgaben, Ländereien, 
Pahtungen oder Erkgütern, Kanälen, Gifenbahnen, Erträgnifien, Zöllen oder anderem Eigenſhum, weldes auf 
dieie Weiſe verpfändet, übertragen, übergeben, angewiejen, oder in anderer Weiſe zugelichert worben ift als eine 
Sicherheit, wie vorher gejagt: Vorbehalten, daß mit Bezug auf alle Pfandichaften oder "Sicherheiten, welche unbe 
dingt werden jollen ober deren Rüdkaufsrecht verhindert oder vernichtet worden ift vor dem Durchgehen dieſer Acte, 
und in Bezug auf das jährlihe Grundeinkommen, auf Grundrenten, Lchnsabgaben, Yändereien, Pachtungen oder 
Erkgüter, Kanäle, Eiſenbahnen, Erträgnifie, Zölle oder anderes Eigenthum, Defien Rücklaufsrecht verhindert, ver» 
nichtet, gefauft oder erwerben worden it wie vorher gejagt, unter diejer Acte, oder in Bezug auf alle Ländereien, 
Pachtungen nnd Erbgüter, auf welche die Geſellſchaft einen unbedingten Anſpruch bat, ſolches —— Gruntein- 
fonmen, ſolche Grundrenten, Lchnsabgaben, Ländereien, Pachtungen oder Erbgüter, Kanäle, Eifenbabnen, Erträgnifie, 
Zölle oder anderes Eigenthum nichts defto weniger verkauft werden darf auf oe oder unter Genehmigung der 
Geieltichaft, auf äffentlibem Wege oder durch Privatvertrag, und in allen —— auf ſolche Weiſe, wie es bie 
Sejeltihaft für geeignet halten mag: Vorbehalten defſen ungeachtet, daß die Geſellſchaft nicht aufgefordert werben 
darf, zu verfaufen, wie vorher angedeutet, Eigenthum, das aus Geldern, Rapitalien ober Fonds befteht, welches won 
Natur nur perfönfiches oder bewegliches Cigenthum ift oder fein fol, 

8. 10. (Gewiſſe Kändereien u. f. w., erworben von der Gejellfhaft, find innerbab fünf 
Jahren au verkaufen.) Gtets vorbehalten, und es ſei verfügt, dag der Verkauf von jährlihem Einkommen, 


6 

von Grundrenten, Lehnsabgaben, Ländereien, Pachtungen oder Erbgütern, Kanälen, Eiſenbahnen, Erträgniſſen oder 
anderem Eigenthum, deſſen Rüdfaufstecht verhindert, vernichtet, gekauft oder erworben ober unbedingt, wie vorher 
eſagt, zugeſprochen worden ift oder werben foll der Gejellidhaft, und. welches zu verkaufen die Gejellichaft, mie vor- 
Er angedeutet, nachgejucht bat, nicht werfchobeu werden foll über den Zeitraum von fünf Sahren, von der Zeit am, 
wo die Verhinderung, Vernichtung, der Kauf oder die Erwerbung, wie vorher gefagt, vollbracht ift; wenn derſelbe 
ftatthaben joll nah dem Durchgehen diefer Acte, oder innerhalb fünf Fahren von dem Durchgehen diefer Acte an, 
wenn derjelbe vollbracht werden fol, doch won Zeit zu Beit angeftellt und vollbracht worden ift innerhalb des Zeit- , 
raumes der genannten fünf Fahre, wie dies der Fall fein mag, fei es auf Grund von Einwänden gegen bie An- 
ſprüche, von Vertragsbruch, oder von irgend einer Klage, einem Rechtshandel oder anderem Prozefie, oder auf irgend 
einen amderen Grund hin, foll die Ausführung eines —* Verkaufs unvermeidlich verſchoben oder verhindert Kein, 
in welchem Falle ſolcher Verkauf innerhalb der nächſten zBbölf Kalendermonate ftattfinden fol nach Bejeltigung eines 
folhen Hindernifies, vorbehalten, dat die hierin vorher ‚enthaltenen Befngnifie hinſichtlich der Verfäufe, die der 
Verpflichtung nach innerhalb einer beftimmten Frift zu machen find, nicht angewendet werben auf irgend ein Haus 
oder Eigenhum, welches die Gejellihaft zum Zwede ihrer Geſchäfte erworben haben jollte. (Unterworfen den 
Verwahrungen für Verkauf, mag die Gefellihaft Ländereien bejigen ohne Erlaubnif.) Daß, 
unteriworfen den vorhergenannten Verwahrungen, die Gejellidaft oder jede Perjon oder Perfonen zum BVortheil für. 
die Gefellſchaft dem Geſetze nach befugt und befähigt jein joll, inme zu haben, zu empfangen, zu befigen und zu 
neniehen alle Ländereien, Pachtungen oder Erbgüter, Kanäle, Eifenbahnen, Erträgnifie, Zölle oder anderes Eigenthum, 
rirctverfäuflih oder mur unter Anwartihaft, oder in der Weile der Bürgſchaft für Leibrenten, oder in der Meife 
der Pfandſchaft, und fol fortfahren zu befigen und zu genießen biefelben, zum Zwecke von und unter den Ver ⸗ 
wahrungen,; die tm diefer Acte enthalten find, ohne bar fie damit gegen das Geſetz über die todte Hand verftoßen 
und den in diefem Geſetze enthaltenen Strafen oder irgend anderen Strafen, Bußen oder Unfähigkeiten ausgejeßt 
jein jol, ungeachtet irgend eines Geſetzes ober Gebrauchs für das Gegentheil. 

8. 11. (Befugnih für die Gefellihaft, ein gemeinthaftlides Siegel zu haben.) Und es 
fei verfügt, daß es geſetzlich für bie Gejellichaft fein joll, ein gemeinfchaftliches Siegel zu Däben (mit der Befugniß, 
daffelbe von Zeit zu Zeit abzuändern, zu ändern und zu wechſeln), auf welden jedoch ftets ber Name ber — 
ſchaft eingeſchrieben ſein muß; und alle Verſicherungs - Policen, Leibrenten-Berjchreibungen, andere Verſchreibungen, 
Wechſel, Verträge, Uebereinkuͤnfte, Urkunden und Documente, für welche die Beſtätigung und Ausführung von Seiten 
der Geſellſchaft erforderlich ift, jollen das Siegel der Geſellſchaft tragen und unterzeichnet fein von dem Verwalter 
oder Sekretär (die Unterzeihnung der Documente betreffend) mit irgend brei von dem Direktorium der 
Geſellſchaft, die fi zur Zeit zu Aberdeen befinden; umb was bie Verficherun .Holicen betrifft, die von irgend einem 
Lokal · Direktorium, wie hierin jpäter vorgeiehen ift, ausgegeben worden, jo Sollen ſolche Policen das Siegel der Ge- 
jellihaft tragen und von irgend drei Direktoren, die das Lokaldirektorium bilden, von dem diefelbe herrührt, und von 
dem derzeitigen Verwalter oder Sefretär eines jolhen Lofaldireetoriums unterjchrieben fein; und afle Dokumente 
und Urkunden, auf dieſe Weife gefiegelt und unterſchrieben, follen gut, gültig und wirkſam fein, und bindend umd 
verpflichtend für die Geſellſchaft und alle Beamten und Mitglieder derjelben, und jede Forderung oder Anzeige, oder 
jedes andere Dokument, das die Beglaubigung durch die Gejellichaft erfordert, joll von einem ber Direktoren oder 
von dem Verwalter oder Sekretär oder von ſolchem anderen Beamten, den die Direktoren dazu anweiſen mögen, 
unterzeichnet fein, und des gemeinjchaftlichen Siegels der Gejellihaft nicht bedürfen, auch mögen diefelben gejchrieben 
oder gedruckt, oder theils gejchrieben umd theils gebrudt fein; und was die Forderungen, Anzeigen und andere Dofu- 
mente betrifft, die vom irgend einem der Lofalbireftorien erfaffen worden, jo follen diefe Documente von einem ber 
Direktoren, aus denen dad Lokaldirektorium befteht, oder von dem Verwalter oder Sekretär eines ſolchen Lokaldirek⸗ 
toriums unterzeichnet fein und nicht des gemeinichaftlichen Siegels der Gejellihaft bedürfen; umd bei allen Saden 
und Prozefien, bei denen es erforderlich fein jollte, irgend eine Erklärung oder eidliche Ausfage von oder im Namen 
der Gejellichaft abzugeben, joll ſolche Erklärung, eidlihe Ausjage oder bergleihen von dem alter oder Gefretär 
oder von irgend einem ber zeitigen Direktoren ber Gejellihaft abgegeben werben; und diejelbe, wenn fie auf dieje 
Weife abgegeben ift, foll qut, gültig und wirkſam jein. 

12. (Gejhäfts-Plag und Befugnif, Agenten zu beftellen.) Und es fei verfügt, daß bie 
Geſchäfte der Geiellihaft in einem Haufe oder Geſchäftslokale innerhalb der Stadt Aberdeen oder ber von dem 
Parlamente feftgeießten Grenzen derſelben betrieben werden jollen, welches für das Hauptburenu der Gefellichaft 
angejehen werden joll; und die Direktoren follen volle Befugniß und Macht haben, ſolche Perfonen, entweder Actionäre 
der Geſellſchaft oder nicht, wie es ihnen beliebt, in jolden Städten und Plätzen innerhalb Grofbritauniens und 
Irlands oder anderswo, die fie für geeignet halten mögen, zu beftellen, um ald Agenten für den Geſchäftsbetrieb 
der Geſellſchaft zu handeln, mit ſolchen Bollmachten und unterworfen ſolchen Beftimmungen, wie fie die Direktoren 
für zwedmäßig alten mögen, 5 

$. 13. (Kapital der Gejellihaft.) Und fintema durch den Driginalvertrag ber Mitgenofienichaft 
der befagten Geſellſchaft das Grundkapital derjelben auf Eine Million Pfund Sterling, geheilt in zwanzigtaufend 
Aktien, jede zu zwanzig Pfund Sterling, angegeben ift; jedoch vorbehalten iſt, daß es in der Ermädtiauna der 


Direktoren der bejagten Gefellihaft liegen joll, benauntes Grundkapital bis zu einer folden Ausdehnung, als fie 
diefelbe für geeignet erachten, doch nicht über zwei Millionen Pfund Sterling hinaus, unter einer gleihen Vertheilung 
der nachträglichen Aktien, zu erhöhen; und fintemal das Grundfapital bis auf die Summe von Einer Million 
einmal hundert neun und fünfzig taufend fieben hundert und ſechzig Pfund Sterling, getheilt in Aktien zu zwanzig 
Pfund Sterling erhöht worden, auf welche Summe ein Pfund Sterling auf jede Actie eingezahlt ift; und fintemal 
es nothwendig erjcheinen möchte, das Grunbfapital der bejagten Gejelichaft noch ferner zu erhöhen: Co jei hier- 
durch verfügt, dab es für die Geſellſchaft gejeßlich jein joll und mag, in jeder Öeneralverjammlung der Aktionäre, 
einberufen in der nachber erwähnten Weile, das Grundkapital der Geielipaft, falla eine ſolche Verſammlung es 
für angemefjen hält, zu erhöhen auf jede, zwei Millionen Pfund Sterling nicht überjcpreitende Summe, die in Aktien 
zu zwanzig Pfund Sterling geteilt und ausgegeben werben mag zu folihen Zeiten, Preijen und Bedingungen, wie 
ed die Direftoren für Kr halten, und die Geſellſchaft mag dies in jeder Generalverfammlung, die bejonders 
für dieſen Zwed einberufen ift, beitätigen; und, ungeachtet jeder Einfehränfun in bejagtem Vertrag mit Bezug auf 
den Betrag der Aftien, die jeder Aktionär befigt, oder auf andere Weiſe bezüg ich der Aktionäre, die verhindert find, 
mehr als eine namhaft gemachte Anzahl von Aktien zu befigen, foll es für jeden Aktionär geſetzmäßig ſein, zu 
faufen, zu erwerben und zw befigen folde Anzahl von Aftien, wie die Direktoren von Zeit zu Zeit feitjeßen und 
beftimmen mögen durd irgend eine Nebenverordnung, unterworfen ber Kontrole der erſten Generalverjammlung der 
Gigenthümer, die demgemäh abgehalten wird. 

8. 14. (Mltien find periänlihes Gigenthbum.) Und es jei verfügk, daß das Grundkapital der 
Gejellihaft und der Gewinn aus demjelben und alle Aktien an bemjelben jollen perjönliches oder bewegliches Beſitz 
thum und als ſolches übertragbar fein und nicht den Charakter eines fachlichen Beſitzthums haben. 

8. 15. (Aktionäre haben Anrecht auf den Gewinn und jind verpflichtet für Verluſte.) 
Und es R verfügt, dal; die verſchiedenen Aktionäre der Geſellſchaft ein Anrecht auf den Gewinn haben und für 
die Verluſte in den Geſchäften verbindlich ſein jollen; und fie ſollen gehalten ſein, ſich gegenſeitig bei allen Schulden 
und Berbindlichleiten der Geſellſchaft zu unterftügen, im Verhältniß zu der I von Aktien, welche fie refpective 
in der Gejellihaft befigen. " 

$. 16. (Alle Aktien find verbindblih für die Anfprüde der Gejellihaft als Bürgſchaft 
für Shulden u. j. w.) Und es jei verfügt, dab die jedem derzeitigen Aktionär der Geſellſchaft gehörigen Aktien 
mit dem ganzen Gewinn und Nußen, der denſelben zugebört, und der Antheil, den er am der Geſellſchaft hat, bier. 
dur überwiefen und erklärt worden find als ber Seellicaft angebörig, als Sicerheit für alle Schulden, Ver 
Eindlichkeiten oder Leiftungen, die derſelbe der Gejellichaft jchuldig oder leiftbar fein mag oder werden wird, aud) als 
Sicherheit für die Erfüllung und Beobadtung der ihm auf feinen Theil zufommenden Verpflichtungen; und wenn 
nothwendig, find die Direktoren hierdurch ermächtigt und befugt, zu verfaufen und zu verfügen über die bejagten 
Atien, mit den Dividenden, dem Gewinn und Nuten, ber zu benjelben gebört, auch über den Antheil, den irgend 
ein Actionär an der Gejellihaft hat, den Regeln gemäß, wie fie von den Direktoren feitgeftellt worden. 

8. 17. (Aktionäre, die ihre Aktien abtreten, jind von allen Berpflituugen für die Ge- 
ellihaft befreit.) Und es fei verfügt, daß jeber Aktionär, der über feine Aktie an dem Grundkapital der Ge- 
ellihaft, übereinstimmend mit den hierin enthaltenen Anordnungen prall oder der aufhören jollte, durd Verfall 
oder auf andere Weiſe, Antheil an ber Gejellichaft zu beiigen, joll zu allen Zeiten danach berechtigt fein zur Ent 
bebung von allen Schulden, welde bejagte Geſellſchaft ſchuldig ift oder ſchuldig werden wird, aud von allen Ber- 
bindlichkeiten, die für diejelbe eingegangen find, und im Allgemeinen von allen Leitungen, die auf ihm als einem 
Ationär der Gejellihaft Iaften, und die anderen Aktionäre jollen gebalten fein, ihn, ſowie feine Erben und die 
Nachfolger derfelben zu entlaften: Vorbehalten, ftets, daß folder Aftionär alle perſönlichen Verbindlichkeiten, die ihm 
zuſtanden, oder melde von ihm der genannten Gejellihaft zu leiften waren, der befagten Geſellſchaft erfüllt und 
geleiftet hat: und feine Perjon, die zu einem Anrecht auf Aktien kommt, die vormals einem ſolchen Aktionär gehörten, 
der auf diefe Weije aufbörte ein — zu haben, ſoll gegen ſeine |: einen Anſpruch auf Enthebung 
von den Schulden und Verbindlichkeiten haben, die von der beſagten Geſellſchaft fontrahirt worden find, ungeachtet 
diefelben kontrahirt werden jein möchten, che er Aktionär geworden, wie vorher angedeutet; jondern er joll genau 
den Platz des erften Inhabers und Vorgängers einnehmen und allen Verbindlichkeiten, die auf dieſem Iafeien, 
unterworfen werden. 

: $. 18. (Policen der Aktionäre haften als Eiherbeit fürbdie Schulden u. ſ. w. der Geſell— 
haft.) ünd es ſei verfügt, daf die einem jeden derzeitigen Aktionat der Geſellſchaft gehörigen Policen mit allem, 
denjelben gebörigen Gewinn und Nugen unterwerfen und übergeben fein follen, und diefelben find hierdurch zuge 
wieſen und erflärt als gebörend der Gejellihaft als Bürgſchaft für alle Schulden, Verbindlichkeiten und Leiftungen, 
die er der Gejellihaft ſchuldig oder leiſtbat jein oder werden mag, aud als Bürgſchaft für die Erfüllung und 
Beobachtung der ihm auf feinen Theil zukommenden Verpflichtungen; und die Direktoren find bierdurd ermächtigt 
und befugt, diejelben zu verfaufen und über diefelben, wenn notlwendig, zu verfügen, mit allem Gewinn und Nupen, 
der zu denjelben gehört, gemäg den Regeln, wie fie von den Direktoren fetgejegt werden ſollen; doch wenn eine 

Won zu Gunften einer dritten Perjon bereits zugejtanden oder überwiejen ift, oder nachmals zugeftanden und 


o 


überwiefen werben follte, und wenn fie nachmals unter gehöriger Anzeige zugeitanden und überwiejen worben iſt; ſe 
foll, gemäß dieſer Acte, feine Schuld, nachmals für die Geſellſchaft fontrahirt, mit folder Geflion konkurriren. 

8. 19. (Verjeichniß der Aktionäre.) Und es ſei verfügt, daß bie Geſellſchaft ein Buch führen fol, 
enammt „Berjeihnig der Aktionäre;“ und in ſolches Bud follen forgfältig und genau, von Zeit zu Zeit, bie 
amen der verjchiedenen Körperichaften und die Namen und Nachträge der verſchiedenen Perſonen, die auf Aktien 

an der Geiellichaft Anipruh haben, eingetragen werden, zugleih mit der Anzahl der Aktien, auf welche folde 
Aktionäre reſpektive berechtigt ſein follen, au mit dem Betrage der Subjkriptionen, die auf ſolche Aktien eingezablt 
“ find; auch die Zunamen oder Korporationsnamen der bejagten Ationäre ſollen in alphabetiſcher Ordnung verzeichnet 
ſein; und ſolches Buch ſoll beglaubigt ſein durch das demſelben beigefügte gemeinſchaftliche Siegel der Geſellſchaft, 
und ſolche Beglaubigung ſoll — in des erſten gewöhnlichen Jahresverſammlung nah dem Durchgehen dieſer 
Acte, umd auf dieje Weiſe von Zeit zu Zeit bei jeder gewöhnlichen Sahresverfammlung der Gejellihaft. 

$. 20. (Morejfen der Actionäre) Und es fei verfügt, daß, als Nachtrag zu dem befagten Ver ⸗ 
zeichniq der Aktionaͤre, die Gejellichaft für ein Buch jorgen je, genannt „Woreibud der Aktionäre,“ in welches 
von Zeit zu Zeit in alphabetiſcher Drdnung die Kerporationsnamen und Geſchäftsplätze der verfchiedenen Aktionäre 
der Geiellichaft, die Korporationen find, und die Beinamen der verſchiedenen anderen Aktionäre, mit ihren reſpectiven 
Bornamen, Wohnerten und Perfonalien, jo weit diejelben der Geſellſchaft befannt find, eingetragen werden Sollen; 
und jeder Aktionär oder, wenn eim folder Mftionär eine Korperation iſt, der Sekretär oder Agent ſolcher Korporatien, 
darf zu allen paſſenden Zeiten dies Buch unentgeltlich durdlejen, auch eine Abjchrift deffelben oder von einem 
Theile deffelben fordern; und für jede hundert Worte, die auf ſolche Weije gefordert und abgejchrieben worden find, 
darf die Sejellihaft eine Summe nicht über jechs Pence verlangen. 

8. 21. (Mftionäre haben Anzeigen vom Wedel des Namens, Wohnortes u. ſ. w. zu maden.) 
Und es jei werfügt, dal; jeder Aftionär oder Afrionärin, der oder Die zu irgend einer Zeit feinen oder ihren Namen oder 
Wohnert wechſeln, oder, wenn ed eine Frauensperjon iſt, ſich verheirathen jellte, unmittelbar hiervon ſchriftlich in dem 
Büreau der Geſellſchaft Anzeige machen und in diejer Anzeige jeinen oder ihren Namen und den Wehnfik ihres Gatten 
(im Fall der derzeitige Aktionär, der ſolche Anzeige macht, eine Frauensperſon fein und ſich dann verheirathet haben fellte) 
erwähnen fe; und falls irgend ein Mftionär es unterläßt, diefer Verfügung nachzukemmen, foll der Verwalter oder 
Sekretär nicht gehalten fein, Anzeigen, die im Auftrage an Aftionäre zu richten find, zu befördern, ausgenommen an die 
leßte, der Gejellihaft angegebene und im Adreßbuch der Aftionäre eingetragene Adrefle; jelbitverftändlich, daß die auf ſolche 
Beife verftohenden Aktionäre nicht berechtigt fein follen, gegen die Regelmäßigkeit beſagter Anzeige Einwände zu erheben, 
jondern fie jellen jo angejehen werden, als hätten fie die genaue und regelmäßige Mittbeilung folder Anzeige erhalten. 

. 22. (Aktien-Gertififate find anszuftellen für die Aktionäre) Und es fei verfügt, daß 
auf die Forberung des Beſitzers irgend eimer Aktie die Gefellichaft ein Gertififat der Eigenthümerſchaft einer ſolchen 
Aktie ausfertigen ſoll, welches einem ſolchen Aftionkr zu übergeben iſt; und joldem Gertififat foll das gemein- 
fhaftlihe Siegel der Geſellſchaft beigefügt jeinz auch foll e8 von dem Verwalter oder Eefretär unterzeichnet jein 
umd die Zahl der Aktien nambaft madıen, zu welcher eim folder Aktionär berechtigt it; und daſſelbe mag fein nach 
der Form, die im Schema (A) diefer Acte beigefügt ift, oder auf eine beliebige Weife; und für ſolches Gertififat mag 
die Gefellichaft irgend eine Summe, die nicht über zwei Edillinge und ſechs Pence gebt, fordern; und ein folhee 
Gertififat fell bei allen Gerichtshöfen zugelafien fein als erfter augenſcheinlicher Beweis der Berechtigung einee 
folgen Aftionärs, feiner Vollſtrecker, Adininiftratoren, Nachfolger oder Bevollmächtigten, mit Bezug auf die Anzahl 
der darin namhaft gemachten Aktien; nichts defto weniger foll der Mangel eines folhen Gertifitates für den Beſitzer 
irgend einer Aktie fein Hinderniß fein, über diejelbe zu verfügen. : 

8. 23. (Gertififate werden erneuert, wenn jie vernichtet worden.) Und es fei verfügt, daß, 
wenn irgend ein foldes Gertififat zerriffen oder beichädigt worden, dann, nachdem es bei einer Verſammlung der 
Direktoren vorgelegt worden, dieſe Direktoren verfügen mögen, daß e# für ungültig erflärt und ein ähnliches Gertififat 
demjenigen gegeben werde, melden das Eigenthum eines ſolchen Gertififats und der darin erwähnten Aktien zu dieſer 
Zeit aufteht oder wenn ſolches Gertifitat verloren gegangen oder vernichtet werden, fo fell Daun, nachdem diet 
jur Befriedigung der Direftoren bewieien ift, demjenigen, der ein Anrecht auf das in diefer Weiſe verloren gegangene 
oder vernichtete Gertififat bat, eim ähnliches Gertififat gegeben werden; und im jedem dieſer Fälle foll von dem 
Verwalter oder Eefretär das jubltituirte Gertififat genau in das Verzeichniß der Aktionäre eingetragen werden ; 
und für jedes ſolches Gertififat, Das auf dieje Weiſe gegeben oder ausgeiwechſelt worden, mag bie Gefellfaft irgend 
eine Summe, jedoch nicht über zwei Schillinge und ſechs Pence, fordern. 

(Detreffend das Uebertragen der Aktien u. f.w.) Und mit Bezug auf das Uebergeben oder 
Nebertragen der Aktien und die Gejlionen und Entlaftungen der Policen ſei verfügt, wie folgt: 

$. 24. (Uftionäre fünnen unter gewijien Bedingungen ihre Aftien übertragen.) Daß 
eder Aktionär ale oder irgend eine jeiner Aktien an der Gejellichart verkaufen und übertragen darf, vorbehalten 
tets, das, int Halle eines ſolchen Verkaufs oder einer jolhen Uebertragung unter Febenden, zuerit den Direktoren 

—— der Gejellichait ein Anerbieten ſchriftlich gemacht werden ſoll, in welchem die Perfon, welcher der 
auf angetragen worden, und ber dafür ſtipulirte Preis erwähnt fein muß, welches Angebot hinſichtlich des 


au 


5 44 (Gefhäfte bei den außerorveutlihen Berfammlungen.) Keine außerorbentfiche 
Berfaramlung darf fi mit Gefchäften befaffen, die nicht in der Anzeige angegeben find, durch welche vie Ver⸗ 
fammlung einberufen worden ifl. . 

8 45. (Das Einberufen außerorbentliher Berfammlungen fann von den Altionären 
gefordert werben.) Es foll geſetzlich fein für drei Direltoren oder für irgend eine Anzahl von Aktionären, 
bie zufammen nicht weniger als ein Drittel des Kapital der Gefellihaft repräjentiren, durch eigenhänbige 
Schreiben jeder Zeit den, Verwalter, Sekretär ober einen anderen Beamten aufzufordern, eine außerordentliche 
Berfammlung der Geſellſchaft einzuberufen; und eine ſolche Aufforderung muß volljtändig den Gegenftand für 
die Berfammlung, deren —— efordert wirb, enthalten, und ſoll im Bureau der Geſellſchaft hinterlegt 
werden; und nach Empfang ſolcher Aufſorderung ſoll der Verwalter oder Sekretär unverzüglich eine Berſammlung 
ber Aftionäre einberufen; und wenn innerhalb einundzwanzig Tagen nad folder Aufforderung der Verwalter 
ober Sekretär jolde Berfammlung einzuberufen unterläßt, jo dürfen die Aufforderer, berechtigt wie vorher gefagt, 
eine ſolche Berfammlung einberufen, nachdem fie vierzehn Tage zuvor eine Öffentliche Anzeige hiervon gemacht. 

8 46. (Anlündigung der Berfammlungen.) Ale Berfammlungen, ob gewöhnliche oder außer: 
orbentliche, mũſſen wenigftens vierzehn Tage zuvor durd eine Aufündigung, welche den Ort, ven Tag und bie 
Stunde derBerfammlung genau angeben muß, angezeigt werden; und jede Anzeige einer außerordentlichen Verſammlung 
ober ber gewöhnlichen jährlichen Berfammlung fol, wenn andere, als die für dieſelbe hierdurch beſtimmten Gefchäfte 
verhandelt werben jollen, den Zwed namhaft machen, zu welchem die Berfammlung zufammenberufen ift, und bie 
Anzeige oder Ankündigung einer ſolchen außerordentlihen Berfammlung foll mitiheilen, ob die Berfammlung von oder 
auf Anforbern von brei Direltoren oder Aktionären, hierzu berechtigt, wie vorher gefagt, einberufen worben ift. 

8 47. (Beftgefegte Anzahl für eine General-Berfammilung. lm eine General-Berfamm- 
lung (ob gewöhnliche over außergewöhnliche) zu konſtituirkn, ſoll entweder perſönlich oder durch Vertretung eine 
Anzahl von Aktionären gegenwärtig fein, die nicht weniger als zweitaufend Altien an der Geſellſchaft be : 
umb wenn innerhalb einer Stunde von der Zeit an. die für folhe Verſaumlung angeſetzt war, die befagte Anzahl 
nicht. gegenwärtig ift, fo follen im folder Verſammlung feine anderen Geſchäfte verhandelt werden, als bie 
Deklarırumg einer Dividende, im Ball dies einer der Gegenftände der Verfammlung fein jollte, doch joll ſolche 
Berfammlung, ausgenommen,: daß es eine Verſammlung Ar die Wahl der Direftoren wäre, wie hierin hernach 
erwähnt ift, fi vertagen können, ohne hierfür einen bejtimmten Tag anzugeben. ® 

48. (Der Borfigende bei der General- Berfjammlung.) Bei jeder Berfammlung ber 
Geſellſchaft fol der Borfigende des General-Direftoriums der Gefelihaft zu Aberdeen, oder in feiner Abweſenheit 
einer ber Direktoren der Geſellſchaft, zu diefem Bwede von der Berfammlung ermäblt, oder, in Abweſenheit des 
Borfigenden und aller Direktoren, irgend ein Altionär zu dieſem Zwede von der Majorität der in folder Ber- 
fammlung gegenwärtigen Ationäre gewählt, als Borfigender präfipiren. 

8 49. (Gejhäfte in den Berfammlungen und vertagten Berfammlungen.) Die im 
einer folhen Verſammlung anwejenden Aktionäre follen zur Ausübung der Rechte der Geſellſchaft befugt fein, 
mit Bezug auf die Angelegenheiten, für melde foldhe Berfammlung zufammenberufen worben ift, und nur für 
biefe; und folde Berfammlung mag fi von einer Zeit auf die andere und von einem Plage zum anderen ver 
tagen; doch follen in einer vertagten Verſammlung keine anderen Geſchäfte verhandelt werden, ald diejenigen, 
. welche in der Berfammlung unbeenvigt blieben, vom welcher aus eine ſolche Bertagung ftatthatte. 

8 50. (Scala der Abflimmung.) Bei allen General Berjammlungen der Geſellſchaft fol jeder 
Aktionär zu ſtimmen berechtigt fein nad Verhältniß der Zahl der Altien, die er refpeftive befigt, indem jebe 
Aktie für eine Stimme gerechnet wird: Vorbehalten ftets, daß kein Altionär in irgemb einer Verſammlung zu ſtimmen 
berechtigt jein fell, wenn’ er nicht alle Einzahlungen, damals zahlbar auf die von ihm befefienen Aktien, gezahlt hat. 

$ 51. (Urt und Beife bes Erimmgsdene) Die Stimmen können entweder perfönlic gegeben 
werben ober burdy Stellvertreter, die Aftionäre und bevollmädhtigt find durch eim in der Form des diefer Alte 
beigefügten Schemas (D) oder im einer beliebigen Form verfaßtes Schreiben, eigenhändig unterzeichnet von dem 
Aktionär, der folhen Vertreter ernaunt, oder, wenn folder Aktionär eine Rorporation if, dann mit dem gemein 
ſchaftlichen Siegel derfelben verfehen, und jeder Vorſchlag in jeder ſolchen Berfammlung fol durch die Majorität 
der Stimmen der gegenwärtigen Perſouen, mit Einfhluß der Vertreter, entſchieden werben, wobei der Vorfigenbe 
ber Berſamnilung nicht nur als Vorſteher und Stellvertreter zu flimmen beredtigt fein, fonbern, wenn eine 
Gleichheit der Stimmen vorhanden ift, eine entjcheidende Stimme haben fol. 

5 52. (Beflimmangen bezüglid der Stellvertreter.) Seine Perſon ſoll als Stellvertreter 
zu flimmen berechtigt fein, wenn nicht das lan das ihn zum Stellvertreter beftellt, wenigftens achtund⸗ 
vierzig Stunden vor ber Zeit, bie zur Abhaltung der Verſammlung, in welcher folhe Stellvertretung ausgeübt 
werben foll, angejett war, dem Berwalter oder Sekretär ber Gefelljchaft eingehändigt worden ift. 

853. (Stimmabgeben vereinigter Altionäre.) Im jedem falle, wo Altien der Geſellſchaft 
von inforporirten oder nicht inforporirten Geſellſchaften befeffen werden, foll nur einer der Beamten oder ein 


- area Perſonen follen ſtets wieber wählbar fein, vorausgeſetzt, daß fe immer noch die nöthigen Dua- 
ationen befißen. 


8 59. (Die vorhandenen Direktoren bleiben im Amte beim Mißlingen ber für bie 
wei ber Direftoren angefegten Berfammlung.) Wenn bei einer Berfammlung, in welcher die Wahl 
der Direktoren ſtatthaben foll, die vorhergenannte Anzahl innerhalb einer Etunde von der Zeit an, welde für 
die —— angeſetzt war, nicht gegenwärtig fein ſollte, fo ſoll die Direlloren-Wahl nicht ſtattfinden, doch 
ſoll ſich ſolche Verſammlung ſofort A ben —— Tag zu derſelben Zeit und für denſelben Platz vertagen; 
und wenn bei einer auf diefe Weife vertagten Berfammlung bie vorgefhriebene Anzahl innerhalb einer Stunde 
von der Zeit an, welche für bie Berfammlung angefett war, nicht gegemmärtig fein follte, fo follen die vorhandenen 
Direktoren, ſowohl die, welche das Generalbireftorium zu Aberdeen bilden, wie aud bie ber Lolaldirektorien, 
als für wiedergewählt angefehen werben, und fie follen fortfahren zu handeln und ihre Ermächtigungen beizu- 
behalten, bis in der erften gewöhnlichen jährlichen Berfanimlung des folgenden Jahres neue Diveltoren beflellt werben. 

60. (Nicht Qualifilation der Direktoren.) Seine Perſon, die bei der Geſellſchaft ein Amt 
bat ober eine Stellung, die entweder nur Sache des Vertrauens ift oder Gewinn abwirft, oder bei irgend einem 
Dertrage mit der Geſellſchaft betheiligt ift, fol befähigt fein, augegen zu fein oder mitzuflunmen in irgend einer 
— ————— ſich auf ſolches Amt oder ſolche Stellung des Vertrauens oder des Nutzens oder auf ſolchen 

ertrag bezieht. 
‚ 61. (Fälle, in welden das Amt des Direltord valant werben fann.) Wenn einer 
der Direftoren, ob Mitglied des Generaldireftoriums zu Aberdeen oder irgend eines ber Lolalbireftorien, zu 
irgend einer Zeit nad) feiner Wahl dieſe anzunehmen fih weigern, oder, nachdem er fie angenommen, reſig⸗ 
niven, ober notoriſch banferott werben oder aufhören folte, fünzig Aktien am ber Geſellſchaft yu befigen, fo ſoll 
das Amt eines folden Direktors, in jedem ber vorgenannten Fälle, valant werben, und er foll fofort aufhören, 
als Direltor zu flimmen ober zu handeln. 

$& 62. (Ergänzung zufälliger Balanzen in dem Amte eines Direltors.) Wem eim 
Direktor flirbt ober reflgnirt, oder nicht mehr die Qualififation * oder unfähig wird als Direltor zu handeln, 
oder wenn er durch irgend eine andere Urfache, als den gewöhnlihen Amtswechſel, wie vorher gefagt, aufhören 
ollte, Direktor zu fein, fo mögen bie übrigen Direktoren, die das Generaldireftorium zu Aberdeen bilden, wenn 

e8 für angemeffen erachten, ftatt feiner irgend einen andern Altionär, der zum Direktor gehörig ualifizirt ift, 
wählen; und ber foldergeftalt zur Ergänzung folder Balanz gewählte Aktionär fol nur bis zur nächften gewöhn- 
lichen jährlihen Berfammlung im Anıte als Direktor bleiben. 

(Ermädtigungen der Direktoren.) Und mit Bezug auf die Ermäctigungen ber Direftoren und 
die Ermächtigungen der Gefelihaft, bie nur in ben Generalverfammlungen auszuüben An, fei verfügt, wie folgt: 

863. (Ermädtigungen ber Gefellfhaft, die von den Direktoren zu Aberdeen aus— 

eübt werden, unb ausgeübt werben in Uebereinflimmung mit dieſer Alte.) Die Direktoren, bie 
1 Generalbireltorium zu Aberdeen bilden, follen die allgemeine Verwaltung und Aufſicht über die Angelegen- 
heiten der Gefellihaft haben, und fie mögen im gefegliher Weife alle Ermäctigungen der Geſellſchaft ausüben, 
mit Ausnahme aller derjenigen Dinge, die durch diefe Alte als ſolche bezeichnet find, welche in einer General- 
Berfammlung der Geſellſchaft verhandelt werden follen; fie follen die Ermächtigung haben, Verwalter, Sefretäre, 
Agenten und andere Beamte zu ernennen, deren Gehalt und Emolumente zu beftimmen, und fie aus ihren refp. 
Aemtern zu entfernen, wenn i e8 für nöthig halten, auch ferner die Ermächtigung, jede Perfon, welche beim 
Durchgehen dieſer Alte irgend eine Beſchäftigung hat, im Anıte zu laffen, wie vorher gejagt; doch follen alle diefe 
Ermädtigungen in Uebereinftimmung mit und unterworfen den Berwahrungen biefer Ufte ausgeübt werben, und 
die Ausübung aller folder Ermächtigungen joll ferner der Kontrole und Beiftimmung jeder Öeneral-Berfammlung, 
für diefen Zweck fpeciell Panne on el unterworfen fein, jedoch nicht im fo weit, ald irgend eine von ben 
Direktoren ausgeführte Handlung ungültig erflärt werde, bevor von folder ©eneral- Berfanumlung irgeub ein 
Beihluß angenommen worben i 

64. (Ermädtigung der Direktoren, bie Pofaldireltorien bilden.) Die Direktoren, melde 
bie Lolaldireltorien bilden, follen die Verwaltung und Aufſicht Über die Gejellichafts- Angelegenheiten im ihren 
refpeltiven Bezirken, die von dem Generaldireltorium zu Aberdeen beflimmt fein follen, haben; insbefonbere fol 
ihnen die Ermächtigung zuſtehen, Berfiherungs-Policen in hierin vorgefehener Weife * unterzeihuen und auszu⸗ 
geben und (mit Ue nu ii bes Generalvireltoriums zu Aberdeen) Verwalter, Sefretäre und andere Beamte 

x Leitung der Geſchäfte der Geſellſchaft in die refpeltiven Aemter folder Polalbureaur einzufegen, Gehalt und 
— folder Beamten zu beſtinmen und fie aus ihren Aemtern zu entfernen, wenn fie es für nöthig halten. 

865. (Öewiffe Ermädtigungen, die von den Direltoren nidt ausgeübt werben.) 
Die folgenden Ermädtigungen der Geſellſchaft, (dad heißt) die Wahl und Abſetzung der Direltoren, ob fie das 
©eneraldireltorium zu Überbeen oder irgend eins ber Pofalbireftorien bilden, ausgenommen die Fälle, bie hierin 
vorher erwähnt find, und die Vermehrung oder Verminderung der Zahl verfelben, die Beſtimmung hinſichtlich 
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ber Remmeration der Diveftoren, ob fle das Generaldiveliorium zu Aberbeen oder irgend ein® ber Lokaldirek⸗ 
torien bilden, bie Beſtimmung bezüglid ber Vermehrung des Kapitals und die Deklaration der Dividenden, 
follen nur in einer General-Berfanmlung der Gefellfchaft ausgeübt werden. nz 

(Berfabren der Direftoren.) Und mit Bezug auf das Berfahren und die Verbindlichkeiten der 
Direktoren fei verfügt, wie folgt: 

8 66. (Berfammlungen ber Direktoren.) Die Direktoren, ob fie das Generaldirektorium zu 
Aberdeen oder irgend eins ber Lokaldirektorien bilden, follen zu folhen Zeiten und an folhen Pläten, wie fie 
für dieſen Zweck beftimmen, Berfammlungen halten, und fie mögen fi von Zeit zu Zeit verfammeln und ver« 
tagen, wie fie es für geeignet haften; und mm eine Berfammlung der Direltoren zu konſtitutren, follen wenigftens 
brei von ihnen gegenwärtig fein; und alle Tragen in folder Berfammlung fotlen dur Stimmenmehrheit der 
anmefenden Direftoren *2* werben; und im Falle einer Gleichheit der Stimmen foll der Vorfigende eine 
‚ entfcheidende Stimme haben, nachträglich zu feiner Stimme, als einer der Direktoren. 

8 67. (Der permanente Borfigende der Direftoren.) Bei der erften Verfanmlung des 
Generaldireltoriums zu Aberdeen und jedes Lokaldirektorinms, gehalten nach jeder jährlichen Anſtellung der Die 
reftoren, follen bie in ſolcher Verſammlung gegenwärtigen Direftoren aus ihrer Zahl einen wählen, der ale 
Borfigender eines jeden folhen Bureau reſpellive für das Yahr zu handeln hat, welches auf die Wahl folgt; 
und wenn ber Vorfigende irgend eines Bureau flirbt oder refignirt, oder aufhört Direktor zu fein, ober aı 
andere Weife nicht mehr qualificirt ift zu handeln, fo follen die ein folhes Bureau bildenden Direftoren einen 
amberen ber ſolches Bureau bildenden Direktoren zur Ergänzung der Vakanz wählen, und ber auf ſolche Weife 
gemählte Vorfigende, mie zuletzt vorhemerkt, fol nur fo lange im Anıte bleiben, wie bie Perfon, an deren Stelle 
er foldergeftalt gewählt worden, zu bleiben berechtigt gewefen, wenn folder Todesfall, ſolche Reſignation, Ab» 
fegung oder Nicht-Qualifikation ſich nicht ereignet hätte. 

8 68. (Zufälliger Borfigender ber Direltoren.) Wenn im irgend einer Verſammlung der 
Direltoren, ob des Generaldireltoriums oder der Lokaldirektorien, der Vorfigende. folhes Direftoriums nicht 

egenwärtig fein follte, fo follen die anmefenven Direktoren aus ihrer Mitte einen als Vorſitzenden folder Ber- 
Adern wählen. — 

8 69. (Ausſchüſſe ver Direltoren und ihre Ermächtigungen.) Es fol für die Direftoren, 
ob fie das Generaldirektorium zu Aberdeen oder irgend eins ber Pofaldireftorien bilben, geſetzlich ſein, im irgend 
einer ihrer Berfanmlungen, durch irgend einen Beſchluß ober Beſchlüſſe einen oder mehrere Ausſchüfſe, aus foldyer 
Anzahl von Direktoren beftchend, wie fie e8 für geeignet halten, zu beſtellen; und fie mögen ſolchen refpeftiven 
Ausihüffen Ermächtigungen zum Bortheil der Geſellſchaft ertheilen, um alle Handlungen, welche ſich anf bie 
Angelegenheiten ver Geſellſchaft bezieben und bie fie gefeglich ausführen bürfen, zu vollziehen, und mit folder 
Ermächtigung mögen fie diefelben von Zeit zu Zeit, wie fie es für geeignet halten, verjehen, 

8 70. (Berfammlungen der Ausfhüffe) Die befagten Ausfhüffe mögen fih, um bie mit 
ihrer Einfegung verbundenen Zwede auszuführen, von Zeit zır Zeit verfammeln und von einem Plage zum 
andern vertagen, wie fie es für geeignet haften, und fein folder Ausfhuß fol die ihm anvertrante Ermächtigung 
ausüben, ausgenommen in —— in welcher eine beſchlußfähige Anzahl, beſtehend ans der Mehrheit. 
eines folhen Ausſchuſſes, gegenwärtig ift. 

$ 71. (Die Verhandlungen find in ein Bud einzutragen und gelten als Beweis.) 
Die Direktoren, ob fie das Generalbireftoriun oder Lokaldireltorien bilden, follen genaue Protofolle oder Abfchriften, 
wie e8 der Fall erfordern mag, über alle von ihnen getroffenen Anorbnungen, über bie Mafregeln und Ber 
handlungen aller Verſammlungen der Geſellſchaft nnd der Direftoren und der Ausſchüſſe der Direktoren in bie 
u biefem Zwecke von Zeit zu Zeit angefchafften Bücher gehörig eintragen laſſen, und jede ſolche Eintragung 
en von dem Vorfigenden folder Berfammlung unterzeichnet fein, und folche, auf dieſe Meife unterzeichnete Ein 
tragung fol bei allen Gerichtshöfen und vor allen Richtern und anderen als Beweis gelten, ohne nachzuweiſen, 
daß ſolche refpeltive Berfammlungen gebörig einberufen und abgehalten worden, oder daß die Perfonen, die ſolche 
Mafregeln oder Verhandlungen veranlaften oder einführten, Aktionäre oder Direftoren oder veipeftive Ausfhuß- 
mitglieder feien, oder daß es bie Unterfchrift des Vorfitzenden ſei oder daß er thatjächlich Verfigender geweſen, 
welche alle zufegt erwähnten Dinge angenommen. werden follen, bis das Gegentheil erwiejen ift. 

8 72. (Bormfehler bei Anftellung ber Direftoren maden die Verhandlungen nit 
ungültig.) Ale, von einer Verſammlung der Direftoren, ob fie das Generafbirefterium oder Polaldirektorien 
bilden, oder von einem Ausſchuſſe ver Direftoren oder won irgend einer als Direftor fungirenden Perfon voll« 

ogenen Handlungen follen, audy wenn fi nachmals ergeben Folte, daß irgend ein Fehler bei der Anftellung 
fe her Direftoren ober folder, wie vorher bemerkt, fungirenden Perfonen vorgefalen, oder daß fie oder einer 
don ihnen nicht qualificirt feien oder wären, eben fo gültig fein, als wenn folde Perfonen gehörig angeftellt 
ober als Direktor qualificirt gemefen. 

8 73. (Die Direltoren find nit perfänlich verpflichtet.) Die Direktoren, die das General 
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darin namhaft gemachten Preifes bie Direltoren, in ber fpäter beftimmten Weife, anzunehmen ermächtigt fein 
follen; und wenn nad Verlauf von acht Tagen, vom Datum des Empfanges des befagten Angebots an, em 
felches Angebot von den Direftoren abgelehnt oder nicht angenommen worben, jo fol der Verkauf an die Berfon 
ober die — deren im beſagten Angebot Erwähnung gethan, ſtatthaben, zu oder über den von ber Öefell- 
bien geforberten Preis, nicht aber zu einem niederen Preife, bevor zuerft ein neues fchriftliches Angebot zu 
olchem niederen Preife den Direftoren zum Vortheil der Geſellſchaft gemacht worden, in berfelben Weife, wie 
bezüglich auf das erfte Angebot; und im Fall irgend ein Ationär geyeigt fein follte, feine Aftien als Schenkung 
zu übertragen, fo fol ſolche Uebertragung nicht gültig fein ohne die vorherige Bewilligung des Bevollmächtigten 
oder ber Bevollimärhtigten von den Direktoren: Vorbehalten ftets, daß es für feine Perſon gefeglich fein foll, 
durch eine Urkunde unter Lebenden ober auf andere Weife weniger als eine Aftie an dem Grunblapital der 
Gefellſchaft zu übertragen oder zu verkaufen; und im Fall bie Aluen eines verfiorbenen Aktionäre zufällig, ent- 
weder nad) den Geſetzen der Nachfolge oder durch Teſtament, oder durch eine Urkunde des Todes megen in 
Theile, geringer ald eine Altie, getheilt werben follten, fo follen die Befiger folder Bruchtheile, es ſei denn, 
daß fie unter ſich übereinkommen, daß nicht mehr als eine Perfon Befiger einer und derfelben Aktie fein fol, 
fein. Recht haben, fih im irgend einer Hinſicht in die Verwaltung der Gefellihaft zu mifchen, oder ben Ver— 
ſammlungen derfelben beizumshnen, oder .mitzuftimmen; doch ſollen fie im jeder anderen Beziehung binfichtlich 
der Verkäufe und andermeitig denfelben Negeln und Einrichtungen unterworfen fein, als wenn jever von ihnen 
Befiger einer vollſtändigen umd ganzen Aftie wäre. 

8 25. (Das Uebertragen der Aktien gefhieht durd eine gehörig geftempelte Urkunde.) 
Daß jede ſolche Mebertragung mittelft gehörig geſtempelter Urkunde ftattfinden a, in welder die Wertb-Summe, 
ob dieſelbe eine vollgültige fei oder nicht, der Wahrheit gemäß feftgeftellt fein fol; und eine foldhe Urfunde mag 
nad der Form des dieſer Alte angefügten Schemas (B) oder in einer beliebigen Weife abgefaßt fein. 

8 26. (Entlaftungen der Policen.) In allen Fällen, fobald der Betrag einer Police in Folge 
bes Mblebens der verfiherten Partei zahlbar wird, foll eine Entlaftung auf der Nüdfeite der Police, unter- 
zeichnet von der Partei, melde den Betrag derfelben in Empfang zu nehmen beredytigt ift, wie hierin fpäter 
vorgefehen ift, nad ber Form des diefer Alte angefügten Schemas (O) oder in einer beliebigen Weife eine 
binveihende Entlaftung un® Entbindung für bie Sefeilichaft fein. 

8 27. (Beftimmung der Form der Uebertragungen von Altien, und der Ueberwei— 
fungen m. f. w. von Poltcen.) Und fintemal viele Berfonen, melde außerhalb Schottlands ihren Wohnfik 
haben, Ationäre an der Geſellſchaft, und Befizer von oder Berheiligte an Policen jegt ſind oder fpäter fein 
möchten; und es mit Unbeqguemlichfeit verbunden fein würde, wenn alle Uebertragungen von Aktien und Geffionen 
und Entlaftungen von Policen nad den gefeglihen Formen von Schottland ausgeführt werben müßten: fo jollen 
alle Hebertragungen von Altien der befagten Gefellihaft, aud; Ceſſionen und Entlaftungen von Policen gültig 
und wirkſam fein, wenn fie nach der gewöhnlichen Art der Ausführung folder Inftrumente entweder in Schott- 
fand oder in England, und zum Theil nach Ber einen-oder zum Theil mad der anderen Form, ausgeführt find. 

8 28. (Aktien-Uebertragungen müſſen regiftrirt fein m. f. w.) Die befagte Urkunde ber 
Uebertragung (wenn fie gehörig ausgeführt iſt) fol dem Berwalter oder Sekretär übergeben und von ihm auf- 
bewahrt werben; und nachdem er bie Genehmigung dev Divefteren erhalten, foll er ein Memorial hiervon in 
ein Bud, genannt „Berzeihniß der Uebertragungen‘‘, eintragen, und biefe Eintragung auf die Nücdfeite der 
Vebertraguamgs-Urkunde fehreiben und anf Erfordern dem Käufer ein neues Gertififat aushänbigen; und für jedes 
ſolches Eintragen, Umfchreiden und Eertififatausftellen darf bie Gefellihaft irgend eine Summe, jedoch nicht über 
wei Scyillinge und ſechs Bence, fordern; nnd auf Anfuchen des Käufers irgend einer Aktie fol ein Umfchreiben 
Peter Uebertragung auf der Müdfeite des Certifilats folher Aktie vorgenommen werden, an Stelle der Bemilli- 

ing eines neuen Gertififats; und foldye Umſchreibung, die von dem Berwalter oder Sekretär unterzeichnet if, 
ol im jeder Hinfiht ganz fo wie ein neues Certififat angefehen werben; und bis folde Uebertragung dem 

walter oder Selretär, wie vorber bemerkt, übergeben worden ift, foll ver Verkäufer der Aktie fortvauernd der 
Geſellſchaft verbindlich fein für alle Anſprüche, die an folhe Aktie erhoben werben mögen, uud der Käufer foll 
—— Antheil an dem Nutzen des Unternehmens nicht berechtigt ſein, oder mitzuſtimmen in Bezug auf ſolche 
ie, ober irgend ein anderes Recht eines Theilhabers oder Altionärs In befigen oder auszuüben, 

8 29. (Uebertragungen dürfen nit ftattfinden, bis alle Anfprüde bezahlt find.) 
Kein Aktionär foll berechtigt fein, irgend eine Altie zu Übertragen, nachdem irgend ein Anfprud in Bezug anf 
biefelbe erhoben ift, bis er folden Anfpruch bezahlt hat, noch bis er alle zeitigen Anfprüche bezahlt hat, die 
anf jeder Altie laften, welche er beſitzt. 

30. (Das Schließen der Uebertragungs-Büder.) Es foll gefeklich für die Direltoren 

ein, das Uebertragungs- Berzeihni vom erften Tage bes Mai bis zum zwanzigften Tage des Juni im jedem 

re zu fließen; wovon fieben Tage vorher im einigen Zeitungen, wie — erwähnt, Anzeige gemacht 

werben foll; und jede Webertvagung, die während der Zeit, im weldyer die Uebertragungs-Bücher gejchloffen fint, 
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ben Direktoren beſtellten Beamten der Geſellſchaft hierzu aufgefordert worden find; anderweitig und ferner in 
dem Falle, wo es Niemandem beliebt, einen ſolchen verſtorbenen Aktionär durch einen beſtätigenden Vollſtrecker 
innerhalb drei Monaten nad feinem Ableben zu vertreten, ſoll es geſetzlich für die Direktoren fein, ſolche Aktien 
in Öffentlicher Berfteigerung ‚zu verlaufen und über fie zu verfügen an ben Meiftbietenden, na dem Beit und 
Drt eines folden Berlaufs, einmal wöhentlid, drei Wochen hindurch, in einer ober in mehreren ber & Überbeen 
erfcheinenden Zeitungen angezeigt find, und ben höchſten Preis feftzuftellen, und, wenn nöthig, die Auktion von 
it zu Zeit zu wertagen, auch bem höchſten Preis herabzuſetzen, und nachdem folder Berkauf ftattgefunden, ven 
reis zu empfangen und zu löjchen, und hierauf befagte Aktien am die Käufer zu übertragen und zu überweifen; 
und ſolche Uebertragung und Anweifung fol gut und gültig für den Käufer fein zu allen Abſichten und Zweden, 
welche fie auch immer jein mögen, vorbehalten, daß die Direktoren verbunden fein follen, für den von ihnen in 
fang genommenen Preis Rechnung abzulegen und denen auszuzahlen, die ein Anrecht auf irgend einen 
Ueberſchuß hieraus haben, welcher in ıhren Händen bleiben ſoll, bis alle durch bie Anzeigen und ben Berfauf 
verurfachten Ausgaben und jeve Schuld oder Verbindlichkeit gededt find, die ber Aktionär, deſſen Altien verkauft 
wurben, ber Geſellſchaft ſchuldig oder leiftbar war. j 
8 35. (Einzeihnungen find zum zahlen, wenn fie eingeforbert werben.) Und fintemal 
es im dem zuerft oben angeführten Artileln der Mitgenofjenfchaft vorbehalten ward, daß von den Aftionären ſolche 
Einzahlungen auf die Altien, die von ihnen gezeichnet worben, ob auf das urſprüngliche oder erhöhte Grund» 
fapital der Geſellſchaft, dann beigeftenert und eingezahlt werben follten, wenn fie won ben Direltoren an fie 
gemacht würden, auch es ausbrüdlic vorbehalten it, daß, im Falle ſolche Einzahlungen nicht regelmäßig gezahlt 
werben follten, es dann in ber Ermächtigung ber Direktoren liegen foll, entweder wegen berjelben Hein ben 
Intereſſen daraus gerichtliche Sage anzuftellen, oder nad ihrem Belieben die Aktien eines jolhen Säumigen in 
Öffentliher Auktion zu verkaufen, wie hierin vorgefehen ift: So fei verfügt, daß, im Fall das Grundfapital der 
Geſellſchaft erhöht worden ift, bie verſchiedenen Perſonen, welche Geld zeichnen ober —“ zu Aktien an dem 
erhöhten Grundkapital geben wollen, und ihre geſetzlichen reſpeltiven Vertreter, im gleicher Weiſe verbunden fein 
fellen, tie refpeltive fo gezeichneten Summen oder ſolche Theile daranf zu zahlen, wie fie von Zeit zu Zeit von 
der Geſellſchaft eingefordert werden, zu jolchen Zeiten’und an folden Orten, wie fie die Direftoren beftimmen 
werben; und mit Bezug auf bie hierin enthaltenen Vorkehrungen, um die Zahlung der Einzahlungen zu erzwingen, fo 
fol dad Wort „Aktionär auf alle gejeglichen Vertreter eines ſolchen Aktionäre ausgedehnt fein und biefe einfchliehen. 
8.36. (Ermädtigung, Einzahlungen auszuſchreiben.) Und es jei verfügt, daß es gefeglich 
für bie Geſellſchaft fein fol, von Zeit zw Zeit Pole Gelveinzahlungen an alle und jeden der Aftionäre in 
Dezug auf ben Betrag bes Kapitals, des urſprünglichen oder erhöhten, zu machen, ber reipeftive vom ihnen 
—*— werben, oder von ihnen oder den Parteien ſchuldig iſt, auf deren Aktien fie in irgend einer Art und 
ife, wie fie e3 für geeignet halten mag, ein Recht erworben hat, vorbehalten, daß wenigftens brei Kalender- 
monate vorher von jeber folder Einzahlung Anzeige gemacht werde, und daß feine Einzahlung ben Betrag von 
fünf Procent überſchreitet, auch daß auf einander folgende Einzahlungen nur in einer Zwifhenfrift von ſechs 
Kalendermonaten ausgefchrieben werben können; und jeder Aktionär foll verbunden fein, den Betrag der Ein- 
zahlungen, der Hinfichtlich der von ihm befeffenen Aktien ausgeichrieben wird, den Perfonen und zu ben Zeiten 
und an ben Plägen zu zahlen, die von Zeit zu Zeit von den Direktoren der Gefellichaft beftimmt worben find. 
8 37. (Für die nicht bezahlten Einzahlungen find Zinfen zu entrihten.) Und es fei 
verfügt, daß, wenn vor oder am dem zur Zahlung feſtgeſetzten Tage ein Aktionär den Betrag einer Einzahlung, 
zu welcher er verpflichtet ift, micht zahlen follte, dann folder Aktionär verbunden fein ſoll, fr diefelbe nad dem 
gefeglich vorgeſchriebenen Sage die Zinfen zu bezahlen, von dem zur Zahlung feſtgeſetzten Tage an bis zur Zeit 
der wirklichen Zahlung. (Erzwingung der Einzahlung durch Klage) Wenn zu der von den Direftoren 
für bie Zahlung einer Einzahlung befimmten Zeit ein Aftionär den Betrag diefer Einzahlung zu erlegen unterläßt, 
fo fol es für die Geſellſchaft gefeglich fein, einen folgen Aktionär für den Betrag derfelben bei jedem Gerichts- 
hofe, dem die Yurisdiftion zufteht, zu verklagen und benfelben mit den gejeglihen Zinfen von dem Tage an, 
an welchem folde Einzahlung zu leiften war, einzuforbern, oder nad dein Belieben der Direftoren nad) Verlauf 
von ſechs Wochen, nachdem bem oder den fäumigen Altionären von dem Berwalter oder Sefretär eine briefliche 
Anzeige zu dem Zwede gemacht worben, die Aktien folder Säumigen in öffentliher Auktion zu verlaufen, nach- 
dem drei Wochen hindurch in zwei ber zu Aberdeen erfcheimenden Zeitungen Ankündigungen hierliber erlafien; 
auch von Zeit zu Beit den Verlauf zu vertagen, ben hödften Preis, wenn fie es für geeignet halten, zu er- 
mäßigen, und biefen Preis einzunehmen und zu löfchen, und an die Käufer bejagte Aktien zu überweiſen und zu 
übertragen; felbftverftändlich, daß, im Falle eines folhen Berfaufs die Direktoren verpflichtet fein follen, über den von 
ihnen eingenommenen Preis eg abzulegen und denen, die ein Hecht daran haben, den Ueberſchuß auszuzahlen, 
welcher in ihren Händen bleiben foll, bi® die Koften für die Anzeige Imd den Verlauf und jede Schuld und Verbindlich» 
feit, die ber Aktionär, deſſen Aktien verfauft worben, ber Sefeltihaft ſchuldig war oder zu leiften hatte, gededt find. 
8 38. (Dei Klagen brauchen Feine befonderen Klagepunkte angegeben zu werden.) 
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Und es fei verfügt, daß es bei jedem von ber Gefellichaft gegen einen Aftionär angebrachten Nechtshandel ober 
Klage, um das für eine Einzahlung ſchuldige Geld einzufordern, nicht nothwendig ift, einen befonderen Klage 
punft anzugeben, fondern es foll für die Geſellſchaft hinreichend fein, zu behaupten, daß ver Verklagte Beſitzer 
einer oder mehrer Altien an der Gefellihaft (mit Angabe der Anzahl der Aktien) und der Geſellſchaft verſchuldet 
iſt für eine Geldſumme, auf welche ſich die rüdftändigen Einzahlungen belaufen mögen, hinſichtlich einer oder 
mehrerer Einzahlungen auf eine oder mehrere Aftien (ent Angabe der Zahl und des Betrages jeder folder Ein- 
zahlung oder Einzahlungen), woburd; für die Geſellſchaft eine Klage entftanden ift kraft diefer Alte; _umb bei 
der Unterfuhung oder dem Berhör einer ſolchen Klage ſoll es hinlänglich ſein, zu bemeifen, daß der Berfagte 
zu der Zeit, als die Einzahlung ausgeſchrieben ward, Befiger einer oder mehrerer Altien an der Geſellſchaft 
war, zu weldem Zmede die Vorlage des Berzeichniffes der Aktionäre als erfter Hauptbeweis gelten joll, aud) daß 
eine folhe Einzahlung wirflih ausgefchrieben und die Anzeige hiervon gemadjt worden, wie es durch dieſe Alte 
beſtimmt ift; und darauf foll die Geſellſchaft ermächtigt fein, das zurüdzuforben, was für ſolche Einzahlungnebft ven 
Zinſen für diefelbe verſchuldet ift, ausgenommten, wenn es fcheinen jollte, baß entweder eine jolde Einzahlung den vor« 
genannten feftgeftellten Bertag überfchreitet, oder die ſchuldige Anzeige einer jolhen Einzahlung nit gemacht worben 
oder bie vorgenannte vorgefchriebene Zwiſchenfriſt zwiſchen den auf einander folgenden Einzahlungen nicht verftrichen ift. 

$ 39. (Die Direltoren fönnen Altien zum Bortbeil der Geſellſchaft faufen.) Und 
es fei verfügt, daß es gefeglih für die Direktoren fein und im ihrer Ermächtigung liegen fol, zum Vortheile 
der Geſellſchaft alle Altien an der Geſellſchaft, die ihnen durch Privathandel angeboten werden oder dem öffent- 
fihen Verkaufe übergebei fein mögen, entweder felbft oder durch andere zu Faufen, nah den Beftimmungen ber 
in dieſer Alte feftgeftellten Vorkehrungen, zu folhepı Preife, wie fie e8 für die Geſellſchaft für vortheihaft ex» 
achten, welche auf ſolche Weife gekaufte Aktien im Namen der Gefellihaft oder eines ſolchen Bevollmächtigten 
oder folder Bevollmächtigten, wie fie die Direktoren für geeignet halten, beſeſſen fein ſollen; und die Direktoren 
follen ermächtigt fein, in dieſer Weife gekaufte Aktien zu verkaufen und zu übertragen, mit demfelben Erfolge in 
allen Beziehungen, wie ein Aktionär feine Aktien verlaufen und übertragen mag oder kann. 

8 40. (Anlage des Kapitals.) Und es ſei verfügt, daß das gezeichnete Kapital und andere 
Fonds oder anderes Eigenthum, das ſich zur Zeit in ben Händen der Gefellichaft befindet, jo weit bafjelbe zur 
Beftreitung der unmittelbaren Anſprüche an die Gefellihaft oder zu ben Ausgaben berjelben nicht erforderlich 
fein follte, ausgeliehen und angelegt werde in öffentlihen oder Staatspapieren von Großbritannien oder. Irland, 
oder in Flotten- oder in Schag:-Bills, India Bonds, oder in Dftindia-Stods oder Stocks der Bank von England, 
oder auf erblidde Sicherheiten oder unzweifelhafte perſönliche Eicherheit, vorbehalten, daß, wenn die Sicherheit 
eine perſönliche ift, die Uebereinftimmung der Majorität der Direltoren zur Genehmigung ber Anlegung noth» 
wendig fein muß, oder bei dem Kauf von erblichem Eigenthum oder Leibrenten, oder bei der Berpfänbung von 
Lebenspolicen der Gefellihaft oder irgend einer anderen Verſicherungsgeſellſchaft; und die Direktoren mögen, 
wenn fie es für geeignet halten, über alle auf folde Weile ausgelichenen unb angelegten Fonds oder Eigenthum 
verfügen, fie einziehen oder auf andere Weife in Geld umfegen, und das hieraus gelöfle Geld wiederum aus« 
leihen ober anlegen, wie oben beftimmt und genehmigt worden; und fo won Zeit zu Bei, wie e8 bie Öelegenheit 
erfordern mag: Vorbehalten ftets, daß bie Direktoren ermächtigt fein follen, eine ſolche Eumme, wie fie Diefelbe 
ur Führnng der laufenden Gefhäfte der Geſellſchaft für geeignet erachten, zurüdzubehalten, welde für biefen 

wed vefervirte Summe in eine Bank ober ein Bankhaus, das die Direftoren beflinımen mögen, niedergelegt 
werben und auf laufende Rechnung im Namen der Gejellfchaft niedergelegt jein und damit operirt werden ſoll 
von bem Berwalter oder foldem 5 der Geſellſchaft, den die Direltoren beſtellen mögen: jede Tratte ſoll 
nicht nur von ſolchen Beamten der Geſellſchaft gezeichnet, ſondern auch von dem Buchhalter gegengezeichnet fein, 
und der Bankier darf diefelbe nicht auszahlen, wenn fie nicht auf diefe Weife gezeichnet und gegengezeichnet if. 

(Seneral»- Berfanmlungen.) Und mit Bezug auf die General: Berfanmlungen der Geſellſchaft 
und die Ausäbung des Stimmrechts von Seiten der Aktionäre fer verfügt, wie folgt: 

41. (Gewöhnliche Berfammlungen follen jährlich gehalten werben.) Es foll eine 
beftimmte General» Verfammlung ber Aktionäre der Geſellſchaft am zweiten er bes Yuni in jebem Jahre 
ftatıfinden, welche Berfammlung die „Gewöhnliche jährlihe Berfammlung ver Geſelſchaft“ genannt werben foll, 
und alle Berjammlungen, ob gewöhnliche oder außerordentliche, follen in Aberbeen, in irgend einem Lolale, weldes 
die Direltoren beftinnmen mögen, abgehalten werben. 

8 42. (Gejhäfte bei den gewöhnlihen Berfammlungen.) Seine Angelegenheit, ausge 
nommen foldye, wie fie durch diefe Alte für die gewöhnliche jährliche Berfammlung beftimmt find, follen in einer 
folgen Berfammlung verhandelt werben, wenn nicht eine bejondere Anzeige im ver eine folhe Berfanmlung bes 
treffenden Ankündigung gemaht worben ift. h 

8 43. Tal erorhenttinn Berfammlungen.) Jede General» Berfammlung der Altionäre, eine 
andere, als die gewöhnliche jährliche Berfammlung, foll eine „Außerorbentlihe Berfammlung‘ heißen; und folde 
Verfammlungen mögen von den Direltoren zu A Zeiten, wenn fie es für geeignet halten, einberufen werben, 
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fämmtliche Papiere und Schriften, alles: Eigenthum und alle Effecten, bie in feinem Befig und feiner Gewalt find, 
und ſich auf die Vollziehung dieſer oder ber fpeciellen Acte oder irgend einer incorporirten Acte beziehen, ober 
ber ellſchaft gehören, deu Directoren ober einer von ihmen zur —— derſelben ermächtigten Perſon 
auszuhaͤndigen, dann fell, nach geſchehener Klage bei dem Sheriff oder einem Friedensrichter, ein folder Sm 
oder Friedensrichter einen ſolchen Beamten vor fi) laden, wenn bie Borladung oder Order von einem Sheri 
erlafien; werben, ober. vor zwei oder mehreren Nıichtern, wenn: die Vorladung oder Order von einem Richter er» 
laſſen worden, zu einer Zeit und an einem Orte, ber im folcher Borlabung oder Order angegeben fein muß, 
um: ſolche lage zu beantworten, und lann, nachdem ein folder Beamte erſchienen, oder, in feiner Abweſenheit, 
nachbeu Beweis beigebracht: worden, daß eine ſolche ——— Order ihm perſönlich inſinuirt, oder in 
iner 5 befannten Wohnung —— worden, ein ſolcher perl oder Richter die Sache in jummarifcher 
e hören und aburteln und, auf die Bilanz exfennen, bie ein folder Beamte fhuldet; und wenn es fidh her» 
ausftcht, fei es durch yo Geſtändniß eines —* Beamten, durch Beweis oder durch Infpection der Rech- 
nung, daß Gelder der Geſellſchaft fih in Händen eines folhen Beamten befinden. ober von ihm ber Geſellſcha 
geſchuldet werben, for lann ein folder Sheriff oder Richter einem folhen Beamten befehlen, biefelben zu zahlen 
und wenn er ed uuterläßt ven Betrag zu zahlen, fo foll der Sheriff oder Richter gefeglich befugt fein, einen 
Befehl: zu. exlafien, denfelben im Wege bed Berlaufs (Eyeeution) einzuziehen, ober in Ermangelung beijen, ben 
Schuldner ins Gefängniß zu fegen, wo derfelbe ohne Kaution für einen Zeitraum, ber drei Monate nicht Über: 
fleigen darf, zu verkleiben Gut 
115. (Beamte, welde e8 verweigern, Documtente ıc. ꝛc. herauszugeben, werben ver- 
—— Wenn ein ſolcher Beamte ro —— dem beſagten Sheriff oder den Richtern die verſchiedenen Be— 
ge uud Quittungen, welche ſich auf feine Rechnungen beziehen, —— und anszuhändigen, oder Bücher 
Bapiere, Schriften, Eigeuthum, Effecten und Sachen, bie *x in ſeinem Beſitz oder ſeiner Gewalt befinden und 
der Geſellſchaft gehören, zu übergeben, Ih lann ein folder Sheriff oder Richter ſolchen Schuldner ins Gefängnig 
en, wo berfeibe fo lange verbleibt, bis er fümmtlihe Beläge und Duittungen, wenn welche fich im feinem 
eſitz, ober feiner Gewalt. befinden und fi auf folde Rechnungen been und ſämmtliche Bücher, 2 iere, 
Schriften, Eigenthunt, Effecten und Sadhen, wenn melde fi in feinem Beſitz oder in feiner Gewalt —* 
und der —8 ehören, ausgeliefert hat. | 
n" u 8 116. (Gegen einen Beamten, ber im Begriff ſteht zu entfliehen, fann ein Berhafts- 
befehl ierlafjen: werben.) Vorbehaltlich jederzeit, daß. wenn ein Director oder eine andere Perfon, die für 
die Geſellſchaft fungirt, beſchwört, daß er Sry. Beranlaffung zu glauben habe, aus Gründen, die in feiner 
Depofition anzugeben find, und daß er glambe, daß es eines ſolchen Beamten. Abficht ift, ſich, wie vorbefagt, 
heimlich zu entfernen, fo fol e8 dem Cheriff oder Richter, wor dem die Klage angebracht worden, re frei⸗ 
ehn, anſtatt feinen. Befehl oder feine Order zu erlaſſen, einen — auszufertigen, um einen ſolchen 
mten ver deu Sheriff zu ſiſtiren, um wie Bierin vorher beftimmt, die Klage zu beantworten, wenn nämlich 
der Berhaftsbefehl von dem Sheriff erlaffen worten, oder vor einen Nichter, wenu der Verhaftsbefehl von einem 
Richter erlaffen. fein follte, vor welchen ein folder Beaute ſiſtirt wird, geſetzlich zuftchen, ſolchen Beamten ent« 
Weder zu. .entlaffen, wenn er glaubt, daß fein a eg Grund für feine weitere Detentisi vorhanden fei, oder 
m befehten, daß ein folder Beamter in Haft behalten werde, um vor zwei Nichter gebracht zu werden, zu einer 
eit und am einem Orte, der in ſolchem Haftbefehl angegeben. fein muß, wenn nit ein folder Beamter zur 
efrievigumg eines Ban Richters Sicherheit beſtellt, Pie fein. Erſcheinen vor einem folhen Richter, um die 
Klage der. Geſellſchaft zu beantworten. a j 
8.117. (Bürgen werden niht aus ber Derbindfichfeit entlaffen.) Keine derartige Prozedur 
oder Berfahrungsweiie gegen ſolche Beamte fol die Gefellihaft des Rechtsmittels berauben, weldes dieſelbe 
gegen, einen ſolchen Beamten oder gegen deſſen Bürgen anzuſtellen geſonnen iſt. 
8.131,. (Ernennung von Schiebsridtern, wenn Fragen durch ſhiedérichterlichet Ber« 
ahren entfchieden werden follen.) Wenn ein Streit entjtanden, weldyer, wie durch biefe ober bie fpecielle 
e, der durch eines mit: derſeiben vereinigte Aete, vorgefhrieben worden, durch ſchiedsrichterliches Verfahren 
auszugleichen iſt, fo. ſoll die eine Parthei J Anſuchen der andern, wenn nicht beide Partheien in der Ernennun 
eines und deſſelben Schiedsrichters übereinſtinnnen, einen Schiedsrichter ernennen, ſchriftlich unter eigener Sand 
und beſtimmen, dem dann eim foldher Stveit zu unterbreiten ift; und nachdem eine foldhe Ernennung erfolgt, foll 
feiner Parthei das: Necht zuftehen, felbige ohue Zuftimmung der andern, zu revociren, nod fell der Tod einer 
der Partheien, als Revocation gelten; und wenn für die Zeit von vierzehn Tagen, nad. der Eutftchung eines 
folchen Streites uund nady dem eim ſchriftliches Geſuch von ber einen Parthei der audern zugeftellt worden, einen 
jedsrichter zu ermennen, * letztgedachte Parthei es unterläßt einen, Schiedorichter 2 ernennen, fo kann 
= folder Unterlafjung diejenige Baribei, welche das — und ſelbſt einen Schiedsrichter ernannt 
bat, einen folhen beftimmen, um für beide Partheien zu fungiven und Bann ein folder Schiedsrichter damit 
Heh'n, bie ftreitige Sache zu hören und zu entſcheiden und ſoll in einem folden alle das Arbitrium ober bie 
Entgeibuing eines ſolchen einzelnen Schiebsrichters, endgültig fein, 
8 132. (Bacanz des Schiederichters iſt zu ABK Wenn vor ber Entſcheidung ber bezüg- 
lichen Angelegenheit, ein von: einer, ber. Partheien ernannten ederichter fierben, unfähig werben, 8 ablehnen, 
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und verklagt zu werben, Eigenthum zu erwerben, zu. beſitzen und zu veräußern, zur Beſtäti ber Geſetze und 
ne befagter Geſellſchaft ea — in Verbindung damit jlehender — die —A—ãe— 
incorporirt worden unter ben Namen und ber — Northern Berfiheruugs«( eljgaft und 
Sintemalen auf Grund ber quaeſt. Acte der befagten Geſellſchaft, verſchiedene Befugniſſe verliehen 
und verſchiedene Beftimmungen getroffen worden, betreffs bes Gejähsbetrichs berjelben und anderer in Ber 
bindung damit jtehender Angelegenheiten und 
‚Sintemalen bie bejagte Geſellſchaft feit ber — — Beſtätigung der beſagten Acte, an verſchiedenen 
Orten Local» Direltionen und Agenturen errichtet bat in arg der Beſtimmungen der befagten Akte und 
Geſchäfte durch die Vermittelung derartiger Pocal»Diveltionen und Agenturen betrieben bat im vereinigten Königs 
zeih und in ben Kolonien und Dependenzien deſſelben, ſowie in a fremden Ländern und Staaten und 
Sintemalen auf Örund der Gefege oder des Herlommens in gewiffen Kolonien, Dependenzien, 
emdben ändern und Staaten, Perfonen und Geſellſchaften, welde Berfiherungsgefhäite betreiben, gehalten 
ind, gewijje Gelbjunmen im Namen von Kuratoren zu beponiven und anznlegen ald Sicherheit für di Er» 
üllung ihrer Verpflichtungen, und fid andern Beſtimmungen zu fügen, welche zu Kraft beitchen in ſolchen 
Kolonien, Dependenzien, fremden Ländern und Staaten mit Bezug auf Verſonen und Geſellſchaften, die derartige 
vorbefagte Geſchäfte betreiben und ; 
Sintemalen die Mactbefugnijfe der befagten Geſellſchaft nicht genügen, dieſelbe in den Stand zu 
65 in allen derartigen Fällen bie verlangte Deponirung oder Aulage vorzuuchmen oder ſich den ſpeciellen 
— zu fügen und | 
intemalen die Vefugniffe der Geſellſchaft betwefjs der. Inveſtirung auch in anderer Weiſe unges 
nägende find und 


Sintemalen es gerathen erfcheint zweds der Koleniale und auswärtigen Geſchäfte ber BAUR, 
bie den Pocal-Direftionen und Agenten übertragenen Befuguiſſe zw erweitern und Beſtimmungen zu erlaffen, 
vermitteljt welcher die Uebertragung derartiger. Befugniſſe erleichtert wird, ingleichen vie Geſellſchaft in Den 
Stand zu fegen durch Vermittelnng folcher Yocal-Direftionen und Agenten in irgend welden der Kolonien oder 

endenzien von Großbritaunien, oder in irgend welden freuden Yüudern cher Staaten, Geſchäfte zu bes 
treiben in Mebereinftimmung mit den Gefegen, Gebräuchen und Jnſtitutivnen Gerester Kolonien, Dependenzien, 
fremder Länder und Staaten und 

Sintemalen es zweds Borftchenben, fowie im Allgemeinen zur Vetreibung ter Geſchäfte befagter 

Geſellſchaft gerathen erfcheint, daR befagte Acte amendirt ‚werde und daß gewiſſe Machtvolllommeuheiten ber 
Geſellichaft abgeändert, — und erweitert werben, ſowie daß gewiſſe nene Befugniſſe der befagten Ges 
ſellſchaft übertragen und neue Beſtimmungen zur Reguliruug des Sf 
oder. in anderer Weife auf befagte Geſellſchaft Bezug haben. 
So mögen Ener Majeſtät dahero geruhen, 
hi beſtimmt werde uud hiermit beftimmt ſei durch Ihre Majeſtät die Königin, unser dem Nathe und der Bei— 


häjtsbetriebes derſelben erlaſſen werben 


immmung der geiſtlichen und weltlichen Lords und Gemeinen des gegenwärtig. verfarumelten Parlaments. und mit 
enehmiguug deſſelben, wie felgt: ' 

— 81. (Bollmacht zur Anlage von Geldern, die auf Grund der Geſetze fremder Länder 
de find.) . Es 2*8 —* Geſellſchaft nee befugt fein, im Namen von Suratoren, oder 
auf anbere Weije, alle ſolche Deponirumgen und Anlagen zu machen und vorzunehmen, wie es die Geſege, Ge 
bräude oder Gewohnheiten in den Kolonien, und Dependeuzien yon Großbritannien oder eines fremden Staaics 
erheiſchen, wo die befügte Geſellſchaft Geſchaͤfte Letveibt, ober ſolche zu betreiben wünuſcht, over wie es noth— 
wenkig und geboten erſcheinen wog, zweds des würffameren Gefchäftsberriebs befagter Geſellſchaft in beſagten 
Kolonien, Depenbenzien, fremden Ländern oder. Etanten, befgleichen fol fie, befugt fein, allen Beftimmuugen 
fen un I welche in ſolchen Selouien, — fremden Ländern und. Zlaaten — — Kraft be, 


eben und in folden Kolonien, Depeudenzien, fremden Ländern oder Staaten, iu Gemäßheit ver Geſetze, ‚Ge 
anche und Gewohnheiten derjelben, Feuers und a zu beireiben, deßgleichen alle folche 
Geſchäfte, die gewöhnlich damit in Verbindung ftehen und ſoll die Geſellſchaft zu dieſern Zuwecke — be 
t fein, Policen anszuſtellen, Kontralte zu fließen und Haudlungen vorzunehmen in Ocmäßbeit ver Geſfehe 
Mer Rofonien, Depenvenzien, fremder Pähder und Staaten, befgleihen Klagen anzuſtellen, die aus felden 
olicen oder Kontraften, oder aus irgend welcher andern Angelegeuheit entjtchen, welche auf befayfe Geſellſchaft 
in folder Kolonie, Dependenz, in ſolchem fremden Pande oder Etaate Bezug haben, eutweder im Korporations- 
Namen der Geſeliſchafi, oder im Namen der Pocal: Direffionen oder Agenten up zwar in folder Weile, wie [7 
die Geſetze folder Kolonien, Depen denzien, fremden Lauder oder Staaten geftatten over etheiſchen ud mie CH 
rathſam erſcheinen mag. F — 
*—77 zur ——— auswärtiger Agenten nad Ucbertragüng gewiffer Pris 
vilegien. 8 fol die beſagte Geſellſchaft geſetzlich Berugt ſein, ihre eg el in den Solonien, Der 
dengien, fremden Ländern und Staaten, durch DBermittelung von Agenten zu betreiben und zu Diefem Zwecke 
* Orten wo keine Lokal-Direltionen find) ven Agenten ſolche Bollmacht zu ertheilen und zu übertragen, tie 
gerathen erfcheinen mag zur Annahme von Verfiherungs- Anträgen, Ausjtelung von Policen, Auszahlung von 
. . » b 
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Berluſten, Anftellung won Sagen, Schließung von Verträgen und Verbindlichkeiten Bi bie Geſellſchaft in ſolcher 
Weiſe und in ſolchen Formen, die den Agenten durch die Juſtrultionen vorgeſchrieben find, kraft beren fie fungiren, 
—— zur Verwaltung des Eigenthums beſagter Geſellſchaft in ſolcher Kolonie, Dependenz, in ſolchem fremden 
ande und Staate, ſowie * — von Unter⸗-Agenten mit ſolcher Vollmacht, wie es geboten —— und 
Im allgemeinen zur Betreibung der Kolonial- und Auswärtigen Geſchäfte der Gefellfhaft mit der Vollmacht, 
foldye ennungen vorzunehmen und eine jede derartige zu widerrufen. 

Ale ſolche Befugniffe können folden Agenten verliehen und übertragen werben und von Zeit zu Zeil 
abgeändert und widerrufen werben durch ein von drei Direktoren ber General» Direktion ber befagten Geſell⸗ 
(ger in Aberdeen eigenhändig vollzogenes und unterfiegeltes Schreiben, welches vom Geſchäftsführer oder 

efretair der Geſellſchaft contrafignirt fein muß; auch fünnen Agenten von den Pokal Direktionen ernannt und 
jeve Erennung eines ſolchen Agenten zurüdgenemmen werben, and alle ſolche Befugniife und Machtvollkommen⸗ 
heiten. ben Agenten innerhalb * — Geſchäftsdiſtriktte übertragen und verliehen werden durch ein von 
drei Direftoren ber Pocaldireltion eigenhändig vollzogenes und unterfiegeltes Schreiben, welches von dem Sefretair 
einer ſolchen Pokal-Direktion gegengezeihnet fein mug und follen alle Ernenmungen, Nevocationen, Bollmadıten 
und Befugniffe, oder andere Angelegenheiten, bie von ber General» oder PolalsDireltion auf Grund eines ſolchen 
vorbefagten Schreibens vorgenommen werben bürfen, deßgleichen alle won den Agenten innerhalb des Streifee 
ihrer ihnen übertragenen und ertheilten Befugniſſe vorgenommene Handlungen, ald von der Geſellſchaft ausge 
angen eradytet werden nnd verbindlich für fie fein, 8* Beidrückung des Geſellſchaftsſiegels oder einer andern 
bier vorgejchriebenen Formalität, unter dem Vorbehalte jedoch, daß tie Direktoren und andere, ſolch vorbefagtes 
Schreiben vollziehende Beamte, betreffs derfelben nicht perfönlich verpflichtet find: 

” (Fremde Policen und Inftrumente bepürfen des Gefellfhafts-Siegels nicht.) Alle 
von drei Direltoren und dem Sefretair der Lolal-Direktion im vereinigten Königreiche unterzeichnete Berfiherungs- 
Policen und andere Inſtrumente haben in jeder Bezichung biefelbe Wirkfamteit, als wenn fie mit dem Gefell« 
chaftsſiegel unterfiegelt wären. 

8A. (Bollmadbt zur Geldanlage.) Cs Ir der Gefellfchaft gefetzlich frei chen, anfer den, ihr 
durch angezogene Akte Übertragenen Befugnijien, einen folhen Theil des Kapitals, oder anderer, in ihrem Bes 
fige —— Fonds, auszuleihen und anzulegen, wie es ihr beliebt, in Sicherheiten der Regierung von Indien, 
oder deren Präſidentſchaften, in Prioritäten, Bonds, Sicherheiten, Aktien, oder in Papieren von Kompagnien, 
bie eine Garantie der indiſchen Regierung genießen deßgleichen in —— oder Sicherheiten von Pünderrien 
und Piegenfchäften, gleidywiel ob reverfionär oder in anderer Weife, in Kanälen, Eifentahnen, Steuern, Zöllen 
oder anderm Eigenthum, real oder perfonal, in Kolonien, Depenvenzien, fremden Yändern und Staaten, defie 
men in Etaatspapieren, Fonds, Prioritäten, Bonds oder anderen Sicherheiten der Negierung der Kolonien, 

epenbenzien von Großbritannien, ober in dergleichen Sicherheiten fremder Länder oder Staaten, und Prioritäts« 
papiere von Kompagnien zu kaufen, die durch Parlamentsalte für das vereinigte Königreich incorporitt worde 
85. \ ollmadt zur Abänderung ber —— Es ſoll der befagten Geſellſchaft efegtich 
freiftehen, auf Beſchluß der General-Direftion m Aberdeen die bejtehenden Beſtimmungen und Nebengefeze der 
befagten Geſellſchaft, abzuändern und neue dergleihen Beſtimmungen und Nebengefege zu erlaffen für den Ges 
däftsbetrieb und die Peitung der Angelegenheiten der Geſellſchaft, melde nicht in Widerſpruch ftchen mit dem 
ae gegenmwärtiger Alte, oder mit den Beftimmungen der oben angezogenen Ucte, in foweit felbige in 

aft bleibt. 

86. (Die Beflimmungen der ———— Alte und Urkunde verbleiben in Kraft, info» 
weit fie nidt —— ſind.) Die Beſtimmungen der beſagten —— Alte, ſowie die beſtehenden 
Beſtimmungen des beſagten, die Kompagnieſchaft betreffenden Kontralts, follen infoweit in Kraft bleiben, als ſte 
in Webereinftimmung Reben mit den hierin vorher enthaltenen Beftimmungen, jedoeh nicht andersiie. 

7. (Roften für die Alte.) Die Koften für dieſe Akte bezahlt die gedachte Geſellſchaft aus den Gel- 
dern, bie & gr pp biefelbe Geſetzestraft erlangt hat, in den Händen befagter Gefellfchaft befinden. 
(Benennung.) Diefe Alte kann bei allen Gelegenheiten genannt werden: Northern Ber 
fiherungs-Amenbirungs- Alte. 

89. (Deffentliche Akte.) Diefe Alte ſoll als öffentliche Alte eradhtet und von den Gerichten baflir 

anerfannt werben. 





Daß die vorftehenden —— Ueberſetzungen aus den angebogenen englifhen Originalen bon niit 

treu und wörtlid in bie deutſche Sprache Übertragen worden, beſcheinige ie mit Namens-Unterjchrift und Bei⸗ 

drüduna des Amts·Siegels. ' 
Berlin, den 23. Dezember 1861. —— 

(L. 8.) A. Wagner, vereideter Dollmetſcher am fgl. Kanımer- uud Stabtgericht,, 
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er ein Lolaldireltorium bilden, ſollen ng e die Mangelhaftigkeit oder die änglichkeit, weder bem 
erthe noch dem Rechtsanſpruche nad, der Sicherheiten oder Beſitz ungen, auf welde fie die fonds ber Gefell« 

Ihaft angelegt haben, oder für die Handlungen und Zulajjungen des Berwalters, Sekretairs der, Agenten ober 

anderer Beamten der Besten, oder für irgend eine andere Perſon, der Gelder oder Geſchäfte der Gejell. 

[haft anvertraut find, verbindlich fein, aud follen fie nicht folidarifch oder für das, was der eine oder beriandere 

zugelaſſen hat, haften, auch foll fein Direktor, der eutweder bei einem Bertrage oder einem anderen Inſtrument 

Bi Bortheil der, Geſellſchaft Partei oder Bollitreder in feiner ee als Direltor ift, oder auf eine andere 
eiſe irgend eine der den Direltoren zu Far rap Ermädtigungen gefeglih ausübt, der gerichtlichen Klage oder 

olgung von irgend einer 326 welche fie auch fein mag, unterworfen fein; und die Perſonen oder Güter 
oder Vefigungen der Direktoren follen feiner Epekution in irgenb einem oefeligen Prozeſſe anf Grund: irgend 
eines Bertrages oder anderen Juſtrumentes, auf das fie ſich eingelaffen, das fie unterzeichnet oder ausgeführt 
wem oder auf Grund irgend eines gefeglihen Altes, der vom ihnen in Ausübung ihrer Ermädtigungen als 

ireftoren vollzogen worben, ausgejent fein; und bie Direltoren, (Schadloshaltung der Direktoren) ob fie 
das Generaldireltorium oder Lolaldireltorien bilden, ihre Erben, Bollftveder und Verwalter follen aus dem Kapital 
der — eis gehalten werden für alle von ihnen *8 hlungen oder für jede Verbindlichleit 
die in Bezug auf alle von ihnen vollzogenen Handlungen erwächſi, und für ale Berlufte, Koften und Beſchädi— 
gungen, die in Ansübung der ihnen zugeftandenen — erwachſen mögen; und bie abe Direfs 
toren der Geſellſchaft mögen die vorhandenen Fonds und Rapitalien der. Gefellfcha Zwede e er Schad⸗ 

(oshaltung verwenden, und, wenn es filr dieſen Zwed nothwendig iſt, Einzahlungen des noch unbezahlt geblie⸗ 

benen Kapitals, im Falle ſolches vorhanden, ausjchreiben, ist 92 

, 74. (Sonttoleur.) Und fintemal die Diretoren einen Kontroleur angeftellt haben, um Kontrole 
über die Rechnungen der Gefellfchaft zu führen und bie jährlichen und anderen per gen —— — ber 

Angelegenheiten der Geſellſchaft zu beaufjihtigen: So fer zu diefem Zwede verfügt, daß befagter Koniroleur bie 

zu der erſten Verſammlung des Generaldireftoriums zu Aberdeen, nad der Fr jährlichen —— dejlelben, 

nachdem dieſe Alte purhgegangen, bie Pflichten bejagten Amtes ausüben fol, in, weldher Berfammlung die 

Direktoren einen Kontroleur de das folgende Jahr wählen jeden, und bei der erften —— der Direlloren, 

nach jeder osgeb jährlichen Auftellung derſelben, ſollen fie einen Kontroleur wählen, und jeder, auf bar 

Weiſe gewählte Kontroleur k in feinem Amte bleiben, bis an feine Stelle ein anderer lt worden. it; 

und im falle irgend eine Valanz in Be Stelle durh Tod, freiwilligen Zurücktritt oder Ye von 

Seiten, der Direftoren eintritt, follen die Direktoren irgend eine andere $e on als Kontroleur r belagten 
Zwed wählen, um bis zur erften gewöhnlichen 5688 Verſammlung nachmals das Amt zu führen. 

75. — ber Beamten.) Und es fei verfügt, ni bie Maufeln oder Ber 

rungen der Alte (1845), melde die Klauſeln der — für ae and l ‚ mit Dezug auf die 

erantwortlichleit der Beamten der Geſellſchaft, von Maufel 113 bis Klaufel 117, beide Kiaufeln eingeſchloſſen, 
er. Akte einverleibt fein ſollen und es hierdurch find. 

' Nehuungen.) Und mit Bezug auf die Führung der Rechnungen fei 7* wie folgt: 

76. Die Direktoren ſollen genaue und richtige Rechnung führen über alle Geldſummen, welche fie 
auf Rechnung der Geſellſchaft empfangen oder ausgeben, und über alle onen, bie von oder unter i bes 
Due: auch Über alle Angelegenheiten und Dinge, für welche fie Geld eingenommen oder ausgelegt und 

ezahlt haben. 

an Ss 77. (Abflug der Bücher.) Die Bücher follen am dreißigſten Tage des April in jevem Jahre 
ober zu folder anderen Zeit, wie fie die Direltoren von Seit zu Zeit beftimmen mögen, abgeſchloſſen md aus 
den auf dieſe Weiſe abgeſchloſſenen Büchern eine genaue Bilanz gezogen werden, welche einen vollftändigen Be- 
richt Über das Örundlapital, über die Aktiva und aller Art Ei am, das. der Geſellſchaft gehört, auch über 
die Paffiva geben fell, die zu der Zeit, wo folde Bilanz gemacht iſt, auf der ee laften, auch eine ges 
naue Ueberſicht des Gewinnes oder Verluftes, die na aus den Geſchäften der ſſchaft im Laufe des vors 
hergehenden Jahres ergeben haben mag; und ſolche ilanz fol vor der gewöhnlichen jährlichen Berſammlung 

‚von dem Kontroleur geprüft, vidimirt und unterzeichnet fein, und in dieſer Berſammlung fol der Vorſitzende 
ber. Berwalter oder Selretär den weſentlichen Inhalt der Bilanz worlefen oder darüber berichten. 

Dividenden.) Und mit Deung auf das Dellariren von Dividenden fei verfügt, wie folgt: 
78. Bor jeder gewöhnlichen jährlichen Verſammlung, in welcher —— wird, eine Dividende 
dellariren, follen die Diveltoren einen Entwurf vorbereiten laffen, welcher den Gewinn der Gefelfchaft, wenn 

Folder vorhanden, für die laufende Perizde feit der vorhergehenden gewöhnlichen jährlichen Verfammlung, in 
welcher eine Dividende dellarirt ward, barlegt, unb welder benfelben ober fo viel von demielben, als die Direktoren 

xden Zwed der; Dividende anwendbar halten, verhältnigmäßig unter die Altionäre vertheilt, den Altien,: bie 

K rejpeltive befigen, dem Ka bezahlten Betrage und ben Zeiten ah während welcher derjelbe bezahlt 
worden ift, und ſolcher Entwurf ſoll in ſolher gewöhnlichen jährlichen Verſammlung worgelegt werden, ns i 
folder Berfanumlung mag, foldem Entwurfe gemäß, die Dellarirung einer Dividende: ftattfinden. 

79. (Das Kapital darf a Ba nicht —— werden.) : Die Geſellſchaft 
darf leine Dividende dellariren, wodurch ihr Grundlapital in irgend einem Grabe verringert wird. 


m 


er an bie — * eiue andere belannte Adreſſe des Altionärs, — ſolcher Zeit, als au- 
zunehmen iſt, daß ſie innerhalb‘ der vorgeſchriebenen Zeit (menn ſolche vorhanden) für ſolche —* hörig 
eingehäubigt werden kanu; und umn ſolche Beforgung zu beweiſen, foll es hinreich ein, darzuthuu, 9 ſolche 
Anzeige gehörig adrefſirt war, gemäß ver Adreſſe des Altionära, wie: ſie im Mrehbudhe ber Mhtendre enthalten 
iſt⸗ umb: daß folche Anzeige in dass Poſtbureau gebracht wor Borbe alten: ſteto daff leine Beſorgung irgend 
einer richterlichen Berhaublung als gültig angeſehen werden fol, wenn dieſelbe durch die Poſt beſorgt worden iſt. 
9 1 8 Anzeigen au'geweinkän fültihe Dejiger: von Aktien.) Alle Anzeigen, beſtimmt an 
Altienãre erlaſſen zu werden, ſollen mit Bezug auf jede Alte, auf welche Perſonen einen gemeinſchafllichen Ans 
ſpruch Haben, an: diejenige der beſagten Perſonen erlaſſen werden, welche zuerſt im Berzeihniß der Altionuäve 
aufgeführt iſt; undjede, in Folder Weiſe erlaffene Anzeige joll hiureichende * wir a I ſoͤlcher Aktie ſein. 
ul 8 89, (Anzeigen dung Ankündigung.) Alle Angeigen, die al ieſer Alte durch Anlündigung zu 
erlaſſen ſind, ſollen in einer in Aberdeen erſcheinenden Zeitun angelüubigt werden. * 
. (Quittungen ber Beamten der —344 —228* hinreichende —— 
Und’ es ſei verfügt, daß in jedem Halle; ‚in welchem irgend eine Geldſumme am bie Geſellſchaft zahlbar, un 
ferner in jedem Falle, vr welchem irgend ein Kapital oder quderes Eigenthum am die. Geſeilſchaft übertragbar 
wird, in Betracht der Mebertragung oder Bezahlung oder Entlaſtung die Dwittung ‚oder die Quittungen ber 
Berfon oder der Perfonen, welche von ber Serra entweder durch eine Urfunde unter dem gemeinſchäftlichen 
Siegel ever durch eine Schrift oder anderes Inftrument, unterzeichnet von drei derzeitigen. Diveftoren und dem 
Verwalter, dem Sefretär oder einem anderen Beamten, wie ill bemerkt, ermächtigt oder angeftellt find, das« 
Kine zu empfangen oder anzunehmen, die Perſon oder Perfonen, welche daſſelbe Sehen ober. Übertragen, voll 
ändig entlaften ſollen von aller Berantwortlichleit für falfche Verwendung ; oder Nicht» Verwendung befagten 
Geldes oder Kapitals, oder von der Verbindlichkeit oder der Sorge, auf die Berwendung beffelben Acht zu haben. 
$ 9. (Die Gefellfhaft ift der Jurisdiktion der höheren Gerichte in England unter» 
— Und es fei verfügt, daß die befagte Geſellſchaft, außerdein, daß ſie den Gexrichtshöfen in Schottland 
unterworfen iſt, der Jurisdiktlon der höheren Gerichtöhöfe des gemeinen Rechts zu Weſtminſter in gleicher Weiſe 
unterworfen fein ſoll, als ob befagte Geſellſchaft * Domicil in England ‚hätte, und daß jedes Urtheil jedes 
der mon Gerichtshäfe des gemeinen Rechts zu Weftminfter, oder jenes Dekret ober jeder Befehl des hohen 
Kanzleigerichtshofes erlangt, erlaffen oder verlündigt gegen die befagte Geſellſchaft, auch in Schottland ausge. 
führt werben mag gegen die befagte Geſellſchaft oder jede Berfon oder Perfonen, verbindlich demſelben nadyju« 
fonmen oder zu entiprechen, eben fo vollftändig und mit demſelben Grfolg, als ob ſolches Urtheil, Dekret oder 
folder, Befehl_erlangt, exlaffen oder verlündigt wäre in irgend einem Regtoſtreit oder Prozeffe im Gejfionsge- 
richtshofe in Schottland; und daß bei Vorzeigung einer amtlichen Abſchrift eines ſolchen Urtgeils, Befchls oder 
Dekrets bei einem der eriten Gerichtsfchreiber des befagten —— — oder feinem Stellvertreter, um 
daſſelbe zu regüftriren, foldyes Urtheil, Dekret oder folder Befchl fogleih vegiftrirbar fein und regiftrirt werden 
b und die Vollftredung foll und mag erfolgen auf ein dazu ermitteltes Dekret in gleicher Beilt, al® ob vie 
ollftredung erfolgte auf Regiſtratiens⸗Delrete in Schottland. 

8 92. (Nahmweis der Schulden beim Banferott.) Und es je verfügt, daß, wenn eine Perfon, 

en welde die Gefelljihaft irgend einen Auſpruch oder eine Forderung haben jellte, banferott würde, oder bie 
Weopfepat irgend einer Alte zur Aufhülfe infolventer Schulpner anfpräde, es für den Verwalter oder Sekretär 
oder irgend einen anderen, durch eine Vollmacht der Direktoren hierzu ermächtigten Beamten der Geſellſchaft 
geſetzlich fein joll, in allen Prozeſſen gegen das Beſitzthum eines ſolchen Banlerotten oder Inſolventen, oder bei 
irgend einem gerichtli en Befehl zur gg ber Habe und des Gutes des Verklagten, oder, Segueftration 
oder einer Infolvenzs Alte gegen ſolchen Banferott oder foldhe — die Sefelfcaft zu repräfentiven und 
u ihrem Vortheil in allen Beziehungen fo zu handeln, als ob folder Anfprud oder folche Forderung der An⸗ 
Ihn oder die Forderung eines jolden Verwalters, Sekretärs oder anderen Beamten, und nicht der Geſellſchaft 
wäre; und ein Auszug ber befagten Vollmacht, eigenhändig unterzeichnet von breien berzeitigen Direktoren, foll 
in allen Gerichtählten welde fie — fein mögen, al® Beweis angenommen und zugelaſſen werben. 

93. (Anerbieten der Buße) Und es fei verfügt, daß, menn ſich irgend eine Partei eine Un— 
regelmäßigfeit, ein Vergehen oder ein anderes ungerechtes —2 bei Vollſtrecung dieſer Alte oder kraft einer 
durch diefelbe verlichenen Ermächtigung oder Gewalt ſich % n Schulden fommen laffen, und wenn, bevor in 
Bezug, bieranf ein Prozeß anhängig gemacht worben, folde Kartei der verletzten Partei das Anerbieten einer 
binreihenden Buße macht, fo foll die zulegt erwähnte Partei ſolchen et nicht, fortfegen;, und wenn fein 
oldyes Anerbieten gemacht worden ift, fo fell es für ven Beetlagien IS cin, mit Erlaubniß des Gerichts. 
If, bei welchen folder Prozeß ſchwebt, bevor die fchriftlihe Verhandlung geſchloſſen iſt, im Gerichtshofe 
ſolche Summe Geld zu zahlen, als er fir paſſend hält, und hieranf ſollen die Verhandlungen fo gehaften fein, 
wie in andeten Fällen, wo es den DVerflagten gejtattet ift, im Gerichtshofe Geld zu zahlen. 

894. (Beftehende Verträge u.'f. m. bleiben in fo weit in Kraft, als fie nicht geändert 
werben.) Und es fei verfügt, daß nichts, was hierin enthalten ift, fo angefchen werten foll, um ben vorher 
bemerlten Bertrag der Ditgenoffenfhaft, die Artifel der Uebereinfunft und die Urkunde des vorher erwähnten 
Beitrittd oder irgend eine der Veſtimmungen oder vefpeftive hierin enthaltenen Ermächtigungen ungültig zu 
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machen, ober dieſelben anzutaſten, oder irgend eine ber Nebenverordnungen ober Beſtiummngen oder irgend welche 
Aenderungen com dem beſagten Vertrage, oder irgend welche Berträge, Urkunden ober Inſtrumente, welche ein 
gegangen, er ober refpeftive ausgeführt worben find kraft ber elben, weiche ſãmmtlich ‚für bie Mitglieder 
oder Fheithaber Geſellſchaft ober Andere eben fo verbindlich fein follen, als ob dieſe Alte nicht durchgegangen 
—— int fo fern, als fie durch diefe Alte geändert werben, oder ber Abſicht und Meinung ber 

en eritgegen en. 

3. (Abdrüde dieſer Alte find von der Gefellfhaft aufzubewahren und können ein- 
geſehen werben.) Und es fei verfügt, daß die Gefellfchaft jeder Zeit nach dem Berlaufe von ſechs Monaten, 
nah dem —— dieſer Alte, einen Abdruck dieſer Alte gebrudt vom ben Druckern Ihrer Majeſtät oder 
einiger berfelben, in ihrem ee ai 7 per anfbewahren foll. |‘ 

96. ch Jr er Ufte.) Und es fei verfügt, daß in biefer Akte folgende Worte und Aus» 
brüde verichiebene Yan denfelben beigelegte Bedeutungen haben fellen, wenn nicht etwas an dem Gegenftanbe 
eder in dem Terte folcher Auslegung wiberftreitet ; bas beit: I, 7a 

Worte, welche die Einheit bebeuten, ollen bie ehrheit einſchließen, und Worte, vie blos die Mehr- 
* heit anbeuten, follen vie Einheit einfchließen; 

Worte, die das männliche Geflecht bedeuten, follen auch das weibliche einfchliefen; 

Das Wort „Länbereten” fol umfaſſen Häufer, Pändereien, Lehnsabgaben, Grund-Yahrgelver, Grund- 
venten, Pachtungen, Erbfihaften, Vorwerle und Erbgüter ven jeber efchaffenheit und jedem Lehnbefig, 
und entweder in Großbritannien oder in Irland oder in den Kolonien; 

Das Wort „Berflagter” fol den Berllagten und den Bertheibiger einfchliehen; _ 

* * Aubdruck „die Geſellſchaft“ fol „die Nordiſche Verſicherunge-Geſellſchaft“, inkorporirt durch dieſe 

e, bedenten; 

Der Ausdrud „bie Direltoren“ ſoll das Generaldirekltorium „der Nordiſchen Verſicherungs-Geſell— 
ſchaft“ zu Aberdeen und Ihre eeialußfäbige Zahl vedeuten, wenn berfelbe nicht beſonders umjchrieben ift, 
als bildeten fie eins der Fofalvireftorien; 

Der Ausorud „der Berwalter* fol ven General-Berwalter ber Norbifchen Berfiherungs-Gefellfchaft 
zu Aberbeen bedeuten; 

i De Ausdrud „der Sekretär“ fol den Sekretär der Norbifchen Berficherungs» Gefellfehaft zu Aber 
een bedeuten; 

Das Wort „Altionär” fol bebeuten Aftionär, Theilhaber oder Mitglied der Geſellſchaft, und mit 
Bezug auf jeden ſolchen Aktionär follen Ausdrücke, die eigentlich nur uf eine Perſon anwendbar find, 
auch auf eine ——— oder —— angewendet werden können. 

= 97. (Die 01 ſoll niht ausgenommen fein von Verordnungen irgend einer 
fünftigen allgemeinen Alte.) And es fei verfügt, daß nichts, was hierin enthalten ift, jo angeſehen werden 
foll, um die Sehetifcaft von den Berorbnungen irgend einer allgemeinen Alte, welche während ber gegenwärtigen 
oder einer Lünftigen Barlaments-Seffion —— bie Berficherungs-Gefellfchaften berührt, die ſich wor den 
Durchgehen ſolcher allgemeinen Afte gebilvet ha en, zu befreien. 

98. (Koften der Akte.) Und es fei verfügt, daß die Koften dieſer Alte von der Geſellſchaft aue 
den Geldern bezahlt werden follen, melde beim Durch ae derfelben fih unter der Kontrele der Direltoren, 
die nach dem vorbenannten Bertrage ber Mit — handeln, beſinden mögen, oder nachmals befinden 
werden, oder die ſie | andere Wiife auf Redinung derfelben oder der Geſellſchaft im Beſitz haben. 

99, (Deffentlide u Und es fei verfügt, daß biefe Alte für eine öffentliche Alte angefehen 
und gehalten werden fol, auch ſoll diefelbe von Gerichtswegen als folhe anerkannt werden. 


Anno Öctavo Victoriae Reginae, Cap. XVII. 
Accte für Codificirung gewiffer Beflimmungen, bie fiö gewöhnlich in Acten vorfinden bezüglich der Ken 
ſtituirung von Geſellſchaften, welche zum Betriebe von öffentlichen Gefhäfts- Unternehmungen in Schettland in 
corporiri worden, 8. Mai 1845. 
113. chen haben anf Verlangen Rechnung gu jenen) Jeder ven der Geſellſchaft 
kefhäftigte Beamte ſoll von Zeit zu Zeit, wenn ex von den Divectoren dazu aufgeferbert wird, ihnen oder irg'nd 
einer von ihnen zu dieſem Zwede ernannten Berfon vollftäntige und getrene Rechnung legen unter eigenhändiger 
Unterſchrift, berrefis aller Gelder, bie von ihm für vie Seide eingenommen worden nnd foll aus einem 
jelben Redenfehaftstericht erfichtlich fein, auf weiche Weife, für wen und zu welden Zwecke ſolche Gelder ver— 
wandt werden und foll cin ſolcher Beamte ſanmnt ſolchem Recheuſchaftsbericht die Beläge und Quittungen für 
folche Zublungen übergeben und jeber folder Beamte fol den Directoren oder irgend einer von ihnen ernanns 
ten Perſon alle Gelder zahlen, welche bei der Bilanz folder Rechnungen von ihm geſchuldet werben. 
114. (Summarifhes Berfahren gegen Perſonen, welde unterlaffen Rechnung zu 
legen.) Im Falle ein folder Beamte es unterläßt Rechnung zu Irgen, oder die Beläge und Quittungen, Die 
d darauf bezichen und ſich im feinem Befig oder feiner Gewalt finden, vorzulegen, oder wenn er dazu aufge⸗ 
allen wirb,.die Bilanz zu zahlen, oder wenn ex, nachdem er dazu aufgefordert worden, es brei Tage unterlügt, 
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Amts-Blatt 
der Königlihen Regierung zu Breslau.“ 
Stüd 14, i Breslau, den 4. April. - 1862, 





Snbalt der Gefeg-Sammlung. 


Die erfchienene Nr, 9 der Gefegfammlung pro 1862 für die Königl. Preuß. Staaten enthält unter: 
Nr. 5504. Das Privilegium zur Ausgabe auf den Inhaber lautender Eislebener Stadt Obligationen zum 
Betrage von 35,000 Rthiin. Vom 12. Februar 1862. 
Nr. 5505. Das Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen. der Eoyietät zur 
Regulirung der Unftrut von Brettleben bis Nebra im Betrage von 350,000 Rihlrn. Vom 
17, $ebruar 1862, ’ 
Nr. 5506. Die Belanntmahung der Allerhöchſten Beflätigung der von ber. Barmener Gaserleuchtungs- 
Geſellſchaft gefaßten Beichlüffe wegen Aufnahme einer weiteren Anleihe und eines zweiten 
Nachtrages zu den Gefelfhafts-Statuten. Vom 8. März 1862. 
Nr. 5507. Den Alerhöhften Erlaß vom 17, März) 1862, betreffend die Kündigung refp. Konvertirung 
von fehs Millionen Thalern vier und ein halbprozentiger Prioritäts: Obligationen der Berlins 
‚  Damburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die erfhienene Nr. 10 der Gefehfammlung pro 1862 für die Königl. Preuß. Staaten enthält unter: 
Rr. 5508. Den Allerböcften Erlaß vom 21. März 1862, betreffend die Herabfeßung des Zinsfußes der 
nad den Allerhöchſten Erlaffen. vom 7. Mai 1850 und vom 29. November 1851 kreirten 
Staatö-Anleihen von vier einhalb auf vier Prozent. 


Verordnungen und Belanntmahungen der Central zc, Behörden, 


Wir haben befchloffen, die. Banknoten a 50 Rthlr. aus dem Verkehr zu ziehen, und forbern hierdurch 
auf, diefelben baldigft bei einer der Bankkaſſen hier oder in den Provinzen in Bablung zu geben oder ges 
gen andere Banknoten umjzutaufden, da vom 1. Mai d. 3. ab deren Einlöfung nur bier bei der Haupte 
Bank; Kaffe erfolgen wird. 

Berlin, den 15, Januar 1862. 
Königl Preuß. Haupt-Bant- Direktorium. 


Betreffend bie Ausreihung neuer Dividenden-Scheine zu den Bankantheils⸗Scheinen. 

Zu den Bankantheild» Scheinen folen neue Dividenden» Scheine für die fünf Jahre 1862 bis 1866 
einfhließlih ausgereicht werden. Die Eigenthümer der Bankantheilds Scheine werden daher aufgefordert, 
diefe (ohne dem legten Dividenden-Schein) mit einem doppelten Verzeichniſſe berfelbgn in dem Zeitraume 
vom 15. April bis 30. Mai 1862 in den Wormittagdftunden jedes Werktages von 9 bis 12 Uhr der 
Haupt:Bank: Kaffe zu Berlin perſönlich oder dur einen Dritten zu übergeben. Das mit einzureichende 
doppelte Verzeichniß muß, in beiden Eremplaren, bie Nummern ber Bankantheild: Scheine einzeln nad 
deren Reihefolge, die Stückzahl, bei jedem Stüde den Namen des eingetragenen Eigenthümers enthalten 
und von dem Einreiher mit Bemerkung feines Standes und Wohnorts deutlih unterfhrieben fein. Die 
Haupt⸗ Bank⸗Kaſſe befcheinigt auf dem Werzeihniß-Duplifat den Empfang der Bankantheils-Scheine und 
giebt baffelbe dem Ueberbringer ſofort zurüd. Die BankantheildeEcheine werben mit den neuen Dividenden» 
Scheinen von der Haupt-Bank-⸗Kaſſe womöglich fogleih, fpäteftens aber am nädften Werktage, gegen 
Rüdgabe des Vergeihniß-Duplifats und die darunter zu fegende Quittung ausgehändigt, Die Bank bes 
hält Mi zwar dad Recht vor, bie Gültigkeit diefer Quittungen zu prüfen, übernimmt jedoch feine Vers 
pflihtung dazu. Diejenigen Inhaber von Bankantheils-Scheinen, welche die neuen Dividenden: Scheine 
nicht bei der Haupt:Bank-Kaffe in Berlin, fondern entweder bei dem Bank:Direftorium zu Bredlau, oder 

27 
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bei einem Bank⸗Komtoir, oder einer Bank⸗Kommandite in den Provinzen in Empfang nehmen wollen, 
haben bie in dem vorgedachten Zeitraum vom 15. April bis 30, Mai 1862 der von ihnen gewählten 
: Provinzial s Bankftelle mit genauer Angabe der Nummern ihrer Bankantheilds Scheine (aber ohne derem 

Beilügung) zu melden. Späteſtens 14 Tage nah dem Empfange diefer Meldung wird jede Provinzials 
Banfftelle die ihr von hier aus zupuiendenden neuen Dividenden-E heine den Hräfsnlanten ber betreffenden 
Banfantbeild-Scheine, ebemjo wie es vorftehend für die Haupt:Bant zu Berlin angeordnet if, ausreichen. 
Gedrudte Formulare zu den BVerzeichniffen wird die Haupt:-Bank-Kaffe zu Berlin und jebe betreffende 
Provinzial:Bankftelle unentgeltlich verabfolgen. 

Sollten übrigens Bankantheils-Scheine zur Beifligung der neuen Dividenden-Scheine nicht in ber 
vorftebend beftimmten Art perfönlih ober durch einen Dritten übergeben werden, fondern etwa durch bie 
Poft oder fonft mit Briefen von außerhalb eingehen, fo müſſen die Bankantheild- Scheine den Abfendern 
ohne Weiteres zurüdgefchidt werden, da ſich die Bankoerwaltung dieferhalb in Schriftwechfel nicht ein« 
laffen Tann. "Berlin, den 15, Januar 1862, 

Königl Preußiſches Haupt- Bank» Direktorium, 
v. Lampredt. Meyen. Schmidt. Dechend. Woywod. Kühnemann. 


Des Königs Majeftät haben mittelft Allerhöchſter Ordre vom 24. d. M. den Beihluß der General« 
Berfammlung der Meiftbetheiligten der Preußifhen Bank vom 19. d. M. dahin genehmigt, daß fernerhin 
mit den neuen Dividendenfheinen auf fünf Jahre zugleich ein Talon ausgegeben wird, gegen defien Rüd- 
gabe im Jahre 1866 und fo fort alle fünf Jahre die neuen Dividendenſcheine, ohne Produktion der Bank⸗ 
antheils Scheine, verabfolgt werden, Bei der nädften, am 15. April d. 3. beginnenden Aushändigung 
neuer Dividendenfcheine müffen die BankantheilsScheine felbft noch im Originale vorgelegt, es werden aber 
fodann gleichzeitig die Talons ausgegeben werden. j 

Berlin, den 25. Mär; 1862, 
Königlih Preußiſches Haupt»-Bant- Direktorium. 
v. Lampredt. Meyen. Schmidt, Dechend. Woywod. Kühnemann, 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung. 


Mit Bezugnabme auf bie, in der außerordentlihen Beilage zu Stül- Nr, 13 diefes Blattes befind- 
lihen Bekanntmachung der Königliben Haupt-Verwaltung der Staatöfhulden vom 21. März d. J., bes 
treffend die Herabfegung des Zinsfußes der Anleihen de 1860 und 1852, wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß Formulare zu den Werzeichniffen der zur Gonvertiruug einzureihenden Schuldver⸗ 
fhreibungen bei unferer Haupt= Kaffe hierſelbſt, fowie in allen Kreisfläbten bei den Kreis-Steuer⸗Kaſſen, 
refp. in Neurode bei dem Landraths-Amte unentgeltlich zu haben find, ; 

Breslau, den 31. Mär, 1862, Königlihe Regierung. 


Derordnungen und Belanntmahungen anderer Behörden ıc. 


Zur Herbeiführung eines gleihmäßigen Verfahrens bei Berehnung ded Werthſtempels von Kaufs 
verträgen über rentenpflictige Grundflüde finden wir uns veranlaßt, folgende von den Gerichten und den 
Notarien unferd Departements zu beachtende Grundfäße aur allgemeinen Kenntniß zu bringen: j 

1) Bei der Aufnahme eines Vertrages über rentenpflichtige Grundftüde ift zu ermitteln, ob die a 
den Käufer übergebende Rente an Stelle folder Reallaften getreten ift, welche nad $ 48 Zit. 
der Hppotheten-Orbnung zu den gemeinen Laſten und Leiftungen gehören, oder welche nad 5 49 
a. a. O. dem Grundftüde vermöge eines fpeziellen Ziteld auferlegt find. Im erfteren Falle bleibt 
die Rente bei Berechnung des Wertbfiempeld außer Anſatz, im zweiten Kalle dagegen ift die Rente 
zum zwanzigfadhen Betrage dem Kaufpreife hinzuzurechnen und unterliegt dem Kaufflempel von 
einem Prozent. 

2) Wenn bei Verkäufen dem Erwerber des Grundftüds bereits ausgefertigte oder mod auszuferti⸗ 
gende Rentenbriefe mit dem Grunbftüde, gegen einen befonders beflimmten Preis, übereignet 
werden, fo ift diefe Uebereignung als ein Kaufgefhäft über eine bewegliche Sache anzufehen und 
der Kaufftempel zu 7% Prozent beſonders zu berechnen. 

Breslau, den 14. Mär; 1862, Königl Appellations-Geridt. 
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Neiſſe-Brieger Eiſenbahn. 

Nah Aufhebung des Reglements für den Vereins-Güter-Verkehr auf ben Bahnen bed Bereins 
Deutfher Eifenbahn: Verwaltungen vom 1. Dezember 1856 und deſſen Erſatz durch das neu vereinbarte 
Reglement vom 1. März c., ſowie nad Aufhebung unferer Spezial-Beflimmungen vom 1. Januar 1860, 
haben wir das für die Preußifhen Staats: und unter Staats-Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen erlaffene 
nee Betriebs: Reglement vom 17. Februar e. für die diefjeitige Bahn ebenfalld angenommen. 

* In letzterem find unter $ 1 bis 26 die Beſtimmungen des erwähnten Vereins⸗Reglements unyerändert 
genommen. 

In Gemäßheit bed neuen Replements können fortan nur dur baffelbe vorgefchriebene Frachtbrief⸗ 

e Annahme finden, und werben unfere Expeditionen den Umtaufd älterer von ihnen bezogener 
Formulare gegen neue bergleichen bewirken. 
Bet bed neuen BetriebösReglements find bei den Erpebitionen das Stüd zu 2", Sgr. zum 
auf geftellt. 
Bredlau, ben 18. Mär, 1862. Direltorium. 


Leltions- Plan 
der Königlich Preußiſchen höheren Forftlchranftalt zu Neuſtadt-Eberswalde für bie 
Studienjahre 1862,63 und 1863/64, 


A. Borträge 
L Im Sommer-Semefter 1862. 


I) Direttor und Oberforftmeifter Grunert: a. Walbbau. Uſter Theil, Standortslehre. 3 Stunden 
wöchentlich. b. Forſtſchutz und Forſtpolizei. 2 St. c. Forftgeihichte und Forflliteratur, 2 St. 

2) Profeffor Dr. Rageburg: a. Encyllopädie der Naturwiſſenſchaften. After Theil. 3 St, b. Bes 
flimmung der Gewächſe. 2 St. c. Allgemeine Botanik. 1 St. d. Allgemeine Entomologie mit 
Beziehung auf die Forftinfelten. 2 St. 

3) Profefior Schneider: a. Arithmetit. 3 Et. b. Praktiſche Geometrie und Anflrumentenktunde, 
4 St. ce. Forfll. Planzeichnen. 2 St. 

¶ Berichts · Oirektor Schäffer: Civilrechtölehren in Beriehung auf Forſt- Verwaltung. 2 Et. 

6) De Bando: a. Preuß. ZarationdsInftruftion. 1 St. b. Revier-Berwaltungstunde, 


1. Im Winter⸗Semeſter 1862/63. 

1), Oberforftmeifter Grunert: a. Korfitaration. Ifter Theil. Geſchichte der Taxation und Ueberſicht 
der Taxatlonsſyſteme. 2 Et. b. Jagd-Verwaltungskunde. 2 St, c. Eraminatorium über die ges 
fammte Forftwiffenfhaft. 4 Et. 

2) Profeffor Dr. Rageburg: a. Encyklopädie der Naturmiffenfchaften. After Theil. Kortf. 1 St. 

Spezielle Forſtinſektenkunde. 3 &t. c. Mineralogie mit Rüdfiht auf Bodenkunde. 2 St. 
d. Eraminatorium über Forſtnaturkunde. 2 St, — 

3) Profeſſor Schneiders a. Vermeſſungs⸗- und Taxations-Inſtruktion und Forſtrechnungs⸗-Weſen. 
3 St. b. Xrigonometrie. 4 St. c. Mathematifhes Graminatorium. 1 St. 

4) Gerichts⸗Direktor Schäffer: Givilrechtölehren in Bezug auf Korft-Verwaltung. 2ter Th. 2 St. 

5) Forfi:Infpektor Bando: a. Vorträge zur Erläuterung waldbaulicher Verhältniffe in den Inſti⸗ 
tutö»Forften. 1 St. b. Revier: VBerwaltungstunde. 1 St. 


I. Im SommersGemefter 1863, 


1) Oberforſtmeiſter Grunert: a. Waldbau. 2ter Theil. Holzerziehung. 4 St. b. Lehre von ber 
Ablöfung der Waldfervituten unter Berückſichtigung der desfallfigen Verhältniſſe in Preußen. 1 St. 
ce. Staats forſtwirthſchaftslehre. 2 St. 

2) Profeffor Dr. Rateburg: a. Encyllopädie der Naturwiffenfhaften. 2ter Theil. 2.81. b. &pe- 
zielle Forſtbotanik. 2 St. c. Forflunkräuter. 2 St. d. Anatomie und Phyfiologie der Pflanzen. 

3) Profefior Schneider: a. Ebene Geometrie. 4 St. b. Die wichtigften phyfikaliſchen Gefetze. 
4 St. e: Forfll. Planzeithnen. 2 St. 

4) GerichtösDireltor Schäffer: Grundzüge. bed Civil⸗Prozeſſes. 2-&t. 

5) Forfi-Infpeftor Bando: Preuß. Taxalions⸗Inſtruktion. 1 St. 
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‚IV. Im Binter-Semefter 1863/64. . 

1) Oberforfimeifter Grunert: a. Forfitaration. 2ter Theil, Forftabfhägung und Betrieböregulirung, 
fowie Waldwerthberehnung mit Berüdfichtigung des Preuß. Verfahrens. 2 &t. b. Forfibenugung 
und Forfitehnologie. 2 St. _c. Eraminatorium über die gefammte Forſtwiſſenſchaft. 4 St. 

2) Profeffor Dr. Rapeburg: a. Encyflopädie der Naturwiſſenſchaften. 2ter Theil. Fortſ. 1 Gt. 
b. Geognoſtiſche Berhältniffe Deutſchlands. 2 St. c. Naturgeſchichte der deutſchen Waldvögel. 
2 St. d. Anatomie und Phpfiologie der deutihen Sagdthiere. 1 ©t. e. Eraminatorium über 
Forfinaturfunde. 

3) Profeffor Schneider: a. Stereometrie. 3 St. b. Analyfis mit Anwendung auf forfil. Rede 
—— 4 St. co. Algebraiſche Geometrie. 1 St. d. Mathematiſches Examinaterium. 

t. j j 


4) Gerichts⸗Direktor Schäffer: a. Strafrebt und Strafverfahren in Beziehung auf die Forſtver— 
waltung. 2 St. b. Juriſtiſches Eraminatorium. 1 St. 
5) Forſt⸗ Inſpektor Bando: Worträge zur Erläuterung waldbaulicher Verhältniſſe in den Inſtituts⸗ 
Forften. 1 St. 
B. Demonftrationen und Uebungen, - 


Diele werben von den betreffenden Kachlehrern unter Benusung ber Sammlungen ber Anftalt, ſowie 
der Forfigärten bei Neuſtadt und Chorin, der forftliben Verſuchs-Stellen bei legterem Orte und der Ines 
flitats-Reviere Liepe und Biefentbal von circa 60,U00 Morgen Größe, in welden beiden der Direktor in 
technifcher Beziehung die Geichäfte des Regierungs:DOberforfibeamten, fowie gleichzeitig die des Inſpektions⸗ 
beamten, ber Forſt⸗Inſpektor Bando in erfterem die Revier-Werwaltung hat, geleitet. Unter Umftänden 
werben die Erkurfionen aud in andere Königliche Forften der Umgegend ausgedehnt, auch von Zeit zu 
Beit während der Ferien forſtwiſſenſchaftliche Reifen in entferntere Waldungen unternommen. 

Regelmäßig finden in den Sommer: und Winter-Semeſtern die forſtlichen Erkurfionen und Uebungen 
im Balde jeden Mittwoch und Sonnabend flatt, und werben während der erfleren, wenn die forfte 
lien Uebungen Beit übrig laffen, auch noch an diefen, Tagen gegen Abend, fonft aber an allen übrigen 
Wochentagen von 4 oder 5 Uhr Nachmittags ab entweder naturwiſſenſchaftliche Erkurfienen oder Uebungen 
im Meffen und Nivelliren vorgenommen. , 

Bemerkung. Der Eintritt der Studirenden auf ber Anftalt ift zu Anfang jeden Semeſters geftattet. 
Die Zabl der Studirenden ift wegen der Demonftrationen und Uebungen beſchränkt. Die Anmeldnng zur 
Aufnahme erfolgt refp. vor Ende Februar oder Auguft beint Direktor. Die Aufnahme bedingt einen voll 
fländigen Nachweis, daß der Aufzunehmende nicht unter 18, nicht über 24 Jabr alt fei, einer quten Ges 
fundheit genieße, ‚auf einem Gymnafio oder einer Realfhule After oder 2ter Drbnung (vergl. Unterrichtss 
und Prüfungs: Drbnung vom 6. Oktober 1859) das Zeugniß der Reife und zwar in der Mathematik mit 
einer unbedingt genügenden Genfur, aud nad mindeftens einjähriger Forſt- und Jagd-Lehrzeit den Lehr 
brief erworben habe und die Mittel zur Beftreitung feines Unterhalts während feiner Etudienzeit befige, 

Neufladt- Eberswalde, den 28. Mär, 1862, r 
Der Direktor der Königlih Preußifhen höheren Forſtlehranſtalt. 


Perfonal» Chronik der Öffentlihen Behörden, 


"Königliche Regierung, Abtheilung de Innern. | 
Berliehen: Dem Dienfljungen Friebrih Auguft Schrode zu Züchen, Kreis Guhrau, für die von ibm 
mit eigener Lebensgefahr bewirkte Rettung des Knaben Reinhold Franzke vom Tode des Er 

trintens die Erinnerungs: Medaille. 


Königliche Konfiftorium für die Provinz Schlefien. 
Beflätigt: Die Vokation für den bisherigen Lektor an ber Haupt und Dfarlirhe zu Gt. Bernbardin 
zu Breslau, Karl Hugo Emil Rahner, zum vierten Diafonus an der evangelifhen ‚Haupt 

und Pfarrkirche zu St. Maria-Magdalena dafelbft. 
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Perſonal⸗Chronik der öffentlichen Behörden, 


Königfihes Appellationds Gericht zu Breslau. 
Beflätigt im Schiedsmanns⸗Amte: 


























Amtöbezirk, ei Name, | Charakter. Bohnort. 
9 
Kreid Frankenſtein. 
Follmersdorf 10 | Joſeph Engelmeyer Schullehrer | Follmersdorf. 
44Joſeph Kuſchel Gerichtsſcholz Schrom. 
Gierichswalde Wilhelm Schultze Revierförſter Gierichswalde. 
Eichau 9 | Anton —— Gerichtsſcholz | Eichau. 
Kreis Glatz. 

Stadt Glatz, 1. Bezirk Joſeph Nitſche Glaſermeiſter Glatz. 

⸗UII. Bezirk m Eduard Zöpfer Kaufmann Glatz. 

Kreis Militfd. 
—— und 
—— 60 - Julius Marimillan]| Gerichtsſcholz Dobrtowitz. 
ietze 
Kreis Münfterberg. 

Schönjohnsdorf und 

Sadrau | 7] Samuel Papelt Rechnungsführer Shönjohnsborf. 
Dlberddorf 1 35 | Gottlob Wanke Schmiedemeifter Dlbearsborf. 

j Kreis Neumarkt, 

Schlaupe 79 | $ran, Klinner Gerichtsſchreiber Lubthal. 
Regnitz 74Wilhelm —9* Lehrer u. Gerichtsſchreiberſ Regnitz. 
Dietzdorf 18 | Adolph von Kaldreuth | Rittergutöbefiger Diesborf. 
Schönau 81 | Karl Krautvetter Königl.Domainenpädter| Schönau. 
Sachwi 276Herrmann Brade Wirthſchafts⸗Inſpektor Sachwitz. 


era und Ober: 
Struſe Adolph Be Wirthſchafts⸗Inſpektor Lorzendorf. 
reid Neurode, 














Stadt Wünfhelbug | 6| Franz Kite J en. | Stadt Wünfchelburg. 
Kreis 
ünern Gottlob Eeidel j —3 eg 
au —— — en —— 
Reiche 
Dberbang Geifferbberf | 41 —* * Nüntner —— * Ober⸗Lang⸗ Seiffersdorf. 
Kreis RAT ZT 
— 67 | Karl Keller Lehrer — 
Rogau | 48 | Ernft Winkler Wirthſchafts⸗Inſpektor IE 
Puſchkau 44Auguſt — Revierförfter 
Kreis Steinau. 
Dorf Köben. Heinrich Lehnert Brauermeifter Dorf Köben, 
uhren F 14 | Augufi Sol; | Böihemane Guhren. 
Ranſen Bülhelm Sänifh Baffermüller Ranfen. 
— Kreis Strehlen. 
Ober⸗ ieder⸗ 
Jãſchkittel | 47 | Bubels bone Ei] PolizeisBerwalter | Ober⸗Olbendorf. 
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Amtsbezirk. Name Charakter. | Bohnort. 











Kreid Wartenberg. 
Goſchütz und Gofhüs- 


hammer 2 | Ragoky Bürgermeifter Goſchütz. 
Domaslawitz, Laſſisken 

und Bunkay 16 | Daniel Marks Lehrer : Domaslawig. 
— u. Alt⸗Feſten⸗ 

Gottlieb Noak Tuchfabrikant Feſtenberg. 
—— 

hütte u. Johannisdorf IL | Joſeph Lorenz Lehrer Tſcheſchenhammer. 
Bukowine, Königswille,| - 

Wegersdorf und 

Annenthal 27 | Hugo Weyrach Rittergutöbefiger Bukowine. 
Klein⸗ Coſel, Wioske und 

Himmelthal 23 | Theodor Preßler Lehrer rn » Wartenberg. 
Türkwitz und Gohle 310 Heinrich Leidel Dekonom Türkwitz. 
Dalbersdorf, Eichgrund 

und Boguslawik 12 | Albert Rufe Kittergutöbefiger Dalbersborf. 
Neu: Stradam u, Nieder: 

Stradam 25 | Sohann Gottlieb Zilgner| Lehrer Neu⸗Stradam. 
Kunzendorf, Carlowiz 26Ignatz Perlitius Lehrer Kunzendorf. _ 
Schleife 35 | Franz Orzulod Lehrer Schleife. 
Groß:Eofel, Maliers u. 

Scheunig 42 | Franz Groſſeck Lehrer Groß: Gofel, 
Klein⸗ Ulbers dorf 38Guſtav Robert RolleLehrer Dffen. 
Schollendorf 50 | Karl Löwe Rittergutöbefiger Schollendorf. 
Dominium Medzibor, 

Sielonke, Klenowe u. 

Kosine 15 | Gottlieb Glas ‚ | Kantor Mebzibor. 
Pawelau 17 | Rudolph Häusler Lehrer Pawelau. 
Grunwitz 41 | Morig Steinert Lehrer Grunwitz. 
Perſchau, Mechau und 

Domſel 37 | Robert Pohl Lehrer Perſchau. 


Vermiſchte Rachrichten. 

Bermächtniſſe: 1) Zur Annahme des Legats, welches die zu Poſen verſtorbene Wittwe Alma Pauline 
JIs mer, geb. Brückner, der Unterſtützungskaſſe für bedürftige Leidende in Ober⸗Salzbrunn im 
ze von 1500 Rtihlr. Tegtwillig zugewendet, ift die landesherrlihe Genehmigung ertheilt 
worben 

2) Der zu Breslau verftorbene Partikulier Karl Samuel Pfeiffer hat dem Taubſtummen⸗ 
Inſtitut dafelbft 50 Rthir. letztwillig vermacht. 

Geſchenk: Die in das Claaſſen'ſche Siechenhaus aufgenommene Thekla Samafja hat bdiefer Anflait 
zur Beihilfe ihrer rar. 50 Rthlr. geichentt. 

N Dem Mechanikus Kasper Trinks zu Helmftedt ift unter dem 23. Mär, 1862 

ein Patent 
auf eine Kontrolwaage zum Verwiegen der Runkelrüben in den Zuderfabriten, in ber durch 
Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats 
ertheilt worden. 


Redaktion des Amtöblatted im Reglerungs-Gebaͤude. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 





“ 


Erſte außerordentliche Beilage 


zu J& 14 des Amts-Blatted der Königlichen Regierung zu 
Breölau pro 1862, 





Verzeichniß 
der 
auf der Univerſität Breslau im Sommer-Semefter 1862 vom 28. April an 
zu haltenden Vorleſungen. 
(Die mit * bezeichneten Vorleſungen werden öffentlich ober unentgeltlich gehalten.) 


Theologie 


A. Evangeliſche Fakultät, 
Theologiſche Encyklopädie, Herr Profeffor Dr. Räbiger. 
Erklärung der Genefis, Derfelbe. - . 
ErHärung der Pfalmen, Hr. Prof. Lie. Schuls. 
Meuteftamentliche Einleitung, Hr. Prof. Dr. Köftlin. 
Erklärung des Evangel. Johannis, Hr. Prof. Dr. Gaupp. 
Erklärung des Briefes Pauli an die Römer, Hr. Prof. Lic. Hahn. ° 
Erklärung der Briefe Pauli an die Theffalonicher, Ephefier, Gets, Philipper, Hr. Prof. Dr. m 
ErHärung der Briefe des Johannis, Hr. Prof. Lic. Hahn. 
Geſchichte des hebräifchen Volkes, Hr. Lic. Rhode. 
Kirchengefchichte, erfte Hälfte, bis auf die Zeiten Gregor’s VIL, Hr. Prof. Dr. Semiſch. 
Leben Jeſu und der Apoftel, Derfelbe. 
Dogmengefhichte, Hr. Lic. Rhode. 
Spftem der chriſtlich⸗kirchlichen Alterthümer, Hr. Prof. Dr. Böhmer, 
Atteftamentlihe Theologie, befonderd Darftellung des Glaubens, Gefeges, Eultus, wie ber MWeiffagungen im 
alten Bunde, Hr. Prof. Lie. Schultz. 
Die chriſtliche Dogmatik als Spftem des chriſtlichen Glaubens dargeftellt, Hr. Prof. Dr. Böhmer.. 
Unterfuhung ber die Hauptpunkte des chriſtlichen Glaubens betreffenden Schriftftellen, Hr. Dior. Lic, Schultz. 
Chriſtliche Ethik, Hr. Prof. Dr. Köftlin. 
Spmbolit, Hr. Prof. Dr. Meuß. 
Diefelbe, Hr. Prof. Lic. Hahn. £ 
Bee Eee, erfter und dritter Theil, Liturgik und Xheorie des Kirchenregiments, Hr. Profeffor 
r. Gaupp. 


Theologifhes Seminar: Altteftamentlihe Webungen, Hr. Prof. Dr. Räbiger. 
Meuteftamentifchekritifche und zugleich dialektifhe Uebungen, Hr. Prof. Dr. Böhmer. 
Kirchen⸗ und en Hr. Prof. Dr. Semiſch. 

Dogmatifhe, Hr. Prof. Dr. Köftlin. 

Praktiſches Seminar: Homiletifhe Uebungen, Hr. Prof. Dr. Eu. 

Homiletifhe und Batechetifhe, Dr. Prof. Dr. Meuß. 


B. Katbolifhe Fakultät, 


. Bibliſche Archäologie, erfter Theil, Hr. Prof. Dr. Stern. 


Altteftamentliche eregetifhe Mebungen im Kal. Batholifchstheologifhen Seminar, Derfelbe. 
J 2 


> 
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Erklärung der Geneſis, Hr. Prof. Dr. Stern. 

Bibliſche Hermeneutik und Kritik, Hr. Prof. Dr. Friedlieb. 

Neuteftamentliche eregetifche Uebungen im Kgl. Fathol.stheologifhen Seminar, Derfelbe. 

Erklärung der Korintherbriefe, Derfelbe. 

Einleitung in die Kirchengeſchichte, Hr. Prof. Dr. Reinkens. 

Kirchenhiſtoriſche Uebungen im Kgl. kathol.stheologifhen Seminar, Derſelbe. 

Der Kirchengeſchichte erſter Theil, Derſelbe. 

Die chriſtlichen Lehren von den heiligen Sacramenten und den letzten Dingen des Menſchen, Hr. Privatdocent 
Lic. Soffner. rg 

Generelle Dogmatik, zweiter Theil, Derfelbe. 

Specieller Theil der Moraltheologie, Hr. Privatboeent Lie. Scholz. 

Homiletit, Hr. Prof. Dr. Pohl. 

Repetitorium über bie Paftoraltheologie, Derfelbe. 

Paftoraltheologie oder Wiſſenſchaft von den gottmenſchlichen Thätigkeiten ber Kirche, nah feinem Hand 
buche, Derfelbe, 


* * 
Die Herren Profefforen Ganonicus Dr. Balger und Dr. Bittner werden ihre Vorlefungen zu feiner Zeit 


anzeigen. 
Rehtsmwiffenfhaft. 


Sncpkiopädie und Methobologie der Rechtswiſſenſchaft, Hr. Prof. Dr. Schirmer. 

Maturreht oder Rechtsphilofophie, Hr. Prof. Dr. Ebertpy. 

Eraminatorium und Disputatorium über Naturreht, Hr. Prof» Dr. Abegg. 

Geſchichte und Inftitutionen des römifhen Rechts, Hr. Prof. Dr. Gigler und Prof, Dr. Schirmer, 

Römiſches Civil: Gerichtöverfahren, Dr. Profeffor Dr. Schirmer. 

Pandekten mit Ausſchluß des Perfonens, Pfands und Erbrechts, Hr. Prof. Dr. Huſchke. 

Erbrecht, Derfelbe. 

Pfand» und Hypothekenrecht, Derfelbe. 

Derfonen: und Familienreht, Hr, Prof. Dr. Gitzler. 

Erklärung der Ulpianifhen Fragmente, Hr. Dr. Marr. 

Deutfhe Staats: und Rechtsgefchichte, Hr. Profeffor Dr. Stobbe und Hr. Dr. Franklin. 

Erklärung des Sacyfenfpiegels, Hr. Prof, Dr. Stobbe. 

Deutfches Privatrecht mit Einfluß des Lehntechts, Hr. Prof. Dr. Schulze. 

Eregetifche Uebungen aus dem deutſchen Recht, Derfelbe. 

Tacitus Germania, Hr, Dr. Rive. 

Das Bergreht der Preuß. Rheinprovinz am linken Rheinufer, Derfelbe, 

Katholiſches und evangelifches Kirhenreht, Hr. Prof. Dr. Stobbe und Hr. Dr. Marr. 

Das Eherecht des kanoniſchen Rechts und ber neueren Civil: Gefeggebungen, Hr. Dr. Marx. 

Die Abänderungen des Preuß. Rechts rückſichtlich der Artikel XI.— XVII. der Preuß. BerfaffungssUrkunde 
vom 31, Januar 1850, Hr. Prof. Dr. Gitzler. 

Gemeines und Preuß. Kriminalcecht, Hr. Prof. Dr. Abegg. 

Ueber die verfchiedenen Strafrechtötheorien, Derfelbe, 

Geſchichte des Strafrehts der wichtigften europäifhen Völker, Hr, Prof. Dr. Eberty, 

Gemeiner und Preuß. Givitprogef, Hr. Prof. Dr. Abegg. 

Deffentliches Recht der deutſchen Staaten, Hr. Dr. Rive, 

Geſchichte des Preuß. Landrehts, Hr. Dr. Franklin, 

Preußifhes Landrecht, Derfelbe, 


Heiltunde 


Einleitung in das Studium der Naturs und Heilkunde, Hr. Prof. Dr. Häfer. 
Encpflopäbie und Hodegetik des medicinifhen Stubiums, Hr. Dr. $inkenftein. 
Anthrbpologie oder Maturgefchichte des Menfchen, Herr Profeffor Dr. Barkom, 
Dfteologie und Spndesmologie, Hr. Prof. Dr. Groffer, 

Angiologie, Derfelbe, 


+ * 
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Vergleichende Anatomie, Hr. Profeffor Dr. Barkow. 


Zootomiſch⸗praktiſche Uebungen, Derfelbe. (Privatissime et gratis.) 


Zootomiſch⸗zoologiſches Gonverfatorium, Derfelbe. 
Vergleichende Anatomie der rüdgratlofen Thiere, Hr. Prof. Dr. Aubert. 


Algemeine und fpeciele Hiftologie, mit befonderer Berüdfihtigung der pathologifdjen Veränderungen, Derfelbe. 


Mikroſkopiſche Uebungen, Derfelbe. 
Phyſiologie des Gerebrofpinalsftervenfoftems, Hr. Prof. Dr. Heidenhain. 


Allgemeine Phpfiologie und Phyfiologie der Merven, Muskeln und Sinnesorgane, Derfelbe, 


Hiftologie, Derfelbe. 

Mikrofkopifcher Curſus im phyfiologifhen Inftitut, Derfelbe. (Privatissime.) 
Erperimentellzphpfiologifher Curfus, Derfelbe, (Privatiss.) 

Gonftruttion und Gebraud des Mikroſtops, Hr. Prof. Dr. Groffer. 
Dathologifhe Phyſiologie, Hr. Dr. Rindfleifc. 

Anatomiſch⸗pathologiſche a a Herr Profeffor Dr. Barkom. 
Pathologifhe Anatomie, Hr. Dr. Cohn. 

Diagnoftit der Gehirns und Rüdenmark:Krankheiten, Derfelbe. 


Diagnoftit der innern Krankheiten, einfhlieflid der Auscultation und Percuffion, Derfelbe. 


Arzneimittellehee, Hr. Prof. Dr. Häfer. 
Gefammte Arzneimittellehre, Herr Dr. Lewald. 
Repetitorium der Pathologie und Therapie mit Meceptirübungen, Derfelbe. 


Repetitorium der gefammten Chirurgie einfchließlih der Bandagens und Inftrumentenlehre, Hr. Dr. Klopſch. 


Einleitung in die Quellenlehre, Hr. Dr. Levy. 
Receptirtunft, Hr. Dr. Lewald. 
Algemeine Therapie, Herr Dr. Repmann. ° 


Algemeine Parhologie und Therapie, einfhlieflih der allgemeinen pathologifhen Anatomie, Hr. Profeffor 


Dr. Rebert. 
Ueber die Urfachen ber Krankheiten, Derfelbe. 
Sppbilitifhe Krankheiten, Hr. Dr. Reymann. 
Allgemeine Therapie, Derfelbe. 
Specielle Chirurgie und Operationsiehre, Hr. Prof. Dr. Benebict. 


Chirurgie, Operationss, Inftrumentens und Bandageniehre, nebft DOperations:Uebungen an kelchen, Hr. Prof. 


Dr. Middeldorpf. 


Ohrenkrankheiten, Derfelbe. 


Ueber Gefhmwüre, Hr. Dr. Klofe. 
AugenoperationsUebungen, Hr. Dr. Förfter. 


Diagnoftifchstherapeutifhe Uebungen im Gebiet der Augenheiltunde, Derfelbe. (Privatissime.) 


Frauenkrankheiten, Dr. Prof. Dr. Betſchler. 

Frauenkrankeiten, Hr. Dr. Burdarb. 

Krankheiten der Wöchnerinnen, Hr. Prof. Dr. Betſchler. 
Geburtshilfliche Operationen, Hr. Dr. Freund. 

Ueber die Krankheiten des Uterus, Derfelbe, 

Gefhichte der Leibesftrucht, Hr. Dr. Burchard. 

Kinderfrankheiten in Verbindung mit einem Jmpf:Curfus, Derfelbe, 
Hautkrankheiten in Verbindung mit einem Impf-Curſus, Dr. Dr. Paul. 
Gerichtlihe Medicin, Hr. Dr. Kloſe. 

Gerichtliche Medicin, Hr. Dr. Paul. 

Eraminatorium über fpecielle Chirurgie, Hr. Prof, Dr. Benebict. 
Geſchichte der Medicin im 19. Jahrhundert, Hr. Prof. Dr. Häfer. 
Geſchichte der Mebicin von Harvey bis auf die neuefte Zeit, Dr. Dr. Klopſch. 
Geſchichte der Medicin bis zum Mittelalter, Hr. Dr. Finkenftein. 
Mebicinifhe Klinik und Poliktinit, Hr. Prof. Dr. Lebert. 
Chirurgifhsaugenärztlihe Klinik und Poliklinik, Prof. Dr. Middeldorpf. 
Gynãkologiſche Klinik und Poliklinik, Hr, Prof. Dr. Betſchler. 
Dfpchiatrie, Hr, Dr. Neumann, 

Gerichtliche Pſychologie, Derfelbe. 
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Mikrofkopifchspharmakologifchhe Uebungen, Hr. Prof. Dr. Göppert. - 


Ueber officinelle Pflanzen, deren mebdicinifche Wirkungen und Produkte, nad natürlihen Kamilien, unter 
Anleitung. der von ihm verfaßten Schrift: „Ueber botanifhe Muſeen“, mit Demonſtrationen im bo⸗ 


taniſchen Garten, Derſelbe. 


Philoſophiſche Wiſſenſchaften. 
Einleitung in bie Philoſophie, Hr. Dr. Oginski. 
Einleitung in die fpeculative Philofophie, Hr. Prof. Dr. Braniß. 
Logik, Hr. Prof. Dr. Eivenid. 
Pſychologie, Derfelbe. 
Ueber die pſychologiſchen Schäge der Sprichwörter, Hr. Dr, Scherner. 
Philofophie der hriftlichen Religion, Hr. Dr. Sud o w. 
Aeſthetik, Hr. Prof. Dr. Braniß. 
Geſchichte der Philoſophie von Kant bis Hegel, Hr. Dr. Oginski— 
Geſchichte der Pädagogik, Derſelbe. 
Dialektiſche Uebungen, Hr. Prof. Dr. Elvenich. 

Mathematiſche Wiſſenſchaften. 
Ebene, ſphätiſche und analytiſche Trigonometrie, Hr. Prof. Dr. Galle. 
Sphäriſche Geometrie, Derfelbe. 
Differenzialrechnung und die Elemente der Integralrechnung, Hr. Prof. Dr. Schröter. 
Die Theorie der elliptifchen Functionen, Derfelbe. 
Uebungen und Anwendungen der Infinitefimalrehnung, Derfelbe, 


Naturwiffenfhaften. 


1) Phyſik und Chemie. 
Erperimental:Phyfil, Hr. Prof. Dr. Frankenheim. 
Experimental⸗Phyſik, Hr. Prof. Dr. Marbach. 
Electricitätsiehre, Derfelbe, 
Mathematifhe und phyſikaliſche Mechanik, Hr. Prof. Dr. Frankenheim. 
Optik, Derfelbe, 
(Privatissime) Phyſikaliſche Uebungen, Derfelbe. 
Organiſche ErperimentalsChemie, Hr. Prof. Dr. Löwig. 
Quantitative analptifche Chemie, Derfelbe. 


* Die Elemente der analgtifhen Chemie, Hr. Prof. Dr. Duflos. 


”- + 


Pflanzens und ThiersChemie, Dr. Dr. L. Meyer. 
Ueber Metalle, Hr. Prof. Dr. Löwig. 
Pharmaceutifhe anorganifhe Chemie, Hr. Prof. Dr. Duflos. 


Die Lehre von den Eigenſchaften und der Ermitttelung der chemiſchen Gifte, Berfese, 


Geſchichte der Stöciometrie, Hr. Dr. 2. Meper. 
Technologie mit Ereurfionen, Dr. Dr. Schwarz. 
Ueber die technifche Anwendung der Wärme, Derfelbe. 


(Pivatissime) Repetitorien aus dem Gebiete der Chemie oder Phyſik, Hr, Dr. &. Meyer. 


Pharmaceutiſch⸗chemiſches Repetitorium, Hr. Prof. Dr. Duflos. 

Praktiſche Uebungen im chemiſchen Laboratorium, Hr. Prof. Dr. Löwig. 

(Privatissime) Arbeiten im phpfiotogifhschemifchen Laboratorium, Hr. Dr. 2, Meyer. 
2) Neturgeinigte 

Paläontologie, Hr. Prof. Dr. Römer, 

Mineralogie, Derfelbe. 

Geognofie des nördlihen Deutſchlands, Derfelbe. 

Geognoftifche Ereurfionen, Derfelbe. 

Grundzüge der allgemeinen Botanik, Hr, Prof. Dr. 5. Cohn. 


Allgemeine und fpecielle oder fpftematifhe Botanik, nebft Demonftrationen im botanifhen Garten, Hr. Prof, 


Dr. Göppert. 


# 
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Natürliche Pflanzenfamilien, Hr. Prof. Dr. F. Cohn. 
* Naturgeſchichte der Algen, Derſelbe. 
Lichenologie, Hr. Dr. Körber. 
Pharmakologiſch⸗mikroſkopiſche Uebungen, Hr, Prof. Dr. Göppert. 
Botanifhe Ereurfionen in der Umgegend von Breslau, Derfelbe. 
(Privatissime) Botanifhe Ereurfionen zur Uebung im Beftimmen der Pflanzen, Here Prof. Dr. — Cohn. 
Zoologie, erſter Theil, Hr. Prof. Dr. Grube. 
Zoologifhe Demonftrationen, Derfelbe. 


Staatd= und KameralsBiffenfhaften. 


Politit oder Verfaffungs: und BVerwaltungslehre, Hr. Prof, Dr. Telltampf. 
Bolkwirchfhafts: Politik, Hr. Prof. Dr. Bergius. 

Finanzwiſſenſchaft, Derfelbe. 

Statiftit der Großftaaten, Hr. Prof. Dr. Tellkampf. 

Disputationen Über Fragen der Staatswiſſenſchaften, Derfelbe. 


Gefhihte und deren Hilfswiffenfhaften, 


Alte Geſchichte feit dem zweiten punifchen Kriege, Here Prof, Dr. Junkmann. 

Geſchichte des Mittelalters, Derfelbe. 

Geſchichte Friedrich’E de Großen, Könige von Preußen, Hr. Dr. Gauer. 

Allgemeine Gefchichte der neueften Zeit feit den Wiener Verträgen, Hr. Prof. Dr. Röpell. 
Uebungen des hiftorifhen Seminars, Derfelbe. 

(Privatissime) Hiftorifche Uebungen, Hr, Prof. Dr. Junkmann. 


Litteratur und Philologie 


I) Allgemeine 
Spftem ber Sprachlaute, Hr. Dr. Rumpelt. 
2) Drientalifde 

Hebräifhe Grammatik, verbunden mit praftifhen Uebungen, Hr. Lector Dr. Neumann. 
* Erklärung der Bücher Samuelis, Derfelbe. 
* Sprifhe Grammatik, Dr. Prof. Dr. Schmölders. 
* Grllärung ausgewählter ſyriſcher Gedichte, Hr. Prof. Dr. Magnus, 

Anfangsgründe der arabifhen Sprache, Herr Prof. Dr. Shmölders. 

Erklärung arabifcher Schriftfteller, Derfelbe. 
* Erklärung fchmwererer —— Schriftſteller, u. A. des More Nebochim von Maimonides und der Einlei⸗ 

tung zu Ibn nach's hebr. Grammatif, Hr. Prof. Dr. zus 
* Grammatik J re eingeleitet mit einer kurzen Gefchichte der äthiopifchen Litteratur, Derfelbe, 
Sanskrit⸗Grammatik, Hr. Prof. Dr. Stenzler. 
Erklärung des achten Kapiteld von Manu's Geſetzbuch, nebft Einleitung in die juriſtiſche Litteratur ber Ins 
bier, Derfelbe. 
* Derfiihe Dichter, Sr Prof. Dr. rn. 
3) Klaffifde 

Geſchichte der dramatifhen und profaifchen Litteratue der Griechen, Hert Prof. Dr. Roßbach. 
Erklärung von Aſchylus“ Eumeniden nebft Einleitung, Hr. Prof. Dr. Roßbach. 
Erklärung der Ueberrefte der vorplatonifhen Philofophen, Hr. Dr. Bernays. 
Roͤmiſche LitteratursGefchichte, zweiter Theil, Hr. Prof. Dr. Haafe. 
* Erklärung der Gatilinarifchen Reden Gicero’s, Hr. Dr. Lübbert. 

Erklärung des erften Buchs der Annalen des Zacitus, nebft Einleitung über das Leben, die Eigenthümlichkeit 

und die Werke bdeffelben, Hr. Prof. Dr. Haafe. 
* Uebungen bes Kgl. philologifhen Seminars, Hr. Prof. Dr. Haafe; Hr. Prof. Dr. Roßbach. 
* Uebungen der archäologiſchen Gefellfhaft und Pay ber römifchen Architektur, Hr. Prof. Dr. Roßbach. 
euere 

Gothiſche Grammatik, Hr. Prof. Dr. Rüdert. 
Altnordiſch, Dr. Dr. Pfeiffer. 
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Die Gedichte Walthers' von der Vogelweide, Hr. Prof. Dr. Rückert. 
Englifhe Grammatif, Hr. Lector Dr. Behnſch. 
Shakefpeare’8 Hamlet, Derfelbe. 
Provenzalifche Grammatit und Erklärung ausgewählter Lebensbefchreibungen und Dichtungen ber Xroube: 
bours, Hr. Dr. Karom. 
Grammatik der frangöfifhen Sprache mit Uebungen im Spreden und Schreiben, Hr. Lector Brepmend. 
Ueber Voltaire's Leben und Werke, Lefen und Erklären des Trauerſpiels Zaire, Derfelbe. 
Ftalienifche Grammatit und Erklärung des Machiavelli'ſchen Buches vom Furſten, Hr. Dr. Karom.- 
(Privatissime) Stalienifhe Grammatik, Hr. Lector Marochetti. 
Ueber die italienifhen Dichter der romantifhen Schule, Derfelbe. 
Leſeübungen in Carl Botta's Gefhichte Italiens behufs richtiger Auisfprache, nebſt Ueberfegung und Erklärung 
der ſchwierigeren Stellen, Derfelbe. 
Spanifche Grammatif und Erklärung nn Romanzen und Volkslieder, Hr. Dr. Karom. 
Meugriehifhe Grammatik, Hr. Lector Dr. Peuder. 
Geſchichte der neugriechiſchen Litteratur, Derfelbe. 
Vergleichende Grammatik der flavifhen Mundarten, Hr. Prof. Dr. Cybulski. 
* Ueber Midiewicz, Derfelbe. 
* Formentehre der polnifhen Grammatik, Hr. Lector Fris. 
* Lefung und Erklärung eines noch zu beftimmenden polnifhen Werkes, Derfelbe, 
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Drei Gurfus der polnifhen Spradye, nach feiner Grammatif, Hr. Lector hon. Dr, Kraiüski. 
Polniſche Litteratur, Derfelbe. 
Polniſche Kanzelberedtſamkeit, Derſelbe. 


Schöne und gymnaſtiſche Künſte. 


* Harmonielehre, zweiter Theil, Hr. Dr. Baumgart. 
Ueber Leben und Werke Heinrich Schügen’s, Hr. Dir, Schäffer. 
* Uebungen im mebrftimmigen Gefange, Derfelbe. 
DOrgelfpiel, Hr. Dr. Baumgart. 
Zeichenkunſt, Hr. Siegert. 
Reittunft, Hr. Stallmeifter Preuße. 
Fechtkunſt, Hr. Pfeiffer. 
Tanzkunſt, Hr. v. Kronhelm, 


* 


Befondere afademifche Anftalten und wiffenfhaftlihde Sammlungen. 


Die Univerfitätsbibliothet wird alle Montage, Mittwoche, Donnerftage und Sonnabende von 3— 4 
Uhr, und alle Dienftage, Mittwoche, Freitage und Sonnabende von 11— 12 Uhr geöffnet, und werden daraus 
Bücher theils zum Lefen in dem dazu beftimmten Zimmer, theils zum häuslichen Gebrauche gegeben, Die Br: 
dingungen zeigt ein Anſchlag an der Thür des Leſezlmmers. Die Studentenbibliothek nebſt Lefezimmer Hk 
Dienftag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend von 2—5 Uhr geöffnet. Auch ftehen die drei Stadtbibliotheken 
an beflimmten Zagen zum öffentlichen Gebrauche offen. 


Die bei der Univerfität befindlichen Sammlungen von Raturgegenftänden und Präparaten, von 
phyſikaliſchen Inftrumenten m. f. w., fo wie das hemifche Laboratorium, das Archiv, das 
Münglabinet, das Alterthümer-Mufeum und die Bemäldefammlung werben den Piebhabern auf 
Verlangen gezeigt, Das zoologifhe Mufeum indbefondere iſt für die Studirenden Mittwochs von I1—1 
Uhr, für das übrige Publikum Montags von II—12 Uhr, das anatomifhe Mufeum für die Studirenden 
Mittwohs von 2 — 4 Uhr, für das größere Publitum Sonmabends von 2 — 4 Uhr geöffnet; eben fo die 
Sternwarte, Mittwochs und Sonnabends von 9—11 Uhr Bormittags, 


Der botanifhe Garten if außer Sonntags täglid von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends geöffnet. 


iin. . - 


Drud von Graf, Barth unb Gomp. (WB. Friedrich) in Breslan. 


Derze 


der an Johannis 1862 durch Baarzal 
aber noch nicht eingeliefer 
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151 
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Spröttchen LW. ........... 41 
Stanowitz Obr. 8. ......... 66 
Stanowik OS. ............. 57 
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Zarnowitz, Alte 08. ........ 13 
Keihenau SR............... 13 
Tillowitz O8. .............. 295 
Toöſchwitz LUW. ............. 13 
Tomnitz OB. ................ 5 
Tſchauſchwitz NG............ 38 
Tſchechnitz BB.............. 74 
Turawa OS................. 23 
Tworog (auch Tworock) 0S...@7 
BHENG: ins .. 465 
Ulbersborf, Kr. Golbberg, LW, ® 
Ulberödorf OM............... 16 
23 

28 

40 

Urbanowig O8............ 168 
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Wilcza Obr. Os............ 195 
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41 
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48 
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Zweite außerordentliche Beilage 
zu E 14 des Amts-Blattes der Königlichen Regierung zu 
Breslau pro 1862, 








Regulativ 
über bie 
Portofreiheit in denjenigen Staatödienft:Angelegenheiten, welche zu den Reflorts 
‘der Königlichen Minifterien: | 

1) für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 

2) der. Finanzen, 

3) für landwirthſchaftliche Angelegenheiten, 

4) der geiftlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten und 

5) des mern 
gehören.. 





Erfter Abſchnitt. 
Allgemeine Grundfäpe. 

$ 1. In StaatsdienfisAngelegenheiten find Sendungen zwiſchen Königliben Behörden und König: 
lien Kaſſen portofrei, fofern diefelben nicht im Antereffe einer Privatperfon ab elaſſen 
werden, wogegen Sendungen zwiſchen Königlichen Behörden und Königlichen Kaſſen einerſeits, und 
Privatperſonen, Privatgeſellſchaften und nicht Königlichen Behörden andererſeits ber Portozahlung unter: 
liegen, ſofern die Sendung nicht im ausſchließlichen Intereſſe des Staates abgelaffen 
worden ift, fondern bad Intereffe einer Privatperfon m. f. w. dabei konkurrirt. 

Den Königlichen Behörden werden in biefer Beziehung die KommumalsBehörden und Guts-Obrig: 
keiten, ſowie die Behörden der vormals reihsunmittelbaren Standesherren in allen den Fällen gleichgeachtet, 
in welchen biefelben in Staatödienft-Angelegenheiten, wie z. &. in Poliyeis, Militär und Staats-Steuer: 
ſachen, ala ar wu der Staatögewalt fungiren und in biefer Eigenſchaft Sendungen ablaffen oder empfangen. 

Bu den Sendungen, die im ausſchließlichen Intereffe des Staates erlaffen werben, ge: 
hören alle Sendungen, welche Behufs Wahrnehmung des ftaatlihen Ober-Aufſichtsrechts 
über bie im Verzeichniß zu Abfchnitt III. unter 11, 17, 24, 25, 27, 28, 30 und 37 benannten öffentlichen 
Korperationen und Inflitute, zwiſchen dieſen einerfeits und den Königlichen Behörden anbererfeits, erfolgen. Das 
Nähere hierüber und über die fonft diefen Körperfchaften zuftehende Portofreiheit ergiebt ber Abſchnitt 111. 

62. Zu den Sendungen in Staatödienfti- Angelegenheiten, bei denen ein Privat: Intereffe 
konturrirt (& 1), und welde deöhalb die Dortofreiheit nicht genießen, gehören indbefondere: 

1) Gefuhe um Anftellung und Gefuhe der Beamten in perfönlihen Angelegenheiten, 5. B. um 

Urlaub, Zulage, Beförderung u. f. w., ſowie die auf dergleichen Geſuche erlaffenen Befcheide; 

2) Verfügungen und Sendungen, welche durch das Verſchulden eines Beamten herbeigeführt werden, 
wohin insbefondere Strafverfügungen und alle Monitorien zu rechnen find, welche durch eine. 
nad dem Ermeſſen der vorgefegten Behörde, ungerechtfertigte Nichtbeachtung ſchon ergangener 
Erinnerungen nothwendig werden; . . 

3) Bureau:Utenfilien, Bücher, Zeitfchriften, Schreibmaterialien, Drudmaterialien zu Formularen und 
Kabellen u. f. w., welche Behoͤrden für den Königlichen Dienft von Privatperfonen beziehen, bei 
ihrer Verfendung an die Behörden. Diefe haben übrigens bei Abſchließung von LieferungsBer- 

31 
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trägen auch darauf Bedacht zu nehmen, das Poſt⸗Intereſſe dadurch zu ſichern, daß ben Lieferanten 
die Tragung des Porto für alle das Lieferungsgeſchäft betreffende Korreſpondenz und ſonſtige 
Sendungen ausdrücklich zur Pflicht gemacht wird. 

Sendungen zwiſchen der Königlichen Staatsdruckerei in Berlin und den Königlichen Behörden 
find portufrei. Der Widerruf dieſer Portofreiheit bleibt jedoch vorbehalten; 
Bahlungs-Aufforderungen und Requifitionen der Behörden um erelutivifhe Einziehung rüdftän- 
diger Abgaben, Gebühren, Koften, Gefälle u. f. w.; 
Zeitſchriften, welche von Zeitungs-Redaktionen an Königlihe Behörben und Beamte gratis über- 
fandt werben, ohne daß-eine geſetzliche Verflichtung dazu vorhanden iſt. 

Dienftlih zur Verſendung gelangenve, an Behörden oder Beamte u. f. w. abreffirte Gratis⸗ 
Eremplare folder Kreisblätter, in welche nicht ausfchließlich amtliche, den Kreis:Eingefeffenen be= 
kannt zu machende Erlaffe oder Veroronungen der Behörden, fondern daneben auch Privats 
Annoncen oder Auffäge refp. Nachrichten aufgenommen werden; doc find Kreisblätter, welche 
die Landräthe im dienfllihen Intereffe fi untereinander zufenden, oder an die Königlichen Re 
en refp. Ober-Präfidien einreihen, ausnahmsweife portofrei zu befördern, aud wenn 


4 
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e Privat⸗Annoncen enthalten. 

Dahin gehört auch: 

6) Die Korreſpondenz wegen Ertheilung von Jagdſcheinen, die Ueberweiſung ausgefertigter Jagd⸗ 
ſcheine und die dadurch veranlaßten Geldſendungen, ſie mögen zwiſchen den Landraths-Aemtern 
und den einzelnen Jagd-Inhabern, oder zwiſchen erſteren und Orts- refp. Polizei-Behörden vor⸗ 
fommen. Portofreiheit für dieſe Sendungen tritt nur dann ein, wenn es ſich dabei um Erthei- 
lung von Jagdſcheinen an Königliche Forft: und Jagd-Beamte Behufs der Ausübung der Jagd 
“in ihren Forſtbezirken handelt, und dabei fein Intereffe der einzelnen, die Jagd ausübenden Per: 
fonen, fondern lediglich das dienftliche Intereffe obmaltet. 

$ 3. Portopflihtig find ferner alle Sendungen von und an Königlihe Behörden und Staatd:In: 

ftitute, welche ſich mit einem kaufmänniſchen oder fonit gewerblichen Gefchäftsbetriebe befaffen, fo weit 
diefelben auf einen folhen Gefhäftöberrieb Bezug haben. Dahin gehören insbefondere: 
1) Sendungen, weldhe dadurch hervorgerufen werden, daß Königliche Behörden Zeitfchriften, Bücher, 
Karten u. f. w. zu amtlihen 3weden heraufgeben, welche entweder nicht ausſchließlich amtlihen 
Inhalts find, oder gegen Berahlung abgelafien werben; 
2) alle Sendungen ber Königlichen Strafanftalten in Bezug auf deren faufmännifchen Gefchäfts- 
betrieb, ohne Unterfchied, ob die Verfendung zwifchen den Strafe und Arbeitähaus-Anftalten und 
Privatperfonen, oder zwifchen den Anftalten und anderen Behörden ftattfindet, die wegen An« 
fhaffung von Fabrifaten mit den Anftalten in Verbindung treten ; 
3) alle Korrefpondenz=, Geld: und Padet-Sendungen an und von Privatperfonen wegen bes Fauf: 
männifchen Gefäftsbetriebes der Bergwerks:, Hütten: und Salinen-Berwaltungen, fowie aud 
die beöfallfigen Sendungen zwifhen den Bergwerks- ıc. Behörden felbft, wofern fie direkt dieſen 
Handelsverkehr betreffen, fomie die Korrefpondenz diefer Behörden nah und von‘ dem Auslande. 
$ A. Geldfendungen aus Königliben Kaffen an Beamte und Privatperfonen oder von biefen an 
Königlihe Kaffen, welhe dadurch veranlaßt werden, daß die Empfangnahme, refp. Zahlung, nicht bei 
derjenigen Kaffe flattgefunben hat, auf melde die Zahlungsanmeifung lautet (erfie Rezeptur), find porto= 
pflichtig, fofern nicht der Empfänger oder Zahlende von der Verbindlichkeit, die Zahlung bei der erften 
Rezeptur in Empfang zu nehmen oder zu leiften, rechtögültig entbunden iſt. —— — 

Insbeſondere duͤrfen Beſoldungsgelder, Diäten und Gebühren an Beamte oder Kommiſſarien nicht 
portofrei abgeſandt werden, vielmehr hat für dergleichen Sendungen der Empfänger das Porto zu zahlen, 
ed fei denn, daß die Werfendung durch dienftlihe Anordnungen nothwendig geworden ift, melde den 
Empfänger verhindern, die Beträge bei ber betreffenden Kaffe zu erheben. 

Auf welche Kaffe eine Zahlungs-Anweiſung zu lauten bat, und melde in Folge deſſen als 
erfie Rezeptur anzufehen ift, wird nad den darüber beftebenden Vorſchriften und allgemeinen erwaltungs⸗ 
Grundſaͤtzen beurtheilt. Soweit nicht beſondere Ausnahmen in den folgenden Vorſchriften ein Anderes 
beſtimmen, können nur Königliche Kaſſen als erſte Rezeptur angeſehen werden. — 

Wird eine portopfiichtige Mittheilung einer portofreien hinzugefügt, oder ein portopflichtiger 
Gegenftand mit einem portofreien zufammengepadt, fo ift die ganze Sendung portopflihtig und darf mit 
dem Portofreiheitd:Wermerfe nicht verfehen werden, 
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6 7. In ſolchen bei Staatsbehörben ſchwebenden Angelegenheiten, in benen bie Verpflichtung einer 
Privats Partei. zur Portozahlung noch ungewiß ift, find alle Sendungen als portopflihtig zu behandeln. 

Die bei der Sache betheiligte Partei muß ihre Sendungen franfiren, und für andere Sendungen 
muß dad Porto von derjenigen Behörde a conto der beiheiligten Partei vorfhußmeife gezahlt werden, bei 
welcher die Sache ſchwebt. Died muß insbeſondere geſchehen: 4 

1) in allen Kontraventions- und Defraudations-Sachen, namentlidy in allen teuer, Zoll:, Stem- 

pel⸗, Poft- und Porto-Kontraventions-⸗Sachen; 

2) in allen fiskaliſchen Givil-Prozeffen, ſowohl für die Korrefpandenz; mit den Gerichten als mit den 
Mandatarien des Fiskus, und zwar fol die Berichtigung des Porto für die Korrefpondenz mit 
den Mandatarien ded Fiskus dieſen überlaffen werden, fo daß die Schreiben der Behörden an 
die Mandatarien unfranlirt, von diefen an bie Behörden aber franfirt eingeliefert werden. 

Iſt in dergleichen Fällen das vorgeſchoſſene Porto uneinziehbar, fei es, meil die betheiligte Partei 
nah bem Ausgange ber Sache zur Srflattung der Porto-Auslagen überhaupt nicht verpflichtet ift, oder 
weil die zu ——— Porto-Auslagen im Wege der Exekution nicht haben beigetrieben werden können, 
fo ift dad audgelegte Porto definitiv auf dem zu dergleihen Ausgaben beftimmten Gefhäfts-Bedürfniß- 
Fonds refp. auf den fiskaliſchen Prozeßkoften-Fonds zu übernehmen. 

In den Fällen, wo in Kontraventionsfahen dad Unvermögen oder die Nichtverpflichtung bes Ange: 
ſchuldigten bereits feftfteht, oder. Die Denunziaten den ergangenen Erkenntniffen oder Reſolutionen voll: 
ftändig genügt haben, alfo Fein Anſpruch an fie mehr vorhanden ift, fondern nur noch über bie ordnungs⸗ 
mäßige ehnung und formelle Beendigung der Sache ein Schriftwechfel ftattfindet, geht die amtliche 
Korrefpondenz portofrei. 

8 Es ift möglihft dafür zu forgen, daß die nach den vorhergegangenen Beſtimmungen porto: 
en in folhen Padeten zur Poft gegeben werden, welche das Gewicht von 20 Pfund 
nicht überfteigen. 

Dabei ijt den Behörden empfohlen worden, da, wo direkte Eifenbabn-Verbindungen beftehen, größere 
Padete, wenn nicht befondere Gründe dagegen ſprechen, als Frachtgut mit den Eifenbahnen zu verfenden 
und bie deöfallfigen Koften aus ihren Fonds zu beftreiten. 

Padetfendungen, welche nicht Schriften, Alten, dienſtliche Liften, Tabellen oder Rechnungen, fondern 
andere Gegenftände, z. B. Proben, Mufter, Modelle, Sienel, Maße, Waagen und Gewichte, überhaupt 
Utenfilien enthalten, haben nur bid zum Gewicht von 2U Pfund für jede abgehende Poft auf Portofreipeit 
Anfpruch, fo weit nicht Ausnahmen hiervon ausdrüdlih beflimmt find, 

Ueberdies follen die Poſten überhaupt nicht dazu benugt werden: 

* 1) um bie Berfendung von Alten auszuführen, melde dadurch nothwendig wird, daß Regiftraturen 
verlegt, ganz oder theilmeife geräumt, oder unbrauchbar gewordene Akten verkauft werden follen; 

2) um Behörden oder Beamten Schreibmaterialien zuzuſenden, und 

3) um beſonders umfangreiche Gegenſtände, wie z. B. leere Fäſſer, Kaſten, Kiſten und andere Be: 
hältniſſe zu verſenden. 

Auch Geldſendungen ſollen möglichſt vermieden werden, und es haben die Behörden 
Zahlungeen durch Abrechnungen und Anweiſungen in allen den Fällen zu bewirken, in 
denen dies füglich gefhehben kann. 

N 9. Auch für portofreie Sendungen muß entrichtet werben: 

) dad Beſtellgeld; die Beſtellung mag am Orte der Pofl-Anftalt dur die gewöhnlichen Briefe 

träger, oder außerhalb diefes Orts durch die Landbriefträger auszuführen fein; 

2) das Padtammers oder Lagergeld; ’ 

3) die Infinuarionsgebühr für "Schreiben mit Infinuations:Dokumenten; 

4) die Einzahlungsgebühr für baare Einzahlungen; 

5) die Profura-Gebühr für Vorihuß-Sendungen und die Rekommandations-Gebühr. 

Bei Sendungen in reinen Staatödienft-Angelegenheiten bleiben diefe Gebühren (Mr. 5) außer Anſatz. 

In Betreff der Sendungen nah dem Auslande find zu unterſcheiden: 

1. Sendungen nad folden fremden Staaten, welhe zum deuſchen Poftvereine gehören. 

I) Korrefpondenz: Sendungen Briefſchaften). 

—— Sendungen, welche in reinen Staatsdienſt-Angelegenheiten von Staats⸗ und 
anderen oͤffentlichen Behörden des einen Poftgebiets’mit ſolchen Behörden eines anderen ge⸗ 
wechſelt werden, find bis zum Gewichte von 1 Pfund einſchließlich im ganzen Poftvereine 
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portofrei, wenn fie in der Beife, wie es in dem Poſtbezirk der Aufgabe für die Berechtigung 
zur Portofreiheit vorgeſchrieben ift, ald Offizialfache bezeichnet und mit dem Dienftfiegel wer: 
fhlofien find, auch auf der Adrefie die abfendende Behörde angegeben ifl. Den Behörden 
- find jeme alleinftehenden Beamten gleich zu achten, welche eine Behörde repräfentiren. 
2) Fahrpoſt-Sendungen (Padete und Gelder, Briefe mit veflarirtem Werthe, mit Haaren: Ein: 
zahlungen und mit Poftvorfhüffen). “a. 

Im ganzen Gebiet‘ des Poftvereind werden gewöhnliche Padete mit Schriften 
und Akten in reinen Staatödienfis Angelegenheiten von Staatds und afrderen 
Öffentlihen Behörden des einen Pofigebiets mit folhen Behörden eines anderein, vom 
Abgangs⸗ bis zum Beftimmungsorte, portofrei befördert, wenn fie in der Weiſe, wie es in - 
dem Pofibezirt der Aufgabe für die Berechtigung zur Portöfreiheit vorgeſchrieben ift, als 
Staatödienftfahe bezeihnet und mit dem Dienſtſiegel verſchloſſen find, auch auf der Adreffe 
die abfendende Behörde angegeben if. Den Behörden find jene alleinftelienben Beamten 
gleich. zu achten, welche eine Behörde repräfentiren. 

“ Alle Sehrpofi-Gegenftände anderer Art find im Poftvereind-Werkehr vom Abgangs- 
bis zum Beſtimmungsorte portopflidtig. 
B. Sendungen nach folden fremden Staaten, welche nicht zum beutfhen Poſtverein gehören. 
Dergleichen Korrefpondenz: und Fahrpofi-Sendimgen werden, ſofern benfelben narh den 
vorangegangenen oder folgenden Beftimmungen im Inlande die Portofreiheit zufteht, won 
dem Preußifchen Porto frei gelafien; eine Befreiung. von der Entrihtung des auslandiſchen 
Porto tritt dagegen nicht ein, es fei denn, daß befondere Verträge für gewiſſe Sendungen 
die Portofreiheit auch auf den ausländiihen Streden zufichern. 


Zweiter Abidhnitt. 
Auönahme:Befiimmungen in Bezug auf einzelne Staatödienfl: Angelegenheiten. 
, Verfendung ber Regierung Amtsbrätter und ber Gefeh-Sammlung. z 
$ 1. Die Regierungs-Amtöblätter, die Geleg- Sammlung nebft dazu gehörigen Sach-Regiſtern 
werden bei ihrer Verfendung an bie Abonnenten portofrei befötbert. 
In Angelegenheiten ber Preußifdien Baͤnk. 

., $ 11. Im Angelegenheiten der Preufifchen Bank, fowohl des Haupt:Bant:Direftoriums als fehler 
Hilial-Anftalten, tritt Portofreiheit in dem für die Portofreipeit in Staatedienfl-Angelegenheiten beffimmten 
Umfange mit folgenden Beſchränkungen ein: 

1} Die von der Bank ausgehenden Baarfendungen werden nur bi6 —— Gewichte von 600 Pfund 
mit jeder abgehenden Poſt portofrei befördert. Für das, jedesmalige Mehrgewicht iſt außer dem 
Gewihtö- Porto auch bie tarifmäßige Affeturany- Gebühr zu erheben,’ wobei der Werth des 
600 Pfund überfteigenden Mehrgewichts nah dem Verhältniffe diefes Gewichtes yu dem Gewichte 
der ganzen Sendung berechnet und von dem hiernach ermittelten Werthbetrage die Aſſeckuranz⸗ 
Gebühr in Anſatz gebraht wird. Das Gewicht von Sendungen in Papiergeld foll dabei wicht 
in Anſchlag kommen; 

2) die von Privatperfonen an die Bank eingehenden oder von der legteren an Privätperforien ges 
richteten Geldſendungen innerhalb der zu 4. beftimmten Grenze werben nur dann portofrei 
befördert, wenn die betreffenden Königlichen Bankſtellen ein befonderes Atteft darüber geben, 
„daß die fraglihen Sendungen wirklih und lediglih im Antereffe der Bank 
erfolgen und daß in feiner Hinfiht das Interefje von Privatperfonen dabei 
obwaltet.“ 

Bau⸗Sachen. 

5 12. In Bauſachen find auch portofrei: F 

s) die Korreſpondenz der Königlichen Bau-Beantten über die im Auftrage ihrer vorgeſetzten König ⸗ 
lihen Behörde unterzubringenden Entreprifen mit den Duvriers ober Unternehmern, fobald biefe 
Korrefpondenz lediglich auf die betreffende Königliche — ge m end fi beſchränkt, felbft 
nad eingegangener Entreprife. Daſſelbe gilt von dergleichen Korreſpendenz der Königlichen Be: 
börden, wenn fie blos dad Intereſſe der bauenden Behörbe betrifft. Die von ben Duvrierd ode 
Unternehmern ausgehende deöfallfige Korrefpondenz ift unbebingt auszutaxiren, bad Porto jedoch 
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auf Beſcheinigung des Königlihen Bau-Beamten oder ber Königlichen Behörde, daß ber Brief, 
und zwar ausfehfießtic nur das Königliche Intereſſe betreffe, fofort zu erſtatten; 

2) die in Kreis:, Provinziale and Aktien:Chauffeeban- Angelegenheiten durch das Aufſichts-Intereſſe 
des Staats verurfachte Korreſpondenz zwifchen den Köriglihen Behörden und ben betreffenden 
‚ Kömmiffionen and Geſellſchaften; ’ 

3) Gelderſparniſſe, welche die bei Öffentlichen BausAusführungen (EChauffees, Eifenbahn , Feftungs-, 
Kanal: x. Bauten) befäpäftigten Arbeiter ihren Angehörigen in der Heimath zufließen laſſen wol: 
len, bei ihrer Berfendung Seitens ber betreffenden Behörbe oder des von Tegterer der Drts- 
Poft:Anftalt nambaft zu madgenden Beamten, san die Ortöbehörben. Dergleihen Sendungen 
müflen mit dem Dienftfiegel der Behörde oder des abfendenden Bearnten verfchlofien fein. 
Schriftliche oder andere Mittheilungen der Arbeiter dürfen diefen Sendungen nicht beigepadt werben. 

Bergwerks:, Hütten und Salinen⸗ Sachen. 
g.13. In Bergwerks-, Hütten: und Salinen-Sachen foll auch die Korreſpondenz der Königlichen 
Behörden mit Privat-Bergwerks⸗ und Hüften-Anftalten, wegen Ausübung des Ober-Aufſichtsrechtes des 
Staates, namentlich wegen der terminlich einzureihenden BetriebösWeberfichten ıc., portofrei befördert werben. 
Kautions-Angelegenbeiten. R 

F 14. Amtskautionen (in Gelde oder in Staatöpapieren), fo wie die dafür w zabtenden Zinſen 
gehen bei der Werfendung zwiſchen Königlihen Kaſſen portofrei, find aber bei ihrer Verſendung zwiſchen 
der erfien Rezeptur und den betheiligten Beamten portopflihtig. Daffelbe gilt von den auszuhändigen- 
den oder zuruckuliefernden Kautions-Empfangsfheinen. | 

In Ungelegenheiten ber Chauſſeegeld⸗Einnahme. 

x * —* —— € bei Königlihen Hebeftellen mi 

t) die Di rrefponden; der Ehauffeegeld-Einnehmer bei Königlichen eftellen mit den vorger 
festen Königlichen —R 

2) die an die vorgeſetzten Königlichen Behörden gerichteten Geldſendungen derjenigen Chauſſeegeld⸗ 
Einnehmer, welche die Hebeſtelle für Königliche Rechnung verwalten, wogegen Geld— 
ſendungen derjenigen Einnehmer, welche die Hebeſtelle als Pächter für eigene Kechnung 
verwalten, portopflichtig find. 

In Ermangelung eines Öffentlihen Siegels find die hiernach portofreien Sendungen mit dem ſchwar⸗ 

gen Kagesftempel der Hebeftelle zu verfjliegen 
Kollektengetber. 


* 16. Ale von dem evangelifhen Dber-Kirchenrath, von den Fatholifhen Biſchöfen oder von ben 
al⸗Behörden für Kirden, Schulen und andere milde Zwecke, indbefondere auch für Freitifche armer 
Studenten auszufcreibende Haus: und Kirchen: Kollektengelder geben bei der Verſendung an die bettrf: 
enden Behörden oder Kaffen unter öffentlichem Siegel portofrei. 

Daſſelbe gilt von Kollekiengeldern, welche mit Genehmigung der Behörden für arme Abgebrannte 
efammelt worden find, doc tritt für diefe die portofreie Beförderung erft dann ein, wenn von dem 
ſt⸗Amte beftimmt worden ift, zwifchen welchen Perfonen refp. Behörden, und unter welchen 

Zormen die Berſendung gefchehen muß. 
Denungiantensäntbeite in Steuer⸗Sachen. 
17. Die Berfendung von Denunzianten-Antheilen umd Gratifitationen, die aus Anlaß von Steuer: 
UsKontraventionen Seitens der SteuersBehörben an einzelne Empfänger gezahlt werden, foll por⸗ 


und 
tofrei erfolgen. Ä . 
j Domainen:Rentgefälle, Forſt- und Kontributiondgelder, 
$ 18. Benn Seitend der Domainen= und Forft:Verwaltung Domainenpähhter ober andere Perfonen 
für einen beflimmten Bezirk mit Einhebung von Domainens oder Forfigefällen, refp. mit Leiftung von 
Bahlungen für Rechnung der Domainen= und Forſt-Verwaltung amtlich beauftragt find, fo genießen bie 
Getoſendungen zwiſchen ſolchen Domainen= -refp. Forft = Untererhebern und ben vorgefegten 
Königli Kaflen Portofteiheit. 
egen bieiben portopflichtig: 
») der Pachtzins welchen die Domalnenpädyter für die ihnen verpachteten Realitäten an die Regie: 
auptaffen oder fonftige ihnen kontraktlich bezeichnete König. Kaffen einzuferiben haben. 
2) der Geidverlehr zwiſchen den Königlichen Forſtkaſſen und ſolchen Forft-Untererhebern, welche von 
ben Forſtlaſſen⸗Rendanten privatim angenommen worden find. 


. 
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Eichungs⸗Sachen. 

& 19. Sendungen von Gewichtsſtücken zwiſchen den Zoll- und Steuer-Behörden einerſeits und ben 
Eihungs:Kommiffionen oder Eihungd-Aemtern andererfeits, welche duch bie gefehlich angeorbnete drei⸗ 
jährige Prüfung der Zollgewichte herbeigeführt werben, gehen 

1) auf Eifenbahn-Gourfen bid zum Gewichte von 20 Pfund mit jeder abgehenden Poft, ; 

2) auf anderen Gourfen bis zum Gewichte von 100 Pfund mit jeder abgehenden Poft portofrei. 

Maße und Gewichte, welche an Eihhungs-Aemter zum Eichen gefendet und von diefen remittirt wers 
den, find in allen Fällen portopflichtig. 

Gendarmerie⸗ Sachen. 

$ 20. Portofrei find: 

1) die Dienftberichte, weldhe die Gendarmen an die landräthlihen Behörden und bei außerorbent- 

lien Ereigniffen dem erften Wachtmeifter und dem Chef der Land-Gendarmerie zu erftatten haben. 

2) Gendarmerie: Effekten, welche zur dienſtlichen Bekleidung und Remontirung zwifhen dem Chef 

der Land:Gendarmerie und den Gendarmerie Behörden und zmifchen der Oekonomie-Kommiſſion 

ber Land-Gendarmerie und einzeln flationirten Gendarmen oder Stationen zur Verſendung kom⸗ 

men, mit der Beichränfung des Freigewichts auf 20 Pfund für jede abgehende Poft von einem 

und demfelben Abfender an eine und biefelbe Gendarmerie-Behörde oder Station, nah Maßgabe 

der in diefer Beziehung über die Portofreiheit der Militair»Effekten getroffenen Beflimmungen. 
In Impfungs⸗Sachen. 

$ 21. In Impfungsſachen gebt portofrei: die Korreipondenz ber Behörden und Mebizinal-:Beamten 
unter öffentlichem Siegel, deögleihen die Verfendung von Lymphen Seitens der Königlihen Schutz⸗ 
Impfungs:Anftalt in Berlin und der Kreis-Phyſikate. 

Auch follen die von den Ortsbehörden in der Eigenfhaft ald Impfftationd » Vorftände gefammelten 
Impfkoſten bei der Einfendnng an die Landraths-Aemter oder Kreiskaſſen portofrei befördert werben. 

Invaliden:Anftellungs: unb Unterftügungs:Saden. . 

d 22. Es fol jedem Invaliden, welcher ſich bei der Poft:Anftalt feines Wohnortes als zur Ber: 
forgung qualifizirt ausgewiefen bat, geftattet fein, vierteljährlich einen Brief in feinen Anſtellungsſachen 
an irgend eine beliebige Behörde mit der Poft portofrei zu verfenden und eben fo oft eine Refolution in 
dergleihen Angelegenheiten portofrei zu empfangen InvalidensUnterflügungsgelder, die aus Königlichen 
Fonds oder in Folge der vom Staate angeorbnetee Kolletten gezahlt werden, find bei ihrer Verſendung 
zwifchen Königlichen Behörden und Kaffen, oder von denfelben, ebenfalld portofrei. 

Allerhöchſte Kabinets-Schreiben und Gnabengefchenfe. j 

N F Allerhöchſte Kabinets: Schreiben gehen portofrei, wenn fie mit dem Portofre iheits⸗ Vermerke 
verfeben find. 

Eind Alerhöhfte Kabinets-Schreiben auf Immediat-, Unterſtützungs- ıc. Gefuhe von Privatperfonen 
ohne einen fuldhen Vermerk an die betreffenden Provinzial:Behörben gerichtet, fo ift dad Porto bafür zu 
zahlen und von der betreffenden Privatperfon wieder einzuziehen. Kann ſolches wegen Armuth der De: 
benten nitht geſchehen, fo ift das Porto den Behörden gegen Rüdgabe ber deöfalld zu befdeinigenden 
Adreffe zu —* 

Königlide Gnadengeſchenke und Unterſtützungen find portofrei zu befördern. 

Landes: Hultur-Sacıen, 
& 24. Im Angelegenheiten der Ablöfungen, Dienftaufhebungen, Gemeinheitötheilungen und Reguli« 
rungen der gutöherrlihen und bäuerlihen Verhältniſſe follen ausnahmsweiſe portofrei befördert werben: 
1) vie Korrefpondenz ‘ 
a) mit Kirchen Königliben Patronats, 
b) mit unvermögenden Privat:Kirchen, Pfarren und Schulen, und 
ec) mit armen Parteien. 
Iſt jedoch bei dergleihen Sendungen eine andere, nicht arme Partei betbeiligt, fo findet dieſe 
Portofreiheit feine Anwendung, vielmehr muß alddann die Zahlung des vollen Porto’s erfolgen. 
Daß eine Privat:Kirbe, Pfarre oder Schule ald unvermögend anzufehen ifl, muß der Gene: 
rals oder Spezial: Kommilfion nad der Beftimmung bes $ 4 unter Nr. 4 des Geſetzes, betreffend 
den Anſatz und die Erhebung der Gerichtskoften vom 10. Mai 1851, Gefeh-Sammlung ©. 622, 
bef&einigt fein. Inſoweit aber in bergleihen Angelegenheiten unvermögender Privat » Kirchen 
u. f. w. Anfprühe, welche lediglich das zeitige Sntereff berjenigen, welden bie Nutzungen 
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bes betreffenden Vermögens für ihre Perfon zuſteht, zugleich mit verhandelt werben, haben letztere, 
wenn fie fib nicht etwa zum Armenrechte qualifiziren, das dur ihre Konkurrenz entftandene 
Porto zu tragen. j 

Das Armenreht einer Partei muß nach ber Beflimmung bes $ 5 des Gefehes vom 10. Mai 
1851 den General- oder Spezial: Kommiffionen nachgewieſen fein; E 


2) der Schriftwechfel der General: und Spezial - Kommiffionen mit den Königlichen — 


Landraths⸗ und Steuer-Aemtern, wegen Vertheilung der Abgaben auf die bei Regulirung der 
gutöß,errlihen und bäuerliben Verhältniſſe abgetretenen Grundftüde, imgleihen die Werfendung 
der Rezeffe in Separationsfadhen der Kirben, Schulen und milden Stiftungen an die Staats- 
Behörden, denen die Oberaufſicht obliegt; e ' 


3) die Korrefpondenz, welche die General: und Spezial Kommiffionen wegen der an Kommifferien, 


Sachverſtändige oder Zeugen zu leiftenden Zahlungen zu führen haben, und die aus ben Staate- 
Kaflen, indbelonbere aus den Kaffen der General: Kommiffionen an Kommiffarien, Sadverftän- 
dige und Zeugen zu zahlenden Gebühren und Auslagen, wogegen die Korrefpondenz wegen der 
von den Parteien einzufendenden an Königlibe Kaſſen, Kommiffarien, Sadverftändige oder 
Zeugen zu berihtigenden Gelder der Portozahlung unterliegt, wobei es feinen Unterſchied macht, 
ob eine foldhe Partei aus einem einzelnen nterefjenten oder aus ganzen Gemeinden beiteht, 
Es foll jedoch in den Fällen, in welden von der Audeinanderfegungs: Bebörde nachgegeben ift, 
daß dergleiben Gelder in Abſchlagszahlungen an die Steuer » Empfangstaffe abgeführt werden, 
biefe alö erſte Receptur angeſehen werden. 
Endlich fol 


4) von portopflihtigen Aften-Sendungen, wenn fie in Padetform unter der Bezeichnung: 


find : 


„Sutöherrlich=bäuerlihe Regulirungsſachen, Porto» Moderation laut Allerhöchſter Ordre 
vom 25. April 1836 j 
von den General- oder Spezial= Kommiffionen zur Verſendung eingeliefert werben, nicht das 
Brief-, fondern nur dad Güter-Porto erhoben werben. 
Auf Sendungen in Briefform bis 16 Loth findet diefe Beftinnmung feine Anwendung. 


In Angelrgenbeiten der beiden ‚Häufer bed Ranbtages. 


25. Während der Dauer der Sitzungen des Herrenhaufes und des Haufes der Abgeorbneten 
ortofrei: 
) alle Briefe und Akten-Sendungen, welche an die Präfidenten des Herrenhaufes und des Haufes 


der Abgeordneten, oder an bie Häufer bireft adreffirt find, oder welde von den Präfidien abge: 
fendet werden, fofern diefe Sendungen mit dem Vermerke: 
s „Angelegenheiten des Herrenhaufes”, 
ober: 

„Angelegenheiten des Haufes der Abgeordneten‘ 
begeichnet, mit dem Stempel des Haufes bedrudt und mit der Namensunterfchriff oder dem 
Namensſtempel des Präfidenten, oder mit der eigenhändigen Namendunterfchrift des Bureau: 
Direftord verfehen find. 


2) Biiefe bis zum Gewichte von 2 Loth, welche an Bie Mitglieder des Herrenhaufes oder des 


Haufes der Abgeorbneten, unter Bezeihnung diefer Eigenſchaft nach Berlin adteffirt find, oder 
von denfelben in Berlin zur Poft gegeben werden, fofern bie Briefe von dem Mitgliede hand⸗ 
ſchriftlich mit feinem Namen bezeihnet find;' . 

Ausgenommen von ber portofreien Beförderung find jedoch die fouvertirten regelmäßigen Ber: 
fendungen von Zeitungen und Tagesblättern. 

Außerdem find 


3) nah dem Scluffe der Sikung die zu den Verhandlungen ber Häufer gehörigen Drudfaden, 


beren Ueberfendung an die Mitglieder noch erforderlich wird, portofrei zu befördern, fo meit die 
Verſendung durch die betreffenden Bureaur unmittelbar unter deren Siegel und unter Bereich: 
nung des Inhalts und deſſen Beglaubigung durch die eigenhändige Namensunterfchrift des 
Bureau⸗Direktors flattfindet. 

Königliche kotterie⸗Dachen. 


5 26. Die Korrefpondenz, Padete mit Lotterie-Liften, Looſen, Regiftern und Rechnungen, ſowie die 
Geldfendungen von ber General:LotteriesDireltion an die von derfelben angeftellten Einnehmer, oder von 
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dieſen an die gedachte Behörde find portofrei, wogegen die Korreſpondenz-⸗, Gelb: und Packet⸗Sendun⸗ 
gen der angeftellten Eotterie-Einnehmer und ihrer Umntereinnehmer unter einander, desgleichen die Korre: 
fpondenz ıc, melde blos das Intereffe einzelner Privatperfonen in Lotterie-Angelegenheiten zum Gegen: 
ftaude bat, der Portogahlung unterliegen, 

Munz⸗Sachen. 


& 27. In Angelegenheiten der Königlichen Münze ſind: 
4) die von der Königlihen Münze an die Königlichen Regierungen und beren Kaffen abgehenden 
Sceidemäng Sendungen, 

D alle Gold» und Silberfendungen, welche an die Königlihe Mütze eingehen, 
mit dem Vorbehalte portofrei, daß der Poftverwaltung diejenigen baaren Auslagen zu erftatten find, melde 
diefelbe für die Beförderung ber Sendungen an ertraordinairen Poft-Eransporttoften und Eiſenbahnfracht- 
Gebühren zu entridten hat. Die Ermittelung diefer baaren Auslagen und deren Liquidirung erfolgt nach 
der Verfügung vom 2. März 1853 (Pofl-Amts-Blatt Seite 139. 

Bon der Portofreiheit ausgefchloffen find die Metalljendungen, welche fremde Regierungen ber Münze 
zum Ausprägen zugeben laffen. - 

Die von der Königliben Münze an Privatperfonen für eingelieferte Metalle abzufendenden Gelber 
ſ(Rimeßgelder) find portopflichtig. 

Die in den Klingebeuteln vorgefundenen ungültigen Münzſorten find, wenn fie von den Geiftlichen 
und Kirchenvorſtänden — im Perioden von 2 bis 3 — — an die Königliche Münze eingeſandt wer⸗ 
den, ebenſo wie der von der Königlichen Münze dafür zu vergütende Metallwerth, portofrei zu befördern. 

Paßpolizeiliche Angelegenheiten. 

& 28. Die Korreſpondenz, welche zwiſchen den Behörden dadurch hervorgeruſer wird, daß Wander: 
bücher, wenn fie abgelaufen find, und erneuert werden follen, nicht an dem Drte, wo ſich der Inhaber 
aufhält, fondern nur an dem Heimathöorte erneuert werben können, foll mit den Wanderbüchern und ber 
dafür zu entrichtenden Stempelgebühr portofrei befördert und wenn der Betrag der Siempelgebühr durch 
Poſtvorſchuß eingezogen wird, Procuragebühr nicht erhoben werden. 

Ortsbehoörden, welche im Auftrage der Landraths-Aemter Reiſepäſſe und Paßkarten an die Ertrahen- 
ten aushändigen und die Gebühren dafür einziehen, find als erfte Receptur anzufehen und bürfen biefe 
Gebühren portofrei an die Kreisfaffe abführen. . 

In Angelegenheiten ber Rentenbank-Direftionen. 
5 29. Die den Rentenbanf-Direftionen übertragenen Geſchäfte genießen Portofreiheit. 
Salz-Debits:Gacden. ö 

& 30. Das Komptoir der Königlihen Salz Schifffahrt in Berlin und die Salz-Sellereien haben 
feinen Anſpruch auf Portofreibeit. Es follen jedoch: 

1) die dienftlihen Erlaffe der Königlihen Behörden an das Komptoir der Königlihen Salz: Schiff: 

fahrt in Berlin ober an deſſen Scifffahrtd-Erpedition in Schänebel, au ze 

2) die rein dienfllibe Korrefpondenz zwifhen den Salzſellern und den Königlihen Behörden porto- 

frei befördert werben. z 
Sinitäts: Angelegenheiten. 

$ 31. Die den Kreis:-Phyficis zugebenden amtlich verorbneten Anzeigen der Aerzte, Chirurgen, Thier⸗ 
ärzte und Hebeammen über Frankpaitöfälle follen unter der Rubrik: * ” 
„Krankheits⸗Anzeigen“ 
portofrei befördert werben, 

Sänitätd-Berichte der Königlihen Regierungen, welche auf Anorbnung der legteren unser ben Me: 
dizinal-Perfonen der Provinz circuliren, find bei diefen Verfendungen ebenfalls protofrei, Wofern indeß 
dabei die Anwend eines Dienftfiegels ermangelt, ift die Werfendung offen oder unter Kreuz⸗ oder 
Streifband zu bewirken. 

Staatsfhulden-Angelegenbeiten. 

5 32. Bei Ausreihung neuer Bind-Goupons 

zu Staatsfhuldfheinen und anderen Staatsſchuld-Verſchreibungen, 

zu Kur: und Neumärlifben Schuldverfhreibungen, 

zu dem Rentenbsiefen und den Schuldverſchreibungen der Paderborner und ber Eichsfeldſchen 

Zilgungs⸗Kaſſen, 
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zu den Stamms und Prioritätd-Altien und den Prioritäts:Obligationen der Rieberfhlefifh: Mär: 
A fiihen Eifenbahn und 

zu ben Stamm: und Prioritätd-Atien der Münfter- Hammer Eifenbahn, 
follen unter Vorbehalt des Widerrüfs, die betreffenden Staatsſchuldſcheine, Schulbverfchreibimgen, Prä- 
mienfceine, Rentenbriefe und Aktien, und die dazu gehörigen Coupons, wenn fie zwifhen Königs 
lihen Kaffen und zwifchen diefen und Privatperfonen zu dem gedachten Zwede und innerhalb 
der zur Ausreihung der neuen Eoupons beftimmten Frift zur Verfendung gelangen, unter der Bezeichnung: 

„Staatsfhuldfheine u. f. w. zur Beifügung neuer Coupons, resp. mit neuen Coupons“ 
portofrei befördert werden. j 

Ebenfo fol die Beförderung nn 

a. der von den Königlichen Kafien über den Eingang ber betreffenden Staats-Schuldſcheine u. ſ. w. 
an die Einlieferer zu überfendenden Quittungen; , 

b. ber Aufforderungen der Königlichen Behörden zur Wiedereinreihung dieſer Quittungen und zur 
Einfendung der Quittungen über den Rüdempfang der Staatöfhuldfcheine u. f. w. und die Be- 
bändigung der Coupons; 

c. der Sendungen, mit weldyen die,ad b. genannten Quittungen eingereicht werben, unter dem Rubrum: 

„Angelegenheiten, betreffend die Ausreihung neuer Zins⸗Toupons zu Staats-Schuldſcheinen 
mw,’ , 


uf. 2 
portofrei erfolgen. 
i Stempel:Angelegenheiten. 
$ 33. In Stempel:Angelegenheiten find insbefondere portofrei: 

1) die Stempel-Materialien, melde das Haupt-Stempels:Magazin in Berlin von Berlin nad den 
Provinzen verfendet, bis zum Gewichte von 700 Pfund mit jeder abgehenden Poft, doch darf 
jedes einzelne Padet das Gewicht von 100 Pfund nicht überfteigen. Werben dur dergleichen 
Sendungen unterwegs befondere Beipferde-Koſten veranlafßt, fo können bergleihen Sendungen 
zur Erfparung dieſer Koften, jedoch nur um höchſtens zwei Pofttage, zurüdgehalten werben; 

2) die Sendungen von Stempelpapier Seitens einer Stempel:Diftribution an Notare, welche da— 
durch nothwendig werden, daß fih an dem Wohnprte des Motard eine StempelsDiftribution 
nicht befindet, und er die zu feinen Aften nöthigen Stempel von einer auswärtigen Diftribution 
beziehen muß, deögleihen die diesfällige Korrefpondenz und Geldfendungen zwifden ber Stem: 
pelsDiflribution und dem Notar; 

3) die Korrefpondenz, welde in Stempel:Revifiond-Angelegenbeiten zwifhen ben Königlichen Pros 
vinzial-Steuer-Berwaltungen und Stempel-Fisfalen einerfeit8 und ben Notaren, fowie den fonft 
zu revibirenden Stellen anbererfeitd geführt wirb. 

In Erbfhaft3-Stempel-Angelegenheiten fteht den Steuer und Stempelpflichtigen' die Porto= 
freiheit grundfäglich nicht zu. 

In der Rheinprovinz werben die Erbfcafts:Stempel:Angelegenheiten nicht von den Gerichts: 
behörben,fondern von dem Stempel:Fiöfalat regulirk, 

In diefen Angelegenheiten find portopflihtig: 

1) die Aufforderung des Stempel-Fisfalatd an die Erben, zur Anmeldung ber Erbfhaftöfälle und 
zur Deflaration der Erbfchaften; 

2) die Einfendung ber Inventarien und Beläge yon den nad $$ 16 und 17 des Stempel Geſetzes 
en * 1822 ſtempelpflichtigen Erbſchafis-Vermächtniſſen oder Schenkungen an das Stem: 
pel⸗Fistalat 

3) die darauf bezüglichen Rückfragen, wenn fie durch die Schuld oder Verſäumniß der Erben ver 
anlaßt worden And: 

4) die Verſendung der FeftftelungssAttefte des Stempel-Fisfalats und der Stempelbogen an baffelbe, 
fowie die Befceinigungen deffelben über bie gefhehene Beibringung ber — 

Dagegen find portofrei: . 
ale Sendungen des Stempel-Fisfalatd und der Erben, hinſichtlich derjenigen Erbfehaftd-Stempels 
Regulirun s⸗Angelegenheiten, die entweder gar nicht, ſtempelpflichtig find, oder bei denen die 
Stempelpflichtigkeit noch zweifelhaft ift, fowie alle diejenigen Verhandlungen, die. lediglich das 
fisfalifhe Intereffe bezweden und nicht dur die Schuld der Erben herbeigeführt worden find, 

u2 
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Dieſe Beftimmungenyfinden auch Anwendung auf den Schriftwechſel, welcher zwiſchen dem Stempel⸗ 
Fiskalat und den Bürgermeiſtereien in Erbſchafts-Stempel-Regulirungs-Angelegenheiten geführt wird. ‚Die 
betreffenden Steuerbehörden und dad Stempel-Fisfalat find angemwiefen, diejenigen Fälle, welche portofrei 
behandelt worden find und hiernächſt ald ſtempelpflichtig, mithin auch als portopflihtig befunden werben, 
den Poft-Anftalten zur Nachtaxirung und Erhebung des Porto anzuzeigen. 

’ Dun find die in dieſen Angelegenheiten flattfindenden portofreien Rubricirungen überall zu 
refpeftiren. 

Bei Stempel-Strafgeldern gilt diejenige Behörde als erfte Receptur, welde die Stempelftrafe feft- 
gejegt hat, und bei Stempel-Nachforderungen die ber Stempel-Revifion unterworfene Stelle. 


Steuer⸗Sachen. 
$ 34. Es ſollen ausnahmsweiſe: 
1) bei der Klaſſenſteuer, 
2) bei ber Grundſteuer, 
3) bei der Gewerbefteuer, A 
4) bei den Echoßgeldern (Hufens, Giebelfhoß- und Biergelbern), 
5) bei den Gerviögeldern, 
6) bei den Renten in Rentenbant-Angelegenheiten und 
7) bei den DomainensAmortifationd-Renten, 
die mit der Einziehung biefer Steuern und Renten zur Königlihen Kaffe beauftragten Kommunal-Be- 
börben und Kommunal-Empfänger ald erfte Receptur angefehen werben. 

Grundfteuergelder, welche in ber Ober: und Niebersfaufig von ben Ortserhebern an bie flänbifchen 
Kaffen eingefendet werben, find portofrei. 

Verben in Gewerbefteuer-RefurösAngelegenheiten die Begutahtungen ber Reklamationen von ben 
Abgeordneten ber betreffenden GewerbefteuersKlaffe . fhriftli in ber Form von Runbfchreiben geforbert, 
fo fol die Circulation der deöfallfigen Schriften portofrei erfolgen, wenn von dem betreffenden Landrathe 
oder von ber betreffenden Regierung jeder ſolchen Sendung von Schriften ein offener befiegelter Begleit: 
fhein in Form eines Rundſchreibens beigefügt und darin bemerkt wird, daß ber Gegenfland der Sendung 
eine Gewerbefteuer-Reflamation betrifft, über welche dad Gutachten der jedesmal zugleih namhaft zu 
machenden Abgeordneten der betreffenden Steuer-Gefellfhaft eingeforbert werde, und wenn die betreffens 
den Abgeorbneten die ihnen zugegangenen Schriften und ihr Gutachten mit ihrem Privatfiegel verfhließen 
und ald Legitimation für die portofreie Weiterfendung den obengebachten offenen Begleitfhein unter Kreuz⸗ 
band beifügen. 

In Angelegenheiten ber Unterfuhungs: unb Strafgefangenen, 

& 35. Die Ueber-Verdienftgelder, welche zum Vortheil — Strafe und Unterſuchungsgefangener 
Seitens der Gerichte an bie Orts⸗Obrigkeiten, oder zum Vortheil der aus den Strafanſtalten entlaſſenen 
Sträflinge Seitens der Strafanſtalts-Oirektionen entweder, wie ed der Regel nach geſchieht, an die Orts— 
Obrigkeiten der künftigen Wohnorte der Sträflinge, ober an einen, an ſolchen Orten beftehenden Verein 
zur Fürforge für entlaffene Sträflinge, oder an die betreffenden Kreisbehörben verfandt werden, find bei 
diefer ihrer Verſendung portofrei. 

Werden in Königliben Strafanftalten betinirte Gefangene nad) —— des Geſetzes vom 11. April 
1854 außerhalb der Anftalt beſchäftigt, fo ſollen die durch ſolche Beſchaͤftigung veranlaßten dienſtlichen 
Korreſpondenz⸗ und Akten⸗Sendungen zwiſchen den Strafanſtalts-Direktionen und den Beamten, denen 
die Beaufſichtigung der Gefangenen übertragen iſt, in ſoweit die Aften das Gewicht von 20 Pfund nicht 
überfteigen und die Geldfendungen ber. Strafanftalts-Direftionen an folde Beamte portofrei beförbert 
werben. 

Wenn Geiftlihe der Königlihen Strafanftalten auf Veranlaffung ber vorgefegten Behörben ſich mit 
der Unterbringung und dem weiteren Fortlommen der entlaffenen Sträflinge befhäftigen, fo find außer 


den bienftlihen Kommunitationen mit den Königlihen Behörden auch portofrei: . 
1) die desfalls flattfindende Korrefpondenz zwifhen den gebachten Geiftlihen und Privatperfonen, 
2) die von genannten Geiftlihen an Privatperfonen abzufendenden Padete mit Kleivungsftüden oder 
Erbauungsbüdern für die entlaffenen Sträflinge bid zum Gewichte von 5 Pfund, 


| = Bl. 
Eämmtlihe Briefe und Adrefien ad 1 und 2, fomwie bie unter und bis zu 1 Pfund 
ſchweren Padere find offen oder unter Areuz= oder. Streifband und unter dem Vermerke: 
„Strafanftaltö-Angelegenheit‘ 


zu verfenden. 


In Angelegenheiten, betreffend den Transport und bie Verpflegung von Bagabonden und Gefangenen. 

$ 36. Geldfendungen, welche von Königlihen Strafanftalts:Direktionen für den Zransport von 
Bagabonden und fonftigen Gefangenen an Eifenbahn-VBerwaltungen zu zahlen find, fomwie die zwiſchen 
den Eifenbahn-Berwaltungen resp. deren Beamten und den Strafanftaltö-Direftionen wegen des Trans: 
portd von Bagabonden und Gefangenen zu führende Korrefpondenz find portofrei. 

Die Korrefpondenz muß offen ober unter Kreuz: ober Streifband aufgegeben werben. 

Im Uebrigen haben Vagabonden= ıc. Transport- oder Berpflegungsgelder nur dann auf Portofreis 
heit Anſpruch, wenn fie aus Königlihen Fonds oder ald Auslagen an andere Behörden aus Landarmen- 
Fonds zu zahlen find. 

- Sn der Regel follen bergleihen Gelder glei durch die zurüdgehenden Transporteurs erflattet und 
die Verfendung mit der Poft hierdurch vermieden werben. 


. Angelegenheiten ber Königlichen allgemeinen Bittwenverpflegungs:Anftalt. 
fe ir In Angelegenheiten der Königlihen allgemeinen Wittwen-Berpflegungs-Anftalt werden porto: 
ei befördert: 

1) die Korrefponden; der GeneralsDirektion der allgemeinen Wittwen:Verpflegungs-Anftalt mit den 
nn Behörden, ſowie mit ihren Kommiffarien, in fofern dieſelbe das allgemeine Intereſſe 
der Anftalt betrifft; ’ 

2) die Wittwen-Haflen-Beiträge, welhe von den Behörden ben auf ihren Etatd ſtehenden Beamten 
in Abzug gebraht und entweder an bie ‚allgemeine WittwensKaffe unmittelbar, oder an die 
ran beziehungsweife InflitutensKaffen der Königlihen Regierungen oder andere Königliche 

affen zur weiteren Beförderung an die allgemeine Wittwen-Kaſſe verfendet werben; 

3) diejenigen Gelder, welche von der allgemeinen Wittwen-Kafje an die Haupr-, beziehungsweife 
InftitutensKaffen ber Königlichen, ——— als Zuſchüſſe zu den aus dieſen Kaſſen zu zah— 
lenden Wittwen⸗Penſionen, wenn die den Beamten von ihren Beſoldungen abgezogenen Beiträge 
nicht ausreichen, abgefendet werben. 

Alle anderen Sendungen, insbefondere Geldfendbungen in Bezug auf bie Verwaltung der Anftalt, 
Wittwen-Kaffen-Beiträge, welche von einzelnen Perfonen an die gedachten Behörden und Kaffen einge: 
fendet werben, Beträge, welche an einzelne Intereffenten verfandt werden, und alle Sendungen an die 
einzelnen Interefjenten oder von denſelben unterliegen der Portozahlung. 

3ollvereind: Baden. 

5 38. Im Angelegenheiten des Zollvereins find portofrei: : 

1) Briefe und Padete mit Alten bei ihrer Verfendung zwifhen den Behörden und Beamten der 
Vereinöftaaten im ganzen Umfange des Bollvereind; 

2) Padete mit Rechnungen, Schriften und Druckſachen, welche von dem Gentral-:Bureau des Zoll- 
vereind in Berlin an bie u der Bollvereind: Staaten verfandt werden, mit Vorbehalt 
des Widerrufs und mit der Maßgabe, daß die portofrei zu befördernden Padete einzeln das 
Gewicht von 20 Pfund nicht überfteigen dürfen. - 


Dritter Abſchnitt. 


Borfchriften Über den Umfang der Portofreiheit beftimmter ftaatlicher oder anderer” Öffentlicher 
Korporationen und Inſtitute. 


39. Die in bem beiliegenden Verzeichniſſe aufgeführten Öffentlichen Korporationen und Inftitute 

gen en in ihren Angelegenheiten Portofreiheit nur in dem in bem Verzeichniſſe ausdrüdlich beſtimmten 

fange. Steht ihnen hiernach die portofreie Verſendung von Padeten zu einem Geſammtgewichte von 

mehr als 20 Pfund zu, fo darf dennoch jedes einzelne Padet bas Gewicht von 20 Pfund nicht überftei: 
gen, wenn es auf portofreie Beförderung Anſpruch haben foll. 


32" 


— 


— 152 — 
Vierter Abſchnitt. 
Aeußere Beſchaffenheit der portofreien Sendungen. 


$ 40. Soll eine nach den vorhergegangenen Beſtimmungen portofreie Sendung von den Poſtbe⸗ 
* als ſolche anerkannt werden, ſo muß fe foweit fpeciele Vorſchriften nicht ausdrücklich ein Anderes 
eftimmen, 

1) mit einem öffentlihen Siegel verfhloffen und 

2) auf der Abreßfeite mit dem Portofreiheitövermerke s 
verſehen fein. x . 

Bei Sendungen, welche von einzeln ftehenden Königlihen Beamten ausgehen, welche feine König- 
lie Behörde repräfentiren, und an andere einzeln ftehende Beamte, oder an Privatperfonen, oder au 
nicht Königlibe Behörden oder Beamte gerichtet find, fowie bei allen Sendungen, welde von nit 
Königlichen Beamten oder Behörden ($ 1 Abfat 2) und insbefondere von den im dritten Abſchnitte be= 
zeichneten öffentlichen Inftituten ausgehen, muß 

3) der Portofreiheits-⸗Vermerk vorfhriftömäßig beglaubigt fein ($ 43). 


Verſchluß. 


$ 41. Ausnahmsweife ſoll den Gendarmen geftattet fein, ihre Dienſtberichte (9 20) in Ermange⸗ 
lung eined Dienftfiegeld mit ihrem Privatfiegel zu verfchließen. 

Daffelbe fol den Salzfellern, den ftädtifhen und Kommunal:Förftern, Unterförftern und Waldwär⸗ 
tern in Betreff der nah $ 30 und resp. nad ber Beltimmung unter Nr. 11 des Verzeichniſſes porto= 
freien Dienft-Korrefpondenz in Staatsdienft Aufſichtsſachen geftattet fein. 

j Walten in diefen Fällen Bedenken über die dienftliche Eigenfchaft des Abfenders ob, fo muß biefe 
auf Verlangen der Poft:Anftalt, bei welcher die Einlieferung erfolgt, näher nachgewieſen werden. 


Portofreiheit:Bermert. 
$ 42. Die Bezeichnung 
„Königlihe Dienftfache 
reicht für alle diejenigen Sendungen aus, welche in Staatödienft-Angelegenheiten nad den allgemeinen 
Grundfägen im erften Abfchnitte portofrei befördert werben. 

‚Bei Sendungen, für welche Portofreiheit auf Grund der Beftimmungen bes zweiten und britten 
Abfhnitts in Anfpruh genommen wird, muß ber Portofreiheits-Vermerk in’ genereller Faffung die Anger 
legenbeit bezeichnen, für welche die Portofreiheit in Anfpruch genommen wird, 3. B. „Dienft:Kautiond- 
gelder”, „Allgemeine Kirchenfache”, „Hatbedral-Steuergelder” u. f. mw., bamit der Poftbeamte dur eine 
Vergleibung des Inhalts des Portofreiheits-Vermerks mit den über die Portofreiheit ergangenen Beftim- 
mungen beurtheilen kann, ob der Sendung die Portofreiheit zufteht. 


Beglaubigung. 


$ 43. Die Beglaubigung des Portofreiheits-Vermerks erfolgt dadurch, daß der abfendende Beamte 
oder der Vorſteher der im $ 40 bezeichneten mittelbaren Behörden und öffentlichen Inftitute dem Porto: 
freiheitös®ermerke feine Namens-Unterſchrift und feinen Stand oder amtlihen Charakter eigenhändig hin: 
zufügt. Die Vorfteher der erwähnten Behörden und öffentlichen Inftitute fönnen zwar einen ihnen bei« 
egebenen BureausBeamten ein: für allemal beauftragen, für fie den Portofreiheits-Vermerk durch ihre 
Damens-Unterfchrift zu beglaubigen, fie müffen jevob, wenn die Beglaubigung durd die Namend-Unters- 
fhrift des Beauftragten von den Poſtbeamten berüdfihtigt werben fol, den Beauftragten der Ortöpoft: 
Anftalt namhaft mahen. Ebenfo muß bdiefe von Stellvertretungen, durch welche eine Veränderung in 
ber Perfon des zur Beglaubigung berechtigten Beamten u. f. w. eintritt, in Kenntniß gefegt werben. 
Unterbeamte dürfen mit der Beglaubigung des Portofreiheits:VBermerks nicht beauftragt werden. 
Degen Angabe der. abjendenden Behörde auf der Adrefje bei portofreien Korrefpondenzen und Gens 
bungen im Poftvereins-Berkehr ſiehe 5 9. 
$ 44. Entſpricht die äußere Beſchaffenheit der Sendung den Vorſchriften der $$ AU bis 43 in ber 
einen oder anderen Beziehung nicht, fo muß die Sendung von den Poftanftalten als portopflidhtig beban 
delt und austarirt werden, aud wenn diefelbe an eine Königliche Behörde gerichtet fein follte, Dabei ift der 
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Grund der Austaxirung auf der Adreſſe kurz zu vermerken, z. B. Öffentliches Siegel fehlt, Beglaubigung 

fehlt. j 

Wird in dergleihen Fällen die Portofreiheit der Sendung 

a. durch Vorzeigung bes Inhalts, ober 

b. bei Sendungen an Königliche Behörden durch Namhaftmachung ded Abfenderd und kurze An⸗ 
gabe des Inhalts der Sendung und deren Beſcheinigung auf dem Couverte 

dargethan, fo wird dad vom Adreffaten erhobene Porto demfelben erflattet, der abfendenden Behörde 

aber yon ber Nichtbeachtung der betreffenden Vorſchrift zur. Abftellung ähnlicher Verſehen pon der betrefs 

fenden Poft:Anftalt Nachricht gegeben. — 
Die Erftattung des Porto erfolgt nur gegen Rückgabe des Couverts oder einer mit allen Poſtzeichen 

verfehenen beglaubigten, Abſchrift defjelben. . 


Fünfter Abſchnitt. 
Kontrolirung der portofreien Rubriken. 


$ 45. Es gehört zu den dienſtlichen Obliegenheiten aller Behörden und Beamten, jede Verkürzung 
der Porto:Einnahme durch mißbräuchliche Anwendung des Portofreiheits-Vermerks von ter Staatskaſſe 
abzuwenden und insbefondere ftreng darüber zu wachen, daß 
1) nur foldhe Sendungen unter dem Vermerke der Portofreiheit abgelaffen werben, denen bie Porto= 
freiheit zugeftanden ift, daß ferner - 
2) bei portofreien Sendungen die Vorſchriften der 5 40 bis 43 über die äußere Befhaffenheit einer 
portofreien Sendung genau beachtet werden, und daß enblih 
3) bei eingehenden, mit dem Portofreiheits-Vermerke verfehenen Sendungen forgfältig geprüft wird, 
ob der Sendung die Portofreiheit auch zufteht, und wenn ſolches nicht ber Fall ifl, der Orts: 
Poftanftalt unter Beifügung des Gouverts oder einer, mit allen Poftzeichen verfehenen beglaubig: 
ten Abſchrift deffelben, mit Bezeihnung des Abfenderd und kurzer Angabe und Beiheinigung 
des Inhalts, fowie bei Sendungen von Behörden mit Angabe der ErpeditiondNummer, von 
der mißbräudlihen Anwendung des Portofreiheits⸗Vermerks Nachricht gegeben wird, 


& 46, Die Poftbehörden und Poftbeamten find nicht nur befugt, fondern auch verpflichtet, die mit 
dem Portofreiheits⸗ Vermerke verfehenen Sendungen in Abficht auf die Anwendbarkeit dieſes Wermerkes 
zu tontroliren, und, wenn begründete Zweifel gegen die Anwendbarkeit der Portofreiheit obwalten, bie 
Sendung bis zur näheren Ausmweifung über den portofreien Inhalt mit Porto zu belegen. 

Bei Ausführung der Kontrole foll jedoch, zur Vermeidung jeder unzeitigen Beläftigung der Behör: 
den, mit Vorſicht und möglihfter Schonung zu Werke gegangen werben. Walten begründete Zweifel 
gegen die Anwendbarkeit der Portofreiheit ob, fo wird auf die Adreffe der Vermerk gefegt: 

„bis zur näheren Yusweifung über die Portofreiheit”, _ . 
und wenn ber Adreffat die Erflattung des von ihm erhobenen Porto's verlangt, bamit auf gleiche Weife 
wie in dem $ 44 beflimmten Falle verfahren. 

Ergiebt fih bei Vorzeigung det Inhalts der Sendung, ober bei Sendungen an Behörben aus ber 
Beſcheinigung des Inhalts auf der Adreffe, daß eine portopflidhtige Sendung mit dem Portofreiheitsvers 
merke verfehen worden ift, fo bat die diftribuirende Poft-Anftalt der Poft:Anftalt des Aufgabeortes: von 
dem Falle, unter Mittheilung der Beweisftüdr, Nachricht zu geben. 

Diefe zieht von dem Abfender (aud von ber abjendenden Behörde) das Porto für die Sendung 
und das einfadhe Briefporto für die Rüdfendung ein, und veranlaßt das Erforderliche in Abſicht auf bie 
Einleitung der Unterfuhung wegen Porto-Eontravention gegen den Abfender. Die Einleitung der Unter 
fuhung bleibt jedoch bei Sendungen von Behörden auf diejenigen Fälle befhränkt, in melden fi er . 
giebt, daß ber betreffende Beamte bei der mißbräuchlichen Anwendung des Portofreiheits:Wermerks durch 
ein eigenes perfönlihes Intereffe geleitet worden ift, insbefondere feine amtliche Stellung dazu gemiß⸗ 
braudt hat, Privatfendungen unter dem Portofreiheits-Vermerk abzufhiden oder portofreien dienftlichen 
Sendungen Privat-Mittheilungen beizufügen. 

In allen übrigen Fällen der umichtigen Anwendung des Portofteiheits-Vermerks muß bei der abs 
fendenden Behörde die Rüge im Disciplinarwege gegen den betreffenden Beamten beantragt werden, 


} 
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Zu dieſem Zwecke find die Akten der vorgeſetzten ObersPofl:Direktion zu überſenden, welche bie Rüge 
gegen den betreffenden Beamten bei deſſen vorgefegter Dienftbehörbe zu beantragen und fi davon Kennt= 
niß Ir verfhaffen hat, daß bergleihen mißbräudlihe Anwendungen des Portofreiheits-Vermerks nicht 
ungerügt bleiben. « 

Sollten ſich bei einer und bderfelben Behörde die Fälle einer mißbräudlihen Anwendung bes Portos 
freiheitö-Wermerf3 oft wieberholen, fo ift die Abftelung ſolcher Mißbräuce bei der. höheren Behörde zu 
.. en ober, nad Bewandtniß der Umflände, an dad General-Poft-Amt zur weiteren Beranlafjung 
zu berichten. 

Re Bird bei Sendungen, welde entweder wegen Mängeln in ber äußeren Befchaffenheit (55 40 
bis 43) oder wegen begründeter Zweifel über die Anwendbarkeit der Portofreiheit ($ 40) austarirt wor: 
ben find, die Zahlung des Porto’ und in Folge defien die Annahme der Sendung verweigert, fo find 
dergleihen Sendungen von den Poft-Anftalten ald unbeftelbar zu behandeln und an die Poft-Anftalt 
bes Abgangsorts zurüdzufhiden. Iſt jedoch eine folhe Sendung von einer Königlichen Behörde ab» 
gelaffen worben und wird Seitens des Adreſſaten beren portofreie Verabfolgung verlangt, fo ift dieſer 
‘zwar fein Anftand zu geben, in folhen Fällen aber eine genaue Abfchrift der Adreffe, mit Angabe der 
abfendenden Behörde, weldhe aus dem Siegel zu erfehen, oder vom —— zu erfragen iſt, zur weis 
teren Veranlaffung, unter Angabe der obwaltenden Zweifel über die Anwendbarkeit der Portofreiheit, ver 
vorgefegten Ober-Poft:Direktion einzureichen. 

$ 48. Meinungsverfchiebenheiten über die Portofreiheit einer Sendung zwiſchen einer PoftsAnftalt 
und einer anderen Behörde muß die PoftsAnftalt zur Entſcheidung der vorgefegten Ober-Poft-Direktion 
vortragen, und barf fi über bdergleihen Meinungsverfhiedenheiten in eine Korrefponden, mit anderen 
Behörden nicht einlaffen. j 

Die Obere Poft:Direftionen haben in den ihnen zweifelhaften Fällen die Entfcheibung des General« 
Poſt Amts einzuholen. 

Die Vorſchriften dieſes Regulativs treten an die Stelle der betreffenden Beſtimmungen der Uebers 
fit der Portofreiheitö-Verhältniffe, von denen bie $$ 22 bis 79, 8 bis 9, 55 92 bis 101, 65 139 
bis 181, 55 216 bis 220, S$ 223 bis 246, 55 250 bis 285 und 86 287 bis 204 und die dazu ergan- 
genen abändernden und ergänzenden Beftimmungen hiermit aufgehoben werben. 

Berlin, den 3. Februar 1862. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
von ber Heydt. 


> 


j Vorftehendes Regulativ wird allen Interefienten zur Kenntnißnahme und Nachachtung hiermit bes 
annt gemacht. 
Breslau, den 29, Mär, 1862, Königlide Regierung. 
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Beilage. 
Verzeichniß 
derjenigen öffentlichen Korporationen und Inſtitute, auf deren Portofreiheit die 
Beſtimmung des dritten Abſchnitts Anwendung findet. 
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1|der Königliden Akademie der) A. die das allgemeine Intereſſe der Akademie betreffende Kor⸗ 

Künfte in Berlin. refponbenz, 

B. die an die Akademie und für diefelbe eingehenden Gelder, 

Diefe Portofreiheit erftredt fi auch auf die betreffenden Kor- 
refpondenz= und Gelbfendungen ber mit der Akademie in Berbin- 
dung flehenden ProwinzialsKunftfhulen, und zwar: 

a. ber Kunftfchule zu Königsberg i. Pr., 

b. der Kunft« und Handwerksſchule zu Danzig, 

e. der Kunft:, Baus und Handwerköfhule zu Bredlau, 

d. der Kunft: und Hanbwerköfchule zu Magdeburg, 

e. der Kunftfhule in Erfurt, 

\ | €. die von den vorgedachten Provinzial-Kunftfhulen an die Aka— 
bemie eingehenden Probearbeiten der Schüler, fowie die Rüd- 
fendung dieſer Probearbeiten von der Akademie, ferner die von 
ber lesteren an bie Provinzial-Kunftfchulen und an bie Zeichen- 
Klafien der Gymnaſien und der Realfhulen zu verfendenden 
Zeichnungen, Ornamente und ähnlichen Lehrmittel. Das Frei: 
—— dieſer Sendungen iſt jedoch bei den Sendungen der 

unſtſchulen an die Akademie auf 20 Pfd., und bei den Sen: 
bungen ber Akademie an die Kunftfchulen auf 40 Pfd. im Gan⸗ 
zen mit jeder abgehenden Poft befchränft. 
2| der Königliben KunftsAlademie| A. die das allgemeine Interefje diefer Akademieen betreffende Kor: 

in Düffeldorf und der Kunfts refpondenz; , 

AlademieinKönigäbergi.Pr.| B. die an und für dieſe Afabemieen eingehenden Gelder. 

3 | der Königlihen Akademie der| A. Korrefpondenze und Padetfendungen, letztere bid zum Gewichte 
WBiſſenſchaften in Berlin. von 20 Pfd. mit jeder abgehenden Poft, infoweit diefe Sen- 
dungen ausfchließlih nur das allgemeine Intereſſe der Alabemie 
und nit dad Privat-ntereffe einzelner Mitglieder oder anderer 

Derfonen betreffen und von der Akademie abgelaffen werben; 
B. Gelder, welche aus Königlihen Kaffen an die Akademie und 

für diefelbe gezahlt werben. 

4|der Akademie ber gemeinnüßis| Briefe und Padetfendungen, welche im ausſchließlichen Antereffe 
gen Wiſſenſchaften in Erfurt. ber Akademie von biefer abgelaffen werben, oder an biefelbe 


eingeben. 
5 | ber ritterfchaftlihen Privatbank) die Korrefpondenz der ritterfhaftlihen Privatbank von Pommern in 
von Pommern. — mit * Beamten und Agenten innerhalb der Provinz 
ommern. 
6) der Königlihen Leihbank für) die Korrefpondenz mit den Behörden in allgemeinen Angelegenheiten 
Weber in Bielefeld. ber Leihbank, infofern bei dieſer Korrefpondenz, ein Privat:In- 


terefje nicht konkurrirt. 
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ber Koͤniglichen Bibliothek in A. die Korreſpondenz⸗ und Packetſendungen, letztere bis zum Ger 
Berlin, wichte von 20 Pfd. mit jeder abgebenden Poft, infomweit dieſe 
Sendungen deren eigene Angelegenheiten. und ihr eigenes In— 
terefje betreffen; : 

» Gelder, weldhe aus Königlihen Fonds an die Bibliothek und 
für diefelbe gezahlt werden. 

. die rein amtliche Korrefpondenz im allgemeinen Intereſſe der 
Anftalt; 


der Königliben Blinden-Ans 


ftalt in Berlin. ' 
. Gelder, weldhe aus Staatsfonds ber Anftalt gezahlt werben. 
des Königlihen botanifhen] A. Korrefpondenz: und Padetfendungen, letztere bis zum Gewichte 
Gartens in Berlin. von 40 Pfd. mit jeder abgehenden Poft, infomweit diefe Sen- 
hier deffen eigene. Angelegenheiten und fein eigenes Intereſſe 
etreffen; 
B. Gelder, welche aus Königlichen Fonds an diefe Anftalt und für 
biefelbe eingezahlt werden. 
der Königlichen Heilanſtalt der| A. die amtliche Korrefpondenz, wohin jedoch Aufforderungen an 
Charite in Berlin Privatperfonen wegen Zahlung von Kurs und Verpflegungs⸗ 
koſten, und GErlaffe, bei denen ein Privat-Intereffe konkurrirt, 


bus > 


nicht gehören; 
B. Geldzuſchüſſe aus Königlihen Kaffen; 
©. die durch die Königlibe Regierungs-Hauptlaffe zu Breslau zu 
k beziehenden Revenüen. 
ber Communal-Berwaltung. Sendungen, bei denen es ſich um ſolche Gegenftände handelt, melde 
das DOber-Auffihtsreht des Staates über die Gommunal:Ber- 
waltung betreffen. “ : 
Zu den hiernach portofreien Sendungen wird auc gerechnet 
ber dienftlibe Schriftwechfel 
1) ber von den Königlihen Regierungen angeftellten und be— 
ftätigten Communal:Oberförfter, und in der Rheinprovinz 
auch der Kreisförfter unter fih und mit den betreffenden 
Königliben Behörden, ‚ 
2) der ftädtifchen und Gommunal:Förfter, Unter:Förfter und 
Waldwärter einerfeitd, mit den ihnen vorgefegten Gommu« 
nal:Oberförftern refp. Kreisförftern und den betreffenden 
Königliben Behörden andererfeits, 
foweit es fi dabei um eine Angelegenheit der von biefen Be— 
amten im Namen des’Staatd auszuübenden Auffiht über die 
Gommunal-Forftverwaltungen banbelt. 
Diefe Sendungen müffen mit öffentlihem Siegel verſchloſſen 
fein oder unter. Kreuze oder Streifband aufgegeben werden. 
der Deihfhau- Kommiffionen.| die amtlihe Korrefpondenz der Deichſchau-Kommiſſionen mit König: 
lihen Behörden, foweit es fi dabei lediglih um Ausübung 
bed Ober⸗Aufſichtsrechts des Staats handelt. 
der Domftifter zu Brandens| die Korrefpondenz mit Königlihen Behörden, welche durch das dem 
burg, Merfeburg, Naumburg Staate zuftehende Ober-Aufſichtsrecht herworgerufen wird. s 
und Zeig. \ 
der — Korref aha! Alten und Druckſachen bei ihrer Verſendung 
A. zmwifchen den Eifenbahn: Verwaltungen und den Königlichen Be: 
börden in Auffihtsfadhen und in Dienftfaden, 
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15 | des Schlefifhen$reiturgelder: 
Fonds. 


16 | des Königlichen Gewerbe-In: 
ftituts in Berlin. 


17 |der Handels gerichte. 


18 | der Handelskammern. 








Sind portofrei. 


B. zwifchen der Direktion einer Eiſenbahn-Geſellſchaft, ihren ver: 
ſchiedenen Büreaur und ihren oberen Beamten (bis zum Sta— 
tiond=Vorfteher und Güter- Erpedienten einfhließlih abwärts) 
unter einander und zwiſchen ihnen einerfeitd, und 

a. ihren übrigen Beamten, fowie 

b. den Direktionen anderer Eiſenbahn-Verwaltungen, mit denen 

fie durd den Eifenbahn » Gefcäftsbetrieb in Verbindung 
ftehen, deren Büreaur und deren oberen Beamten anderer: 
feitö in reinen Dienftfaden; 

©. zwifhen den Direftionen ber durch den Deufhen Eifenbahn- 
Berein verbundenen Eifenbahn : Gefelfhaften untereinander in 
Angelegenheiten des Deutſchen Eiſenbahn Vereins. 
Konkurrirt bei dieſen Sendungen (A., B. und C.) ein Privat⸗ 

Intereſſe, fo find dieſelben portopflichtig. 

Die Sendungen müffen mit dem Dienftfiegel verfchloffen fein 
oder offen oder unter Kreuzj= oder Streifband eingeliefert werben. 

Die zwifhen den Eifenbahn« Gefelfhaften oder Verwaltungen 
vorfommenden Geldfendungen und Sendungen von geldwerthen 

Sachen, welde die Ausgleihung ihrer Forderungen aus dem direkten 

Verkehr zum Gegenftande haben, infofern die Sendungen bei einer 

Preußifhen Poft:Anftalt aufgegeben werben und nad einer anderen 

Preußiſchen Poft-Anftalt beftimmt find. 

Dergleihen Sendungen müffen mit dem Dienftfiegel der Eifen- 
bahn Gefellfchaft verfhlofjen fein und. die Bezeihnung „Eifenbahn= 
Dienſtſache“ tragen. 
bie Korrefpondenz, Gelder und Padete, welche in Angelegenheiten 

des Freiturgelder-Fonds zwifhen ben Königlihen Berg-Behör— 
den und ben Knappſchafts⸗Aelteſten in Schleſien zur Verſendung 
elangen, ſowie die aus dieſem Fonds zu —— Schulgeld⸗ 
Beträge bei ihrer Werfendung von den Königlichen Behörden 
an die betreffenden Kreis-Kommunalkaſſen. 

A. die das allgemeine Intereffe des Inftituts betreffenden Kors 
refpondenz« und Padetfendungen; 

B. die Korrefpondenz mit den Kuratorien der Provinzial-Gewerbe- 
ſchulen, fowie für Padetfendungen in Angelegenheiten derfelben; 

C. Geldfendungen aus Königliben Kaffen an das genannte Inftitut. 

Die Sendungen müffen mit einem Dienftfiegel verſchloſſen fein. 

mit öffentlichem Siegel verjhloffene, rein amtliche Korrefpondenz 

der Handelögerichte, wohin auch die Dienft:Correfpondenz der 
einzelnen Hanbdelsgerichte unter ſich gehört. 

A. die Korrefpondenz zwifchen den Behörden des Staats und den 

Handelöfammern, wenn fie unter öffentlichem Siegel oder unter 

dem Siegel einer Handelskammer ($ 25 des Geſetzes vom 

11. Februar 1848) geführt wird; 


bi 


B. die dienftlihe Korrefpondenz zwifhen einer Handelöfammer und 


einzelnen Mitgliedern berfelben, wenn diefe nicht an einem und 
demfelben Orte wohnen, und. die Korrefpondenz offen oder unter 
Kreuz: oder Streifband aufgegeben wird, 


33 





auf. Nr. 
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g 





| ©. Waaren, welhe von dem Minifterium für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten im —— Intereſſe an eine ndels⸗ 
kammer zur Anſicht und Weiterbeförderung an andere Handels⸗ 
kammern abgeſandt werben, ſofern fie bei ber Weiterbeförberung 
mit dem Siegel det Handelöfammer verfhloffen und mit dem 
Bermerke: - 
— auf Anweiſung des Minifteriums‘ 
d 


verſehen find. 
19 | der Hebeammen-Anftitute. | A. die rein dienſtliche Korrefpondenz diefer Inftitute; 
& B. Gelder, welche Behufs der Unterflügung der Land-Hebeammen 
a. bie Geiftlihen bei Trauungen und Taufen erheben, bei 
ihrer Einfendung an die betreffenden Superintendenten oder 
Kreiskaffen, oder Regierungs⸗Hauptkaſſen, ; 
b. bei Zrauungen und Geburten unter den Juben und Dif- 
fidenten eingezogen werben, bei ihrer Verſendung an bie 
i betreffenden Königlichen Kaffen. 
20 * hg rc be fen: |die Korrefpondenz; mit ben Behörden, fowie mit ihren Beamten und 


der Rheinprovinz zu Köln; Agenten innerhalb der Landestheile, welche jeder einzelne Ber: - 


LI 
—_ 


der Provinz Sclefien zu band umfaßt. 
Breslau; Diefe Portofreiheit ift unter Vorbehalt des Widerrufs und unter 

3) der Provinz Pofen zu Pofen; | der Bebingung bewilligt worden, daß die Briefe offen oder unter 

4) der Provinz Sahfen zu | Kreugband verfandt werben. ’ 

Magdeburg; . 

5) der Provinz Preußen zu 
Königsberg in Pr, eins 
ſchließlich der dieſer Hilfs- 
kaſſe übertragenen Verwal: 
tung bed Meliorationsfonds 
für die Provinz Preußen. 

der Hilföfaffen für die kommu— 

nalftändifhen Verbände: 

1) der Kurmark zu Berlin; 

2) der Neumark zu Küftrin; 

3) der Altmark zu Stendal; 

4) der Ober:Laufig zu Görlig; 

5) der Niederlauſitz zu Lübben; 

6) von Neuvorpommern und 

Rügen zu Stralfund; 

7) von Altpommern zu Stettin. 

21 der Provinzial = Hilfsfaffe in |A. die vorſtehend unter Nr. 20 erwähnte —— 

Münfter. B. Geldfendungen zwiſchen der Provinzial Hilfsfaffe in Münfter 
und ben Weftphälifchen Sparkaſſen, wegen zinsbarer Unterbrin« 
gung von Sparkafiengeldern bei der gedachten Hilfskaſſe. 

22 | nahbenannter faufmännifcher | die Korrefpondenz biefer Korporationen mit ben Staatsbehörben, 

Korporationen: fofern ſolche mit öffentlichem Siegel verfehen ift. 

a. der Aelteſten der Kaufmann: 
fhaft zu Berlin; 

b. der Vorfteher der Kaufmann: 
[haft zu Stettin; 





* 


J 
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©. der Aelteften der Kaufmann⸗ 
ſchaft zu Danzig; 

d. des Vorfteheramtö der Kauf: 
mannſchaft zu Memel; 

e. ber Aelteſten der Kaufmann: 
ſchaft zu Tilſit; 

f. des Vorſteheramts der Kauf: 
mannſchaft zu Königsberg in 

r. N 

g. ber Xelteften der Kaufmann 
ſchaft zu Elbing; 

h. der Vorfteher der Kaufmann: 
haft zu Magdeburg; 

1. der Deputirten der Kaufmanns 
[haft zu Stralfund; 

k. der Alterleute der Kaufmann 
(haft zu Greifswald; 

1. der Alterleute der Kaufmann 
ſchaft zu Barth, und 


m. der Deputirten des Sur 


mannstollegiums zu Wolgaſt. 


23 | der&nappfhafts-Vereine refp. 
Kaffen. 
2Alber Kirchen und in Kultus- 


den. 


die Korrefpondenz diefer Vereine refp. Kaſſen mit Königlichen Be: 


börden in Auffihtö-Angelegenheiten. 


die Dienft-Korrefpondenz, Zabellen und Liften, melde in allgemei- 


nen kirchlichen —— der Evangeliſchen, der von der 
evangeliſchen Landeskirche ſich getrennt haltenden Lutheraner, 
und ber Katholiken, zwiſchen der Geiſtlichkeit und ihren vorge⸗ 
festen Behörden zur Verfendung kommen, fo wie jeder dienft- 
lihe Schriftwechfel, welcher das Dber-Auffihtöreht des Staats 


zum Zweck hat, wohin insbefondere die Verſendung 


a. der Rezeffe in Separations⸗Sachen ber Kirchen, 

b. der Kirchen-Rechnungsſachen, 

e. der Hypothelen-Dokumente zur Prüfung ber Sicherheit, und 
d. ber kourshabenden —— zur In⸗ oder Außer⸗Koursſetzung 
an die vorgeſetzten Koͤniglichen Aufſichts-Behörden gehört. 
Dagegen find alle Korreſpondenz⸗- und ſonſtigen Sendungen, 


welche das Privat:Intereffe der einzelnen Kirchen, namentlich deren 
Bauten, die Verwaltung des Grund- und Kapital-:Bermögens, for 
wie Tr Ordinations⸗ und andere Privatfahen betreffen, 
portopflidtig. 


A. 


Es follen jedoch ausnahmsweiſe no portof rei beförbert werben: 

Kirchengelder, welche Behufs der zinsbaren Belegung bei der 
Preußifhen Bank von den Verwaltungs-Behörden an die Bank: 
Anftalten verfendet werben oder von biefen zurückkommen, fowie 
die aus biefem Verkehre mit der Bank entfpringenden Zinszah⸗ 
lungm und ber Schriftwechfel mit den Bank-Anftalten; 


. bie Amts⸗Korreſpondenz mwegen.der Pfarr-Bauten Königlihen 


Patronats, ſowie die desfalls aus Königlihen Kaffen erfolgenden 
Patronatö-®elbbeiträge; . 29 
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25 der Landarmens, Landirren⸗, 
Landarbeits- und Korreftionds 
Anftalten, d. h. folber An: 
ftalten, welche einen nad ben 
Vorſchriften der 85 9, 10 und 
11 deö Gefeßes über die Armen: 
pflege vom 31. Dezember 1842 
(Geſetz⸗ Sammlung de 1843 
©. 8) gebildeten Landarmen⸗ 
Berbande angehören. 


A 


B 
C 
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die Korrefpondenz der Litthauifchen und ber Oftpreußifchen Aemter- 
Kirchen wegen der Verwaltung ihres Grund- und Kapital-Ver⸗ 
mögend und wegen ihrer fonfligen Privat-Intereffen, fofern da= 
bei ausfchließlih das Intereſſe dieſer Kirchen und nit das 
Intereſſe eines Anderen konkurrirt; es 
die von der Rheiniſchen und von ber Weftphälifhen Provinzial: 
Synode ausgehenden Geldfendungen, fowie Geldfendungen ber 
Kreisfpnoden an die Rheinifhe und die Weftphälifche Provinzial: 
Synode; dagegen find Geldfendungen ber einzelnen Kirchen— 
Gemeinden an bie Kreis: Synobalfaffen, refp. deren Redner 
portopflidtig; 
die_für die fatholifhen Dom⸗Kirchenkaſſen beftimmten Kathedral⸗ 
Steuergelder bei ihrer Verſendung von den Pfarrern an bie 
Erzpriefter und Dechanten und von diefen an bie Domkirchen⸗ 
Baukaſſen in allen betheiligten Diözefen; 
die Mehr:Gevattergelder, weldhe in Altpommern (Regierungd- 
Bezirke Stettin und Köslin) zur Erhebung fommen; bei ihrer 
Verfendung von ben Superintendenten an die Königlichen Re: 
gierungs⸗Hauptkaſſen. 

Bei der —— dieſer Gelder von. den einzelnen Kirch: 
fpielen bis zu den Superintendenten find diefelben porto= 
pflihtig; * 
die Gebühren für Haustrauungs-Konzeſſionen bei ihrer Berfen- 
dung von den Superintendenten an die Königlichen Regierungs: 
—— 

ollektengelder nach Maßgabe des $ 16 bes Regulativs; 
die gebrudten offenen Zettel, vermittelft deren die Tatholifchen 
geiftlihen Brüderfhaften oder Sobalitäten am Schluſſe des 
Jahres die Namen aus ihrer Mitte verftorbener Sodalen ein⸗ 
ander mittheilen. 

In Angelegenheiten der, in Gemäßheit des Gefebes über bie 


Verhältniffe der Xuden vom 23. Juli 1847 gebildeten Synagogen» 
Gemeinden find Korrefpondenz:Sendungen zwiſchen den Vorfländen 
biefer Gemeinden einer: und den Königlihen Staatöbehörben an— 
dererfeitö in Kultusfachen, bei denen es ſich Tediglih um eine An« 
gelegenheit der vom Staate über das Kultusmwefen aufzuübenden 
Dber:Auffit handelt, portofrei, ebenfo genießen bie von ben 
Juben-Aelteften an Königlihe Behörden einzureihenden Tabellen 
(Sterbeliften) Portofreiheit. 

die dienfllihen Korrefpondenz: und Akten-Sendungen zwifchen 


diefen Anftalten und anderen öffentlihen Behörden, fofern biefe 
Sendungen dad ausfchließliche Intereſſe diefer Anftalten betreffen 
oder durd das Ober-Aufſichtsrechts des Staats hervorgerufen 
werben; 

die an diefe Anftalten aus Staats-Fonds eingehenden Gelber; 
Landarmen-Geldbeiträge, welche die Kreid- und Kämmerei⸗ (Com: 
munal:) Kafjen an dieſe Anftalten einfenden. Wo, wie in der 
Rheinprovinz, diefe Geldbeiträge von den Königlichen Regierungs— 


— 


wer 
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Hauptkaſſen von den zum Verbande gehörenden Gemeinden ein: 

„gezogen und zu gewiffen Terminen ber Landarmen-Anftalt über- 
fendet werden, find diefe Sendungen portofrei, wogegen biefe 
Geldbeiträge bei ihrer Verfendung von Gemeinden an die Re— 
gierungss Hauptlafje der Portozahlung unterliegen; 


D. Geldfendungen, welche diefe Anftalten für eigene Rechnung Be- 


dufs der Erftattung von Auslagen an andere Behörden oder zur 
uszahlung von Unterftügungsgelvern an Behörden oder direkt 
an bie betreffenden Empfänger zur Poft geben. 

Dagegen find portopflidtig: — 

a. alle Sendungen, welche das Privat-Intereſſe der in dieſe 
Anftalten aufgenommenen Individuen. oder der betheiligten 
einzelnen Gommunen betreffen; 

b. alle Sendungen in Bezug auf den kaufmänniſchen Gefchäftd: 
betrieb der Anftalten, ſowie in Bezug auf die Verwaltung 
des Grund: und Kapital-Vermögens bderfelben. 

Diefe Portofreiheit der Landarmen= ic. Anftalten genießen auch 


die Landarmen-Anſtalten der Städte Berlin, Potsdam, Frankfurt 
a. D. und Breslau, welche jede einzeln für fi einen Landarmen: 
Verband bildet. Da jedoch die Landarmen:Anftalten diefer Städte 
zugleih zu Ortsarmen-Zwecken verwendet werben, fo beſchränkt ſich 
für diefe Anftalten die Portofreiheit lediglich auf diejenigen der ges 
dachten Sendungen, welche ausſchließlich zur Erreihung von Bweden 


der Land: Armenpflege erlafen werben. 


Auf Privat: und Kommunal:Armen:Anftalten bezieht ſich diefe 


Portofreiheit nicht, vielmehr haben bergleihen Anftalten nur dann 
und nur infoweit auf Portofreiheit-Anfprud, als ihnen foldhe aus: 
drüdli bewilligt worden ift, oder nah den allgemeinen Beftim: 
mungen unter Nr. 1 reſp. 30 dieſes Verzeichniſſes zufteht. 


26 ; der landfcaftliben Kredit:Inflis) die Korrefpondenz= und die Padet- Sendungen mit Alten bis zum 


tute, einfchließlih des neuen 
landfchaftlihen Kredit-⸗Vereins 


für die Provinz Pofen. 


27 | der Provinzial: und Kommunal⸗ A. 


Landta 
ſowie in 
heiten. 


—* 


und der Kreistage, 
diſchen Angelegen⸗ 


Gewichte von 20 Pfd. zwiſchen den General⸗, Provinzial⸗ und 
Departements-Landſchafts-Direktionen und deren Direktoren einer⸗ 
feit8 und dem Königlichen Minifterium des Innern und ben für 
einzelne Landſchaften beftellten Königlihen Kommiffarien ande: 
rerfeitö, ſo weit fie in allgemeinen Randfchafts = Angelegenheiten 
ftattfinden und unter Dienftfiegel-Berfhluß und der Bezeihnung: 
„Herrſchaftliche Landſchafts-Sachen“ abgefendet werben. 

die den Landraths-Aemtern von den Ort8:Obrigkeiten — Städ— 
ten und Dorfgemeinden — über den Erfolg der im Auftrage 
ded Staatd vorgenommenen Wahlen der Mitglieder der Land- 
und Kreistage zu machenden Anzeigen; 


. bie brieflihen Mittheilungen, welche zwifhen dem Borfigenden 


des Landtages refp. Kreistages und den einzelnen Mitgliedern 
defielben in Land- refp. Kreistags » Angelegenheiten, 3. B. bei 
Einberufung der Mitglieder, bei Zufage oder Ablehnung Seitens 
ber Eingeladenen, oder bei Nachſuchung der Diäten: und Reife: 
koften-VBergütung ıc. nothwendig ftattzufinden. haben, 
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28 | der öffentlihen Lehranftalten, 
nämlich: 

1) der Gymnaſien, Realſchulen 
und fonftigen anerfannten 
böbheren £ebranftalten (Pro: 

ymnafien, höhere. Bürger: 


chulen); 
2) der öffentlichen Elemen⸗ 
tarſchulen. 


Sofern die Anzeigen zu A. und bie Briefe ber Land⸗ reſp. 
Kreidtags: Mitglieder zu B. nicht offen oder unter Kreuzs oder Streif 
band eingeliefert werden, find bdiefelben zwar auszutariren, das 
Porto ift aber auf Befcheinigung des Landraths-Amtes refp. bed 
ae bed Land- oder Kreistages fofort zu löfchen oder zu 

atten, 

€. der Schriftwechfel, welder in Landtags⸗ — zwiſchen 

dem Vorſitzenden des Landtages und dem Königlichen Landtags⸗ 
Kommiſſarius oder zwiſchen dem Vorſitzenden der Kommunal: 
Landtage und Öffentlihen Behörden geführt wird; 

D. Gelbbeiträge der ProvinzialsEinfaffen zu ben Koften der Pros 
vinziale und Kommunalstandtage bei ihrer Verſendung von ben 
— an bie zur Verwaltung dieſer Gelder beſtimmte 

affe. 

Die Portofreiheit fonftiger Sendungen in Lands ober Kreistags⸗ 
Angelegenheiten, welche von Königlihen Behörden ausgehen oder 
an Königliche Behörden gerichtet find, wird nad den allgemeinen 
— über Portofreiheit in Staatsdienſt⸗Angelegenheiten be⸗ 
urtheilt. 

In ſtändiſchen Angelegenheiten‘ find Geldbeiträge portofrei, 
welche für kreisftändifche Bwede von den Kommunen an bie freis- 
ftändifhe Kaffe oder von letzterer an Öffentlihe Behörben oder In⸗ 
flitute verfandt werben. 

A. die Korrefpondenz» und Padetfendungen, legtere bis zum Ges 
wichte von 20 Pfd, mit jeder abgehenden Poft, infomeit biefe 
Sendungen beren eigene Angelegenheiten und ihr eigenes Ins 
terefle betreffen, ſowie der dienftlihe Schriftwechfel, welcher das 
Ober⸗Aufſichtsrecht des Staated zum Zwecke hat, wohin insbes 
fondere die Verfendung 

a) der Meceffe in Separationsſachen der Schulen, 

b) der Schulrechnungsſachen, 

ec) der Hypotheken⸗Dokumente zur Prüfung ber Sicherheit, 

d) der Ffourshabenden Papiere zur Ins oder Außer-Goursfegung 

an bie vorgefegten Königlichen Auffichtöbehörben gehört; 

B. Gelder, welche aus Königlichen Kaffen oder von Kommunen an 
biefe Lehr-Anftalten und für diefelben gezahlt werben; 

C. Programme, fo weit deren Einreihung den höheren Lehr: An: 
ftalten und Realfhulen vorgeſchrieben ift, bei deren Verſendung 
an bie betreffenden Staatöbehörben oder deren Regiftraturen 
und Schul-Anftalten. 

Dagegen find portopflihtig Geldfendungen, welche an ein⸗ 
zelne Empfänger gerichtet find, fowie Korrefpondenz-, Geld und 
fonftige Sendungen, bei welden das Intereſſe eined bei der Lehr⸗ 
Anftalt angeftellten Individuums oder eine Privatperfon konkurrirt, 
wie ſolches bei Sendungen zwifchen den Lehr-Anflalten und Buch⸗ 
bandlungen ıc. wegen ber Anfhaffung von Büchern ıc, der Fall ift, 
oder weiche die Verwaltung des Grund: und Kapitals Vermögens 
biefer Zehr-Anftalten betreffen. 


In Angelegenheiten. 


Lauf. Nr 


Sindb portofrei, 





29 | der Königlichen höheren Forſt⸗Lehr⸗ 
Anft. zu Neuſtadt⸗Ebers⸗walde. 


30 | der milden Stiftungen, wohin alle 
Öffentlihen Armen : Anftalten, 
indbefondere Armenhäufer, 90 
fpitäler, Waifen: und Arbeits⸗ 
bäufer ($$ 32 ff. Zit.19, Th. II. 
bes Allg. Landrechts), ſowie die 
unter Aufficht des Staats fiehen: 
den Damenftifterzu rechnen find. 


SL | der Königlihen Mufeen. 


32 der Penſions⸗ und Unterftü: 
tzungskaſſen für Beamte: 
0) der Königlichen Staats⸗Eiſen⸗ 
bahnen; 
b) der unter dauernder Verwal: 
tung des Staats fiehenden 
. Privat: Eifenbahnen, melde 


— — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — 


D. 


Ausnahmsweiſe ſollen jedoch noch portofrei befördert werden: 
Gelder dieſer Lehr-Anſtalten, welche Behufs ber zinsbaren Be⸗ 
legung bei der Bank von den betreffenden Verwaltungsbehörden 
an die Bank-Anſtalten verſendet werden oder von dieſen zurück⸗ 
fommen, fowie die aus diefem Verkehre mit der Bank entfprin= 
gaben Binszahlungen und der Schriftwechfel mit den Bank⸗ 
Anftalten; 


. die Korrefpondenz wegen Schulbauten Königlichen Patronats, 


fowie die desfalls aus Königlihen Kaffen erfolgenden Patro- 
natö-Geldbeiträge; 


. Sculftrafgelder, welche zur Berfendung für Schulzwede beflimmt 


find, bei ihrer Werfendung von den erften Rezepturen (Land: 
raths⸗Aemtern ıc.) an die Königlichen Superintendenten; 


. Kollektengelder nad Maßgabe des 5 16 des Regulativs; 
. bie ben Schullehrern in Oftpreußen aus dem Königsberg'ſchen monte 


pietatis durch WBermittelung der Kreisfaffen zugehenden Gelder. 


. die Korrefpondenz= und Packetſendungen, letztere bis zum Ge: 


wichte von 20 Pfd. mit jeder abgebenden Poft, infomweit diefe 
Sendungen beren eigene Angelegenheiten und ihr eigenes Ins 
terefje betreffen; 

Gelder, welche aus Königlichen Kaffen an diefe Anftalt und für 
diefelbe gezahlt werben, 


wogegen Gelbfendungen, welche an einzelne Empfänger gerichtet 
find, ſowie Korrefpondenz:, Geld» und Padetfendungen, bei welchen 
dad Intereffe eines bei der Anftalt angeftellten Individuums oder 
einer Privatperfon konkurrirt, portopflidtig find. 


A. 


c. 


der dienſtliche Schriftwechfel, weldyer durch das Ober⸗Aufſichts⸗ 
recht des Staats hervorgerufen wird, in bem für Kirchen befte- 
benden Umfange; 


B. Geldzufhüffe, welche aus Staatöfonds an milde Stiftungen 


gefanbt werben. 

die aus bem Verkehre zwiſchen den milden Stiftungen und ben 
Königlihen Bankftellen entftehenden Hin- und Herſendungen 
ber Gelder und Korrefpondenz ; 


D. Kollektengelder nad Maßgabe des 5 16 des Regulativs, 
die Korrefpondenz:, Geld: und Padetfendungen ber altung ber 


A. 


B. 


Koniglichen Muſeen, welche das allgemeine und ausſchließ— 
liche Intereffe der Königlichen Muſeen betreffen; Geldfen: 
dungen jedoch nur bis zum Betrage von 100 Thlr., und Padet: 
fendungen nur bis zum Gefammtgewichte von 20 Pfd. mit jeder 
abgebenden Poft. 
die Korrefpondenz: und Akten-Sendungen, welche zwiſchen Kö: 
niglihen Behörden in allgemeinen Angelegenheiten ber gebadh: 
ten Kaſſen ftattfinden; 

die an die genannten Kaffen zu zablenden Beiträge, wenn folde 
durd die Königlichen Eifenbahnbehörden von den bei diefen an: 
geftellten Beamten erhoben und an die Penſionskaſſen einge: 
fandt werben; 


In Angelegenbeiten. Sind portofrei, 


Lauf. Nr, 


von den betreffenden König-⸗ C. die Penfionen und Unterftügungsgelder, wenn deren Ueberfen: 
lien Eifenbahn- Direktionen dung Seitens der Penfionsfaffen an Königlihe Kaſſen oder Be: 
verwaltet werden. börden zur Auszahlung an die Empfänger erfolgt. 
33 | ber von dem Königlihen Konſi- A. bie Korrefpondenz mit den Königlihen Behörden; 
forium in Stettin verwalteten) B. die von den Geiftlihen zu diefer Kaffe zu leiftenden Geldbei- 
Penſionskaſſe für emeritirte träge bei ihrer Verfendung von den Superintendenten an die 


evangeliſche Geiftliche. genannte Penſionskaſſe in Stettin. 
34 | der mit Genehmigung des Staats) bie Korrefpondenz mit den Königlichen Behörden in Aufſichtsſachen. 


beftebenden Kreis: und Kommu: Diefe Portofreiheit ift unter Vorbehalt des Widerrufs bewilligt 
nalsSparfaffen, fowie der worden. 
Kreid:Darlehnökaffen zu Mont: 
joie, Schleiden und Malmedy.| ; 

35 | der. Königlihen Seminarien für) die Korrefpondenz zwiſchen ben Königlihen Seminarien und den 
Lehrer und Lehrerinnen, rn ed Schul:Infpettoren und Ortsbe— 

rden: 

a) über Führung und Verhalten der Zöglinge; 

b) über Einberufung zu Afpiranten: und anderen Prüfungen, 
fowie Mittheilungen über Seminar Berhältniffe und über 
Bedingungen ber Aufnahme; 

e) in Kofigeld: und Freitifh:Angelegenheiten, imgleichen 

d) in Betreff der abzuhaltenden pädagogifhen Lehrkurfe, ſowie 

e) Mittheilung allgemeiner Anordnungen und Vorſchriften we: 
gen der Seminar-Bildung; und endlich 

f) Programme für Schulmänner und Präparanden = Bildner, 
infoweit dabei die Ausübung ded DOber- Auf: 

2 ſichtsrechtes des Staates in Betrabt kommt. 
Dagegen darf bei der Korrefpondenz in Königlihen Seminär: 
Angelegenheiten, welche die Seminarien mit Privatperfonen zu 
führen haben, die Portofreiheit ebenfo wenig angewendet wer: 
den, wie bei ber Korrefpondenz in reinen Privat-Angelegenpeiten 
der Zöglinge, und bei den Sendungen, welche fi auf Liefe— 
rungen für den Bedarf der Eeminarien beziehen. 

36 | der in den verfdiedenen Provin:| die Korrefpondenz: und Geldfendungen, welche zwifchen ben betref: 
zen unter Zeitung der König- fenden Verwaltungs» Behörden oder den Regierungs-, Haupt: 
lihen Regierungen ftehenden und Inftitutenkaffen einerfeit8 und den Kreis-Organen der unter 
Schullehrer⸗Witiwen⸗ u. Wai⸗ ihrer Leitung ſtehenden Unterſtützungs-Anſtalten andererſeits vor: 
ſen-Unterſtützungs-Anſtal— kommen, wogegen die Korreſpondenz- und Geldſendungen zwi— 
ten. ſchen einzelnen Intereſſenten und den Kreis-Organen oder Ver— 

waltungs- und Kaſſen-Behörden der Portozahlung unterliegen. 

37 | der Königlichen Univerſitäten, der A. die Korrefpondenz- und Packet-Sendungen, letztere bis zum Ge: 
Königlichen theologifhen und wichte von 20 Pfd. mit jeder abgehenden Poſt, inſoweit dieſe 
philoſoph. Akademie zu Münſter Sendungen deren eigene Angelegenheiten und ihr eigenes Intereſſe 
und des Lyceum Hosianum zu betreffen. — RR 
Braundberg, fowie der mit dem⸗ B. Gelder, die aus Königlihen Fonds an bie Univerfitäten u. f. w. 

ſelben verbundenen Snftitute. oder deren Inſtitute und für diefelben gezahlt werben. 

Dagegen find portopflihtig Korrefpondenz«, Geld» und ſon⸗ 

fige Sendungen, welche die Verwaltung des Grund oder Kapitals 
Vermögens der Univerfitäten ic. betreffen, oder dadurch veranlaft 








In Angelegenheiten. Sind portofrei. 


Lauf. Nr, 





werben, oder bei welchen das Intereſſe ber bei ben Univerfitäten ic. 
angeftelten Individuen oder einer Privatperfon konkurrirt. 
Ausnabmsweife fol jedoch noch portofei befördert werben: 
C. die Informations:Korrefponden; der Quäfturen bei den Univer- 
fitäten u. f. w. mit den Behörden, Behufs der Einziehung ges 
ftundeter Honorare. 
38 | der öffentlichen Immobiliar⸗Feuer⸗ 
Berfiherungs » Sozietäten, 
und zwar: 04 
a) der landſchaftlichen Feuer:Ber:) A. die von ben Departements:Direftionen der landſchaftlichen Feuer 
fiherungs:Sozietät für Wet: Verfiherungd Sozietät für Weftpreußen — in Danzig, Mariene 
preußen. werder und Schneidemühl — bei eintretenden. Brandfhäden an 
Sozietäts- Mitglieder zu erlafienden- Aufträge zur Unterfuhung 
diefer Brandſchaden; 
B. die Ausfchreiben der Departementd-Direftionen an die einzelnen 
Sozietätö-Mitglieber, Behufs Einzahlung der jährlid zu repars 
tirenden Feuer: Sozietäts- Beiträge; 
C. die von den DepartementssDireftionen an bie Abgebrannten mit 
ber Poft zu verfendenden Entſchaͤdigungsgelder, und 
. D. alle Berichte, Schreiben und Verfügungen, Gelder und Padete, 
J die in Angelegenheiten der landſchaftlichen Feuer-Verſicherungs⸗ 
Sozietät für Weſtpreußen zwiſchen den Sozietäts-Behörden unter 
ſich, ſowie zwiſchen denſelben und Königlichen Staatsbehörden 
| |  verfandt: werden. . 
: Geldbeiträge der Sozietätd-Mitglieder find bei der Einfendung 
‚an die Sozietätskaffe refp. an die Departementstaffe — auch wenn 
die Einfendung durch Ortöbehörben erfolgt — unbedingt portopflihtig. 
| b) derübrigen öffentlihenSmmo:| alle Berichte, Schreiben und Verfügungen, Gelder und Padete, die 
biliar⸗Feuer⸗Sozietäten, wel-⸗ in Angelegenheiten der Soyietäten awishen den Behörden 
| chen nach dem Regulativ vom bin und bergefandt werben, einfchließlih der Geldbeiträge der 
12. Oftober 1855 MPoſt⸗Amts⸗ einzelnen Sozieräts « Mitglieder bei ihrer Verfendung von den 
blatt Seite 251, Minifterials Ortsbehörden, welche mit deren Einziehung beauftragt gewefen, 
blatt für innere Verwaltung und beshalb als erfie Rezeptur zu betradhten find, ſowohl an 
1855 Nr. 10) Portofreiheit zu die Sozietätd- Haupt: (Generals, refp. Negierungs-Haupt:) Kaffen, 


gewähren ift, nämlich: ald an die Spezials (Kreid:) Hafen; 
1) der Feuer⸗Sozietät der oftpreus| wogegen 
ßiſchen Landſchaft; Privatperſonen und einzelne Intereſſenten ihre Briefe an bie 
2) der Immobiliar = Feuer : So: Feuers Sozietät franfiren müfjen, indem ihnen und den an fie 
zietät der landſchaftlich nicht ergehenden Antworten die Portofreibeit nicht zuftatten kommt, 
aſſoziationsfähigen ländlichen fo wie überhaupt alle Sendungen in biefen Feuer = Sozietätd- 
Grundbefiger in den Regie: Angelegenheiten, welche nicht zugleih von Bebörden ausgehen 
rungsbezirken Königsberg und und an Behörden gerichtet find, der Portozahlung unterliegen. 


Gumbinnen, mit Einfchluß der 
ländlichen Grundftüde in dem 
zum Mohrunger landicaftlis 
hen Departement gehörigen 
Theile des Regierungsbezirks 
Marienwerber; 





Lauf. Nr. 





| 
In Angelegenheiten. | 


Sindb portofrei. 








\ 


3) der Immobiliarseuer:Soyietät der ſämmtlichen Städte 
des Regierungsbezirts Königsberg, mit Ausnahme von 
Königsberg und Memel, und des Reg.-Bez Gumbinnen; 

4) der Immobiliar-Feuer-Sozietät der MRegierungsbezirke 
Marienwerder und Danzig, mit Ausſchluß der Löndliben. 
Grundftüde in dem zum — landſchaftlichen De⸗ 
partement gehörigen Theile bes Reg.:Bez. Marienwerder; 

5) der Feuer-Soyietät für die Städte der Kur: und Neu: | 








mark (mit Ausfhluß der Stadt Berlin), ſowie für die 
Städte der Niederlaufig und der Aemter Senftenberg 
und Finfterwalde; 
6) der Land: Feuer: —— der Neumark; 
7) der Land-Feuer-Sozietät für die Kurmark Brandenburg 
(mit Ausfchluß der Altmark), für das Markgrafthum 
Niederlaufig und die Diftritte Jüterbog und Belzig; 
5) der Feuer⸗Sozietãät für ſämmtliche Städte Alt-Pommerns, 
mit Ausfchluß der Stadt Stettin, einſchließlich jedoch 
‚der Fleden Werber, Güljow und Stepeniß; | 
9) der Feuer:Sozietätfür das plattefand ehrany Spt; 
| 


j 
1 


10) der Neu:VBorpommerfhen Brand-Aſſekuranz-Sozietät; 

11) der Feuer:Sozietät der fämmtlichen Städte der Provinz 
Schlefien, der Graffhaft Glatz und des Markgrafthums 
DOber:Laufis, mit Ausfhluß der Etadt Breslau; - 

12) der Feuer : Sozietät ded platten Landes der Provinz 
Schlefien, der Graffchaft Glay und des Markgrafthums 
Ober-Lauſitz; 

13) der Feuer-Sozietät des Markgrafthums Ober-Lauſitz 
Preußiſchen Antheils; 

14) der Provinzial-Feuer-Sozietät der Provinı Poſen; 


ı 15) der Prov.-Städte-Feuer:Soyietät der Provinz Sachſen; 


16) der Feuerfoz. des platten Landes des Herzogtb. Sachſen; 
17) der Feuerfoz. des platten Landes der Grafſchaft Hobnftein; 


‚ 18) der Magdeburgifhen Land: Feuer-Sozietät; 

19) der ritterfch. Feuer: Sozietät des Fürftentb. Halberftadt; 
20 der Provinziale$euer:Sozietät der Provinz Weſtphalen; 
21) der Provinzial:Feuer-Sozietät der Rheinprovinz. 
39 der VBerfiherungs - Gefelfhaft der Provinz Sclefien] A. die amtliche Korreſpondenz ber betref: 


zur Verhütung der durch Rindviehſeuche veranlaften 
Verlufte (Gefetz vom 30. Juni 1841, Geſ.Samml. 


S. 285), 


fenden Behörden wegen Aufnahme und 
Revifion der Vieh: AffefuranzsHatafter; 


B. die amtliche Korrefpondenz zwifchen den 


Königl, Regierungen und den Unterbe: 
hörden, ſowie zwifchen den letzteren und 
den Vieh⸗Aſſekuranzkaſſen Reg.⸗Haupt⸗ 
kaſſen) in den übrigen allgemeinen Ange⸗ 
legenheiten der Geſellſchaft. 
Andere als die zu 1 und 2 begeichneten 
Sendungen, insbefondere Geldfendungen in 
diefen Angelegenheiten, find portopflichtig. 





Drud von rap, Barı) u. womp, (U. Hrieorih) ın Bres'an. 
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— Amts-Blatt 
der Königlichen Regierung zu Breslau. 


Stück 15, - - Breslau, den 11. April 1862, 





Inhalt der Gefeg-Sammlung. 


Die erfhienene Nr. IL der Geſetzſammlung pro 1862 für die Königl. Preuß. Staaten enthält unter: 
Nr. 5509, Den Allerhöchſten Erlaß vom 24. Februar 1862, betreffend die Eımäßigung der Lippeſchiff⸗ 
fahrtös Abgaben. 
Nr. 5510. Den Allerhöchſten Erlaß vom 17, Mär, 1862, betreffend die Genchmigung des revidisten Res 
glements für die Feuers Sozietät der Stadt Königsberg in Pr. 
Nr. 5511, Den Allerhöchſten Erlaß vom 24, März 1862, beiriffend die Ausgabe von Talons zu Bank 
antbeil:Dividendenfheinen. 


Verordnungen und Belanntmahungen der Gentrals ıc, Behörden, 


Auf dem Königlichen Steinfalgbergwerk zu Staßfurt wird vom 1, April d. I. ab aus Rıypakfalg 
ein fehr feines Tafelſalz bereitet und in Mengen von 
126 Pfund 8 Loth (', Xonne), in einfahe Säde verpadt, zum Preife von 4 Rıbfr,, und von 
94 Pfund 21 Loth (', Zonne), in Meine Beutel und diefe wieder in m N zum Preife 
von 3 Rthlr. 15 Ser. 
zum Verkauf geftellt werden. 
Beflelungen auf diefes Salz find portofrei unter Einfendung des Preifes an die Königlibe Salz⸗ 
faftorei in Staßfurt mit der Angabe zu richten, ob die Verſendung des Salzes vermittelft der Eiſenbahn 
oder auf welche fonflige Weife ar. folle. Die Koften und die Gefahr des Transports trägt der 
Käufer. Berlin, den 4. Mär, 1862. 
Der Generals Direltor ber Steuern v. Pommer- Efde, 


Verordnungen und Belanntmahungen der Königlihen Regierung. 
Den Ankauf von Remonten im Jahre 1962 betreffend. 


Zum Ankaufe von Remonten im Alter von drei bis einfhließlih fehs Jahren, find im Bezirke der 
Königlichen Regierung zu Breslau und ben angrenzenden Bereichen, für dieſes Jahr nachflebende Mor: 
gend 8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden, und zwar: 


N * 24. April in Ratibor, 8) ben 9. Mai in Neumarkt, 
2) 26. „ in Leobicüg, 9) » 12. „ in Des, 

3). = 238, „ in Greußburg, 1) -153, „ in Trebnig, 

4) » 30. „ in Namslau, it) » 15._ , in Xracdenberg, 

5) = 2, Mai in Poln Wartenberg, 12) » 17. „ in Krotofin, 

6) = 5 in Brieg, 13) »- 26. „ in Grünberg. 


NM: 7. n Nimptfch, 
i — von der Militair⸗Kommiſſion erkauften Pferde werden zur Stelle abgenommen und fofort baar 
ezahlt 

Pferde, deren Mängel den Kauf geieblih rüdgängig machen und Krippenfeper,. welche ſich als ſolche 
innerhalb der erſten zehn Tage berausftellen, find vom Verkäufer gegen Erſtattung des Kaufpreiſes und 
ber fämmtlihen Unkoſten zuruͤckzunehmen. 
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Mit jedem Pferde find eine neue rindleberne Trenſe mit haltbarem Gebiffe, eine Gurthalfter und 
zwei banfene Stride, ohne befondere Vergütung zu übergeben. 
Berlin, den 15, Mär; 1862, 
Kriegd5-Minifterium, Abtbeilung für dad Remonte-Weſen. 
(gez.) v. Schü. (ge) Menzel, (Gez.) Haitrott. 


Indem wir vorſtehenden Erlaß zur Kenntniß des pferdezüchtenden Publikums bringen, machen wir 
noch beſonders darauf aufmerkſam, daß der MRemonte» Ankaufs-Kommiſſion auch gut gezogene, fehlerfreie 
und zur Zucht geeignet erfceinende junge Hengſte, die jedoch nicht unter drei Jahr alt fein bür- 
fen, zur vorläufigen Befihtigung vorgeführt werden dürfen, da Höheren Orts beabfihtigt wird, auch fers 
nerhin zur Dedung des Remontebedarfs der Königl. Landgeflüte an Beſchälern, geeignete junge Hengfte 
von Privatzüchtern im Lande ankaufen zu laffen. 

Bredlau, den 24. März 1862. Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Es find in neuerer Zeit, wie in vielen anderen Randestheilen, fo aud an mehreren Orten unſeres 
Verwaltungs-Bezirls Fabrikate aus Kautfhud, namentlich Mundſtücke für Saugflafben 
tleiner Kinder vorgefommen, welde dur bedeutenden Gehalt an Zink⸗ und Bldgiften die Gefundbeit 
und das Leben der Säuglinge ernflli gefährden. , 

Indem wir dad gefammte Publitum auf die daher drohenden Gefahren aufmerffam madhen, warnen 
wir die Kabritanten und Kaufbändler gegen die Anfertigung und den Verkauf folder vergifteter Munpdftüde, 
unter Hinweiſung auf $ 304 des Strafgeſetzbuches. 

Sämmiliche PolizeisBehörden aber werden angemiefen, diefem Gegenftande ihre volle Aufmerkſamkeit 
zu widmen, und zu dem Ende von Zeit zu Zeit die in den Fabrifen und Kaufläden vorhandenen Fabrifate, 
wohin aub Warzenhüthen, Trinkbecher, Gigarrenfpigen und ähnliche Gegenflände aus Kautfhud gehören, 
einer forgfältigen Revifion und Prüfung zu unterziehen, um die Befeitigung etwa vorgefundener gefälfchter 
in geeigneter Weile zu veranlaffen und die Verkäufer zur geſetzlichen Beftrafung zu ziehen. 

Auch fämmtlihen Aerzten, vor allen aber ben Königliben Kreisphyſikern geben wir auf: ein forg« 
fältiged Augenmerk auf diefen Gegenftand zu richten, ihre Pflegebefohlenen, befonders aud bie Hebammen 
zu belehren und zu warnen, und falls ihnen gefälfchte Fabrikate zum Gefichte fommen, die Ortd-Polizeir 
Behörden davon in Kenntnif zu ſetzen. 

Die Unterfheidung zwiſchen beiden Sorten iſt nit ſchwer: 

Die unfhäblihen find braun, gegen bas Licht faft rothbraun burchfcheinend, zeigen burchfchnitten 
eine glatte, glänzende, braune Fläche, find dünn, fehr dehnbar und elaftifch en im Baffer 
nit zu Boden, 

Die gefährlichen dagen find grau, zeigen auf ber Durchſchnittsfläche Feine weiße Punkte und 
eine graue oder grausweiße Farbe; fie find dider, wenig elaflifh und ſinken im Waffer zu Boden. 

Erforderlihen Falls giebt die chemiſche Unterſuchung Gewißheit. 

Bredlau, den 30. Mär; 1862, Königl. Regierung, Abtheilung des Innern.. 


Nah $ 126 und 127 der Militair-Erfag-Inftruftion vom 9. Dezember 1858 haben diejenigen jungen 
Leute, welche ihrer Militairpfliht als einjährige Freiwillige genügen wollen, den dazu erforberlihen Be- 
rechtigungsſchein bei der Departementd-Prüfungs-Rommiffion, im deren Beziık fie geftellungspflichtig find, 
oder geftellungspflichtig fein würden, wenn fie das militairpflichtige Alter erreicht hätten, fpäteftens bis 
zum 1, Februar desjenigen Jahres nachzuſuchen, in welchem fie das 20fte Lebensjahr 
nee pe midrigenfalls viefelben des Anfpruch auf die Vergünftigung zum einjährigen Militairdienft 
verluflig geben. . 

Wir machen hierdurch auf die genaue Beachtung biefer Vorſchrift mit bem Hinzufügen aufmerkjam, 
daß bei Verſäumniß des vorgebahten Anmelbungss Xermines Gefuhe um Wiedergewährung der verluftig 
gegangenen Berechtigung zum einjährigen Militairdienft ausnahmsmeife nur in ganz befonders dringenden, 
durch unvermeidlihe Umflände begründeten Fällen, nicht aber dann Berüdfihtigung finden werben, wenn 
diefelben bloß durch Unkenntniß der gefeglihen Beflimmungen motivirt find. 

Diefe Bekanntmachung ift von ben Herren Landräthen durch die Kreis- ober Lokalblätter zur weiteren 
Öffentlihen Kenntniß zu bringen. 

Breslau, den 2, April 1862. Königl. Regierung, Abtheilung bed Innern. 
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Der zum Wahl⸗Kommiſſarius für den Sten dieſſeitigen, die Kreiſe Neurode, Glatz und Habelſchwerdt 
umfaſſenden Wahlbezirk ernannte Rittergutsbeſitzer, Herr Baron v. Münchhauſen sen. auf Nieder 
Schwedeldorf, Kıeid Glatz, hat die Uebernabme diefed Amtes, Familien-Verhältniſſe balber, abgelehnt. — 
An feiner Stelle haben wir den Landichaftd:Direftor Freiherrn Theodor v. Zedlig:Neufirh auf Piſch— 
kowitz, Kreis Shih, zum Wahl-Kommiffarius für den gedachten Wahlbezirk ernannt. 

Wir bringen died hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 

Breslau, den 3, April 1862 Königl. Regierung, Abtheilung des Annern. 


In der Naht vom 31. März zum 1. April e. ift der Bauergutöbefiger Gottlieb Schide in Pramfen, 
Kreis Brieg, von Dieben, welche in fein-Gcehöft eingedrungen waren, erfhoffen worden, ohne daß es bis: 
ber möglich geweſen ift, die Thäter zu ermitteln. 

Wer den oder bie Thäter fo anzugeben vermag, daß biefelben gerichtlich beftraft werben lönnen, dem 
fihern wir eine Belohnung von Einhundert Thalern zu. 

Bredlau, den 4. April 1862. Königl. Regierung, Abtheilung deö Innern. 


Die evangelifben Schulen zu Tannwald und Pathendorf, Wohlauer Kreifes, ferner bie im Breslauer 
Kreife belegenen evangelifhen Schulen zu Stabelwig, Marfhwig, KleinsMaffelmis, Krolfwig, Zmweibrot, 
Baumgarten, Schlanz, Pleifche, Koberwis, Karowahne, Bettlern, Gräbfchen, Gabik, Rofenthal, Pöpelwis, 
Groß Mochbern, Maria⸗Höfchen, Treſchen, Klein Sägewis, Woiſchwitz, Schönborn, Groß-Dldern, Neuborfs 
Kommende und Brodau find zu einer Landſchulen-Inſpeltion vereinigt und iſt der Eccleſiaſt Kutta bei 
St. Barbara bierfelbft zum Schulen-Inſpektor ernannt worden. Es wird dies hierdurch zur Öffentlichen 
Kenniniß gebradt. Breslau, den 3l..Märı 1862, ; 

Königlihe Regierung, Abtbeilung für die Kirhenverwaltung und dad Schulmefen. 


Berordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörden x, 


Vom 1, April c. ab werben laut Verfügung ded Königlihen Minifteriumd für Handel x. d. d. 
28. März c. die Gebühren für interne Korrefpondenz in der Weife ermäßigt, daß bie bisherige britte 
Bone in Wegfall kommt, mithin nur zwei Gebühren= Zonen befteben bleiben: die erfte bis zu 10 Meilen, 
bie zweite über 10 Meilen Entfernung. Das Marimum der, Beförberungd« Gebühr für eine einfache, 
ausfchließlih auf Preußifhen Zelegraphben = Linien zu befördernde, Depeſche (20 Wörter) beträgt demnach 
16 Sgr., für eine Depefhe von 30 Wörtern 24 Sgr. u. f. w. 

Berlin, ben 29. Mär, 1862, 
Königlihe Telegraphben-Direltion 


Uebertretungen der Poflgefege kommen erfahrungsmäßig bauptfählid bei folhen Sendungen vor, 
weldhe unter Band (Streifs oder Kreuzband) zur Beförderung mit ber Poft eingeliefert werben. Zum 
Zweck möglichfter Abwendung der Uebertreturigen wird, unter Bezugnahme auf $ 15 des Reglements vom 
21. Dezember 1860, auf die einfhlagenden Vorſchriften aufmerffam gemadht. 

ng. nn die ermäßigte Taxe von vier Pfennigen bid zu 1 Loth ercl. u. f. w. nad Maßgabe des Ges 
wichts koͤnnen innerhalb des Preußiſchen Poftgebietd und des Deutfhen Poflvereinds Gebietd unter Band 
frankirt befördert werben: alle gebrudte, lithographirte, metallographirte, oder fonft auf mechanifhem Wege 
—— zur Beförderung mit der Brieſpoſt geeignete Gegenſtände, mit Ausnahme der gebundenen 
Bücher und der mittelft der Kopirmafchine oder mittelft Durchdrucks hergefiellten Schriftſtücke. 

; A: Adreffe muß auf bem Streife oder Kreuzbande und darf nicht auf der Sendung felbft ange: 
racht fein. 

Die Berfendung unter Band gegen die ermäßigte Taxe ift im Allgemeinen unzuläffig, wenn die 
Gegenflände nad ihrer Fertigung durch Drud u, f. w. außer ber Abreffe irgend welde 
Bufäße oder Aenderungen am Inhalte erhalten haben. Dabei macht es keinen Unterfchieb, ob 
bie Zufäge oder Aenberungen gefchrieben oder auf andere Weife bewirkt find, 3. B. durch Stempel, 
durch Drud, burh Ueberfleben von Worten, Ziffern oder Beiden, durch Punktiren, Uns 
terfireiben, Durdfireihen, Ausradiren, Durchſtechen, Abs oder Ausfhneiden einzelner 
Worte, Ziffern, oder Zeichen u. f. w. 

Es kann jebod den Preiss-Kouranten, Girkularen und Empfehlungsfchreiben nod eine innere, mit ber 
äußeren übereinfliimmende Abdrefie, fowie Dit, Datum und Namend-Unterfchrift hinzugefügt werben, 
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ferner dürfen Cickulare von Handlungshäuſern mit- der handſchriftlichen Unterzeichnung der Firma von 
wehreren Theilnehmern der Handlung verfeben fein, Den Korritturbogen können Xenderungen und Zu— 
fäbe, welche die Korrektur, die Ausſtattung und den Drud betreffen, hinzugefügt werden, dad Manuffript 
darf dagegen den Korrekturbogen nicht beigefügt werden. _ Modebilder, Landkarten u. ſ. w. bürfeg Folorirt 
fein; die Bilder und Karten Dürfen aber nicht in Handzeihnungen beſtehen, fondern müffen durd Hol: 
ſchnitt, Lithographie, Stahlſtich, Kupferflib u. f. w. bergeftelt fein. 

Auf -der inneren oder äußeren Seite ded Bandes dürfen ſich ſolche Zuſätze, welche feinen Beftandtbeil 
der Adrefje bilden, nicht befinden, mit Ausnahme des Namens oder der Firma bed Abfenders. 

Mehrere Gegenflände dürfen unter einem Bande .verfendet werben, fofern fie von ein und dem— 
felben Abfender herrühren und überhaupt zur Werfendung unter Band geeignet. find; die einzelnen 
Gegenſtände dürfen aber alddann nicht mit verfchiedenen Adreffen oder befonderen Adreß⸗Umſchlägen ver 
feben fein. x 

Wer Gigenftände unter Etreifs oder Kreuzband zur Verfendung mit der Poft einliefert, welche übers 
baupt oder wegen verbotener Zuſätze unter Streifband nicht verfandt werben dürfen, wird nah $ 35 des 
Geſetzes vom 5. Juni 1852 mit dem vierfaben Betrage des Porto, jedoch niemals unter einer Geldbuße 
von fünf Thalern beftraft. 

Breslau, den 29. Mär, 1562. Der Dber-Pofl-Direltor. 


Perfonal» Chronik der öffentlichen Behörden. 
Königliches Regierung = Präfidium, Wr 

Altlerböhft bewilligt: Dem Genstarmen Sperlich zu Wüllegiersdorf, Kreis Waldenburg, in An« 

-erkennung der mit befonderem Eifer von ihm bewerkftelligten Nachforſchungen zur Entdedung 


und Ueberführung des Verfertigerd und der Werbreiter falfher Rentenbrief: Coupons eine Be: 
lobnung von 100 Rthlr. 


Königliche Regierung, Abtheilung ded Innern. 
Angeftellt: Der ehemalige Feldwebel Heinrihb Lindau als Aufichee der Königlihen Etrafanftalt in 
- Striegau i 
Beftätigt: Die Wirdeemahl des Riemermeifiers Griffig und die Neuwahl des Gaſthofbeſitzers Ja⸗ 
kob zu unbefoldeten Rathmännern der Stadt Trebnik auf die gefeglibe Dienftzeit von ſechs 
Jahren. 
Ernannt: Der Felomefler Hermann Gottlieb Kloß zu Steinau zum Bermeffungs-Revifor, 


Königliche Regierung, Abtheilung für die Kirchen-Verwaltung und das Schulwefen. 
Beltätigt: 1) Die Vofation für den bisherigen Hilfslehrer in! Hundsfeld, Karl Riedel, zum achten ' 
Lehrer an der katholiſchen Stadtſchule in Frankenften, _ 
2) Die Volation für den bieherigen interimiftifhen Lehr 
evangelifichen Schullebrer in Tſcheſchkowitz, Kreis Gubrau. 
3) Die Vokation für den bisherigen Lehrer in Rechen, Karl Friedrich Julius Wegner, 

zum evangelifhen Schullebrer in Wilfau, Kreis Namslau, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Erledigte Schulſtelle: Die evangeliſche Lehrerſtelle in Kudwigsdorf, Kreis Oels, iſt vakant. Das 
mit derſelben verbundene Einkommen wird auf 170 Rihlr. angegeben. Vocirungsberechtigt iſt 
das Dominium, 

Beſchenk: Der Partikulier Friedrich Buckſch zu Breslau bat aus Anlaß ber Aufnahme der verehelich— 
ten Veteran Eliſabeth Begel geb. Budib in das Claaſſenſche Siechhaus biefer Anftalt ein 
Geſchenk von 100 Rihlr. gemacht. 


er Marimilian Wagenknecht zum 


Redaktion des Ummöblattes Im Regierungẽ⸗Gehaͤude. — Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) In Bredlau. 
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l 
Amt3-Blatt 
der Königliden Regierung zu Breslau, 
Stück 16, Breslau, den 18. April 1862, 





Inhalt der Gefeg-Sammlung, 


Die erſchienene Nr. 12 der Geſetzſammlung pro 1862 für die Königl. Preuf. Staaten enthält unter: 
Nr. 5512. Den Freundfhafis:, Handels- und Schifffahrtsvertrag zwiihen Preußen und den übrigen. 
—— des Zollvereins einerſeits und dem Freiſtaate Paraguay anderfeirs. Vom 1. Auguſt 


Die erſchienene Nr. 13 der Seſetzſammlung pro 1862 für die Königl. Preuß. Staaten enthält unter: 


Nr. 5513. Das Privilegium wegen Ausfertigung auf ten Inhaber Tautender Pommerfcer Provinzial- 
Te see I. Emiffion zum Betrage von 200,000 Rihlrn. Vom 13, März 


Nr. 5514. Das Privilegium wegen, Autfertigung auf den Inhaber lautender Kreit-Obligationen des Me— 
a Kreiſes im Regierungss Bezirk Pofen, im Wetrage von: 30,000 Rthirn. Vom 13. März 
1862, 


Nr. 5515. Die Urkunde, beireffend die Stiftung einer Medaille zur Erinnerung an die Krönung. Vom 
22, Mär; 1862, 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung. 
Die Herabfegung der Zinfen der StaatörXinleiben von 1550 und 1852 von 4’, auf 4 Prozent, 

Durch Allerhöchſten Erlaß vom heutigen Zage ift genehmigt worden, ben Zinsfuß der Staats Anleihen 

aus den Jahren 1850 un» 1852 vom 1, Oftober d. 3. ab von 4”, auf 4 Prozent herabzufesen. 
Demgemäß werden: 

1) die fämmtliden Schuldverſchreibungen dieſer beiden Anleihen, foweit fe nicht in den früheren 
und in den am 19. d. Mes. flattachabten Verloofungen gezogen und zur Auszahlung gekündigt 
find, den Inhabern behufs der Nüdsahlung des Kapitald am 1, Oftober d. I. hierdurch gefündigt; 

2), wird denjenigen Beſitzern von Schuldverfhreibungen, welde auf die Binsherabfegung eingeben 
und dies durch die Einreichung, beziehungsweiſe Anmeldung der Schuldverfchreibungen nadı Maf- 

gabe der zu 3. und 4. folgenden Beltimmungen bis aum 30, Aprit d. 3. zu erfennen geben, eine 
Prämie von einem halben Prozent ded Kapitals bewilligt. 

3) Diejenigen Obligations:Inhaber, welche mit der Zinsherabfekung einverflanden find, werben aufs 
gifordert, dies fpäteftens bis zum 30, April d. 3. Abends 6 Uhr zu erkennen zu geben, 
und zu biefem Zwede vie Schulbverfchreibungen, und zwar die vom Jahre 1850 ohne Coupons, 
dag:gen die vom Jahre 1852 mit den Goupons Serie IH. Nr. 6 bid 8 und Xalohs, bis zu dem 
oben bezeichneten Termine an die Kontrole der Staatepapiere bierfelbft, Dranienftraße Nr. 93, 
oder am die zunächſt gelegene Regierungs» Haupflaffe in den Wodentagen von 9 bis 1 Uhr eins 
zureihen. Kür etwa fehlende Coupons Serie ll. Nr. 6 bis 8 muß der Betrag der: 
felben beigefügt werden. Die Schuldverfihreibungen werden möglihft bald den Beſitzern, 
mit dem Meduftiond:Stempel bedrudt und mit einer neuen Serie Coupons über die 4prozentigen 
Binfen vom 1. Oftober 1562 bis dahin 1866 und Talons verfeben, zurüdgegeben, zugleich aber 
-die Prämie von einem halben Prozent ausgezahlt werben, 

Denjenigen Perfonen, welche ihre Dokumente ald Kautionen niedergelegt haben und unter Eins 
reihung des Kautions= Empfangsfceins bis zum 30, Aprit d. I. die Komvertirumg beantragen, 
wid diefe gleichfalls zugelaffen. e F 
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5) Die einzureichenden Schuldverſchreibungen müſſen nad Littern und Nummern geordnet, und es 
muß für jede Anleihe ein beſonderes Verzeichniß beigefügt fein, und zwar müſſen dieſe Verzeich⸗ 
niffe bei den Einfendungen an bie Reglerungs + Hauptfaffen doppelt angefertigt werben, ba bas 
eine Eremplar, mit der Empfangsbefcheinigung verfehen, den Cinreichern zurüdgegeben wird, 
Für die Kontrole der Staatöpapiere genügen einfache Werzeichniffe. Formulare zu diefen Ver— 
zeichniffen find bei den Regierungss Haupt und Kreiötaffen und bei der Konirole der Staatöpas 
piere in einigen Tagen unentgeltlich zu haben. 

6) Für die Einfendung det bis zum 30. April d. 3. bei der Kontrole der Staatöpapiere oder bei 

einer der Regierungs⸗-Hauptkaſſen behufs der Konvertirung eingehenden Schuldverfchreibungen 

wird die Befreiung vom Preußifhen Porto gewährt, wenn auf dem Gouverte bemeikt ift: 
„Schuldverſchreibungen der Staatd-Anleihe von 1850 (begiehungsmweife 1852) behufs der 
Eonvertirung.” ? : 

Für folhe Sendungen jedoch, die von Diten eingehen oder nad Orten beflimmt find, melde 

außerhalb des Preußiſchen Poflbezirts, aber innerhalb des deutſchen Poſtvereinsgebiets belegen 

find, kann eine Befreiung vom Porto nah Maßgabe der Vereinsbeflimmungen nicht ftatifinden. 

Bon denjertigen Befigern von Schuldverfhreibungen, welde dieſe nicht bis zum 30, April d. 3, 

eingereicht, beziehungsweiſe nah Nr. 4 angemeldet haben, wird angenommen, daß fie auf bie 

Zinsherabfegung nicht eingeben. wollen, und bie Rüdzahlung des Kapitald vorziehen. Diefelben 

werben daher aufgefordert, dad Kapital gegen Rüdgabe der Schulbverfhreibungen und Quittung 

vom 15. September d. 3. ab in ben MWochentagen von 9 bis 1 Uhr bei der Kontrole der Stantd« 
papiere oder einer ber a re in Empfang zu nehmen. Mit den Sculdvere 
fhreibungen ber Anleihe von 1862 find zugleih die Bind» Coupons Serle III. Nr. 6 bis 8 und 

Talons zurüdzugeben. Vom 1, Dftober v. 3. ab hört die Verzinfung der nicht fonvertirten 

Sculdverfhreibungen auf, und ed wird der Betrag der etwa nicht mit zurüdgegebenen Coupons 

Serie IIL Nr. 6 bis 8 von Schuldverfchreibungen der Anleihe von 1852 bei der Auszahlung des 

Kapitald von tiefem in Abzug gebracht werben. 

. Berlin, den 21. Mär, 1862, 
Haupt-Berwaltung der Staatöfdhulpden. 
v Wedel, Gamei. Löwe. Meinecke. 


Vorſtehende Bekanntmachung der Königlichen Haupt⸗-Verwaltung ber Staatsfhulden wird hiermit 
unter dem Hinzufügen veröffentlicht, daß Formulare zu den oben angegebenen Berzeihniffen ber zur Konz 
vertirung beflimmten Schulbverfhreibungen bei unferer Hauptkaffe hierſelbſt und in allen Kreisſtädten bei 
den Kreid-Steuer-Kaffen refp. in Neurode bei dem Landraths-Amte unentgeltlich zu baben find. 

Breölau,. den 10, April 1862, Königlihe Regierung. 


Es wird hiermit zur Kenntniß des Publitums gebracht, daß nicht allein unfere Haupts Kaffe bierfelbft, 
fondern au fämmtlihe Kreis-Steuer-Kaffen des Departements angewiefen worden find, bie zur Konver- 
tirumg einzureihenden Schuldverſchreibungen ber Staatsanleihen von 1850 und 1852 von dem betreffenden 
Publikum anzunehmen und die Weiterverfendung zu vermitteln. Die Annahme der qu. Schuldverfärei« 
bungen Eeitens der Kreis:SteuersKafien kann jedod nur fo lange erfolgen, als ed möglich if, die Schuld⸗ 
verfchreibungen fo zeitig an unfere Haupt⸗Kaſſe abzufenden, daß fie bei biefer noch vor dem 30. April ce. 
Abends 6 Uhr eintreffen können. 

Bredlau, den 8. April 1862. Königlibe Regierung. 


Derfonal» Chronik der öffentlichen Behörden, 


Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
Beftätigt: Die Wahl des Appellationsgerichts « Referendarius Nitſchke aus Glogau zum befoldeten 
Rathöheren der Stadt Brieg auf bie gefeglihe Dienflzeit von zwölf Jahren, 


Königlihe Regierung, Abtheilung für die KirchensVBerwaltung und dad Schulweſen. 
Beſtätigt: 1) Die Vokation für den biöherigen Dr. juris Reinhold Matuſch zum Lehrer an der Obers 
klaſſe der evangelifhen Elementarfhule Nr. 19 zu Breslau. 
2) Die Vokation für den bisherigen Lehrer in Ditmahau, Adolph Linke, zum dritten Lehrer 
an einer der evangelifhen Elementarfchulen zu Breslau, 
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Königliched Provinzial: Schul» Kollegium, 


Ernannt: Der biöherige Hilflehrer Johann Oberdid zum zweiten Gollaborator am katholiſchen Gym: 
nafium zu Breslau. 


Königliches Appellationds Gericht zu Breslau, 


Ernannt: 1) Der Gerichts-Aſſeſſor Paul Matters dorf zu Breslau zum Kreisrichter bei dem Kreis— 
gerihte zu Wohlau. r 

2) Der Gerichtö-Affeffor Thomas Adamczyk zu Schweidnitz zum Kreidrichter bei dem Kreis⸗ 
gerihte zu Landeshut mit der Funktion ald Gerihtd-Kommiffarius zu Liebau. 
= 3) Die NReferendarien Auguft Debbede, Paul Böhme und Hugo Mil zu Gerichtös 

fiefforen, 

4) Der Ausfultator Mar Lilie zum Referendarius. ’ 

5) Der Burcau-Diätarius Georg Troll zu Bredlau zum BureausAffiftenten bei dem Stabt« 
gerichte zu Breslau, i 

6) Der Givil-Supernumerariusd Eduard Haud zu Breslau zum BureausDiätariud bei dem 
Stadtgerihte zu Breslau. 

7) Der Givil- Supernumerarius Heinrich Röffler zu Neurode zum Bureaus Diätarius bei 
der Gerichts-Kommiſſion zu Neichenftein im Bezirke des Kreisgerichts zu Frankenftein. 

8) Der vormalige Feldwebel Julius Werner zu Brieg zum Bureau » Diätarius bei’ dem 
Kreiögerichte zu Namslau. 

9) Der Hilfsbote und Hilfderelutor Auguſt Treske zu Breslau zum Boten und Erefutor 
bei dem Etabtgerichte zu WBredlau. 

10) Der vormalige Sergeant Auguft Höfner aus Ohlau zum Hilfsboten bei dem Appel⸗ 
lationsgerichte zu Breslau. 

11) Der vormalige Hautboift Alerander Weymann, ber vormalige Grenabier und Hilfs- 
hautboift Heinrih Pätolt und der vormalige Sergeant Jofeph Göbel, fämmtlih zu Bres— 
lau, zu Hilfsboten und Hilfserekutoren bei dem Stadtgerichte zu Breslau. 

12) Der vormalige Sergeant Florian Schneider zu Namslau zum Hilfsboten und Hilfs- 
erefutor bei dem Kreidgerichte zu Breslau. 

13) Der vormalige Unteroffizier Franz Miſch zu Glas zum Hilfsboten und Hilfserelutor 
bei der Gerichtd-Rommiffion zu Feftenberg im Bezirke des Kreiögerichts zu Poln.-WBartenberg. 

Bereidet: Der Profeffor der ſlawiſchen Sprachen Dr. Cybulski zu Breslau ald Dolmetfcher der 
ruffifhen Sprache. 
Verſetzt: 1) Der Gerichtö-Affeffor Bernhard zu Breslau in den Bezirk des Kammergerichts. 

y: ar Gerichts⸗Aſſeſſor Theophil Schön zu Breslau in den Bezirf des Appellationsgerichts 
zu Ratibor. Ä 

3) Der Referendarius Herrmann Bedau zu Hirfhberg in den Bezirk des Kammergerichts. 

4) Der Referendariud Dr. Erih Birkner aud dem Bezirke des Appellationdgerichts zu 
Marienwerder in dad Departement des Appellationsgerihtd zu Breslau. 

5) Die Auskultatoren Bernhard Nagel und Georg Harraffomwig aus dem Bezirk des 
Kammergerihtd in dad Departement drö Appellationdgerihtd zu Breslau 

6) Der Bureau«Diätarius Ernſt Müller zu Reihenftein an das Kreisgeriht zu Reichenbach. 

7) Der Bote und Erekutor Wilbelm Weigelt zu Feftenberg an das Kreisgericht zu Etrehlen. 

8) Der Bote und Exekutor Beder zu Neurode an dad Kreiögericht zu Breslau. 

Ausgefhbieden auf eigenen Antrag: Der Kreiögerihtöshilfsbote und Hilfserelutor Robert Berg» 
mann zu Breslau. 
Penfionirt: Die Stadtgerichtsboten und Erelutoren Riedel und Wittig zu Bredlau, 
Geftorben: I) Der Kreisgerichtö-Bureau: Diätarius Robert Steigler zu Breslau. 
2) Der Bote und Erefutor Klinnert zu Dels. 


Königliche Appellations- Gericht zu Glogau. 
A. Bei dem Appellationdgeridt. 


VBerfegt: Der Appellationsgerichts-Rath Oelrichs zu Glogau, ald Kammergerichts-Rath an das Ram⸗ 
mergericht zu Berlin. 


x 
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b. Beiden Kreisgerichten. 
Ernannt: Der Kreisrichter Bethe zu Löwenberg zum Rechtsanwalt und Notar daſe bit. 
Befördert: 1) Die Appellationögerihtö-Referendarien Kreis zu Spreitau und Sellge zu Gagan zu 
Gerichts: Affefforen. 
2) Der Givil-Supernumerar Langner zu Sprottau zum Burcau-Didtar. 
3) Der interimiflifhe Kanzliſt Schulz zu Sagan definitiv zum Kanjliften, mit der Funktion 
ald Kanzlei Infpektor, 
4) Der interimiftifhe eiſte Gerichtödiener Walter zu Grünber; definitiv zum erſten Gerichts— 
u, mit der Funktion ald Botenmeifter und Erelutions-Infpeftor. 
5) Der Sergeant Amann zum Hilfsunterbeamten beim Kreiegerichte zu Löwenberg. 


Berfekt: 1) Der Kreisrihter Steulmann zu Grünberg ald Rechtsanwalt und Notar nad Goldberg. 
2) Der Gerichtöchffeffor v. Bülow aus dem Departement des Appellationsgerichts zu Bres— 
lau an das Kreißgericht zu Löwenberg. 
3) Der Appellationsgerichts- Meferendarius Brandenburg aus dem Departement bed Ap— 
pellationsgerihts zu Greifswald an das Kreiögericht zu Göruͤtz. 
4) Der Hilfsunterbeamte Kätzher zu Lüben an die Gerichts-Kommiſſion zu Beuthen. 


Beftätigt de Schiedsmanns-Amte: 


1) Der Rathmann Fichtner zu Hernſtadt für die Stadt Heimftadt, und 
2) der Rittergutsbefiger Hummel zu Schäß für die Ortihaft Schätz, Kreis — 


Königliche Provinzial-Steuer-Direftion. 
Ernannt: 1) Der Ober-Reviſor Jakob in Wittenberge zum Ober⸗ Zoll⸗Inſpektor in Mittelmalde, 
’ 2) Der Padbofö-Vorfteher Keller in Stettin zum Ober-Steuerz Kontroleur m Glatz. 
3) Der Zoll⸗Amts⸗ Aſſiſtent Ullrich und der Grenz⸗ Auſſeher Kreuſchner in Kattowitz zu 
Haupt⸗Amts-Aſſiſtenten in Breslau. 

4) Der SteuersAufieber Freudenreich in Breslau um Thor⸗Kontroleur dafelbft. 
5) Der Sergeant Franke zum Grenz Auffeher in Mittelwa de. 
6) Der Vice-Feldwebel Vogel zum Grenz-Auffeher in Sackiſch. 
7) Der Ober-Steuer-Kontroteur Hermes in Breslau zum Steuer-Inſpektor. 


Königliche Dber :Poft » Direktion. 
Angeftellt: 4) Der Poſt-Sekretair Blindow unter Ernennung zur Ober-Poſt-Sekretair ald Bureau: 
beamter bei der Ober-Poſt Direktion. 
2) Die Pofi-Erpedienten: Anwärter Hoffmann bei dem Voftamte in Bretlau, Gruhn bei 
dam Eiſenbahn⸗Poſtamte Nr. 14 in Breslau, Hemſalech in Strehlen, Paletta in Ohlau, 
Geisler in Waldenburg als Pofi-Erpedienten: 
3) Der Kaufmann Paulifch in Neichtbal, der penfionirte Gensdarmerie— Wach imeiſter Bir 
niſch in Reeſewitz ais Poſt-Expediteure an den betreffenden Orten. 
4) Die Militair: Invaliden Straub in Breilau, Schuppe in Oels, Otto in Breslau 
(bei dem Eifenbabn = Poftamte Nr. 14), ferner die verforgungsberechtigten Poftilone Kloffe 
und Grande in Brislau ald Poſt-Unterbeamte bei den betreffendin Poftanftalten, 
Berfegt: 1) Der Poſt-Sekretair Quander von Breslau nah Del, 
2) Der Pofl:Erpediint Edert von Breslau nah Namslau. 
3) Der Wagenmei fir Blümel von Reichenbach als Briefträger nach Bredlau. 
Zreiwillig ausgeſhieden: Der Poft:Erpsbiteur Lange in Reichthal. 
Penfionirt: Der Pofl-Sefretair Philipp in Dels. 


Vermiſchte Nabridten, 


Erledigte Shulftellen: 1) Die evangeliiche Lehrerftelle in Merfine, Kreis Wohlau, iſt vakant. Das 
Einfommen derfelben wird auf 166 Rthlr. geſchätzt. Wociungöberechtigt ift das Dominium. 
2) Die Fatbolifhe Echulftele in Oelſchen, Kreis Steinau a. d. D., ift erledigt. Das Ein- 
kommen ift reglementämäßig, die Beſetzung febt diesmal dem finftbifhöflihen Stuhle zu. 





Redaktion des Amtöblattes im Regierungd-Gebäude. — Drud von Graf, Barth u. Comp. (MW, Friedrich) in Breslau. 


Amts:-Blatt 


der Königlihen Regierung zu Breslau 





&tüd 17, Breslau, den 25. April 1862, 





Inhalt der Gefeh-Sammlung. 

Die erfhienene Nr. 14 der Gefesfammlung pro 1862 für die Königl. Preuß. Staaten enthält unter: 

5516. Den Allerhöchſten Erlaß nebſt Tarif vom 13. März 16562, nah welchem das Bohlwerks-, 
Pfahl: und Brüdengeld in der Stadt Laffan im Greifswalder Kreife des RegierungdBezirts 
Stralfund zu entrichten if. 

Nr. 5517. Den -Allerhöcften Erlaß vom 13. März 1862, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Vor⸗ 
rechte für den Bau und bie Unterhaltung der Kreis Ehauffee im Kreife Neidenburg von Neis 
denburg bis zur Landesgrenze bei Napierken. 

Nr. 5518. Den Allerhöchſten Erlaß vom 13. März 1862, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Vor⸗ 
rechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis:Chauffee von Mohrungen nad Maldeuten, 
im Kreife Mohrungen, Regierungs-Bezirk Königsberg. 

Nr. 5519. Das Privilegium wegen Emilfion auf den Inhaber lautender Obligationen dritter Serie über 
eine Anleihe der Stadt Eiberfeld von 100,000 Thalern. Vom 17. Mär) 1862, 

Nr. 5520, Den Allerböhften Erlaß vom 17. Mär, 1862, betreffend die Umänderung der Apoints der⸗ 
jenigen Charlottenburger Stadt-Obligationen zum Betrage von 10,000 Thalern, welche nad 
dem Allerhöchſten Privilegium vom 19, DOftober 1860, in Apoints von 25 Thalern ausge⸗ 
fertigt werben follen, in Apoints von 1000 Thalerr. 

5521, Den Allerböhften Erlaß vom 31. Mär) 1862, betreffend die Konvertirung aller bei den 
Bergiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn » Unternehmen nod vorhandenen fünfprozentigen in vier und 
einhalbprozentige Obligationen. 

5522, Die Belanntmahung, betreffend ben Beitritt der Kantone Schwytz und St. Gallen zu ber 
von Preußen mit mehreren Kantonen der Schweiz abgefchloffenen Uebereinkunft wegen ber 
> en der Verpflegung von erkrankten Angehörigen ber kontrahirenden Theile. Vom 5. April 


Berordnungen und Bekanntmachungen der Gentrals ıc, Behörden. 


Auf dem Königlichen Steinfalzbergwert zu Staßfurt wird vom 1. April d. 3. ab aus Kryflallfalz 
ein fehr feines Tafelſalz bereitet und in Mengen von 
126 Pfund 8 Loth (% Tonne), in einfahe Eäde verpadt, zum Preife von 4 Rthlr., und von 
94 Pfund 21 Lorh 4 Zonne), in Heine Beutel und dieſe wieder in Kiſten verpackt, zum Preiſe 
von 3 Rthlr. 15 Sgr. 
zum- Verkauf geftellt werden. 

Beflellungen auf diefed Salz find portofret unter Einfendung des Preifes an bie Königliche Salz⸗ 
faßtorei in Staßfurt mit der Angabe zu richten, ob die Verfendung des Salzes vermittelft der Eifenbahn 
oder auf melde fonflige Weife erfolgen folle. Die Koften und die Gefahr des Transports trägt ber 
Käufer. 


* 


* 


Berlin, den 4. März 1862 
Der General-Direktor ber Steuern, v, Pommer: Eiche. 


Verordnungen und Belanntmahungen der Königlihen Regierung. 
Die Herabfegung der Zinfen der Staats-Anleihen von 1830 und 1852 von 4’, auf 4 Prozent. 
Durch Allerhöchſten Eilaß vom heutigen Zage ift genehmigt worden, den Zinäfuß der Staatd-Anleihen 
aus den Jahren 1850 und 1852 vom 1. Oftober d. 3. ab von 4, auf 4 Prozent herabzufegen. 
Demgemäß werben: 
1) die fämmtlihen Sculdverfhreibungen bdiefer beiden Anleihen, fomweit fie nicht in ben früheren 
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und in ben am 19, d. Mts. ſtattgehabten Verlooſungen gezogen und zur Auszahlung gekündigt 

find, den Inhabern behufs der Rüdzahlung des Kapitals am 1. Oktober d. 3. hierdurch gekündigt; 

2) wird denjenigen Befigern von Schuldverfchreibungen, melde auf die Binsherabfegung eingeben 
und dies durch die Einreihung, beziehungsweife Anmeldung der Schuldverfchreibungen nah Maß— 
gabe der zu 3. und 4. folgenden Beſtimmungen bid zum 30, April d. 3. zu erfennen geben, eine 
Prämie von einem halben Prozent des Kapitald bemilligt. 

3) Diejenigen Obligationd:Inhaber, welche mit der Zinsherabfegung einverftanden find, werben aufs 
gefordert, dies [päteftens bis zum 30. April d. 3. Abends 6 Uhr zu erkennen zu geben, 
und zu diefem Zwede die Schuldverfchreibungen, und zwar die vom Jahre 1850 ohne Coupons, 
dagegen die vom Jahre 1852 mit den Coupons Serie II. Nr 6 bis 8 und Talons, bis zu dem 
oben bezeichneten Termine an -die Kontrole der Staatöpapiere bierfelbft, Dranienfiraße Nr. 93, 
oder an die zumächft gelegene Regierungs +» Hauptlaffe in den Wochentagen von 9 bis 1 Uhr ein« 
zureihen. Kür etwa fehlende Coupons Serie Il. Nr. 6 bid 8 muß der Betrag ber- 
felben beigefügt werben. Die Schuldverſchreibungen werben möglichſt bald den Beſitzern, 
mit dem Reduftions-Stempel bedrudt und mit einer neuen Serie Coupons über die pro 2. 
Binfen vom 1. Dftober 1862 bis dahin 1866 und Talons verfehen, zurüdgegeben, zugleich aber 
die Prämie von einem halben Prozent ausgezahlt werben. 

4) Denjenigen Perfonen, melde ihre Dokumente ald Kautionen et haben und unter Ein- 
reihung ded Kautions-Empfangsſcheins bis zum 30, April d. 3. die Konvertirung beantragen, 

wird diefe gleichfalls zugelafien. 

Die einzureihenden Schuldverfchreibungen müffen nad Zittern und Nummern georbnet, und es 

muß für jede Anleihe ein befonderes Verzeichniß beigefügt fein, und zwar müffen diefe Verzeich⸗ 

niffe bei den Einfendungen an die Regierungs-Hauptkaſſen doppelt angefertigt werden, ba das 
eine Eremplar, mit der Empfangsbefceinigung verfehen, den Einreihern zurüdgegeben wirb. 

Für die Kontrole der Staatspapiere genügen einfache Werzeichniffe. Formulare zu bdiefen Ver—⸗ 

zeichniſſen find bei den Regierungss Haupt» und Kreiskaſſen und bei der Kontrole der Staatöpa- 

piere in einigen Tagen unentgeltlich zu haben. , 
6) Für die Einfendung der bis zum 30, April d. 3. bei der Kontrole der Staatöpapiere ober bei 

einer der Regierungd: Hauptlafien behufd der Konvertirung eingehenden Schuldverfehreibungen 

wird die Befreiung vom Preufifhen Porto gewährt, wenn auf dem Gouverte bemerkt if: 
„Schuldverſchreibungen der Staatd-Anleihe von 1850 (beziehungsweiſe 1852) behufs ber 
Eonvertirung 

Für ſolche Sendungen jebob, die von Orten eingehen oder nad Orten beflimmt find, welche 

außerhalb bes Preußifchen Poſtbezirks, aber innerhalb des deutſchen Poftvereindgebietd belegen 

find, kann eine Befreiung vom Porto nah Maßgabe der Vereinsbeſtimmungen nicht flattfinden. 

7) Bon benjenigen Befigern von Schulbverfdreibungen, welche dieſe nicht bis zum 30. April d. J 

eingereicht, beziehungsweife nah Nr. 4 angemeldet baben, wird angenommen, daß fie auf bie 
Binsherabfegung nicht eingehen wollen, und bie Rüdzahlung des Kapitals vorziehen. Diefelben 
werben baber aufgefordert, dad Kapital gegen Rüdgabe der Schuldverfhreibungen und Quittung 
vom 15. September d I. ab in ben Wochentagen von 9 bis 1 Uhr bei ber Kontrole der Gtaatd« 
papiere oder einer der Megierungd» Hauptlaffen in Empfang zu nebmen. Mit den Schuldver- 
fhreibungen der Anleihe von 1852 find zugleih die Bins: Coupons Serie II. Nr. 6 bis 8 und 
Zalond zurüdzugeben. Vom 1. Oktober d. 3. ab bört die Verzinſung der nicht fonvertirten 
Schuldverfhreibungen auf, und ed wird ber Betrag ber etwa nicht mit zurückgegebenen Coupons 
Serie II. Nr. 6 bis 8 von Sculdverfchreibungen der Anleihe von 1852 bei der Auszahlung bes 
Kapitald von diefem in Abzug gebracht werden. 
Berlin, den 21. Mär; 1862, 
Haupt-Berwaltung ber Staatöfhulben 
v. Webell. Gamet Löwe. Meinede. 

Vorftebende Bekanntmachung der Königlihen Haupt-Verwaltung der Staatsfhulden wirb hiermit 
unter dem Hinzufügen veröffent!icht, daß Formulare zu den oben angegebenen Berzeihniffen der zur Kon⸗ 
vertirung beflimmten Schuldverfchreibungen bei unferer Hauptkaſſe bierfelbft und in allen Kreisftädten bei 
den Kreiß-Steuer-Kaffen refp in Neurode bei dem Landraths⸗-Amte unentgeltlich zu haben find. 

Breslau, ben 10, Aprit 1862, j önigliche Regierung. 
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Den Ankauf von Remonten im Jahre 1862 betreffend. 
Zum Ankaufe von Remonten im Alter von drei bis einfchließlih fechd Jahren find im Bezirke der 
Königlihen Regierung zu Breslau und den angrenzenden Bereichen für diefed Jahr nachſtehende, Mor: 
gend 8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden, und zwar: 


1) den 24. April in Ratibor, 8) den 9. Mai in Neumarkt, 
2) =» 36. „ in Leobihüs, 9) =» 12. „ in Des, 

3) = 28, ,„ in Greußburg, 10) = 13. „ in Xrebnig, 

4) = 30, „ in Ramdlau, 11) » 15. „ in Zrachenberg, 
5) » 2, Mai in Poln.-Wartenberg, 12) » 17. „ in Krotofcin, 
6)» 56 „ in Brieg, 13) = 26. „ in Grünberg. 


7) © T, „ Mm Nimpiſch, 


bezahlt. 

Pferde, deren Mängel ben Kauf geſetzlich rüdgängig machen, und Krippenſetzer, welche ſich als ſolche 
innerhalb der erſten zehn Tage herausſtellen, ſind vom Verkäufer gegen Erſtattung des Kaufpreiſes und 
der ſaͤmmtlichen Unkoſten zuruͤckzunehmen. 

Mit jedem Pferde ſind eine neue rindlederne Trenſe mit haltbarem Gebiſſe, eine Gurthalfter und 
zwei hanfene Stricke ohne beſondere Vergütung zu übergeben. 

Berlin, den 15. Mär, 1862, 
Kriegdö-Minifterium, Abtheilung für das Remonte-Weſen. 
(Gez.) v. Schü (ge) Mentzel. (ge) Hartrott. 


Indem wir vorfiehenden Erlaß zur Kenntniß des pferbezüichtenden Publikums bringen, machen wir 
noch befonderd darauf aufmerffam, daß der Remonte» Anfaufs- Kommilfion aud gu gezogene, feblerfreie 
und zur Zucht geeignet erfcheinende junge Hengſte, die jedoch nicht unter drei Jahr alt fein bürs 
fen, zur vorläufigen Befihtigung vorgeführt werden bürfen, da höheren Orts beabfichtigt wird, aud fer 
nerhin zur Dedung des Remontebedarfd der Königl. Landgeftüte an Beſchälern, geeignete junge Hengſte 
von Privatzüchtern im Lande anfaufen zu laffen. 

Bredlau, den 24. Mär; 1862, Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Da ber Landfchafts-Direktor Freiherr von Zedlig auf Piſchkowitz durch landſchaftliche Geſchäfte vers 
bindert wird, fo ift der Landrath Freiherr von Seherr in Glatz zum Wahlkommiſſarius für den achten 


Wahlbezirk ernannt. 
Breslau, den 14, April 1862, Königl, Regierung, Abtheilung des Innern. 


In Gemäßheit der Vorſchrift des 5 74 ad 4 der Militair-Erfag-Inftruftion vom 9, Deyember 1858 
en wir hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, daß das diesjährige Departementd:Erfag-Gefhäft im Bezirk 
der Alften Infanterie-Brigade in der Zeit vom 20, Juni bis 29. Juli d. J., und ıwar: 
am 20, und 21. Juni . : . in Bohlau, : 
: 23. Iuni . 5 B : ; in Steinau, 


» 25. und 26. Juni . ; > in Gubrau, 

» 28. und 30, Jimi . — in Militſch, 

2. und 3. Juli. in Trebnitz, 

: 5. und 7. Qui . ur in Dels, 

: 9 und 10. Quli . } h in Poln.sWartenberg, 
« 12. und 14, ui . P ; im Landfreife Breslau, 
s 15., 16, und 17, Zuli r ; im Stadtkreiſe Breslau, 
s 19. und 21, Suli . : j in Waldenburg, 

» 23. und 4. Uuli . j ; in Schweibniß, 

: 26. Juli . . . . . in GStriegau, und 

= 28. und 29, ui . . . in Neumarkt 


flattfinden wird. 
Breslau, den 16. April 1862, Königl. Regierung, Abtheilung des Innern, 
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Zu Anfang September d. 3. findet bei dem evangelifhen Lehrerinnen: Seminar zu Droyffig 
im Regierungsbezirt Merfeburg eine neue Aufnahme von Jungfrauen ftatt, welche fih für den Beruf als 
Lehrerinnen ausbilden wollen. 

Das Seminar nimmt Zöglinge aus allen — 7 der Monarchie auf. Der Kurſus iſt ein zwei⸗ 
jähriger. Die jährlich zu entrichtende Penſion beträgt Rthlr. 

Zweck und Einrichtung des Seminars, ſowie die Bedingungen, unter welchen die Aufnahme erfolgen 
kann, find in der Bekanntmachung vom 29. März 1859, abgedruckt in dem Centralblatt für die geſammte 
Unterrichtöverwaltung pro 1859, Seite 405, ausgeſprochen. 

Auf diefe Bekanntmachung wird hierburd mit dem Bemerken verwiefen, daß bie Zulaffung zu ber 
biesjährigen Aufnahme fpäteftend bis zum 20. Mai d. 3. bei derjenigen Königlihen Regierung, in deren 
Bezirk die Bewerberin wohnt, unter Einreihung der in der obenermähnten Bekanntmachung bezeichneten 
Schriftſtücke und Zeugniſſe main iſt. 

Die zur Aufnahme fähig Befundenen haben ihre Einberufung ſeiner Zeit von hier aus zu erwarten. 

Wegen ber diesjährigen Aufnahme in das Gouvernanten-Inſtitut und in das mit demſelben verbundene 
Töchter: Penfionat ift befondere Belannimahung ergangen. 

Berlin, den 7. April 1862. 
Der Minifter der geiftlliben, Unterrichts- und Mebizinals Angelegenheiten. 
945. v. Mühler. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird bierburd zum Zwede der Nachachtung zur öffenttichen Kenntniß 
gebracht. Breslau, den 13. April 1862, 
Königliche Regierung, Abtheilung für die Kirchenverwaltung und das Schulweſen. 


An der unter der unmiltelbaren ya | bed Minifieriumd der geiftlihen ıc. — ſtehenden 
Bildungs-Anſtalt für evangelifhe Gouvernanten und Lehrerinnen an höheren Töchter—⸗ 
Schulen zu Droyffig im Regierungsbezirt Merfeburg beginnt zu Anfang September d. J. ein neuer 


us, 

Der Kurfus dauert drei Jahre. Die Zöglinge werben nad einer vor einer Königlihen Prüfungs« 
Kommiffion abgelegten Prüfung mit der Qualifikations-Zeugniß für ben Beruf als Erzieherinnen und 
Lehrerinnen in Familien und höheren Töchterſchulen entlaffen. 

An Penfion find jährlih 105 Rthlr. zu zahlen. 

Das Nähere über Zwed und Einrihtung der Anſtalt, fowie über die Bedingungen zur Aufnahme, ift 
in der Belanntmahung vom 31. März 1859, abgebiudt in dem Gentralblatt für die gefammte Unterrichts: 
Berwaltung pro 1859, Seite 407, enthalten. 

Indem in allen Beziehungen auf diefe Bekanntmachung verwiefen wird, bemerke ic, daß Meldungen 
zur Aufnahme fpäteftend bis zum 1. Juli d. 3. direkt bei mir einzureichen find. 

— müſſen die in der erwaͤhnten Bekanntmachung bezeichneten Schriftſtücke und Zeugniſſe bei⸗ 
efügt fein. 

. “ dad mit dem Gouvernanten= Inflitut verbundene Penfionat für evangelifhe Töchter 
böberer Stände können ebenfalls noch BZöglinge vom 10. bis 16, Lebensjahre aufgenommen werden. 
Diefelben find bei dem Königlichen Seminars Diretor Kriginger in Droyffig bei Zeig anzumelden, von 
welchem auch ausführlihe Programme über das Penfionat bezogen werben können. 
Berlin, den 7. April 1862, 
Der Minifter der geiftlihen, Unterrihts« und MedizinalsAngelegenbeiten. 
ge. v. Mübhler, 


Wird hierdurch zur Öffentlihen Kenntniß gebracht. 
Breslau, den 13. April 1862. 
Königlihe Regierung, Abtheilung für die Kirhenverwaltung und das Schulmefen. 


Berordnungen und Belanntmadungen anderer Behörden ꝛc. 


Die vielen Anmeldungen von jungen Männern, die in dem biefigen Inftitute aufgenommen zu wer- 
ben wünfhen, baben mid bewogen, außer ben Zöglingen, die aus den Fonds bed landwirthſchaftlichen 
Gentralvereind für Schlefien und der Prinz Friedrih Wilhelm: Viktoria» Stiftung bier in der Landwirth⸗ 
ſchaft unterrichtet werben, nod ein befondereö Penfionat zu eröffnen, in dem theoretiſcher und praßtifcher 


. 
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Unterricht, freie Wohnung, Beleuchtung, Behelumg, Belöftigung, Schreibmaterialien, Benugung der Bür 
her, Geräthe und Sammlungen gewährt wird. 

Es beftebt bier die Einrihtung, daß jeder Bögling feiner intellektuellen Ausbildung in ber Landwirth⸗ 
fhaftölehre, den Fortbildungsfähern und der Thierheillunde bie eine Hälfte des Tages —— we 
zur Erreibung einer manuellen Fertigkeit und behufs allmäliger Einübung ber praftifhen Verr 
zu Demonftrationen und Erkurfionen die andere Hälfte verwendet wird, ein Modus, der ſich bier fehr * 
bewährt und deshalb allgemeinen Anklang findet, da auf dieſe Weiſe Theorie und Praxis moͤglichſt innig 
mit einander verbunden werden. 

Die Landwirthſchaftslehre, umfaſſend den Aders und Pflanzenbau, die Thierzucht und landwirthſchaft 

lihe Buchführung, wird von dem Unterzeichneten, 

landwirthſchaftliche Botanik, die Grundzüge der Chemie und Phyſik in ihrer Beziehung auf die Land⸗ 

wirthſchaft, ſowie Feldmefjen, vom Verwalter Herm b’Alton, 

die Xhierbeillunde von dem Königlichen Kreis Thierarzt Herrn Hartmann 

der Fortbildungs⸗ Unterricht, beſtehend in deutſcher Sprade, Stylübungen, Rechnen, Zeichnen, Geo: 

u graphie und Gefcicte, vom Herrn Lehrer Krauſe 
vorgetragen. 


Für Betten, Handtücher, Bürften, Reißzeug, Wäſche, einen Koffer zu deren Aufbewahrung und Ber 
kleidung bat jeder Penfionär felbft zu forgen. Letztere befteht bier an Wochentagen aus einer — 
Arbeitsblouſe, ſchwarzen Lederbeinkleidern, hohen Stiefeln und einer grünen Mütze. Eine Gleich 
in — re ift wünſchenswerth. Kleidung und Wäſche wird auf Werlangen im hiefigen Orte billig 
und gu 

Dbgleic + eine beflimmte Zeit, welche die Hofpitanten hier verweilen müffen, nicht feßaefeht wird, fo 
bleibt doc ein zweijähriger Aufenthalt nothwendig, wenn fie etwas Gründliches lernen follen. 

Im Uebrigen gelten für die Penfionäre biefelben Beftimmungen als für die Freizöglinge. Es bat 
demnach auch jeder Eintretende ein Eittenzeugniß von der Ortöbehörde, beglaubigt von ber Ag rang 
3 * ein Schulzeugniß darüber vorher einzuſenden, mit welchem Erfolge derſelbe die Schule bes 
ſucht hat 

Jeder Anfzunehmende muß mindeſtens 15 Jahr alt, geſund und Fräftig fein, da ſich ſchwächliche Leute 
nicht zu Landwirthen eignen. 

Die Penfion beträgt für jedes Jahr BO Rthlr., in vierteljährigen Raten praenumerando zahlbar. 

Ueber jegliche Verhaͤltniſſe der Anftalt Bas der Unterzeichnete bereitwilligft die gewünſchte Auskunft. 

Poppelau bei Aybnik, ben 17. April 1 
Der Unfatts-Borfan. 94. Pietrusky. 


Derfonals Chronik der öffentlichen Behörden, 


Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
Ernannt: Der praktische Arzt, Wundarzt und Geburtöhelfer, Sanitätd:Rath Dr. Eigner zum Kreis⸗ 
Phyſikus des Wrieger Kreifes. 


Königliche Regierung, Abtheilung für die Kirchen-Verwaltung und das Schulweſen. 
Ernannt: Der Pfarrer Kranz Noha zu Wölfelsdorf zum Kreis-Gchulinfpeltor in ber dritten Infpektion 
des Habelſchwerdter Kreifes. 


Königliches Konfiftorium für die Provinz Schlefien. 
Ertheilt: Das Zeugniß der Wählbarkeit zum geiftliche ı Amte nad abgelegter Prüfung pro ministerio 
folgenden Kanbibaten des Prebigtamts: 
1) Johann Karl Paul Bermil aus Ifagtirig sn hr Kreis ea 25 * * 
2) Dölar Paul Theodor v Kretſchman aus Frankfurt a. d. D, A 
3) Paul Wilhelm Karl Kölling aus Pitfchen, 25 Re alt, 
4) Friedrih Ludwig Zachler aus Liegnig, 25 Jahr al 


Ebenſo die Erlaubniß zu predigen nad beflandenem — pro venia concionandi den 
Kandidaten ber Theologie: 


3) Eduard Nathanael Gottfried Schmidt aus Neufalz, 
4) Karl Herrmann Stiller aus Wahlſtadt. 


Königliched Appellationds Gericht zu Breslau, 
Befätigt im Schiedömanns-Amte: 











Amtsbezirk, $ Name. | Charakter. | Bohnort, 
Stadt Bredlau, 
Matthiasbezirk Dtto Franke Hauöbefiger Ritterplag Nr. 2. 
Rofenbezirt, II. Abthlg. 3 Auguſi ãE Apotheker —— — Nr, 86. 
Kreis Breslau. 
Lamsfeld 102 | David Schröter Bauergutöbefiger Groß⸗Oldern. 
Ranfern 70 | Zulius Steller Lehrer Ranfern, 
Kattern, beibe Abiheil, | 11 | Anton Nauke bito £ 
Krolkwitz, Neuen, Puſch⸗ 
kowe 41 | Ehriftian Vogel BWirtbfhafts:Infpeftor | Wirnwig. 
Krichen Ernſt Schlenſog Freigärtner . | Kricden. 
Lobe, Bettlen, Grün: 
bübel Karl Rahner Müllermeifter Lohe. 
Kleinburg 34 | Karl Michalke Bauergutöbefiger Oltaſchin. 
— und Friede⸗ 
Moritz Höhlmann Erbſcholtiſeibeſitzer Kawallen. 
—* und Huben |42a.| Joſeph Freund -| Partikulier Lehmgruben,, 
tra 92 | Karl Bartſch Freiftellenbefiger Strachwitz. 


Kreis Brieg. 


Statt B 
— 1 Johann —— Sande] ver u. Pertituie| Brieg. 
eid ©! 
Mügwig I Theodor eilt Butspähter Mũgwitz. 
Kaltwaſſer 56 | Dominicud Lengfeld Feldgärtner Kaltwafler. 


Kreis Militfd. 
Santlawe, Groß ⸗Awor⸗ 





—— u, Ober⸗Awor⸗ 

ſimirk Robert Lehmann Lehrer Groß · Tworſimirke. 
Stabt Riltfe, Alt« und 

NeuftadtsBezirt la.) Wilhelm Müller Brauermeifler Militſch. 

Kreis Neumarkt. 
Peisterwig 62 | Karl Sperling Lehrer Peiskerwitz. 
Radardorf 721Eduard Scholz Wirthſchaftsbeamter Radardorf. 
Kertſchütz Wilhelm Ruprecht Gutspãchter Wuſtung. 
Kreis Ohlau. 

—5* und Schodwig| 4 Joſeph Baumgart Bauergutsbeſitzer Saulwitz. 
Märzdorf 1 errmann Glogner Freigärtner Märzdorf. 
Baumgarten = ottlieb Krani Kreiſchambeſitzer 8 Baumgarten. 
Rodeland und Barfuhe) 56 Heinrich Krinke Lehrer Rodeland. 











— A A 
* | | i ei — | Oriteguistefiger —E 


— 181 — 





& 








Amtöbezirt, | “ | Name, | Charalter. | Bohnort, 
Krummendorf, Deutſch⸗ j 

Aſchammendorf, 

Katſchwitz, aa 

und Habendorf 16 | Franz Jockwig Stellenbefiger Deutſch⸗Aſchammendorf. 

Kreis Schweidnitz. 
Aſchechen 63Ferdinand Hartmann ee u. Bauer⸗Aſchechen. 

efiger 
Birlau 73 | Adolph Puffe Lehrer Birlau. 
Kapsdorf 28 | Johann Emft Klofe Infpeltor Kapsdorf. 
Strehlig 59 I Wilhelm Edler v. Lübel| Lehngutsbefiger, Ritt-⸗ Strehlig. 
| meifter a. D. 
Kreis Srebnik. . 

Bentlau 68 | Theodor Kruſche Slafermeifter Trebnitz. 
Klein⸗ Ujeſchuͤtz 61 | Reinhold Pechiny Lehrer Klein⸗ Ujeſchütz. 
Kalnowe 6la.| Herrmann Kadler Dekonom Kainowe. 
Groß⸗ Maͤrtinau, Malu⸗ 

fhüg und Kofhnömwe) 29 | Eduard Fiebig Lehrer Groß: Märtinau. 

Kreis Baldbenburg. 

Bärddorf Gottfried Ilgmann Gerichtsſcholz Bãrsdorf. 
Weißſtein, Ifter Bezirt | 53 | Chriftian GotiliebGrieger Bee: aD. | Weißftein. 
Weißſtein, 2ter Bezirt | 54 | Auguft Scholz Heildiener Weißftein. 





Kreid Wartenberg. 
Fürſtlich Neuborf- | 14 | Mar Eioffel | Zehrer | Fürftlih Neudorf. 


Bermifhte Nacrichten. 


Patent⸗-Ertheilungen: I) Dem Segelmacher und Bootsbaumeiſter Ludwig Robert Sagelsdorff zu 
Stettin ift unter dem 27. Mär; 1862 ein Patent 
auf eine fogenannte Segelmacher⸗Fidde zum Einbringen der Kaufe, in ber durch Beichnung 
und Beſchreibung angegebenen Verbindung und ohne Jemand in ber Benutzung einzelner 
befannter Theile derfelben zu befchränten, 
auf fünf Jahre, von jemem Tage an gerechnet, und für den Umfang bes preufifhen Staats 
ertbeilt worben. 

2) Dem Techniker ©. Hübner in Berlin ift unter dem 10, April d. 3. ein Patent 
auf einen Kubizirungd: Apparat zum Meſſen des in den Brennereien erzeugten Weingeiſtes in 
feiner ganzen, durch Zeichnung und Beichreibung nachgewieſenen Bufammen 

m 2 *— von jenem Tage an gerechnet, und fir den Umfang bed preußifchen Staats 
w en. 

3) Dem Mechaniker J. M. März zu Berlin iſt unter dem 10. April 1862 ein Patent 
auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene, für neu und eigenthümlich erkannte 
Borrihtung, die Zähne an Saͤgeblättern anzuſchneiden, ohne Jemanden in der Benutzung be 
kannter Theile zu befchränten, 

art ng * von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats 
eilt worben. 

4) Dem Kaufmann J. H $. Prillwig in Berlin ift unter dem 8, April d. J. ein Patent 
auf. eine nad ber vorgelegten Beihnung und Belchreibung für neu und eigenthümlich erachtete 
Pumpe, ohne Jemand in Anwendung bekannter Theile zu befchränten, 

4 an Sabre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang bed preufifhen Staats 


ze \ 
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6). Dem. Schloffer. Herrmann. Urbahn zu Berlin iſt unter dem 10. April 186% ein Patent 
auf eine durch BZeihnung und Beſchreibung nachgewieſene, für neu und eigenthümlich erachtete 
* en. Maſchine, ohne Iemand in ber Benugung bekannter Theile und Anorbnungen zu 

ränten, - 
= = —* bon. jenem. Tage an. gerechnet, und für den Umfang bed preußiſchen Staats 
e worben. 

6) Dem. Kaufmann 3. H. F. Prillwig in Berlin ift unter dem 11. April d. J. ein Patent 
auf eine dar Zeihnung und Beſchreibung nachgewieſene Einridtung an Kaften-Inftrumenten, 
um bie angefchlagenen Taſten nad) Aufhebung des Drudes niedergedrüdt zu erhalten, 

auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats 
7) Dem Profeſſor Dr. Schwarz zu Bredlau ift unter dem 10, Apıil d. 3, ein Patent 
auf ein durch Beſchreibung nachgewieſenes, als neu und eigenthümlih erfanntes Verfahren, 
Bleiröhren im Innern mit einem ſchützenden Ueberzuge zu verfehen, ohne Jemand in ber Ans 
wendung bekannter Theile deffelben zu befchränten, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für ben Umfang bed preußifhen Staats 
ertbeilt worden. 
PatenteAufbebungen: 1) Das dem Kaufmann J. H. F. Prillwig zu Berlin unterm 19, Dezember 
1860: eriheilte Patent 
auf mehanifhe Vorrichtungen an Epinnftühlen zur Beitung des Garns auf Spulen, in ber 
durch Beihnung und Beſchreibung nacgewiefenen Zufammenfegung und ohne Jemand in ber 
Benugung befannter Theile zu befchränten, 
ift — 
. ) Das dem Ingenieur Friedrich Hendel zu Bohum unterm 18. September 1860 ertheilte 
atent 
auf eine Erpanfions: Vorrichtung für oscillirende Dampfmafhinen in ber durch Zeichnung unb 
Beſchreibung nachgewieſenen Bufammenfegung und ohne Semand in ber Anwendung befannter 
Theile zu beſchränken, 
ift aufgehoben. 
Erledigte Schulftelle: Der katholiſche Schul⸗ und Organiftenpoften in Loffen, Kreis Brieg, ift in 
Ige freiwilliger Refignation des bisherigen Lehrers Güttler vakant geworden. Das Ein- 
ommen ift reglementömäßig. Patron ift der Rittergutöbefiger von Reuß auf Lofien. 
Bermädhtniife: 1) Dem Batholifhen Waifenhaufe zur ſchmerzhaften Mutter zu Breslau ift zur An« 
nahme ber von ber unverehelidhten Dttilia Maria Caſimira Parchowska bafelbft letztwillig 
zugewenbeten Erbſchaft von 2189 Rthir. 19 Sgr. 8 Pf. die landeöherrlihe Genehmigung ers 
theilt worben. 
2) Der zu Breslau verfiorbene Partilulier Johann Friedrich Schröer hat 


a. dem Kranken-Hofpital zu Allerheiligen. . j 50 Rthlr., 

b. dem Hofpital für alte hülflofe Dienftboten . i . . s 50 = 

e. der Bürger-Verforgungd:Anflalt . i j A N B - 10 : 
und d. dem ZaubflummensInflitut baflflÖ > 60 ⸗ 


letztwillig vermadht. 

3) Der zu Babel, Kreis Frankenſtein, verftorbene Bauerauszügler Bernhard Heyder hat 
der Schullaffe und der Ortsarmenkaſſe dafelbft ein Kapital von je 100 Rihlr. unter ber Be 
dingung letztwillig vermacht, daß von den Binfen des erſteren Kapitald Kleider angefchafft, und 
diefelben am 24, Dezember jeben Jahres unter arme Schulkinder, die Zinſen bed legteren Ka: 
pitals aljährlih am Gterbetage unter die bülfsbebürftigften Ortsarmen vertheilt werden follen. 

4) Der zu Reimswaldau, Kreis Waldenburg, verftorbene Stellenbeſitzer Friedrid Krain 
bat der Ortsarmenkaſſe dafelbfi 35 Rihlr. letztwillig zugewendet. 

Geſchenk: Der Buchhändler Hirt zu Breslau hat dem Gymnafium zu St. Elifabet dafelbft 50 Rthir. 
unter der Bedingung gefchentt, daß bie Binfen am 29. Sanuar jeden Jahres an einen fleißigen 
und armen, wo möglid verwaiften Schüler des Elifabetand veıtheilt werden follen. 


Redaltion des Amtsblatted im Regierungs- Gebäude. — Drud von Graf, Barth u. Comp. (W, Friedrich) in Breslau. 
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Amts-Blatt 


der Königliden Regierung zu Breslau. 








Stud 18, Breslau, den 2. Mai 1862, 





Berordnumgen und Bekanntmachungen der Gentrals ıc, Behörden. 
Wegen Erfagleiftung für präffubirte Kaffen-Anweifungen von 1835 und DarlehnösKaffenfheine. 
j Dur unfere mehrfach —— Bekanntmachungen vom 29. April 1857, 7. Januar 1858, 
26. Januar und 1. Dezember 1859 find die Befiger von Kaflenanweifungen vom’ Jahre 1835 und von 
Darlehnskaſſenſcheinen vom Jahre 1848 aufgefordert, ſolche Behufs der Erfagleiftung an die Kontrole der 
Staatöpapiere, Dranienftraße 92 bierfelbft, oder an die Regierungs-Hanptlaffen einzureichen. 
Da deffenungeadhtet noch immer ein großer Theil diefer Papiere nicht eingegangen ift, fo werden die 
Beſitzer derfelben hierdurch nochmals an deren Einreihung erinnert. u 
Zugleih werben diejenigen Perfonen, welche dergleichen Papiere nad dem Ablauf des auf den 1. Juli 
1855 feftgefegten Präkluſivtermins an uns, die Kontrole der Staatöpapiere oder die Provinziale, Kreids 
oder Lokaltaſſen abgeliefert und den Erfag dafür noch nicht empfangen haben, wiederholt veranlaßt, ſolchen 
bei der Kontrole der Staatöpapiere oder beziehungsweife bei den Regierungs-Hauptkaſſen gegen Rüdgabe 
der ihnen ertheilten Empfangſcheine oder Beſcheide in Empfang zu nehmen. 
Berlin, den 3. Januar 1861. 
Haupt-Berwaltung ber Staatöfhulben. 
Ratan. Gamet. Günther. Löwe, 


Bei der Handelskammer für bie Kreife Reihenbab, Schweibnig und Waldenburg find in Gemäßpeit 
des 5 9 der Verordnung vom 11. Februar 1848 nad Ablauf der gefeglihen Amtsdauer ausgeſchieden: 
| a. Mitglieder. 
1) Am Reichenbacher Wahlbezirke 
Kommerzien⸗Rath Adolph Geisle: in Peteröwalbau. 
2) Im Schweidniger Wahlbezirke 
Kaufmann Ballentin zu Schweibnik. 
3) Im Waldenburger Wahlbezirke 
f Kommerziens Rath Martin Websky zu Wüſte-Giersdorf. 
b. Stellvertreter, 
1) Im Reibenbadber Wahlbezirke 
Kaufmann Wilhelm Winter zu Reichenbach. 
2) Im Schweidniger Wahlbezirke 
Fabrikbeſitzer Riemann zu Polnisch: Weiftri. 
3) Am Waldenburger Wahlbezirte 
Kommerziens Rath Tielſch zu Waldenburg. 


An Folge der dieferhalb flattgefundenen Erfagwahlen find neu, refp. wiebergewählt worben: 
..3u Mitgliedern 
1) Der Kommerzien⸗Rath Adolph Geisler zu Peteröwaldau, Kreid Reichenbach, 
2) Der Fabrikbefiger Riemann zu Poln.sWeiftris, Kreis Schweidnitz 
3) Der Kommerziens Rath Zielfch zu Waldenburg. 
bb Bu Stellvertreterm 
bh) Der Kaufmann Wilhelm Winter zu Reichenbach. 
2) Der Kaufmann Herrmann Richter zu Schweidnitz. 
3) Der Babribefiger Dr. Websty zu Wüftewaltersborf, Kreis Waldenburg. 
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Da die Wahlakte zu Erinnerungen nicht Veranlaſſung gegeben, ſämmtliche Gewählte die geſetzlich 
erforderliche Qualiſikation beſitzen und ſich zur Annabme der auf fie gefallenen Wahl beweit erklärt haben, 
fo werden diefe Wahlen hiermit genehmigt und zur öffentlihben Kenntniß gebracht. 

Breslau, den 16. April 186 
Der Königlihe Wirklide Geheime Rath und Ober: Präfident der Provinz Schlefien. 
(gez.) v. Schleinitz. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung. 
Den Ankauf von Remonten im Jahre 1862 betreffend. 
Zum Ankaufe von Remonten im Alter von drei bis einſchließlich ſechs Jahren find im Bezirke der 
Königlihen Regierung zu Breslau und den angrenzenden Bereichen für dieſes Jahr nachftehende, Mors 
gend 8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden, und zwar: 


1) ven 24. April in Ratibor, 8) den 9. Mai in Neumarkt, 
2) » 2. „ in Leobſchütz, 9) »12. „ in Dds, 

3) = 238, „ in Greußburg, 10) = 13, „ in Xrebniß, 

4) = DW. „ in Ramslau, 11) =» 15. „ in Trachenberg, 
5) ⸗ 2, Mai in Poln.-Wartenberg, 12) =» 17. , in Rrotofcin, 
6) =» 5. „ in Brieg, 13) = 26, „ in Grünberg. 
N): 7. ia Nimptſch, 


* von der Militait⸗Kommiſſion erkauften Pferde werben zur Stelle abgenommen und fofort baar 


Pferde, derem Mängel ben Kauf geſetzlich rüdgängig machen, und Krippenfeger, welche fi als ſolche 
innerhalb der erften zehn e berauöftellen, find vom Verkäufer gegen Erflattung des Kaufpreifis. und 
der fämmtlichen Untoften ehmen. 

Mit jedem Pferde find eine neue rindlederne Trenſe mit haltbarem Gebiffe, eine Gurthalfter und 
zwei banfene Stride ohne befondere Vergütung zu übergeben. . 

Berlin, den 15. Mär, 1862. 
Kriegd-Minifterium, Abtbeilung für das Remonte-Weſen. 
(gez.) v. Schü (ge) Mentzel. (ge) Hartrott, 

Indem wir vorfiehenden Erlaf zur Kenntniß bed pferbezüchtenden Publikums bringen, machen wir 
noch befonderd barauf aufmerffam, daß der Remonte- Ankaufs= Kommiffion auch gut gezogene, fehlerfreie 
und zur Zucht geeignet erfdheinende junge Hengfte, die jedoch nicht unter drei Jahr alt fein dürs 
fen, zur vorläufigen Befidhtigung vorgeführt werben dürfen, da höheren Orts beabfidhtigt wird, auch fer 
nerbin je Dedung des Remontebedarfs der Königl. Landgeftüte an Befchälern, geeignete junge Hengfte 
von Privatzüchtern im Lande ankaufen zu laffen. 

Breslau, den 24. Mär, 1862, König!. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Für den Fall der Behinderung Eines ober des Andern der Herren Wahl: Kommiffarien für die am 
6. ?. Monats flattfindenden Wahlen zum Haufe der Abgeordneten haben wir zu Stelvertretern der ſelben 
ernannt: 
a. Im erftien Wahlbezirk 
ben Königlihen Landrath Herrn v. Liebermann in Steinau. 
b. Im zweiten Wahlbezirk 
ben Königliben Landrath Herrn v. Heydebrandt in Militſch. 
e. Im britten Wahlbezirk 
den Königliben Landrath Herrn von der Berswordt in Dels. 
d. Am vierten Wahlbezirk 
den Herrn Bürgermeifter Bartfch bierfelbft. 
e. Im fünften Wabhlbezirt 
den Rittergutöbefiger und Landfchafts = Repräfentanten Herm v. Haugwis auf 
l. 


ſ. Im ſechſten Wahlbezirk 
„ben Koͤniglichen Landrath Herrn v. Rohrſcheidt in Striegau. 
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8 Im ſiebenten Wahlbeziek 
den Königlihen Landrath Herrn Freiherrn v. Roſenberg in Waldenburg. 
h. Im achten Wahlbezirk 
den Königlihen Landrath Herrn v. Hochberg in Habelſchwerdt. 
i. Im neunten Wahlbezirk 
den Königlichen Landrath Herrn Schwenzner in Münſterberg. 
k. Im zehnten Wadlbezirk 
den Königlichen Kreis-Gerichtd-Diretor Herrn Koch in Strehlen. 
l. Im elften Wahlbezirk 
ben Königlihen Landrath Herrn v. Prittwis in Oblan. 
Wir bringen dies biermit zur öffentlihen Kenntniß. ‚ 
Breslau, den 25. April 1862. Königl. Regierung, Abtheilung bes Innern. 


Nachdem die Habelfhwerbt=Langenbrüder Kreis:Chauffee von Station Nr. 0,9 (Vorſtadt Habels 
fhwerbt) bis Station Nr. 0,64 innerhalb des Dorfes Alt-Weiftrik in einer Länge von 1100 laufenden 
Ruthen audgebaut worben ift, wird mit ar r der Königlichen Minifterien für Handel und ber 
Finanzen (efkript vom 27. Februar 1862 17-7; 2 3 vom 1, Mai d. J. ab bei der in Gtation 


Nr. 0,30 in dem alten Schulbhaufe von Alt-Weiftrit errichteten Hebeftelle das Chauffeegeld für eine halbe 
Meile nah dem Zarife vom 29. Februar 1840 erhoben werben. 
Bredlau, den 17. April 1862, Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


‚Berordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörden x. 


Bei der Perfonenpoft zwifhen Dybernfurtb und Wohlau find in dem Dorfe Klein-Gürden am Wirths⸗ 
haufe und im Dorfe Wahren am Geböfte des Müllermeifterde Skobel Halteflelen eingerichtet worden. 
Die Entfernung von Dyhernfurth bis Wahren it auf. » » » .. 1 Meile, 
von Wahren bis Sürhen . » 2 2 4 Meile, 
von Sürden bis Wohlu . . . + 1 Meile 
feftgeftellt worden, Breslau, den 22. April 1862. 
Der Ober:-Pofl:- Direktor. 


Die diesjährige Rektoörats-Prüfung am Königlidden Seminar zu Bunzlau wird am 30, und 31, 
Mai c., die RKommiffions- Prüfung für die außerhalb der Seminarien vorgebildeten evangelifhen Schul⸗ 
amtöbemwerber wird am 2. und 3. Juni c. abgehalten werden. 

Die Gefuhe um Verſtattung zur Theilnahme an der Rektoratö: Prüfung find bei der unterzeichneten 
Behörde, die der nicht im Seminar gebildeten Schulamtöbemwerber zur Theilnahme an der Kommif: 
fiond- Prüfung bei der Königlihen Seminar:Direltion zu Bunzlau fpäteftens bis zum 15, Mai e., legtere 
unter Beifügung folgender Schriftftüde, aber ohne Anwendung von Stempel, einzureichen: 

1) eines Taufzeugniſſes; 

2) eines ärztlichen Beugnifies über den Geſundheitsſtand; 

3) eines felbftverfaßten Lebenslaufes ; 

4) der Nachweiſe und Zeugniffe über die genofjene Vorbildung überbaupt und zum Schulſtande 
insbefondere; 

5) der Zeugniffe der Ortsbehörde oder des Pfarramts über ben bisherigen Lebenswandel und bie 
Qualifitation zum Schulamt. 

Auf dem Xitelblatte des Lebenslaufes ift anzugeben: 

a. ber vollftändige Name; b. Tag, Jahr, Ort und Kreis ber Geburt; e. Wohnort und Kreids 
ſtadt; d. Stand und Wohnort des Vaters; e. bei wen und wo ſich ber Afpirant vorbereitet hat. 

Die an der Rektorats- Prüfung Theilnehmenden melden fib den 29, Mai Nachmittags 5 Uhr, die 
Kommiffions-Prüflinge am 2. Juni früb 7 Uhr bei dem Königliben Waifenhaus- und Seminar» Di- 
reftor Wöpde, ohne noch eine befondere Einladung’ abzuwarten, perſönlich. Nur ſolchen Meldlingen, deren 
Zulaffung zu der Prüfung beanftandet werben muß, wird dies rechtzeitig befanmt gemacht werben. 

Breslau den 17. April 1862, 
Königliches Provinzgial-Shul-Kollegium. 
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Pr ram 
zu bem neunzehnten Ediefiihen 9 Droninzial- Kpietfäuufehe 


Das Feft findet am 6. (fechften) Juni 1862 auf dem Platze am Schießwerder bei Breslau ſtatt, und 
beftebt in der Schauftellung von Thieren und landwirthſchaftlichen Gerätbicdaften, in der ‚Bertheilung von 
Preifen für die beften Schauflüde und in der Berloofung anzulaufender Thiere und MORE 


l. Thierſchau. 
Es find folgende Preife audgefeht: 
Für Pferde, 


bie in Schlefien gezogen und no in der Hand des Züchters find. 
A. eds 

. 1-5) Für gute Budtftuten fünf Prämien, 1a 1340, 1430, 1a 25 und 1 a 20 Thir. nebſt 

Fahne, unter folgenden Bedingungen: a. bie Zuchtftute muß im Befit eines bäuerlichen Pferde- 

züchters ſich befinden; b. fie muß alle zu einer guten Zuchtſtute erforderlihen Eigerfhaften befigen 

e. fie muß ihr Füllen bei ſich haben. 

B. Der von dem Präſidenten des Centralvereins ausgeſetzte Preis 
6) Für den beſten Zuchthengſt zu — edler Gebrauchspferde: ein Ehrenpreis nebſt Fahne. 
Ü. Bereinspreiſe. 
7) Für die edelſte Zuchtſtute, bie ſchon ein Füllen gehabt hat oder tragend iſt: ein Ehrenpreis nebſt Fahne 
8) „ bie nädfibefle: eine goldene Medaille nebft Fahne, 
9) „das befte edle Gebraucyspferd (Luruspferb), nicht umter A, nicht über 8 Jahr alt: ein Ehren— 
preis nebfi Fahne. 
10) „ das nächfibefte: eine goldene Medaille nebſt Fahne. 
11) ,„ das bdrittbefte: eine filberne Medaille nebſt Fahne. 
12) „ das befle Arbeitöpferd: 40 Zhlr. nebft Fahne. 
13) ,„ das näcfibefle: eine filberne Medaille nebft Sahne. 
14) , dad befte Edelfüllen, 2 oder 3 Jahr alt: ein Ehrenpreis nebſt Fahne. 
15) „ das näcdhfibefte: eine goldene Medaille nebft Fahne. 
16) ,, das brittbefle: eine filberne Medaille nebft Fahne. 
17): „ serie 2⸗ oder Zjährige Füllen eines Arbeitöpferdes: 30 Thlr., oder eine goldene Mebaille . 
neb bne 

Bon diefer — (B. C.) find Vollblut- und Renn⸗Pferde ausgeſchloſſen, da fie anderweit ihre 


Windigung finden, 
Für Rinder, 


die in Schleſien gezogen und noch in der Hand des Züchters ſind. 
A. Die von der Stadt Breslau ausgeſetzten Preife, 
15) Für die befte Kuh eines bäuerlichen Beſitzers: 60 Thlr. Gold nebft Fahne. 
19) ,, bie befte Ferfe eines bäuerlichen Befigers: 40 Thlr. Gold nebft Fahne. 
B. Bereinspreife. 
20) Für den vorzüglichften inländifhen Stier: ein Ehrenpreis nebft Fahne. 
21) „ den nädfibeften: ein Ehrenpreis nebft Fahne. 
22) „ ben vorzüglichften im Auslande geborenen Stier: ein Ebrenpreis nebft Fahne. 
23) „ die vorzüglichfte inländifhe Kuh: ein Ehrenpreis nebſt Fahne, 
24) „ bie nächſtbeſte: 25 Thlr. nebft Fahne. 
25) .„ die drittbefle: eine flberne Medaille nebft Fahne. 
26) „ die vorzüglichfte im Auslande geborene Kuh: ein Ehrenpreis nebft Fahne. 
27) „ die nächſtbeſte: eine filberne Medaille nebft Babne. 
28) „ die vorzüglichfte inländifche Ferſe (Kalbe): ein Ehrenpreis nebft Fahne. 
29) „ die nädfibefte: 15 Thlr. nebft Fahne, 
30) „ die drittbefte: eine fülberne Medaille nebft Fahne. 
31) „ das vorzüglicfte Paar — Zugochſen: ein Ehrenpreis nebſt Fahne. 
32) „ das nächſtbeſte Paar: oldene Medaille nebſt Fahne. 
33) das drittbefte Paar: dns Iberne Medaille nebft Fahne. 
Nur gefeffelte Stiere können in ben umfriebigten Schauraum aufgenommen werben, 
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Für Maſtvieh. 

Für Maſtthiere, welche in Schleſien gezogen und erweislich von ben gegenwärtigen Beſitzern von Ans 
fang bis zu Ende gemäftet worden find, werben folgende Prämien ausgeſetzt: 

34) Für den fhwerften Maftohfen: ein Ehrenpreis oder 60 Thlr. nebfl Fahne, 

3) „ den nädftichwerfien: 40 Thlr. nebft Fahne. 

36) „ ben britten: eine Fahne. 

37) „ die ſchwerſte Mafttub: 30 hir. nebft Fahne. 

38) „ die nähflfhwerfte: eine Fahne. 

39) „ das ſchwerſte, nicht über acht Wochen alte Saugkalb: 12 Thlr. nebft Fahne. 

40) ,„ das nähfifhmerfte: 8 Thlr. nebft Fahne. 

al) „ das dritte: eine Fahne, 

42) „ ben ſchwerſten Maſthammel: 10 Thlr. nebft Fahne. 

43) „ den näcftihwerften: 6 Thlr. nebft Fahne. 

44) „ den dritten: eine Fahne. . 

45) „ das ſchwerſte Schwein: 12 hir. nebft Fahne. 

46) „ das nähflihwerfte: 8 Thlr. nebſt Fahne. 

AT) „ das dritte: eine Fahne. 


Schauthiere, (Pferde und Rinder), melde, bei ber vorjährigen oder diesjährigen Thierſchau eines 
"Bweigvereind prämlirt worden find, erhalten, im Falle fie bier nicht prämirt werben, eine filberne Erin- 
nerungs⸗Medaille, und wenn fie aus größerer Entfernung ald vier Meilen von bäuerliden Beſitzern ber- 
beigeführt worden, einen WBeitepreis von 10 Sgr. für die Meile des Herwegs. Ungemäftetes Rindvieb, 
welches aus einer größeren Entfernung ald vier Meilen von bäuerliben Befigern zugeführt, und hier nicht 
prämiirt worden ifl, erhält ebenfalls einen Weitepreis von 10 Sgr. für die Meile des Herwegs. 

Für nn Transport auf einer Eifenbahn find von den Direktionen überall Ermäßigungen der Ta: 
riffäße bewilligt. 

Allgemeines. Für mehrere Thiere derfelben Art und deſſelben Geſchlechts kann berfelbe Bewerber 
nicht mehrere Preife verlangen, dagegen aber für verſchiedene Thitre in verſchiedenen Konkurrenzen. 

Anmeldung. Alle zur Schau zu flellenden Thiere und @eräthfchaften müffen bis zum 1. Juni 
d. 3. bei dem Borflande des landwirthſchaftlichen Gentralvereins angemeldet merben. 
Es werben zwar auch noch fpäterhin Thiere oder Geräthſchaften aufgenommen werben, fofern ed die vor« 
bandenen Räume geftatten, — dod Lönnen biefelben nit mehr in dem WBerzeichniffe der am Tage bes 
Feſtes audzugebenden Feſtordnung erfcheinen. 

Bei der Anmeldung von Xbieren zur Schau oder zum Verkauf wird gebeten, bie Züchtungs- und 
Befig-Attefte, ſowie das National der Thiere nach untenfiehendem Schema gleichzeitig mit einzureichen; 
deögleichen wird Anzeige ** ob von den hier getroffenen Veranſtaltungen des Vorſtandes zur Unter⸗ 
bringung und Verpflegung der Thiere Gebrauch gemacht werben will | 

Die einzureihenden Nahmeife müflen folgende Angaben enthalten: 1) Name, Stand, Wohn⸗ 
ort des Züchters umd Beſitzers; 2) Geſchlecht des Thieres, 3) Alter; 4) Farbe und Abzeihen; 5): 
Größe (Fuß, Zoll); 6) Abkunft des Thieres (bei dem Rindvieh die Angabe der Race); 7) ob das Xhier 
nur zur Schau geftelt wird, oder auch verkäuflich ift. ‚ 

I. Aufftellung von Adergerätben. 

Für die Aufftellung von landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthſchaften aller Art, bie ein beſon⸗ 
deres Intereſſe darbieten und deshalb zur Schau geftellt, oder die zum Verkauf angeboten werden, wird 
ein befonderer Platz refervirt bleiben. Auch ſolche Gegenflände müflen bis zum 1. Juni angemeldet wer« 
den. An Prämien werden für die beflgearbeiteten Maſchinen ausgefegt: 24 Thlr. — 15 Thir. — 10 Zhir, 


II. VBerloofung von Thieren und landwirtbfchaftliden Geräthen. 
Bei der Thierſchau wird ein Ankauf und eine Berloofung von Thieren und landwirthſchaſtlichen @es: 
“ värbfchaften veranftaltet werben, und der Umfang dieſes Ankauſs nah ber Zahl der abzuſetzenden Looſe 
fib richten. (Vergl. Wr. IV.) 

j IV. unegen: von Looſen und Eintrittälarten. 
Loofe. Zur Dedung der Koften für den Ankauf ber zu verloofenden @egenflände werde: toofe 
a 15 gr, auögegeben werden; biefelben find bier zu haben: | 

39 
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in der Kanzlei der Generallandſchafts-Direktion, Ohlauerſtraße 45; 
s » Handlung von Wiener und Süßkind, Ohlauerſtraße 5 und 6; 
bei den Kaufleuten Heilborn, Albrechtöftraße 37 und Nifolaiftraße 44. 

Auch find die Königliben LandratbeXemter erſucht worden, den Abfas von Looſen zu vermitteln, 

Der Befis eines Loofed gewährt lediglih die Theilnahme an bem Verlooſungs— 
gelhäft, aber nicht ben Eintritt in die gefhloffenen Räume. 

Eintrittsfarten. Am Tage der Thierfhau felbft werden befondere Eintrittsfarten zur Tribüne 
à 15 Sgr. und für die übrigen gefchlofienen Räume & 5 Spr. auögegeben werden; diefelben werden auch 
fon einige Zage vorher bei den hiefigen Loos-Debitſtellen zu haben fein; dieſe Karten - gewähren indeß 
. nicht die Rechte eined Looſes. 

Der Erlös der Eintrittöfarten wird ganz, von dem ber Loofe werben 9 Progent zu den Koſten ber 
Beranftaltungen für die Thierſchau —— die übrigen 91 Prozent des Erlöſes für Looſe werden 
zu den beabflätigten Ankäufen verwandt. 

Beiteintheilung. Der Ankauf von Thieren und Gerätbichaften beginnt früb um 7 Uhr Um 
8 * wird die Kaffe auf dem Platze eröffnet. Die Vertheilung der Preiſe, Medaillen und Fahnen findet 
um 11 Uhr, — bemnädft die feftlihe Vorbeiführung aller zur Schau geftellten Thiere, — und ſchlieſtlich 
die Verloofung ber angefauften Gegenflände ftatt. % 

| V. Ausftellung von Flächſen, Gefpinnfien und Seide. 

Eine Ausftellung von Flähfen, Gefpinnften und Seide findet in den Tagen vom 5. bis 8. Juni in 
dem. Börfengebäube flatt. i 

Für die von ſchleſiſchen Flachszüchtern einzufendenden Flächſe und für das von ſchleſiſchen Hands 
fpinnern gearbeitete Flachs garn werden folgende Prämien audgefekt: 

a. Zür die beften Flacdhöproben, fofern jede derfelben mindeftend 20 Pfd. enthält: eine goldene Dies 

baille, ein Preis A Ahle, 1 & 15 Thlr. und 1 & 40 Thlr. — (Der Flachs muß ausgear⸗ 


beitet fein ) 
b. Zür das befte Sefpinnft, fofern davon wenigſtens ein Stüd vorgelegt wird: ein Preis à 10 Thle,, 
1 a 5 Xhle. und 1 & 3 Khlr. 
Für die von ſchleſiſchen Seidenzühtern auszuſtellende Seide, fofern der Ausfleller wenigftend I Pfund 
audlegt, drei Preife: 10 Thlr. — 5 hir. — eine filberne Medaille, 
Breslau, April 1862. ’ 
Der Borfland des landwirthſchaftlichen Gentral-Bereind für Sclefien. 


Derfonals Chronik der öffentlihen Behörden. 
Königliche Regierung, Abtheilung ded Innern. 5 
Allerhöchſt ernannt: Der zeitherige Landrath des Kreiſes Bredlau, Freiherr von Ende, zum Polizeie 
„.  Präfidenten zu Breslau. | 
Königlihe Regierung, Abtheilung für direfte Steuern, Domainen und Forften: 
BWiederruflih übertragen: Die Verwaltung ber Forſtkaſſe für die Reviere Peifterwig, Zeblig und 
Bobten dem bisherigen Sekretair beim Provinzia-SchulsKolegium zu Bredlau, Pägold, vom 
1, Januar 1862 ab. 
Bermifhte Nachrichten, 
Bermähtniffe: 1) Dem Vorſtande der Bürger-Berforgungs-Anftalt zu Bredlau ift zur Annahme bes 
"derfelben von dem daſelbſt verftorbenen Kretſchmer Gotitieb Lindner letztwillig audg | Item 
—*— von 3000 Rihlr. zur Errichtung von einer oder zwei Freiſtellen für verarmte Kreiſchmer⸗ 
en oder ein verarmted Ehepaar deſſelben Standes die landesherrlihe Genehmigung 
ertheilt worden. s j 
2) Der zu Schweidnig verflorbene Gürtlermeifter Karl Heinrih Seidel hal dem Bürgers 
bofpitale dafelbft 5 Rthir. letziwillig zugemwendet. 
3) Dem Claaſſenſchen Siechhauſe zu Breslau ift bei Aufnahme der unverebelichten Juliane 
Bahmann ein derfelben zuftebendes, zu ihrer Unterbringung in eine AlterBerforgungs:Anftalt 
beflimmtes Vermaͤchtniß von 201 Rthlr. 9 Sgr. 4 Pf. zur freien Verfügung überwiefen 
worden. 


ee 


Redaktion dep Amtoblatteh im Regierungs-Bebäude. — Drud von Graf, Barth u. Comp. ®, Frledtich in Breolau. 
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Amts: Blatt 
der Königligen Regierung zu Breslau. 
Stück 19, Breslau, den 9. Mai 1862, 








Inhalt der GeſetzeSammlung. 
* Aug ser Nr. 15 der Geſetzſamml ro 1862 für die Königl. Preuß. Staaten enthält unter: 

Nr. 55 Den Allerhöhften Erlaß vom 13Min, 1862, betreffend die Berleihung ber —— Vor⸗ 
rechte für den Bau und bie Unterhaltung der Kreis: Chauffee von ber Bernflein » Doeliger 
Chauſſee durh das Dorf und bie Mühle Doelig bis zum Bahnhofe der Stargard» Pofener 
Eifenbahn im Kreife Pyritz 

Nr. 5524, Den Allerhöchſten Erlaß vom 13. Mär, 1862, betreffend die Verleihung ber ee Bor: 
rechte für den Bau und die Unterhaltung der Rreid Chauffeen von Ohra über Maklau, 
Strafhin, Gr.-Klefhlau, Golmlau nad Garczau, von Prauft über Schwintſch we Fichten⸗ 
berg und von Prau bis zum Weichfelbeich bei der Letzkauer Fähre, 

Nr. 5525, Das Privilegium wegen gg Ar auf den Inhaber lautender Kreis » Obligationen bes 
Graubenzer Kreifes im WBetrage von 86,000 Kihlrn. II. Emiffion. Bom 13. Mär, 1862. 

Nr. 5526. Den UAllerhöhften Erlaß vom 31. März 1862, betreffend die Verleihung bed Expropriations⸗ 
rechts, der fiskaliſchen Vorrechte und des Rechts der Ehauffeegeld» Erhebung für den Chauſſee⸗ 
bau von Kunigundenhütte bis Jakobsgrube im Kreife Beutben des Regierungsbezirks Oppeln, 
an den Unternehmer, Major a. D. von Tiele-Winkler zu engen 

Nr. 5527. Die Bekanntmachung des Allerhöchſten Erlafied vom 24, Min 1 bie —— ta hal 
Abänderungen des Statutö der Altien > — „Reue Aktien» Zuder» Raffinerie” De 
a. d. ©. betreffend. Vom 31. Mär 1862, 

Nr. 5528, Den. Allerböchften Erlaß vom 5, April 11863, betreffend die Einrihtung von Kreisſynoden in 
der Provinz Pofen. 


Verordnungen und Belanntmacdhungen der — Regierung. 
Den Ankauf von Remonten im Jahre 186% betreffend. 
Bum Anlaufe von Remonten im Alter von brei bis einfehließlic ſechs Jahren - find im Bezirke der 
m. Regierung zu Breslau und ben angrenzenden Bereichen für dieſes Jahr nachſtehende, Mors 
gend 8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden, und zwar: 


1) den 24. April in Ratibor, R ben 9. Mai in Neumarkt, 

2) ⸗ „ in Leobfhüg, 12, „ in ' 

3) = 38, „ in Greugburg, 9 s 13, „ in Xrebnig, 

4) » MW. „ in Namdlau, 1) » 15. „ in Xradenberg, ⸗ 
5) ⸗ 2, Mai in Poln.⸗Wartenberg, 12) » 17, „ in —— 

6) =» 5. „ in Brieg, 13) =» 26. „ in Grünberg. 

7) =: 7 „ in Nimptſch, 


Die von der Militair-Rommifflon erfauften Pferbe werben zur Stelle abgenommen und fofort baar 


— deren Mängel den Kauf geſetzlich rüdgängig machen, und Krippenfeger, welche fi als ſolche 
innerhalb der erften zehn e berausftellen, find vom Werkäufer gegen Erftattung bed Kaufpreifes und 
der ſaͤmmilichen Unkoften zur —**8* 

Mit jedem Pferde ſind eine neue rindlederne Trenſe mit haltbarem Gebiſſe, eine Gurthalfter und 
zwei hanfene Stricke ohne beſondere Vergütung zu übergeben. 

Berlin, den 15. Mär, 1862, 
Kriegs-Minifterium, Abtbeilung für dad Remonte-Weſen. 
Gez.) v. Schü (ge) Menge, (ge) Hartrott. 
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Indem wir vorfiehenden Erlaß zur Kenntniß des pferdezüchtenden Publitums bringen, machen wir 
noch befonderd darauf aufmakfam, daß der Remonte- Ankauf» Kommiffion auch gut gezogene, feblerfreie 
und zur Zucht geeignet erfheinende junge Hengfte, die jedoch nicht unter drei Jahr alt fein dür— 
fen, zur vorläufigen Befichtigung vorgeführt werben dürfen, da höheren Orts beabfihtigt wird, aud fer- 
nerhin zur Dedung des Remontebebarfs der Königl. Landgeflüte an Befhälern, geeignete junge Hengſte 
von Privatzüchtern im Lande anfaufen zu laffen. 

Breslau, den 24. Mär; 1862, Königl, Regierung, Abtheilung des Innern. 


Der 5 20 des für die Bartſch und ihre Zuflüffe erlaffenen Polizei: Reglement vom 21. Dezember 
1861 (Amtsblatt für 1862 Seite 13), welcher das Holzflößen betrifft, wird mit Rüdfiht auf den dabei 
nicht in Betracht gezogenen $ 7 des Schleſiſchen Zorfiregulativs vom 26. Mär; 1788 hiermit aufgehoben, 

Breslau, den 1, Mai 1862. König. Regierung, Abtheilung des Innern. gez. v. Götz. 


Nah $ 56 pass, 2 der Militair- Erfah: Inftruftion vom 9. Dexember 1858 werben Militairpflichtige 
dur Verheirathung oder Anfäßigmahung, bevor fie ihrer Militairpflicht genügt haben, der Berpflibtung 
zum Dienft im ſtehenden Heere nicht entbunden. — Wir bringen dieſe Beftimmung bierburd zur ver 
lihen Kenntniß und machen gleichzeitig die Herren Geiftlihen, Rabbiner und die refp. Polizei» Behörden 
darauf aufmerffam, daß fie gemäß der Anmerkung zum $ 174 1. ec. Militairpflihtige, welche fi verhei- 
ratben oder anfäßig machen wollen, bevor fie ihrer Militairpflicht genügt haben, auf die vorgedachte Bes 
ſtimmung binzumweifen haben. Daß dies gefchehen, ift in jedem einzelnen Falle in bisheriger Weife zu den 
Alten zu regiftriren. j — 

Breslau, den 1. Mai 1862 Königl. Regierung, Abtheilung bed Innern. 


Die durch den Minifterial:Erlaß vom 6, Dftober 1854 angeoıdnete Wiederholungs- und Nach— 
prüfung, durch welde das Recht der definitiven Anftelung als Elementarstehrer erworben werden kann, 
if im evangelifhen Schullehrer: Seminar zu Steinau a. d. D. auf den 2. und 3, Juli c. anbe- 
raumt. Da biefe Prüfung frübeftend zwei, fpäteftens fünf Jahre hinter der erflen abzulegen ift, fo kön— 
nen alle diejenigen Scdjulamts: Gandidaten, welche vor dem 15. Juli 18560 ihre Abiturienten= refp. Kom— 
miffionspräfung beflanden haben, fo weit fie es wünſchen, an derfelben Theil nehmen, 

Zu dieſem Zwede haben fie bis zum 14. Sunie. 
1) das bei der erfien Prüfung erhaltene Zeugniß; 
2) ein von bem betreffenden Herin Superintendenten mit vollzogened Führungs Attefl derjenigen 
Reviforen, unter deren Auffict fie in der Schule gearbeitet haben; 
3) einen nicht über einen Bogen langen Bericht über ihre amtlihe Wirkfamkeit und die bei diefer 
gemachte Erfahrung, + 
an ben Herm Seminars Direltor Jungklaaß einzufenden und fi bei bemfelben am 1, Juli Nach—⸗ 
mittags um 5 Uhr perfönlih zu melden. 
Breslau, den 18, April 1562, ° 
Königlihe Regierung, Abtheilung für die Kirchenverwaltung und das Schulweſen. 


Berordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörden ıc, 


Reglement 
über den Scifffahrtöbetrieb bei ber Hohenſaathener Schleuſe. 

Nahdem nunmehr die Hobenfaatbener Schleufe vom Staate übernommen und diefelbe dem Wafler- 
bau⸗Kreiſe Grafenbrüd zugetheilt worben ift, werben bie früber in Betreff diefer Schleufe erlaffenen po— 
lizeiliben Reglementd hiermit aufgehoben und follen in Stelle derfelben von jetzt ab folgende auf Grund 
des Geſetzes über die Polizei: Wermaltung vom 11, März 1850 & 6 ad b. erlaffene poligeilihe Beſtim— 
mungen zur Anwendung fommen. e 

61. Im Allgemeinen haben bei der Benutzung biefer Schleufe die Beftimmungen der für die Waſ⸗ 
ferftraße von der Lieper bis zur Pinnower Schleufe ergangenen Rangfabhrtö- Ordnung vom 18, Januar 
1845, infomweit fie ihrem Inhalte nach darauf Anwendung finden, Geltung, jedoch mit folgenden maß: 
gebenden Abänderungen. 

5 2, Das gewöhnlibe Schleufen erfolgt aus dem Binnenwaffer nach der neuen Ober in ber Reihen: 
folge, in welcher ein Schiffsgefäß bei der Echleufe anfommt, aus ber neuen Ober nah dem Binnenmafler 
ebenfalls in diefer NReibenfolge, jedoch mit der Maßgabe, daß abwechſelnd eine Schleufung für die from: 
aufwärts, und eine Schleufung für die firomabwärts zur Schleufe kommenden Schiffe fattfindet. 
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$ 3. Damit ſowohl unter den ſtromaufwärts, als unter ben ſtromabwärts kommenden Schiffen und 
Flößen die Rangorbnung, feftgeftellt werde, fo haben die betheiligten Führer fofort, nachdem fie in der bes 
treffenden Reihenfolge angelegt haben, ſich bei dem Schleufenmeifter zu melden und beffen weitere Ans 
weifung genau zu befolgen. " 
.Polten und Handkähne können außer ihrem Range bei jeder Schleufung mitfchleufen, fo lange 
Died ohne Nachtheil für die, Übrigen Fahrzeuge geſchehen kann. Sie können jedoch einen befonderen Auf: 
für fih dann erft in Anfpruch nehmen, wenn fie nach zweiftündigem Warten Beine Gelegenheit zum 
riefen gefunden haben, und müſſen alsdann bie Scleufenknechte- Gebühren für eine Schleufung 
entrichten. 


$ 5. Zur Beförderung der Schiffsgefäße ift dad Nachtſchleuſen eingeführt. Daſſelbe geſchieht nur 
in ruhigen Nächten und bei Oderwafferftänden von unter 16° am Pegel gegen ein Lichtgeld von 2", Sgr. 
pro Kahn, und wenn nur ein Kahn durchgefchleuft wird, von 5 Sgr. pro Schleuſung. 

$ 6. Die Reihenfolge der Nachtſchleuſer beftimmt ſich nad ihrer Lage, und mwechfeln bei ben Schleu⸗ 
u. — der Oder nach dem Binnenwaſſer die ſtromaufgekommenen mit den ſtromabgekommenen regel⸗ 
m ab. 
7. Gleiche Berechtigung wie bie $ 15 der Rangfahrtsorbnung sub Nr. 4 genannten Kähne has 
ben aud die Kähne, Utenfilien und Materialien der Deichverwaltung des Oderbruchs, und haben bie Führer 
derfelben fich durch Attefte der Deichbaubeamten zu legitimiren, 

8. Die $$ 2, 3 und 7—14, 16 und 31 der Rangfahrts-Ordnung finden feine Anwendung. - 

9. Damit das Floßholz aus der Oder in den Ober-Ranal geleitet werden kann, bürfen an 
der oberen Ede des Kanals zwifhen den dort aufgeftellten Tafeln weder Kähne noch Floßholz anlegen. 

$ 10, Die bdiefe Echleufe paffirenden Flöße müffen entweder unter 14 Fuß breit fein, ober eine 
Breite von 19— 21 Fuß haben. Die Länge der verbundenen Flöße darf nicht 125 Fuß überfchreiten. 

Wer mit längerem Floße einfhwimmt und dadurd ben Schleufenbetrieb verzögert, verfällt in eine 
Strafe von Drei Thalern. 

& 11, Bei ungewöhnlicher Anhäufung der zum Durchſchleuſen beftimmten Flöße ift der Kanal-Bau- 
beamte befugt, auf die Dauer von höchſtens 4 Tagen einer Woche dad Durchſchleuſen der Schiffe auf die 
Stunden von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens zu beſchränken und in den übrig bleibenden Tagesſtunden 
von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends nur Flöße durchfchleufen zu laſſen. — Die Ausdehnung der vors 
flebenden Ausnahme-Mafregel auf einen längeren als viertägigen Zeitraum pro Woche bleibt von der Zur 
flimmung der Königlihen Regierung zu Potsdam abhängig. 

$ 12, Bei dem zwangsweiſen Nachtfchleufen fällt die Zahlung bes Lichtgeldes weg und werben an 
die Schleufenfnechte nur die $ 15 feftgefegten Tagesgebühren entrichtet. 

& 13, Bei Wafferftänden der Oder, welche 17 Fuß am ObersPegel der Schleufe erreichen, wird bie 
legtere gefperrt und durch Dammbalten fo lange verfchloffen, bis der Wafferfpiegel wieder unter 17 Fuß 
am Pegel gefallen ift. 

14, Ebenfo wird bei bevorftehender Setzung des Kreibeifes die Schleuſe durd Einlegen ber 
Dammballen geſchloſſen, weshalb Schiffer, welche bei treibendem Odereiſe noch durch die Schleufe ins 
— wollen, fi fhon vorher zu erkundigen haben, wann die Sperrung der Scleufe erfols 
gen wirb. ’ i 
$ 15. Zur Befchleunigung der Schifffahrt und zur Bewahrung der Scleufe vor Beſchädigungen 
find drei Schleuſenknechte angeftellt worden. Die Gebühr derfelben ift für jede Scleufung mit Floßholz 
oder mit 3 Kähnen auf 1 Ser. 6 Pf. und auf eine Schleufung mit weniger ald 3 Kähnen auf 1 Gar. 
feftgefegt. Beim Nachtſchleuſen erhalten die Schleufentnechte für jedwede Schleufung 2'/, Sgr., und ift 
hierbei das einmalige Füllen, oder dad einmalige Leeren der Schleufe für eine Schleufung zu rechnen. 

$ 16. Kein Schiffer darf fein Fahrzeug in der Nähe der Landungsbrücke der im Unterfanale befind« 
lihen Fähranftalt Dergeftalt anlegen, daß er dem Trajekt hinderlich ift oder gar ſtört. Zwiſchen ben Unter: 
thoren der Schleufe und der Fähranftalt dürfen bei ruhigem Weiter nie mehr ald zwei Schiffe auf jeder 
Seite des Unterfanald liegen, und nur bei flürmifcher Witterung kann der Schleufenmeifter hiervon eine 
Ausnahme geftatten. 

8,17. Die von Oberberg berlommenden Kähne müffen ihre Segel bereitd vor Ankunft in den Unters 
er ee laffen; und die nad dorthin abgehenden Kähne dürfen ihre Segel erfi am Enbe bed Unter: 
anals hiffen. 
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$ 18. Die aus ber Ober kommenden durchgeſchleuſten Flöße dürfen niemals am Ufer bes Unter 
kanals, foweit berfelbe eingebeicht ift, anlegen; ebenſo —* bie nach der Oder hindurchſchleuſenden Floͤße 
außerhalb des Unterkanals angeſtellt und nur ſoviel H oh im Unterfanale angelegt werben, als zu einer 
Schleuſung nötbig if. Damit beim Einziehen biefer Flöße in die Schleufe Feine flörende Verzögerung 
eintritt, . muß jede Trifft Flößholz von mindeftens 3 Mann geführt werben. 

$ 19. Wer ben Anorbnungen des KanalbausBeamten und feines Stellvertreters, ſowie bes Schleu⸗ 
fenmeifters, welche ſich en bie Reihenfolge des Schleuſens und diejenigen Mafregeln beziehen‘, bie zur 
Belörderumg der Schnelligkeit des Schleuſens nöthig erfcheinen, nicht ummeigerlich Folge leiftet, wer ſich 
unberufen zur Schleufe d brängt, wer zu langfam in diefelbe hinein oder aus derfelben herauszieht, wer bie 
Schifffahrt verfperrt oder hemmt, wer einen Kahn, welcher nad feiner eigenthümlichen Schleufenbefugnif 
oder nad der Weifung des Schleufenmeifters hi berechtigt ift, an der Schleufe nicht vorbeiläßt, a 
baß der Sperrende oder Berbindernde nachweiſen nnte, * die Urſache der a Ye ober Verhinderung 
außer feiner Schuld liegt; wer ferner gegen die Beflimmungen der 55 9, 16, 17 umd 18 diefer Verord⸗ 
rn —— verfällt, infoweit er nicht höhere Strafen verwirkt. hat, außer dem Erſatze des verurſachten 

Schadens in eine Strafe von einem bis fünf Thalern. 
Potsdam, den 14. April 1862, Königl. Regierung, Abtheilung des Innern, 


Am Königlichen Scullehrer- Seminar zu Steinau a. d. D. wird bie diesjährige Kommiffions- 
Prüfung für die außerhalb der Seminarien vorgebildeten evangelifhen SchulamtssBewerber am 30. Juni 
und 1. Juli c., die Reftoratö»Prüfung am 1. und 2, Juli abgehalten werben. 

Die Gefuche um Xheilnahme an biefen Prüfungen find bei ber unterzeichneten Behörbe bis ‚um 
12, Juni ec. einzureichen, unter — folgender Papiere: 

A. Zur J— 

1) ein ärztliches Atteſt über den Geſundheitszuſtand; 

2) ein felbfiverfertigter Lebenslauf; 

3) die Nachweiſung über genoffene Bildung und Erziehung überhaupt und über die Vorbereitung 

zum Schulfach insbeſondere; 

4) ein Zeugniß der Ortsbehörde ober bed Pfarrers über ben bisherigen Lebenswandel des Schulamts⸗ 

Bewerbers und ſeine Qualifikation zum Schulamt. 
Auf dem Titelblatte des wir ift anzugeben: 
a. ber vollftändige Name; b. Tag, Jahr, Ort und Kreis ber Geburt; e. Wohnort und Kreis⸗ 
flabt; d. bei wen und * der Prüflin "vorbereitet ift. 
B. Zur Reftorats-Prüfun . 
._ bie Kandidaten mit ber auf dem vorfhriftsmäßigen Stempelbogen einzureichenden Meldung beizu- 
en: 
33 das Univerſitãts⸗Abgangs⸗Zeugniß; 


2) die Zeugniſſe der erſten oder — theologiſchen Prüfung, ſofern die Kandidaten dieſe gemacht 


und b a haben; 
3) ein Führungs-Zeugnig vom Superintendenten ihrer Diöcefe; 
4) einen Lebenslauf, auf defien Zitel fpeziell anzugeben ift: 
a. Tag, Jahr, Ort und Kreis ber er b. Wohnort und Kreisflabt; « ec. in welden Jahren 
und wo ber Kandidat ſtudirt hat; d. ob und melde theologiſche und pädagogifhe Prüfungen 
berfelbe gemacht hat, mit beftimmter Angabe ber Zeit. 
Die an der Kommiffiond » Prüfung Theilnehmenden melden ſich beim Königlihen Seminar »Direltor 
are zu Steinau am 29, Juni, Nachmittags um 5 Uhr; die Rektoratd-Kandidaten am 30, Juni, 
— um 5 Uhr, daſelbſt — 
eslau, den 19. April 186 
iniefines Provinzial-Schul-Kollegium. 


Durch Urkunde vom heutigen Tage iſt dem Bergmann Franz Spittler zu Loͤppelt das Steinkohlen⸗ 
bergwerk Magdalena bei Löppelt im Kreiſe Neurode mit 1 Fundgrube und 457 Maaßen 78 Duadrat- 
lachter gevierten Feldes verliehen worben. 

Breslau, den 12. April 1862. Königlihbes Dber-Bergamt. 





Redaktion ded Amtsblatted im Regierungd-Gchäude. — Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


m 
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Amts:-Blatt | 
der Königliden Regierung zu Breslau. 
Stüd 20, Bcreslau, den 16. Mai 1862, 





Inhalt der Geſet⸗Sammlung. 
Die erſchienene Nr. 16 der Geſetzſammlung pro 1862 für die Königl. Preuß. Staaten enthält unter: 
Nr. 5529, Er wegen Einberufung der beiden Häufer des Landtages der Monardie. Vom 
Nr. 5530. Das Privilegium wegen be auf den Inhaber Iautender Obligationen der Stadt N 
a an 
: i vom 23, f i d 
des Neuen landfchaftlichen Krebitoereins für die Provinz Pofen aud in Aboinie — SD Bible 
ausgefertigt werben bü 
und Bekanntmachungen der Eentrals zc, Behörden. 
Unter Be b bie in Nr. 16 der Geſetz⸗Sammlung publizirte Allerhöchſte Verord 
6..d. —* ur —— * beiden Haͤuſer des Landtags der Monarchie, das Babes — en 
der Abgeordneten, auf den 19, Mai in bie Haupt» und Refidenzflabt Berlin zufammenberufen worden 
find, made ich hierdurch bekannt, daß bie beſondere Benachrichtigung über ben Ort unb die Beit ber Er- 
öffnungs-Sigung in dem Büreau des Herrenhaufes (Leipzigerfiraße Nr. 3) und in dem Büreau bes Haus 
feß der —— Eeipzigerſtraße Nr. 55) am 17. und 18. Mai in ben Stunden von 8 Uhr Morgens 
bis 8 Uhr 6, und am 19, Mai in ben Morgenftunden offen — wird, In dieſen Büreaur wer⸗ 
den auch die Legitimationskarten zu ber —— ausgegeben, wie auch jede ſonſt etwa erfor⸗ 
derliche Mittheilung in Bezug auf dieſelbe gemacht werden. 
Berlin, den 7. Mai 1862, 


Der Miniſter des Innern v. Jagow. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung. 
Auf Antrag des Beſiters des in früheren Beiten zur Erbvogtei in Birkwig, rebniger Kreifes, ger 


Gemäß ber 8 7 8 1a.aD. wird biefe Bezirks⸗Veräͤnderung hiermit zur öffent 
lichen Kenntniß gebracht. 
Breslau, den 1, Mai 1862. Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Der Beſitzer der Häuslerftelle —*2 Nieder⸗-⸗Hermsdorf, Waldenburger Kreiſes, bat 


mittelſt gerichtlichen Bertrages vom 13. $ebruar 1889 aus dem Rittergute Hermöborf eine Wiefenparzelle 
von 1 Morgen Flähen- Inhalt erworben. 

Auf Antrag der Intereſſenten und im Einverfländniffe ber Gemeinde, fo wie mit der auf Grund des 
& 1 alin. 4 des Geſetzes vom 14. April 1856, betreffend die Landgemeinde ⸗Verfaſſungen in den 6 äfllichen 
Provinzen, ertheilten a ded Herm Ober⸗ Präſidenten der Provinz Shieflen, ift die bezeichnete 
BWiefenparzelle aus dem Gutsbezirke von Hermsdorf ausgeſchieden und dem Ruflitals Gemeinde» Berbande 
von NiedersHermöborf einverleibt worden, 


al 
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Gemäß der Beſtimmung im 7. Abſchnitt des $ 1 a. a. O. wird dieſe Bezirks-Veränderung hiermit 
zur Öffentlihen Kenntniß gebracht. 
Breslau, den 1. Mai 1862. Königl. Regierung, Abtheilung bed Innern. 


Mittelft gerichtlihen Vertrages vom 2. Oktober 1858 hat der Befiter des Ritterguted Carlsdorf, 
Nimptiher Kreifed, eine zu dem Rittergute Wättrifch deffelben Kreifed gehörige Waldparzelle, im Flächen: 
Inhalte von eirca 144 Morgen 149 Quadr.-Ruthen, Fäuflih erworben. 

Auf Antrag der KaufdsInterefienten und mit ber auf Grund bed $ 1 alin. 4 des Gefehes vom 
14. April 1856, betreffend die Landgemeinde-Verfaſſungen in den 6 öftlihen Provinzen, ertheilten Ges 
nehmigung des Herrn ObersPräfidenten der Provinz Schleſien ift die gedachte Waldparzelle aus bem 
Gutsbezirke von Wättriſch auögefchieden und dem Gutöbezirke von Garlöborf einverleibt worden. 

Gemäß der Beflimmung im Abſchnitt 7 $ 1a. a. O. wird dieſe Gutöbezirdd- Veränderung hiermit 
zur Öffentlichen Kenntniß gebradt. 

Breölau, den 2. Mai 1862. Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Auf Beranlafiung des Königlihen Minifterii für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten bringen 
wir hiermit zur Öffentlihen Kenntniß, daß das für den biefigen Regierungsbezirk beftimmte Stipendium 
zum Beſuch des Königlihen Gewerbe-Inftituts in Berlin von 200 Rihlr. jährlich, jedoch unter Verfagung 
jeber Unterflügung zur Reife am I. d. M. wieder verfügbar geworben iſt. 

Bewerber um biefed Stipendium haben ihr Geſuch bis zum 1. u d. 3. an und einzureichen und 
bemfelben die in unferer Amtöblatt-:Belanntmahung vom 18. Zuni 1 (Amtsblatt, &. 157) aufgeführten 
Beugniffe, von denen inbefien nach neuerer höherer Beftimmung bie über die praftifche Ausbildung ſprechen⸗ 
den Attefte nicht mehr erforderlich find, beizufügen. 

Bredlau, den 12, Mai 1862, Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Verordnungen und Belanntmahungen anderer Behörden ıc. 


Ueberfretungen ber Poftgefege kommen erfahrungsmäßig hauptfählih bei folhen Sendungen vor, 
welche unter Band (Streife oder Kreuzband) zur Beförberung mit der Poft eingeliefert werben. Zum 
Zweck möglichfter Abwendung ber Uebertretungen wird, unter Bezugnahme auf & 15 des Reglements vom. 
21. Dezember 1860, auf die einfchlagenden Vorſchriften aufmerffam gemacht. 


Gegen bie ermäßigte Zare von vier Pfennigen bis zu 1 Loth ercl. u. f. w. nah Maßgabe bed Ge- 
wichts koͤnnen innerhalb des Preußifhen Poftgebietd und bes Deutfchen Poftvereind- Gebiets unter Band 
frankirt befördert werben: alle gedrudte, lithograpbirte, metallographirte, oder fonft auf mechaniſchem Wege 
bergeftellte, zur Beförderung mit der Briefpoft geeignete Gegenflände, mit Ausnahme ber gebundenen 
Bücher und ber mittelft der Kopirmafchine ober mittelft Durhbruds hergeftellten Schriftftüde. 


— Adreſſe muß auf dem Streif⸗ oder Kreuzbande und darf nicht auf der Sendung ſelbſt ange⸗ 
acht fein, - 

Die Verfendung unter Band gegen die ermäßigte Taxe ift im Allgemeinen unzuläffig, wenn bie 
Gegenflände nah ihrer Fertigung durch Drud u. f. w. außer ber Adreffe irgend melde 
Bufäße oder Aenderungen am Inhalte erhalten haben. Dabei macht es feinen Unterfdied, ob 
die Zufäge oder Aenderungen gefhrieben oder auf andere Weife bewirkt. find, 3. B. durch Stempel, 
durch Drud, durch Ueberkleben von Worten, Biffern oder Zeichen, durch Punktiren, Uns 
terfireiben, Durchſtreichen, Ausradiren, Durchſtechen, Ab- ober Ausfhneiden einzelner 
Worte, Ziffern, oder Zeichen u. ſ. w. 

Es kann jedoch den Preid-Rouranten, Girfularen und Empfehlungsſchreiben noch eine innere, mit ber 
äußeren übereinflimmende Adreſſe, fowie Ort, Datum und Namend-Unterfchrift hinzugefügt werden, 
ferner dürfen Cirkulare von Handlungshäuſern mit der handſchriftlichen Unterzeihnung der Firma von 
mehreren Theilnebmern der Handlung verfehen fein. Den Korrelturbogen können Aenberungen und Zus 
fäge, welde die Korrektur, die Ausftattung und ben Drud betreffen, hinzugefügt werben, das Manufkript 
darf dagegen den Korrefturbogen nicht beigefügt werden. Mobdebilder, Landkarten u, f. w. dürfen kolorirt 
fein; die Bilder und Karten dürfen aber nicht in Hanbdzeichnungen beftehen, fondern müffen burd Holz⸗ 
ſchnitt, Lithographie, Stahlſtich, Kupferftih u. f. w. hergeſtellt fein. 
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Auf der inneren oder äußeren Seite des Bandes dürfen ſich ſolche Zuſätze, welche keinen Beſtandtheil 
der Adreſſe bilden, nicht befinden, mit Ausnahme des Namens oder der Firma des Abſenders. 


Mehrere Gegenſtände dürfen unter einem Bande verſendet werden, ſofern ſie von ein und dem— 
ſelben Abſender herrühren und überhaupt zur Verſendung unter Band geeignet ſind; die einzelnen 
ae dürfen aber alsdann nicht mit verfchiebenen Adreſſen oder befonderen Adreß-Umfchlägen ver 
eben fein. u 

Wer Gegenftände unter Streif- oder Kreuzband zur Berfenbung mit der Poft einliefert, welche über« 
haupt ober —* verbotener Zufäge unter Streifband nicht verſandt werben dürfen, wird nad $ 35 des 

Geſetzes vom 5. Juni 1852 mit dem vierfahen Betrage deö Porto, jedoch niemald unter einer Gelbbuße 
von fünf Thalern beftraft. 
ö Breslau, den 29. Mär; 1862. Der Ober: Pofl-Direltor. 


Zu Namslau im Regierungs-WBezirt Breslau ift eine Telegraphen⸗Station mit der dortigen Poft-Erpes 
bition fombinirt, und wird am 15. Mai c. dem öffentlihen Verkehr übergeben werben. 

Diefelbe wird befchränkten Zagesdienft haben, d. b. an den gear ge von 9 bis 12 Uhr Bor: 
mittagd und von 2 bis 7 Uhr Nachmittags, an den Sonntagen nur von 8 bis 9 Uhr Vormittags und 
von 2 bis 5 Uhr Nachmittags er fein. 

Für die Beförderung von Depefchen nah, beziehungsweife von Namslau, gelten bie Beftimmungen 
des Reglements für die telegraphifche Korrefpondenz im Deutfh-Defterreihifhen Zelegraphen =» Berein vom 
1. Januar 1862, Berlin, den 10, Mai 1862. 


Königlihe Telegraphen-Direktion. 


Der endeögenannte Berein, der auf Anregung des Kirchentages von 1851 geftiftet und von allen fpätern 
Kirchentagen gebilligt umd ermuthigt ift, hat die Aufgabe, den Dienft der Kunft für bie evangel. Kirche und 
chriftliches Leben zu fördern und zu vermitteln. Daß der äußern Firdlichen Erfheinung, den Gebäuden, 
in welchen die Gemeinde fih andächtig fammelt, den Geräthen für die Berwaltung der heil. Sakramente 
und für den Kultus, eine diefer Beflimmung würbige, fie bezeihnende Geftalt werbe; daß auch bie dar⸗ 
ſtellende Kunft ſich mehr ald biöher mit heiligen Gegenftänden befhäftige, fomit ihrerfeits Beugniß ablege, und 
ein Mittel werde, auf den ihr zugänglichen Gebieten des geiſtigen Lebens dhriftliche Anfchauungen und fin⸗ 
dungen zu erwecken und zu pflegen; daß endlich den künſtleriſchen Stiftungen der Vorfahren, welche fie 
uns in und mit den Kirchen binterließen, die Erhaltung werde, melde die Pietät fordert; — dies find 
die Wünſche und Gedanken, von denen biefer Verein ausging und die ihm bei feiner bisherigen Wirkfamfeit 
feiteten. Die Erfahrung bat ihn belehrt, daß dieſe feine Thaͤtigkeit noch keineswegs entbehrlich iſt. Noch 
immer find die Mängel felbft in Beziehung auf nothwendigen äußern Anftand, weldhe die Vernachläſſigung 
früherer Zeit verfchuldet, nur in geringem Grabe befeitiget, und es fehlt bald an ben —— 
Mitteln, bald auch an der künſtleriſchen Leitung, welche um fo nöthiger iſt, als die Abhilfe, welche bie 
Anduftrie anbietet, ſich meiftens in den ihr geläufigen Formen weltlichen Modegeihmades bewegt, welde 

. der kirchlichen Würde wenig entſprechen. Bereits im Jahre 1858 erließ der Vorſtand des Vereins an die 
Herren Geiftlihen, Kirchenvorſteher und Kirhenpatrone eine Aufforderung, fi in allen Fällen 
eined Bedürfniffed der angebeuteten Art an und zu wenden. Diefe Aufforderung erneuern wir hiermit. 
Wir find bereit, ftetd mit Rath und, fomweit ed unfere allerdings noch ſehr beſchränkten Mittel erlauben, 
auch thätig, fei ed durch Unterflügung, fei ed durch WBermittelung und Unterhandlung mit Künftlern und 
Fabrikanten, oder in andrer geeigneter Weife mitzumirken, ſowohl bei ber Stiftung oder Erhaltung von 
Statuen, Reliefs, Gemälden evangelifchs hrifllihen Inhalts in Kirhen, Schulen und andern öffentlichen 
oder Privatgebäuben, ald auch bei dem Bau und der Ausftattung ber Kirchen felbft, der Anlage von Als 
tären, Kanzeln, Zanffteinen, gemalten Fenflern, der Anfchaffung von Altargeräthen, Beuchtern ıc., bei den 
größeften wid bei den Meinften und unfceinbarften Gegenftänden, 


Außer zwei größeren, vortrefflid gearbeiteten Holzfchnitten, Chriſtus als Knabe im Tempel nad 
Schnorr von Carolöfeld, und Ehriftus am Delberge nah Pfannfhmidt, hat der Verein auch eim Heft mit 
„Kirchengeräthen,” Zeichnungen zu Altarkannen, Kelchen und Leuchtern herausgegeben, und wird im Herbfte 
d. J. ein Farbendrud der Kreuzigung nad Pfannſchmidt unter die Mitglieder des Vereins vertheilt werben. 
Beftellungen auf diefe Publikationen, ſowie Beitritts⸗Erklärungen zum Vereine, bitten wir an den mitunter« 
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neten Scha , Antr anb Urt ab einen ber beib d richten, ie 
——— des —X Pte Bde ie berf en en zu richten, fo wie auch 


Berein ar] Ir —— — in der weisen rn 


Schnaaſe, m, Abeken, 
Zi ee a. D., Baurath, — —— Veriage · Buchhändler, Geheimer Legationsrath. 
Vorſitz ender und Schriftführer, rang 
v. Bethmann- Holtweg, Drake, K. Hermann, v. Ledebur, 
Staats⸗Miniſter a. D Profeffor, Bildhauer, Drofeffor, Beigiätsmaler. Direftor der Kunftlammer. 


v. Mübler Nißtzſch, Pfannſchmidt, track, 
—— Ober⸗Konſiſtorialrath und Propft. Profeſſor, Geſchichtsmaler. Hofbaurath und Profeſſor. 


Perfonals Chronik der Öffentlichen Behörden - 


Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
Beftätigt: Die Wahl des GBaflhofbefigerd Robert Nitfche zum umbefoldeten Rathmann ber Stabt 
Mittelmalde auf die nod übrige Dienftzeit des ausgeſchiedenen Rathmannd Apotheker Fiſcher, 
und zwar bid Ende Dezember 1863, 


Königliche Regierung, Abtheilung für die Kirchen Verwaltung und das Schulweſen. 
Beftätigt: 1) Die Vokation für den bisherigen dritten Lehrer an der Elementar-Schule Nr, 27 zu Bres⸗ 
en buy el ra zum Lehrer ber dritten WBorbereitungsklaffe des Gymnaſiums zu St. 
abe 
Die Bo kion für den biöherigen — Otto Friede in Thiergarten evan 
48. in Deutſch⸗Steine, Ohlau * — * Br 


Königliche Regierung, Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forften. 
Uebertragen: Dem mit ber interimiflifhen Verwaltung der Forſtkaſſe zu Ohlau betrauten biöherigen 
Sekretair beim Provinzial⸗Schul⸗Kollegium zu —— — vom 1. Januar d. J. ab 
die Polizeiverwaltung für die Domainen⸗Oriſchaften des Rentamts Ohlau, ſo wie die Rentei⸗ 
verwaltung deſſelben Rentamts bis zu deſſen Auflöfung. 


Vermiſchte Racrichten. 


Vermächtniſſe: 1) Bur Annahme der der evangeliſchen Kirche zu Waldenburg mit 1000 Rihlr., und 
der dortigen Kirchhofs⸗Kaſſe mit 100 Rthlr. von dem dafelbft verfiorbenen Müllermeiſter Karl 
Benjamin Teinig er zugewendeten Legate, und 

2) zur Annahme der * dem zu Mitiel⸗Peterswaldau, Kreis Reichenbach, verſtorbenen 
Kaufmann Friedrich ſt Wagenknecht ber ſchleſiſchen allgemeinen evangeliſchen Schullehrer⸗ 
Bittwen- und Baifen Kaffe letztwillig gemachten Zuwendung eines auf die Grundflüde Sr. 130 30, 
259 — 260 zu Mittels-Peterswaldau hypothekariſch einzutragenden Kapitals von 6000 Ribir., 
o w 
3) zur Annahme des von dem zu Breslau verſtorbenen vormaligen Kretſchmer Johann 
Gottlieb Wilhelm Lindner der Taubſtummen⸗Anſtalt daſelbſt, Behufs Gründung einer Frei⸗ 
ſtelle, vermachten Kapitals von 2000 Rthlr. 

iſt die landesherrliche Genehmigung ertheilt worben. 

Schenkungen: A) Zur Annahme deö von dem inzwifchen verflörbenen Wirthſchafts⸗Oirektor Karl Gottlieb 
Hahn ber evangelifhen KleinsKinder-Bewabr-Anftalt zu Reichenbach geſchenkweiſe übergebenen 
nn von 3000 Rthir. in Pfandbriefen ift die landesherrliche Genehmigung ertheilt —— 

2) Der frühere Ritt beſitzer Schaube bat bei feinem Wegzuge von Viehau ber Ge— 
meinde Sablath, Kreis Neumarkt, 50 Rtihlr., und 

3) die verwittwete — Therefi ia Kaifer zu Sablath derſelben Gemeinde 
„u. —— ſtimmung geſchenkt, daß die Zinſen alljährlich an die Ortsarmen 
vertheilt werden fo 





Redaktion des Amtöblatted im Reglerungs: Gebäude. — Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Bredlan. 
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der Königlichen Regierung zu Breslau. 





Stück 21. Breslau, den 23. Mai 1862, 





Verordnungen und Belanntmahungen der Königlihen Regierung. 


Nah einer Mittheilung des Herzoglid Anhalt-Deffauifhen Staats-Miniſteriums if’ der 1. April 1863 
als Präkluſivtermin zur Einziehung der auf Grund des Geſetzes vom 1. Auguft 1849 emittirten Herzoglich 
Anbalt-Deffauiihen Staatstaffenfheine in Apoints zu 1 Rthlr. feflgefegt, und es find deshalb alle Inha— 
ber diefer Scheme durch Belanntmabung der Herzoglih Anhaltifhen Staatöfhulden-Berwaltung zu Deffau 
vom 10. März d. I. aufgefordert, bdiefelben bis zu dem gedachten Termine zum Umtaufh zu bringen, 
indem nad Ablauf diefer geftelten Friſt alle nicht eingelöften Staatskaſſenſcheine der bezeichneten Art ihre 
Gültigkeit verlieren, und alle Anſprüche wegen derfelben an die Herzoglihen Kaſſen erlöfchen. 

Berlin, den 29, April 1862, 


Der Finanz Minifter. Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentlidhe Arbeiten, 
Im Auftrag. ge. Horn. Im Auftrage. ge. Deibrüd, 
An die Eu ie zu Breslau, 
FM. 1. 7511, 
HM. IV. 4122. 
Vorſtehendes Refkript wird — zur Kenniniß des Publikums gebracht. 
Breslau, den 10. Mai 186 Königliche Regierung. 


Bei Gelegenheit des im Februar d. J. Säle ochwaſſers der Oder hat fi der Privatförfter 
Adolph Grunert zu Auras durch ſeine energiſche und umſichtige Mitwirkung bei Vertheidigung des Kott⸗ 
witz⸗ Raaker Oderdeiches um die Bewohner der dortigen Niederung ſehr verdient gemacht Died wird 
hierdurch mit dem Bemerken öffentlich anerkannt, daß der ıc, Grunert auch bei dem Sommerhochwaſſer 
vom Jahre 1854 ſich durch Rettung der üͤeberſchwemmten und ihrer Habe rühmlich hervorgethan hat. 

Breslau, den 7. Mai 1862. Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Verordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörden ıc. 


Der Geihäftsumfang und die Wirkſamkeit der Schieds mãnner im Departement des unterzeichneten 
Koniglichen Appellationsgerichts iſt für das Jahr 1861 wie folgt ermittelt: 

i. Bon 1617 Schiedsmännern find überhaupt 24,896 Streitſachen, mithin 1208 weniger als im 
Jahre 1560 verhandelt worden. Hiervon wurden 


a. durch Vergleich beendet . ; F . 16,072, 
b. wegen Ausbleibens der Parteien bei Seite gelegt. i 2,216, 
e. nicht gefchlichtet, fondern der richterlihen Entfheidung überwiefen > 6,429, 
d. ed blieben am Schluſſe des Jahres anhängig . —* 179, 


welde in das neue Jahr übernommen worden find. 
1. Die meiften Streitfachen baben veralihen die Schietsmänner: 


1) Wagenbauer Ernft Nadel zu —— von - . : ; i ’ 219 — 204, 
-2) Kaufmann Floß zu Brieg von . € n r ; R R 198 — 198, 
3) Müllermeifter Köhler zu Dittersbach von : A R . : s 150 — 150, 
4) Steuer: Einnehmer a. D. Linke zu Breslau von . R R s . 273 — 155, 
5) Drechslermeiſter Auguſt Halangk zu Waldenburg von . A z 269 — 126, 
6) Uhrmacher Friedrih Beyer zu Langenbielau vierter Bezirk om... 8 — 126, 
7) Buchbinder D. Gösgen zu Steinau a. d. D. von . 0.124 — 120, 
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8) Deflillateur Louis Schneider zu Jauer von . 125 — 119, 

9) Gaftwirtb Hanke zu Bandeöhut von . . ’ ; . — 137 — 117, 

10) Hausbefiger‘ Antön Baus zu Reiner; von . . . . 112 — 102. 
Brrölau, den 30, April 1562, Königl. Appellationd«-@erigt. 


Es wird zur Öffentliben Kenntniß gebracht, daß in Folge Beflimmung des Herrn Juftiz= Minifters 
die Schwurgerichts · Sachen aus dem Kreife Landeshut, anftatt wie bisher bem Kreis: und Schmurgericht 
in Schweidnig, vom 1. Januar 1863 ab dem Kreis- und Schwurgericht in Jauer werden überwieſen 
werden. Breslau, den 12. Mai 1862. 


Königliches Appellations«-Geriht, 


Das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentlihe Arbeiten hat mittelft Erlafied vom 15. d. M. 
angeorbriet, daß, vom 1. Suni d. S. ab, für den Bezirk der biefigen Ober-Poſt-Direktion verſuchsweiſe 
eine Ermäßigung des Banpbriefbefiellgeldes in der Art eintreten fol, daß anftatt der biöherigen Sätze von 
1 Sgr. und von 2 Spr., in Zukunft nur Y/, Sgr. refp. 1 Sgr., mithin die Hälfte der biöherigen Säge 
für die betreffenden Bertelungeobiete, erhoben werben. 

Breslau, den 17. Mai 1862, 


Der Ober-Poſt⸗Direktor. Schröder. 


I. Die diesjährige Präparanden « Prüfung findet im biefigen Schullebrer » Seminar vom 17. bis 
19. * ſtatt. Den Anträgen auf Zulaſſung zur Theilnahme an derſelben find nachbenannte Schriftſtücke 
beizufügen: 

— 1) der Taufſchein; 2) ein ärztliches Atteſt über Brauchbarkeit zum Schuldienſt; 3) ein vom Reviſor 
und Schulen-Inſpektor mit vollzogenes Zeugniß des Vorbildners über Fleiß, Kenntniffe und 
fittliche Führung; 4) ein beglaubigter Suftentationsfchein und 5) der felbfiverfaßte Lebenslauf, in 
deſſen Ueberfchrift Tag, Jahr, Ort und Kreis der Geburt, ber Stand und gegenmwärtiger Wohn 
ort bed Vaters und der Name bed Vorbildners angegeben ift. 


Die perfönlibe Meldung der Prüflinge findet den 16. Juli, Abends um 6 Uhr, ſtatt. 


II. Termin für bie diesjähri ur Wiederholungs⸗ und Kommiffiond-Prüfung ift vom 18. bis 20. Auguft 
angefest. Die Meldungen zur Wieberholungd- Prüfung find an den Unterzeichneten, die Gefuhe um Zus 
laffung zur Kommiffions- Prüfung an das Königlihe ProvinziaSchulsKolegium zu Breslau bid Anfang 
Auguft einzureihen. 
Den Meldungen zur Wiederholungsd-Prüfung find beizufchließen: 
1) dad Seminar⸗Zeugniß im Original ; i 
2) Fleiß: und Führungss-Attefte; 
3) eim Bericht über bisherige amtliche Wirkſamkeit. 
Den Meldungen zur Kommiffiond-Prüfung find beizufügen: 
1) der Kaufe oder Geburtöfchein; 2) eim ärztliches Atteft über den Gefundheitäzuftand und Brauch⸗ 
barkeit zum Schuldienſte; 3) Beugniffe ber Ortöbehörbe und bes Pfarrerö über bie bisherige 
Führung; A) Nahmeife über die Schulbildung im Allgemeinen und über die Borbildung fürs: 
Lehrfach insbefondere; 5) ein felbftverfaßter Lebenslauf, aus welchem der bisherige Bildungsgang 


zu erfehen if. 
Die perfönlihe Meldung der Eraminanden wirb der Unterzeichnete den 17. Auguft, Abends 6 Uhr, 
entgegennehmen. Deiökretiham, den 2. Mai 1862. 


Königlih katholiſhes Schullehrers Seminar. Der Direktor Wanjura, 


Perfonal» Chronik der öffentlichen Behörden. 
Königlihe Regierung, Abtheilung ded Innern. 


BeRätigt: Der Bürgermeifter Kotbe zu Raubten als Bürgermeifter der Stadt Gottesberg auf bie 
gefeglihe Dienftzeit von 12 Jahren. 
Penfionirt: Der Kreid-Sekretair Beyer zu Striegau. 
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Königliches Konſiſtorium für die Provinz Schleſien. 
Beſtätigt: Die Vokation für den bisherigen Predigtamts-Kandidaten Viktor Auguſt Immanuel Thiel 
zum Lektor an der evangeliſchen Haupt- und Pfarrkirche zu St. Eliſabet zu Breslau. 


Königlihes Provinzial: Schul: Kollegium, 
Befördert: Der Dr. Hirfh in die burh ben Abgang des Dr. Grünhagen erledigte ordentliche 
Lehrerſtelle am Friedrichs-Gymnaſium zu Breslau. 
Angeſtellt: Der Schulamts-Candidat Dr. Herrmann Markgraf als ordentlicher Lehrer, und 
Berufen: Der Hilfsprediger Dr. Koch zum Religionslehrer an demſelben Gymnaſium. 
Königliches Appellations⸗Gericht zu Glogau. 
A. Bei dem Appellationsgericht. 
Befördert: 1) Der Staatsanwalt Porſch zu Ratibor und der Kreisgerichts-Direktor Schulz-Völcker 
zu Inorwraclam zu Räthen bei dem Appellationsgerichte zu Slogan. 
a Der Appellationsgerichtd »- Bureau: Affiftent Kühn zu Blogau zum Appellationsgerichts« 
etair. 
3) Der Bureau⸗Diätar Richter zu Glogau zum Appellationsgerichts-Bureau=Affiftenten. 
* Der Schloß⸗Aufſeher und Dfenheizer Pfennig zu Glogau zum Appellationsgerichts⸗ 
oten. 
Be Sergeant Dunkel zu Freiftadt zum Ofenheizer und Hifsboten beim Appellationd« 
erichte. 
. B. Bei ben Kreidgeridten. 
Befördert: 1) Der Kreiögerihts » Rath, Abtheilungd » Dirigent Anton zu Glogau zum Direktor des 
nn in Dramburg. 
2) Der Gerichtö:Affefior Renner zum Kreiörichter bei dem Kreiögerichte zu Löwenberg, mit 
der Funktion ald Gerihtö:Kommiffarius in Liebenthal, 
> ne Gerichtö= Affeffor Hoffmann: Scholz zum Kreisrichter bei dem Kreiögerichte zu 
Löwenberg. 
4) De Gerichts⸗Aſſeſſor Nebe in Zeig zum Kreidrichter bei dem Kreisgerichte zu Grünberg. 
5) Die Appellationsgerichtö-Referenbarien Krug und Männel zu Gerichts-Afiefforen. 
6) Der Hilfsunterbeamte Bartfch zu Lüben definitiv zum Boten und Exckutor. 
Berſetzt: 1) Der Appellationsgerichts-Referendarius Munzig aus dem Departement des Appellations⸗ 
gerichtö zu Breslau an das Kreiögericht zu Görlig. 
2) Der Appellationsgerihtö-Auskultator Dertel zu Lauban in das Departement bed Kam- 
mergerichtö zu Berlin. 
3) Der Bote und Erekutor Freitel zu Liebenthal in Folge Erkenntniffes des Disziplinar 
Gerichtshofes am dad Kreiögericht zu Lauban. 
—— Hilfsunterbeamten Jordan zu Sagan und Schöps zu Lauban an das Kreisgericht 
zu Glogau. 
Ausgeſchieden: 1) Der Appellationsgerichts-Referendarius Nitſchke in Folge feiner Wahl zum Raths⸗ 
bern der Stadt Brieg. 
2) Der Appellationsgerichts« Auskultator v. Lockſtedt zu Görlig Behufs feines Uebertritts 
zur Verwaltung. 
Denfionirt: Der Gefangenenwärter Tietz zu Glogau vom 1, Oktober 1862 ab. | 
Geſtorben: ER ge Bote und Erelutor Bartſch zu Lüben. 2) Der Hilfsunterbeamte Grofhe zu 
Polkwitz. 


Königliche Provinzial⸗Steuer⸗Oirektion. 
Ernannt: 1) Der Steuer-Einnebmer v. d. Dollen zu Hundsfeld zum Steuer: Einnehmer in Prieborn. 
® 2) Der Zhor-Kontroleur Bartfch in Breslau zum Eteuer-Einnehmer in Hundsfeld. 
3) Der Steuer⸗Aufſeher Kuge in Breslau zum Xhor:Kontroleur bafelbft. 
4) Der Steuer Amts Affiftent Stephan in Glag zum Gteuers Einnehmer in Trachenberg. 
5) Der SteuersAuffeher Schubert zu Neiffe zum Steuer: AmtbeAffiftenten in lat. 
6) Der SteugggAuficher Böhm in Schweidnig zum Haupt: Amtö-Affiftenten dafelbft. 
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Bermiſqte Nachrichten. 


De Dem Baumeifter Julius Fölſche in Magdeburg ift unter dem 30. April d. 3. 
ein Patent j 
auf ein durch Beſchreibung erläutertes Verfahren, Chlorfalium aus den Staßfurter Kaliſalzen 
zu gewinnen, infomweit daſſelbe ald neu und eigenthümlich erfannt worden ift, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats 
ertheilt worden. i 
Patents Aufhebung und Ertbeilung: Das dem Ingenieur Kayfer, damals zu Gleiwitz, jest zu 
Breslau, unter dem 22. November 1859 ertheilte Patent 
auf eine felbfithätig regiftrirende Vorrichtung zum Werwiegen von Runfelrüben und andern 
Subftanzen ähnlicher Art, die nach vorgelegter Zeihnung und Beſchreibung für neu und 
eigenthümlich erkannt worden, 
iſt aufgehoben, demſelben dagegen unter dem 26. April 1862 ein Patent 
auf eine felbfithätig regiftrirende Vorrichtung zum Verwiegen von feften und flüffigen Körpern, 
die nach vorgelegten Zeichnungen nebſt Beichreibung für neu und eigenthümlich erfannt ift, 
auf drei Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für. den Umfang des preußiſchen Staats 
ertheilt werben. 
Patent: Aufhebungen: 1) Dad dem Kaufmann I. H. F. Prillwig in Berlin unter dem 10, es 
bruar 1861 ertheilte Einführungs-Patent 
auf ein Verfahren, gußflählerne Rabbandagen darzuftellen, ſoweit daſſelbe ald neu und eigen- 
thümlih erkannt worben ift, 
it aufgehoben. i , 
2) Das dem Kaufmann 9. H. F. Prillwig in Berlin unter dem 21. Februar v. 3. er: 
theilte Patent 
auf eine Zwirnmaſchine in der durch Zeihnungen und Beſchreibung nachgewieſenen Zufammen- 
ſetzung und ohne Jemand in der Benugung bekannter Theile zu beſchränken, " 
if: aufgehoben worden. ' 
3) Das dem Fabrikbefigser C. Schmidt in Breslau unter dem 13. Februar 1861 ertheilte 
Patent 
auf einen Kolben für Rüben-Preffen in der durch Zeihnung und Befhreibung nachgewieſenen 
Ausführung und ohne Jemand in der Benugung bekannter Theile zu beſchränken, 
ift aufgehoben, 

Vermächtniſſe: 1) Der zu Breslau verftorbene ehemalige Rittergutsbefiger Johann Karl Friedrich 
Tuch bat der evangelifhen Kirche zu Langenöls, Kreis Nimptfh, 200 Rthlr, unter der Bes 
dingung letztwillig vermadht, daß der von ihm in Langenöld angelegte Familien: Begräbnißplag 
Eigentbum der Familie Mens auf Karlödorf verbleibe. 

2) Der zu Waldenburg verftorbene Partifulier Theiniger bat 
a. der evangeliihen Schulkaſſe daſelbſt 1000 Rtbir. und 100 Rthlr. mit der Beftim- 
mung vermact, daß die Zinſen dieſes letzteren Kapitals alljährlich unter die Chor⸗ 
fnaben vertheilt werden follen, und 
b. der Armenkaſſe daſelbſt 200 Rthir: mit der Feftfegung, daß von den Zinſen flädtifche 
Arme am heiligen Chriftabende gefpeift werden follen. 

Schwurgeriht3« Sigungen: 1) Der Schwurgerichtähof zu Breslau wird feine vierte Gigung im 
Sabre 1862 in der Zeit vom 19, Mai bis etwa zum 31. Mai im Schwurgerichtd-Saale des 
Stadtgerichtö» Gebäudes hier abhalten. Auögefhloffen von dem Zutritte zu ben öffentlichen 

‚ Verhandlungen find unbetheiligte Perfonen, welche unerwachſen find, ober welde ſich nicht im 
Vollgenuffe der bürgerliben Ehre befinden. 
2) Die dritte Sigungs:Periode des Schwurgerichts zu Echweibnig pro 1862 für die Kreifg, 
Landeshut, Reichenbach, Waldenburg und Schweidnitz beginnt den 30. Juni 1862. Der Ein- 
tritt in den Situngs:Saal ift wie früher nur gegen Einlaßfarten geftattet. 


— — — 
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der Königlichen Regierung zu Breslau 
Stüd 22, Breslau, den 30, Mai 1862, 





Inhalt der Gefeg-Sammlung. 


Die erfchienene Nr, 17 der Gefekfammlung pro 1862 für die König!. Preuß. Staaten enthält unter: 
Nr. 5532, Die BVeflätigungd;Urkunde über einige Abänderungen der Statuten. der BerlinStettiner Eifens 
bahn⸗Geſellſchaft. Vom 5, Mai 1862, 
Nr. 5533; Den Allerhöchſten Erlaß vom 5, Mai 1862, betreffend Aenderungen und Ergänzungen bes 
Zeuer-Sozietätd-Reglements für das platte Land von Alt-Pommern vom 20, Auguft 1841, fo 
wie der Verordnung, betriffend einige Abänderungen diefes Neglements, vom 23. Oktober 1854, 


Die erfhienene Nr. 18 der Gefehfammlung pro 1862 für die Königl. Preuß. Staaten enthält unter: 

Nr. 5534, Den Mlerhöhften Erlaß vom 23, April 1862, betreffend die Verleihung der fisfalifhen Vor⸗ 
rechte für ben Bau und die Unterhaltung der Gemeinde-Chauffee von Inden über Altdorf und 
Kirchberg nah Jülich, 

Nr, 5535, Den Allerhöhften Erlaß nebft Tarif vom 5. Mai 1862, nah welchem die Abgabe für das 
Befahren der Waſſerſtraßen zwifchen der Oder und Elbe zu erheben ift. 

Nr, 5556. Den Allerhöchſten Erlaß nebſt Tarif vom 5. Mai 1862, nad) welchem bie Abgabe für das 
Befahren des Bromberger Kanals zu erheben ift. 


Verordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörben zc. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlihen Kenntniß, daß der Alleinbefiger der bei Gottesberg im Kreife 
Waldenburg belegenen metallifhen Bergwerke Egmont, Morgenrotb, Gottlob, Gute Hoffnung, Silberblid 
und Morgenftern, fowie des Daniel-Erbftollend unterm 19, Dezbr. 1861 die Konfolidation dieſer Bergwerke 
unter dem Namen „tonfolidirte Egmont” befchloffen bat, und daß bdiefer Beſchluß auf Grund bed $ 11 des 
Gefehes vom 12. Mai 1851 — betreffend die VBerhälmiffe der Miteigenthümer eines Bergwerls — unterm 
heutigen Zage von uns buflätigt worden ift. 

Breslau, den 16, Mai 1862. Königlihes DbersBergamt, 


Wir bringen hierdurch zur Öffentlichen Kenniniß, daß der Alleinbefiger der bei Dittmanndborf im Kreife 
Waldenburg belegenen metalliihen Bergwerfe Gut-Glück, Eintracht, Himmelfahrt, Haus Hohenzollern und 
Friedrih Wilhelm unterm 19. Dezember 1561 die Konfolidation dieſer Bergwerke unter bem Namen 
„Ronfolidirte Gut Glück“ befcloffen hat, und daß diefer Beſchluß auf Grund des $ 11 des Geſetzes 
vom 12, Mai 1851 — betreffend die Berhältniffe der Miteigenthümer eines Bergwerks — unterm heutigen 
Rage von und beflätigt worden if. 

Breslau, den 16, Mai 1862, Königlibes Ober-Bergamt. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlihen Kenniniß, daß der Alleinbefiger der bei Bögenborf im Kreife 
Schweidnitz belegenen beiden metalliſchen Bergwerke Pantratius und Gervatius unterm 19, Dezember 1561 
die Konfolidation diefer Bergwerke unter dem Ramen „Eonfolidirte Pankratius” befhloffen hat, und 
daß diefer Beſchluß auf Grund des $ Il des Gefepes vom 12, Mai 1851 — betreffend die Werhältniffe 
ber Miteigenihümer eined Bergwerls — unterm heutigen Tage von und beflätigt worben iſt. 

Breölau, den 16, Mai 1862. Königlihes Dber:-Bergamt, 


Bei der BreslausBrieger Fürſtenthums-Landſchaſt wird ber biesjihrige Johanni⸗Fürſtenthumstag am 
16, Juni c. eröffnet werben, 
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Zur Einzahlung ber Pfanbbriefszinfen, — frembe Kaſſen⸗Anweiſungen nicht ange 
nommen werben, find bie Tage vom 18. bis 24. Juni, zu deren Auszahlung an bie Präfentant 
ber Zins⸗Coupons "die Tage vom 25. bis 30, Juni e. (excl. Sonntage) von Bormittags 
9 uhr bis Mittags 1 Uhr beflimmt. 

Die ern ei find für die verfchiebenen Arten der Pfandbriefe je befonders zu verzeichnen, 

Breslau, den 9. Mai 1862, 
Breslausßrieger FürfientbumssLandfhaft. 
Graf v. Sauerma. 





Nachſtehende Berhandlung: 
Berdanbelt auf der Königlichen Rentenbank zu Breslau, ben 21. Mai 1862, 


In Gegenwart ber Abgeorbneten ber Provinzial-Vertretung: 
) bes Königlihen Kammerherm, Herm Kraker v. Damen aus Bogenau, 
2) bes Königlihen Kommerzien-Raihs, Herrn Frand von Niet, fowie 
3) bed Notars, Herrn Rechts⸗Anwalt Tau, ebenfalls von bier, 
erfolgte im heutigen Termin auf Grund eines bei ben ten eg Fr fpeziellen —*2 und her 
dem bie Löfhung ber einzelnen Apointd in den Stammbüdern und Löfdregiftern erfolgt if, bie Vernich⸗ 
tung der aus ben frühern Werloofungen in bem legten Halbjahr zur — präfentirten und refp. einge 
löften Rentenbriefe der Provinz Schlefien nebft den dazu gehörigen Bind»@oupons, und zwar: 
75 Stüd Lit. A. a 1000 Rthlr. im Werthe von 75,000 Rthlrn. ‚ 
20 " ” B. & 500 " " ” „ 0, ” 
56 " » c. a 100 ” ” ” ” 5,600 [2 
41 " ”„ D. a 25 " „” ” „ 1,025 " 
353 „ „ E. a 10 „ [73 [20 „ 3,530 „ 


zuſammen 545 Stüd im Werthe von . . . + 95,155 Mthlen. 
Die Vernichtung guide dur Feuer, — in Gemaͤßheit der 55 46 und 48 - Rentenbante 
Geſetzes vom 2, März biermit regiftrirt wird, _ 
B. g. u. 
(gez.) Kraker v. Schwarzenfelb. Franck. 
(L.S.), (9) Albrecht Tautz, Notar. 


8 . u. 8. 
(94) Kod. v. Zſchock. Partowicz. 
wird hiermit zur öffentlichen eg gebracht. 
Bredlau, den 21. Mai 
Königlide — ber Rentenbank für die Provinz Schlefien, 


Aufkündig 
von ausgelooſten —— Be Orenin; Schleſien. 


Bei der heute in Gemaͤßheit ber Beſtimmungen $5 Al u. folg. des —— zunn vom 2, Mär, 
1850 im Beifein der Abgeordneten der Provinzi 4 —— und eines Notars ſtattgehabten Verlooſung 
ber nach Maßgabe des Tilgungs⸗Plans zum 1. Oktober 1862 einzulsſenden Rentenbriefe ber Provinz 
Scählefien find nachſtehende Nummern im BWerthe von 104,000 Rthlr. gezogen worden, unb zwar: 


80 Stüd Lit. A. zu 1000 Athir. 
Nr. 39, 484. 960. 1,004. 1,204. 1,404. 1,406. 2,245. 2,286. 2,335. 2,392. 2,609, 
2,876. 2,912. 3,254. 4,220. 4,653. 6,037. 5,434. 5,661. 5,701. 6,269. 6,303. 
7.082. 7.272. 7.306. 7,468. 7.576. 7,623. 7883. 8,332, 8,475. 8,500. 9.282, 
9437. 9,781. 9,920. 10,040. 10,666. 10,727. 11,125, 11.210. 11,233, 11,313. 12.156, 
12,532. 12,645. 12,920. 12,970. 13,254. 13,316. 14,066. 14,151. 14,338. 14,906, 15,081. 
16.012. 16,085, 16,359. 16,432, 16,586. 16,728. 16,745. 16,881. 16,933. 17,185. 17.250. 
17,374. 17,389. 17,472. 17,630. 17,874. 18,073. 18,143. 18,996. 19,137, 19/801. 20,104. 
20,881. 21,667 


Nr, 


Nr. 
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21 Stüd Lit. B. zu 500 Rthelr. 


79. 773. 938. 1,795. 1,890. 1,991. 


2,079, 


2,357. 2,581. 


3,164, 4,069. 4,540. 4,702. 4,762. 4,89. 4,917. 5,275. 


223. 389, 1,087. 

2,397. 2,386. 2,685, 
5,593. 5,805. 5,970. 
9,0583. 9,119. 9,350. 
19,347. 12,432, 12,639. 
15,510, 15,590. 15,599. 15,919. 
17.038. 17,461. 17,647. 18,422. 


56 Stüd Lit. D. 
46. 231. 245. 817. 993. 1,092. 
4,286. 4,552. 4,797. 5,0%. 5,153. 
6,736. 7308. 7,431. 7,569. 7,581. 
9,387. 9,422. 9,619. 10,157, 10,195. 
11,733. 11.815. 11,991. 12,282. 12,448. 


1,252, 1,3%, 
2,930. 


42. 59, 64. 109. 141, 
894.. 


13,177. 
. 13,565, 13,618, 
. 13,866. 13,900. 
. 14,190, 14,266. 
. 14,600. 14,643. 
. 14,976. 15,016. 
15,503, 15,576, 


— 
a 


‚15,856, 15,863. 15,868. 15,921. 16,974. 


71-&tüd Lit. C. zu 100 Beblr. 


1,589, 
3,127. 


‚7,138. 
. 10,403. 
. 13,945. 
. 16,489, 


12, — 


500 Stück Lit. E. zu 10 ® 
385. 394. 472. 489. 
939, 948. 


1,033. 


15.980. 15,983. 16.008. 
16,057, 16,079, 16,124. 16,160, 16,177, 1E 183. 16,200, 16,204, 16,266, 


2,672, 
1} * 
1,975. 


4.113. 
7,658. 


. 11/782. 
‚865, 14,970, 15,439. 15,486. 


. 16,964, 


2,279, 
6, ‚446. 
8, 216, 


. 11,167. 
. 13,186. 


581. 


6587. 


2,911. 3,062, 


2,093. 2,274. 
4, 231. 5, 492. 
7813. ' 7, ‚956. 
12,043. 12, ‚134. 


17.029, 17,036, 


3,472. 4,068, 
6, ‚496. 6, ‚580. 
8, 392. 9, 306. 
11 ‚232. 11 ‚39. 
13,348, 14,105, 


599. 
vo 


620, 
1 ‚225. 


. 14, 478. 14,497. 
. 14,789. 14,812. 
263. 15,316, 15,350, 
. 15,773. 


15,828. 
. 16,040. 16,043. 
16,327, 16,366, 
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DEE) Tasse 


Nr, 16,384. 16,443. 16,504. 16,536, 16,567. 16,569. 16,702. 16,769. 16,846, 16,858. 16,890. 
"16,992. 17,006, 17,028, 17,065. 17,104. 17,119. 17,135. 17,160. 17,176, 17,240. 17,258, 
17,277. 17,333, 17,343. 17,351. 17,352. 17,381, 17,399. 17,400. 17,442, 17,603. 17,636, 
17,713. 17,781. 17,860. 17,913. 17,973. 17,986. 18,023. 18,037. 18,050. 18,083; 18,116, 
18,137. 18,145. 18,168. 18,169, 18,192. 18,215. 18,250. 18,263. 18,282. 18,304. 18,350. 
18,402, 18,474. 18,529. 18,536. 18,575. 18,585. 18,589, 18,659. 18,692. 18,766, 18,790. 
18,833. 18,849. 18,850, 18,854. 18,866, 18,890, 18,918, 18,973. 19,106. 19,134. 19,204. 
19,210. 19,261. 19,280. 19,283. 19,287, 19,294, 19,339. 19,364. 19,405. 19,441. 19,457. 
19,475. 19,506. 19,518. 19,523, 19,549. 19,601. 19,627, 19,636, 19,644. 19,663. 19,677. 
19,683. 19,777. 19,783. 19,827. 19,849, 19,850, 19,860. 19,873. 19,906, 19,954. 19,962. 


Indem wir bie vorftehend bezeichneten Nentenbriefe zum 1. Dftober 1862 hiermit Fündigen, werden 
bie Inhaber derfelben aufgefordert, den Nennwerth gegen Burüdlieferung der Rentenbriefe nebft den dazu 
gehörigen Bins-Coupons Serie II. Nr. 9 bis 16, fo mie gegen Quittung 

in termino den 1. Oftober 1862 und die folgenden Tage, mit Ausflug der Sonn- und - 
J——— unſerer Kaſſe — Sandſtraße Nr. 10 hierſelbſt — in den Vormittagsſtunden von 
is r 
baar in Empfang zu nehmen. 

Die Empfangnahme der Valuta kann, nach Maßgabe der Beſtände unſerer Kaſſe, auch ſchon früher 
und zwar ſchon von jetzt ab geſchehen, in dieſem Falle jedoch nur gegen Abzug der Zinſen von 4 Prozent 
für die Zeit vom Zahlungstage bis zum Verfalltage, den 1. Dftober 1862, worauf die Inhaber der ver 
looften Rentenbriefe hiermit befonders aufmerffam gemact werben. 

Bei der Präfentation mehrerer Nentenbriefe zugleih find folhe nad den verſchiedenen Apoints und 
nad der Nummerfolge georbnet, mit einem befondern Verzeichniß vorzulegen. 

Auch ift es bis auf Weiteres geftattet, die gefündigten Nentenbriefe unferer Kaffe mit der Poft, aber 
frantirt und unter Beifügung einer gehörigen Quittung auf befonderem Blatte über den Empfang ber 
Baluta einzufenden, und die Ueberfendung der letzteren auf gleihem Wege, natürlid auf Gefahr und 
Koften des Empfängers, zu beantragen. 

Bom 1. Dftober 1862 ab findet eine weitere Verzinfung ber hiermit gefündigten MRentenbriefe nicht 
ftatt, und der Werth der etwa nicht mit eingelieferten Coupons Serie IL. Str. 9 bis 16 wird bei ber 
Auszahlung vom Nennmwerthe der Nentenbriefe in Abzug gebracht. 

Bugleih wird biermit befannt gemaht, daß von den früher verlooften Mentenbriefen der Provinz 
Schleſien, feit deren Fälligkeit bereitö zwei Jahre und darüber verfloffen find, folgende zur Eintöfung bei 
ber Rentenbant: Kaffe noch nicht präfentirt worden find, und zwar aus ben Fäll'gkeitsterminen: 


a. Vom 1, Oftober 1855. 
Lit. D. Nr. 6,618 à 25 Rihlr. 
b. Bom 1, Oktober 1857, 


Lit. E. Nr. 1,854, 14,614 a 10 Rthfe, 
c. Vom 1. April 1858, 


Lit. ©. Nr. 16,721 à 100 Rtihlr. 
Lit. D. Nr. 7,972 a 25 Rtbir. 
Lit. E. Nr. 1,852, 1,979, 3,925. 5,178. 5412. 11,917 a 10 Rthle. 
A d. Vom 1, Oktober 1859, 
Lit. E. Nr. 8,284 a 10 Rthlr. 
e. Vom 1], April 1859, 
Lit. A. Nr. 6,270. 14,483. 15,204. 15,960, 20,900 a 1000 Rihlr. 
Lit. B. Nr. 2,152 à 500 Riblr.. 
Lit, ©. Nr. 1,206. 5,286. 8,021. 9452. 10,703. 14,945. 15,501 à 100 Rihlr. 
Lit. D. Nr, 7,335. 8,823. 9,919. 13,260 a 25 Rthlr. 
Lit. E. Nr, 46, 2,623, 2,888. 4,738. 5,519. 16,038. 18,154 a 10 Rihlr. 
ſ. Bom 1, Dftober 1859, 
Lit, A, Ne. 18,649, 19,705 a 1000 Rthlr. 
Lit, B. r, 2,353, 4,833 a 500 Rthlr. 


N 
Lit, ©. Nr. 531, 6,498, 7,290, 7,329. 15,276, 17,337 a 100 Rible, 
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Lit. D. Nr. 2267. 6,721. 7,667. 7,693. 10,561. 10, 09 j 25 —— 
Lit. E. Nr. 104. 308. 327. 331. 462, 563. 619, 1,163, 303. 
1,328, 1,346. 1,356. 1,406. 1,616. 1,755. 11 1766, 1,779. 1,782. 1,830. 
3,143. 2,05. 2212. 2397. 2,562. 2.656, 2,8°3. 2,949. 2.963. 3,008. 3,1% 
3,215. 3,282. 3,295. 3,304. 3,351. 3,990. 4,068. 4,092. 4,117. 4,122. 4,245, 
4,267. 4,500. 4,527. 4,623. 4,636. 4,669. 4,692. 4,950. 4,952, 5,068, 5,088. 
5,110. 5,165. 5,253. 5,272. 5,300. 5411. 5463. 5,629. 5,633. 5,635. 5,745. 
5,778. 5,823. 5,867. 6,024. 6,226. 6245. 6,3%. 6353. 6,421. 6,447, 6,550 
6,793. 7,019. 7,159. 7,163. 7,165. 7,187. 7,262. 7,284. 7,285. 7,325. 7,394 
7,577. 7,637. 7844. 7,954. 8,134. 8,308. 8,386. 8,414. 8,516. 8,517. 8,912 
8915. 9,098. - 9,104. 9,113. 9,116. 9,180, 9,336, 9,484. 9,515. 9,616 
9,694. 9,808. 9,334. 9,835. 9,858. 9,859. 9.980. 10,005. 10,013. 10,123, 10,334. 
10,478. 10,505, 10,536. 10,578. 10,703, 10,802, 10,804, 11,121. 11,153. 11,212. 11,286 
11,411. 11,483. 11,765. 11,935. 11,934. 12,024. 12,104. 12116. 12/231. 12/232, 12/259 
12,320. 12,414. 12,451. 12,562. 12,646. 12,660, 12,711, 12,740, 12,755, 12,782, 12,784 
12,396. 12,899. 13,147. 13,272. 13,289. 13,418. 13,451, 13,507. 13,581. 13,795. 13,825, 
14,038. 14,098, 14,144. 14,168. 14,186. 14,256. 14,281. 14,296. 14,360. 14,454. 14,530. 
14,592. 14,667. 14,761. 15,076. 15,265 15,295. 15,348. 15,440. 15,586. 15,646. 15,661. 
15,716. 15,73). 16,036. 16,107. 16,109, 16,114. 16,350. 16,397. 16,573. 16,670. 16,715. 
16,755. 16,797. 16,972. 16,973. 17,156. 17,180. 17,185. 17,448. 17,684. 17,764. 17,925. 
18,113. 18,201. 18,248. 18,257. 18,275, 18,277. 18,289. 18,340. 18,380, 18,545. 18,617 


a 10 Rtpir, 3 
g Bom 1. April 1860, 

Lit. A. Nr. 10,797, 12,435, 14,661 a 1000 Rthlr. 

Lit, B. Nr, 5,525. 65,528 a 500 Rihlr. n 

Lit, C. Nr. 1,494. 3,372. 4,137. 7,854. 8,684. 9,678. 12,185, 12,891. 15,173, 16,581. 
16,903 & "100 Rthir, 

Lit. D. Nr. 56, 1,278. 1,644, 3,443, 4,403, 4,406. 6,620, 9,721. 9,902. 9,964 & 25 Rihlr. 

Lit. E. Nr. 63. 150, 550. 817. 850, 1,223. 1,314, 1,567. 1,649, 1,900. 2,975, 3,076. 
3,398, 3,603, 4,146, 4,163. 4,398, 4419, 4,514, 4,822. 5,366. 5,465, 48, 
5,753, 5,799, 6,059. 6,646, 6,707, 6,778, 7,114, 7,183. 7,403, zarl. 7,641, 
7.895, 8,352. 8719. 87411, 9.061. 111. 9,198, gall. 9.256. 8581. 9,645. 
9,754. 10,961. 10,272, 10,300, 10,374, 10,807, 10,838. 11,126, 1 231. 11,995, 12,078, 
12,468, 13, 112, 13,433. 13,531. 14.099, 14.113. 14, 149, 14.167. 14, 169. 14,189, 14,362, 
14. 712. 15,048. 15,075. 15,077. 15,618, 15,710, 15,831. 15.917. 16.207. 16,590. 16,714, 
16.757. 17,069, 17, 178. 17.460, 17,465. 17,938, 18183. 18,412, 18,468, 18,515, 18,671, 
18,758, 18, 923 a 10 Rihlr. 

Die ausgelooſten —— — nad 5 44 des Rentenbank-Geſetzes binnen zehn Jahren. 

Breslau, den 21. Mai 
Königliche lichten ber Rentenbanf für die Provinz Schlefien. 


In Folge Verfügung des Königlihen Provinzial: Schul» Kolrgii zu Breslau d. d. 17. Januar e. 
P.S.C. 178 wird in dem hiefigen kaſholiſchen Schullehrer- Seminare die Wiederholungs⸗ und Kommiſſions⸗ 
Prüfung den 10., Il. und 12, Juli, die Präparanden- Prüfung aber den 14. 15, und 16. Auguft d. 3. 
abgehalten iberden. 

Die Meldungen zur Wiederholungs- und Präparanden: Prüfung find bei Unterzeichnetem fpäteftens 
vierzehn Rage vor ben betreffenden Terminen, die Bitt en um Zulaffung zu der Kommiſſions⸗Prüfung 
bis Ende Juni c. an das Königliche Provinzial-Schul-Kollegium zu Breslau einzureichen. 

A. Den Meldungen zu ber Wieberholungs: Prüfung find beizulegen: 

"1) das vom Seminar auögeftellte Entlaffungs-Zeugniß; 

2) XAitefte der eg aa erren. Reviforen und Schulen Infpettoren über fittlihe Führung, Fleiß 

und Leiftungen in ber Schule; 

3) ein Bericht über berufsmäßige Bortbildung, amtlihe Wirkſamkeit und dabei gemachte Erfahrungen, 
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B. Den Geſuchen um Zulaſſung zu der Kommiſſions⸗Prüfung find beizulegen: 
1) ber Zaufe refp. Gebintöfchein ; 
2) ein von bem betreffenden Kreis⸗Phyſikus ausgeftelltes Atteft über den Gefundheits-Zuftand; 
3) Beugniffe der Ortsbehörde und des Pfarrerd über den bisherigen Lebenswandel und bie Quali» 
fifation zum Schulfache; 
A) die Nachweiſe über nenofiene Erziehung und Bildung und über bie Vorbereitung zum Schulfache; 
5) ein felbft verfaßter Lebenslauf, aus weldem der bisherige Bildungsgang zu erſehen ift, 
C. Den Gefuhen der Präparanden find beizulegen: 
1) der Zauffchein; 
2) das Zeugniß über ben erfien Empfang des heiligen Abenbmahles; 
3) ein von dem betreffenden Kreis: Phyfitus audgeftelltes Atteft über den Geſundheits-Zuſtand; 
4) ein Beugniß bed Präparandenbilpnerd, des Reviſors und des Schulen s Infpektors über Fleiß, 
Kenntniffe und Führung; 
5) eine von der Ortöbehörbe beglaubigte Erflärung bed Vaters oder Vormundes, daß für den nöthigen 
m... während der Seminarzeit enifprechend geforgt werben wird, und 
6) ein felbverfaßter Lebentliuf, auf deſſen Zitelblatte anzugeben ift: a. der Tauf⸗ und Familien⸗ 
name, b. Tag, Iahr, Ort, Kreis der Geburt, c. Stand und Wohnort ded Vaters oder Vor⸗ 
mundes, d. ber Name des lebten Lehrers refp. Präparandenbildners, 
Eämmtlihe Prüflinge haben fi) an dem, dem betreffenden erflen Prüfungstage vorangehenden Tage, 
Abends 6 Uhr, bei Unterzeichnetem perfönlich zu melden, 
Dber:Ölogau, den 22, Mai 1862, 
Däs Königl. Fatholifhe Shullehrer-Geminar Th. Haagen. 


Derfonal: Chronik der öffentlichen Behörden, 


Königliche Regierung, Abtheilung für die KirchensVerwaltung und das Schulmwefen. 
Befätigt: 1) Die Vofation für ben bisherigen Hilfslehrer in Pfaftendorf, Dtto Stieff, zum katholiſchen 
Schullehrer in Schimmelmwis, Kreis Neumarkt. j 
2) Die Volation für den bisherigen Hifölehrer in Koftenblut, Joſeph Drüder, zum Lehrer 
an ber neu errichteten katholiſchen Echule in Praufau, Kreis Wohlau. 
3) Die Volation für den bisherigen Lehrer in Schimmelwitz, Julius Dittrich, zum katho⸗ 
liſchen Schullehrer in Rathau, Kreis Wohlau, 
4) Die Vofation für den biöherigen Adjuvanten Ernft Wilhelm Böhm zum achten Lehrer 
Lehrer an der evangelifchen Stadiſchule zu Striegau. 
Königlihes Provinzial: Schul: Kollegium. 

Erhoben: Die britte und vierte Kollegenftelle am Gymnafium zu &t, Maria» Magdalena zu Breslau 
zu Oberlebrerftellen. 

Berliehen: Dem fünften Kollegen an bemfelben Gymnaſium Dr. Beinling, fowie dem fechften Kols 
legen Königk und dem fiebenten Kollegen Friede das Prädikat „Oberlehrer,” 

Königliches Appellationd» Gericht zu Breslau, 
A Beim Appellationdgeridt. 

Alterböchft verliehen: Dem Appellationdgerichtö- Rath Freiherm von Amftetter der Charakter als 
Geheimer Zuftiz Rath. 

Ernannt: 1) Die Auskultatoren Wilhelm Munzig, Gideon Molinari, Berthold Taube, Herrmann 
nn —* Pückler, Morig Hübner, Alfred Seiberlich und Herrmann Truſen zu Re 
ferendarien. . 

2) Die Rechts⸗Kandidaten Paul Handwerker, Herrmann Hartmann, Fedor Pniower, 
Selig Frank, Philipp Freytag, Rudolph Harmening, Dr. juris Karl Strahl, Adolph 
Keuber, Adolph Koſchella, Friedrih Gotthard Graf von Schaffgotfh, Ernft Graf 
von Strachwitz und Eduard Alfred von Löbbecke zu Auskultatoren, 

3) Der Hilfs:Bote und Hilfs-Exekutor Karl Scheel zu Frankenſtein zum Boten und Exe⸗ 
futor bei dem Kreiögerichte dafelbft. . 

4) Der penfionirte Gensbarm Oswald von Andruchowicz zu Strehlen zum Hilfs⸗Boten 
und Hilfs⸗ Exekutor bei der Gerichts: Kommiffion zu Neurode im Bezirke des Kreisgerichts 


u Glatz. 


— 207 — 


BVerfetzt: 1) Der Referendarius Otto Grandke zu Schweidnitz in den Bezirk des Kammergerichts. 
Ka Referendarius Wilhelm Munzig zu Breslau in den Bezirk des Appellationdgerichts 
zu Glogau, 
3) Der Referendarius Dtto Dihrberg aus dem Bezirke des Appellationsgerichts zu Marien- 
werber, und ber Referendarius Dr. juris Ferdinand Landau aus dem Bezirke des Appellationd: 
gerichts zu Ratibor in den Bezirk des Appellationsgerichts zu Breslau. 
Denf tonitt; Der ug rg terrängens Kern zu Schönau. 
"Geftorben: J Der Geheime Juſtiz⸗ und — — Jacobi zu Breslau. 
2) Der Kreisrichter Pläſchke zu Schweidnitz. 
Des Amts ns Der Bote und. Erekutor Staroft z rn 


Bei der Staatsanwaltfha 
Berfegt: Der Ebene Pfeil zu Neumarkt vom 1. Sn "1862 ab als Staatsanwalt an bas 
Kreidgericht zu Hirfchberg. 
Geftorben: Der Staatsanwalt Kanther zu Hirfhberg. 


C. Beftätigt im SchiedsmanndsAmte: 











Amtsbezirk, 3 Name, Charakter. | Wohnort. 
eis Breslau. 
Dürrgoy aab. Gottlob ——— Erbſcholtiſeibeſitzer Dürrgoy. 
Stadt Frankenſtein. 
Frankenſtein 1141 — Lerch | Kaufmann | Srankenftein. 
eis Frankenſtein. 
Prokan _ Su Hübner Bauerguöbefiger Protzan. 
Haunold und Kleutſch 3 Rudolph Ludwig Rechnungsführer Kleutſch. 
Kreis Glat. 
Tanz | 60 | Auguft zer ee | any. 
Kreis Nimptfd 
guy san chloß 17 | Zofeph Kliegel Bigaflinfpter Karzen, 
‚Biotent, mer 
elwig, Dan un 
Sales * 26Julius Scholz, Erbſcholtiſeibeſitzer Poppelwitz. 
Leipitz, Sadewitz, Stachau/ 9 | Ferdinand Reinhardt Lehrer Sadewitz. 
ersdorf 20Sswald Schmwabbauerr Wirthſchaftsbeamter Grogersdorf. 
Karſchau 10 | Burow Amiörath Karſchau. 
Kreis Namslau. 
Grambſchũtz | 22 | Auguft Robitfched | Kunftgärtner | Grambfhüg. 
Kreis Neumarkt, 
Schöneiche Albert Dertel Lehrer Schöneide. 
Pohlsdorf | 65|v ee Rittergutsbefiger Pohlsdorf. 
Kreis Ohlau. R 
Wanſen | I. | Theodor Kranz | Bürgermeifter | Wanſen. 
Deutſch⸗Breile 27Felix ge Rittergutöbefiger Deutſch⸗GBreile. 
eis Oels. 
Zantſch 130 | Karl Heine Bennett] Gutspãchter | Banıfd. 
Kreis Steinau 
Thauer | 36 | Guftav Sr . | Wirthfchaftsinfpelior | Khauer. 


Kreis Strebhblen 
 Poferig und Napbroduth| 17 | Zofeph Kliegel | Wigthfchaftsinfpeftor | Karzen, 
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Amtsbezirk. 4 Name. | Charakter. | Wohnort. 
Q [3 
Kreis Wohlau. 
Prauckau, Rathau unb 
agritz 68Joſeph Katzler Gaſtwirth Prauckau. 
Pathendorf 14 | Auguft Zobel Lehrer Dathendorf. 
Merfine 52 | Karl v, Schudmann Rittergutöbefiger Merfine. 
Kreis Waldenburg. 
Obers-Waldenburg und | 49 | Heinrich Auguft Friedrih] Hausbefiger u, Tifhler-] Ober-Waldenburg. 
Bärengrund Bennbolz meifter 
Ober⸗ Salzbrunn 40Friedrich Wilh. Hofreller| Hausbeſitzer Ober⸗Salzbrunn. 
Heim ichau 25 | Auguft Hielfcher Feldgärtner Heinrihau, 











Königliche Intendantur, VI. Armee:Corps. 

Verfegt: V Der Intendantur-Rath Bergmann vom fechften zum zweiten Urmeecorpb, 
2) Der frühere Proviantmeifter in Eilberberg Schwinge nah Pillau. 
3) Der Montirungd-Depot:Rendant Laube don Breslau nah Düffeldorf. 
4) Der MontirungssDepot:Rendant Anfoul von Düffeldorf nach Breslau. 
5) Der Eontroleführende KafernensInfpektor Hilpert von Glatz nah Lögen. 
6) Der Kafernen:Infpeltor Neumann von Neiſſe nah Glatz. . 

Ernannt: 1) Der Feldwebel und Zahlmeifter-Afpirant Hoppe, : 
2) der Sergeant und Zahlmeifter-Afpirant Wiesner zu Intendantur⸗Sekretariats-Aſſiſtenten. 
3) Der Feldwebel Lindner zum Kafernen-Infpeftor in Breslau, 
4) Der Wachtmeifter Richter zum Lazareth⸗Inſpektor in Breslau. 
5) Der Felbwebel Muche zum Lazareth⸗Inſpektor in Neiffe. 
6) Der Oberseuerwerker a. D. Schedenka zum Kaſernen-Inſpektor in Glatz. 
7) Die Applitanten Stengel zu Neiffe und Burghardt zu Schmeibnig zu Proviantamtss 


Affiftenten. 
Denfionirt: Der Intendantur⸗Sekretair Schwabe. 
Königliche Ober: Poft Direktion, 
Angeftellt: 1) Der Kämmerer Kuske in Köben und der Krämer Schwalme in Gonrabau ald Poft- 
Erpebiteure an den betreffenden Drten. 
2) Die Militair-Invaliden Hain und Thörmer in Breslau, Riedel in Oblau und ber 
er Poftilon Wolff in Reichenbach ald Poflunterbeamte bei den Pofls An« 
ten daſelbſt. s 
Berfegt: 1) Die Pofl-Sefretaire Buſchow von Liegnis und Häusler von Bromberg nah Breslau 
zu den Eifenbahn:Poflämtern Nr. 5 und 14. 
. 2) Die Pofl:Erpedienten Fendler und Seiffert von Frankenftein nach Köln. 
Freiwillig ausgefhieden: Der Poſt-Kaſſen-Kontroleur Happel in Breslau, 


Bermifhte Nahridten, 

Shwurgerihtö- Sigung: Die dritte diesjährige Sigungs-Periode des Schwurgerihts zu Glatz für 
bie Kreife Glatz, Habelſchwerdt, Frankenftein, Münfterberg und Neurode beginnt Montag ben 
23. Juni 1862, Vormittags 9 Uhr, was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Vermähtniß: Der Auszügler Frany Schmidt zu Striegelmühle, Kreis Schweidnis, hat der dortigen 

katholiſchen Schule 10 Rthlr. legtwillig zugemendet. 

Geſchenk: Die Frau Leinwandhändler Johanna Kiel zu Breslau hat aus Anlaß der erfolgten Auf: 
nahme ihrer Stieffhwefter, der verwittweten Bäubler Dittelbady, in das Glaaffenfhe Siechhaus 
diefer Anftalt 200 Rthlr. gefchentt. 


TE 0 


Redaktion des Amstöblatted im Regierungd-Bebäude, — Drud von Graß, Barth u. Comp. (W, Friedrich) in Breslau. 
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Amts-⸗Blatt 

der Koͤniglichen Regierung zu Breslau. 

Sid 3. DO ——Rreblam, den 6, Sum 1862. 





Berordnungen und Bekanntmachungen ber Königlichen Regierung. 


Wer Zindcoupond von Staatd-&chuld:, Etaatd: Anleihe: Scheinen, Staats: Eifenbahn-Obligationen oder 
Rentenbriefen ıc. bei unferer Haupt-Koffe zur Realifirumg präfentirt, hat ein Wergeichniß beizufügen, welches 
die Stückzahl der Coupons von gleihem Betrage, und den Geldbetrag, ſowohl der einzelnen Sorten, als 
der zur Realifation zu —— Coupons, in Summa angiebt. 

Breslau, den 30. Mai 1862. Königlihe Regierung. 


Nachrichten für diejenigen Freiwilligen, welche in die Schiffsjungen- Divifion 
eingeftelit zu werden wünfden. 
Freiwillige ber Schiffsjungen:Divifion. — Im Allgemeinen. . 
. Die Sciffsjungen- Divifion hat die Beflimmung, Matrofen und Unteroffiziere für die Marine 


81 
auszubilden. 
. MilitairsDienftzeit der in die SchiffsjungemDivifion eingetretenen Individuen, 

& 2. Diejenigen, welde in der Eciffsjungen: Divifion auf Staatskoſten ausgebildet werden, müſſen 
fi verpflichten, nad Ablauf von drei Jahren — welde Zeit auf ihre Ausbildung, bis fie in die Rang- 
fufe der Matrofen dritter refp. vierter Klaſſe einzutreten fähig find, verwandt worden iſt — für jedes 
diefer Jahre außer der Erfüllung der allgemeinen gefrglihen dreijährigen Dienftpflit noch anderweitige 
zwei Jahre der Königlichen Marine zu dienen, — Wer daher drei volle Jahre in ber Schiffsjungen⸗ 
Divifion bleibt, Hat im Ganzen zwölf Jahre zu dienen, 

Anmeldung behufs freiwilligen Eintritts in die Schiffsjungen.Divifion. 

6 3. Wer die Aufnahme in bie Sciffejungen» Divifion wünſcht, bat ſich perfönlic bei dem Lands 
wehr⸗ Bataillons⸗ Kommando feiner Heimath, oder wer in der Nähe der Marine- Station wohnt, bei dem 
Kommando der Station zu melden und fich einer Prüfung zu unterwerfen, zu welcher er folgende Pa⸗ 
piere beizubringen bat: 

a. Taufſchein, Konfirmationdfchein, 

b. ärztliche Atteft incl. Impffcein, 

e. Einwilligung des Waters oder Vormundes, worin auögefprochen fein muß, baf fie, mit den 
Aufnahme» Bedingungen befannt, ihrem ohne ober Mündel erlauben, fi zur Aufnahme in 
die Scifftjungen: Divifion einſchreiben zu laffen. 

. Annahme-Bebingungen, 

N ns * SEGEN muß 14 Jahre alt fein, darf jedoch das 16te Lebensjahr nicht über—⸗ 

en haben, 

2) Er muß-gefund, im Verhaͤltniß zu feinem Alter Bräftig gebaut (ſtarke Knochen, kräftige Musku- 
latur) und frei von Fehlern (Anlage zu Unterleibsbrüchen) fein, ein ſcharfes Auge, gutes Gehör 
und fehlerfreie (micht flotternde) Sprache haben. 

Hierüber bat fi der Landwehr-Bataillond- Kommandeur mit dem unterſuchenden Arzte in 
einem Attefte auszufprechen. 

3) Er muß fi gut geführt haben. 

4) Er muß fonfirmirt fein. 

5) Er muß leſen, fchreiben und bie vier Spezies rechnen können. 

6) * Fr fi bei feiner Ankunft in Danzig zu einer zwölfjähprigen Dienftzeit in der Marine ver- 
pflichten. 
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7) Er muß mit Eduhieug und Wäſche fo verſehen fein, wie jeder in die Armee eintretende Rekrut. 
Ingleichen mit am.i’Xhaleın, um fi nad; feiner Ankunft in der Divifion das nöthige ic. Putz⸗ 
zeug verfcaffen zu tönnen. 

8) Jeder eingeſie Ute Eciffsjunge, welder den an ihn zu machenden Anforberungen nicht genügt, 
kann ohne Weiteres entlaffen werden, 

9) Für den Fall, daß der Echiffsjiunge für den Matrofen-Dienft oder Werft:Dienft nicht geeignet 
erfbeint, hat er, mie jeder andere Militairpflichtige, feine Dienftzeit In dem Landheere zu erfüllen, 
und wird demfelben «ine befondere Dienftverpflihtung für feine Ausbildung in der Marine nicht 


legt. 
— Einberufung der Freiwilligen zur Schiffsjungen:Divifion, 

-6 5. 1) Die Lantwebr Hataillend haben, fobald nad) ftattgehabter Prüfung der fih Meldende zur 
Aufnahme in die Echffsjungen= Divifion geeignet erfcheint, ein National deſſelben nad dem für 
die Aufnahme in die Unteroffizier Schulen vorgefchriebenen Schema nebft den Atteften zum Iſten 

des der Prüfung folgenden Monats an die Marine-Station einzufenden. 

2) Dad ObersKommanto der Marine hat nad Maßgabe der eingegangenen und von der Marines 
@tation demfelben vorzulegenden Anmeldungen die Aufnahme zu verfügen. 

3) Reltamationen oder Vorftelungen wegen eiwaniger Nichteinberufung bleiben unberüdfichtigt. 

4) Diejenigen Individuen, welche in dem erſten Jahre ihrer Anmeldung wegen mangelnder Vakanz 
nit angenommen werden, können in den nächſten Jahren bei wiederholt nadhgewiefener Qualifis 
Fation wiederum zur Aufnahme in Vorfchlag „gebradht werben, foweit dies das fefigefegte Alter 

eftattet, 
a en den 2. Mai 1862, 
Der Kriegd- und Marine-Minifter. von Roon. 


Vorftehbende Nachrichten über die Einftelung in die Schiffsjungen-Divifion bringen wir hierdurch mit 
dem Hinzufügen zur Öffentlihen Kenntniß, daß die darin getroffenen Beflimmungen mit dem 1, Juli d. J. 
in Kraft treten. 
Breölau, den 26, Mai 1862. Königl. Regierung, Abtheilung bed Innern. 


Die von der Haupt» Verwaltung ber Staatöfhulden vollzogenen Beſcheinigungen der Regierungs- 
Haupt: Kaffe über die in unferem Verwaltungs-Bezirke im Jahre 1861 eingezahlten Domainens und Forft: 
Kaufgelder nebſt Binfen find heute an bie betreffenden Domainen: Rent-Aemter und Domainen-Pachtungen, 
fowie an bie betreffenden Königlihen Zorfl- und KreissSteuer-Kaffen zur Aushändigung an die Interefs 
fenten gegen Rüdgabe der von ber Regierungd» Haupt= Kaffe ertheilten Interims+ Quittungen verfenbet 
worben. 

Die Erwerber von Domainen« und Zorft:-Grundflüden, welche im Jahre 1861 auf ihre Kaufgelder 
und Zinfen Zahlungen geleiftet haben, werben daher hierdurch aufgeforbert, die ihnen ausgehänbigten In— 
terimd-Quittungen baldigft an die betreffenden Epezial:Kaffen abzugeben und dagegen die Befcheinigungen 
der Haupt: Verwaltung der Etaatd:Schulden in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 27. Mai 1862. 
Königlihe Regierung, Abtheilung für direfte Eteuern, Domainen und Forften. 


Nahdem die von der Königlichen Haupt:VBerwaltung der Staatsſchulden eg ach Beſcheinigun— 
gen über die im Jahre 1861 eingezahlten Domainen-Ablöſungs-Kapitalien heute den 
betreffenden Domainen⸗Rent⸗-Aemtern und Domainen-Pachtungen, fo wie den Königlichen Kreis-Steuer⸗ 
Kaffen zum Umtaufh gegen die von der biefigen Regierungs-Haupt-Kaffe ertbeilten Interims= Quittungen 
zugefertigt worden find, werben diejenigen Reluenten, welche im Jahre 1861 Behufs der Ablöfung von 
DomainenAbgaben Kapitalien gezahlt und die darüber ertheilten Interimd- Quittungen in Händen haben, 
hierdurch aufgefordert, Ichtere bei den betreffenden Aemtern, Pachtungen und Kaffen —*— und dagegen 
bie von der Königlichen Haupt-Verwaltung der Staatsſchulden vollzogenen Beſcheinigungen in Empfang 
zu nehmen. , Breslau, den 29. Mai 1862. 
Königlihe Regierung, Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und $orften. 


—— 


Redaktion des Amtöblattes im Regierungs-Gebäude.— Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Bredlau. 
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Amts⸗Blatt 
der Koͤniglichen Regierung zu Breslau, 
Stüd 24. Breslau, den 13. Juni “= 1862, 





— der Geſetz⸗Sammlung. 


Die erſchienene Nr. IR der Gefehfammlung pro 1882 für die Rönigl, Preuß. Staeten enthält unter: 
Rr. 5537. Den Allerhöhften Erlaß vom 5. Mai 1862, betreffend een rt ber ——— Vor⸗ 
rechte für den Bau und die Unterhaltung der Semeinde⸗ Ehauffre don Mitterdhaufen, in ber 

Du Ei vn 6 feat Er Ma Bunter Dr ofen ren dp mb vb ⸗ 

Rr. 5038. Statut der Genoff elioration großen rothen uitflieth 


nee u 6 
Die Ausgabe neuer Roten ber Preußiſchen Bank zu 50 w u. . 
eg Lehr eg hang der Preußifhen Bank a 50 Rihlr. audgegeben werben 
‚ Te &reibun iermit zur Öffentlihen Kenntniß. 
—* eh 
Königlid Preußiſches Haupt-Bant-Direltorium 
v. Lamprecht. Meyen. Schmidt. D . Boywod. Kühnemann. 


Beihreibung der neuen Noten ber Preußifhen Bank zu 50 RKthlr. 

Die neuen Noten der Preußiſchen Bank zu 50 Mthir. find 5 Zoll 8 Binien lang, 3 Bol 10%, Linien 
hoch und haben in jeder Ede ein guillochietes Wafferzeichen mit der dunkel gehaltenen. Zahl 

Die ———— iſt durch Buchdruck hergeſtellt und bat einen Rand von dunkelbrauner Farbe, 

cher aus guillochirten Quadra ten mit ben Zahlen 5 ober O beſteht. Auf dem Rande flieht oben und 
a... 1 50, 

Der Raum innerhalb ber —— hat einen —— von ſchwarzer Farbe und wird durch 
weiße Linien in 18 Felder 2 in Mebaillen-M rte, elnd und 
einander — Bet —— — EN en er 

Der Ueberbrud der Schauſeite ift theils in — theils in rothbrauner Farbe und zeigt 

Da u Ben, nad oben gerüdt das Königliche Wappen, 

m bem Bappen, rechts und lints getpeilt, bie Bejeichnung Preussische Bankaste in verglerten 
3) Unis umb rechts neben dem Fre A ee a nn Nr 
4) unter bem Wappen ben Tert folgenden BWBorten 


E die — te in Berlin 


ohne. Legitimations⸗ dem @inlieferer diefer Banknote, melde bei allen Staats⸗ 
kaſſen flatt baaren Geldes Eu —— — in Zahlung angenommen wird. 
Berlin, den 9. Juni 1 


— Bank⸗ Direktorium. 
v. Lamprecht. Meyen, on Dechend. Woywod. Kühnemann. 
5 bildum Wieder untereinander, bie mittlere in 
ae nn date a Blend 
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Ds — ar greater As un wer * Iftempel mit heraldiſchem Adl b 

er na ten tr 

ber Umfrift. K. Immed. Ri 2. Gore d. Bühnen J gu Farbe, ea er 
einem verzierten Rande in ſchwarzer Farbe, worin die Werthbezeihnung funfzig ſich vielfad wies 


derbolt, 
2) —— Seiten Controlſtempels in rothbrauner Farbe zwei in. Medaillen⸗Manier ausge⸗ 
3) unmittelbar über dem Controlftempel und quer durch bie beiden "Merkurköpfe die Worte Funfz 
4) Anger —— — Leiſte mit dem Namen der * — 
e en eber ber 
— — Baudoin, Klemm, und dem geſchriebenen Namen des eintragenden 


Beamten, 
5) er der Leiſte zur Linken dad Wild der Justitia mit den Genien des Aderbaues und des Hans 
rd ihren ‚ zur Rechten das Bild der Minerva mit den Genien der Wiffenfhaft umd 
* darũber links und rechts Eichenkraͤnze mit der Werthzahl 50 und der Bezeichnung Billet 
de la Banque de Prusse oder -Prussian Banknote und zwifchen benfelben zwei geflügelte Figuren, 
 weldhe einem bie Königl. * Krone —— —— —*8* 
Die Aa Flaͤche der Kehrſeite mit. Ausnahme ber. Merkurköpfe if: mit ring er guillochirten Net 


Am 1, Dltober. d. J. wird an.der Königlichen Gentral»Zurns Anſtalt hierſelbſt wiederum ein ſechs⸗ 
Kurfus für Givil-E Siem beginnen. 
Bu demfelben Fönnen, außer folhen Schulmännern, welden der Unterricht in der Gymnaſtik an Gym- 
ne Reale und Bürgerfhulen, fowie an Schullehrer» Seminarien übertragen werden fol, auch ſolche 
zugelafien werden, welche bazu geeignet find, für bie Ausbreitung ber gymmaſtiſchen 
—— en in wen Kreifen thätig zu fein. 
eſammte Unterricht in ber Anftalt mwirb "umentgeltlih ertheilt, und können in dazu geeigneten 
— Eleven Unterftügungen gewährt werden. 
gem zum @intritt find an die betreffenden Königlichen Provinzial GchulsKollegien, refp. 
ne zu rien und vor dem 20. Juli d. J. einzureichen. 
‚ den 26, Mai 1862, 
Der Winifer der geiftliben, Unterrichts» und MedizinalsAngelegenheiten. 
In Vertretung: gez. Lehnert. 


— und ——— der Königlichen Regierung. 
Nach Armengeſetes vom 31. Dezember 1842 hat, den Fall der ausdrüclichen Aufnahme als 
ie und den bed di Aufenthalts in derfelben *8 ommen, die Fürſorge für einen 


Armen je Gemeinde zu übernehmen, in welcher derfelbe —* orſchriften des —— 

vom 31. Dezember 1842 5 8 einen Wohnſitz erworben hat. Nach dieſen Vorſchriften muß ber Newanzies 

benbe bei der bes Orts ſich melden und nach der beflimmten- beutli — de $ I 

Bann er, hat er diefe Meldung —— einen. Unterflügungs« Wohnſitz in der Gemeinde nicht erwer 

ober mit. anderen es entſteh — — —— ———————— 
zur Fürſorge für ihn nicht, es kann alsdann —— eine ſolche für ſie erſt d Der 

ea Sa Sat ing I Dr du hat. — Ieue — 

als nach 5 5 Gemeinde des Anzugs ihn an die ſeines frũheren 

weiſen kann, wenn binnen friſt mac dem, Anzuge die Nothwendigkeit feiner öffentlichen Unterflägung 

fig enn fie nachweiſt, daß feine Verarmung ſchon wor feinem Anzuge vorhanden war. 


2 unb w 
Anfang biefer er der Terminus a quo derfelben, ift * der Anzug, und das Geſetz hat 
ihn dadurch fisiren wollen, daß ed dem Neuanziehenben bie — chiung ber Meldung, auferlegte. 

In diefen Beftimmungen ift durch Artikel I. des Ergän ieh jo 2. Mai 1855 nur infofern 
etwas geändert, ald, während dad Armengeſetz ber —*— Führung des Nachweiſes barüber 
auferlegte, —*3 der Bufland * Bam {don ‚vor ‚dem —— an ‚gewefen, - —— ſchon 
das bloße $ Nothwendigkein der. Fürforge vorhand —* 
re Für ausreihend —* um dieſe vor ber Verpflichtung zur —— zu rn ir 


— MO — 


Beſtimmungen 
eit. Anwendung. Es iſt “mithin auch jetzt noch der Anfang der einjährigen Kückweiſung von dem 
Anzuge und dieſer von ber Meldung dergeſtalt abhängig, daß dieſe Friſt gar nicht beginnt, wenn bie Mel⸗ 
dung unterblieben ift, ober daß fie erft mit dem Zeitpunft der M zu laufen anfängt. 

Die Infiruftion vom 24. April 1856 beftimmt nun aber IL. Lit. E., 


cht entfpricht, 
der von der Borausfegung des rechtzeitigen Eintrittd der Meldung audgegangen ifl, 

Die Inſtruktion wollte mithin diefen Schub gewähren und das Sad: und Rechtsverhaͤltniß durch 
Feſtſetzung eines abjoluten Terminus a quo der einjährigen Frift Mar ſtellen. Sie ift jedoch bierbei um- 
leugbar über die Beflimmung des $ 11 des Anzugdgefeges binausgegangen, ba dieſes ben Beginn bes 
Laufes der —— Friſt zweifellos. nur von der Meldung abhängig macht, für dieſe keine Friſt vor⸗ 
ſchreibt und nicht die Folgen der Meldung an den fruchtloſen Ablauf einer ſolchen Friſt knüpft. 

Ich vermag hiernach jene Beſtimmung der Inſtruktion ferner nicht aufrecht zu erbalten und weiſe das 
ber die Königlihe Regierung an, bei Verwaltung des Armenweſens von biefer Beftimmung Abftand und 
fortan lediglich die Borfchrift des J 11 auch in den Fällen des Artikel I. zur Richtſchnur zu nehmen. 

And verfenne ich nicht, daß die Abzugsgemeinde desjenigen Schutzes dringend bebarf, den ihr bie 
Inſtruktion durch jene Beftimmung gewähren wollte. — Dieſes Bebürfnifies find fi aber auch bie alle 
ee beiden Gefehe vom 31, Dezember 1842 bewußt gewefen. Denn offenbar beruht es auf ber Er⸗ 
enntniß deffelben, 

daß nach $ 9 des Anzugögefeges ein Jeder, welcher einem Neuanziehenden Wohnung ober Unter 
fommen gewährt, verpflichtet wird, bei Vermeidung einer Polizeiftrafe darauf zu halten, baß bie 
Meldung * 
und daß nah $ 1 
durch einen dreijährigen Aufenthalt bei unterbliebener Meldung eine Kürforge ber Gemeinde ober 
Gutsherrſchaft für den Berarmten notbwendig geworben ift, ihr ber Anfprud auf Schadloshaltung 
gegen denjenigen, welcher nad 5 ® für die Meldung zu forgen verpfliätet war, nad den allge 
meinen Rechtsgrumdfägen vorbehalten wird, . 
—J— — demſelben Grunde vielfach durch Polizeir Strafr Verordnung nach dem Geſetze vom 
Marz 
dem Neuanziehenden die Meldung bei Strafe auferlegt iſt. 

Es kommt daher nur darauf an, daß nach dem Wegfall der fraglichen Beſtimmung der Inſtruktion 
diefe Schußmittel ‚gehörig benugt werden. 

Die Königliche Regierung bat daher dafür Sorge zu tragen, daß bie Behörben und Betheiligten 
biefe letzteren gegenwärtig erhalten, daß Behörden und Bemeinden darüber, daß die Meldungen recht: 
zeitig erfolgen und daß ba, mo fie unterblieben find, bie beflehenden Strafbeſtimmungen zur Anwendung 
gebracht werben, mit Aufmerkſamkeit wachen, und auf bie in & 11 vorbehaltene Regreßnahme hingewiefen 
werben. Inöbefondere können die Polizeibehörben hierzu — Sie erhalten durch die polizeilichen 
Fremdenmeldungen von der Ankunft und dem Aufenthalt der der Gemeinde nicht angehörigen Perfonen 
amtliche Kenntniß, umd es Pönnen ihnen die Umftände nicht füglich verborgen bleiben, welche einerfeitd ben 
Willen des Neuankonimenden, in der Gemeinde micht bloß einen vorübergehenden Aufenthalt, ſondern einen 
u *— —— = ri ber zu erkennen laffen, von dem Borbandenfeln 

e en Neuanziebenden re 8 n zu erlangen. 
Berlin, den 5. Mai 186% 
Der Miniſſtet bed Innern ge. v. Jagow. 
An bie —— zu Breslau. 
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Worfichendes Minifterial,Refkript wird zur Berichtigung der Minifterial-Infiruktion vom 24. April 1868, 
M.⸗Bl. &. 127, und unferer Amtshlatt:Belanntmahung vom 24, Juni 1856; Amts⸗Bl. ©. 1 } 
bei — ze. — PolizeisBerorbnung vom 24. Juni 1856, Amts⸗Bl. de 1856, ea. 

entlichen ; 
* Breslau, den 2 1862, Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Alle diejenigen Perfonen, welche ein Gewerbe daraus machen, Engagements von Perfonen zu länd⸗ 
lichen Arbeiten, ald zu Geſindedienſten, p vermitteln, bebürfen nad 56 BL ber emeinen Gewerbes 
har vom 17, Januar 1845 und $ 15 ber GefindesDrbnung vom 8. November 1810 eine befonbere 
enehm 

Wer nd ſolche Geneh g fih der eg derartiger Engagements unterziebt, wird wegen 
—— ek des gedachten Gewerbes nach 5 177 der Bewerbe-Drbmung refp. 5 17 der Geſinde⸗ 
ung zur gezogen. 
Gegen diejenigen Perfonen dagegen, welche förmlihe Auswanberumgd » Verträge abfchließen ober 
Preußifche Unterthanen zur —— verleiten, wird auf Grund bed $ 114 des Strafgeſetzbuches 
Er * er J —— 7. Mai 1853, betreffend die Beförderung von Auswanderungen, das gericht⸗ 
abren eingeleitet. 
j Da Fo. Weil von Arbeitern nad Rußland namentlich feit neueſter Zeit auch im biefigen Re 
glerungsbezirke betrieben werden, fo bringen wir die vorftehenden geſetzlichen Beflimmungen zur Naadhs 
tung, bezüglich zur Warnung in Erinnerung, zumal ſich ergeben bat, daß die zur Ueberficbelung verleiteten 
engen — meiſtentheils kein Fortlommen in Rußland gefunden haben und in die drückendſte 
age verſetzt worden find. 
Breslau, den 4. Juni 1862. Königl, Regierung, Abtheilung des Innern. 


———— 
en enntniß, e f} d 
22, Snfanterie- Brigade in ber Zeit vom 3, bis einfchließlih 27. September d. 9. und zwar: ——— 


in Habelſchwerdbt am 3. und 4. September, 
in la . 07h 7 eh he am 5, und 6. ® 
in Neurode. » 2 2 2 2 9 am 8. mb 9, . 
in Ribnbh . . .: 2. am 10, und 11, ⸗ 
in Frankenſtein. am 12. und 13. ⸗ 
in Nm » 2: 2 20.“ am 15, und 16, . 
Münftebrg . » +... am 17. und 18. s 
m Steben .» - 2 2 20. am 19, und 20 Pi 
in Ohluaauu. am 22, und 23 s 
ml -» : 0000. am 24, und 25 ⸗ 
in Namsluuuu am 26. und 27. ⸗ 
fe flattfinden wird. 


für die gleichnamigen 
Breölau, den 


er 


uni 1 Königl. Regierung, Abtheilung bed Innern, 
Verordnungen und Belanntmadhungen anderer Behörden ıc, 
Ginlöfung polniſcher Pfandbriefe, a 
Die Nummern-Lifte der polniſchen Pfanbbriefe, welche in Folge der am et 1862 flatiger 


habten Ziehung im erften Semeſter 1862 nad ihrem Nominal» Berthe in polnifhem Blingenden Courant 
eingelöft werden, ift von Warſchau hier eingegangen und kann bei den DepofitalsRendanten bes biefigen 
Königlihen Stadtgerichts und biefigen Königlihen Kreisgerichts, den RehnungssMäthen Grauer und 
Lindner und dem Rendanten Grande, eingefehen werben. x 
Breslau, den 31, Mai 1862. Königl Appellationd«- Bericht. 
Unter Hinweifung anf die Vorſchriften in den 65 57 sequ. Xit. I. ber Depofital» Drbnung und in 
den MinifterialeRefkripten vom 21. November 1823 und 11. Oktober 1836 — Jahrbücher Bd. 23, S. 84 


und Bd. 48, S. 491 — werden bierburd folgende die Depoſital Verwaltung betreffenden mmungen 
zur genauen und forgfältigen Bedtung in F nerung —* =” 
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A. Es iſt en Richter umterfagt, die zum Depofitum gehörigen Gelber einfeitig anzımehmen. Die 
älle, in melden ſolche Gelder ausnahmsweiſe gegen eine dem Deponenten zu ertheilende nad 
-& 122, Zit. 11 der Depofitals Drbnung ausjuftelende und mit der betreffenden Nammer bes 
ſſervatenbuchs zu verfehende Interims» Quittung zur gerichtliden Affervation geliefert werben 
rg aa die Affervaten-Inftrultion vom 31. März 1837 — Yuflize Minifterial:Blatt 1841, 

te 5 


B. Zum gerichtlichen Depofitum kann eine Zahlung mit Sicherheit’ nie an eine einzelne Perfon ge: 
leiftet werden, fondern jede Zahlung dieſer Art muß, wenn fie ald vorſchriftsmäßig erfolgt ge 
achtet werben fol, in Gegenwart der drei Perfonen, die von Seiten des Gerichts ald Verwalter 
des Depofiti befannt gemadt und aus bem von dem Gericht am — * Brett veranſtalteten 
Aushang beftändig zu erſehen find, geſchehen, auch von dieſen dreien die Quittung über geleiſtete 
Bahlung gemeinſchaftlich ausgeſtellt werden, wogegen Bahlungen an einzelne Gerihtöperfonen und 
gegen deren Privatquittung die nodhmalige Berichtigung zur Folge haben, wenn bie Belbbeträge 
von biefen nicht in das Depufitum abgeliefert worben find. 

C. Den Gerichten wird die befondere Verpflichtung auferlegt, in dem erwähnten, am fi en Brett 
beftändig zu Ponfervirenden Aushange die drei Perfonen, melden bie Depofital-Berwaltung ges 
meinſchaftuch obliegt, genau zu verzeichnen, und wenn eine Perfonal:Beränderung vortommt, 
den‘ Aushang fofort nad Maßgabe berfelben umzuändern. 

Blogau, den 6, Juni 1862, Königlihes Appellationsdgeridt, 


Die Ferien-Drbnung vom 16, April 1850 beftimmt: 

Die Gerichtsferien follen in der Erntezeit vom 21. Juli bis 1. September ftattfinden. 

Während der. Ferien ruht der Betrieb aller nit fhleunigen Sachen, ſowohl in Bezug 
auf die Abfaffung der Erkenntniffe, ald auf die Defretur und bie Abhaltung der Termine. 

Die Parteien und Rechtsanwalte haben fi daher während ber Ferien in bergleihen Sachen 
aller Anträge und Gefuche zu enthalten. ' j Ä 

Schleunige Sachen müffen als ſolche begründet und ald Ferien⸗Sachen bezeichnet werben. 

Gehen andere Geſuche ein, fo werben fie zwar präfentirt und in bad Journal eingetragen, bie 
Gerichte find jedoch nicht verpflichtet, diefelben während der Ferien zu erledigen. 

Diefe Beftimmungen find bei allen Gerichten des Departements maßgebend, die Parteien und Rechts⸗ 
anwalte wollen fie beachten und während der Ferien Anträge nur in ſolchen Sachen anbringen, melde 
einer Befchleunigung bedürfen. 

Glogau, den 4. Juni 1862. Königlihes Appellationdgeridt. 


gur Verhütung der gefeglihen Strafen, in welche die mit dem Anbau von Tabak ſich befhäfigenben 
ans 


Bewohner verfallen, wenn fie die mit Tabak ten Aecker der Steuer» Behörde nicht rechts 
melden, bringe ich die B en bed 55 der Allerhöchſten Kabinets:Drbre vom 29. März 1828 hier 
durch mit ber r ‚ zur Vermeidung ber in ber Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 


Bredlau, den 31. Mai 1862, Der Provinzial-Gteuer-Direltor. 


Mebertretungen der Poſtgeſetze kommen erfahrumgsmäßig hauptſächlich bei ſolchen Genbungen vor, 
weldhe unter Band (Gtreife oder Kreuzband) zur Beförderung mit der Poft eingeliefert werben. Bum 
Zweck möglicher Abwendung der Uebertretungen wird, unter Bezugnahme auf $ 15 des Reglemenis vom 
21. Dezember 1860, auf die einfhlagenden Vorſchriften aufmerffam gemacht. 

—— die —— Taxe von vier Pfennigen bis zu 1 Loth excl. u. ſ. w. nach Maßgabe des Ge— 
wichts konnen innerhalb bes Preußiſchen Poſtgebiets und des Deutſchen Poſtvereins⸗Gebiets unter Band 
franfirt befördert werben: alle gedruckte, lithographirte, metallographirie, oder fonft auf mechaniſchem Wege 
—** zur Befördering mit der WBriefpoft geeignete Gegenſtaͤnde, mit Ausnahme der gebundenen 
Bücher und ber mittelft der Kopirmaſchine oder mittelft Durchdrucks hergeſtellten Schriftſtücke. 


- 
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—— muß auf dem Streif⸗ ober Kreuzbande und darf nicht auf ber Sendung ſelbſt anger 
€ * ‚ . . 

Die Berfendung unter Band gegen bie ermäßigte Taxe ift im Allgemeinen unyuläffig, wenn bie 
Gegenftände nad ihrer Fertigung durch Drud,u. f. w. außer der Adreffe irgend melde 
Zufäge oder Aenderungen am Inhalte erhalten haben. Dabei macht es Beinen Unterfchied, ob 
bie Zufäge oder Aenderungen geſchrieben oder auf andere Weiſe bewirkt find, z. B. durch Stempel, 
durch Drud, dur Ueberkieben von Worten, Ziffern ober Beihen, dur Punktiren, Un- 
terfireiben, Dur&ftreihen, Ausradiren, Durhfiehen, Ab⸗ oder Ausfhneiden einzelner 
Borte, Biffern, oder Zeihen u, f. w. 

Es kann jedoch den Preid-Rouranten, Eirkularen und Empfehlungsfhreiben noch eine innere, mit ber 
äußeren übereinflimmende Abreffe, fowie Ort, Datum und NamenssUnterfprift hinzugefügt werben, 
ferner dürfen Girfulare von Handlungshäuſern mit der handſchriftlichen ber von 
mebreren Theilnehmern der Handlung verfeben fein. Den Korrelturbogen können Aenberungen und Zus 
fäge, welche die Korrektur, die Ausftattung und den Drud beireffen, hinzugefügt werbei, das Manufkript 
barf dagegen den Korrekturbogen nicht beigefügt werben. Modebilder, Sandlarten u. f. w. dürtfen kolorirt 
fein; d e Bilder und Karten dürfen aber nicht in Handzeichnungen beftehen, fondern müffen durch Holz⸗ 
ſchnitt, Lithographie, Stahlſtich, Kupferſtich u. f. w. hergeflellt fein. y 

Auf der inneren oder äußeren Geite des Bandes dürfen fich ſolche Bufäge, welche keinen Beftanbtpeil 
ber Adreſſe bilden, nicht befinden, mit Ausnahme ded Namens oder der Firma des Abſenders. 

Mehrere Begenftände dürfen unter einem Bande verfendet werden, fofern fie von ein und dems 
felben Abfenber herrühren und überhaupt zur Werfendung unter Band geeignet find; bie einzelnen 
—— dürfen aber alsdann nicht mit verſchiedenen Adreffen oder beſonderen Adreß⸗Umſchlägen ver« 

en ſe 

Wer Gegenſtände unter Streif⸗ oder Kreuzband zur Verſendung mit ber Poſt einliefert, welche über⸗ 
baupt oder wegen verbotener Zuſätze unter Streifband nicht verſandt werben bürfen, wird nach $ 35 des 
Geſetzes vom 5. Juni 1852 mit dem vierfadhen Betrage des Porto, jedoch niemals unter einer Geldbuße 
von fünf Thalern beftraft. 

Bredlau, den 29. Mär, 1862. . Der Dber:Pofl-Direltor. 
x Auszahlung der Pfanbbriefzinfen. 

Die Einlöfung der in Johannis 1862 fällig werdenden Zinscoupons zu dem ſchleſiſchen landſchaft⸗ 
lihen Pfandbriefen wird in dem Zeitraume vom 1. bis 21. Zuli 1862 allwocentägih — Mittwoch und 
Sonnabend ausgenommen — von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags bei der Generallandfh afts- 
Kaffe flattfinden, Wer mehr ald fünf Coupons realifiren will, muß zugleich ein Berzeichniß berfelben nad) 
Litters, Rummer und Betrag übergeben. Die Coupons von altlandfhaftliben Pfanbbriefen müffen 
für fi, die zu Pfandbriefen Lit. C. ebenfalls für fih, und die zu Neuen Pfandbriefen wieder befon- 
ders, und zwar unter Zrennung ber 3'4 progentigen von den Aprozentigen, fonfignirt werben. 

‚ Formulare zu folben Werzeichniffen werden in unferer Kanzlei ausgereicht. 

Die Einlöfung der Pfandbriefs Rekognitionen, welche für gefündigte Pfandbriefe im legten Weihnachts: 
termine ober früher auögereicht worden find, wird vom 20. Juni ab Aattfinden, 

Außerdem wird die Einlöfung von Binscoupond und von fälligen Pfandbriefen ftattfinden: 

in Berlin bei dem Banlier 3, Saling, 
in Dresden bei dem Banlier M. Kaskel. 
Bredlau, den 4. Juni 1862. 
Schleſiſche Generals Landfhafts =» Direltion. 


Bei ber Breslau-Brieger Fürſtenthums-Landſchaft wird der diesjährige Johanni⸗Fürſtenthumstag am 
16. Juni ec. eröffnet werben. 

Zur Einzahlung der Pfandbriefzinfen, wobei fremde Kaffen-Anmweifungen nibt ange 
nommen werden, find die Kage vom 18. bis 24. Juni, zu deren Auszablung on die Präfentanten 
der Zins» Coupons die Tage vom 25. bis 30. Juni e. (excel. Sonntage) von Vormittags 
9 Uhr bis Mittags 1 Uhr beflimmt. j 

Die Bins:Goupons find für die verfhiebenen Arten ber Pfandbriefe je befonders zu verzeichnen. 

Breslau, den 9. Mai 1862. 
BreslausBrieger Fürftentbums-Landfhaft. 
Graf v. Sauerma. 


Perfonal» Chronik ber Mentlicen Behörden, 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern, 
Ernannt: Der —— Lichtenberg zum Kreis⸗Sekretair in Guhrau. 
Befoͤrdert; ng berige zweite Erpebitiond-Aififtent Gottwald als —— und Bor - 


fieber der Gef efängnig.@rpebition bei der Königlihen GefangenensAnftalt zu 
Ungefellt: 1) De landräthliche. Privat» Sefretair Käbifh als — —32555 bei der 


vorgenannten Anſtalt. 
9 Der Sergeant Heinrich Katalowski vom eiſten Ulanen » Regiment ald Aufſeher ber 
4 * Brieg. 
Denfionirt: Kreis bote 334 in Subrau vom 1. Juli 1862 ab. 
Beſtätigt: 1) Die Wahl des Königliben Landwehr⸗ tmanns a. D. und Borwertöbefigers Paul 


Janeba zum unbefoldeten Rathöherrn ber dt pr — die noch übrige Dien ſueit des 
verſtorbenen Rathsherrn Gorrens, d. i. bis zum 1. Jul 
) Die Wiederwahl des. Koöniglichen Kammerherrn — d. Senden auf Radiſchut als 
— des Bautle-Zfhmirtfchener Deichverbandes. 
3) Die — des Rittergutsbeſitzers Nitſchke auf Auſten ald Stellvertreter des Deid- 


9 — Wiederwahl bes —— Heine auf Kunzendorf als Deichhauptmann des 
Dombjen » Klein-Baufhwiger Deichverban 
> Der Königlie Landrath v. —— in Steinau als Stellvertreter des Deich⸗ 


Königliche Regierung, Abtheil. des Innern und für direkte Steuern, Domainen und Forſten. 
Definitiv ee bisherige Kreis» Sekretair Zips in Guhrau ald Kreis-Steuers@innehmer in 
abelfhw 


Königliche Regierung, Abtheilung für die KirchensVerwaltung und das Schulweſen. 
Befätigt: 2 Die Volation für den bisherigen Konreltor Karl Gtanislaus Hugo Knoll zum Rektor 
an ber evangeliſchen Stadtſchule zu Wohlau. 
2) Die Bolation für den Kandidaten der Theologie Franz Stephan Jablonsky zum Kon⸗ 
reftor an berfelben Stabtfchule. 
— Die Vokation für den bisherigen Lehrer in —— a Karl Theodor Fund» 
‚zum Lehrer an der evangelifhen Elementarfhule zu B 
Ertheilt: "Dem Kandidaten der evangelifhen Theologie Dtto Ba = Zeit in Ruppersdorf, Kreis 
Strehlen, der Erlaubnißfchein zur Uebernabme einer Hauslehrerftelle. 


Königliches Konfiftorium für die Provinz Schlefien. 
Berufen: Der biöherige Hilfsprediger Nathanael Gaupp in Blogau als Diakonus in Oblau, 
Königliche Provinzial-SteuersDirektion. 
Ernannt: ) ei SteuersEinnehmer Lange in Reichthal zum Gteuer-Einnehmer in Freiburg. 
2) Der Zoll-Einnehmer Stephan in Klein-Chelm zum —— in Keichthal. 
3) Der Sergeant Franke zum Grenz⸗Aufſeher in Neu 
4) Der Sergeant John zum Grenz Auffeher in Zunfchendorf. 
Königliched Appellations» Gericht zu Glogau. 
Berliehen: Dem Kreiögerihtös Direktor Stilde zu Görlig iſt der Charakter ald Geheimer Juſtizrath 
Allerhöchſt verlieben worden, 
a Dem Kreisgerichtd-Rath Haslinger ift mit Vorbehalt des Widerrufs die Funktion als 
—— der — Abtheilung bei dem Kreisgericht zu Glogau übertragen worden. 
Ne ) Der Gerichts» Affeffor Koffäth zum Kreisrichter bei bem Kreisgerichte zu Liegnig mit 
”» Der Pe Ymdienieniänn er * Glog Gerichts Aſſ 
⸗Keferen eumann au 
3) De rtmterbgande Schubert zu Sprottau —J van Boten und a 
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Berſetzt: 1) —* Kreiörichter Meiſcheid er zu Lie an bad Kreitgericht zu Glogau. 
2) De 6 4 — Tin in das —— des Appellationäge: 
a zu Pofen, Behufs Berwaltung einer Richterſtelle. 
3) Der BureausAffiftent Puls zu Sagan an das Kreiögericht zu Börlig. 
FI Der Bureau-Affiftent Schmidt zu Ktbenbung an das 5* zu Sagan. 
5) Der Bureau-Diätar Fladner zu Goͤrlitz an ericht zu Rothenburg. 
6) Der Bote und Exekutor Tan zu Dusfau als J eg an 
die NE een zu Priebus 
7) Der Hilfsunterbeamte Hode zu Priebus an die Gerichts-Rommiffion zu 
Ausgefdieben: * Karren sy eier Lühe zu Liegnig und Yatter zu 232* Bu 
Beftätigt i es hr —— —— ne Ten Kreis Buhrau, 
e gt im ebömanndsAmte: ttergutöbefiger Sauer zu 
für die Ortſchaften Porlewitz und Gabomwig. 


Königliche Ober⸗Poſt⸗ Direktion, 
Angefellt: Der Sergeant Hoffmann ald Poſt⸗Kondukteur in Blog, 
Berfegt: un Der Pol: Erpedient Poltmann von Breslau nah Berlin. 2) Der — 
Gruhn von Breslau nach 
Penſionirt: Der Poſt⸗Kondukteur Rofenthal in Glatz. 
Berfiorben: Der Padetbefteller Rebohle in Breslau. 


Bermifhte Rachrichten. 
a Dem Ingenieur W. H. Chr. Bof zu Berlin iſt unter bem 5, Juni 1862 ein 


auf eine nach der vorgelegten Zeichnung und Beichreibung für neu und eigenthämlich erachtete 
rotirende Dampfmafipine, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang bes preußiſchen Gtaats 


Pe le Ba Das dem Mafhinenbauer W. Wedding in Berlin unter dem 10, April v. J. 
a 
eine doppelt wirkende Balorifche Mafchine, in ber durch Beich und Beſchreibung nad 

cken Bufammenfegung — — in der — — Theile derſelben 


beſch 
if = eboben worden 
@rlebigte Säuikeite Die evangeliſche Lehrerſtelle in Rudelsdorf, Kreis Poln.: Wa iſt va⸗ 
Das mit derſelben verbundene Cinkommen iſt mit 165 Kthlr. abgeſchaͤtzt. bs 
t iſt das Dominiuta. 


— rnſ—* 


—— ar eu von Graf, Barth u. Comp. (MB. griedtich in Breslau. 
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Außerordentliche Beilage 


zu AG 24 des Amts-Blattes der- Königlichen Regierung zu 
Breslau pro 1862. 





Berordnung, 
betreffend 
die Abänderung der 85 6 bis 10 des Regulativs Über dad Maß und den Zwang bei Verrich— 
tung der Arbeiten, welche zur Beftrafung des Holzdiebftahls in er fommen, 
vom 15, April 1854, 


Mit dem 1. Juli 1862 kommen die 85 6 bis 10 (incl) des Regulativs über dad Maß und den 
Zwang bei Verrichtung der Arbeiten, welche zur Beftrafung des Holzdiebſtahls in Anwendung kommen, 
vom 15. Aprit 1854, außer Kraft, und es treten an ihre Stelle folgende Beflimmungen: 


1, 

Behufs Beſtellung der Sträflinge trägt ber — Forſtbeamte in die betreffende Kolonne der 
vom Gerichte erhaltenen, und für jede Drtfchaft, in welcher die Straͤflinge wohnen, beſonders angefertigten 
Forft-Strafliften die Beflimmung ein, zu welder Stelle, Zeit und Arbeit, fo wie mit- welchen Geräth- 
fchaften die Sträflinge fi einfinden follen. Dabei dürfen aber zwei oder mehrere Diebflahlefälle, fofern 
fie zufammen über drei Tage betragen, außer wenn die Sträflinge es ſelbſt in Antrag bringen, nicht zur 
er gern werben, damit durd die längere Dauer der zufammengefaßtin Strafzeiten die Strafe nicht 

eſchärft wirb 
.. Diefe Forftftrafliften fendet der Forflbeamte an die betreffende Ortépolizei-Behörde mit der Auffors 
derung, die darin benannten Sträflinge zur pünftlihen Ginftelung unter der Verwarnung anyumeifen, daß 
gegen die ohne begründete Entihuldigung Ausbleibenden fofort die Gefängnißſtrafe voNftiedt werben 
würbe, 


Die Forſtbeamten müfjen fi dabei fo einrichten, daß die betreffenden Requifitionen bei den Königs 
lichen Polize- Behörden und den Scholzen mindeſtens acht Tage vor ber angeſetzten Beflellungszeit eingehen. 


2. 
Die Drispoligei: Behörden befcheinigen hierauf In der entfprechenden Kolonne der Straflifte: 
a, in Anfehung derjenigen Sträflinge, welche wegen: 
1) Alterö (bei Männern über 60 Jahre, bei Frauen über 50 Jahre), 
2) körperlicher Gebrechen, 
3) anhaltender Krankheit arbeitsunfähig find, oder 
4) welche weder einen Epaten nocd eine Hade oder ein Beil befigen oder anfhaffen und des⸗ 
balb feine Arbeit verrichten können, 
daß dieſe Umflände vorliegen; 
- b. in Anfehung der übrigen, arbeitfähigen Sträflinge, 
Be die Anweifung über Geftelung zur Arbeit — nad $ 1 diefer Verordnung — ers 


folgt iſt, 
und — — mit dieſen Beſcheinigungen verſehene Strafliſte dem Forſtbeamten binnen acht Ta⸗ 
en 

; die DOrtöbebörden, welde hierin fäumig find, werben auf erfolgte Anzeige von Seiten ber 
Königlichen Regierung in eine DOrbnungsftrafe von Einem bis Fünf Thalern genommen werben, 


3, 
Der Forflbeamte beantragt demnächſt: s 


46 
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a. gegen bie zur Forſtarbeit nicht verwendbaren Eträflinge ($ 22.), wenn nicht anders in dem Falle 
zu m. Ne. A ber Waldeigenthümer bereit fein follte, feinerfeitd die nöthigen Geräthſchaften her⸗ 
zugeben; 
b. pri diejenigen Sträflinge, welche zwar. zur Arbeitögeflellung angewiefen find, ber Anweifung 
aber nicht’ Folge geleiftet haben, ohne ihr Ausbleiben durch ärztliche oder andere KrankpeitsAttefte 
. bei der Ortöpolizei-Behörbe genügend entichuldigt zu baden; und 
e. gegen diejenigen Sträflinge, welche ungeachtet ihres Erfcheinens die Arbeit verweigert haben, — 
bei dem betreffenden Gerichte die Vollſtreckung ber Gefängnißftrafe. 
Breslau, den 7. Februar 1862, . 


Königlibes Appellations:Geridt. Königlide Regierung. 
Kriminal: Senat. ge. v. Schleinig. 
ge. Belitz. 


s Vermiſchte Rachrichten. 
Patent⸗Ertheilungen: 1) Dem Pianoforte-Fabrikanten C. Scholtz in Breslau iſt unter dem 10, Mai. 
1862 ein Patent 


auf eine durch Zeichnung und Befchreibung nachgewieſene Repetitions-Vorrichtung für Pianofortes, 
= fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang bes preußiſchen Staats 
ertbeilt worden, 

2) Dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz zu Berlin ifl unter dem 26. Mai 1862 ein Patent 
auf einen durch Zeichnung und Beſchreibung erläuteiten, in feiner Bufammenfegung als neu 
erfannten Apparat zur Abſcheidung von Del aus Slhaltigen Flüffigfeiten, ohne Jemand in der 
Anwendung befannter Theile zu befchränfen, 

auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für ben Umfang des preußifhen Staats 
ertheilt worden. s 
3) Dem Kaufmann Dtto Kühnemann in Stettin iſt unter dem 26, Mai d. 3. ein Patent 
auf ein Sprengpulver, foweit bie Bufammenfegung beffelben als neu und eigenthümlich erfannt iſt, 
4 * von jenem Tage an gerechnet, und für ben Umfang des preußiſchen Staats 
ertheilt worden, 
j 4) Dem Büchfenmadermeifter G. Teſchner in Frankfurt a. d. D. ift unter dem 4. Juni 
1862 ein Patent 
auf eine dur Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene, ald neu und eigenthümlich erkannte 
Einrihtung an Zündnadelgewehren zur felbflihätigen Entfernung ber Kapfel- und Patronen- 
Trümmer, ohne Jemand in der Benusung befannter Xheile zu befchränten, 
„auf mg ** von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats 
ertheilt worden. 
PatentsAufbebungen: 1) Das dem Kaufmann und Fabrik⸗Inhaber Wilhelm Scheffen zu Remſcheid 
unter bem 3. März 1861 ertheilte Patent 
auf eine nach der vorgelegten Befchreibung und Zeichnung ald neu und eigenthümlich erkannte 
ſelbſtihätige Bremövorrihtung an Flaſchenkloben, ohne Andere in ber Anwendung bekannter 
Theile diefer Vorrichtung zu befchränken, 
it aufgehoben. 
m an dem Ingenieur Emil Fleifhhauer in Eifenadh unter dem 10. Mär, 1861 er⸗ 
theilte Patent ’ 
auf einen in ber durch Beihnung und Beſchreibung nachgewiefenen Zuſammenſetzung als neu 
und eigenthümlich erfannten Gasregulator 
iſt aufgehoben. : 
Patent: Erlöfhung: Das dem Kaufmann 9. H. F. Prillwig in Merlin unter dem 20. November 
1860 ertheilte Patent 
auf eine Maſchine zur Fabrikation von Ziegen in ihrer ganzen Bufammenfegung, fo weit bie 
felbe nach Zeichnung und Beſchreibung ald neu und eigenthümlich erachtet worden, und obne 
Jemand in der Benutzung bekannter heile derfelben zu behindern, 
iſt erlofchen. 
Drud von Grad, Barth u. Komp. (AU. Yriedrih) in Breslau 
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der Königlichen Regierung zu Breslau. 
Stud 26, Breslau, den 27, Juni — 1862, 











Inhalt der heine 


Die — Nr, 20 der Geſetzſammlung pro 1862 für die Königl. Preuß. Staaten enthält unter: 
Rr. 5539. Das Privilegium wegen —— auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen des Be⸗ 
renter Kreifes im Betrage von 31,000 Mtblr. zweiter Emiſſion. Vom 19. April 1862. 
Nr. 5540, Den Allerköhften Eilaß vom -17. "Mai 1862, betreffend bie Berleihung der —— 
ji F Rheinprovinz von 15, Mai 1856 an die Stadt Rheinbach im Regierungs- Be 


Köl 

Nr, 5511, Den Allerhoͤd ſten Erlaß vom 2. Mai 1862, betreffend eine Abänderung bes — 
Sqauützberger Deichſtatutes vom 6, Juli 1853 (Gefeg: Sammlung für 1853 S. 597 ff.). 

Nr. 5542. Das Privilegium wegen Emiffion von 1,000,000 Rthir. vier und einhalbprogenti er Prioritätbe 
Obligationen IV. Serie der Bergifch Märkifchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Vom = Mai 1862, 


Berordnungen und Bekanntmachungen der Gentrals x. Behörben, 


Betreffend die fechfte Berloofung der Staats⸗Anleihe vom Jahre 1856, 


An der heute öffentlih bewirkten ſechſten — —— von Schuldverſchreibungen der Staatsanleihe 
vom rt 1856 find folgende Nummern gezogen word 
*3 146 bis 150. 2,961 bis 2,965. 3,316 * 3,320. 3,631 bis 3,635, 6,357 bis 


361. 25 Stüd a 1000 Thlr. = 28,000 Ir, 
Lit. B. Nr. 1,180 "bis 1,189. 2.069 bis 2,078, 3008 ” 


bis 3,012. 8,921 bis 8,930. 4 Stüd a 500 Thir. — 20,000 The, 
Lie. ©. Rr. 4803 bie 4,826. 8,898 bis 8,929, 13,623 

bis 13,54 75 Stud 200 Thlr. — 15,000 pr. 

Lit. D. Pr. 9,306 bis 9,355. 11,219 bis 11,297... 69 Stüd a 100 Xhle. —- 6,900 Khlk. 

a —— 

zufammen 209 Gtüd über 66,900 Ale. 


Diefelben werden den Beſitzern mit ber Aufforderung gelündigt, die Kapitalbeträge vom 2. Januar 
k. 3. ab in ben —— ſtunden von 9 bis A Uhr entweder bei der Staatsſchulden-TTilgungskaſſe in 
Berlin, Dranienfraße Nr. 94, oder bei ber nächſten Regierungs Hauptlaffe gegen Quittung und Rüdgabe 
der a ei mit den dazu gehörigen, erft nad dem 2, Januar E. 3, fälligen Zinskoupons 
Ser. II. Nr. 7 und 8 nebft Talons baar in Empfang zu nehmen, 

Um etwaigen Wünſchen der Inhaber dieſer Schuldverfhreibungen zu genügen, follen letztere ſchon 
vom 1. k. M. ab bei den vorgedachtten Kaſſen eingelöft werben. 

In dieſem Falle werben die vom 1. Juli d. 3. ab laufenden Binfen zu 4, pCt. bis zum 15,, bes 
ziehungsweiſe bis ——— Schluſſe desjenigen Monats, in welchem bie er gr en bei ben gebadıs 
sen Kaſſen eingereicht werden, gegen Ablieferung ber Zinskoupons Ser. II. Nr. 6 und Xalond baar 
. ütet. Wird eine Schuldverfihreibung erft in dem Beitraume vom 16. Aug zei d. J. bis 2, Januar 

—— fo iſt der an letzterem Tage fällige Zinskoupon Ger. II. davon zu trennen unb für 
FR allein in gewöhnlicher Art zu realifiren. 

Der Gelbbetrag der etwa fehlenden, unentgeltlich mit abzuliefernden Binsloupons wird von dem m 
zahlenden Kapitale in Abzug gebracht. 

Die zu den Quittungen erforberlihen Formulare werben von ben gedachten Kaſſen unentgeltlich vers 
abreicht. 342 können ſich aber in einen Schriftwechſel Über die Zahiungsleiſtung nicht einlaffen, und 
werben bie betreffenden Eingaben unberüdfichtigt und portopflihtig den Bittftellern zurüdienden. 
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Die in ben früheren Verlooſungen gezogenen Schuldverſchreibungen, nämlich: 
in ber zweiten VBerloofu ng. 
Lit. A. & 1000 &hlr. Nr. 1,953 bis 1,955. 
; in ber dritten Berloofung. 5 
Lit. A. a 1000 Thle. Nr. 3,381. 3,382, 4,278, 
Lit. B. a 500 Thlrt. Nr. 427. 429. 431 bis 433. 460 bis 464. 4,166 bis 4,168. 4,171 
bis 4,175. 7,688 bis 7,696, ‚ 
Lit. C. a 200 Thlr. Nr. 5,883, 5,885 bis 5,887, 5,892, 5,893, 5,898. 5,900 bis 5,902, 
8,199 bis 8,201. 8,205. 8,206. 8,208. 8,210, 8,217 bis 8,222. 
Lit. D. a 100 &hlr. Nr. 202, 208. 217. 225. 226. 247, 248. 250. 3,604. 3,615, 
3,618, 3,619, 3,622, 3,623, 
in ber vierten Berloofung. 
Lit. A. à 1000 Xhlr. Nr. 4,092, 5,418 bis 5,420. 6,212. 6,214 bis 6,216, 
Lit. B. a 500 Xhlr. = Burn bis 2,715, 2,718. 2,721. 4,813. 6,269 bis 6,273, 7,363 
id N . — 
Lit. C. a 200 Thlr. Nr. 7,543. 7,544. 7,546 bis 7,548, 7,550, 8,552 bis 7,554. 7,556 
bis 7,509. 7,665 bis 7,567. 12,822 bis 12,825, 12,827, 12,828, 
12,830, 12,831. 12,834. 12,837. 12,839 bis 12,844, 
Lit, D. a 100 Xhlr. Nr. 5,451 bis 5,454. 5,457. 5,459, 5,460. 5,462. 5,463, 5,468, 
5,473, 5,475 bis 5,480. 5,482 bis 5,492. 5,494. 5,496, 5,497. 5,499. 
: 5,500, 5,906 bis 5,910, 5,912, 5,915. 5,917 bis 5,919, 5,921 bis 
5,927, 5,929, 5,935. 5,936. 5,935. 5,942, 
find bisher zur Einlöfung nicht gelangt, Es werben daher die Befiger derfelben zur Wermeidung weiteren 
Bindverluftes an die baldige Abhebung der Kapitalbeträge nochmals hierdurch erinnert, 
Berlin, den 18. Yuni 1862, j 
Haupt:-Berwaltung ber Staatöfhulden 
j von Wedell. Meinede, 


; Die Vorfhrift sub X. im $ 20 des Poſt-Reglements vom 21, Dezember 1860 wird, wie folgt, ab» 
geändert: 
„Die baaren Einzahlungen im internen Preußifchen Poſtverkehr werden vom 1. Juli d. 3, ab 
„bei ber tg Rn Briefpoftfendungen behandelt.” s 


Berlin, den 17, Juni 
General:-Pof-Amt. Philipsborn. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß mit Genehmigung der Königlichen Miniſterien für 


9: 


Handel und der Finanzen, Refkript vom 30. Mai d. J. a Zn die Chauffeegeld = Hebeftelle 


sM, 

zu Nieber-Ratben auf ber Wünfchelburg » Neuroder Kreis: Chauffee einftweilen nah Etat. Nr. 1,03 diefer 

Chauffee in das dem Stellenbefiger Alke gehörige Haus verlegt, und an ber neuen Hebeftele das Chauſſee⸗ 

geld vom 1. Juli d. 3. ab ausnahmslos von allen Welturanten für eine Meile erhoben werben wird, 
Breslau, den 16. Juni 1862. Königl, Regierung, Abtheilung des Innern, 


Schon früher (Amtsblatt vom Jahre 1841 Nr. 34 pag. 205) haben wir gegen den auf dem Lande 

vielfach üblichen und fehr gefährlihen Mißbraud: " i 
„die Kur der Kräge durch Einfteden in geheizte Backöfen zu verfuchen” 
ernfllihfte Warnung ergeben laffen. 

In neuefter Zeit find wieder verſchiedene Unglüdöfälle dadurch veranlaßt worben, unter andern ber 
Tod eines 16jährigen jungen Mannes im Kreife Namslau, deſſen Stiefmutter in Folge deſſen wegen fahr 
läßiger Zödtung zu Gefängnißftrafe von «inem Jahre gerichtlich verurtheilt wurde. 

Barnend bringen wir diefen Fall zur allgemeinen Kenntniß und erſuchen die Herren Geiſtlichen und 
Aerzte nah Kräften auf Belehrung zur Abftellung diefes gefährlihen Mißbrauches hinzuwirken. 

Bredlau, den 17, Juni 1862, Königl, Regierung, Abtheilung des Innern, 
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In Folge Allerhöchſter Ermächtigung vom 4. d. M. hat der Herr Miniſter des Innern zu der von 
dem Domkapitular Dr. Broir und Genoſſen in Köln nachgeſuchten Zulaſſung des Debits von Looſen zu 
der in Rom beabfihtigten Ausfpielung von MobiliarsGegenftänden zu Gunften Sr. Heiligkeit des Papſtes 
innerhalb der Preußifhen Monarchie die ftaatliche Genehmigung ertheilt. 

Indem wir dies hierdurch zur öffentliben Kenntniß bringen, weifen wir bie Poligeibehörben unferes 
Departement? an, dem Abfag und Vertrieb ber, auf den Betrag von einem Franc feſtgeſetzten Looſe zu 
bem obigen Unternehmen überall fein Hinderniß in ben Weg zu legen. 

Breslau, den 21. uni 1862, Königl. Regierung, Abtheilung bed Innern. - 


- Verordnungen und Belanntmahungen anderer Behörden ıc, 


In Stelle des bisherigen Mahl: und Schlachtſteuer-Regulativs für die Stadt Deld vom 12. Septem- 
ber 1827 tritt dad von dem Heren General= Direktor der Steuern unterm 4. d. M. genehmigte, in ber 
außerordentlichen Beilage dirfes Stücks des Amtöblattö abgedrudte Regulativ vom 11. Zuni c. zur Erbes 
bung und Beauffihtigumg der durch dad Gefeg vom 30, Mai 1820 angeordneten Mahl: und Schlacht⸗ 
fleuer in Dels mit dem 1. Zuli d. 3. in Wirkſamkeit, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Breslau, den 11. Zuni 1862, 
Der Provinzial-Steuer-:Direltor 
In Vertretung: Der Ober:Regierungs:Rath Sabarth. 


Durd Urkunde vom heutigen Tage ift dem Herrn Fürften von Pleß, Hans Heinrich XI., Grafen 
von Hochberg auf Fürftenflein, das Steinfohlen-Bergwerk ‚Louis Zubehör” bei Obers}aldenburg, im Kreife 
Waldenburg, mit 1 Fundgrube 355 Maßen und 188 Dkachter gevierten Feldes, ald Zubehör zur Fidei⸗ 
kommißherrſchaft Fürftenftein, verliehen worden, 

Breslau, den 11. Juni 1862, —  Königlihed Dber-Bergamt. 


Aufforderung zum Dellariren von Geld» und Werth Sendungen. 

Für die zur Poft gegebenen Briefe mit Geld oder Werth-Inhalt, deren Werth auf der Adreffe 
nicht angegeben ift, wird im Falle ihres Verluſtes oder der Beſchädigung ihres Inhalte den geſetz⸗ 
lihen Beftimmungen zufolge Bein Schabenerfat geleiftet; hat dagegen die Angabe des Werthes auf 
der Adrefje ftattgefunden, fo erfegt die Pofl-Werwaltung den Schaden nah Maßgabe der Deklaration, Im 
Intereſſe der Abfender folder Briefe liegt ed daber, den Werth des Inhalts auf der Adreſſe der Briefe 
anzugeben, und wird für diefe Werths - Deklaration nur eine im Verhältniß geringe, dem gewöhnlichen 
Portofage hinzutretende, Gebühr Seitens der Poft erhoben. Diefe Gebühr beträgt bei Sendungen bis 
50 Thir. am Werth, fofern diefelben den preußifchen Poflbezirk nicht überfchreiten, 

für Entfernungen bis 10 Meilen... 200 Y, Sgr., 
für Entfernungen über 10 bis 50 Meilen . — 1 Sgr., 
für größere Entfernungen . . 5 ; 5 i i E 2 Sgr. 

Da ſolche Briefe indeß noch häufig ohne WerthdsAngabe zur Poft geliefert werden, fo wirb das Pus 
blifum auf die vorfiehenden Beftimmungen biermit wiederholt aufmerffam gemadht. 

Breslau, den 11, Juni 1862, 
Der Dber:Pofl-Direltor Schröber. 


Auftünbigun 
von ausgelooften Rentenbriefen ber —X Schleſien. 

Bei der heute in Gemäßheit der Beſtimmungen $5 41 u. folg. des Rentenbank⸗Geſetzes vom 2. Mär, 
1860 im Beiſein der Abgeordneten der ProvinzialsWertretung und eines Notars Rattgebabten Werloofung 
ber nah Mafgabe des Kilgungs» Plans zum 1, Oktober 1862 einzulöfenden Rentenbriefe der Provinz 
Schleſien find nachſtehende Nummern im Werthe von 104,000 Rthlr. gezogen worden, unb zwar: 

80 Stück Lit. A. zu 1000 Rthlr. 
Nr. 39. 484. 960. 1,004. 1,204. 1,404, 1,4 2245. 2,286. 2,335, 2,392, 2,602, 
2,876, 2,912. 3,%54. 4,220, 4,663. 5,037, 5,434, 5,661. 5,701. 6,269. 6,303. 
7,082, 7,272. 7,306, 7,468. 7,576, 7,623. 7,883. 8,332, 8475, 8,500, 9,282. 
9,437. 9,781. 9,920. 10,040. 10,666. 10,727. 11,125. 11,210. 11,253, 11,313, 12,156, 
12,532. 12,645. 12,920. 12,970. 13,254. 13,316. 14,066. 14,151. 14,338. 14,906. 15,081. 
16,012. 16,085, 16,359. 16,432, 16,586. 16,728. 16,745. 16,881. 16,933. 17,185, 17,260, 


485 * 
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17,374. 17,389. 17,472. 17,630. 17,874. 18,073. 18,143. 18,996. 19,137. 19,801. 20,104. 


zu 500 ®tbir. 
2,079, 2,357. 2,581. 2,672. 
3,164. 4,069. 4,540. 4,202. 4,762. 4,594. 4,917. 5,275. 5,389. 


20,881. 21 
Nr. 79, 773. 938. 


Nr, 223. 389, 


21 Stüd Lit. 


1,795, 


1,087. 


1,890, 


1,252. 


2,327. 2,385. 2,685, 2,930. 
5,593. 5,808, 5,970, 6,715. 
9,033. 9,119. 9,350. 9,610. 
19,347. 19,432, 12,639. 13,196, 
15,510, 15,590. 15,599. 15,919. 


17,038, 17,461. 


5 
Nr. 45. 231. 245, 817. 


17,617. 


18,422. 


1,81. 


+ 


‚2938, 


10,360, 10,403, 10,573, 11,030, 
14,112. 14,565. 
16, 014. 16, ‚489, 16,624. 16,719. 


13, 515. 
* 


6 Stüd Lit, 


993. 


1 ‚02. 


1,589, 


71 Stüd Ss C. zu 100 Rtblr. 


1,824, 


1,973. 1,975. 


3,127. 3,209. 3,548. 4,113, 
"7.086, 7,138. 7,385, 


13, 945, 


zu 25 
1,297. 


4,236. 4,552. 4,797. 5,025. 6.183, 5,258, 


6,736. 7,308. 


7,431. 


7,569. 


7,531. 


7,895. 


9,337. 9,422, 9,619. 10, 157. 10,195. 10,394. 
11 ‚733, 11,815, 11 ‚9. 12,232. 12,448, 12,523. 


1,281, 1,282, 


10,028. 10,033. 
10,317. 10,328, 
10,790. 10,794. 
11,255, 11,332, 
11,817, 11,861. 
12,475. 12,502. 


15, 477. 15, 430, 


500 Stüd Lit E. 
Nr. 9. 42. 59. 64. 109, 385 
634. 807. 866. 894. 939, 


10,049. 
10,452, 
10,864. 
11,436. 
11,863. 
12,549. 


, 13,149. 
. 13,565, 
. 13,866, 
. 14,190, 
. 14,600. 
. 14,976, 


15,503, 


141, 


15,576, 


u 10 


Rtbir, 
1,493. 
6,004. 
8,005, 


10,568. 10,907, 


12,931. 
Kthlr. 


394. 472, 489, 
955 


7,588, 7,658. 


1,672. 2,279, 


6,091. 6,446. 
8,148. 8,216. 


558. 581. 587. 


1,084, 1,119, 


. 9,932, 
2. 10,213. 10,234. 
. 10,670. 10,679. 
. 10,963. 11,085. 
. 11,714. 11,736. 
. 12,261, 12,265, 


12,802, 12,838, 


. 13,318. 13,426, 
. 13,746. 13,755, 
. 14,007. 14,022, 
‚14,331. 14,361. 
. 14,766. 14,772. 

. 15,245. 15,263. 
. 15,744. 15,770. 


2,911. 


2,093. 
4,231. 
7,813, 


11,782. 12,043. 
14,970. 15,439. 
16,964. 17,029, 17,036. 


3,472. 


6, 496. 


8,392. 
11,167. 11.232. 
12,988. 13,186. 13/348, 


3,062. 


599. 620. 
1,178, 


- 11,162. 
11781. 


12,317. 


. 12,942. 
. 13,475. 


13,787. 


. 14.013. 


78. 14,497, 


15 713. 


. 14,812, 
. 15,350 


15,528, 
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Nr. 15,856. 15,863, 15,868. 15,921. 15,974. 15,980. 15,983. 16,008. 16,037. 16,040. 16,043. 
16,057. 16,079. 16,124. 16,160. 16,177. 16,183. 16,200. 16,204. 16,266. 16,327. 16,366. 
16,354. 16,443. 16,504. 16,536. 16,567. 16,569. 16,702. 16,769. 16,846. 16,858. 16,890. 
16,992. 17,006, 17,028. 17,065. 17,104. 17,119, 17,135, 17,160. 17,176. 17,240. 17,258. 
17,277. 17,333. 17,343. 17,351. 17,352. 17,381. 17,399. 17,400. 17,442. 17,503, 17,636. 
17,713. 17,731. 17,860. 17,913. 17,973. 17,986. 18,023. 18,037. 18,050. 18,083, 18,116, 
18,137. 18,145. 18,168, 18,189, 18,192. 18,215. 18,250. 18,263. 18,282. 18,304. 18,330, 
18,402, 18,474. 18,529. 18,536. 18,575. 18,585. 18,589. 18,659. 18,692. 18,766. 18,790. 
18,833. 18,849. 18,850. 18,854. 18,866. 18,890. 18,918. 18,973, 19,106. 19,134. 19,204. 
19,210. 19,261. 19,280. 19,283. 19,287. 19,294. 19,339. 19,364. 19,405. 19,441. 19,457. 
19,475. 19,506. 19,518, 19,523, 19,549. 19,601."19,627. 19,636. 19,644. 19,663. 19,677, 
19,633. 19,777. 19,783. 19,827. 19,849. 19,850, 19,860. 19,873. 19,906, 19,954. 19,962. 


Indem wir die vorfichend bezeichneten Rentenbriefe zum 1. Dftober 1862 hiermit kündigen, werben 
bie Inhaber berfelben aufgefordert, den Nennwerth gegen Burüdlieferung der Rentenbriefe nebft den dazu 
gehörigen Zins⸗Coupons Serie 11. Nr. 9 bie 16, fo wie gegen Quittung 
in termino den 1. Dftober 1862 und die folgenden Tage, mit Ausfhluß ber Sonn» unb 
ee unferer Kaffe — Sanpflraße Nr. 10 hierfelbft — in ben Vormittagsſtunden von 
16 r j 
baar in Empfang zu nehmen. 

Die Empfangnahme der Baluta kann, nad Maßgabe der Beflände unferer Kaffe, auch fchon früher 
und zwar ſchon von jetzt ab gefchehen, in diefem Falle jedoch nur gegen Abzug der Binfen von 4 Prozent 
für die Zeit vom Zahlungstage bis zum Werfalltage, den 1. Dftober 1862, worauf die Inhaber der vers 
looften Rentenbriefe "hiermit befonders aufmerffam gemadt werden. 

Bei der Präfentation mehrerer Rentenbriefe zugleich find ſolche nad den verfchiebenen Apoints und 
nad der Nummerfolge geordnet, mit einem befondern Verzeichniß vorzulegen. 

Auch ift es bis auf Weiteres geftattet, die gefündigten Rentenbriefe unferer Kaffe mit ber Pofl, aber 
frantirt und unter Beifügung einer gehörigen Quittung auf befonderem Blatte über den Empfang ber 
Valuta einzufenden, und die Ueberfendung der legteren auf gleihem Wege, natürlih auf Gefahr und 
Koften des Empfängers, zu beantragen. 

Bom 1. Dftober 1562 ab findet eine weitere Verzinſung der hiermit gekündigten Rentenbriefe nicht 
flatt, und ber Werth der etwa nicht mit eingelieferten Coupons Serie II. Nr. 9 bi6 16 wird bei der 
Auszahlung vom Nennmwerthe der Rentenbriefe in Abzug gebracht. 

Bugleib wird hiermit befannt gemacht, daß von ben früher verlooften MRentenbriefen ber Provinz 
Schleſien, feit deren Fälligkeit bereits zwei Jahre und darüber verflofien find, folgende zur Einlöfung bei 
der Rentenbant: Kaffe noch nicht präfentirt worden find, und zwar aus den Fälligkeitsterminen: 


Bom 1, Dftober 1855. 


8. 
Ne. 6,618 & 25 Rthlr. 

b. Vom 1, Oktober 1857. 
Nr. 1,854. 14,614 à 10 Rthlr. 


©. Vom 1, April 1858, 
. 16,721 à 100 Rihlr. 


Nr. 7,972 à 25 Rihlr. J 
Nr. 1,852. 1,979, 3,925. 5,178. 5,412, 11,947 a 10 Rthlr. 
d. Bom 1, Oktober 1858, 


. 8,281 a 10 Rthlr. 
e. Vom 1, April 1859, 

Ne. 6,270 14,483. 15,204. 15,960, 20,900 & 1000 Ribhlr. 
Mr. 4,152 a 500 Miblr. 

‚1,206. 5,256 8,021. 9482. 10,703. 14,945, 15,501 à 100 Rihlr. 
er. 7,335. 8,823, 0018, 13,260 a 25 Rihlr. . . 
Nr. 4, 2,623 2,588, 4,739. 5,619, 16,038. 18,154 & 10 Rihlr. 

f. Bom 1, Dftober 1859, 

15,649. 19,705 a 1000 Rihlr. — 


Lit. 
Lit. 
Lit. 


Lit. 
® Lit. 


zn m 9 
3 


Lit, 


= 
3 
- 


Lit, 
Lit: 
Lit, 
Lit. 
Lit. 


menz> 
De} 
= 


Lit 


> 
- 
* 


Lit. B. Nr, 2,353. 4,833 a 500 Rthlr. 
Lit. C. Ne. 531. 6,498. 7,290. 7,329. 15,276. 17,337 a 100 Rthle. 
Lit. D. Sir, 2,267. 6,721. 7,667. 7,698, 10,561. 10, a E 25 Rthlr. 
Lit. E. Nr. 104. 308. 327. 331. 482. 563, 619, 996. 1,163. 1,279. 1,303. 
1,328. 1,346. 1,356. 1,406. 1,616. 1,755. 1 1,766, 1,779. 1,782. 1,830. . 
. " 2 . ‚656, 28:3. 2,949, 2,963. 3,008. 3,125. 
3,215. 3,282. 3,295. 3,304. 3,354. 3,990. 4,068. 4,092, 4,117, 4,122, 4,245. 
. 4,950. 4,952. 5,068, 5,088. 
5,629. 5,633. 5,635. 5,745, 
6,353, 6, 421. 6,447, 6,550, 


12,320. 12,414. 12,451. 12,562, 12,646. 12,660. 12,711. 12,740, 12,755. 12,782, 12,784. 
12,896. 12,899. 13,147. 13,272. 13,289. 13,418. 13,451. 13,507. 13,581. 13,795. 13,825. 
14,038. 14,098, 14,144. 14,168. 14,186. 14,256. 14,281. 14,296. 14,360. 14,454. 14,530. 
14,592. 14,667. 14,761. 15,076. 15,265. 15,295. 15,348. 15,440. 15,566. 15,646. 15,661. 
15,716. 15,731. 16,036. 16,107. 16,109, 16,114. 16,350. 16,397. 16,573. 16,670. 16,715. 
16,755. 16,797. 16,972. 16,973. 17,156. 17,180, 17,185. 17,448. 17,681. 17,764. 17,925. 
18,113. 18,201. 18,248. 18,257. 18,275. 18,277. 18,289. 18,340. 18,380. 18,545. 18,617 


a 10 Rthlr. 
& Vom 1, April 1860, 

Lit. A. Nr, 10,797. 12,435. 14,661 & 1000 Rtbhir. 

Lit. B. Nr, 5,525. 5,5238 4 500 Rthir. 

Lit. C. Nr. 1,484. 3,372. 4,137. 7,854. 8,684, 9,678, 12,185. 12,891. 15,173. 16,581. 
16,903 & 100 Rthlr, 

Lit. D. Mr. 56, 1,278. 1,644. 3,443, 4,403. 4,406. 6,620, 9,721. 9,902, 9,964 a 25 Rıblr. 

Lit. E. Nr. 83. 150. 550. 817. 850, 1,223. 1,314. 1,567. 1,649, 1,900. 2,975. 3,076. 
3,398. 3,603. 4,146, 4,163. 4,398, 4,419, 4,544, 4,822, 5,366. 5,465. 5,748. 
5,753, 5,799. 6,059. 6,646, 6,707. 6,778. 7,114, 7,183. 7,403. 7,471. 7,641, 
7.895. 8,352. 8,719. 8741. 9061, 9,111. 9,198, 9,211. 9,256. 9,581. 9,646. 
9,754. 10,261, 10,972. 10,300. 10,374. 10,807. 10,838, 11, 126. 11 ‚231. u ‚995. 12,078, 
12,468, 13, 112, 13,433. 13,531. 14,099. 14,113, 14, 149, 14.167. 14, 169. 14,189, 14,362, 
14,712. 15,048, 15,075. 15.077. 15,618, 15,710, 15831. 15.917. 16.207. 16,590. 16,714, 
16,757. 17,069, 17,178, 17,460, 17,465. 17,938, 18,183, 18,412, 18,458, 18,515, 18,671. 
18, 758, 18, 923 a 10 Rihlr. 

Die außgelooften —— — nach $ 44 des Rentenbank-Geſetzes binnen zehn Jahren. 

Bredlau, den 21. Mai 
Königlide re ber Rentenbant für die Provinz Schlefien. 


In ber in Gemäßheit des $& 11 ber Statuten ber Ständiſchen ProvinzialsDarlehnd Kaffe für Edler 
fien vom 5. Dezember 1854 (Gefeg: Sammlung Seite 609) ftattgehabten vierten Verlooſung von Schle- 
ſiſchen Provinzial: Obligationen (Obligationen ber Provinz Schlefien) find folgende Apoints über einen Ger 
fammtbetrag von 160,000 Rthlr. vorfhriftsmäßig gezogen worden, und zwar: 

180 Stüd Litt. A. à 500 Rthlr. 

Nr. 12. 16. 27. 28. 29, 30. 33, 39. 9. 9. 9. 97. 106. 109. 113. 121. 147. 
154. 161, 182. 187. 196. 200. 218. 220. 224. 230. 236. 238. 246, 250. 271. 
2%. 296. 301. 303. 306. 321. 323, 324. 325. 328. 329, 332. 343, 344. 345, 
347, 588. 589. 604. 607. 621. 627. 637. 643. 653, 655. 656. 670. 679. 688. 
694. 707. 752. 753. 760, 768. 780, 78% 806. 807. 812. 816. 818. 820, 826. 
828. 829. 542, 847. 849. 851. 853. 876. 881, 888. 894. 904. 908. 909. 1A. 
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"915. 9%. 935. 952. 955. 960. 976. 978, 980. 982. 987. 993. 997. 1003. 1010, 
1023. 1039. 1042. 1047. 1050. 1053. 1060. 1064. 1065. 1070. 1073. 1094. 1098. 
1099. 1106. 1113. 1116. 1131. 1133. 1136, 1148, 1151. 1153. 1155. 1160. 1161. 
1163. 1170. 1174, 1175. 1178. 1179. 1184. 1186. 1191. 1201. 1232. 1245. 1248. 
1256. 1260. 1267. 1275. 1277. 1286, 2290, 1296. 1310. 1323. 1325. 1338. 1350. 
1353. 1356. 1367. 1391, 1394. 1397. 1408-4410. 1411. 1412. 1415. 1569. 1869. 
1570, 1573. 1574. .1578. 1579. 1580. 1582. 1599. 
670 Stüd Litt. B. a 100 Rthir. 
Nr. 1, 18. 26. 33. 35. 36. 38. 50, 52. 54. 55. 62. 80. 93. 95. 100. 104. 108. 


4570, 4572, 
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4591. 4592, 4593. 4598. 4605. 4608. 4618. 4619. 4622. 4623. 4626. 4637. 4640. 
4642. 4643, 4644. 4655. 4659, 4660. 4662. A668, A670. 4671. 4687. 4694. A713, 
4717. 4727. 4738, 4739, 4740, 4745, 4749, 4750. 4755. 4758. 4759, 4762. 4776. 
4778, 4781. 4783, 4804. 4813. 4815. 4821. 4825, 4850. 4831. 4835. 4838, 4840, 


120 Stück Litt. C. a 25 Rthlr. 

N, 2. 4. 17. 22. 38 54. 585. — 81. 82. 83. 95. 97. 105. 109. 112. 221. 
229, 244. 246. 266. 268. 272. 277. 8. 319. 322. 324, 330, 340. 343, 
346, 356. 366. 370, 379, 382. —8 396. 409. 421. 423, 424, 434. 439, 448, 
458. 469. 487. 491. 493. 496, 498. 511. 526. 548 550. 552, 572, 586. 599. 
602. 603. 621. 628. 631, 661. 663. 671. 672, 676, 684. 60, 691. 693. 698. 
715. 718. 722. 728. 729. 735. 752. 765. 774, 781. 789. 804. 807. 810. 815. 
825. 832. 843. 846. 852. 856, 858. 860, 861. 564. 882. 892. 893. 910. 929. 
954. 939. 97. 98. 952. 962. 97. 973. 975. 986. 994. 1000, 

Anden wir diefe ProvinzialsObligationen hierdurch fündigen, fordern wir bie — derſelben auf, 


die Valuta dafür 
am 2 Sanuar 1863 

unter Auslieferun ng der Obligationen nebſt Koupons Ser. II. Nr. 6 bis 10 über die Binfen vom 1. Jar 

nuar 1863 ab bei unferer Kaffe (Albrechtöftraße Nr. 16) in den gewöhnlichen Gefchäftsftunden in Empfang 

u nehmen. 

: Die VBerzinfung der gezogenen Obligationen hört mit dem 1, Januar 1863 auf, und wird der Be 

trag von ba ab laufender, nicht mit eingelieferten — vom Kapitale in Abzug gebracht. — Die Obli⸗ 

gationen ſelbſt verjähren, wenn ſie nicht innerhalb 30 Jahren nach dem. Rückzahlungs⸗-Termine präfentirt 
werben. 
Nah Maßgabe der Beftände unferer Kaffe kann übrigens die Valuta der gezogenen Obligationen 
vg vom 1. Juli e. ab, jedod nur gegen Abzug von 4', pCt. Binfen für die Brit vom Bahlungstage 
.. Berfalltage, abgehoben werben. 
Bugleic bemerfen wir, daß folgenbe in früheren — gezogene a sl aha noch 
nicht praͤſentirt worden find: 
aus ber —— ooſung 
Nr. 4041 143 hir. 
aud ber Bar rlssiens 
Re. 96 i a 100 Kthlr Nr. 442 à 25 Rihlr. 

aus er dritten Berloofung 

’ a 500 Rthlr. 

Me, 134, 136, 145. 158. 97, 214 235. 302. 3873. 630. 633. 654. 684. 834. 

924, 98. 948, 970. 1022, 1322, 1413, 

a 100 Rthlr. 

Nr. 39. 45. 73, 76. 145. 146, 445. 458. 475. 486. 490. 562, 568. 572. 1308, 
1334. 1350, 1358, 1446, 1459. 1475. 1518, 1547. 1551. 1640. 1655. 1752. 1796. 
1822. 1844. 1845. 1854. 2041, 2073, 2119. 2120, 3188. 2185, 2208, 2245. 2296, 
2495, 3555. 2669. 2752, 2763. 2805, 2872. 2921. 2947, 3015, 3084. 3085. 3089, 
3091. 3103. 3104, 3165. 3571. 3594. 3597. 3598. 3680, 3702, 3708, 3714, 3735, 
3756, 3772. 3776. 3777. 3782. 3852, 3872, 3878. 3879, 3910. 3932, 3955. 4023. 
4031. 4035. 4039, 4107. A112. 4123. 4166. 4170. 4176, 4179, 4224. 4234. 4263. 
4392. 4399, 4400. 4438, 4501. 4511. 4542, 4559, 4617. A647. 4677, 4683, 4684, 
4685. 4725. 4789. 4795, 

a 25 Rthlr. 


Mr. 6. 9. 10. 2. 26. 27. 34. 47. 56, 96. 100. 110. 232. 235. 280, 284. 289, 
295, 300, 304. 327. 347. 348. 363, 377. 394, 398. 420, 455, 456. 554. 558, 
568. 591. 632. 641. 685. 719, 724. 725. 743, 786, 788. 831, 834. 850. 922, 
944, 99, Breslau, den 14, Juni 1862, 

Direktorium der Ständifhen Provinzial» Darlehnd- Kaffe für Schlefien. 
gez. Kraker v, Schwarzenfeld. v, Goͤtz. 





Außerordentliche Beilage 
zu JE 26 des Amts-Blattes der Königlichen Regierung zu 
Bredlau pro 1862. 





Regulativ ’ 
zur Erhebung und Beauffihtigung der durch dad Gefeb vom 30, Mai 1820 
angeordneten Mahl: und Schlaht- Steuer in Oels. 


I. Abſchnitt. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


A. Deriliche Abgrenzung der Steuerpflichtigfeit.. 1. Stabtbezirf. 

F AI. Die Mahl: und Schlachtfteuer ruht zunächft auf dem Stabtbezirf von Deld. Die diefen Stabt- 
bezirk umfchließgende Grenzlinie beginnt bei dem Nifolai= Hofpital vor dem Breslauer Thore, und zwar da, 
wo der zwifchen ber ftäbtifchen und Rath’er Grenze nach Monplalfir führende Weg von ber Breslauer. 
Chauſſee abgeht. Die Grenzlinie folgt dem Äußeren Rande diefed Weges bi Monplaifie und geht, Die 
Beligung Monplaiftr in den Stadtbezirk einfchließend, demnächſt entlang dem äußeren Rande des Fußweges, 
der von dort in der Richtung nad) der Bafanerie führt, bis zu dem Punkte, wo der Fußweg von dem nad) 
Leuchten führenden Fußwege durchſchnitten wird. Hier überfpringt die’ Grenzlinie den Leuchtner Fußweg 
und läuft auf dem äußeren Rande des die Fafanerie umgebenden Grabens weiter bis zum Leuchtner Fahr: 

. Diefen an der Steuertafel überfchreitend, zieht fie ſich in grader füblicher Richtung bis zur Ludwigs- 
dorfer Fahrſtraße und leptere überfchreitend bis zu der hier aufgeftellten Steuertafel, von welcher ab fie, 
den Weinberg vom Stadtbezirte ausichließend, in grader Richtung mit Durchſchneidung des Klein: Ellguther 
wg bis zu dem Punkte läuft, wo der von Schwierfe fommende —* mit dem von der ſtaͤdtiſchen Zie— 
gelei herfommenden zufammentrifit. An dieſer Stelle durchfchneidet die Linie den Schwierfener Weg, geht 
auf den äußeren Rand des nach der Ziegelei führenden Weges über, an demfelben bis zur Ziegelei, und 
zieht ſich, Lehtere dem Stadtbezirke zumeijend, fodann in grader Richtung bi6 zum Nummerftein 4,01 ver 
von Bernftabt kommenden Chauſſee. Hier durchichneivet die Linie die Chauffee und läuft in grader Rich— 
tung weiter bis zum Schießhaufe am Bufelwiger Wege, durchichneidet legteren, das Schießhaus einfchlie- 
Bend und geht in grader norböftlicher Richtung weiter, die vom Sandvorwerf und von Spahlig kommenden 
Wege, fowie die Ehauffee von ‘Bolnifch- Wartenberg zwifchen den Nummerfteinen 4,02 und 4,03 durch⸗ 
ſchneidend, über die weftliche Ede der Umwährung des evangelifchen Kirchhofes bis zur Schleufe bei dem 
von Bogfhüs herfommenden Fußwege, von wo fie, den Heinen Muͤhlenbach überfchreitend, dem äußeren 
Ufer des Oels-Baches bis zur Breslauer Ehauffee und dann dem weftlichen Rande dieſer Straße bis ge: 
Klaus: dem Punkte folgt, wo von der Breslauer Straße der Weg nah Monplaific abgeht. Hier die 

auffee durchfchneidend erreicht fie ihren Anfangspuntt. 
© — — oder innerhalb dieſer Grenzlinie künftig etwa entſtehende bauliche Anlagen gehören mit zum 
tadibezirke. 


2. Aeußerer Stadibezirk. 
6 2. Alle jetzt vorhandenen oder künftig eniſtehenden Deifepaften und Gtabliffements, deren Anfangs- 
punkte von der ihnen nächften bewohnten Anlage des Stadtbezirks in grader Richtung nicht über eine halbe 
Meile entfernt find, bilden mit dem dazwiſchen liegenden Raume den äußeren Stadtbezirk, in welchem. nur 
bie im & 1 des Gefehes vom 2. April 1852 zur Ergänzung des Mahl: und Schlachtſteuer-Geſetzes be- 
zeichneten Perfonen neben der Klafienfteuer und Haffifizirten Einfommenfteuer die Mahl: und Schlachtfteuer 
wm entrichten haben, 


1 


Es werben für jetzt dahin gerechnet: 
* Do Rabe, 
„  Dammer, 


9) „ up, 
10) die Befigungen auf dem Hirſchberge, 
11) die alte und neue Apotheferei und 
12) das Steinfche Gut. 
B. Beamte. 1. Zur Auffigt. 

5 3. Beide Bezirke (85 1 und 2) mit allen ihren in Bezug auf Mahl: und Schlachtfleuer erlaubten 
oder verbotenen Gingängen und Straßen fiehen für die Mahls und Schlachtfteuer unter der Aufficht der 
Steuerbeamten. 

2. Zur Erhebung. 


$ 4. Die Erhebung diefer Steuer gefchleht durch das Haupt-Steuer-Amt in Deld — defien Lokal fich 
Herrenfiraße Nr. 358 befindet. ® 
C. Steuerſtraßen und Eingänge in den Stabtbeir. I. Eteuerfirafen. a. Ginhaltung derſelben. 

5. Der Transport aller Fleifch- und Badwaaren, ingleichen der Mühlenfabrifate vom Eintritt in 
ben Stadtbezirk ($ 1) ab biß zur erlangten ſchließlichen Abfertigung bei dem Haupt-Steuer-Amte ift, gleich- 
viel, ob dergleichen Gegenftände für den Stadtbezirt oder nur zum Durchgange durch diefen beftimmt find, 
lediglich auf den nachftehend ($ 6) bezeichneten Steuerftraßen, und zwar ohne Abweichung, ohne Aufent- 

alt und ohne irgend eine Beränderung, Bermehrung oder Verminderung zuläßig. Beim Transport des 
iches find die im $ 72 ertheilteri Borfchriften zu befolgen. 
b. Bezeichnung ber Gteuerfirdfen. 

5 6. Die zum Transport mahl- und fehlachtfteuerpflichtiger Gegenftände vom Eintritt in den Gtabt- 
bezirk geftatteten und bei diefem Eintritte mit Steuertafeln bezeichneten Steuerftraßen find folgende: 

1) die Breslauer Kunftftraße bis zum Breslauer Thore, von dort das fogenannte Storchneft, zwiſchen 

der evangeliichen Kirche und dem Schloffe bis zum Haupt-Steuer-Amte ; 

2) die Leuchtner, Ludwigsdorfer und Klein Ellgutber Straßen, welche in der Ohlauer Borftabt beim 
Gafthofe „zum Stern” zufammenftogen, bis zum Ohlauer Thore, von dort die Herrenftraße bis 
zum Haupt-Steuer-Amte; 

3) die Bernftabter Kunftftraße und der Bufelwiger Weg, welche fi} bei der Reitbahn vereinigen, bis 
zum 2ouifenthor, die Louifenftraße, der Ring, fo daß das Rathhaus rechts liegen bleibt, die Her: 
renftraße bis zum Haupt-Steuer-Amte; . 

4) die Wartenberger Kunftfttaße bis zum Marienthore, die große Marienftraße, der Ring, fo daß dad 
Rathhaus links liegen bleibt, die Herrenftraße bis zum Haupt-Steuer-Amte. 

Wenn wegen Reparaturen ded Steinpflafterd oder wegen anderer Hindernifje die vorgefchriebenen 
Steuerftraßen nicht paffirt werden fönnen, dann wird das Haupt-Steuer-Amt durch Anfchlag an den Ein- 
gängen oder öffentliche Belanntmachung vorjchreiben, welche andern Straßen einftweilen inne: zu halten find. 

2. Berbot aller anderen Gingänge, 

8 7. Die Einbringung mahl- und fchlachtfteuerpflichtiger enftände, fowie von Bieh ($$ 5 und 72) 

auf anderen Wegen, als den im & 6 bezeichneten Steuerftraßen, ift verboten. 
Meldung und Stellung flewerpflidhtiger Gegenflände bei dem Haupt-Steuer-Amte. a. Beim Gingange. 

58. Beim Eingange mit mahl- und fchlachtfteuerpflichtigen Gegenftänden in die Stadt — Verſteue⸗ 
rung oder auch zum Vurchgange muͤſſen dieſelben von den Transportanten auf den vorgeſchriebenen Steuer- 
* dem Haupt⸗Amte ohne Aufenthalt zugeführt und nach Art, Gattung, Menge und Zahl der Fracht: 
Rüde genau deflarirt und mit den dazu ee Papieren zur Revifion geftellt werden. Die zur Revifion 
und Abfertigung nöthigen Hanbleiftungen hat der Einbringer nach Anweifung der Beamten zu verrichten, 


= 8 — 
Zum Durchgange angemeldete Gegenſtaͤnde werben vom Haupt:Amte bis an bie Grenze des engeren Stadi⸗ 
bezirls aus begleitet werben. \ ; 
b. Beim Gingange für Steuerpflichtige im äußeren Stabtbejfrk, : 

Die vorftehenden Beftimmungen finden aud; Anwendung auf fleuerpflichtige Gegenftände, welche für 
Steuerpflichtige im äußeren Stadtbezirk ($ 2) eingehen. Dielelben find ohne Aufenthalt auf den vorge 
fehriebenen Steuerftraßen dem Haupt-Steuer-Amte zur Abfertigung zu ftellen. 

Bor erfolgter Berfteuerung dürfen diefe Gegenflände nicht in die Wohnungen der Empfänger aufges 
nommen oder innerhalb des innern oder äußeren Stadtbezirls gemwerböweije verkauft oder darin nieder 
gelegt werben. 


D. Zeit für Gingang und Abfertigung. 1. Dienfiftunden für bie Abfertigungen. 

8 9. Das HauptsSteuer-Amt ift täglich mit Ausnahme der Sonn und Fefttage für die Abfertigung 

geöffnet, und zwar: 
I) in ven Wintermonaten Dftober bis Februar einfchließlich: 

Vormittags von 8 bis 12 Uhr, Nachmittags von 1 bis 5 Uhr; 

2) in den. übrigen Monaten: 
Vormittags von 7 bis 12 Uhr, —— von 2 bis 5 Uhr, und 

3) au an Sonn- und Feiertagen zwifchen 11 und 12 Uhr Vormittags für die $ 81 beyeichneten 


Abfertigungen. 
; 2. Beſtimmungen für die Abfertigungsftelle, 

$ 10. Nur innerhalb diefer Dienfiftunden dürfen mahl: und fehlachtfteuerpflichtige Gegenftände in ben 
Stadtbezirk eingehen. Der Eingang muß fo zeitig erfolgen, daß die Gegenftände vor Ablauf der Dienſt⸗ 
ftunden bei dem Haupt-Steuer-Amte eintreffen, jedoch fann in der nach & 9 für die Abfertigung geſchlof⸗ 
fenen Mittagszeit und auch des Morgens eine Stunde vor Anfang der Dienftftunden der Eingang zum 
— — erfolgen; die ſteuerpflichtigen Gegenſtaͤnde muͤſſen aber dort unveraͤndert bis zum An⸗ 
ang der Dienſtſtunden verbleiben. 

Muͤhlenfabrikate, bei denen es zweifelhaft iſt, zu welchem Steuerſatze fie gehören, fönnen nur abge 
fertigt werben, fo lange das Tageslicht ihre gründliche Revifton zuläßt. 


II. Abfchnitt, 
Mahlſteuner. 


A. MühlensXuffibt. 1. Deren Ausdehnung im Allgemeinen. 

F§ 11. Sämmtliche im a, und im äußeren Stadtbezirk d1 und 2) vorhandene und fpäter 
noch entftehende Mühlen find der Aufficht der Steuerbehörbe unterworfen, die nad Maßgabe der Lage der 
Mühle und des Mahlguts, welches fie gewöhnlich fördert, eine befondere oder allgemeine ift. 

2. Nach Verſchiedenheit der Mühlen. a. Mühlen unter befonberer Auffiht. 

& 12. Unter ſolcher befonderer Aufficht der Steuerbehörbe ftehen die im engeren Stadtbezirk befind- 
lichen beiden Mühlen, nämlich: 

a, — Schloß⸗Muͤhle) Dauermehl⸗Müuͤhle, für welche ein beſonderes Regulativ ertheilt iſt, 
un 


b. die fleine Mühle. 
Was bei Benugung und bei dem Betriebe diefer Mühlen zu beobachten ift, enthalten die $$ 17 bis 


32 und 35 bis 53, 
b. Mühlen unter allgemeiner Auffiht. i 


$ 13. Alle im äußeren Stabtbezirt ($ 2) belegenen Mühlen find einer emeinen NAufficht d 
Steuerbehörbe unterworfen. Diefe When b —* folgende: * 
1) die Windmuͤhle bei Dammer, 
2) die Windmuͤhle bei Ludwigédorf, 
2 ns —— — Spahlitz, * 
) die Waſſermuͤhle, ſogenannie elmuͤhle, zu i 
5) die Windmuͤhle bei Bogſchuͤtz, a. — 
6) die Waſſermuͤhle in Bogſchuͤtz. 
Was bei Benugung und beim Betriebe diefer Mühlen zu beobachten if, beftimmen die 65 32, 34 und 54, 


1* 
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e. Privatmühlen. 
14. Für Mühlen zum Privatgebrauche, ſoweit ſolche überhaupt zuläffig find, beſtehen beſondere 


Vorſchriften. 
d. Mühlen für andere Zwecle. 
$ 15. Mühlen, welche nicht dazu eingerichtet und beftimmt find, Mahlgut aus Körnern zu bereiten, 
dürfen dazu ohne Beiftimmung der Steuerbehörde auch ferner nicht eingerichtet und bemugt werden und 
ftehen in dieſer Hinficht unter Aufficht derfelben. 
e. Meu entfichende Mühlen, ° 
$ 16. Neue Mühlen dürfen im Stabtbezirt und im Äußeren Stabtbezirf nur mit Vorwiſſen, be: 
ziehungsweife Genehmigung der Steuerbehörde angelegt werden, welche vorher beftimmen wird, wie foldhe 
neue Anlagen in Bezug auf Mahlfteuer zu behandeln find. 
B. andlung der unter beſonderer Au ſtehenden Mühlen. 1. Allgemeine Beſtimmungen. 
* — * a. 55* ——— — —— 


$ 17, Von dem ſteuerpflichtigen Mahlgute, welches auf den unter beſonderer Kontrole ſtehenden 
Mühlen ($ 12) und den fünftig darunter zu ſetzenden Muͤhlen bereitet werben ſoll, muß vorher die Körner⸗ 
fteuer nach 5 3 des Mahl: und SchlachtfteuersGefeged vom 30, Mai 1820 entrichtet werben. 
j b. Mahlſcheine. aa. Deren Erforberniffe. 
5 18. NAlles Mahlgut auf diefen Mühlen muß mit genau damit übereinftimmenden Mahljcheinen ver- 
fehen fein. Diefe werden von dem Haupt-Steuer-Amte ($ 4) ertheilt, 


bb. In Bezug auf Menge der Kömer. 
8,19. Ueber weniger ald einen Biertel-Centner und mehr als vier und zwanzig Gentner Getreide 
wird ein Mahlſchein micht ausgefertigt. Wer gleichzeitig mehr ald drei Eentner zur Mühle bringt, fann 
nad) feiner Wahl einen oder mehrere Mahlicheine nehmen, ven einzelnen jedoch nicht über weniger als drei 


Gentner. 
ec, Im Bezug auf Kömergattung. 

8 20, Ueber Getreivearten, welche verfchiedenen —— unterliegen, werden verſchiedene Mahl⸗ 
ſcheine ausgefertigt, alfo fuͤr Getreide zur Hauptſteuer nach dem Satze von 20 Sgr. vom Centner beſondere 
und für Getreide zur Hauptſteuer von 5 Sgr. vom Centnet ebenfalls beſondere. 

Wer Koͤrner von verſchiedenen Steuerſaͤtzen in Vermiſchung mahlen laſſen will, muß von dem — 
——— wenn bie Beimengung von Körnern zum erſten Sage nur gering wäre, den höheren Steuer: 
ag entrichten. 

$ 21. Getreide, welches zu Branntmweinfchroot beftimmt ift, muß vor der Abfendung zur Mühle min- 
deftend zum jechszehnten Theile mit gemalzten Körnern gemifcht fein. Auch muß alles nicht zum Brauen 
beftimmte und verfteuerte Malz mindeftens zum fechözehnten Theile mit ungemalgtem Roggen gemifcht fein. 
Eine ftärfere Miſchung zu fordern, bleibt der Steuerbehörde vorbehalten. 

c. Transport zu und aus ber Mühle. 

$ 22. Getreide % Mühle und Mahlgut aus derfelben darf nur in den Stunden, welche $ 56 ber 
Steuer-Drbnung vom 8. Februar 1819 vorfchreibt, angenommen und verabfolgt werben, mit der Erweiterung, 
daß in den für die Erpebition geichloffenen Mittagsftunden und Morgens eine Stunde vor deren Eröffnung 
die Anfuhr zum HauptsSteuer-Amte erfolgen kann. 

Diejenige Getreidemenge, worauf ein Mahlichein lautet, muß zufammen aus der Mühle und foweit 
Verwiegung vorgefchrieben ift, zur Waage gehen. — Aud muß das Getreide denfelben Tag, und zwar, ift 
ed — Vormittagsſtunden bis 11 Uhr verſteuert, am Vormittage, und ſonſt am Nachmittage zur Mühle 
gebracht werben. 

Der Müller darf ältere Mahlicheine nicht annehmen, wenn dad. Haupt-Stewer-Amt wicht in befonderen 
Fällen eine Ausnahme auf dem Mahlicheine ausprüdlich bewilligt hat. 

Der Mahlichein begleitet das gefertigte Mahlgut bis zum Beftimmungsorte, bamit dafielbe auf dem. 
Transporte jederzeit legitimirt ift. z 

Der Transportführer hat fi auf dem Transporte der Revifion der Beamten, wenn foldhe verlangt 
wird, zu unterwerfen. 
d. Bezeichnung ber Säde, 

6 23. Die Säde mit Kötmern oder Mablgut, ſowie diejenigen, welche zur Aufnchme von Kleie 


— 5 — 


Stein⸗ und Staubmehl der Körnerfendung leer beigegeben find, muͤſſen mit dem vollſtaͤndig ausgeſchriebenen 
Ramen des Mahlgaftes und feines Wohnortes in großen ſchwarzen Buchftaben deutlich bezeichnet fein, 

Die Säde mit Kömern und Mahlgut zur Bier: und Branntweinbereitung für Brauer und Brannts 
weinbrenner müfjen außerdem die Aufichrift „Malzfchroot” führen. 

Diefe Bezeichnung müffen die Säde nicht blos in der Mühle und beim Transport des Getreides zu 
derfelben und zur amtlichen Abfertigung, fondern. auch beim Transport aus der Mühle haben. — Für die 
Befolgung dieſer Borfchrift ift fowohl der Müller ald auch der Mahlgaft verhaftet. 

e. Gewichts-Berhältniß des fertigen Mahlgutes zu ben Körnern. 

5 24. Bel der Berwiegung des fertigen Mahlgutes gelten die folgenden Säge für das zurüdtommende 

Fabrikat, im Br zu ben verfteuerten Körnern, und zwar ohne Ruͤckſicht auf Anfeuchtung: 


1) vom tner Weizen: 
geichrootet . . ü i - 99 Pſfd. Schroot, 
ebeutelt . \ R . . 82 „ Mehl 16 Pfo. Kleie, 
2) vom Gentner Roggen: j 
geichrootet . i ; ‚ ; 9 „ Schroot, 
ebeutellt . 82 „ Mehl 16 Po. Kleie, 


3) vom Gentner Gerfte: 
geichrootet . j } Ri : 9 ,„  Schroot, 
ebeutelt ; . ” 5% 3 „ MWehl 14 Pfo. Kleie, 
4) vom Gentner Gerfte zu Graupen: 
a. 13 Pſd. feine Graupen, 33 Pfd. Mehl, 36 Pfd. Yutterfchroot, 
b. Al Pfd. mittlere Graupen, 14 Pfv. Mehl, 36 Pfd. Futterfchroot, 
e. 60 Po. gewöhnliche Graupen, 9 Pfo. Mehl, 22 Po. Futterfchroot, 
d. 36 Pfund gerifiene Graupen, 7 Pfund Grüge und Gries,. 25 Pfund Mehl und 
18 Pfund Spelfen. 
5) vom Gentner Hafer: 
geichrootet . i A A } 98 Pr. Schroot, 

Findet ſich mehr vor, fo tritt den Umftänden nad Berfteuerung des Lebergewichts, wenn folches 
I, , Etne. oder mehr beträgt, nach den Sägen der Eingangsſteuer, und außerdem, wenn das Gefammt- 
gewicht an Schroot, Mehl oder Graupen mit dem Abgange das auf den Mahlichein angegebene Körner: 
gewicht überfchreitet, Strafverfahren ein. 

2. Abfertigung zu den unter befonderer Aufficht ſtehenden Mühlen. a. Steuerpflichtiges Mahlgut. aa. Anmeldung. 

5 25. Wer fteuerpflichtiges Mahlgut auf den unter befonderer Aufficht ftehenden Mühlen ($ 12) be- 
reiten laſſen will, fchafft daflelbe zum Haupt-Steuer:Amte und meldet demfelben fchriftlich oder mündlich an: 

1) den Namen des Eigenthümers der zur Mühle zu fendenden Körner, 

2) die Gattung und Menge derfelben, 

3) die Zahl der Säde, in welchen fi} die Körner befinden, auch der leeren Beifäde, falls dergleichen 

mit zue Mühle gehen follen, 

4) was daraus bereitet werben fol, 

5) auf welcher Mühle dies gefchehen foll. 

bb. Prüfung ber Anmelbung. : 

6 26. Die Uebereinftiimmung der Körner mit der Anmeldung — 25) wird von dem Haupt-Steuer: 
Amte geprüft und das Gewicht durch ———— eſtellt. Finden ſich bei dieſer Prüfung Unrichtigfeiten, 
fo wird der Schuldige zur Verantwortung und Strafe gezogen. 

ec, Verſteuerung und Bezettelung. 

& 27, Nach dem Gewichtöbefunde wird von dem Haupt-Steuer⸗Amte der über der Steuer-Duittung 
befindliche Waagelchein ausgefüllt, hiernächft von dem Steuerpflichtigen die Steuer entrichtet, die Steuer: 
Quittung ausgefüllt und dem Mahlgaſte behändigt, nachdem zuvor der Waageſchein von der Steuer-Quittung 
abgetrennt und bei dem Haupt-Steuter-Amte zurüdbehalten worden, ’ 

dd, Werwiegung bes fertigen Mahlguts. . 

6 28. Das Mahlgut aus den nad) $ 27 verfteuerten Körnern muß mit bem day gehörigen Mahl- 

fein unmittelbar von der Mühle, auf dem nächften Wege zum Haupt-Steuer-Amse gelangen, wofelbft es 
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nachgeſehen, verwogen und mit dem Mahlſcheine, auf welchem das Ruͤckgewicht vermerkt worden, dem Trans⸗ 
portfuͤhrer uͤberlaſſen wird, ſoweit ed in Richtigfeit befunden iſt. 
b. Branntwein und Braumalzſchroot. j 

$ 29. Getreide und Malz zu Branntwein: und Braumalzichroot für Einwohner des Stadtbezirke ift 
$ 25 dem Haupt-Steuer-Amte, jedoch fchriftlicy anzumelden, welches, diefer Anmeldung nad Worfchrift des 
gemäß, einen Mahlfreiſchein ertheilt, mit welchem vie ONE je Mühle gehen. 

Das von der Mühle fommende Schroot wird nad $ behandelt und das Rüdgewicht des Brannt- 
weinfchrootes vor defien Berabfolgung an den Deflaranten in das mit vorzulegende Schrootbuc des be= 
treffenden Branntweinbrenners eingetragen. 

Bei denjenigen Brauereien, welche Malzichrootbeftände halten, trägt das Haupt-Steuer-Amt, nachdem 
die mit Malzfchroot gefüllten Säde von ihm verfiegelt worden find, das Gewicht derfelben und ihre Anzahl 
in das vorzulegende Kontobuch ein. 

. z c, 2anbmahlgut. 


$ 30. Das Mahlgut der zur Entrichtung der Mahlſteuer nicht verpflichteten Bewohner des Außeren 
Stadibezirks und der weiter von der Stabt belegenen Gegend wird Lanbmahlgut genannt. 

1, Geht Landmahlgut von außerhalb ein, oder verfchaffen ſich —— innerhalb der Stadt 
Getreide, um ſolches in einer der $ 12 bezeichneten Mühlen vermahlen zu laſſen, fo wird daſſelbe bei dem 
Haupt-Steuer:Amte angemeldet, verwogen und repibirt, wonächſt von demfelben gegen Ginlegung eines an- 
— — — pe zum Betrage der Mahlſteuer ein Mahlfreifchein ausgeftellt wird, mit welchem das 

etreide zur e geht. 

N 38. Bei ber Abfuhr des Mahlguts aus der Mühle wird daffelbe mit dem Mablfreifchein bei dem 
Haupt-SteuersAmte geftellt, vermogen und das Rüdgewicht auf dem Mahlfreifchein vermerkt. 

Sofern fi) gegen die Beichaffenheit und Menge Nichts zu erinnern findet, und das zum Ausgange 
angemeldete Mahlgut, namentlich im Vergleich zu den bezettelten Körnern, nicht hinter den im $ 24 —* 
ſchriebenen Sägen zurüdbleibt, wird das Pfand ausgehändigt, die Mahlpoſt aus dem Stabtbezirfe amtlich 
aus begleitet und der erfolgte Ausgang befcheinigt. ird weniger Mahlgut, als im $ 24 beftimmt ift, 
zurüdgewogen, fo wird von ben chenden die Eingangsfteuer a 

C. Behandlung der unter allgemeiner Auffigt fehenden Mühlen, 1. Form ber Steuer⸗Entrichtung. 

F 33. Alles fteuerpflichtige Mahlgut, welches die unter allgemeiner Aufficht ftehenden —. ($ 13) 
bereiten, wird zur Körnerfteuer nicht zugelaflen, jondern unterliegt der Gingangsfteuer nad $ 15 des Ge- 
feßes vom 30. Mai 1820 und den Borfchriften $ 83 und 84 diefes Regulativs. 

Die fteuerpflichtigen Bewohner des aͤußeren Stabtbezirkes ($ 2) haben vor Beſchickung diefer Mühlen 
die Kömmerfteuer unter Beobachtung der im $ 25 und den folgenden ertheilten Beftimmungen, jedoch ohne 
Geftellung der Körner zu entrichten, find aud von der Rüdverwiegung des Mahlgutes entbunden. 

2. Bezeichnung ber Säde. , 

5 34. Was in dem $ 23 über die Bezeichnung der Säde angeorbnet worben, findet auch auf alles 

Mahlgut Anwendung, welches auf Mühlen, die unter allgemeiner Kontrole ftehen, verarbeitet wird, 


D. Pflichten der Müller, deren Mühlen unter befonderer Aufficht fiehen. 1. Allgemeine Berpflichtungen. 
8 35. Der Müller in den unter beſonderer Aufſicht ſtehenden Mühlen ($ 12) iſt für die Befolgung 
der Vorfrhriften 56 17, 18, 20, 22, 23 und 24 mit verhaftet. Außerdem gelten für ihn insbefondere fols 


gende Beftimmungen. 
2. Anzeige vorlommender Beſitzveraͤnderungen. 
$ 36. Sobald die Mühle durch Verkauf, Verpachtung oder auf irgend eine andere Weife an einen 
anderen Inhaber übergeht, ift Letzterer verpflichtet, Davon fofart und bevor ber Betrieb der Mühle für feine 
Rechnung beginnt, der Steuerbehörde ſchriftliche Anzeige zu machen. 
" 3, Abtheilung der Mühlenräume. 
$ 37. In den Mühlenräumen werden von dem Mühlen- Inhaber unter Beiftimmung eines Oberbe- 
amten verfchievene Abtheilungen beftimmt, und zwar fo, wie der Raum diefe Abjonderung geftattet: 
a fteuerpflichtige Körner nach dem Sage von 20 Ser. für den Eentner, 
b. für fteuerpflichtige Körner nach dem Sage von 5 Sr, für den Gentner, 
e. für un aus den Körnern zu a., 
d. für dergleichen aus den Körmern zu b., 
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e. fuͤr Branntwein⸗ und Brauſchroot und das Getreide dazu, 
f. für Land⸗ und Freimahlgut, 
g. für mit Beichlag belegted Getreide und Mahlgut. 
An anderen Drten ald in biefen Räumen darf weder Getreide noch Mahlgut aufbewahrt werben, auch 
jede Gattung nur in dem dafür beftimmten Raume. 


4. Mühfenbefhreibung. 

F 38. Ueber die innere Einrichtung der Mühle, die Zahl ber Gänge, zu welchen Gattungen von 
nn der eine oder der andere Gang etwa ausfchließlich befttmmt ift, über die mit dee Mühle im Zu: 
ammenhange fiehenden Räume, deren Abtheilungen nad den Beftimmungen $ 37, ob der Müller einen 
Handel mit Mahlgut betreibt, und wo dies gefchieht, wird eine kurze, durch eine einfache linearifche Zeich- 
nung verbeutlichte Bejchreibung doppelt aufgenommen, folde von dem Müller und dem Dberbeamten 
unterjchrieben und ein Gremplar davon an einem von Letzterem zu beflimmenden Orte in der Mühle an: 
Be das zweite aber dem Haupt-Steuer-Amte abgeliefert. Die Erneuerung diefer Beichreibung muß 
geichehen, jo oft das Beduͤrfniß hierzu vom Bezirfd-Ober-Kontroleur erfannt wird. Veränderungen ‚seen 
Diefe — iſt der Muͤller verpflichtet, vor deren Ausfuͤhrung dem Haupt-Steuer-Amte ſchriftlich 
anzuzeigen. 

5. Bergleihung bes Mahlguts mit dem Mahlſcheine. a. Nah Gattung und Menge der Körner, 

5 39. Sobald Körner zur Mühle gebracht werden, muß der Müller den Mahlfchein einfehen und ſich 
überzeugen, ob viefelben der Gattung und Menge nad) damit übereinftimmen. Findet fich hierbei eine Ab- 
weichung, fo muß er die Annahme des Mahlguts verfagen, oder daſſelbe fofort auf den für Konfiskate 
beftimmten Platz zurüdftellen und gleichzeitig dem Haupt-Steuer-Amte zur weiteren Unterfuchung Anzeige 
erftatten. 

e b. Rad) ber Bezeichnung der Saͤcke. 

g 40. Fehlt auf den Säden die $ 23 vorgefchriebene Bezeichnung, fo muß der Müller in gleicher Art, 

wie $ 39 vorgefchrieben, verfahren. 
6. Berfahren mit den Mahlicheinen, 

41. Wenn das Getreide zur Mühle gebracht und richtig befunden worden ift, wird der Mahlichein 
dem Kropf eines der zur Mahlpoft gehörigen Säde angebunden. Die Säde, ſoweit fie zu einem und dem— 
felben Mahlicheine gehören, müflen, mit —— (FIM) nach vorn, fo lange ſtets zuſammengeſtellt 
fein, als während der Verarbeitung ihres Inhalts durch dieſe ſelbſt nicht eine Trennung nöthig iſt. 

Sobald mit der Aufihüttung bed Getreide auf den Mablagis der Anfang gemacht ift, wird ber 
Mahlſchein an den Gang geheftet und verbleibt dort währeud der Breitung, welche durch Zwilchenpoften 
nicht unterbrochen werben darf. Iſt das Mahlgut fertig, fo Muß der Mahlichein wieder an den Kropf 

eines der dazu gehörigen Säde befeftigt werben, bis felbiges üble verläßt. 


$ 42, Die unter den Ratfigeinen befindlichen, mit I. M. II. IV. bezeichneten Abtheilungen werden 
bei folgenden andlungen abgeichnitten: ; 
a. bie mit 1. bezeichnete Abtheilung, fobald das Getreide zur Mühle gebracht, unterfucht und ber 
Gattung und Menge nad richtig befunden worden; 
b. die mit IL bezeichnete Abtheilung, fobald die Bereitung oder das Abmahlen beginnt und die erfte 
Aufſchuͤttung auf den Gang erfolgt; 
c. die mit IN. bezeichnete Abtheilung, fobald die Bereitung vollendet ift; und 
d. die mit IV. bezeichnete Abtheilung, wenn das Mahlgut aus der Mühle abgelaffen wird. 
Wird Getreide zum Spigen aufgefchüttet, jo wird die mit Il. bezeichnete Abtheilung nur bis zur Hälfte 
eingefchnitten und erft vom Zettel getrennt, wenn die wirkliche Vermahlung beginnt. 


A 7. Dauer der Gültigfeit der Mahlſcheine auf der Mühle. ‚ 

$ 43. Die Mahlfcheine find nur für acht Tage gültig, To daß am achten Tage nach Ausftellung des 

Zetteld das Fabrikat aus der Mühle geichafft — — — 
Wird das Innehalten dieſer Friſt durch unvermeidliche Umſtaͤnde verhindert, ſo muß der Muͤller die 

Verlaͤngerung derſelben bei dem Haupt-SteueyAmte unter Vorlegung des Mahlſcheins nachſuchen. Bon 


bemfelben wird das Bebürfniß geprüft und nach dem Befunde die Verlängerungsfrift auf dem Scheine felbft 
bemerkt werben. 
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$ 44. Kür das eigene Mahlgut des Müller werben nur auf vier und zwanzig Stunden gültige 
Mahlicheine gegeben, fo daß nach Ablauf derſelben die Bereitung vollendet und dad Mablgut aus der 
Mühle geihafft fein muß. 

Für die Graupen- und Griesfabrifation kann jedoch eine Ausnahme hiervon in geeigneten Källen ge- 
macht werben, wenn barum nachgefucht wird. , 

8. Getreidebeſtaͤnde deg Müllers. 

45. Die Getreidebeſtaͤnde des Müllers min, außerhalb ‚ver Mühlenräume befindlich fein, um 
unterliegen feiner befonderen Kontrole, wenn fie nicht etwa im foldhen Räumen lagern, welche mit den 
Mühlenräumen zufammenhängen. Findet aber eine Lagerung in häuslichen, mit den Mühlenräumen zu= 
fammenhängenden Räumen fiatt, fo find bie Setreibebeflände des. Müllers, von denen übrigens nad) 8 * 
niemals etwas im Muͤhlenraume ſelbſt ohne Mahlſchein ſich befinden darf, der Kontrole unterworfen, und 
iſt in diefer Beziehung der Müller verpflichtet, ein Notizbuch nach Anweifung des Haupt-Steuer-Amts über 
feine ©etreivebeftände zu führen und darin jeden Zu- und Abgang fofort zu bemerfen. 

Auch if der Müller gehalten, dieſes Notizbuch und die betreffenden Getreidebeftände den revidirenden 
Steuerbeamten auf Erfordern jederzeit vorzugeigen und für bie etwa nöthigen Ermittelungen der Menge 
diefer Getreidebeftände ausreichende Hülfe zu gewähren. 

9. Mahlmepe. 

5 46. Wird der Mahllohn in Körmern, durch die fogenannte Mahlmege entrichtet, fo muß dieſe, well 
fie nicht mit verfteuert wird, fondern erft dann der Verfteuerung unterliegt, wenn der Müller fie vermahlen 
will, von den für den Mahlgaft zu verarbeitenden Körnern abgefondert zum Haupt Steuer-Amte und zur 
Mühle gebracht werben. 

. Bei der Rüdverwiegung wird dann auf die Mahlmege, welche, wenn der Müller fie in den Mühl: 
raum aufnehmen will, fofort nach der Ankunft in der Mühle in einen unter Mitverfchluß der Steuerbehörbe 
ſtehenden Mepkaften gebracht werden muß, feine Rüdficht genommen. Der Mepfaften wird von Zeit zu 
Zeit nach vorgängiger Anzeige beim Haupt» Steuer-Amte in Gegenwart eines Steuerbeamten geleert und 
defien Inhalt aus dem Mühlenraume geichafft. | 

10. Stein. und Staubmehl. 

8 47. Das Stein und Staubmehl darf gleihfalls nur in einem unter befonderem Mitverfchluffe der 
Steuerbehörbe ftehenden Kaften in der Mühle aufbewahrt werden; diefer Kaften wird von Zeit zu Zeit 
unter amtlicher Aufficht geleert, und die darin vorhanden gewefäleh; Beftände werden fogleich aus der Mühle 


entfernt. 
. 11. Mahlgut-Borräthe. 
48. Meder für den eigenen ie ‚ noch für den Handel mit Mühlenfabritaten darf Mahlgut in 
den Mühlenräumen aufbewahrt werben. ‘/ 

12. Hanbel ehl und anderen Mühlen-Fabrifäen. 

49, Der Müller hat, wenn er Mahlgut zum Berfauf oder zb Taufch bereiten, ober Beftellung 
auf Mehl oder Getreide zu Mehl annehmen, oder überhaupt mit Miühlenfabrifaten Handel treiben will, die 
Vorſchriften 85 90 bis 95 zu beachten. 


13. Mühlen Revifion. 

& 50. Die Mühle mit den dazu gehörigen Räumen ($ 37) muß für die Steuerbeamten in den Stun= 
den von 6 Uhr ee en bis 9 Uhr Abends ftets geöffnet fein. Außer diefen Stunden ift den Beamten 
der Eintritt in die Mühle geftattet, jo lange diefelbe im Gange ift. 

Wird am Abend oder während der Nacht der Zugang der Mühle verfchlofien, fo muß ein Klingelzug 
oder eine andere Vorrichtung vorhanden fein, durch welche die Steuerbeamten fi ankündigen fünnen. 

Auf das von denfelben gegebene Zeichen ift ihnen ungejäumt zu öffnen. 

Der Müller und feine Leute haben den Beamten über alles, worüber fie des Dienftes wegen Ausfunft 
erforbern, ſolche zu ertheilen, auch die Vorkehrungen und Handleiftungen zu befchaffen, welche für bie 
Mühlen - Auffiht der Beamten, einfchlieflih der von ihnen für erforderlich erachteten Nachwiegungen, 


nöthig find. 

Anebefonbere bat der Müller und feine Leute, wenn die Berwiegung einer im Betriebe befindlichen 
Mahlpoſt nöthig befunden wird, die Mühle auf Berlangen ber Steuerbeamten fofort anzubalten, und alle 
für diefen Zwed erforderlichen Vorrichtungen unweigerlich zu leiften. 
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14. Mühlen -Megifter. 

I 51. Ueber das zur Mühle gelangende Mahlgut hat der Müller ein Regifter (das Mühlen:Regifter) 
zu führen. 
Wird die Mühle auch durch Landmahlgut befchidt, fo wird daffelbe in 2 Abtheilungen, von denen die 
eine für das Stadtmahlgut, die andere für dad Landmahlgut beftimmt if, geführt. 

In diefem Regifter ift jede neue Mahlpoft fofort nach Aufnahme in der Mühle unter einer fortlaus 
fenden Nummer mit —— auf die Nummer des Mahſſcheines einzutragen und der Abgang ſogleich 
nach der Entfernung aus der Mühle zu vermerken. . 

15. Mühlen:Revifionsbuch. ar 

5 52. Das Haupt» Steuer» Amt hält für die unter Steneraufficht ſtehenden Mühlen ein Buch, in 
welches jede Revifion mit demjenigen, was dabei zu bemerken, von den Beamten nach ber Zeitfolge mieber: 
gefchrieben wird. Diefes Buch wird an dem vom Oberbeamten dazu beftimmten Orte in ber Mühle nicber: 
gelegt, und der Müller ift dafür verantwortlich, daß es jederzeit unbefchädigt vorhanden fei. 


16. Berſchluß ver Mühle. 
5 53. Die Mühle fann, wenn fie auf längere Zeit außer Betrieb kommt, unter amtlichen Verſchluß 


geſehzt werben. 
E. Pflichten der Müller, deren Mühlen unter allgemeiner Aufſicht ſtehen. 

& 54. Für die Inhaber der unter allgemeiner Aufiicht ſtehenden Mühlen ($ 13) fommen bie Beftims 
mungen der 85 34, 36, 38, 49, 50 und 52 viefes Regulativs zur Anwendung. 

Das mit Mahlichein zur Mühle zu dringende Mahlgut hat der Müller unter eigener Verantwortlich 
feit nach Gattung und Gewicht zu prüfen und den Waagefchein vor Beginn der Vermahlung auszufüllen, 
überdies bezüglich des Mahlſcheines die $$ 39 bis 43 zu beobachten. Die Borfchrift des $ 37 greift mit 
der Maßgabe Platz, daß nur drei Abtheilungen: — 

a. für Körner und ae fe mit Mablicheinen, 
b. für dergleichen ohne Mahlſcheine, 
e. für mit Befchlag belegted Getreide und Mahlgut, 
erforderlich find. 
—— ändert ſich zugleich die wegen der Mühlenbeſchreibung im $ 38 getroffene Beſtimmung. 
6 bleibt nach den Umſtaͤnden vorbehalten, diefe Mühlen unter bejondere zu. ftellen, ober dies 
jenigen Kontrolen anzuordnen, welche zur Sicherung des MahlfteuersIutereffe für nothwendig erachtet 
werben möchten. | 


» 


III. Abſchnitt. * 
Schlachtſtener. 


A. Im Siadtbezirke. 1. Gewerbliches Schlachten. a, Anzeige der Bewerbs.Mäurme. 

6 55. Jeder Schlächter giebt dem Haupt-Steuer-Amte eine ſchriftliche Anmeldung darüber ab, wo feine 
Biehbeftände ſich befinden, wo die Schlachtungen gefchehen, wo die Fleiihbeftände und die Felle aufbewahrt 
werben 65 Er iſt an genaue Beobachtung feiner Deklaration jo lange gebunden, als ſolche nicht durch 
fernere fchriftliche Anzeige an das Haupt-Steuer-Amt abgeändert worden ift, oder biefes nicht in befonderen 
Fällen eine Ausnahme ausprüdlich geftattet hat. he 

In gemeinſchaftlichen Räumen, 3. B. Scharen oder Kellern, hat jeder Schlaͤchter oder Händler mit 
Fleiſch oder Fleiſchwaaren den ihm gehörenden Raum mit feinem Namen deutlich zu bezeichnen, und daß 
dies gefchehen, gleich in der angegebenen Anmeldung zu bemerken. 

b. Angabe, ob nah Stüdfägen ober Gewicht verfieuert werben fell, ur: 

8 56. Bor dem Antritt eines jeden Kalender-Vierteljahres hat ſich jeder Schlächter zu erflären, ob 
er das zu fchlachtende Vieh nah dem Gewicht ($ 64) oder ob und welche Biehgattungen er nach dem 
Stüdfage ($ 63) verfteuern will. Diefe Erflärung ift alddann auf die Dauer des betreffenden Bierteljahres 
für ihn verbindlich, fo daß er in feinem Falle mehr die Wahl hat, ob er nad) dem Stüdfage oder nach 
dem Gewichte verfteuern will. 

‚, Bon demjenigen Gewerbetreibenden, welcher in der beflimmten Friſt feine Erklärung abgegeben hat, 
—* angenommen, daß er von der Zulafſung zur Verſteuerung nad Stüdfägen keinen Gebrauch machen 
e. . * 


2 
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Wenn zwei oder mehrere Schlaͤchter die eine oder andere —— gemeinſchaftlich ſchlachten, ſo 
muͤfſen fie ſaͤmmtlich über Gewichts: oder Stuͤckſatzverſteuerung der betreffenden Viehgattung eine uͤberein⸗ 
fimmende Erflärung abgeben. 

Das Recht auf Zulaffung zur Verſteuerung nah dem Stüdjage geht verloren: 

1) wenn ein Schlächter einzelne Viehftüce derjenigen Gattung, für welche er die Stüdfagverfteuerung 
gewählt hat, auf den Namen eines andern Schlächters, welcher nach Gewicht verfteuert, oder 
‚ 2) umgelehrt, wenn er ein Stüd von einem Schlächter, der nach Gewicht verfleuert, auf feinen 
Namen zur. Stüdfagverfteuerung abfertigen läßt. . 

In beiden Fällen kann auch der nach Gewicht fteuernde Schlächter, welcher dem nach dem Stüdfag 
fteuernden behülflich gewefen ift, von der Stüdfagverfteuerung ausgefchloffen werben. 

ec. Steuerbuͤcher. 

. 857. Jeder Schlächter erhält ein Schlacht:, Reviſions⸗ und BVerfteuerungsbuch, welches vom Haupt: 
Steuer-Amte für jedes Kalender-Bierteljahr unentgeltlich geliefert wird. Dieſes Buch muß in den Gewerbe: 
räumen an einem vom Schlächter zu beftimmenden und von dem Haupt-Steuer-Amte auf dem Titelblatte 
zu bemerfenden Orte beftändig fo vorliegen, daß die Beamten ſolches, infofern es nicht eben zur Steuer: 
— Re if, fogleich zum Gebrauch empfangen Fönnen, 

$ 58. Sind die Gewerberäume in der Art örtlich getrennt, daß etwa die Fleifchvorräthe an verſchie— 
denen Drten beruhen, fo beflimmt der Dberbeamte, wo das Buch fich befinden foll, und ed werben in ben 
übrigen getrennten Räumen zur vollftändigen Leberficht der Beftände befondere, von dem Haupt-Steuer-Amte 
mit dem Amtöfiegel bezeichnete Anfchreibebogen niebergelegt, für welche in Bezug auf ihre gehörige Aufbes 
az gr Vorſchriften gelten, wie Ar die Steuerbücher. 

6 59, Diefe Bücher und Anfchreibebogen müflen reinlich gehalten werben, fie dürfen nicht abhanden 
kommen, und darf darin von Seiten des Schlaͤchters nichts gefchrieben, rabirt oder geändert werden. Am 
Schlufſe des Bierteljahres werden fie gegen neue umgetaufcht, den Schlaͤchtern aber, nachdem fie durch⸗ 
geleben worden find, auf Berlangen zurüdgegeben mit der Verpflichtung jedoch, ſie ein Jahr lang aufju- 

ervahren und auf Erforbern vorzulegen. . 
d. Erlaubnif zum Schlachten. 
860. Keine Schladhtung darf ohne vorgängige Erlaubnig des Haupt-Steuer-Amtes geiehen, auch 
nicht anders, als genau nach Lnhalt diefer im Steuerbuche eingetragenen Erlaubniß. Dafür iſt nicht nur 
der Schlächter — ſondern auch derjenige, welcher fuͤr ihn die Schlachtung verrichtet. 
e. Schlachtzeit. 

$ 61. Das Schlachten darf in der Regel nur von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang gischen. 
Zum Schlachten außer diefer Tageszeit kann das Haupt-Steuer-Amt, oder ein Oberbeamter die Erlaubniß 
mit Beftimmung der Schlachtftunde zwar ertheilen, e8 muß dann aber den Steuerbeamten das Schlachthaus 
bis zur beendigten Schlachtung offen flehen. Die Steuer für das auf ſolche Erlaubniß geichlachtete Vieh— 
ftüd muß, wenn fie nicht gleich bei der Anmeldung an Amtöftelle hat erlegt werden fönnen, in den erften 
— nach Oeffnung des Haupt-Steuer-Amts unter Vorlegung des Schlachtbuches entrichtet 
w e 


f. Anmeldung und Berfteuerung. aa. Schlacht-⸗Anzeige. 
$ 62. Bor der Schlachtung muß dem Haupt:SteuersAmte die Zahl und Gattung des zu fchladhien- 
den Viehes, auch angegeigt werden, an welchem Tage und zu welcher Stunde des Bor: oder Nachmittags 


geichlachtet werden fol, 
bb. Abfertigungen. 1, Nach Stüdfägen, 

5 63. Soll nah Städfägen verfteuert werben, fo erfolgt fofort die Erlegung der Steuer. Die Ent: 
richtung derfelben, die angezeigte Schlachtzeit und der Viehabgang wird in dem, dem Haupt Steuer Amte 
vorzulegenden Berfteuerungsbuche bemerkt und dies fofort zurüdgegeben. 

2. Nach dem Gewicht. 

5 64. Bei Berfteuerungen nad dem Gewichte wird ag Hg wie im $ 63 beftimmt if, nur bie 
Gefälle-Entrihtung unterbleibt vorläufig, wogegen Eicherheit dafür gefordert werben kann. 

Nach gefchehener Schlachtung wird das ausgefchlachtete Vieh, wie es an den Haken zu kommen pflegt, 
d. h. ohne Hüße, Eingeweide und Darmfeit, ungertheilt mit dem Steuerbuche zur Waage des Haupt«Steuer- 
— gebracht, dort verwogen und das Gewicht, ſowie die nun darnach zu erhebende Steuer in das Buch 

getragen. 
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Die verwogenen VBiehftüde muͤſſen durch einen Einſchnitt an geeigneter Stelle oder auf eine andere 
Weiſe eine von der Steuerbehörde zu wählende Bezeichnung erhalten. 

ER j ec. Gemeinſchaftliche Schlachlungen. 

5 65. Wenn Mehrere ein Stüd gemeinſchaftlich ſchlachten, ſo muß derjenige, welcher die Verſteuerung 
leijtet, außer der im $ 62 vorgefchriebenen Meldung auch noch angeben, wer bie übrigen Theilnehiner find, 
wo die Schlachtung und wo und zu welcher Stunde die Theilung des Stüdes erfolgen fol. 

Bevor die einzelnen Theilnehmer das Fleiſch übernehmen, müflen fie den Zugang. des Fleiſches vom 
Haupt-Steuer-Amte in ihre Steuerbücher eintragen laffen. _ 

dd. Kauf und Tauſch des Fleiſches. 

5 66. Kein Schlächter darf gefchlachtetes Vieh, ganz oder theilweiſe, von einem anderen Schlächter 
Saufen oder übernehmen, wenn nicht vorher Beide, fowohl derjenige, welcher ein Stuͤck Vieh gefchlachtet hat, 
als derjenige, dem das auögejchlachtete Vieh ganz oder theilweife abgelafien werben foll, mit ihren Schlacht« 
verfteuerungdbüchern fich bei dem Haupt-Steuer-Umte gemeldet und daſelbſt die reſp. Ab» und Zufchreibung 
des Fleiſches, mit genauer Angabe des Gewichtes in ihre Bücher nachgefucht und erhalten haben. Cine 
gleiche Meldung muß gefchehen, wenn ein Schlächter Fleifch von anderen Perfonen kauft; ed muß dabei 
der Sclachtverfteuerungsichein ($ 68) und das Steuerbuch vorgelegt werben. 

2) Bei Vermehrung des Fleifchbeftandes in dem Falle zu 1 darf der Zugang an Fleiſch nicht in bie 
Gewerberäume des Schlädhterd anfgenommen werden, bevor bie Anmeldung und Zufchreibung im Verſteue⸗ 
beim Haupt-Steuer-Amte erfolgt if. 

3) Wer nah Stüdjag feuert und an nach Gewicht fleuernde Schlaͤchter ausgefchlachtete Viehftüde im 
Ganzen, zur Hälfte, oder auch zum Viertheil abläßt, muß foldjes vor der Abgabe dem Haupt-Steuer-Amte 
anmelden, und ed muß, fofern die zu veranlafiende Gewichtsermittelung einen höheren Steuer- Ertrag, als 
der Stüdfag ergiebt, das Mehr nachverfteuert werben. 

4) Wer nad) Gewicht feuert, und an einen nad Stüdjag fleuernden Schlächter ausgeſchlachtete Vich⸗ 
ftüde Hr —— Art ablaͤßt, muß bis zum vollen Stüdfage, wenn dieſer höher, als die Gewichtsverſteue⸗ 
run nachfteuern. 
8 en 2. Schlahtungen zum eigenen Bebarf, a. Schlacht-Anzeige. - 

$ 67. Für-Schlahtungen zum eigenen Bebarf derjenigen, welche nicht Schlädhter find, finden in Hins 
ſicht der Schlachtzeit die Beftimmungen nach $ 61 gleichmäßige Anwendun * MUST m v 

Wegen der Anmeldung zum Schlachten gilt die Vorfchrift $ 62, jedoch ift noch anzuzeigen: 

1) ob die Steuer nad) dem Stüdjage, ober 
2) nach dem Gewichte entrichtet werden foll. 


b. Nbfertigun 

$ 68. Soll die Berfteuerung nach Stüdfägen elheben, fo ertheilt das Haupt⸗Steuer⸗Amt der Anz 
meldung ‚gemäß, gegen Erlegung der Steuer, einen die Quittung enthaltenden chtſchein. 

Wird aber die Verſteuerung nach dem Gewichte vergegogen, fo wird nur der obere Theil des Schlacht⸗ 
ſcheins ausgefertigt, und biefer audgehändigt, wobei die Abtragung der Steuer auf Erforbern durch ein 
Pfand ficher geftellt werben muß. 

: it nad) * Schlachtung, und ſpaͤteſtens am folgenden Vormittage, wird das ausgeſchlachtete 
Stüd Vieh in der $ 64 bezeichneten Weile zur Verwiegung geftellt und nach dem ermittelten Gewichte bie 
Steuer entrichtet, - gegen Rüdempfang des mit der Quittung vervollftändigten Scheines, von welchem das 
Maage:Atteft zurüdbehalten wird. . 
das zu ſchlachtende Vieh aus den Beftänden des Steuernden, und flehen diefe unter Kontrole ($ 71), 
fo wird der Abgang in dem mit vorzulegenden Bich-Kontrolbuche vermerkt. 
e. Öbliegenheiten‘ des Schlachtenden. Zu j 
8 69, Niemand darf eine Schlachtung ($ 67 und 68) verrichten, ohne vorher den Schlachtichein eine 
efehen zu haben, auch nicht anders, als genau nach dem Inhalt vefielben, in Bezug auf Gattung des 
mw. —— — > —— Said —* 
obald das Vieh getöbtet iſt, muß der Schlachtende die obere Hälfte des Schlachiſcheines einreißen 
der baburch feine Gültigkeit verliert. TEEREIN Pr 
| d. Aufbewahrung des Schlachtſcheins. 
8 70. Den eingerifienen Schlachtichein ($ 69) ift der Steuernde verpflichtet noch ein Fahr lang aufe 
zubewahren und auf Erfordern vorzulegen, 


ar 


— 12 = 
: 3. Biehlontrole. a. Nachweis durch Steuer und Viehfontrol:Bücher, 
$ 71. Der Kontrole der Vichbeftände find unterworfen: 
1) die Schlächter, 
2) die Viehhändler, Viehmaͤſter und diejenigen Gerwerbtreibenden, welche ihres Gewerbed wegen 
Vieh halten. 
Sie wirb geführt: . — 
bbei den Schlaͤchtern durch die Schlacht-, Reviſions- und BVerfteuerungs-Bücher, bei den vors 
ftehend zu sub 2 genannten Gewerbtreibenden durch befondere Vieh-Kontrolbücher. 
Für diefe Vieh⸗Kontrolbuͤcher, welche vom Haupt:Steuer-Amte geliefert, und, wenn fie voll gefchrieben 
find, gegen neue ausgetaufcht werben, gelten gleichmäßig die —— 66 57 bie 59, 
. dieſen Büchern; ſowohl der vorftehend unter I als der unter 2 genannten Perfonen, wird jeder 
Zu: und Abgang an Vieh amtlich vermerkt, und die Inhaber haften für die jederzeitige Nichtigkeit ihres 
Virhbeftandes nach dem Inhalte derjelben. j 
- Sie haben fich daher zu überzeugen, ob die An» und Abfchreibungen darin richtig gefchehen find, im 
Falle des Irrthums aber fofort auf Abänderung anzutragen. 
! b. Gingang des Biches. 
72. Das Ginbringen des Viches it nur auf den $ 6 bezeichneten Steuerſtraßen erlaubt, 
run auf die Einbringungszeit wird Folgendes feftgefegt: 
°- I) Alles während der Amtsftunden $ 9 eingebrachte Vieh muß, bevor es in die bdeflarirten 
Räume aufgenommen wird, unter Vorlegung ded Verſteuerungs- refp. Vieh-Kontrolbuchs Be: 
hufs Anfchreibung dem Haupt-Steuer-Amte angemeldet werden, 

2) Die ri des Viehes außer den Amtöftunden ift nur in der Zeit von 6 Uhr Vormit— 
tags bis 8 UÜhr Nachmittags geftattet und an die Bedingung geknüpft, daß Vieh, welches dem: 
nah vor Eröffnung der Amtöftunden oder nad dem Schluffe derfelben eingebracht wird, in der 

=: ..°%. erften Stunde nad der Deffnung des Haupt: Steuer- Amtes amzumelden if. In diefem Falle 
J kann * ein pa des Viehes in die deflarirten Räume auch ohne vorhergegangene Anmel⸗ 
dung erfolgen. 

3) Treten befondere Fälle ein, in denen felbft außer diefer Zeit Vieh eingebracht werben joll, fo 
ift dazu die fchriftliche Erlaubnis eines Haupt:Amts-Mitglieded oder eines Dberbeamten erfor 


rg. — zum Ausweis hierüber gegen die Aufſichtsbeamten beim Transport befindlich 
ein muß. 


c Zur und Mbgangs-Ünzeige, 
5 73. Jeden Viehzugang, er entftehe 
1) durch Anfauf, oder r 
» - 2) aus eigener Zuzucht 
—* der ern fowohl, ald der Fontrolpflichtige Vichbefiger ($ 71) dem Haupt-Steuer-Amte anmelden, 
awar muß: 
zu 1) die Anmeldung und Eintragung gefcheben fein, bevor das Vieh in die Behaufung aufge: 
2) ir vraT den nach der Geh Borlegung des Schlachtverſi 
zu n ben erften tunden nad der Geburt, unter Borlegung bes achtverſteuerungs⸗ 
oder Viehlontrolbuches. — * 

Der Abgang durch Schlachten wird vorher bei der Anmeldung zum Schlachten ($ 62 und 67) unter 

Vorlegung ded Verfteuerungds oder Biehfontrolbuches dem Haupt-Steuer:Amte angezeigt. 
d. Mbgang durch Berfauf, 

Sn . Der Abgang durh Verkauf oder jonflige Entäußerung muß unter Borlegung bed Steuer: 
oder Vieh⸗Konttolbuches dem Haupt-Steuer-Amte angezeigt werden. Derjenige, an den dad Bich gelangt, 
iſt zuverläffig nachzuweiſen. Geſchieht die Veräußerung nach Außen, fo wird nach erfolgter Anmeldung 
das Vieh ausbegleitet und dann abgefchrieben werden. _ 


. 2 e. Mbgang dur Sterben, 
$ 75. Im Falle des Vichabganges durch Sterben iſt das gefallene Stüd demjenigen Beamten vor- 
zugegen, der damit in Folge der zu machenden Abgangs:Anzeige beauftragt wird. 
ar frepirte Vieh muß hierauf unter amtlicher Aufficht aus dem Stabibezirke gefchafft und vergraben 
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ſ. Austrieb zur Hulung oder Maſt auf längere Zeit. 

8 76. Soll der ganze oder ein Theil des WVichbeftandes zur auswärtigen Hutung oder Maſt auf 
länger als einen Tag gehen, fo ift-zuvor dem Haupt-Steuer-Amte davon Anzeige au machen, welches den 
Ausgang aus dem Stadtbezirk Tontroliven und befcheinigen läßt, fobann aber den Abtrieb im Berfteuerungs- 
oder Vieh⸗Kontrolbuche bemerft. 

g. Tãglicher Austrieb zur Hutung. 


* 877. Bieh, welches nur für den Tag zur Hutung ausgetrieben wird und des Abends zurüdfehtt, 
wird im Verſteuerungs⸗ oder Bieh-Rontrolbuche nicht an⸗ und abgefchrieben. Wer erflärt hat, feinen Vieh: 
beftand täglich auszutreiben, darf ohne vorherige Anzeige Nichts davon zurüdbehalten. 

b. Beränberungen bes Viehbeſtandes durch Alter. ‘ 

F 78. Beränderungen bes Biehbeftanded, welche dadurch entftehen, daß ein Stüd Vieh durch höheres 
Alter in eine andere fleuerpflichtige Klaſſe tritt, werden nicht befonder® angemeldet. Vorkommenden Falles 
berichtigen die Beamten die Bücher durch Zus und Abfchreibung. Schaf und Ziegenlämmer, ingleichen 
Spanferfel, werden als ſolche nur den erften Sommer hindurch, mithin bis zum erften Dftober, bie außer 
der gewöhnlichen Zeit geborenen aber als foldhe nur ein halbes Jahr lang erachtet, welches letztere auch 
auf Kälber Anwendung findet. 

Nach Verlauf Diefer Frift tritt das genannte Jungvieh beziehungsweiſe in die Klaſſe der Schafe, Ziegen, 
Schweine, der Stiere und Ferfen. 

4. Meviflon, a. Der Gewerbsräume und Viehbeſtände. 

6 79. Die Beamten find befugt, von Morgens 6 bis Abends 9 Uhr die angemeldeten Gewerböräume 
der Schlächter zu revidiren. 

Auch außer diefer Zeit unterliegen diefelber, fo lange darin gearbeitet wird, der Mevifton durch bie 
Beamten. Die Schlächter und deren Gehilfen find verpflichtet, fich während der Revifion ruhig und bes 
ſcheiden zu verhalten und den revidirenden Beamten diejenige Hilfe zu leiften oder leiften zu laffen, welche 
erforderlich ift, um die Revifion gehörig vorzunehmen. 

Auch find die Beamten berechtigt, bei Privatperfonen in Betreff des Viehes, das fie haften, und ber 
‘vorfommenden Schlachtungen zum eigenen Verbrauch durch abzuhaltende Revifionen von der Richtigkeit der Vieh— 
beftände und der — nmelvung und Verſteuerung vollzogener Schlachtungen Ueberzeugung zu nehmen. 

Viehhaͤndler, Viehmäfter und diejenigen Gewerbtreibenden, welche ihres Gewerbes wegen Vieh halten 
($ 71), haben die Verpflichtung, den Beamten bei der abzuhaltenden Revifion über den Urſprung oder Ber: 
bleib ihres Viehes durch Borlegung des Vieh⸗Kontrolbuches Auskunft zu geben. 

, b. Der Rleifchbeflände, 2 

5 80, Bei Revifion der Fleiſchbeſtaͤnde hat der Schlädhter den Nevifionsbeamten die vorhandenen Be: 
Nände genau anzugeben, auch, wenn gegen das abgejhägte Gewicht des in Stüden befindlichen Fleiſches 
Widerſpruch erhoben wird, daſſelbe vorzuwiegen oder zur hauptamtlichen Wage zu fchaffen, damit die Revis 
fionsvermerfe richtig und in voller Uebereinſtimmung mit dem vorhandenen Fleiſche in die Abtheilung für 
Fleiſch⸗Kontrole eingetragen werden fönnen. 

Bei den Revifionen der gemeinſchaftlich von den Fleifhern zur Aufbewahrung des Fleiſches benupten 
Scharren oder Keller wirb das in diefen Räumen vorgefundene Fleiſch von den Steuer-Beamten ald dem 
gehörig betrachtet, defien Namen der Platz, an dem fi) das Fleiſch befindet, anzeigt. 

B. Gewerblihes Schlachten im äußeren Stabibezirf. 

8 8). Die im $ 1 des Geſetzes vom 2, April 1852 bezeichneten Perfonen im äußeren Stadtbezirke, 
welche von dem Bieh, welches fie fchlachten, die Schlachtfteuer entrichten müffen, ftehen in Hinficht ihrer 
—— und Viehbeſtaͤnde ebenfalls unter der beſonderen Aufſicht der Steuerbeamten, und es kommen rüd- 

chilich ihrer die 55 55 bis 66, 71, 73, 79 und 80 zur Anwendung. Entnehmen Schlächter im äußeren 
Siadtbezirke Fleiih von Schlächtern aus der Stadt, fo ift das Berfteuerungsbuch dem Haupt-Steuer:Amte 
vorzulegen, von welchem ber Zugang eingetragen werben wird. 


“IV. Abſchnitt. 
Eins, Durch: und Ausgang von Mühlenfabritaten, Bad: und Fleiſch-⸗Waaren. 


A. Gingang. 1. Unverſteutrt. a. Anmeldung und Grhebung. n 
6 82, Die im h 1 des Ergänzungs-Gefepes vom 2. April 1852 benannten Gegenſtaͤnde muͤſſen, ſo⸗ 
bald deren Gewicht ein Sechezehntel Centner oder mehr beiträgt, auf den $ 6 angeführten Steuerſtraßen 
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dem Haupt-Steuer-Amte zugeführt und dort angemeldet werben, woſelbſt nach erfolgter Verwiegung und 
Revifton die Erhebung der Eingangsfteuer erfolgt. . 
2. Berfteuert mit Verſendeſchein. 

$ 83. Gehen mahl: und ſchlachtſteuerpflichtige Gegenftände mit Verſendeſchein in den Stadtbezirk ein, 

* — zu verbleiben, jo find dieſelben unter Vorlegung des Verſendeſcheines dem Haupt-Steuer-Amte zu 

eftellen. ” 
i Werben von biefem die eingeführten Gegenftände mit dem zurüdzubehaltenden Berfendefchein in Ueber⸗ 
einftimmung gefunden, fo unterbleibt die Berfteuerung. 

Sind ſolche Gegenftände vom Auslande eingegangen, und ift davon an ber Grenze bie Eingangs 
abgabe entrichtet worden, fo unterbleibt mit den nach der Allerhöchften Verordnung vom 27, Dftoder 1 
(Gefeg:- Sammlung Seite 911) eintretenden Ausnahmen, die Erhebung der Mahl: und Schlachtfteuer, wenn 
die Gegenftände mit dem von dem Grenz⸗Zoll-Amte angelegten Verſchluſſe und innerhalb der von demfelben 
feftgefegten Frift eingehen, auch, fofern der Eingang über ein Preußifches Grenz-Zoll-Amt ftattgefunden bat, 
neben der Quittung über die Eingangs:Abgabe ein Berfendefchein ven Transport begleitet. 

3. Kür Steuerpflichtige im äußeren Stabt-Bezirf. 

$ 84. Mahl: und fchlachtfteuerpflichtige Gegenftände, welche unverfteuert oder verfteuert mit Berfende- 
fhein für Steuerpflichtige im äußeren Stadtbezirf ($2) von außerhalb eingeben, müflen dem Haupt:Steuers 
Amte nach der Vorſchrift $ 82 und 83 zur Abfertigung geftellt werben, 

B. Durchgang. Unverfteuert oder verfieuert mit Berfendefchein, 

85. Sollen Fleifch- und Badwaaren, ingleihen Mühlenfabrifate jeder Art, unverfteuert oder verfteuert 
mit fendungs Schein dur den Stadtbezirk gehen, fo find fie auf den betreffenden Steuerſtraßen zum 
Haupt:-Steuer-Amte zu bringen und werben von bort aus dem inneren Stabtbezirfe ausbegleitet werben. 

Zu einem etwanigen Aufenthalte in dei Stadt muß die Erlaubniß beim Haupt-Steuer-Amte nachge: 
fucht werben, welches in folchen Fällen ſich Pfand beftellen laſſen oder die Gegenftände unter Verſchluß 


nehmen fann. 
C, Musgang nad) einer anderen mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen Stabt. 


$ 86, Wenn abgabenpflidhtige Gegenftände, von denen die Mahl: und Schladhtfteuer entrichtet ift, 
nad) einer andern mahl- und fchlactfteuerpflichtigen Stadt gehen follen, fo ftellt der Verſender biefelben 
dem Haupt-Steuer-Amte, meldet fie nach Art, Gattung, Menge und Zahl der Frachtftüde, fo wie den Bes 
fiimmungsort an, und empfängt auf Grund vorhergegangener Revifion und nachdem der amtliche Verſchluß 
. angelegt worden ift, einen Verſendeſchein. 

Das Haupt-Steuer-Amt kann über die gefchehene Verfteuerung der zu verfendenden Gegenftände Nach⸗ 
weiß verlangen, und wenn dieſer nicht befriedigend geführt wird, pfandweiſe Riederlegung der Steuer bis 
zur ausgemächten Sache fordern. 

Auf Weizen: und Roggen:Mehl in Mengen von mehr als einem Gentner werben gemäß Verordnung 
vom 24, Dftober 1832 Verſendeſcheine nicht ertheilt, 
D. Verlehr zwifchen dem Stadtbezirk und dem äußeren Stäbtbezirk, 

— Mehl, Bad- und Fleiſchwaaren, welche von Steuerpflichtigen im aͤußeren Stadtbezirk ($ 2) im 
den Stadtbezirk eingeführt werden, unterliegen der Entrichtung der Eingangöfteuer nach den oben angeges 
benen Regeln ($ 82) ebenfo, als wenn fie von anderen Perſonen eingeführt würden, mithin ohne Rüdficht 
auf deren vorhergegangene Berfteuerung, deren Nachweis gefordert werden fann. Den Bewohnern des 
äußeren Stadtbezirfd kann nad Ausweis des Bedürfniffes vom Haupt= Steuer-Amte nachgegeben werben, 
Brot: und Kuchenteig, welcher zum Berbaden bei ven Bädern des Stadibezirks beftimmt iſi, fteuerfrei ein= 
—— Der Teig muß jedoch dem Haupt-Steuer-Amte zur Verwiegung geſtellt und ſodann die Ein 
gangsfteuer nach dem ermittelten Gewichte niedergelegt werden. Beim Wieverausgange des Broted oder 
Rudens muß wieberholte Verwiegung beim Haupt-Steuer-Amte eintreten, wonächft dem Einbringer, wenn 
ſich feine Unrichtigfeiten herausftellen, das eingelegte Pfand zurückgegeben und jenes Gebäd aus dem 
Stadtbezirk ausbegleitet wird. 

C. Transport im Stabtbezirf und Marftvertehr daſelbſt. 

5 88, Wer im Stadibezirk Fuhrwerk oder Gepäd Führt, ift verbunden, die darüber von den Steuer 
beamten an ihm gerichteten Fragen aufridhtig und beſcheiden zu beantworten und fi; ber nöthig befundenen 
Revifion zu unterwerfen, ober dem Beamten zum Haupts Sieuer⸗ Amte zu folgen. Namentlich haben alle, 


u Da, un 


welche hauſirend, ober auf Markiplägen, ober an anderen Verkaufsſtellen fteuerpflichtige Gegenftänbe feil- 
bieten, über die gefchehene Entrichtung der Gefälle auf Erforbern ſich auszuweiſen, oder zu gemwärtigen, 
daß Borräthe, worüber fie genügende Auskunft nicht geben können oder wollen, als mit Umgehung ber 
Steuer erworben, angefehen und in Anfpruch genommen werden. 


V. Abſchnitt. 
Kontrolirung der Gewerbetreibenden im Stadtbezirk und im äußeren Stadtbezirk. 


A. Allgemeine Beſtimmungen. 1. Anzeige ber Gewerbs⸗Raͤume. 
$ 89, Jeder im engern und aͤußeren Stadtbezirk wohnende, oder ſich etablirende Bäder, Mehl- und 
Brothändler, Graͤupner, Fleiſcher und Fleiſchwaarenhaͤndier hat dem Haupt-Steuer-Amte eine zweifache 
fchriftliche Anmeldung feiner Gewerberäume und der Aufbewahrungsorte feiner Beftände zu übergeben. 
Diefe Anmeldung ift für den Gewerbetreibenden fo lange verbindlich, als er ſolche durch eine ander 
weite fchriftliche Anzeige nicht abändert, 
2. Revifionsbüder. 


3 5 90. Jeder der im vorftehenden Paragraphen erwähnten Gewerbetreibenden muß außerdem, wenn 
ed erg wird, über den Zus und Abgang an mahl- refp. fchlachtfteuerpflichtigen Gegenftänden ein be 
fonderes Buch nach der vom Haupt-Steuer-Amte zu ertheilenden Anweifung halten und die Borfchriften 

pünftlih beachten, welche jedem Einzelnen in diefer Beziehung werben befannt gemacht werben. 

91. Die Erfüllung der 589 und 90 gegebenen Borichriften darf auch von demjenigen im äußeren 
Stabtbezirt wohnenden ? ndler mit Nudeln, Graupen, Gries, Grüge, Stärke, Bachwaren u. |. w. geforbert 
werben, deren Verkehr die Handhabung gleicher Kontrolen nach dem Ermeſſen der Provinzial: Steuer: Bes 
hörde nothwendig macht. 


B. Befonbere Beſtinmungen. 1. Kür Müller, welche Mehlhandel treiben. 

$ 92. Die für den Handel beftimmten Borräthe an Mühlenfabrifaten dürfen weder in ben Mühlen: 
räumen felbft, noch in ſolchen Räumen aufbewahrt werden, welche mit jenen in Verbindung ftehen. 

. Ueber den Zus und Abgang an Mühlenfabrifaten, welche für den Handel des Müllers be: 
fimmt find, ift ein nach näherer Anmweifung des Haupt-Steuer-Amts einzurichtended Kontobuch zu führen. 

Jeder Zugang, wenn er durch eigene Habrifation entfteht, ift, fobald das Fabrifat bereitet und aus ber 
Mühle geſchafft if, unter Bezugnahme auf den betreffenden Mahlfchein vom Müller einzutragen. 

Der ig a au ift bei dem Kontobuch aufzubewahren. 

Zugang fertiger Mühlenfabrifate von außen, ift, fobald er erfolgt, zu buchen, und find die empfangenen 
Steuerquittungen ald Belag beim Kontobuche aufzubewahren. 

Zugang durch Uebernahme verfteuerter Fabrifate von anderen Mehlhändlern oder dritten Perfonen kann 
nur dur dad Haupt=Steuer-Amt vermittelt werden, welches die Zus refp. Abjchreibung in den von ben 
beiden Mehlhändlern vorzulegenden Büchern bewirkt, oder falls die Leberlaffung von Privatperfonen ftatt- 
findet, ſich zuvörderſt die erfolgte Verfteuerung der zu überlafiggben Duantitäten nachweifen läßt. Bevor 
bie Zufcpreibung im Buche Seitens des Haupt-Steuer-Amts erfölgt ift, darf der Müller die Mühlen: Fabri- 
fate in feine Behaufung nicht aufnehmen, 

$ 94. Jeder Verkauf refp. Abgang von einem halben Gentner und darüber in einer Poſt ift unter 
namentlicher Angabe des Empfängers fofort im Kontobuch abzufchreiben. Kleinere Verkäufe werben täglich 
ſummariſch abgeſchrieben, und muß biefe fummarifche Abfchreibung an jedem Tage bis fpäteftens 6 Uhr 
Abends erfolgt fein. - Außerdem ift der Müller zu biefer Abfchreibung zu jeder Zeit im Laufe des Tages 
verpflichtet, wenn ed Behufs der Revifion von den revidirenden Beamten verlangt wird. 

8. Der Verkauf findet nur nach Gewicht ftatt, der Verlauf nach Gemäß ift unftatthaft. 


2. Für die übrigen Mehlhänbler und Bäder im Stabtbezirf. 


9%. Für die übrigen Mehlhändler ıc. fommen, falls eine Buchführung für diefelben angeorbnet iſt, 
bie Borfeifien der 88 98 bis 95 ebenfalls zur Anwendung. . . 


VI. Abſchnitt. 
Strarfen. 


$ 97. Wer es unternimmt, ſich ber ſchuldigen Mahl: oder Schlachtſteuer durch Uebertretung der da— 
für gegebenen Beftimmungen zu entziehen, ift nach $ 17 des Geſetzes vom 30. Mai 1820 den Strafen 
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je? —ä aus & 60 bis einſchließlich Gb der Steuer-Ordnung vom 8. Februar 1819 
verfallen. 
Müller, Bäder, Mehlhändler, Schlächter, Viehhalter und Andere, welche wiffentlich oder durch Nicht 
befolgung der fie treffenden Borfchriften beabfichtigte Steuerverfürzungen befördern, verwirfen diefelbe Strafe. 
Undere Uebertretungen der in diefem Regulativ enthaltenen Vorfchriften werben nad 590 ver Steuer: 
Ordnung vom 8. Februar 1819 mit einer Strafe von einem bis zehn Thaler geahndet, wenn nicht aus 
ben in N 17 des Gefepes vom 30. Mai 1820 bezogenen und für die Mahle und Schlachtfteuer mit geltend 
erflärten Beftimmungen ſchwerere Strafen zu verhängen find, 
Breslau, den 11, Juni 1862. ; 


Der Provinzial-Steuer:-Direltor 
In Vertretung: ’ 
Der DbersRegierungs:Rafh Sabarth. 


Ueberfiht des Inhalts. | 


I. Abſchnitt. 
Allgemeine Beftimmungen, 


A. Deriliche Abgrenzung der Steuerpflihtigfeit: 
1) Stadtbezirk N E 
2) Aeußerer Stadtbegixf & 2. 
B. Beamte: 
1) Zur Aufficht $ 3. 
2) Zur Erhebung & 4. 
C. Steuerftraßen und Gingänge in den Stadibezirk: 
1) Steuerftraßen: 
a. Ginhaltung berfelben $ 5. 
b. Bezeichnung der Steuerftraßen $ 6. 
2) Verbot aller anderen Eingänge $ 7. 
3) Meldung und Stellung fteuerpflichtiger Gegenftände bei dem Haupt⸗-Steuer⸗Amte & 8. 
a. Deim Cingange,, 
b. Beim Gingange für Steuerpflichtige im äußeren Stadtbezirk. 
D. Zeit für Eingang und Abfertigung; 
1) Dienhflunden für die Abferigungen & 9. 
2) Beftimmungen für die Abfertigungsitelle $ 10. 


II. Abſchnitt. 


Mahlifteuer 
A. Muͤhlen⸗Aufſicht: 
1) Deren Ausdehnung im Allgemeinen $ 11. 
2) Nah Verſchiedenheit der Mühlen: 
a. Mühlen unter befonderer Aufſicht $ 12. 
b. Mühlen unter allgemeiner Auffiht $ 13. 
c. Privatmühlen $ 14. 
d. Mühlen für andere Zwede & 15, 
e. Neu entftehende Mühlen $ 16. 
B. Behandlung der unter befonderer Aufficgt ftehenden Mühlen: 
1) Allgemeine Beftimmungen : 
a. Form der Steuer-Entrichtung $ 17. 
b. Mablicheine. 
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as. Deren Erforderniſſe $ 1 
bb. In Bezug auf Menge * Koͤrner ð 19, 
ce. In Bezug auf Hörner Fern! * 20 und 21. 
ce. Transport zu und aus 4 üble $ 
d. Bezeichnung der Säde $ 2 
e. Gewichtöverhälniß des Ar Mahlguts zu den Römern $ 24, 
.2) Abfertigung zu den unter befonderer Aufficht ftehenden Mühlen: 
a. Steuerpflichtiged Mahl a: 
aa, Anmeldung 
bb. ‘Brüfung x Anmeldung $ 26. 
ee. Berfleuerung und Bezettelung $-27, 
dd. Each. inn, Dias fertigen Were 6 28. 
b. Branntwein= und — chroot & 29 
c. Landmahlgut $ 30, 3 
C. Behandlung der unter allgemeiner Full ftehenden Mühlen: 
1) Form der u rer; $ 3. 
2) Bezeichnung der Säde $ 34 
D. Pflichten der Müller, deren Mühlen — befonderer Aufficht ſtehen: 
1) Allgemeine Verpflichtun gr $ 35 
2) Anzeige vorfommender efipveränberungen $ 36. 
3) Abtheilung der —— 837. 
4) Wibtnbekhreibung $ 39 
5) Bergleihung des ® ahlguts mit dem Mahlſcheine. 
a. Nach Gattung und Menge der Körner $ 39. 
b. Nach der Bezeichnung der Säde $ 40 
6) Verfahren mit den Mahlſcheinen & Al und 42. 
7) Dauer der Gültigfeit der —* auf der Muͤhle 43 und 44. 
8) Getreidebeſtaͤnde des Müllers & 4 
) 9) Mahlmege $ 46. 
10) Stein- und Staubmehl & 47. 
11) Mahlgut-Borräthe $ 48. 
12) Handel mit Mehl gr anderen Müblenfabrifaten 8 49, 
13) Mühlen:Revifion $ 50 
14) Mühlen-Regifter $ 51. ’ 
15) Mühlen:Revifionsbuch 9 52. 
16) Verſchluß der Muͤhle Ar 
Pflichten der Müller, deren ühlen unter allgemeiner Aufficht ftehen $ 54. 


III. Abſchnitt. 
Schlachtſteuer. 
A. Im Stadtbezirk. 


1) Gewerblihes Schlachten: 
. Anzeige der Gewerberäume & 55. 
. Angabe, ob nad rg oder Gewicht verfteuert werben ſoll & 56, 
. Steuerbücher $ 57 bis 59 
. Grlaubniß zum Schlachten 6 60. 
Schlachtzeit $ 61. 
» Anmeldung und — ——— 
as. Schlachtanzeige $ 62 
bb. Abfertigungen: 
1) Rad Stüdfägen $ 69. 
2) Nach dem Gewichte $ 64 
ec. Gemeinfhaftlihe Schlachtung en 66, 65. 
dd. Kauf und Tauſch des Zleifches 
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Kündigung von Breslauer Stadt-Obligationen a 4 und 4%, Prozent. 


Bei der heut flattgefundenen Ausloofung ber term. Weihnadten 1862 zu amortifirenden hiefigen 
Stabt-DObligationen find gezogen worben, und zwar: 


a. Bon ben Stadt-DObligationen aA A Prozent: 

Ueber 500 Thlr. Nr. 6,805. 7,052. 7,066, 7,296. 8,518 und 8,526. 

Ueber 300 Thlr. Nr. 2,187, 3,184. 3,214 und 4,318, 

Ueber 200 Thlr. Nr. 1,900, 3,248. 3,858, 3 ‚928, 5,678. 6,358. 6,392, 7,337, 7,406, 
7493. 7,5689, 7,718, 7,760, 7,501. 7,883 und 8,664, 

Ueber 100 Zhlr, Nr. 1,754. 1,756. 2,209, 2,374. 2,485. 2,533, 2,676. 2,858. 3,456, 
3,712. 4,133. 4,139. 4,294. 5,737. 5,749. 5,982, 6,105. 6,126. 
6,694. 7, 921, 8, 125. 8,179.. 8,263, 8,371. 8,720 und 8,752. 

Ueber 50 Thlr. Nr. 452. 1,234. 1,446, 1,819. 4, 162, 4,188. 4,343. 4,887. 5,800 und 


5,863. 
Ueber 25 Thlr. Nr. 4,615. 5,042, 5,135 und 5,181. 
jufammen über einen Kapitalsbetrag von 10,600 Thalern. 


b. Bon ben u — a 4’, Prozent. 
Ueber 500 Thlr. Nr. 56. 181. 198. 213. 214.” 244, 313, 389, 403. 414, 453. 461. 
571. 616. 635 und 775, 
Ueber 200 Ahle. Nr. 907, 941. 955. 960. 1,164. 1,189. 1,237. 1,248, 1,326. 1,462. 
1,525, 1,606. 1,747. 1,826. 1,927. 2,006, 2,033. 2,048, 2,070. 
2,124, 2,299, 2,339. 2,420. 2,529, 2,565. 2,578 und 2,778. 
Ueber 100 Ahlr. Nr. 2,830, 3,046. 3,143. 3,455. 3,508, 3,570. 3,576, 3,922. 4,101. 
4,140, 4,165. 4,196, 4,208, 4,219. 4,257. 4,469.: 4,472. 4,659. 
. 4,689. 4,695. 4,796, 4,957, 4,962. 5,009, 5,202. 5,246. 
5,353, 5,547. 5,661, 5,713. 5,778, 5,899. 5,972. 5,990. 6,193. 
6,357. 6,390, 6,412, 6.440, 6,484, 6,599. 6,652, 6.639. 6,673. 
6,695, 6,746, 6,755. 6.770 und 6,775, 
zuſammen über einen Kapitalsbetrag von 18, 400 Thalern, 

Die Befiger diefer Obligationen werben aufgefordert, die ihnen zuftehenden, hiermit gekündigten 
Kapitalien term. Weihnadhten 1562 gegen Rüdgabe der Obligationen und der von ba ab laufenden 
Bins-Koupons in unferer KämmereisHaupt:Kaffe in Empfang zu nehmen. 

Die Berzinfung der ausgelooften Obligationen, von benen ein Nummer: VBerzeihnig vom 24, d. M. 
ab in der rathhäuslichen Dienerftube ſowohl, ald auch an den Rathhaudthüren und in fämmtlidhen biefigen 
Kädtifhen Kaſſen ausgehängt fein wird, hört in jedem Kalle an dem zur Rüdzahlung ded Kapitald anbe- 
raumten Termine auf, und wird der Betrag für nicht zurüdgelieferte, von term. Weihnachten c. ab laus 
fende Zins⸗Koupons von ben Kapitalien in Abzug gebracht werden. 

Gleichzeitig werben die Inhaber der nadhgenannten, bereits früher verlooften und gekündigten 
GERSOLEN MEN unb zwar: 

a 4 Prozent 


aus der Bartastans von 1861 
Ueber 500 Thlr. Nr. 5,457 und 8,546, 
Ueber 200 Zhlr, Nr. 7,879. 
Ueber 100 Thlr. Nr. 4,251 und 8,038. 
Ueber 50 Thlr. Nr. 5,102. 
a4, Prozent 


aus ber Berloofung von 1859, 
Ueber 200 Thlr. Ne, 2,246, 
Ueber 100 Thlr. Nr. 3,874, 3,934 und 4,904, 

aus der Verloofung von 1360, 
Ueber 500 Thlr. Ne. 298 und 615. 
Ueber 200 Thlr. Mr. 2,458, 
Ueber 100 Thlr. Nr, 3,327. 4,307 und 5,499. 
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aus der Verlooſung von 1861. 

Ueber 500 Thlr. Nr. 306. 336 und 438. 

Ueber 0 Thlr. Nr. 1,654. 1,655. 1,924 und 2,096, j 

Ueber 100 Thlr. Nr. 3,040. 3,292. 3,331. 4,094. 4,103. 4,179. 4,203. 4,313. 4,778. 

5,157. 5,284. 5,314. 5,364 und 5,692. 
zur Vermeidung weiteren Zins-Verluſtes an bie baldige Rüdgabe diefer Obligationen und ber zugehörigen 
Koupond, gegen Empfangnahme der Valuta, hiermit erinnert. 
Breslau, den 14. Juni 1862 
Der Magiftrat biefiger Haupt» und Refidenzfladt. 


Derfonal» Chronik der öffentlichen Behörden. 
Königliched Provinzial: Schul Kollegium, 
Zuerfannt: Auf Grund der am 30. und 31. v. M. am ewangelifhen Schullehrer-Seminar zu Bunz« 

lau beftandenen Prüfung pro rectoratu den Kandidaten 

1) der evangelifhen Theologie Hermann Hippauf zu Berghof bei Schweidnitz, 

2) der Philologie Robert Nitfihe zu Jakobsdorf bei Jauer, 

3) der evangelifhen Theologie Paul Schönwälder in Bıeslau, 

4) der evangelifhen Xheologie und Waiſenhauslehrer Fedor Wernide zu Bunzlau 
in Folge der dargethanen wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Tüchtigkeit die Qualififation zur 
Uebernabme einer Reftorftelle. 


Königliche Konfiftorium für die Provinz Schlefien. 
Verlieben: Dem Paflor Dr. Gillet der Zitel eined Königlichen Hofprebigers. 


Königliches Appellationds Gericht zu Breslau. 


A. Beim Uppellationdgeridt. 
Ernannt: I) Der Rechtsanwalt Winkler zu Pelniſch-Wartenberg zugleib zum Notar im Departement 
bed Appellationsgeridhts zu Breslau. 

2) Die Referendarien Louis Berger, Karl Reinhoid Hennig, Siegbert Schmula, Iſrael 
Steinig, Robert Fuß, Heinrih Knibbe, Herrmann Libawski und Mar Krepber zu 
Gerichts-Affefforen. 

3) Die Auskultatoren Dr. jur. Wilhelm Richter und Adolph Scheurich zu Referendarien. 

4) Der KanzleisGehilfe Morik Peuder zu Reihenbah zum Kanzlei Diätariud bei dem 
Stadtgerichte zu Breslau. 

Angenommen: Der Dauöbefiger und Kaufmann Franz Iofeph Berner als HäufersAbminifirator bei 
dem Kreiögerichte zu Breslau 

Verſetzt: 1) Der Kreisgerichts-Rath Bernftein zu Frankenftein vom 1. Auguft 1862 ab an das Kreis 
gericht su Schweidnitz 

J * Gerichts-Affeffor Ifrael Steinitz zu Breslau in den Bezirk des Appellationsgerichts 
zu Ratibor. 

3) Der Referendarius Auguſt Pütter aus dem Bezirk des Appellationsgerichts zu Glogau 
und ber Referendarius Bernhard Hübler aus dem Bezirk des Appellationdgerihtd zu Frank⸗ 
furt a d. D. in den Bezirk des Appellationsgerichtö zu Breslau. 

4) Der Referendarius Ernft Touſſaint zu Bretlau in den Bezirk des Appellationsgericdhts 
zu Frankfurt a.d. D. 

er Büreau-Diätarius Robert Hoffmann zu Polnifh-Wartenberg an das Kreisgericht 
su Breslau. 

6) Der Bote und Erelutor Franz Stiller zu Glatz an das Kreisgericht zu Oele. 

Ausgefhieden auf eigenen Antrag: Der Referendarius'Dr. jur. Paul Laband. 
Penfionirt: 1) Der Stadtgerichts.Sekretair Rechnungsrath Kindler zu Breslau. 
2) Der EStabtgerichtö-Ranzlift Pettin zu Breslau. 
Geſtorben: 1) Der Kreiögerihts-Direltor Brehmer zu Wohlau. 
2) Der Kreisgerichts-Sekretair Keffel zu Banded. 
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Be BEeider Staatsanwaltidaft. 
Der Staatdamwalt von Nickiſch-Roſenegk zu Preußifh-Stargarbt vom 1. Juli 1862 ab 
ald Staatsanwalt an das Kreisgeriht zu Neumarkt. 


C. Befätigt im ShiebsmanndsAmte: 


Berfetzt: 














Amtsbezirk. 4 Name Charafter. | Bohnort. 
' I 
Stadt Bredlau. 
Mauritiusbezirk | 29°] Wilhelm Wagner | Kaufmann | Breslau. 
Kreid Breslau. | 
Bachen | 16 | Sperü | Lehrer | Camöfe. 
“ Stadt Glas. 
Glatz, 4. Bezirk‘ | 4] Wilhelm | Bärbermeifter | Sta. 
Kreis Sta. 
Schlegel 23 | von Dreßler Major a, D. Schlegel. 
Droſchkau 9 Halbig Freirichter Droſchkau. 
Gabersdorf 19 Aümand Lachmuth Schmiedemeiſter Gabersdorf. 
Coritau und Hollenau 29 | Auguft Goꝛtſchlich Gaſtwirth ee 
Nieder: Hannödorf 7 | Zofeph Wenzel Bauergutöbefiger ieder- Hannöborf. 
Birgmwis 15 | Baron v.Zeblig- Neukirch | Polizei: Präfident 5. D. Birgwitz. 
Grenzendorf 48 | Gröger Echullehrer Grenzendorf. 
ldba 67AKuſchel Schullehrer Goldbach. 
Kreis N im ptid. 
Ober⸗ Johns dorf 36 ı Paul Stephan | Rittergutöbefiger Dber⸗Johnsdorf. 
Zülzendorf 2| Karl Schoh | Freigärtner Zülzendorf. 
Siegroth, Dürrbrockutb, 
Jakobsdorf, Reichau 
und Wohnwitz 6 | Heifig Schullehrer Siegroth. 
Petiikau 8 | Köhler Polizeianwalt Nimpifc. 
Rudelsdorf 19 | Wilhelm Ritter Schullebrer Rudelsdorf. 
Prauß, Rankwitz, Malt⸗ 
ſchau, Gollſchau, Gor⸗ 
kau, Roth⸗Neudorf, 
Kl.Johnsdorf, Platt⸗ 
witz, Silbitz, Strachau 
und Schmitzdorf | „7 | Iäfchte Rentmeifter Prauf. 
Mlieiſch 23 | Karl Frömsdorf Bauerguts beſitzer Mlieiſch. 
Kurtwitz ı 15 | Gottfried Kloſe Freiftelenbefiger Kurtwig. 
—— 18 Pohl Stellenbeſitz er eidersdorf. 
roß⸗ Kniegnitz 14Johann Ludwig Maurermeifter roß Kniegnig. 
Garlstorf u. Weinberg | 35 | Rudolph Mens Königl. Rittmeifter und 
Rittergutöbefiger Garlödorf. 
Dber-Panthenau und 
Priftram 40 | Ludwig Steinmann Nittergutöbefiger und ⸗ 
Konigl. Juſtizrath Priſtram. 
Jor dansmühl 27 | Julius Schubert een Jordansmühl. 
Thomis und Gleinitz 34 | Franz Kober kehrer Gleinitz. 
Scieferftein und Klein , FOR 
Kniegnig 33 | Gottlieb Jentſch Gerichtsſcholz Klein⸗Kniegnitz. 
Grunau, Kuhnau und Sofort a eur, lem Rab 
Etrabau a au ermeifter nau. 
Groß · Jeſeritz 25 —236 Ir ger Groß⸗Jeſerit. 


Amtsbezirk, 








Name. Charalter. Bohnort. 





Kreis Neurode 











Nieder⸗ Walditz 78Franz Goitwald Buchhalter JMNieder⸗-Walditz. 
Kreis MNamslau. 
Eckersdorf und Hönigern| 26 | Auguft Fiering “| Lehrer | Edersborf. 
Kreis Shweidnig. 
Saarau | 50 | Karl Bruno Dürlid | Baumeifter | Saarau, 
Kreis Strebhblen 
Danchwitz 8 | von Wentzky Nittergutöbefiger und 
| | Lieutenant Dandwig. 
Sägen 45 | Rubolph Strumpff Schullehrer Bägen, 
Kreis Polnifh-Wartenberg. 
Groß: und Klein⸗Schoͤn⸗ 
wald, Sandrafhüß u. | | 
Dombrowe 47 | Karl’ Hippe Lehrer Groß · Schönwald. 





Vermiſchte Rachrichten. 


Patent-Ertheilungen: 1) Dem Ingenieur Brami Andreae zu Bukau bei Magdeburg iſt unter dem 
19. Juni 1862 ein Einführungs: Patent 1 
auf einen Waſſerſammler bei Dampfleitungen, der nach vorgelegter Beihnung und Befchreibung 
als er und eigenthümlich erfannt ift, ohne Jemand in der Benukung bekannter Theile zu 
befchränfen, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußifhen Staats 
ertbeilt worden, 
2) Dem Givil:Ingenieur Wilhelm Rihard Schürmann in Elberfeld ift unter dem 19, Juni 
1862 ein Patent 
auf eine durch Zeihnung und Beſchreibung erläuterte, für neu und eigenthümlich erachtete 
Korbel:Flehtmafchine, ohne Iemand in der Anwendung bekannter Theile zu beſchränken, 
weit hl Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für ben Umfang bes preufifhen Staats 
ertheilt worden. 


Vermächtniſſe: Es haben letztwillig zugewendet 
I) die zu Breslau verſtorbene verwittwete Deſtillateur Rofe, Roſina Eleonore geb. Moölcher, 
ber Blinden⸗Unterrichts-Anſtalt daſelbſt 100 Rthlr.; 
2) die eben daſelbſt verſtorbene verwittwete Schmiedemeiſter Adam, Suſanne Eleonore geb. 
Dippe, berfelben Anftalt 50 Rthlr. 


Belobigung: Der Lehrer Biened zu Glauche, Kreis Namslau, hat am 6, Mai c. den 1%, Jahr 
alten Knaben des Einliegerd Raczing, Namens Joſeph, zu Kunzendorf, Kreis Wartenberg, 
— Tode des Ertrinkens gerettet, was hierdurch belobigend zur öffentlichen Kenntniß ges 
racht wird. 


Schenkung: Der von einem Geſchenkgeber, welcher unbekannt zu bleiben wünſcht, dem Verein der von 
der Landeskirche ſich en baltenden Lutheraner zur Aushilfe in deren gegenwärtigen Noth— 
fländen an ein Mitglied des Ober: Kirhen« Kollegiumd zu Breslau gemachten Schenkung von 
3000 Rihlrn. ift die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden. 


— — 


Redaktion ded Amtoblattes im Regierungs-Gebaͤude. — Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Amts-Blatt 


der Königlihen Regierung zu Breslau. 





Stüd 27. Breslau, den 4. Zuli 1862, 





Inhalt der Gefeh: Sammlung. 


Die erfchienene Rr. 21 der Geſetzſammlung pro 1862 für die Königl. Preuß. Staaten enthält unter:, 
Rr. 5543. Den Allerhöchften Erlaß vom 19. Juni 1862, betreffend die Genehmigung eines Organiſations⸗ 
Reglements für die Marineftarionen, die Werften, die Depots und die Marine-Intendantur. 


Die erfchienene Ar. 22 der Geſetzſammlung pro 1862 für die Königl. Preuß. Staaten enthält unter: 

Rr. 5544. Den Alterhöchften Erlaß vom 21. Mai 1862, betreffend die Ermäßigung der. von Kähnen zu 
entrichtenden ifffahrtsabgaben für die Befahrung der Peene, Smine, Divenow, fo wie des 
roßen und Heinen Haffs. 

Rr. 5545. Das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Obligationen des Afen:Ror 
fenburger Deichverbandes, im Betrage von 50,000 Rthlrn. Bom 28. Mai 1862, 

Ar. 5546. Das Breivilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Obligationen des —— 
Rothenſer⸗Wolmirſtedter Deichverbandes im Betrage von 30,000 Rihlrn. Vom 28. Mai 1862. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung. 


In —FXF höherer Weiſung machen wir hiermit auf die in unſerm Amtoblatt vom Jahre 1886 
(Rr. 11 S. 61) unterm 8, März publigirten Borfchriften für die Ausftellung amtlicher Ärztlicher Attefte 
wiederholt aufmerffam. 

Breslau, den 19. Juni 1862. Königl. Regierung, Abiheilung des Innern. 


Dem fchifffahrttreidenden Publitum wird hierdurch befannt gemacht, daß die Bürgerwerbers Schleufe 
in Bredlau wegen einer nothwendigen Inftandfegung bei möglichft Meinem Waflerfiande in dem Monat 
Auguft oder September. d. I. auf drei bis höchftens vier Wochen gefperrt werben muß. Der Anfang ber 
Sperrung wird feiner Zeit noch befonders befannt gemacht werben. 

Breslau, den 19. Juni 1862, Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Das in Leipzig bei Tauchnitz 1862 erfchienene Werk des Gerichtö:Affefior Dr. Altmann zu Berlin: 
Praris der Preußifchen Gerichte in Kirchen, Schul: und Ehefachen, 
wird hiermit allen firchlichen und Schulverwaltungs> Behörden ald eine zum Handgebrauch fehr geeignete. 
Zufammenftellung empfohlen, in welcher nicht bloß die gerichtlichen Erfenntniffe auf den bezeichneten Ge⸗ 
bieten enthalten And, fondern auch die im VBerwaltungswege ergangenen wichtigeren Enifcheidungen ange: 
geben werben. Breslau, den 23. Juni 1862. 


Königliche Regierung, Abtheilung für die Kirchen Verwaltung und das Schulweſen. 


Berorbnungen und Belanntmahungen anderer Behörden ıc. 


Bei dem Königlichen Appellationdgeribte und bei den fämmtlichen Gerichten des Departements werben 
die Ernteferien mit dem 21. Juli e. beginnen und bis zum 1. September c. dauern. Während der vn 
rubt der Betrieb aller nicht fchleunigen Sachen, fowohl in Bezug auf die Abfaffung der Erfenntnifle ale 
auf den Erlaß von Verfügungen und auf die Abhaltung von Terminen. 

Die Parteien und die Rechtoanwalte werden aufgefordert, ſich während der Ferien in dem nicht ſchleu— 
nigen Sachen aller Anträge und Geſuche zu enthalten, fchleunige Geſuche aber als ſolche * begruͤnden 
und als Ferienſache zu bezeichnen. Im Betreff der Erefutionsvollftrefung behält es bei der Vorſchrift des 


50 


& 4 der Berorbnung über he Ber in Eipilfacher vom 4, März 1834 Qeigfammlung Brie Seite 2 
und umferer Belannimach SEE —— Bean 
Breslau, den 21. 2 Kön pordlattons« — 


Prefgnal «Chronik, der, Öffentfihen, Behörden. 
Königliche Regierung, Abteilung des Innern. 
Be ſt a ldes alters Karl Rudol die N ldes K ns Konrad 
7 Le (fäte u unfoeten Rankunen der rt Stabi —— —————————— von ſeche 


1808 an wich 
8 idet: Die Feldm einrich Kohl zu Ludwigsdorf bei Reurode, Adolph Kruppa, in Lau⸗ 
— er de 34 — * Sun Base zu —— bei ——— 


Königliche Regierung, — für die ee hen das, Schulwefen. 
Berli D eliherigen nel d i u. Gla 
* —— die durch —ã z33*8 —————————— Karel 


Beftätigt: 1 Die Bolatto ben bis d el Stadtſchul⸗ 
* rich Srundte, Bun % ig ne — De Genie un 


9: Die Bofatio Reinhold 
dan — 525— n — rien daft nhold Zahn zum erften Lehrer an 
——— Robert —— zum zweiten Lehrer 
an ne —— —— ebendafeldfl. 


Königliche PreovinzialsSchuls Kollegium. 
B Miet: — Volation für mt6- Kandidaten Dr. Woſſidl ordent · 
un in Sn ande Dede am 3m er an BIETER" 
Die Bolation für den anbldaten Dr. Guftav Eitner zum dritien Rellaie: 


tator an ber Realſchule zum en a a Breslau. 


VBermiſchte Rahrichten. 


Patent⸗Aufhebung: Das dem Ingenieur H. Schmöle in Limburg an ber Senne unter dem 16. April 
1861 ertheilie Patent 
auf eine mechaniſche Vorrichtung zur Vorbereitung von Draht für Schuſterahle in ber durch 
3 ne und Beichreibung nachgewieſenen Zufammenfegung 
ift aufgehoben. 
Grledigte Schwiftelle: Die evangeliihe Lehrerftelle in Bogislawig, Kreis Militſch, if vafant. Das 
Einfommen derjelben ift auf 165 Rihlr. abgeihägt. Vocirungsberechtigt if das Dominium. 
Rear e: 4) Der gu Trebnig verftorbene Königliche Amtörarh Blebrach hat den Armen zu Treb⸗ 
nis 100 Rthlr. letztwillig Aug — 
Der zu Alte ſ — sen verftorbene Holshändler Johann Gottfried Hunbt 
bat ber dortigen evangelifhen Schule 50 Rthlr. letztwillig zugewendet. 
Gelhent: Der Königliche BausInipeltor a. D. Zahn zu Breslau hat der Kunſt⸗, Baus und Handwerks⸗ 
ſchule dafelbft das Koftbare und im Kandel nicht zu habende Werk: „Die Weichielbrüde bei 
Dirſchau“ in 20 Blättern und 372 geftochenen Vorlegeblättern geſchenkt. 


— — — 


Hierzu eine Beilage, betreffend die Konzeſſion und Statuten der Lebens- und Renten-Verſicherungs 
Geſellſchaft „Royale Belge“ zu Brüffel. 








Redaktion bed Amtablattes im Regierungs- Gebäude. — Drud von Graß, Barth u. Gomp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Beilage 


Amtsblatt 


der Königlichen Negierung zu Breslan. 





Lonceffion 
zum Gefchäftöbetriebe in den Königl. Preuß. Staaten für die Lebens und Renten 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft Royale Belge zu Brüſſel. 





(Drig.: 15 Silbergroſchen zn . 


ö Dar unter ber Firma: 


Sebens⸗ und ei — Belge” 
in. Brüffel domizilirten Wctien-Gefelfchaft wird die Eonceffion zum Gefchäjtsbetriebe in den Königl, Preuß: — auf Orund 
der unterm 17. Februar 1853 und 19. April 1856 laudesherrlich beſtätigten Statuten, hiermit unter nachfolgenden Bedin⸗ 
gungen ertheilt: 

1) Jede Veränderung ker bei ber Zufeffung gültigen Statuten muß bei Berluft ber Conceſſton angezeigt mb, “ 

nach benfelben verfahren werben darf, von ber Preuß. Staats-Regierung genehmigt werben. 
Die BVeröffentlihung der Conceffion, ber Statuten und ber etzvanigen Aenderungen derſelben ertölgt. im ‚bau 
Amisblättern derjenigen Königl. Regierungen, im deren Bezirken die Gefellichaft — au — SEN: 

tigt, auf Koften der Geſellſchaft. 
Die Geſellſchaft hat wenigfiens an einem beftimmten Orte in Preußen eine Hautptnieberiäffung: mie einem * 
ſchäfteLolale und einem dort domizilirten &eneral«Beoollmächtigten ‚zu. begründen 
Derſelbe iſt verpflichtet, derjenigen Königl. Regierung, im deren Bezirk. ſein Wohnfiy belegen, * erſten 
ſechs Monaten eines jeden Geſchäftejahres neben dem Berwaltungsberichte und der General⸗Bilanz ber Seel. 
ſchaft eine ausführliche Ueberſicht der im verfloſſenen Jahre in Preußen. hetriebenen Geſchäfte einzureichen. 
I dieſer Ueberſicht — für deren Aufſtellung von ber betreffeuden Regierung. näbere Beſtimmuugen ge 
troffen werden können — iſt das in Preußen befindliche Activum von dem übrigen Aetivum geſondert aufzuführen. 
Für die Richtigkeit der Bilanz und der Ueberſicht, jo wie ber won ihm geflührlen Bücher, einzuſtehen, hat ber 
Beneral » Bevollmächtigte fih perſönlich und erforderlihen Falles unter Stellung. zulänglicher Sicherheit zum 
Bortheil ſaͤmmtlicher inländiſcher Gläubiger zu verpflichten. Außerdem muß berfelbe auf amtliches Berlangen 
unmeigerfich alle biejenigen Mittheilungen machen, welche ſich auf ben Geſchäſisbetrieb ber Geſellſchaft ders aui 
ben der preußiichen Geſchäfts-Niederlaſſung beziehen, auch bie zu dieſem Dank.s etwa — Scheiftfilde, 
Bücher, Rechnungen :c. zur Einſicht vorlegen. i* 
Durch den General ⸗Bevollmächtigten und von dem inländiſchen — ——*—* as, Mm ‚alle —— ber 
Geſellſchaſt mit ben Inländern abzufchliegen 
Die Geſellſchaft Hat wegen aller ans ihren Geſchäften mit "Infändern —— Varbindliblcuen je 
nach Verlangen des inländiſchen Berſicherten, entweder in dem @erichteflaube bes. General ⸗Bevollmãchtigten ober 
im demjenigen bes Agenten, welcher bie Berfiherung vermittelt bat, als Bellagte Recht zu nehmen und biefe 
Berpflichtung im jeber fiir einen Inlänber auszuflellenden Berficherungs-Bolice ausbeüdlich mısguipreiben, ; Sollen 
bie Sireitigleiten buch Schiebsrichter gefchlichtet werben, fo müſſen biefe letzteren, mit Einſchluß bes Obmanns, 
preußiſche Untertanen fein. 

Die vorliegende Eonceffion — welche Übrigens bie Vefugniß zum Erwerbe von Srundeigenthum in den preußiſchen 
Staaten, wozu es ber im jebem einzelnen Falle beſonders nachzuſuchenden laudesherrlichen Erlaubmif bedarf, nicht in fi fchlicht 
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— 
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— 


— 


— lann zu jeber Seit, und ohne daß es ber Angabe vom Gründen bedarf, lediglich nach dem Ermeſſen ber Preuß. Etaatd 
Regierung jurlüdgenommen und flir erloſchen erllärt werben. 
Berlin, ben 10. Mai 1862. 


’ (L. S.) 
Der Minifter des Yumern, Miniſterium für Handel; Gewerbe und Affentfiche Arbeiten, 
94. v. Jagow. Im Auftrage: gez. Delbrück. 
M.d. 9. I. A. 3291. > M. f. 9. ıc. IV. 4538, | Br. 


Der Belgifche Monitenr. 
Offizielles Journal. 
26. Jahrgang. - Sonnabend, den 19, April 1856. Nr. 110, 


° Difizielle Partie. 
Dad Minifterium der Auswärtigen Angelegenheiten. 


Statuten 


ber anonymen Geſellſchaft für Lebens · Verſicherungen, genxmt bie Royale Belge, durch Königliche Verordnungen des Könige 
Leopold vom 17. Februar 1853 und ben 19. April 1856 autorifirt, wie biefes aus bem Verwaltungs » Afte, welcher den 
8. Februar 1858 von bem Notarius van Bevern beichloffen, und einregiftrirt und ben Modififations-Alten vom 7, Oftober 1854 
und 29, März; 1856 vor bemjelben Notarins, hervorgeht. 
Den brittem Februar achtzehn Hundert brei und Fünfzig vor bem Herrn Wilhelm Joſeph Ebuarb van Bevern, 

Notarius im Brüffel in Gegenwart ber weiter benannten Zeugen. 

Sind erſchienen: 
1. Herr Cduard Joſeph Mercier, Staats-Miniſter, ehemaliger Finanz-Miniſter, Mitglied ber Repräfentanten + Kammer, 
wohnhaft in Braine · Lalleud, Aufenthaltsort Brüffel; 
Heinrich Alphons Marie Pitteurs, Eigenthümer, Mitglied ber RepräfentanteniKtammer, wohnhaft in St. Trond; 

Auguſt Joſeph Dumon, Eigenthlimer, Mitglied der Repräſentanten Kammer, wohnhaft in Tournai; 

Hert Prosper, Nicolas Peler Trumper, Banguier, wohnhaft in Brüffel; 

Aubra Langrand-Dumonceau, General- Director ber Belgifchen Compagnie ber vereinigten Nentner, wohnhaft in 

BDrüffel, in feinem eignen Ramen, als auch für Herrn Carl Victor Hennequin, Eigenthümer, wohnhaft in Gingelom, 
laut Bollmacht vom 27. Januar er., worauf bemerkt ift: einregiſtrirt, Brüffel, Norden, ben zweiten Februar Tauſend 
adt Hundert drei und Fünfzig. Vol 18. fol. 40. v. case 4., erhalten für Gebühren zwei Franken ein und Zwanzig 

Gentimen, der Cinnehmer. Unterzeihnet H. Ipperfiel, ift dem Gegenmärtigen beigefügt und als treu und aufrichtig 

beſcheinigt. 

6 Carl Ectors, Doctor der Rechte, Eigenthlimer, wohnhaft in Brüffel, Fälen-Strafe Nr. 28, 

71. Philipp Felix Balthazar Otto Ghislain Graf van Merode, Staats-Minifter, wohnhaft in Nirenfart, und Karl Antoin 
Spislein Graf van Merobe-Wefterloo, wohnhaft in Wefterloo, Beide Eigenthlimer und Mitglieder der Repräjen- 
tanten-Raınmer; 

8. Zulins Joſeph Baron van Anethan, ehemaliger Juſtiz-Miniſter, Mitglied Bes Senats, wohnhaft in Schaerbeet, Königs- 
ſtraße Mr. 1.; 

9. Herr Hobelin Stanislas Humbert Graf van Liedelerle ————— Mitglied der Repräfentanten ⸗Lkammer, wohnhaft 
in Gelles, Provinz Namur, 

10. Herr Sohann Joſeph Reinier Baron van Ofy, Mitglied ber ie wohnhaft in Antwerpen; 

11. Ludwig Defird Mathieu, Mepräfentant ber Kammer, wohnhaft in Enghien; 

12. Eugen Johann Iſidor van Overloop, Advolat am Appellationsgericht zu Brüffel, Mitglied der Nepräfentanten-Kammer, 
wehnhaft tu Brüffel; 


spe» 


3 Antein Larl Hennequin Graf van Vilferment, Eigeuthümer, wohnhaft in Petigny; 


Florent Felir Bielor Bourdin, Notarins in Prüffel, daſelbſt Martyr⸗Platz wohnend; 

Karl Frietrich Borel, Eigenthilmer, wohnhaft in Bruſſel, Marais-Strafe Nr. 28.; = 
Beier Joſeph Mastraeten, Eigenthliner, Communalsrath der Stadt Prüffeh, daſelbſt in der Berlaiment-Gtraße woh- 
nend, im feinem Namen als auch für dert Herrn Florian Boucheau, Doctor der Medizin, wohnhaft in Jodeigne; 


‚ Simon Adrian Franz Mercier, Director bes Finanz Minifteriums, wohnhaft in St. Yoffe-ten-Roobe; 


Felir Carez, Eigenthlimer, wohnhaft in St. Foffertem-Noode, Union-Eirafe Nr. 26.; 
Eugen Ferdinand Drugman, Advokat am Appelationsgericht in Brüffel, Eigenthümer, daſelbſt wohnhaft Lorum- 
Straße Nr. 16. bis; i 
Peter Antoin Martin Maertens, Banguter, wohnbaft in St. Joffe / ten · Noode, Kunfifiraße; 
Ednard Moffelmann, Cigenthiimer, wohnhaft in Briffel, St. Ghielain · Straße; 
Herr Aimé, Jacques Friedrich Noelanbts, Sachwalter am Appellationsgeriht in Brüffel, wohnhaft in Geaint-Jaffe- 
ten-Noobe, Eharitd-Straße Nr. 53.; 
Sr. Morie Caspar Ludwig Zavier Heufchling, ehemaliger Escabrons. Chef, wohnhaft in St. Jaffe-ten-Moobe, Pro- 
zelliens-Straße; 
Sr. Karl Dandelooy, Negeciant, wohnhaft in Brüffel, Neun Brliden-Btraße; 
Dr. Johann Baptiſt Yangran-Hohrath, Eigentpilmer, mehnhaft in Brüffel; 
Kr. Adolph Johann Joſeph Baeck, Beamter, wohnhaft in Brfffel, Pergament-Straße. 
Hr. Johann Fram Crabbe, Notariets-Canbitat, wohnhaft in Brüffel in der St. Lanreut-Gtraße 

Die Herren Mercier, Pitteurs, Dumon, Trumper, Langrand-Dumencean, Ectore unb ber 
Graf van Billermont, handeln ſowohl in ihrem eignen Namen als auch im Mamen ber nachbenannten Herren: 
Hr. Mercier fir Herrn Heinrich T'Kint vau Naeyer, Mitglied ber Repräfentanten-Kammer, wohnhaft in Omt; 

Gerr Pitteurs fr Herrn Nicolas Delgeur, Notarius und Birgermeifter in St. Trond, daſelbſt wohnhaft 

und für Herrn Lofeph L'Hoeſt, Director ber Dampfmlhlen in Chatelineau, wohnhaft bafelbf;} - 

Herr Dumeon für Herin Julius Andre Iofeph Hubert van Granb’ry,, Eigenthämer und Inbuftrial, wohn. 
haft in Berviers. 

Herr Trumper für Herrn Prosper Terrabe Cottime; wehnhaft in Saint Fofferten-Noobe; 

Herr Pangrand-Dimonccan für: 


Madame Marie Elifabeth Eäcitie Colpin, Witwe des Hrm. Ichann Franz Heunequin, Eigenthämer, wohnhaft in 


@ingelom. 

Madame Icanne Catherine Steenbergben, Wittwe aus ber erfien Ehe mit Johann Aranz Dumoncean und aus 
zweiter Che mit Seren Johann Baptift Berbruggen, Negotiantin, wohnhaft in Brüffel in ber Phlen-Straße; 
Fräulein Regine Nonne Verbringen, Rentnerin, wehnheft in Brüffel; 

Peler Iofepp Marien, Priefter-Bicarine, wohnhaſt in Brüffel; 


Wilhelm Mich ielé, Priefter-Vicarius, wohnhaft in Brlffel; und 


Kranz Johann Gommaire Antojn, Erle, Rentner, wohnhaft in bierre. 

Herr Ectors für: 
Madame Marie Decort im getrennten term lebende Gemahlin bes Herrn Jeſeph Ghielain Banderlinden von 
Docghvorft, Eigenthümer, wehnbaft in Brilffel, Laeken-Straße. 
Herr Ichann Nicolas Paquet, Rath am Kaffationspofe, wohnhaft in Irelles; 
Har Peter Joſeph Ectore, Notarius zu Thildonck, und daſelbſt wohnhaft; 
Herr Iohann Baptift Eetors, Negociant, wohnhaft in Lünen; 
Herr Johann Franz Bau Mol, Gehurtshelfer und Eigenthümer wohnhaft in Löwen; mub endlich 

Herr Graf van Billermont, für: 
Ludwig Marie Henneguin, Graf van Billermont VBürgermeifter zu Nele, Departement der Aiene, Frankreich, 
daſelbſt mohnbaft; 
Madame Eliſabeth Aimée Frangoife Tifiree Savary, Gemahlin des deren Michel Licot, Gigenthämer, wehnhaft 
in Niemee, Provinz von Namur; 

und 
. Herr Alphons Licot, Eigentpümer, wohnhaft in Niomes. 

Diefe Herren find Übereingelommen ein: anonyme Geſellſchaft unter ber Benennung bie Royal Beige zu bilben 


beren Zweck weiterhin erläntert wird; fie haben die Statuten dieſer Geſellſchaft folgender Maaßen feſtgeſtellt: 


J 
— 
— — 
J 


Art. 1. Es bildet ſich, mit Vorbehalt der Königlichen Genehmigung, unter den Erſchienenen und denjenigen 
Perſonen für die fie Bürge leiſten, eine anonymer Geſellſchaft unter der Benennung die Royal Belge. 
Der dauernde Eig ver Geſellſchaft ift in Brüſſel. Er 


Art, 9; Die Dauer der Gefellfhaft ift auf meunzig Jahre, vom Tage der Königlichen Genehmigung an, feft« 
geſetztze mit Vorbehalt des Falls einer Auflöfung, bemerkt im Artitel 47. . 
Die Aetlonäre werben wenigfiens ein Jahr vor dem Ablauf diefer Frift berufen werben, laut Artikel 44. 
die Fortſetzung oder die‘ Yiquidation der Gefellfchaft zu beftimmen. 
Die Fortfehung kann nur unter den Vebingungen, die in den beiden leiten Paragraphen bes Artifel 42. 
(Generalverfammlung vom 30. October 1855) find, ftattfinden. 


Art. 3. Die Operationen ber Gefelihaft befichen ausſchließlich in: Verfiherungen oder Leibrenten afler Art 
zu ſichern, diefelben mögen einzeln, aufgefcheben, zeitliche auf ein einzelne® ober ui mehrere Leben geftellte, ver« 
eint oder getrennt, oder mit Nüdjicht auf eine beftimmte Ordnung bes Ueberlebens, mit einem Worte, alle nur 

. mögliche auf das Leben berechnete Uebereinkünfte zu ſchließen. Verficherungen auf beftimmte Frift, unabhängig 
vom’Tede der Verficherten Perſon. Diefe Berſicherungen haben zum Gegenſtande, Gapitalien anf Zinfen zu 
placiren, bie ganze Eumme zurüdzahlbar oder zu bejlimmten aufeinanderfolgenden Epochen nach den zu be= 
fimmenvden jährlichen Yeibrenten. 

Kauf und Berkauf von Eigenthümern, Nießbrauche, Leibrenten und zeitliche jährliche Leibrenten. 
Berſicherung von Gapitalien die zur Befreiung des Militairdienftes dienen fellen; zahlbar im Pebens- 
Galle, wenn der Berſicherte als Milizſoldat berufen wird. 
1 1% Berfider ‚zeitlicher oder lebenslänglicher Entſchädigungen für Krankheits- oder Unglüdefälle, die 
Die, verſicherie Perſon ihre Geſchãſte zu treiben verhindert, Dieje VBerfiherungen können nur dann unterſchrieben 
werben, ‚ngchbem.die.. Siaatäverwaltung den Tarif für diefe Art Berfiherungen genehmigt hat. 
4 ang Die Operationen, die von den menſchlichen Leben abhängen, werden nad ben von der Staatsverwaltung 
beflätigten Tarifen vegulirt. (Oeneralverfammlung vom 30. Octeber 1855.) e 


re. au E38 Tamm keine Berfichgrung die eintreiblich beim Tode einer britten Berfon ohne ſchriftliche Einſtimmung 
diefer dritten Perfen contrahirt werden, ober was ben zum Gontrahiren unfähigen Perfonen anbetrifft, ohne bie 
ſchriſftliche Genehmigung ihres Vaters, ihrer Mutter, Bormundes oder Guratoren, es fei denn, daß die Gontra« 
hirende bei der Anfertigung des Gontractes redytfertige, Daß für die Exiſtenz der britten Perfon ein Interefje 
voxhanden ifl,. welches wenigſtens der verfiberten Sunme gleichlemmt. 
Die Umſtände, woher dieſes Intereſſe entſteht, werden in dem Gontracte aufgezeichnet ſein. Die Ge— 
„nebyrigung des Gatten für eine Lebendverſicherung feiner Frau, entbindet nicht ven ber Genehmigung ber Letzteren. 
(Geierafetfammfing vom 30. October 1855.) 


Urt. 5. Der Sontrahirente fann im Totesfalle das Eigentum ber Berfiherungscontracte durch eine regel« 
mäßige Indoſſirung, bie den geleifteten Beitrag angiebt, laut Artilel 137 und 138 des Gemeinde-Geſetz buches 
übertragen. i 

De darauf ein Rechthabenden ſteht daſſelbe frei; e8 wird aber die fhriftlihe Einfiimmung des Ber- 

fierten vorzumeijen verlangt, oder nadızumeifen, daß es dem Geffionar an der Eriftenz des Verſicherten liegt; 

in biefeng lepteren Falle, muß das Uebertragen von der Kompagnie beftätigt werden. Das Uebertragen muß den 

"Samen deffen, tem das Eigenthum übertragen wird, angeben. (Generalverfammlung vom 30. October 1855.) 


Art. 6. Die Tarife der Geſellſchaft können durd den Apminiftrations-Nath mit Genehmigung der-Staatsver- 
waltung ntetificirt ober fonıpletirt werden, 
Die Movification der Tarife können in feinem Falle nachtheilig noch vortheilhaft für die vorhandenen 
Kontracte fein. f 
Die Beringungen ber Rontracte auf bie man Im Voraus feine Tarife machen fann, werben auf Grund 
ter beſtehenden Tarife regulirt. Die Geſellſchaft fann nach Belieben die fombinirten Berfiherungen mit Wahr- 
ſcheinſichteit auf Ererbtidteit verbandeln, wenn bie zu verſichernden Perfonen mehr als ſechszig Jahre alt find. 
(Generalverfammlung vom 30. October 1855.) 


Art. 7. Die Gefellfhaft fan, zu Gunften der Berfiherten eine Theilnahme an den Beneficien genehnrigen, 
Die Art und der Betrag diefer Theilnahme werben von dem Adminiſtratiens-Rath mit der Bewilligung 
der Staatsverwaltung beftimmt. (Generalverfammlung vom 30, October 1855.) 
Ars; Das Maximum der Lebensverfiherung, zahlbar beim Wbfterben einer Perſon, ift auf Hundert Taufend 
Franlen feſtgeſetzi. 


x 


— 5 — u . 
rt nam Fanır fÜch jedoch auf eine höhere Summe chern, wenn man ben Ueberſchuß zwei Monate nad 


ber Verſicherung von einer andern Geſellſchaft 1 re verficheru fi" — fann mit der Genehmi—⸗ 


asgung des Fommifjaird der Staatsverwaltung verlängert werden. rimum der lebenslänglichen Rente 
J auf 20,000 Franlen feſtgeſtellt. (Generalverſammlung vom 80. — 1855.) 


Art. B. Die Geſellſchaft iſt berechtigt, die re Geigäfte ſowohl im Inlande als im Auslande 
© abzujchüiehen, 


Art ‘10. Alle anderen Operationen ‚wals. die im Hetiet 3: bier oben — und. das Placiren der em- 
„ pfangenen Summen nad der im Artikel 25 angegebenen Art, ift der Geſellſchaft ausdrücklich unterfagt. 
ar Die Geſellſchaft kann unter feiner Bedingung Banknoten noch Schuldſcheine ausſtellen 


Bon dem GarantiesFonds der Gefellichaft. 


Art. 11. Der Fond der Geſeilſchaft beſteht aus drei Millienen Franken und wird durch fünfzebnbundert 
or Aftien & zweitaufend Franken gebildet Dieſe fünfzehuhundert Attien a zeeitanjeub, Sranlen ſind im folgenden 
WBerhaltniſſe won den weiter 'benannten Perſonen unterſchrieben: 


L. Hr. Eduard Joſeph Mercier für fünf und ſiebenzig Altien.8 76. 
E Gr. Heinrich Alphons Marie Pitteurs für fünf und er Urin 2... 02.0 4 79. 
A. Auguſt Bojeph Dumon;, Fünf und’ flebeiizig Aktien’, ". ee idee Ti 75. 
4. Hr. ProsperNitols® Trum pet fünf nnd fiebeizig Alıden 2 75. 
6. Antrörfangrand- Dumonceau fünf und ficbenzig Alien O2 0 ne 7. 
6. Karl Biltor Hennequin, ſüunf und fiebenzig Altien. N nr ee Tr 
Ran eK Eotore, acht und fechazig Altie 4 ER 68. 
8. Philipp Felix Baltbafar Otto Ghielain Graf von Merote, 7 Atuen A ee 10, 
o Den Farine Zofeph Baron von Anelham dreifig Aktien. . . ap ya Dome Herde 30. 
10. Hr. Habelin Stanislaus Humbert Graf von Liedekerke— Beaufert zwanzig Alien een, m Der 20. 
A, Orx. Aohanu Zoieph, Reiniger Baron Sp zehn Aktien sun. m NT 10. 
ar Hr Ludwig Defire Mathieu fünfzig Altien-.. . . hd vr k DE ar Zap a DR EEE ar Sr 50. 
12b. Sr. Karl Antoin Gpistain Graf bon —————— Ani Aftien a nr 5, 
18. Hr Heinrich Tritt von Maener fünf Mltin . . . a — 6. 
14. Hr. Eugen Johann Iſidor van Overloop drei Altien . .. a ae aa ara 3. 
1% Hr Autoin. Karl Dennequin, Graf mom. Villermont inf und be 9 Atien. BRETT BFBEL N IL 1 2 Era EA 75. 
6. Hr. Florin Felir Victor Bourbin zwanzig Aktien Dr llaainu,t MUB, 2-5 20. 
1%: Hr Karl Friedrich Borel fünfzig Mltien ni u 3 an ae We 60, 
18. Peter Bofeph: Maflrarten zehn Altiem u nr. 0 I ı ee 10. 
19. Hr. Florian Boucqueau jehn Aktien — — — 10. 
20. Hr. Simeon Adrian Franz Mercier zwei und ztwanzig Arien ee SE Mia Reken 22, 
Mt. Hr Felix Carej zwanzig Aller. . . Ba, a a ee ne ME rt tue AO 
22. „dr. Eugen Ferdinand Drugmanı fünf Attien af ie ei “Inst 2 5. 
Hr) Peter Antoin Martin Maertens ein und fünfzig ültien se ala ul 1°, 51 
„Hr, Eduard Mo ſſelmann zehn Aktien... ı- tum er tnnterte he 1 ; 10. 
5, Hr, Yimd ‚Dagues Friedrich Rochamdts fünf Anien ra eu Tale a! h 5. 
26. Hr. Jobann Baptift LangrändrÖchrath fünfzig Mtien Lam. We 50. 
27. Hr. Adolph Johann Joſeph Baeck ſieben und zwanzig Altien ee Te 27. 
28. Hr. Sarl Dandelooy, zehn Aktien , . PERREFTETTERFERPTRT RL AEHREBEN TUE" ES UROBE. DEREE HG 10, 
99, Marie Sadpard Ludwig Kavier Heuſchling, Fünf Xktien une" age Rt b. 
30. Hr. Johann Franz Erabbe, fünfzehn Altien . - - N ee a, BD ee 15. 
Br: HEN Nitkolas Delgeir, Flint und zwanzig Alijiee. * — N a — *. 
92: Hr. Soſeph I’ Obeſt, ſechezehn Atien . . . Aa ma ah HL ae 16. 
83." Hr. Falls Andre Idſeph Hubert von’Gramd ey, APR ftien BB FE Ne ER ae Ale 
. 'Ht Prodper Terrade, bietjig Alien , . » 40. 


y Madame, Marie, Eliſabeth Ceit Eolpin, Wittwe des gem Zohan. 5 Senne quin, ein verig Arien _ 41. 


* 


0 


— Tranxvport 1,208. 
36. Madame Jeanne Katharine Steenber aben, Witwe, aus * ware u mi ten vehem —* 7 
Verbruggen fünf und zwanzig Aktien . -. Fa RR} 


in 25. 
IT. Fräulein Regine Rofine Berbruggen ein nab we Aktien. ae R —* 41. 
38. Hr. Peter Joſeph Marien fünf Allien. ; ee Ze j 6 
30. Hr. Wilheln Michiels fünf Aktien .. oo. ET rl ae re: DE ee ei ee 
40. Hr. Franz Johann Gommaire Antein Cels, Drei Atien a „8 
41. Madame Marie von Cort, Gemahlin des a Emit. Sofort Si Bonterfrten von. — de 
nf Alien u . ur, 2 . er ER 5. 
42. Hr. Zohanu Nilolas — sehn Ahien u ae —* 10. 
45, Hr. Veter Zoſeph Ectors zehn Altien . er 10. 
44. Hr. Johann Bapıift Eetond gehn Aktien rne — DE a ee 10. 
4. Hr. Johann Franz Ban-Mol acht Aktien . .... werner) AR 
46. Hr, Lubwig Marie Hennequin Graf von Vill amt, fünf. und Rebenzig: ‚Aktien. in ie © Fake u UR E2 ( 7 
AT. 


Madame Eſiſabeth Nimee Frangeife-Defirde — —— bes — — Ya unb remis Aeeien 75. 
48, Sr. Ro. ee jwanzig Altien . . . 20. 


ET TABD. 
Art. 22. Die Einzahlung von fünfzehn Bro; ent für jede Aktie hat vor tem & e der Operationen ver 
Geſeufchaft und längftens binnen’ biei Vonaten nad Koͤniglicher Genehmigung: dieſer Geſellſchaft, fatt.. 
Die Aktivnaire haben dur die Annahme ver Aktien allein bie Verpflichtung übernemsitn, falls es 
nöthig ift, die Summe bis zur Konkurrenz des Betrages ihrer Altien zu erlegem: , 


Die Aftionäre wählen zu ihrem Aufenthaltsorte Brüffel, woſelbſt alle Alten: in erig auf Ationaire 
rehtgültig befanmt gemacht werben. 


Der Verwaltungsrath beſtimmt die Tamtieme, die bie Altiouaire ‚an rlraen haben Gsneatsofane. 
fung vom 30, October 1855.) — 


Art. 13. Sollte durch Verlufte der Nefervefond aufgegche®) und Der Attienfonds ſelbſt angegriffen worden 
fein, fo iſt der Verwaltungsrath verpflichtet, im Verhältniffe zu dem erlitferien Verluſte, ſofort eine Einzahlung 
von den Aftionaiven bis zur Konkurrenz wen zwei Tauſend Grenten per Altie/ einzufordern 


Die Aktionaire find gehalten, die Berichtigung einer vom Berwaltuugsrathe: antgehhrichmen: Kate bin. 
ten zehn Tage zu leiſten. 


nr 


niit In, ed 1 


Art. 14. Die Aftionaire find nur flr die Unternepimängen ber EGhfellſcheft bie auf‘ die Reiten des T 
trages ihrer Altien verantwortlich. 

Art. 15. Die Altien ſind auf den Namen der Aktionaire in die Geſelſchaftabnicher Anzutragen. Heber a 
tionair erhält einen Interimsfchein mit der Unterfchrift zweier Bermalter und der des. Dirck vorfeßen. 


Art. 16. Kein Aftionair fann mehr als fünf und fiebenzig Aftien befiken. 


Leder Aftiencefftonar muß von dem — Kraft en Sek 1% geheimer, Stimmenfamm- 
lung und der Maforität drei Viertel der gegenwärtigen Mitgliever gene migt wer 
Die Uebertragung der Aftien gefehieht durch Umferelbung auf ein Regifter, welches zu "diefen Bnede 
im Lolale der Sefellfchaft gehalten wird. 
Die Umſchreibung ift von den Abtretenden unterfchrieben, und‘ von bem Ceſſivnar if en 
men und voneinem Verwalter oder dem Direftor vifirt. Die ilmfſchreibung einer Atlie begt ft i 
ſicht anf die Geſellſchaft ein Abtreten aller der Altie angehörigen Nechte md Re ” 
Die Gefelichaft erkennt feinen Aftienbrud an. 


Art. 17. Im Todesfalle eines Aftionairs haben feine Erben ober Berechtigten Befugniß Sinnen eis, Done 
einen ober mehrere Altionaire ihn zu remplaciren vorzuftellen. 


nf 


8. Wenn die Ationaire die auf Grund des Artifeld 12; und, 13, verlangten Gingaphungen — zehn 
ar 1 nicht leiften; wenn nach Ablauf der im Wrtifel 17. firirten Friſt von rät Monaten Die —— 
Berechtigten der Altionaire noch feinen Altignair Harn aben, oder wenn bie. Bere —** He 
von dem Rathe nicht genehmigt werben, ivenn endlih ein Allionair in Banfeist cı lar ; Mehl dir 
" Aftien ohne eime Anzeige oder Auterifation ta nöthig zu heben ae Koften und Riſito F Az dh 

“ feiner Mepräfentanten durch einen "Wedfelmätler verfanft, ag’ viefer Attten wird behaftet z 





— 
Ki en Geſellſchaft Equheigen, der, „leberfluß, wenn ein ſolcher ꝓ bandan· id ol: dayı Ber 
* Zu Fade eines, Difleit, nerfolgt die Geſellſchaft % Beitsibung Hefelben, auf,alle satin Be 


dam , WG Buhl) eo nue Inn 


Bon der Berwaltung der: ‚Befeltfchafts-Angelegenbeiten. — 


tiyschti: 


Art. Die Angelegenheiten ber Geſellſchaft werden durch ‚einen + Berwaltu — vera ;7 
Altionairen, die in der General: Berfaumlung dur) Sthumenmehrheit gewählt, deſt A * 
Die Dauer ihres Amtes iſt auf vier gahre — ſie ſind aber ZB sehe Senralerfanndung 
widerruflich. 
Die Berwalter ud. immer wieder wählbar. 
Nach dem Ableben oder Entlaffung eines ‚oder miehterer Bermalt chen, die, vafanten Big » vor- 
fu durch die übrigen Mitglieder, im, Einverſtäudniſſe mit den Kommiſſai airen, erfeßtsi. 
: Die Genexalverſammlung wird bei der, nächſten Zufammentunft zur ; definitiven — te vefeibe 
‚nen ober eutlaffenen Mitglieder, ſchreilen. 
„Die. menernannfen Mitglieder vollenden, das Mandat 5 ee — Gar · e ſnvcuo vom 
30. October 1855.) h 2 


rt, 20. Hever Berwalter muß Eigenthier" 6 von zwanzig Aktien fein, die während det © er fees nes Amtes 
unveränßerlich find. Diefe Unveräußerlichfeit wird in ten Urkunden, die in der Kaffe der deponirt 
find, ſo lange bemerft, bis die Generalverſammlung den Rechnungabſchluß der Bermuting v8 bei rannte 
Bertvalters vornimmt, 


Art. 21. Die Verwalter beziehen lein beſtimmtes ‚Gehalt. Sie beziehen jährlich einen „Sewirm-Itheil von 
4, gwanzig, Prozeut. Diefe Vorausnahme ann in feinem. Falle weniger ats jehstaufend ı —— ‚heragen. (86 
“ meralverfammlung vom 30. October 1855.) at; 


rt. 22. Der; Berwalttngsrath "ernennt von feinen Mitgtieert einen Präfidenten uud einen SelFräftenfen 
Die Dauer ihrer Aemter {ft auf ein Jahr feitgefegt, fie können wieder gewahlt werben, ö) 


Art. 23. Als Ausnahme des Artikels 19. u. nur in Betreff der gegenwärtigen Stätuten wird bi⸗ Geſellſchaft 
für das erſte Mal durch die weiter benauuten Perfonen, Stifter der Gefellſchaft, verwaltet werden, nämlich: 
Herr Eduard Joſeph Mexeier, Staatéminiſter, Mitglied der Repräſentanten Kammer, 

err Heinrich Alphoöns Marie Pittheurs, Mitglied der Reprãſeutanten Kammer, 
den Anguft Jeſeph Dum on, Mitglied der Repräfentanten-Kanımer, 
Herr Prosper Niblas Peter Trnmper, Banquier, 
Herr Karl Viltor Hennequin, I * 
Ce Katl Ectork, Doltor der Rechte und Egenthlimer. ht . 
Ihr Ant Hört im Monat April 1856 mif, es fei' denn fie werben wieder ‚gewählt, 


Art. 2A. Der Verwaltungerath verfammelt fh wenigſtens alle vierzehn Tage: dd va 
Eine Verhandlung ift nur dann rechtgültig, wenn wenigftens vier Mitglieber dem Rathe REN und 
die Sitzungs-Protokolle müſſen von allen, pegentartigen Mitgliedern unterfchrieben fein. 
Mit Vorbehalt der Ausnahme, vorgefehen in den Artifeln ‚16; u.i17., „jo wird nur buadiidie Stimmen 
mehrheit der gegenwärtigen Mitglieder entſchieden, bei Gleichheit der Stimmen * jene des hund den 
Ausſchlag. 


Art 25.1 Der Berssaftungerath verhandelt und fotuirt alle Geſchaͤfte der —D und namınifid: 

Er beflimmtnber die Anwendung des disponibeln Wonde, in Stagtöpapieren oder, garandrt, *6 ‚per 
Belgiſchen Staateverfaffung. 

Attien der Nationalbank oder Kapital: Aktien der Generat-Gefellfhaft zur Vrglinftigung ber, —— 
Induſtrie und privilegitte Obligationen der Eiſeubahnen; Pftmdbriefe der credit foncier, | fipeit Faleh Kr 
das Gefeg zur etabliren. — Obligationen von geſeblich Bazıt antorifirten Anleihen der Be dei Bingen * 

Gemeinden. 

Darlehn auf dieſelben Werthe mit wenigſtens 20 Prozent, nicht fänger als auf zwölf M 

us 1 Piskonte) von Geſchaftowerthe auf Belgien, durch drei für ſolvable anerfannten Rerfonen, eig: n, 

Diner nicht Länger als auf jehs Monate ansgeftellt. Unter dem Unterfchriften darf ih keine von. den F 

“tern eder Kommiſſairen der Geſellſchaft oder ſolche der noch nicht ſeldirten Aktien vorfinden, 

Darlehn auf, hypothelariſche Kontraste oder auf in Belgien liegenden Immobilien; 1% J 


og tı® 


8 56:3 Wa on SBeficheri Reiten; unlerſchrichen ot der Gefeicheft, "ober Därfen af Wei gegen 
wärtigen Werth diefer Kontracte, * BLZ?) a 
2:5 Ankauf von dhpothelariſchen Schuldforberungen durch Jiumobillen in Belgien ſich beftndenb, garantirt. 


Anlauf von in Belgien liegenden Immobilien. . , 2 
ec Die Geſellſchaft tom, jun, Minfaufı ba; Däukoßillen nicht, bem * bierten · Theil · desn Geſellſchafts Kapitals 
erſchreiten. eg — .T @ 
—2 Ir Placiten auf Hhpothefen lann hicht Tänger als jehn Fahre danern ; Mm mE 


Es faim weder Verfauf, Taufch noch Änkauf von unbeweglichen Giltern der Gefellſchaft ohne eilen Fpe-» 
Rgiellen Beaſchluß des Vetwaliungsrathes gefchehen. Rn ante * 
Eine Summe, die nicht 150,000 Fraufs überſchreiten darf, es ſei denn durch eine ſpecjelle Autvrifätion 
der Stantsverwaltung, kann zum Anfauf ausländifcher öffentlicher Fonds angewendet werben, damit die Gefell- 
FE Siande Fei? den’ Staatsberfaffungen eimne Sicherftellung Dlefer Art zw gewähren mit Ber Bedingung, 
daß es ter Gefellfchaft in Ähren Stnäaten Operationen zu madyen geftattet fei. 0 0 0 
115117 Das Pldehtöh Der Fonds geichieht unmittelbar und auf foiche Weiſe, daß Kine Summe won wenigftens 
375,000 Franfen durch realifitere Werthe auf kurze Frift repräfentirt if; die Geſellſchüft behült nur fir'ber 
m Kaffe dis für der täglichen Dienſt möthigen Summen, die pfacirten Rapitalien werben nur eingezogen und rea- 
liſirt zu neuen rechtmäßig autörifirten Placirungen, over zu Dienſtbedürfniſſen. e 
ine z,peden. Monat wird. dem Kommiſſair der Staatöverwaltung Rechnung ‚der Lage abgelegt, namentlich der 
‚ Pegemisärtigen Pläcirungen. , —— J —— 
ee —— altüngßrait verfauft nad veräußert die Immobilien, Nenten und andere. der Gejellihaft an- 
— erthe nad der Beftimmung des nachſtehenden 20. Arlikels. Gr berathſchlagt und beftummt die 
aupibedingungen der Verſicherungs-Kontracte, er beftimmt die Tarife der Gefellfhaft laut dem Artilel 6G. 
in &r Toy die Schadenentrichtungen und die Verluſte der &efelljhaft Feit. ee 
Etnennt, revolirt und enfläft Affe Agenten und Beamten ver Gefellſchaft, beftimmt ihr Gehaft md 
Lohn; ſo wie auch die Hauptausgaben der Verwaltung. Be > ei er 
Er beruft die Seneralverfammluug ‚der Altionaire, wenn, er, es jür nöthig hät, oder, wem die Zuſam · 
nen ung nad Artikel 36 verordhet iſht. - — net 
Er beſtimmt mit Vorbehalt der Genehmigung der Generalverfammlung und bes Kommiffaird der Staatd- 
ar Betrag: der zu vertheilenden Benefizien. " 1 *28— 
en} 
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usa verhandeln, Vergleich treffen: und kompromettiren über die Intereffen der Gefellfägaft., > 
j - Er fann auch ſubſtiiuiren. (Generalverfammlung vom 30. Oftober 1855.) od 


Art 26. Die Kortespondenz, die Berfiherungd- Policen, das Uebertragen ver Nenten sauf den,Btaat oder 
andere der Gefellipaft gehörigen Werlhe und die Berpflihtuugen der Gefellihaft werden von einem Verwalter 
und dem Director unterfjchrieben; zu diefem Behufe ift täglih ein Verwalter gegenwärtig. 22* 

Was die Vollmachten, dt und Berfaufs- Alten don Immobilien betrifft, jo- müjjem ſelhige mit der 
Unterſchrift zweier Verwalter und der des Direktors verſehen ſein. Die der Gſſellſchaft angeh örigen Werthe 
und felde die ihren Händen anvertraut find in einem Koffer der zwei Schlüſſel hat, verſchloſſen; ein Sätüffel 
befindet fi in den Händen des einen Verwalters, der andere im denen des Direltors. mi BE 1m 

im mai, £. "nd 9) ae } 42 VER 

a . Bon der Direktion... - 1 "2 

Art. 27. Die Verwalhmg der Geſellſchaft wird durth einen Direkter, der auf den Borſchlag des Berwaltupgs- 

N tathee in der Generafperfaitinifung der Aktionaire ernannt worden, ünkerſtültzt. ie, ee 

Der Direftor muß zwanzig Altien befigen, die unveräußerlih find und find, wie es im Artifel 20 gefagt 

ift, während der Dauer feiner Amtsverwaltung. und bis, zum Rechnungsabſchluß deponirt. Die ihm zu gewäh⸗ 

‚renden Bortheile werden von der Generalverfammlung auf den Vorſchlag des Verwaltungsrathes und nachdem 
man die Kommiſſare angehört bat, bejtimmt. { 


Der Berwaltungsrath kann bie Eutlaſſung deſſelben verfügen, mit vier Stimmenmehrheit wenn der ganze 
KRaih — MM und mit drei Stimmen-Mehrheit wenn nicht alle Mitglieder des Rathes gegenwärtig ſind. 
Der Vath flattet im Laufe eines Mounatg der Generalverfammlung einen Bericht darüber ab. 

Der Direftor kann auch durd eine Enlſcheidung dieſer VBerfammlung durch Stimmen- Mehrheit der; ge- 
“ genwärtigen Mitglieder entlaffen merben. | j 
GER... Falle des Abfterbens und Entlaffung des Direltors, nennt der Berwaltungsrath einen proviforifchen 
— Direlter; Ha Verlauf von fpäteftend einem Jahre ſchreitet die Gcneralverjammlung zu der definitiven-Lr- 
nermnung eines Diretord.  . . . Ze 2 re BR 

Urt. 28, Der Direttor wohnt den Sihungen des Berwaltntgsrathes bei ind hat dafelbſt beralhende Stimme, 
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Art. 29. Cr ift mit ver Ausführung der Berathſchlagungen und Befchlüfie des Berwaltungsrathes befraut. 
Er leitet die Bureau-Geſchäfte, orbnet und beftimnit nach ber Eniſcheidung des Rathes die Bebingun- 
gen der Berficherungen. 
Er legt dem Rathe die Verorbnungen der Verlufte und Schaden der Gefellfaft vor. 
Er beantragt die Ernennung, Entlaffımg und Abfegung der Beamten und Diener ber Befellichaft. 


Urt. 30. Der Direftor unterfchreibt laut Artilel 26 mit einem oder mehreren Berwaltern bie Acten ber Ge- 
ſellſchaft, der Direktor und zwei Berwalter können den Beihlag aufheben und die theilweife oder. gänzlicye 
Rediaction ter Inferiptionen gewähren, mit und chne Zahlung vie zum Nuten der Gefellihaft erhoben wird. 

Klagen werden nur im Namen der Geſellſchaft, gerichtlihe Verfolgungen und Betreibungen von dem 
Direltor, ausgeübt. 


Art. 31. Im Berhinderungsfalle fann der Direktor von einem der Verwalter reniplacirt werben. 


— Art. 32. In Rrankheitsfällen, Abwefenheit, Suspenfton des Direltors, nennt der Berwaltungsrafh ihn zu rem⸗ 
placiren einen interimiftifchen Direftor, der die Sitzungen des Berwaltungsrathes mit berathender Stimme bei, 
wohnt. Zum interimiftifchen Direftor fann nur einer der Verwalter genannt werben. Der interimiflifde Di. 
rektor hat dieſelbe Machtausübung und diefelben Funktionen als der Direftor ſelbſt. Wenn die Hinderniffe 
fängere Zeit dauern, fo ift der Verwaltungsrath gebalten die Generalverfammlung in gewöhnlicher oder aufer- 
orbentliher Sigung daven in Kenntniß zu feßen, 


Art. 33. Mit Ausnahme des Urfiteld 27 und auf Grund ber gegenwärtigen Statuten iſt Gert Andre 
Fangrand. Dumonceau zum Direkter ernannt worben. 


Generalverfammlung. 


Art. 34. Die Generalverfammlumng vertritt die Gefammtheit der Aftionaire; ihre Entfcheidungen find für alle 
auch felbft für die Abweſenden verpflichtend, 


Art. 35. Die Generalverfammlung beftcht aus Juhabern von brei Altien. 

Jeder Inhaber von drei Altien hat eine Stimme und jeder Inhaber ven fehs und mehr Altien zwei 
Stimmen. Das Recht der Verſammlung beizuwohnen fann beauftragt werben, aber nur einem Altionait 
der felbft das Recht hat diefer Verfammlung beizumohnen. Im diefem Falle fann ein Bevollmädtigter nicht 
mehr als zwei Altionaire vertreten, 


. Art. 36. Die Generalverfammiung wird von tem Berwaltungsrath direft oder auf Verlangen von zehn 
Altionairen oder zwei Kommiffaren einberufen, 
| Der Präſident des Verwaltungsraths und im Verhinderungsfalle einer ber gegenwärtigen Verwalter flieht 
! biefer Berjammlung vor. 
Die zwei älteften gegenwärtigen Mitglieder werben zu Wahlzeugen ernannt, 
| Der jüngfte der Mitglieder iſt Sefretair. 
| Die Wahlgeugen und der Sefretair dürfen nicht zu den Verwaltern gehören, 
| Die Sigungs-Protofelle, find ‚mit der Unterfchrift des’ Präfidenten, der Wahlzeugen und des Sekretaire 
verfehen. (Generalverfammlung vom 30. Dectober 1855.) 


Art. 37. Die Beichlugnahmen der Geyeralverfammlung haben nur dann Gilltigkeit, wenn wenigftend zwanzig 
Mitglieder gegenwärtig oder vertreten find und wenigſtens den vierten Theil des Altienfonds vertreten. 
Im entgegengefegten Falle wird die Verfammlung ven neuem berufen. Diefe neue Berfammlung, fann 
mm über Gegenftände berathen die ber erſten Berfammlung vorgelegt werben durften, aber ihre Entichreloungen 
find redptsgültig, welche auch die Zahl der gegenwärtigen Mitglieder und der repräfentirten Altien fein mag: 


Art 38. Die Generalverfammlung findet gewöhnlich im Monat April jeden Jahres flatt, 
Die Art und Weife der Einberufung ift weiter im Urtifel 41 bezeichnet. 


Art. 39. Die Berfammlung hört, disfutirt und wenn es nöthig ift beflätigt die Rechnungen der Geſellſchaäft. 
Sie beſtimmi wenn Veneficien da find den Betrag der Dividenden Vertheilung mit Vorbehalt der Ges 
nehmigung des Kommiſſairs der Staatsverfaffung. 
md In feinem Falle können Dividenden und Beneficien vertheilt werben ald mur von wirflih vorhandenen 
neficien. 
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Art. 20. Die Generalverfammlung berathſchlagt nur über bas was ſich in den Grenzen der gegeniwärtigen 
Statuten befintet. 
1) über tie Geſchäfte die ihr entwerer von dem Verwaltungsrathe oter von den Kommiffaren vorge- 
(egt werben, ’ 
2) Ueber Vorſchläge von wenigftens fünf Mitgliedern. unterſchrieben und. wenigftend zehn Tage vor 
der Verſammlung dem VBerwaltungs-Rathe zur Tages-Ordnung zu bringen, mitgetheilt 
Die Entfcheirimgen geſchehen durch Stimmenmehrheit der gegenwärtigen Mitglieder; mit, Vorbehalt ver 
Ausnahmen bemertt in dem Wrtiteln 42,.43 und 47. — Geheime Abftimmung findet jedes mal ftatt, wenn fie 
von fünf Mitgliedern verlangt wird. ‚Die Generalverfamnlung ernennt die Verwalter bei geheimer Abftinnmung 
mit Stimmen-Mehrheit der gegenwärtigen Mitglierer. Wenn die beiden erften Abftimmungen kein Refnltat 
ergeben, fo fintet Ballottirung ter beiden Kandidaten ftatt, tie bei ber zweiten Abftinmmmg bie meiften 
Stimmen vereinigen. Bei allen Wahlen, wenn Stimmengleihheit vorhanden ift, fo wirb demjenigen ber vie 
meiften Altien befitt. ver Vorzug eingeräumt und wenn auch hierin Gleichheit ftattfindet, ſo wird der Aeltere 
borgezogen. (Öeneralverfammlung vom 30, October 1855.) 


Art. AL. Die Generalverfammlung wählt jährlich bei ihrer Zuſammenkunft im Monat April umter ihren 
Mitgliedern, die Verwalter auegeremmen, fünf Commiſſäre, die beauftragt find, die Operationen der Gefell- 
fünf zu beobachten und zu fentvolfiren, die der Generalverfammlung a Rechnungen zu eraminiren, 


fie 

Die Commiffare haben das Recht, Kenntuig von den 
nehmen, und bie Geſellſchafts-Caſſe zu bewähren. 
# Die ihnen anvertraute Eorgfalt der allgemeinen Aufficht können fie unter fid einem oder dem andern 
übertragen, j : 

Die Commiffare erhalten vom BVerwaltungsrathe und dem Director alle ihmen nöthig ſcheinenden Mit- 
theilungen und Erläuterungen. Cie ſtatten der Beten davon Bericht ab. Diefer Beriht wird 
worläufig dem Rathe und tem Commiſſare mitgetheilt. 5 

& wirb den Gemmiffaren jährlih ven dem Gewinn der Gefellfchaft eine Vorausnahme die die Gene 
ralverfammlung feſtſetzt, gewährt. 2 


Art. 432. Die Generalverfammlung fann außerordentlich berufen werben, fie fann auf den Vorſchlag des Ver— 
waltungsrathes, oder nachdem ter Rath vernenmen zu haben, diejenigen Modificationen dieſer gegenwärtigen 
Statuten, die zu machen fie für nüßlic erachtet, vornehmen; aber in diefem alle, damit ihre Enſſcheidungen 
Gültigkeit haben, fo müffen fie in Einverſtändniß mit menigften® der Hälfte der Altionäre demen das Recht 
der Generalverfammlung beizuwohnen zufteht, und der Majorität der drei Viertel der Stimmen der gegenwär— 
tigen Mitglieder genommen werben. 

Dieſe Modificationen find nur nad Beftätigung der Etaatsverwaltung ausführbar. 


Art. 43. Bein in der erſten Berfammlung nicht die nöthige Zahl der Aktionäre vorhanden ift, fo wird eine 
neue Verſammlung einberufen; eine Entſcheidung kann ftatt haben, wenn eine Majerität von drei Bierteln ber 
Stimmen der gegenwärtigen oder vertretenen Aktionäre vorhanden ift; die Anzahl der. Anwefenven möge fein 
weldye fie wolle, aber die Entſcheidung fann nur über einen Gegenſtand ber erften Einberufung beftimmen, 


Art, AA. Die Ginberufungsbriefe der gewöhnlichen und auferordentlihen Generalverſammlungen müſſen 
wenigftens zwanzig Tage vor der Eitung abgeſchickt fein und gleichzeitig den Gegenftand der Ginbernfung ans 
zeigen; außerdem. wird ein Beridyt der Einberufung in das Amtsblatt (Moniteur) und. in eine ber täglid er⸗ 
Icheinende Brüffeler Hanptzeitungen eingerücdt werden. 


Art. Ad. Es wird alle Jahre ein Inventarium gemacht und der Zuftand in dem fi die Geſellſchaft ven 

31. Dezember befindet. * 

Nachdem der Rath den Zuſtand der Geſellſchaft wahrgenommen, beſtimmt die Vertheilung des Gewinn, 
wenn ſolcher vorhanden, : i | 

Das Inventarium, die Umftände in denen fih die Gefellfchaft befindet und die Vertheilung, werben 
mit den Beglaubigungs-Atteften dem Commiſſar der Staats-Berwaltung wenigftens vierzehn Tage vor ber Zu— 
fappmenkuuft der Generalverſammlung zur Prüfung vorgelegt und der Generalverfammlung zur Beſtätigung. 
Ein Dupficat der Rechnungen wird gleichzeitig am den Minifter in deffen Bereiche die Handels-Angele- 
genheiten ſich befinden, überſchickt. (Generalverfammlung vom 30. October 1855.) 


Art. AG, Der auf Grund des Artitel 30. conflatitte Reingewinn der Gefellfhaft, wird nad; Abzug der In- 
tereſſen des Geſellſchafts-Capitals auf folgende Weife verwendet; 


währen und wenn e& nöthig ift, die Bilanz und das —— der Geſellſchaft. * 
üchern und allen Urkunden der Gefellſchaft zu 
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1) Zwanzig Prozent an die Verwaltung laut Artitel 21. ’ a 
2) Behräge wie den Commiſſaren laut Artitel 41 gebühren. En 
> 5) Fünf und zwanzig Prozent werden in dem Reſervefonds angezogen, bis biefer Fonds eine Million 
eträgt; i 

Ein * Zwanzig und ein halbes Prozent ſobald er eine Million paffirt. Der Reſervefonds vermehrt 
ſich dur die jährlichen Intereffen diefes Fonds zu 4%, 

Der Neberfhuß wird unter die Aftionaire im Verhältniß ihrer Intereffen in der Geſellſchaft veriheilt. 

Bei jeder Vertheilung wird eine Summe von Zwei Prozent glei der den Wctionären zugeftandenen 
erhoben, und von dem Verwaltungsrathe zu wohlthätigen Zıbeden verwandt. 

Ein Biertheil des Gewinns wird dann erhoben, wenn der Refervefonds auf weniger als eine Million 
reducirt ift. (Oeneralverfammlung vom 30. October 1855.) . 


Auflöfung und Abrechnung der Gefellfchaft. 
Art. AT. Die Aufldfung der Geſellſchaft kann rechtlich ftattfinden: — 
1) Wenn mehr als die Hälfte des bereits ganz eingezahlten Aktien-Kapitals nebft dem. Reſervefonds verloren 
"gegangen if. 
2) Wenn der Antrag zur Auflöfung von je Drittel der in der Generalverfaminlung vereinigten Aktionäre, 
welche im Befig wenigſtens zwei Drittel der Aktien find, geftellt wird. 
In diefem legten Falle kann die Auflöfung nur durch vorläufige Genehmigung der Staats » Verwaltung 
in Ausführung gebracht werben. s 


Art. AS. In dem vorftehenden Artikel vorhergeſehenem Falle ift der Verwaltungsrath gehalten, ſogleich bie 
: Generalverfammlung einzuberufen. gi, 
Das der VBerfammlung vorzulegende Inventariun und in melden Zuſtande fich die Gefellſchaft befindet, 
werden vorläufig den zur Prüfung beftimmten Gommtiffaren die auf Grund des Artifels 41. dazu ernannt find, 
fowie dem Commiſſar der Staatsverwaltung, mitgetheilt, 


Art. A9. Im Falle der Auflöfung der Gefellihaft werden von der Generalverfanmfung in derſelben Sitzung 
drei Gommifjäre zu Piquibateren, und wenn fie es für nöthig erachtet zwei Erfagmänner ernannt. 


Art. 50. Die Conmiffäre, Fiquidatoren erfegen den VBerwaltungsrath und den Director und wird ihnen die 
Liquldation durchzuflipren diefelbe Vollmacht als bie dem Berwaltungsrathe verliehen. 

Sie bewirken die Neaffecuranz der nody nicht getilgten Riſicos, oder heben die Verſicherungs-Akte, wenn 
diefes freiwillig geſchehen kann, auf. i z 

Sie ordnen und beftimmen die Rüdzahlungen oder Verluſte und Schaden der Gefellichaft. 

Sie bewerkitelligen die Aktivfhulden der Geſellſchaft. Der Berfauf und Uebertragung der ber Gefell- 
haft gehörigen Werthe, fo wie aud die Correöpondenz und alle anderen Aftenftüde müſſen mit der Unter- 
ſchrift menigflens zweier Commiſſare verfehen fein, 

Die Yiquidations-Commifiion kann ſich dem Schiedsſpruche unterwerfen und Vergleiche über Pitiscon- 
teftationen und Forderungen treffen. 

Sie kaun zu diefem Behufe fubftituiven. 

Die Beſchlüſſe werden durch Stimmenmehrheit bekräftigt. ® 


Art. 51. Wenn in Folge einer Entlaffung, Ableben oder aus irgend einem andern Grunde bie Piquibätions- 
Commiſſion vollftändig zu fein aufhört, jo wird die Generalverſammlung fogleih, um diefe Füden auszufüllen, 
einberufen, 


Art. 52. Es wird am Ende des Jahres in welchem die Auflöfung der Gefelfchaft beſchloſſen worden, und 
ſpäter alle 6 Monate bis zur völligen Beendigung der Liquidation ein Inventarium der Zuſtände der Ge— 
ſellſchaft gemacht, ; 


—* her Es wird darüber der Generalverfammlung Rechnung abgelegt, bie fich Über die Art der Piguidation 
ausjpridt, 


Allgemeine Dispofitionen. . 
Art. 54. Sollten fih Streitigkeiten unter den Actionären und der Gefellichaft oder unter den Actionären felbft 
ergeben, fo find diefelben auf die im Artitel 51 und folg. des Handels-Geſetzbuches vorgefchriebene Weife, durch 
Schiedsrichter zur Entſcheidung zu bringen. . | 


MEER | Ren 


Art. 55. Der Minifter, im beffen Bereiche die Handels augelegenheiten ſich befinben, fan einen Commiſſar 
für die Gefellfhaft ernennen, deſſen —— Gehalt von höchſtens 1200 Frauken der Geſellſchaft obliegt, 
welches Gehalt in dreimonatlichen Zahlungen geleiſtet wird. Dieſer Commiſſar hat das Recht Kenutniß von 
den Büchern, Rechnungen Correſpondenz und überhaupt von allen Geſchäften und Operatiouen der Geſellſchaft 
zu nehmen, bie Zahlungen und Werthe jeder Art zu prüfen, Auslünfte bie feine Aufſicht erleichtern zu verlangen, 
namentlid) Mittheilung der Sigungs-Protofolle des Verwaltungs-Rathes und der Commiſſäre. 

— —* hat das Recht den Sitzungen der Generalverſammlung beizuwohnen und wird dazu 

einberufen. 

Er theilt der Generalverfammlung, den Verwaltuugsrathe oder den Commifjären, was er für nätlich 

und nothwendig erachtet, mit und kann verlangen, daß feine Mittheilungen in das Sitzungs-Protokoll ein- 
getragen werben. 


Diefes Alles ohne Nachtheil der im gegenwärtigen Statuten vorbergejehenen fpecialen Etipulationen. 


Ueberfegung, gleichlautend dem franzdfifhen Originale: Belgifher Moniteur, offizielles Journal Ne, 110., 
Sonnabend, den 19. April 1856. 


Pour traduction conforme A l’original francais: de Moniteur beige, Journal ofliciel No. 110. 
Samedi, le 19, Avril 1856, 
94. Dr. J. J. Silbermann, 
traducteur jur de la. Cour et du tribunal, 


Vu par nous, President de la Chambre des vacations da Tribunal de premiere: Instance adant 
& Bruxelles pour legalisation de la signature de Mr. Silbermann, qualifid ci dessus. 
Bruxelles, le 26. Aotıt 1862. 


L. S. | R. Harmignie, 
Tribunal de ire 
Instance, 





Vu au Ministere de la Justice pour legalisation de la signature de Mr. Hawignie qualifi 
si contre, 


Bruxelles, le 9. 7. 1861. 
Le Seerötaire General 


L. S, ! 95. Pulzeys. 


Ministäre de la Juatioe. | 


— —— 


Vu pour Iegalisation de la signature de Mr. Putzeys opposse si contre, 
Bruxelles, le 9. 7. 1861. 


Rour le Ministre des affaires Etrangdres 
Le- Directeur, 


| L. 8. | 93. Aulien van Overloop. 
Ministöre des affaires 
Etrangöres, L 





Gratis | 


Zur Beglaubigung der umftehenden Unterfchrift des Königl. belg. Minifterial» Directors Hrn. Iulien 
van Obserloo 


Brüffet, den 10. September 1861. 
Königlich Breufifhe Gefandtfchaft. 
, @d.S) ‚90. Sraf Medern. | 





Drud von Guftas Schulge & Co. in Berlin, Ute Schägefraße 8. | 
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Amts-Blatt 


der Königlihen Regierung zu Breslau, 








Stud 28, -  Bredlau, den 11. Juli 1862, 








Inhalt der Gefeg:- Sammlung. | 
Die erfhienene Nr. 23 der Gefepfammlung pro 1862 für die Königl. Preuß. Staaten enthält unter: 
Nr. 5547. Den Allerhöchſten Erlaß vom 26. Mai 1862, betreffend die Verleihung der fisfalifhen Bor: 
rechte für den Bau und die Unterhaltung der Guts- und Gemeinde-Ehauffee von Reuhaldens- 
leben über Dönftedt und Alvensleben bis zur MagdeburgsHelmftedter Staatöftraße bei Brumby, 


Rr. 5548. Den Allerhöchften Erlaß vom 28. Mai 1862, betreffend die Verleihung der fisfalifchen Bor: 
rechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde: Ehaufjee von — an der 
Weſel-Bocholder Bezirksſtraße uͤber Loikum und Wertherbruch nach der Muͤnſter-Emmericher 
Bezirköftraße bei Werth. 

Nr. 5549. Die Bekanntmachung des Allerhöchften Erlaffed vom 31. Mai 1862, betreffend die Beftätigung 

der in dem notariellen Protofolle vom 20, Dezember 1861 zufammengeftellten Abänderungen 
des Statuts der Aktien = Gejellihaft Porta Weftphalica zu Porta. Vom 12, Juni 1862. 


Nr. 5550. Die Bekanntmachung des Allerhöchften Erlafied vom 24. Mai 1862, .betrefiend die Genchmi- 
ung der in dem notariellen Akte vom 7. April 1862 verlautbarten Revidirten Statuten der 
Seietfen Bergunts und Hütten= Aktien: Gejellihaft Bulfan in Beuthen Ob.Schl. vom 
4, Juni 1862. 


Nr. 5551. Das Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen der Genoſſenſchaft 
R für die Meliorationen der Griniederung zu Bedburg im Regierungsbezirf Köln im Betrage 
von 250,000 Thalern. Vom 18. Juni 1862, 


Berorbnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung, 


Mittelft gerichtlichen Vertrages vom 6. November 1858 hat der Befiger der Schmiede Nr. 22 zu 
Ober⸗Hermsdorf, Waldenburger Kreifes, aus dem Nittergute Ober: Hermsdorf eine Forft- Parzelle von 
1 Morgen 3,51 Duade.:Ruthen Flächen-Inhalt Fäuflich erworben. 

Auf Antrag der Interefienten und im Ginverfländniffe der Gemeinde, fowie mit der auf Grund des 
& 1, alin. 4 des Gefeges vom 14. April 1856, betreffend die Landgemeinde-Berfaffungen in den ſechs öft: 
lichen Provinzen, ertheilten Genehmigung des Herrn Ober-Praſidenten ver Provinz Schleften, ift die bezeich— 
nete Korft:Barzelle aus dem Gutsbezirfe von Ober-Hermsdorf ausgefchieden und dem gleichnamigen Ge— 
meinde-Berbande einverleibt worden. h 

Gemäß der Beftimmung im 7. Abfchnitt des $ 1 a. a. D. wird diefe Bezirfd- Veränderung hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Breslau, den 26. Juni 1862. Königl. Regierung, Abtheilung des Innern, 


Der Befiger des Rittergutes Bingerau, Trebniger Kreifes, hat mittelft gerichtlichen Vertrages vom 
—— 1860 aus der Freigärtnerſtelle sub Hypoth.-Nr. 5 zu Bingerau eine Parzelle von 69 Morgen 
3% Duadr.:Ruthen Flãchen⸗Inhalt Fäuflich erworben. ‚ 

Auf Antrag der Intereffenten und im Einverftändniffe der Gemeinde, fowie mit der auf Grund des 
$ 1 alin. 4 des Gefeges vom 14. April 1856, betreffend die Landgemeinde» Berfafjungen in den ſechs öft- 
lichen Provinzen, ertheilten Genehmigung des Herrn Ober: Präfiventen der Provinz Schlefien, ift dieſe 
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Parzelle aus dem Gemeinde» BVerbande von Bingerau ausgeſchieden und den gleichnamigen Gutsbezirke 
einverleibt worden. 

Gemäß der Beftimmung im 7. Abfchnitt des $ Ta. a. D, wird diefe Bezirks Veränderung hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Breslau, den 26, Juni 1562. | Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Verordnungen und Bekanntmachungen anderse Behörden ıc. 


Uebertretungen der Poſtgeſetze kommen erfahrungsmäßig hauptſächlich bei ſolchen Sendungen vor, 
welche" unter Band (Streif- oder Kreugband) zur Beförderung mit der Poſt eingeliefert werden. Zum 
Zwed möglichfter Abwendung der Uebertretungen wird, unter Bezugnahme auf $ 15 des Reglements vom 
21. Dezember 1860, auf die einfchlagenden Vorfchriften aufmerkſam gemacht. 

Gegen die ermäßigte Tare von vier Pfennigen bis zu 1 Loth ercl. u. f. w. nad) Maßgabe des Ge— 
wichts Tonnen innerhalb des Preußischen Poſtgebiets und des Deutichen Poftvereins- Gebietd unter Band 
franfirt befördert werden: alle gebrudte, lithographirte, metallographirte, oder jonft auf mechaniſchem Wege 
hergeftellte, zue Beförderung mit der Briefpoft geeignete Gegenftände, mit Ausnahme der gebundenen 
Bücher und der mittelft der Kopirmafchine oder mittelft Durchdruds hergeftellten Schriftftüde. 

’ 2. Adrefjie muß auf dem Streif- oder Kreuzbande und darf nicht auf der Sendung felbft ange: 
racht fein. 

Die BVerfendung unter Band gegen die ermäßigte Tare ift im Allgemeinen unzuläffig, wenn die 
Gegenftände nad ihrer Fertigung durch Drud u. f. w. außer der Adreffe irgend welde 
Zufäßge oder Aenderungen am Inhalte erhalten haben. Dabei macht es feinen Unterfchied, ob 
die Zufäge oder Aenberungen gefchrieben oder auf andere Weife bewirkt find, z.B. durd Stempel, 
durh Drud, durch Ueberkleben von Worten, Ziffern oder Zeichen, dur Bunftiren, Unter: 
ftreihen, Durdftreihen, Ausradiren, Durchſtechen, Ab- oder Ausfchneiden einzelner Worte, 
Ziffern, oder Zeichen u. f. w. 

Es fann jedoch den Preis-Kouranten, Girkularen und Empfehlungsichreiben noch eine innere, mit der 
äußeren übereinftimmende Adreſſe, fowie Drt, Datum und Namens-Unterſchriſt hinzugefügt werden, 
ferner dürfen Girfulare von Handlungshäufern mit der handfchriftlichen Unterzeihnung der Firma von 
mehreren Theilnchmern der Handlung verfehen fein. Den Korrefturbogen fünnen Aenderungen und Zus 
fäße, welche die Korreftur, die Ausftattung und den Druck betreffen, hinzugefügt werden, das Manuffript 
darf dagegen den Korrefturbogen nicht beigefügt werden. Modebilder, Landfarten u. f. w. dürfen folorirt 
fein; die Bilder und Karten dürfen aber nicht in Handzeichnungen beftehen, fondern müſſen durch Holz: 
fchnitt, Lithographie, Stahlſtich, Kupferftih u. ſ. w. hergeftellt fein. 

Auf der inneren oder äußeren Seite des Bandes dürfen fich ſolche Zufäge, welche feinen Beftandtheil 
der Adrefie bilden, nicht befinden, mit Ausnahme des Namens oder der Firma des Abfenders, 

Mehrere Gegenftände dürfen unter einem Bande verfendet werden, fofern fievon ein und dem— 
felben Abjender herrühren und überhaupt zur Verſendung unter Band geeignet find; die einzelnen ‘ 
ne dürfen aber alsdann nicht mit verfchiedenen Adreſſen oder befonderen Adreßellmfchlägen ver: 
ehen fein. 

Wer Gegenftände unter Streifs oder Kreuzband zur Verſendung mit.der Poſt einliefert, welche über- 
haupt oder wegen verbotener Zufäge unter Streifband nicht verfandt werden dürfen, wird nad) $ 35 des 
Geſehes vom 5. Juni 1852 mit dem vierfachen Betrage des Porto, jedoch niemals unter einer Geldbuße 
von fünf Thalern beftraft. 

Breslau, den 29. Mär, 1862. Der Ober-Poſt-Direktor. 


Derfonal: Chronik der öffentlihen Behörden, 
Königlicyes Regierungs » Präfidium, 
Kommiffariich ernannt: Der Polizei- Anwalt Rother in Brieg an Stelle und in Vertretung des 
Forſt⸗Polizei⸗ Anwalts, Oberförftere Middeldorpf zu Stoberau, für die An Brieg_abzuhaltenden 
Termine in den Unterfuhungs-Sachen, betreffend die in dem Forſt-Schutzbezirk Stoberau vor- 
fommenden Holz. Diebjtähle, Uebertretungen ıc. 








. —— — 239 — | 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern, 


Beftätigt: 1) Die Wahl ded Rittergutsbefigerd von Kräwel auf Brefa, Kreis Neumarkt, zum Stell: 
vertreter ded Deihhauptmanns des Neumarfter Deichverbandes. 
2) Die Wahl des Buchbindermeiftere Robert Schunfe zum unbefoldeten Rathöheren der 
Stadt Waldenburg auf die gefehlihe Dauer von 6 Jahren. 


Ernannt: Der ehemalige Gensdarme Lent zum Kreisboten in Münfterberg. 
VBenfionirt: Der Sefretär bei dem Polizei-Präſidium zu Breslau, Kanzleirati Andrae vom 1, Zuli c. ab. 


Allerhöchft verliehen: Dem Haushälter Karl Nagel zu Breslau das Berdienft- Ehrenzeichen für 
Rettung aus Gefahr. 


Königliches Konfiftorium für die Provinz Schlefien. 


Beftätigt: Die Vofation für den bisherigen Armens und Arbeitshaus-Prediger Karl Friedrich Robert 
Kriftin zum zweiten Prediger an der Filialficche zu St. Barbara zu Breslau. 


Königliches Appellationd- Gericht zu Glogan. 


Befördert: d) Der Appellationsgericht3:-Rath Wengel zu Glogau zum Ober:Tribunald:Rath. 
2) Die Auskultatoren Neumann zu Glogau und Schulg zu Liegnig zu Wepelintiong- 
gerichtö-Referendarien. 
3) Der per Rieger zu Liebenthal definitiv zum Boten und Grefutor bei dem 
— zu Luͤben. 
Der Invalide Ritter zu Markliſſa zum Hilfsunterbeamten bei der Gerichts : Kommiffton 
zu —— 
5) Der invalide Unteroffizier Tietz zu Sagan zum Hilſsunterbeamten bei dem Kreisgerichte 
zu Freiſtadt. 
6) Der invalide Trompeter Kühnel zu Sagan zum Silfegefangenenwärter bei dem Kreis: 
gerichte zu Görlitz. 


Verſetzt: 1) Der Gerichts-Affeffior Meyer aus dem Departement des Appellationdgerichts zu Naum: 
e burg an das Kreidgericht zu Görlig. 
2) Der Gerichts-Aſſeſſor Strügfi aus dem Departement ded Kammergerichts zu Berlin an 
das Kreisgericht zu Bunzlau. 
3) Der Hilfsgefangenenwärter Dito zu Görlig als Hilfsbote und Erefutor an das Kreis: 
gericht zu Glogau. 
Ausgeihieden: Der Referendarius Hoffman zu Liegnig, Behufs feines Uebertritts in das Departe: 
ment des Appellationsgeridyts zu Breslau. 


Penfionirt: 1) Der Kreisgerichts-Sekretair, Kauzlei-Direltor Wuttke zu Lüben unter Verleihung des 
Chamfters ald Kanzlei-Rath. 
‚D Die Boten und — Becker zu Neuſalz und Riedel zu Glogau. 


Geſtorben: Der Salarien-Kaſſen-Diätar Röhr zu Glogau. 


Königliche General-Kommiſſion für Schleſien. 


Allerhöchſt verliehen: Dem. General-Kommiſſions-Präſidenlen Schellwig ber Rang eines Rathes 
zweiter Kaffe. 2 


Grnannt: Mc Feldmeſſer Klof zu Steinau a. d. D, und Weber ee Groß⸗Glogau zu Vermeſſungs⸗ 
eviſoren. 


Angeſtellt: Der Feldmeſſer Schmidt in Tarnowitz. 


Ausgef bieden: Der Spezial: Kommiffarius Gerichts » Affefjor König zu Ober-Glogau wegen feines 
Rüdtritts in den Juſtizdienſt. 


Penfionitt: Der Vermefjungs:Revifor Pilz in Liegnig und der Feldmeſſer Geisler in Guhrau. 


u 
Königliche Provinzial-SteuersDirektion. 


Ernannt: ı Der Regierungs:Rath Reinhardt in Breslau zum Ober-Regierungs:Rath — 
2) Der Regierungs⸗Rath fg Aa Bofen zum Regierungs-Rath in Breslau. 
3) Der Sergeant Kirmes zum Grenz:Auffeher in Schredendorf. 


Königliche Ober⸗Poſt⸗ Direktion. 
Angefellt: = Der PofterpebientensAnwärter Beil ald Pofterpebient in Breslau. 
2) Der Beldwebel Pritſchow ald Poflfondukteur bei dem Eiſenbahn-Poſtamte Ar. 14, 
3) Der verforgungöberechtigte Poftillon Auguft als Briefträger in Waldenburg. 
Verſetzt: Die Poſterpedienten Hemſalech von Strehlen nad; Reichenbach, Geisler von Waldenburg 
nach Freiburg. 
Entlaffen: Der Pofterpevient Fiebich in Freiburg und der Pofterpebiteur Puſch in Altwafler. 
Geforben: Der Ober-Poſt-Selretair Klewe in Breslau. 





Vermiſchte Nacrichten. 


Patent-Ertheilung: Dem eg H. Heine und dem Mechaniker H. Schatten zu Kaſſel 
it unter dem 30, Juni d. J. ein Patent 
auf einen, nach — Beſchreibung und Modellen als neu und eigenthümlich erkannten 
Gasmeſſer, ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile zu beſchraͤnken, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet und für den ER des preußifchen Staates er- 
theilt worden. 
Erledigte Schulftelle: Die evangelifche Lehrerftelle zu Kunzendorf, Kreis Trebnig, it vafant. Das 
Einkommen berfelben ift auf 165 Rthlr. abgefchägt. Borirungsberechtigt ift das Dominium, 


Bermähtnig: Der zu Schwelonig verftorbene Kaufmann Anton Werner hat dem Bürgerhofpitate 
dafelbft 200 Rihlr. letztwillig zugewendet. 


Geſchenk: Die Gräfin Königsdorf hat in Folge ber Aufnahme der ehemaligen Hauswart Louiſe 
‚ Tiendel geb. Lorenz in das Claaſſen'ſche Siechenhaus diefer Anftalt 250 Thir. gefchentt. 


. Amtöblätter aud den Zahren 
1811 bis 1858 inel. find zu dem Preife von 74 Sgr. pro Jahrgang, 
1859 bis 1861 ind. „ „ „ " „2 „ n " 
einzelne Rummerftüde zum Amtöblatte pro 1859, 1860 und 1861 zum Preije von 1 Sgr. pro Bogen, 
fo wie Sach⸗ Regiſter zum Amtöblatt bei der —— Amtsblatt-Rebaktion im Regierungs⸗Gebãude 
verfäuflich 


Redaktion bes Amisblattes im Reglerungd: Gebäude, — Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, | 


Amts: Blatt 


der Königliden Regierung zu Breslau. 





Stück 29, Breslau, den 18. Zuli 1862, 





Verordnungen und Befanntmahungen der Königlichen Regierung. 


Der Bauergutsbefiger Karl Gottfried Buehn zu Nieder-Hermsdorf, Waldenburger Kreijes, hat mittelft 
gerichtlichen Vertrages vom 15. Dezember 1560 aus dem Nittergute Hermsdorf vier Acker-Parzetklen im 
Flaͤchen-Inhalte von zufammen 19 Morgen 125,65 Duadr.:Ruthen. erworben. 


“ 


Auf Antrag der Interefjenten und ‚im Giuverftändniffe der Gemeinde, ſowie mit der "auf Grund des 
$ 1, alin. 4 des Geſetzes vom 14, April 1856, betreffend die Landgemeinde:Berfaflungen in den ſechs öft- 
lichen Provinzen, ertheilten Genehmigung des Herrn Dber-Präfiventen der Provinz Schlefien, find die ge— 
dachten vier Ader-Parzellen aus dem Gutsbezirle von Hermsdorf ausgeichieden und dem Gemeinde-Ber- 
bande von Nieder-Hermsdorf einverleibt worden. : 

Gemäß der Beltimmung im 7. Abjchnitt des $ 1 a. a. D. wird diefe Bezirfs- Veränderung hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. - 

Breslau, den 4. Juli 1862. Königl. Regierung, Nbtheilung des Innern. 


Mittelft gerichtlichen Vertrages vom 4. Juli 1859 hat der Tifchlermeifter Karl Hellmann zu Spur: 
wis, Oblauer Kreijes, dad ehemalige, zum Dominial-Gutöbezirfe Bifchwis bei Wanfen gehörige und in 
der Spurwiger Feldmarf belegene Förfterei:Etablifjement, beftehend aus einem Haufe nebft Scheune und 
Stall, einem Badhaufe, einem Garten von etwa 50 Duadrat:Rutben und einem Aderftüde von etwa 
2 Morgen 20 Duaprat:Ruthen, fäuflih erworben. 

Auf Antrag der Interefienten, fowie im Ginverftändnife der Gemeinde Spunvig und mit der auf 
Grund des 8 1, alin. 4 des Geſehes vom 14. April 1856, betreffend Die Sandgemeinde-Verfaffungen in 
den 6 öftlichen Provinzen, ertheilten Genehmigung des Herrn Ober: Präfidenten der Provinz Schleften ift 
dieſes Gtablifiement aus dem Gutsbezirke von Biſchwitz ausgeihieden und dem Gemeinde Verbande von 

Spurwig einverleibt worden. 
Gemäß der Beftimmung im 7 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Breslau, den 7. Zuli 1862. Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


. Abjchnitt des $ la. a. D. wird Diele Bezirks-Veränderung Inermit 


Verordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörden, . 


In ver am 7. d. M. jtattgefundenen Generalverfammlung der Rechtsanwalte und Notare des Depar: 
tementö ift der Ghrenrath unter den Rechtsanwalten und Notaren neu fonftituit worden. Derielbe wird 
gegenwärtig durd folgende Mitglieder gebildet: 

1) ven Juftigrath Dr. Hayn von bier, ald Vorſitzenden, 
2) ven Juſtizrath Haupt von bier, 

3) den Juſtizrath Fiſcher von bier, 

4) den Juſtizrath Krug von bier, 

5) den Juſtizrath Böge in Neumarkt, 

6) den Juftigratb von Hauteville in Trebrig, 

7) den Juſtizrath Weymar von bier, 

8) den Juſtizrath Beyer von bier, 

9) ven Juſtizrath Bouneß von bier, 

10) den Juſtizrath Ked von Schwarzbad in Jauer. 
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Zu Stellvertretern find gewählt: . 
1) der Reditsanwalt von Damnig in Reichenbach, 
2) ver Juſtizrath Schrottfy in Oels, 
3) der Rechtsanwalt Korb von hier, 
4) der Juſtizrath Plathner von bier. 
Breslau, den 8. Juli 1862. 
Der erfte Präſident des Königlihen Appellationdgerichtd. ge. v. Moeller. 


Die — ——— im Seminar zu Steinau a. d. O. pro 1862 wird hiermit auf Mittwoch 
den 27. Donnerſtag den 28. und Freitag den 29. Auguft anberaumt und zur perſönlichen Mel: 
—XX Ant bei dem unterzeichneten Seminar-Direftor Dienftag den 26. Auguft, Nachmittag 

r feſtgeſetzt. 

Bei der, der perfönliden Meldung vorausgehenden ſchriftlichen Meldung, welche bis zum 17. Auguſt 

erfolgen muß, find nachftehende Zeugniſſe einzureichen: 

1) ein Taufzeugniß des ‘Präparanden ; 

2) ein Führungs-Atteft von dem Drtöpfarrer feines dermaligen und, wenn er binnen Jahresfrift noch 
anderdwo wohnhaft geweſen fein follte, feines vormaligen Aufenthaltsortes audgeftellt. 

3) er Zeugniß über die zur Aufnahme ind Seminar erhaltene Vorbildung von dem Präparanden- 
bildner; 

4) ein Zeugniß über die Yeiftungen und Befähigung des Präparanden bei der mit demjelben vom 
Superintendenten der Diöceje abgehaltenen ‘Prüfung; 

5) ein in Gemäßheit des Reffripts vom 11. Mai 1840 (Minifterialblart 1840, Seite 231) ausge: 
ftelltes Gefundheitd:Atteft, nebft einem demfelben beigelegten Scheine über die innerhalb der legten 
zwei Jahre mit Erfolg wiederholte Impfung. — tefte, welche nicht von dem Königlichen Kreis: 
Phyſikus Be De werden ald ungültig angeiehen; 

6) eine fohriftliche, von der Ortsbehörde beglaubigte Erklärung der Eltern, VBormünder oder Pfleger, 
daß diefelben, oder jonftige Verwandte, im Stande und gewilligt find, für den auſzunehmenden 
Zögling fogleich bei feinem Eintritt in die Anftalt 23 Rthlr. Koftgeld und eine gleiche Summe am 
Beginn eines jeden der beiden folgenden Jahre zu erlegen, wie auch alle übrigen Unterhaltungds 
foften auf denfelben während feined Aufenthalt im Seminar zu verwenden; 

7) ein Lebenslauf mit Angabe der Gründe des Entſchluſſes, ih dem Echullehrerftande zu widmen. 


Auf dem Titelblatte diefer Lebensbeſchreibung if kurz anzugeben: 
a. der Tauf: und Familien-Name des Präparanden; »b. das Alter und der Geburtsort nebft 
Angabe des Kreiſes, in welchem verfelbe liegt; c. Stand, Beruf, Wohnort des Baterd, und 
ob die Eltern noch am Leben find; d. bei wem fi der Präparand Behufs feiner Borbildung 
für dad Seminar zulegt aufgehalten hat; e. ob er der polnifchen Sprache mächtig iſt; f. wie 
oft und wo derſelbe an Präparanden-PBrüfungen Theil genommen. 
Bon der legten derfelben iſt, falls fie nicht im hiefigen Seminar ftattgefunden hat, das Zeugniß über 
den Ausfall beizulegen. 
Bor der er zur Prüfung wird jeder Präparand auch noch von dem hiefigen Anftalts-Arzte 
unterfucht werden. 
Die Präparanden müflen bis zum Tage der Prüfung das 17. Lebensjahr vollendet und das 20. noch 
nicht überfchritten haben. 
Steinau a.d. D., den 13. Juli 1862. Der SeminarsDireftor Jungklaaß. 


Derfonal: Chronik der öffentlichen Behörden. 


Königliches Provinzial: Schul: Kollegium. 
Zuerfannt: Auf Grund der am 1. und 2, Juli e. am evangelifhen Schullehrers Seminar zu Stei— 
nau a. d. D. beftandenen Prüfung pro rectoratu den Kandidaten der evangelifchen Theologie: 
1) Wilhelm Brudifch zu Woitsdorf bei Bernitadt, 
2) Dito Seibt zu Dber-Schüttlau bei Guhrau, 
in Folge der dargethanen wiflenfchaftlichen und praftifchen Tüchrigfeit die Qualifikation zur 
Uebernahme einer Rektorſtelle. 
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Koniglich Preußiſches Ober⸗Berg-Amt für Schleſien. 
a. Bei dem Königlichen Ober-Bergamte. 
In den Ruheſtand getreten: Der Rechnungrath Chuchul. 
Geftorben: Der Kanzleidiener Kloie. 
Ernannt: 1) Der Berg:Referendar Bergmeifter von Tſchepe zum Berg-Afleflor. 
2) Der Berg-Referendar Oswald Degenhardt zum Berg:Afleflor. 
3) Der Berg:Eripeftant Adolph Bernouilli zum Berg-Referendar. 
b. $n den Revieren. 
Zn den Ruheftand getreten: Der Berg:Schreiber Perſchky zu Tarnowig. 
Mebertragen: Dem bisherigen Hütten-Faltor Kreyher zu Torgelow die Kaffen und Regiftratur:Ges 
fchäfte bei der Verwaltung der Königlichen Friedrichshuͤtte bei Tarnowig. 


Königliches Appellationd= Gericht zu Breslau. 


A. Im Bezirke des Appellationdgeridhts. 
Allerhböhft verliehen: Dem Recdtsanwalte, —*8 Gelinek zu Breslau der rothe Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife. 
Ernannt: 1) Der Gerichts-Aſſeſſor Hugo Paur zum Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu Dels, mit 
der Funktion ald Gerichts-Kommiſſarius zu Bernftadt. 
2) Der Referendarius Heinrich Kaiſer zum Gerichts-Affefior. 
3) Der Ausfultator Robert Kühn aum Referendarius. 
4) Der Rechtskandidat Sylvius v. Goldfus zum Auskultator. 
5) Der Hilfsbote und Hilfserefutor Eduard Richter zu Breslau zum Boten und Grefutor 
bei dem Stadtgerichte zu Breslau. 
6) Der Hilfsbote und Hilfserefutor Auguf Kahl zu Militſch zum Boten und Erefutor bei 
dem Kreidgerichte dajelbft. : 
7) Der Hilfsbote und Hilfserefutor Auguf Pfeiffer zu Neumarkt zum Boten und Erefutor 
bei dem Kreißgerichte daſelbſt. 
8) Der Polizei: Wachtmeifter Auguft Jawalsky zu Züllihau zum Hilfsboten und Hilfd- 
erefutor bei dem Kreisgerichte zu Reichenbach. 
Berfegt: 1) Der Kreisrichter Barg zu Wohlau als Rechtsanwalt und Notar an das Kreisgericht zu 
Birnbaum im Bezirfe des Appellationdgerichts zu Poſen, vom 1. Juli 1862 ab. 
2) Der Kreisrichter Kade zu Wohlau in gleicher Eigenichaft an das Kreiögericht zu Frans 
fenftein, vom 1. Auguſt 1862 ab. 
3) Der Gerichts-Affefior Amand Friemel zu Habelfchwerbt in den Bezirk des Appellationd- 
gerichtö zu Bromberg. 
4) Der Gerichts:Affefior Rudolph Schmiedel zu Breslau in den Bezirk des Appellationd- 
gerichts zu Marienwerber. . 
5) Der BureausDiätarius Joſeph Volkmer zu Brieg in gleicher Eigenfchaft an das Kreis: 
gericht zu Boln.-Wartenberg. 
6) Der Bote und Erefutor Julius Färber zu Reichenbach in gleicher Eigenfchaft an die 
Berichtes Deputation zu Nimptſch im Bezirke des Kreidgerichtd zu Strehlen. 
7) Der Hilfsgefangenenwärter Julius Hein zu Strehlen als Hilfsbote und Hilfserefutor 
an dad Kreisgericht zu RUN: vom 1. September 1862 ab. 
Ausgeichieden auf eigenen Antrag: I) Der Rechtsanwalt, Juſtizrath Gelinek zu Breslau vom 
1. Juli 1862 ab. . 
2) Der Redtsanwalt und Notar, Juſtizrath Scheffler zu Breslau vom 1. Juli 1862 ab, 
3) Der Ausfultator Karl Freiherr v. Senden-Bibran, Behufs feines Uebertritts in den 
Verwaltungs = Dienft. 
Penfionirt: 1) Der Kreisgerichtd:Sehretair Theiniger zu Waldenburg vom 1. Dftober 1862 ab. 
2) Der Kreisgerichts-Bureau-Aſſiſtent Friedrih Wilhelm Walter zu Schweidnig vom 
1. Rovember 1862 ab. 
3) Der Kreisgerichtd-Bote und Grefutor Karl Kahl zu Waldenburg vom 1. Septbr. 1862 ab. 
; R ; je Kreisgerichtd-Bote und Grefutor Gottlob Gäbler zu Schweidnig vom 1. September 
ab. 


Geftorben: 


Der Kreisgerichtd-Bureau:Diätarius Ewald Rasper zu Breslau. 


B. Bei der Staatdanwaltidhaft. 


Verſetzt: 
Beſtätigt im Schiedsmanns-Amte. 





Amtsbezirk. 





Kreis Breslau. 


Klettendorf 

. Groß-Sürding 

Biſchofswald, Bartheln 
und Zimpel 

Schmelz und Oberhof vi 


Mittelſteine 


35 | von Seiplig 
93 | Kramer, Adolph 


107 








Pilz, Julius 


Kreis 


| 21 | Gtöner, Auguft 
Kr 


eis 
Groß- umd ein Difig] 58 | von ‚Doie, Rudolph 


rei 
Tarchwitz —8 
Wieſenthal 9 1 Berner, Robert 
Krelkau 38 | Tinter 
Neu⸗Altmannsdorf 2Berner 
Gollendorf, Wehrdorf, 

Alt: und Neu-Herbs⸗ 

dorf und Nieder: 

Pomsdorf 31 | Gruner 
Herhwigswalde 33 | Glasned 
Polniſch-⸗Neudorf, Neu: 

Garlöberg und Schilo- 

berg - | 8 | Deutichmann 
Dobriichau, Pleßgut und 

Graßwig 12 | Wagner 
Eichau 23 | Kublich 
Tſchammerhof 17 Groſſer, Richard 


Reumen und Rätſch 10 Hehr, Joſeph 

Moſchwitz und Zeſſelwitz 39 | Schmidt, Joſeph 

Groß: MNofien, Neu:Nof: 
fen und WenigeNoflen) 24 | Fiicher, Julius 


Bärwalde 36 | Jung, Auguft 
Glambach 30 Haale, Guſtav 
Neuhaus 29 | Knölle, Franz 
Liebenau 25 Kaſchel, Ernſt 


Dber-Kungendorf 
Märzdorf, Kunern und 
Haltauf 


19 | Scholg, Eduard 








Bley, Karl 


wi 


Seidel, Gottfried 


Rittergutöbefiger ‘ 
Wirtbihafte:: Inſpektor 


Gerichtsſcholz 


a a "Infpetter 


ad. 


| Schulichrer 
Militic. 
| Freigutöbefiger . 
Münfterber 


Wirthſchafts⸗ F.weitor 
Bauergutsbeſitzer 

dito 

dito 


dito 
Lehrer 


Lehrer 


Serichtsichreiber 
Lehrer 
Polizeiverwalter 
Stellenbeſitzer 
Häusler 


Freigutöbefiger 
Bauergutöbefiger 
Amtmann 

Förſter 
Bauergutsbeſitzer 
Wirihivaſis Inſpektor 


| Gerichtsſcholz 


Kreis Reihenbad. 





Ober: Peilau I. 25 | Sturm, Gottlieb ı Bauergutsbefiger 

Nieder: Beilau, Schlöflel! 33 | Lur, Jofeph Bauergutöbefiger 

Ernsdorf ſtaͤdtiſch Urbatis, Auguſt Faͤrbereibeſitzer 
— — 





Der Staatsanwalt Hahn zu Strehlen an das TEEN zu Ratibor. 


Rame. | Charafter. | Wohnort. 


Dein 
Groß-Sürding. 


Zimpel. 


| Schmol, 


Mitteliteine, 
Dber-Djlig. 
Tarchwitz. 

Wieſenthal. 


Krelkau. 
Neu-Altmannsdorf. 


Gollendorf. 
Hertwigswalde. 


Poln. Neudorf. 


Berzdorf. 


Eichau. 


Tſchammerhof. 
Raͤtſch. 
Moſchwitz. 


Groß⸗Noſſen. 


Baͤrwalde. 
Glambach. 
Neuhaus. 
Liebenau. 
Dber-Kungendorf. 


Maͤrzdorf. 
Ober-Peilau 1. 


Nieder-Peilau, Schloͤſſel. 
Ernsdorf. 


Redaktion des Amtöblatted im Regierungs-Gebäude. — Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Amts: Blatt 


der Königliben Regierung zu Breslau. 
Stüd 30, | Breslau, den 25. Zuli 1862, 





Inhalt der Gefeh:- Sammlung. 


Die erfchienene Nr. 24 der Geſetzſammlung pro 1862 für die Königl. Preuß. Staaten enthält unter: 


Nr. 5552. 


Nr. 5550, 


Nr. 5558, 


Den Allerhöchften Erlaß vom 6. Juni 1862, betreffend die Verleihung der fisfalifchen Bor: 
rechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde-Chauffee von Rees nah dem Bahn 
hofe zu Empel der Köln-Arnheimer Eifenbahn. 
Den Allerhöchften Erlaß vom 6. Juni 1862, betreffend die Verleihung der fisfalifhen Bor: 
rechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von Hötensleben über Ohrsleben und 
Wadersieben nah Hamersleben, im Regierungsbezirt Magdeburg. 
Den Allerhöchſten Erlaß vom 11. Juni 1862, betreffend die Verleihung des Expropriations— 
rechts und der fisfalischen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde-Chauſſee 
— in gerader Richtung auf Boisheim, im Kreiſe Kempen des Regierungsbezirks 
üffelvorf. 
Den Allerhöhften Erlaß vom 14. Juni 1862, betreffend die Berleihung der fisfaliichen Bor: 
tete für den Bau und die Unterhaltung der Gemelnde-Chauffee von Deuz an der Sieg-Lahn— 
firaße über Feuersbach, Caan, Marienborn nad Siegen und von Siegen über Trupbach und 
Seelbah nah Freudenberg an der Minden:Goblenger Straße, ſowie einer Zweig-Chauffee von 
der Wertheftraße nad Werthenbach. 
Den Allerhöcften Erlaß vom 14. Juni 1862, betreffend die Verleihung der fisfalifchen Bor: 
rechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde:-Chauffee von der Stadt Barmen, und 
zwar von der am linken Wupperslifer binlaufenden Hedinghäufer Gemeinde: Chauffee über 
Lichtenplag bi8 zur Barmen-Ronsdorfer Staatöftraße bei HerbertdsLichtenfcheid. 
Das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreid-Obligationen des 
Prenzlauer Kreifes, im Regierungsbezirf Potsdam, im Betrage von 200,000 Thalern. Bom 
18 Juni 1862. 
Den Allerhöchften Erlaß vom 23. Juni 1562, betreffend die Herftellung eines Gifenbahn-Bers 
bindungsftranges am ſogenannten Wehrhahnen bei Düffeldorf. » 
Die Bekanntmachung über die unterm 31. Mai 1862 erfolgte Allerhöchfte Genehmigung der 
von der legten gr der Berlinifchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaft befchlof- 
fenen Einführung einer neuen Tabelle des Geichäftsplanes der Gefellihaft, reſp. Uebertragung 
der Genehmigung fernerer Aenderungen des Geichäftsplanes auf den Minifter des Innern. 
Bom 30, Juni 1862, 
Die Bekanntmachung des Allerhöchften Erlafied vom 21. Juni 1862, die Genehmigung ber 
Errihtung einer Aktien: Gefellfchaft unter der Firma „Preußiſche Hypotheken-Verſicherungs— 
Aktien-Gelellichaft'" mit dem Domizil in Berlin, und die Beftätigung ihrer Statuten betreffend, 
Vom 2. Juli 1862. 


Verordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörden. 


In dem abgelaufenen erften Semefter 1862 find 134 Brände angemeldet worden, welche bei der 
Provinzial⸗ Land⸗Feuer⸗Sozietaͤt verficherte Gebäude betroffen, die aber im Allgemeinen nur geringen Um— 
fang gewonnen haben. In Bolge diefer Brände find an Schaden-Bergütigungen indgefammt 59,437 Rıhlr. 
beanfprucht worden. Außer diefer Summe find aber au noch die Ausgaben an Löfche und anderen 
Prämien, die Koften für die Aufnahme und Abfhägung der Brandfhäden und für die örtliche Prüfung 
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neu eingegangener Berficher a — der. Biireau-Aufwand, fir die Kreisseuer-Sozietäts- 
Direftoren und die Kreiß: erd@innehmer» mP5S_Rrefen der Provinz, wforweit hierzu die Zinfen des 
Referve-Fonds nicht ausreichen, gu decken. 

Das vorbemerfte ziemlich günftige Map der Brandichäden macht es möglih, an die Aſſoziaten nur 
mäßige Förderungen zur Befriedigung, dieſes Aufwandes zu ftellen, und Die gegenwärtige Ausſchreibung 
der Affekuranz-Beittäge für das erfte Semefter c. auf Höhe eines 

. ein und einhalbfahen Beitrags-Simplums 
hiermit: feftzufegen, jo daß die Aſſoziaten auf jedes. Hundert Berficherungds-Summe 


in der erften Klaſſe je ie 1 Sgr. 
in der zweiten Hafer > nee rn 2 Sur. 
in der dritten Klafle. - . . . R . . 4 Egr. 


in der Vierten le > U 5 LE 68 Sgr. 

für Kirchen. aber blos die Hälfte diefer Säge . 

zu entrichten haben, wogegen für Fabrifen ıc. der Beitrag nach den fontrahirten bejonderen Bedingungen 
zu leiften ift. 

Rah Vorſchrift des $ 25 des Feuer-Sozietäts-Reglements vom I. September 1852 wird der 10, Sep: 
tember d. I. ald die äußerſte Frift hiermit feſtgeſetzt, bis zu welcher der ausgeichriebene Beitrag von ‚den 
Afjoziaten eingezahlt und durch die Ortöbehörde an das betreffende Kreis-Steuer-Amt abgeliefert fein muß, 
da nach Ablauf dieſes Tages jeder noch rüditändige Beitrag von den Reftanten ohne weitere Verwarnung 
erefutiviich eingezogen werden wird. Diefe, nur. für zur bejonderen Berüdfichtigung geeignete Fälle nach— 
gelafiene Endfriſt darf übrigens die Ortsbehörden nicht abhalten, mit der Ginziehung der Beiträge alsbald 
vorzugehen und auf die zeitgemäße Ablieferung derjelben mit Umficht hinzuwirken. Jedenfalls haben die 
Drtsbehörden drei Tage nach Ablauf des Außerften Zahlungs-Termind dem betreffenden Kreis:Steuer-Amte 
einen individuellen Nachweis der Reftanten in duplo zu übergeben, weil, wo dies nicht geichehen jollte, 
diefelben wegen Vertretung des nicht nacdhgewielenen Rüditandes perfönlich in -Anipruch genommen werden 
müßten. Breslau, den 12. Juli 1862. j 

Der Provinzial-Sand-Feuer-Sozietäts-Direktor. v. Schleinig. 


Auffündigung 
von ausdgelooften Rentenbriefen der Provinz Schleſien. 

Bei der heute in Gemäßheit der Beflimmungen 55 41 u, folg. deö Rentenbank-Gefeged vom 2. Mär 
1850 im Beifein der Abgeordneten ver Provinzial- Vertretung und eines Notars ſtattgehabten Verlooſung 
der nah Mafigabe des Kilgungs- Plans zum 1. Dftober 1862 einzulöfenden Rentenbriete der Prowinz 
Schleſien find nacftebende Nummern im. Werthe von 104,000 Rthlr. gezogen worden, und awar: 

80 Stüd Lie. A. zu 1000 "tblir. 

Nr, 39. 454. 960. 1,004. 1,204. 1,404. 1,406, 2,245. 2,286. 2,335, 2,392, 2,602. 
2,876. 2,912. 3,251. 4,220, 4,653. 5,037. 5,434. 5,661. 5,701. 6,269. 6,303. 
7,082. 7,272. 7,306. 7,468, 7,576. 7,623. 7,883. 8,332, 8,475. 8,500, 9,282. 
9,447. 9,781, 9,820, 10,040. 10,666. 10,727. 11,125, 11,210. 11,255, 11,313. 12,156. 
12,552. 12,645. 12,920. 12,970. 13,254. 13,316. 14,066. 14,151, 14,338. 14,906. 15,081. 
16,012, 16,085, 16,359. 16,432, 16,586. 16,728. 16,745. 16,881. 16,933. 17,185. 17,250, 
17,374, 17,389. 17,472. 17,630, 17,574. 18,073. 18,143. 18,996. 19,137. 19,801. 20,104. 


20,581. 21,667. 
21 Stüd Lit. B, zu 500 Rthlr. 

Nr. 79. 773. 938. 1,795. 1,590. 1,991. 2,079. 2,357. 2581. 2,672. 2,911. 3,062. 
3,164. 4,069. 4,540, 4,702, 4,762. 4,894. 4,917. 5,275. 5,352. 

71 &tüd Lit. C. zu 100 #Rtblr. 

Nr. 283. 389. 1,087. 1,252. 1,390; 1,589. 1,824. 1,973. 1,975. 2,093. 2,274. 
2,327. 2,385. 2,685. 2,930. 2,938, 3,127. 3,209. 3,548. 4,113. 4,231. 5,492. 
5,593. 5,805. 5,970. 6,715. 7,086. 7,138. 7,385. 7,588. 7,668. 7813. 7,956. 
9,053. 9,119. 9,350. 9,610. 10,360. 10,403. 10,575. 11,030. 11,782. 12,043. 12,134. 
12,347. 12,432, 12,639. 13,196. 13,515. 13,945. 14,112. 14,865, 14,970. 15,439. 15,486. 
15,510. 15,590. 15,599. 15,919. 16,014. 16,489. 16,624. 16,719. 16,964. 17,029. 17,036. 





247 — 


| 36 Stüuck Uit. D. zu 26 Rthie. 

Mr. 46. 231. 245. 817. 893 1,092. 1,297. 1,493. 1,672. ‘2,279. 8472. 4,068, 
4,236. 4,552. 4,797. 5,025. 5.183. 5,258. 6.004. 6,091. 6446. 6,496. 6,680. 
6736. 7,308. 7,131. 7.569. 7,581. 7,895. 8008. 8,148. 8,216. 8,392. 9,306. 
9,337. 9,422. 9,619. 10,157. 10,195. 10,394. 10,x68. 10,907. 11,167. 11,232. 11,39. 
11,733. 11,815. 11,991. 12,232. 12,448. 12,623. 12,931. 12,988. 13,186. 13,348. 14,105. 


500 Stüd Lit E. zu 10 Rtplr. 


Nr. 9. 42. 59. 64. 109. 141. 385. 394. 472. 489. 558.. 581. 587. 599. 620. 
634. 807. — 894. 939. 948. 955. 1,038. 1,084. 1,119. 1,178. 1,225. 
1. 4,034, > 


-—— 


10.023. 10,033. 10,049. 10.054. 10,065. 10,083. 10,212. 10.213. 10,234. 10,275. 10,281. 
10,317. 10,328. 10,452, 10,512. 10,563. 10,605. 10,647. 10,670. 10,679. 10,754. 10,756. 
10,790. 10,794. 10,864. 10,904. 10,910. 10,911. 10,924. 10,963. 11,085. 11,110, 11,162. 
11,255. 11,332. 11,436. 11,446. 11,519, 11,529. 11,686. 11,714. 11.736. 11,762. 11,781. 
11,817. 11,861. 11,865. 11,985. 12,056. 12,102. 12,260: 12,261. 12,268, 12,299. 12,317. 
. 12,475. 12,502. 12,549. 12,661. 12,665. 12,723. 12,777. 12,802, 12,838, 12,839. 12,942. 
12,994, 13,025. 13,149. 13,177. 13,212. 13,218.: 13,310. 13,318. 13,426, 13,427. 13,475. 
13,489. 13,535. 13,565. 13,618. 13,659, 13,681. 13,693. 13,746. 13,755. 13,786, 13,787. 
18,791. 18,809. 13,866. 13,900. 13,908. 13,932, 13,936. 14,007. 14,022, 14,040. 14,043. 
14,092. 14,181. 14,190, 14,266. 14,277. 14,288. 14,305. 14,331. 14,364. 14,478. 14,497. 
14,545. 14,591. 14,600. 14,643. 14,671. 14,681. 14,728. 14,766. 14.772. 14,789, 14,812. 
14,889. 14,975. 14,976. 15,016. 15,099. 15,150. 15,237. 15,245. 15,263. 15,316. 15,350, 
15,477. 15,490. 15,503,.15,576. 15,604. 15,644. 15,650. 15,744. 15,770. 15,773, 15,828. 
15,856. 15,863. 15,868. 15,921. 15,974. 15,980. 15,983. 16,003. 16,037. 16,040. 16,043, 
16,057. 16,079. 16,124. 16,160, 16,177, 16,193. 16,200. 16,204. 16,266, 16,327. ‚16,366. 
16,354. 16,443, 16,504. 16,536. 16,567, 16,569. 16,702. 16,769. 16,846. 16,858. 16,890. 
16,992. 17,006, 17,028. 17,065. 17,104. 17,119. 17,135. 17,160. 17,176, 17,240. 17,258. 
17,277. 17,333. 17,343. 17,351. 17,352. 17,381. 17,399, 17,400. 17,442. 17,503. 17,636. 
17,713. 17,731. 17,860, 17,913. 17,973. 17,986, 18,023, 18,037, 18,050, 18,083. 18,116. 
' 18,137, 18,145. 18,163, 18,189, 18,192. 18,215. 18,250. 18,263, 18,282, 18,304. 18,330. 
18,402. 18,474. 18,529, 18,536. 18,575. 18,585. 18,°89, 18,659, 18,692. 18,766. 18,790. 
18,833. 18,849. 18,850, 18,854. 18,866. 18,90, 18,918. 18,973, 19,106, 19,134. 19,204. 
19,210, 19,261. 19,280. 19,283. 19,287.. 19,294. 19,339. 19,364. 19,405. 19,441. 19,457. 
19,475. 19,506. 19,61*. 19,523. 19,549. 19,501. 19,627. 19,636, 19,644. 19,663. 19,677 
19,683. 19,777. 19,782, 19,327, 19,849. 19,560. 19,860. 19,873. 19,906, 19,954. 19,962. 


Indem wir die vorfiehend bezeichneten Bentenbriefe zum 1. Oktober 1862 hiermit. kündigen, werben 
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bie Inhaber derſelben aufgefordert, den Nennwerth g En ber Rentenbriefe nebft ben 
gehörigen | Bine: —— Serie 1. Rr. 9 bis 16, fo 8 e gegen Qu tung EEE . 
termino den 1. Dftober 1862 und bie folgenden e, mit Ausfhluß der Sonn- und 
—* F unſerer Kaſſe — Sandſtraße Nr. 10 hierſelbſt — in den Vormittagsſtunden von 
baar in Empfang zu nehmen. 

Die Empfangnahme der Valuta kann, nad Maßgabe der Beſtaͤnde unſerer Kaffe, auch kr früher 
und ımar fchon von jetzt ab gefchehen, in biefem Falle jedoch nur gegen Abzug der Binfen von 4 Progent 
für die Zeit vom Zahlungstage bis zum Verfalltage, ben 1. Dftober 1862, worauf die Inhaber der ver- 
looften Rentenbriefe hiermit befonderd aufmerffam gemadt werben. 

Bei der Präfentation mehrerer Rentenbriefe zugleich find folhe nah den verſchiedenen Apoints und 
nach der Nummerfolge geordnet, mit einem beſondern Verzeichniß vorzulegen. 

Auch iſt es bis auf Weiteres geſtattet, die gekündigten Rentenbrieſe unſerer Kaffe mit der Poft, aber 
frankirt und unter Beifügung einer gehörigen Quittung auf befonderem Blatte über den Empfang ber 
Baluta einzufenden, und Die Ueberfendung der legteren auf gleichem Wege, natürlih auf Gefahr, und 
Koften des Empfängers, Ar beantragen. 

Bom 1. Dftober 1562 ab findet eine weitere Verzinſung der hiermit gefündigten Rentenbriefe nicht 
ftatt, und ber Werth der etwa nicht mit eingelieferten Coupons Serie II. Nr. Y bis 16 wird bei ber 
Auszahlung vom Nennwerthe der Rentenbriefe in Abzug gebradt. 

Zugleih wird hiermit befannt gemacht, daß von den früher verlooflen Rentenbriefen der Provin 
Schleſien, feit deren Fälligkeit bereit zwei Jahre und darüber verfloffen find, folgende zur Einlöfung ve 
der Rentenbanf-Kaffe noch nicht präfentirt worden find, und zwar aus ben Fälligkeitöterminen:: 

a. Vom 1. DOftober 1856. 

Lit. D, Nr. 6,618 à 25 * 

Vom 1, Ottober 1857. 

Lit. E. Re. 1,854. 14,614 . —X Rthlr, 

ce Bom 1, April 1858, 

Lit. C. Re. 16,721 a 100 Kthlr. 

Lit. D. Re. 7,972 & 25 the. 

Lit. B. Wr. 1,852. 1,979, 3,925. 5,178, 5,412, 11,947 a 10 Rtihlr. 

d. ®om 1, Dftober 1858, 

Lit. E. Nr. 8,284 a 10 Rthlr. 

e. Bom 1, April 1859, 

Lit. A. Rr. 6,270. 14,483. 15,204. 15,960. 20,900 à 1000 Rihir. 

Lit. B. Nr. 2,152 a Rtbir. 

Lit, C. Wr. 1,206. 5,286. 8,021. 9,482. 10,703. 14,945. 15,501 & 100 Rthir. 

Lit. D. Nr. 1,335. 88, 9,919. 13,260- 13 Kthlr. 

Lit. E. Nr, 46, 2,623, 2,888. 4,139. 5,619, 16.058. 18,154 a 10 Rthlr. 

f. Vom 1, Oktober 1859, 

Lit, A. Pr. 18,649. 19,706 & 1000 Rthlr. 

Lit. B. Nr, 2,363. 4,833 a 500 Rtbir. 

Lit. ©. Nr. 531. 6,498. 7,290. 7,329. 15,276. 17,337 & 100 Rtbir. 

Lit. D. Nr. 2,267. 6,721. 7,667, 7,693. 10,561. 10,769 a 25 Rthlr. 

Lit. E. Nr. 104. 308. 327. 331. 482. 563. 619. 751. 996. 1,163. 1,279, er 
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9,694. 9,808. 9834. 9,835. 9,258... 9,859. 9,950, 10,005,.10,013. 10,123,; 10,334. 

30478. 10;505:10;536.' 10,578, 19,708. 10,802, "10,804, Aa 14,153,, 11,212; 11,286, 

ı MALKV11,483,18,765.: 11:935.)14,934,) 13/024)’ 18/104, 12,116. 12,231. 92,232, 12,289. 
12,320.'12,414. 12,451.12,562. 12,646. 13,660. '12,711..12,740,. 12,255, 12,782, 12,784. 

12,846. 12,899, 13,147. 13,272. 13,269. 13,418. 13,451. 13,507..13,581. 13.795 13,825, 
14,033. 14.098} 14,144. 14,163,'14,186. 11,256. 14,281. 14,296. 14,360, 14,454. 14,530. 
14,592. 14,667. 14,761. 15,076. 15,265, 15,295. 15,348, 15,440, 15,586. 15,646, 15,661, 
15,716, 15,731. 16,036. 16,107, 16,109. 16,114. 16,35. 16,397. 16,573. 16,670. 16,715, 
16,755. 16,747. 16,972. 16,973. 17,156, 17,180, 17,185. 17,448, 17,684. 17,764. 17,925, 
18,113, N. 18,248. 18,257.'15,275, 18,277. 18,289. 18,340, 18,380. 18,545. 18,617 

ix. | — 


à 10 R 
g Vom 1. April 1860. 
Lit. A. Nr. 10,797. 12,435. 14,661 & 1000 Rıbfr. 
Lit. B, Nr. 5,525. 5,528 & 500 Rthlr. 
Lit, C. Nr. 1484. 3,372. 4,137. 7,854. 8,634. 9,678. 12,185. 12,891. 15,173, 16,581. 
"16,903 a 100 Rihit 
Lit. D. Nr. 56, 1,278, 1,644. 3,443. 4,403. 4,406. 6,620, 9,721. 9,902. 9,964 & 25 Rthlr. 
Litt. E. Nr. 63, 150, 550, 817. 850. 1,223. 1,314. 1,567. 1,649. 1,940, 2,975. 3.076, 
3,398. 3,603. 4,146. 4,163, 4,398. 4,419, 4,5441. 4,822, 5,366. ‚5,465. 5,748. 
5,753. 5,799," 6,059. 6,646. 6,707. 6,778. 7,114. 7,183. ..2,403, -7,471. -7,641, 
"7,895. 8,352, 8,719. 8,741. 9,061. 9,111. 9,198. 9211. 9,286. 9581. 9645. 
9,754. 10,261. 10,272, 10,300. 10,374. 10,507. 10,838, 11,126. 11,231, 11,995. 12,078, 
12,468. 13,112, 13,433. 13,531. 14,199, 14,113. 14,149, 14,167. 14,169. 14,189, 14,362, 
14,712. 15,048, 15,075. 15,077. 15,618, 15,710,_15,831.. 15,917..-16,2047. 16,590. - 16,714, 
16,757. 17,069. 17,178. 17,460. 17,465. 17,933. 18,163. 18,412. 18,458, 18,515, 18,671. 
18,758. 18,993,4 10 Rıble. 
Die auegelooften Rentenbriefe verjähren: nach & 44 des Rentenbank-Geſetzes binnen zehn Jahren. 
Breslau, den 21. Mai 1862, 
Königlihe Direktion der Rentenbanf für die Provinz Schleſien. 


Geſetzlicher Beftimmung zufolge bringen wir zur öffentlihen Kenntniß, daß bie Rechnung über den 
Sicherheitsſfond der Neuen landicaftlihen Pfandbriefe für das Berwaltungsjahr vom 1 pr 1861 

bis dahin 1862 von dem durd drei Meiftberheiligte der Darlehnſchuldner verftärkten engeren: Ansichuffe 
der Landſchaft revidirt und abgenommen worden R Dem Fond ‚war im Laufe dieſes Rechnungsjahres 
aus Beiträgen der Darlehnfchuldner, aus Kapitaljinfen „und anderen. Quellen eine Baar-Ginnahme von 
12,563 Rıhir. 26 Sg: 5 Pf. zugefloffen, und nachdem davon der Betrag -von 12,494 Rıhir. in Neuen 
Pfandbriefen durch ana und Einlöſung derfelben angelegt, worden war, befland der Fond beim 
Rechnungsichluffe in 89, thle. Neuen Pfandbriefen, darunter ‚84,330 Rtihlt. vierprogentigen, und im 
137 Rihir. baar. Die Pfandbriefſchuld, für welche dieſer Sicherheitsfond aufgefammelt worden, beſtand 
in 1,869,370 Rihlr. Neuen Aulgnobriefen, darunter ;1,760,665, Rtblr. -pierprogentigen. 


Breslau, im 39 
Schleſiſche General-Landſchafts-Direktion. 


Auftündigung Schleſiſcher Pfandbriefe. 

Die in dem beiliegenden Berzeichnifie aufgeführten Pfandbriefe follen in dem naͤchſten Zinstermine 
" Weihnachten 1862 von der Landſchaft eingelöfet werden. Wir fordern daher die Inhaber auf, gedachte 

Pfandbriefe nebft denjenigen Zinsfoupons, welche auf einen fpäteren als den borbegeichneten — 
lauten, unverzüglich an uns oder an eine der Fürſtenthums-Landſchaften einzuliefern. ÜNebet die Ein— 
lieferung wird Relognition eriheilt und diefe demnähft im Fälligfeitstermine durch Verausfolgen der Ba- 
Iuta — werden. Diejenigen Inhaber gekuͤndigter Pfandbriefe, welche dieſelben nicht bis zum 1, Sep- 
tember 1862 einliefern, haben zu gewaͤrtigen, daß alsdann dieſe Pfandbriefe auf ihre Koſten nochmals auf— 
gerufen werben; diejenigen aber, welche weiterhin die Einlieferung ver altlandichaftliben und der Pfand: 

tiefe Lite. C. bis zum 1, Februar 1863, der Neuen Pfandbriefe bis zum 6. Februar 1863 nicht bewirken, 
haben zu erwarten, daß fie nach Vorſchrift der Regulative vom 7, Dezember 1848 reſp. 22. November 1858 
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und reſp. 11, Mai 1849 (Gefegfammlung 1819, S. 77 refp. 1858, Seite 584 und refp. 1849, Seite 182) 
mit dem Pfandbrieförechte umd begiehungsweife mit dem Rechte der Spezialhypothek präffudirt und mit 
ihren Anfprüchen auf die bei a zu deponirende Baluta werben verwiefen werben. 
Breslau, am 15. Juli 1 
——— Generallanpfhafts-Direftion. 


Perfonal: Chronik der öffentlichen Behörden. 
Königliches Regierungs » Präfidium. | 
Kommiffarifh und widerruflih übertragen: Dem Köntglihen Förfter Heuchel zu Kottwig bie 
Etellvertretung des Forftpoligei:Amvalts, Königlichen Oberförſters Blankenburg ebendafelbft für 
alle forftpolizeianwaltlichen Yunftionen in den Unterſuchungs-Sachen, betreffend die in dem Ober⸗ 
förfterei-Bezirt Zedlig vorfommenden Holzviebftähle, Lebertretungen ıc. 
Ktniglihe Regierung, Abtheilung des Innern. 
Beftätigt: Die Wiederwahl des —* Rompel und die es des — Robert 
a. zu unbefoldeten Rathmännern der Stadt Eulau auf die gefepliche Dienftzeit von ſechs 
ahren 
Königliched Appellationd » Gericht zu Bredlau, 
Beftätigt im Schiedsmanns-Amte. 


* 








Amtsbezirk 3 Name. Charaktrr. Wohnort. 
I 
Kreis Steinam 
Burfau | 15 | von Berg, Marimilian | Rittergutöbefiger | Gurfau. 
Kreis Trebnig. 

Stadt Etroppen, Raſch⸗ 

wig und Schidlawe 226. Nichkel Buͤrgermeiſter a. D. Stroppen. 
Schmark Ellguth 9 | Zander Wirthfchafts-Infpeftor | Ellgutb. 
Dber-Maliau, Nieder: 

Maliau, Bingerau, 

Kapig, Baulwig und 

Bergkehle 801 v. —— BE Gr gr. Paulwihz. 

a v9 ’ 
Dittmannsdorf 1121 — Wilfeim | Müllermeifter | Dittmannsborf. 
Kreis Wartenberg. 

Stadt Bralin | 4 | roffek, Anton | Lehrer | Bralin. 
Domfel, Perſchau und 

Mechau 37 | Grundmann, Robert ürfll. Domainenpächter| Perſchau. 
Stadt Medzibor 4 | Köbler, Wilhelm ürgermeifter Medzibor. 
Ober: und Mittel⸗Stra⸗ 

dam 38 | Mar von Scheel Wirhihafts-Infpeftor | Dber-Stradam. 


Bermifbte Rachrichten. 


Erledigte Schulſtelle: Die evangeliſche Lehrerſtelle zu Dittersbach, Kreis Waldenburg, iſt vafant. 
Das Einkommen derſelben wird auf 410 Rihlr. angegeben. Vocirungsberechtigt iſt die Frau 
Baronin von Dyherrn-Czettritz und Neuhaus auf Ober-Herzogswalrau. Patronatsbevollmäch⸗ 
tigter iſt der Wirthſchafts-Inſpektor Reiche zu Neuhaus bei Waldenburg. 

Vermächtniß: Der zu Schweidnitz verftorbene Kaufmann Anton Werner bat der ſtädtiſchen Armen- 
fafle zu Landet 200 Rıbir. legtwillig zugewendet. 


—— — 


Redaktion des Amtsblattes im Regierungs-Gebaͤude. — Drud von Graß, Barib u, Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


— 


Re? 
Amts-Blatt 
der Königlichen Regierung zu Breslau. 
Stüd 32, Breslau, den 8. Auguft 1862, 


Berordnungen und Bekanntmachungen der Königlihen Regierung, 
Das Ergebniß der Rechnung ber —— ⸗Staͤdte⸗ Feuer⸗ Sozietaͤts⸗Kaſſe für das Jahr 1861 wird 
gemäß des $ 94 des Reglements vom 1. September 1852 Hierdurch nachftehend zur öffentli Kenntniß 





gebracht: 
Berfidgerungen in ber 
. Ja |m| m | w| wm — 
Su 
Klaffe 

Ultimo Dezbr. 1860 |__&tsır. | whte. | weh. | weht. | oehrr. | Berti. Rthit. 
betrug die VWer⸗ 
icherung... | 16,027,000| 792,160) 1,192,990| 2,042,480| 657,950| 3,563,350| 24,275,930 
Bugang pro 1861 999,160) 40,750| 63,150) 125,590| 12410) 110,230| 1,351,290 




















zufammen | 17,026,160 
‚ Abgang pro 1861 338,060 


Mithin bleibt Ver⸗ 
— alt. Dzbr. 


832,910| 1,256,140 
18120| 24,370 


2,168,070| 670,360| .3,673,580| 25,627,220 
130,360| 28,170) 105,660] 644,740 











en a — — — — — 24,982,180 





= jwar: 
er 
6,987,140| 386,300| 719,960| 845,260| 410,630| 1,498,410] 10,847,700 
im a 
Liegnit 4,032,240| 288,560) 385,000| 273,010| 159,070) 907,860] 6,045,740 


5,668,720| 139,9390| 126,810| 919,440] 7249| 1,161,650| 8,089,040 
Summa wie oben 16,688,100| 814 ‚700| 1,231 ‚zoo| 2,037 ne 642 wo 3,567,920| 24,982,480 
⸗ haben die Verſicherungen im Jap: * — und zwar gr mehr: 


im Begirungibgt 
Oppeln . 





in der erſten Klafie 661,100 Rihlr., 

in ve zweiten lfle > en 22,630 . 

in der dritten Klafle * ’ * * * 38,780 ® 

in der fechften Klfe . -» 4,570 s 
— alſo mehr 727,080 Rihlr. 

dagegen weniger: 
in der vierten fl 5 U 4,770 Rthle., 
im der fünften Klfe -» 18.760 = 


— alfo weniger 20,530 Rthlr., 
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a u: en 


fo daß nach — * Zu anges und Abganges * a RAN an — im 
Jahre 1861 — * 50 Rihlr. 


In Jahre 1861 hat in jedem Regierungs-Bezirke der Provinz eine Zunahme an Verficherungen ftatt= 
gefunden, und zwar: 


beträgt 


im Regierungs:Bezirt Breslau um. .  . - . 294,590 Rihlr., 
dito Liegnig = . x x s 109,970 = 
bito Oppeln = . 5 ; A 301,990 = 
zufammen aljo 706,550 Rthlr. 
J. Soll-@innabme pro 1861. \ 


A. Pro 1860 et retro, 
1) Uebertragener Beftand (incl. 100,000 Rthlr. — en NUR 
Obligationen ber — Bank) . 136,029 Rthlr. —Sgr. 1Pf. 
2) Einnahme⸗Reſte. Tr 16 =» 15 = 1» 
B. Gurrente Ginnapme — 1861. 
1) Ordentliche Beiträge . : ; 19 Cr hei ae m 
2) Firirte desgl. . - : ; 13 
3) —— 9 —— — 
4) Zinſen ee 4497 = 7 =: — « 
24490. 6= 7 
Berner: 


Für Bant-Dbligeronen baar erhoben. . ei 9 5100 = — : —⸗ 
Die Gefammt — beträgt daher 211,535 Rthlr. 21Sgr. 9Pf. 
I. Solle Ausgabe pro 1861. 
A. Reft- Ausgabe. 
j Kthl. Sgr. Pf. 
1) Abihäsungs= Gebühren 20 — 
2) Brandichaden-Bergütigungen 265 15 — 


3) Vergütigungen für Feuereimr 45 24 — 
4) Sprigen: Prämien . : 8 — — 





344 Rthlr. 29Sgr. — Pf. 
B. Eurrente Ausgabe. 
I. Berwaltungs:Koften. 
1) Beſoldungen und ne RIHL, Ser. Pf. 
tionen . 745 4— 
2) Buchbinder-Arbeiten ; 4236 — 
3) AbihägungssKoften — 96 29 2 
4) Diäten und Reiſekoſten des 
propinzialftändifhen Aus⸗ 
ſchuſſes. . 103 10 — 
5) Kaflen-Berwaltun &-Koflen 117 10 9 
6) Tantieme für die Magifträte 1,598 27 3 


2666 = 17 = 2 = 
1. Brandichaden: Ben und zwar in 


den Regierungs: Bezirke 8 Ser. nr 
a. Breslau . j 933 — 
b. Pegnig . = i sm 18 4 


e. Oppeln . . . 9,899 13 9 





4050 = 2: 2: 
— — — —ñ —ñ —ñ —ñ—— — — — — — — — 
Latus 43,601 Rthle.18Sgr. AMT. 211,835 Rıpir. 21 &gr. 9Pf. 
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Transport 43, Rthlr. 18 Sur. Sa 211,535 Rthle. 21 Sgt. 9Pf. 


Il. Vergütigung für Feuereinet 00 Rthlr. 6Sgr. 8 
IV. pr ütigung Pe — und andere | 

in . . 237 = 15 :s — s 
V. — ee. Bee ie 


C. Ferner: 

1) An die Preußiſche Bank, gegen 
BaarsZahlung, zurüdgegebene attl.Sgr.Ppf. 
N arg ang ; —* 35,000 — — 

der Breslauer en . 2 
Bank zinsbar angelegt 16,000 — — 
5100 = — = — : 
Die Gefammt:Soll:Ausgabe beträgt demnah 95,073 Rıhlr. 22 Egr. 9Pf. 


BVerbleiben * 116 — J Ser. Mt. 
Hiervon gehen noch ab die EinnahmesRefte mit 10 














Bleiben TERROR. Ten: IM 
Dagegen kommen noch hinzu bie Ausgaber Refle mit . 9 9: 


Mithin ift am Schluffe des Jahres 1861 ein Beftand von a 





und zwar: 
a. in ſchleſiſchen Bentenbriefen 100 000 RK. — Sg. — Pf. 
b. in einem ftäbtifchen RER 16,000 — m 
e. in baarem Gelvde . 49 = 3 - 1: 


y 116,479 Rihlr. 25 Sgr. LI Bf. 
Die Rentenbriefe per 100,000 Rthlr. waren nad) den — vom Sa —— 1861 zu 98 pCt. 


werth — ige — Sge.— Pf. 
> bie Zinfen bis alt. Degember 16 mt 2. 1,000 = 2 —: 
erner ein — — * 16,000 — — ⸗ —⸗ 
und baar . BE. BEREICHE 
o da ac, aM Sefammt-Bermö en ber Bronimial StiteBeur-Soyi 
Pr 1. Dezember 1861 % Wirklichkeit . ; 115,479 Rthie. 25 Sgr. 11 Pf. 
betrug. 
Brände find im Jahre 1861 bei der rg 64 — und zwar: 
a. im Regierunge-Begirke Breslau . 18, 
b = ⸗ Liegnitz. 15, 
e s ⸗ ee Do . re ee Aal, 
. ‘ N 64. 
Durch diefe Brände find 125 Wohnhäufer, 


30 Stallungen, 
35 Scheunen und 
2 Kirchen, 


zufammen 192 Gebäude 
gänzlich oder theilmeife zerftört worden. 

Bon diefen Bränden find vier durch den Blitzſtrahl, vier durch böswillige und einer durch fahrläßige 
—— verurſacht, und ſind die Thaͤter der letzteren verurtheilt und beſtraft worden. 

Bei den übrigen Braͤnden iſt die Entſtehungsurſache unermittelt geblieben. 

In einem Falle hat * in dieſem Jahre die Brandſchaden-Verguͤtigun 18 von der Sozietät auf Grund 
der Beftimmungen der 69 6 und 13 des Reglementd vom 1, September 1852 und der Allerhöchften Ka: 
binets⸗Ordre vom 1. Juli 1859 verweigert werden müffen. 

Die meiften — haben. ſtattgefunden 

in der Stadt Hultſchin 3 und in der Stadt Sohrau DS. 4. 
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Die bedeutendſten unter den Braͤnden waren: 


1) in Hültſchin den 13. März 161 . . . ; wofür 1,195 Rihlt. 10 Sgr. — Pf. 
2) in Stroppen den 11, April „ A r ; : „2 = MW =: — =: 
‚3) in Feftenberg den 17, Juni „ ; ; } i „160 -» 3. 9: 
4) in Franfenftein den 6. Auguft „ } x i u „19568 = 3: Ar 
5) in Dels den 13. September „, N ; . ; „1089 := 5: —: 
6) in Münfterberg den 24. November 1861 . ‚ . „109 :»: 2 = 6: 


an Berpütigungen gezahlt worben find. 

Odbgleich für die im Jahre 1861 bei der Provinzial» Städte-Feuer- Soyletät vorgefommenen Brand: 

fhäden ungefähr noch einmal fo viel an Bergütigungen "hat gezahlt werden müffen, ald im Jahre 1860, 

fo fonnten doch die ordentlichen Beiträge für das erfte Semefter ganz, und für das zweite zur Hälfte er: 

ae — Die Beiträge haben ſich daher für das Jahr 1 noch niedriger geftellt, als für das 
ahr 

Dieſelben betrugen nämlich füt das Jahr 1861 nur 

in der I. Klafle. . . 


in dee IE Alle = 220202 DC 


in der II. Slafe. 0.9 Ger, 
in der IV, Klafle. 2 2 ee 4 Ser, 
in der V. Klaſſe. er . . . 6 Sgr., 


in dee VI. Rlaſſſeee.. 6EGSgr., 
oder im Durchfchnitt nur 3 Ser. 6 Pf. für 100 je pn der Berfiherungs- Summe, während ber Durch⸗ 
ſchnitt für 1860 fi auf 14 Sgr. und für 1859 auf 21 Sgr. belief. 
Breslau, den 22. Juli 1862, Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Dem — Publikum wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Buͤrgerwerder-Schleuſe in 
Breslau, Behufs ihrer Inftandfegung, vom 11. d. M. ab er 3 bis 4 Wochen gehen werben wird. 
Breslau, den 2. Auguft 1862, Königl. Regierung, NAbtheilung des Innern. 


Die Eröffnung der Kleinen Jagd, auf Hafen und Hühner, wird für dieſes Jahr ftait auf den 24. auf 
ben 18. fünftigen Monats ausnahmsweiſe hierdurch feftgefept. 
Breslau, den 31. Zuli 1 


Königliche Regierung, Adtheilung für direfte Steuern, Domainen und Forſten. 


Verordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörden, 


Den Interefienten unferer Anftalt wird hierdurch befannt gemacht, daß wir mit Genehmigung des 
Kuratoriums den ehemaligen Belgifhen Konful A. F Sponholz bierfelbft zu unferem General:Agenten 
mit der Befugniß ernannt haben, innerhalb des Preußifchen Staates und des Deutichen Bundesgebiets 
Spezial-Agenten, nach eingeholter Direftions-Beftätigung, zu beftellen, und mit Hilfe derfelben die Rezeption 
neuer Mitglieder zu vermitteln. 

Die bereitd von uns ernannten, bisher mit günftigem Erfolge für uns thätig gewefenen ‘Provinzial- 
Agenten bleiben durch diefe Ernennung in ihren Befugnifien unberührt. 

Berlin, den 9. Juli 1862, 
Direktion der- Berliner allgemeinen Wittwen-Penfions- und Unterftügungs: Kaffe. 
ge. Freiherr von Monteton. 


Uebertretungen der Poftgefege kommen erfahrungsmäßig hauptfächlich bei folgen Sendungen vor, 
weldye unter Band (Streifz oder Kreuzband) zur Beförderung mit der Poft —— werden. Zum 
Zweck möglichfter Abwendung der Uebertretungen wird, unter Bezugnahme auf $ 15 des Reglements vom 
21. Dezember 1860, auf die einſchlagenden Vorfchriften aufmerkſam gemacht. 

Gegen die ermäßigte Tare von vier Pfennigen bis zu 1 Loth ercl. u. f. w. nach Maßgabe des Ge- 
wichts fonnen innerhalb des Preußiſchen Poſtgebiets und des Deutichen Poftvereind: Gebietd unter Band 
franfirt befördert werden: alle gebrudte, lithographicte, metallographigte, oder fonft auf mechanifchem Wege 
hergeftellte, zur Beförderung mit ber Briefpof geeignete Gegenfände, mit Ausnahme der gebumbenen 
Bücher und der mittelft der Kopirmafchine oder mittelft Durchdrucks hergeftellten Schriftftüde. 
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Adreſſe muß auf dem Streifs oder Kreuzbande und darf nicht auf der Sendung ſelbſt ange— 
racht fein. 

Die Verfendung unter Band gegen die ermäßigte Tare ift im Allgemeinen unyuläffig, wenn bie 
Gegenftände nad ihrer Fertigung durch Drud u. f. w. außer der Adrefſe En welche 
Zufäpe oder Aenderungen am Inhalte erhalten haben. Dabei macht es feinen Unterſchied, ob 
die Zufäge oder Aenderungen gefchrieben oder auf andere Weife bewirkt find, z. B. durch Stempel, 
durch Drud, durch Meberfleben von Worten, Ziffern oder Zeichen, durch PBunftiren, Unter: 
ftreichen, Durdhftreihen, Ausradiren, Durchſtechen, Ab- oder Ausfchneiden einzelner Worte, 
Ziffern, oder Zeichen u. ſ. w. . 

Es kann jedoch den Preis-Kouranten, Girkularen und Empfehlungsichreiben noch eine innere, mit ber 
äußeren übereinftimmende Adrefie, fowie Ort, Datum und Namens-Unterfchrift hinzugefügt werben, 
ferner dürfen Cirkulare ven Handlungdhäufern mit der handfchriftlichen Unterzeichnung der Firma von 
mehreren Theilnehmern der Handlung verjehen fein. Den Korrefrurbogen können Aenderungen und Zur 
fäge, welche die Korrektur, die Ausftattung und den Drud betreffen, hinzugefügt werben, das Manuffript 
darf dagegen den Korrekturbogen nicht beigefügt werden. Modebilder, Landfarten u. f. w. dürfen Folorirt 
fein; die Bilder und Karten dürfen aber nicht in Handzeichnungen beftehen, fondern müjlen durch Holz: 
ſchnitt, Lithographie, Stahlſtich, Kupferftih u. f. w. hergeftellt fein. 

Auf der inneren oder äußeren Seite des Bandes dürfen fich ſolche Zufäge, welche feinen Beftandtheil 
der Adreſſe bilden, nicht befinden, mit Ausnahme des Namens oder der Firma des Abſenders. 

Mehrere Gegenftände dürfen unter einem Bande verfendet werden, fofern fie von ein und dem— 
felben Abjender herrühren und überhaupt zur Berjendung unter Band geeignet find; die einzelnen 
——— duͤrfen aber alsdann nicht mit verſchiedenen —* oder beſonderen Adreß⸗Umſchlaͤgen ver: 
ehen fein. 

Wer Gegenſtaͤnde unter Streif- oder Kreuzband zur Verſendung mit der Poſt einliefert, welche über: 
haupt oder —— verbotener Zufäge unter Streiſband nicht verfandt werden dürfen, wird nach & 35 des 


Geſetzes vom 5. Juni 1852 mit dem vierfachen Betrage des Porto, jedoch niemals unter einer Geldbuße 
von fünf Thalern beftraft. 
Breslau, den 29. März 1862, Der Dber:-Poft-Direftor. 
Im Winterhalbjahre 1862/63 werden an der landwirthfchaftlichen Afademie zu Poppelsdorf folgende 
—— gehalten: 
Einleitung in die landwirthſchaftlichen Studien; landwirthſchaftliche Betriebslehre; allgemeiner Acker⸗ 


bau; die engliſche Landwirthſchaft und ihre Anwendbarkeit auf Deutſchland: Direltor Dr. 


Hartftein. 

Schafzucht, Wolltunde und Schweinezucht; landwirthſchaftliche Rechnungsführung; Mittheilungen aus 
dem Wirthſchaftsbetriebe und landwirthſchaftliches Repetitorium: Apminiftrator Wenp. 

Forſtwiſſenſchaft; Jagd⸗ und Fifchereiweien: Dr. Bonhaujen. 

Obftbaumzucht: GartenInipeftor Sinning. 

Phyfif; landwirthſchaftliche Technologie; Unorganifche Chemie; Analytifche Chemie mit Uebungen in 
landwirthichaftlichschemiichen Arbeiten: Mrofeffor Dr. Eihhorn. 

Mineralogie und Geognofie; Pflangen-Anatomie und Phyfiologie; allgemeine landwirthſchaftliche Zoo⸗ 
logie; kuͤnſtliche Fiſchzucht: Dr. Sache. 

Vollkswirihſchaftslehre: Profeſſor Dr. Kaufmann. 

Landwirthſchaftsrecht: Profefior Dr. Achenbach. 

Arithmetif’und Algebra, mit Uebungs-Aufgaben; Mechanik mit befonderer Berüdfichtigung der land- 
wirthichaftlihen Geräthe und Mafchinen; landwirthfchaftlihe Baukunde; ZeichnensUnterricht: 
Baumeifter Schubert. 

Anatomie und Phyfiologie der Hausthiere; äußere Krankheiten der Hausthiere, Geburtshilfe und 

Hubbeſchlag; Gefundheitöpflege der Hausthiere: Departements-Thierarzt Schell. 

Die Borlefungen beginnen am 15. Dftober c. gleichzeitig mit den Vorlefungen an der Univerfität zu 
Bonn. Auf betreffende Anfragen wegen Eintritts in die Akademie wird der Unterzeichnete nähere Aus: 
funft extheilen. Poppelsdorf bei Bonn, im Auguft 1862. 

Der Direktor der Königl. Preußiſchen Akademie zu Poppelsdorf bei Bonn. 
gg. Dr. Hartftein. 
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Perſonal⸗ Chronik der öffentlichen Behörden. 


Königliches Regierungd »Präfidium, 
Ernannt: Die zeitherigen Regierungs-Affefioren Ballhorn und v. Keudell zu Regierungs-Räthen. 


Königliche Regierung, Abtheilung des Innern., 
Deftätigt: Die Wiederwahl des Stadt: Syndifus Groß zum Beigeordneten der Stadt Brieg auf bie 
Dauer von fehs Jahren. 


Königliche Regierung, Abtheilung für die Kircen-Verwaltung und dad Schulweſen. 
Beftätigt: I) Die Volation für den bisherigen Hilfölehrer in Kamenz, Adalbert Elpel, zum Fatholifchen 
Schullehrer und Organiften in Lofjen, Kreis Brieg. 
2) Die Bofation für den bisherigen Hilfslehrer in Rankau, Wilhelm Genfel, zum evans 
geliihen Schullehrer und Drganiften in Grüningen, Kreis Brieg.. 


Königlihes Appellationds Gericht zu Breslau. 

Allerhöhft ernannt: Der KHreidgerichts-Rarh Freiherr von Glaubig zu Striegau zum Rath bei dem 
Appellationsgerichte zu Breslau. 

Ernannt: 1) Der Kreidgerichts-NRath Guhrauer zu Bredlau und der Gerichtö-Affeffor Freund zu 
Breslau vom 1. Auguft 1862 ab zu Rechtsanwalten bei dem Stadtgerichte zu Breslau und 
zu Notaren im Bezirke des Appellationsgerichts zu Breslau, mit Anweilung ihres Wohnfiges 
in Breslau, Guhrauer zugleich mit der Verpflichtung, ftatt feines bisherigen Amtscharakters 
fortan den Titel „Zuftizeath” zu führen. - 

2) Die Gerichts-Aſſeſſoren Emanuel Badelt zu Bredlau und Julius Menzel zu Brieg zu 
Kreisrichtern bei dem Kreidgerichte zu Wohlau. 

3) Die Referendarien Friedrih Böhme, Emil Biel, Guftav Gerlad und Albert Gillet 
zu Gerichts-Aſſeſſoren. 

4) Die Ausfultatoren Robert Haberling, Ludwig Landsberg, Karl Böhm, Hans 
Graf v. Shweinig-Erain und Edmund v. Wittken zu Referendarien. . 

5) Der Stadtgerichytd-Salarien-KafjenAjfiftent Joſehh Wengler zu Breslau zum Sekretair 
bei der Gerichts-Kommiſſion zu Landeck im Bezirke des Kreidgerichts zu Habelfchwerdt. 

6) Der Bureau:Didtarius Adolph Wilhelm Thielifch zu Bolfenhain zum Bureau-Affiftenten 
bei der Gerichts-Kommiſſion zu Wünfchelburg im Bezirfe des Kreisgerichts zu Glatz. 

7) Der Referendarius Adolph Scholz aus Namslau zum Bureau-Diätarius bei dem Kreis: 
gerichte zu Schweidnitz. 

8) Der vormalige Bezirks-Feldwebel Eduard Henfel zu Dels interimiftifch zum Boten und 
Grefutor bei dem Kreiögerichte zu Oels. 

9) Der vormalige Sergeant, jegige Briefträger Benjamin Obſt zu Ereugburg, zum Hilfs: 
gefangenenwärter bei dem Kreiögerichte zu Strehlen. 

Verſetzt: I) Der Kreisgerichts-Direftor Kerften zu Darkehmen im Bezirke des Appellationsgerichts zu 
Infterburg in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Wohlau. 

2) Der Rechtsanwalt und Notar von Dazur zu Dftrowo vom 1. Auguft 1862 ab als 
Rechtsanwalt an das Stadtgericht zu Breslau, unter Verleihung des Notariatd im Departement 
des Appellationsgerichts zu Breslau und mit Anweiſung feines Wohnfiges in Breslau. 

3) Der Gerichtd-Affeffor Hermann Wilhelm Wittchow zu Breslau in den Bezirk des Ap- 
pellationdgerichts zu Köslin. 

4) Der Gerichts-Aſſeſſor Ludwig Gregor zu Breslau in den Bezirk des Appellationdgerichts 
zu Marienwerder. 

5) Der Gerichts-Aſſeſſor Auguft Debbede zu Breslau in den Bezirk des Appellationdge: 
richts zu Paderborn. ; 

6) Die Gerichts Affefioren Robert Fuß zu Breslau und Hermann Libawski zu Breslau 
in den Bezirk des Appellationsgerichts zu Ratibor. 

7) Der Referendarius Hugo Hoffmann aus dem Bezirke des Appellationdgerichts zu Glo— 

au. und der Referendarius Dito Mod aus dem Bezirk des Appellationsgerichtd zu Arnöberg 
in den Bezirk des Appellationsgerichts zu Breslau. 
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= Fa Referendarius Karl Kraufe zu Breslau in den Bezirk des Appellationdgerichts zu 
ünfter. 
9) Der Referendarius Theodor Meyer zu Breslau in den Bezitk des Appellationsgerichts 
zu Greifswald. 
10) Der Bureau:Affiftent Merled zu Wünfchelburg als Salarien: Kaflen-Affiftent an das 
Stadtgericht zu Breslau. 
11) Der Kaſſen-Diaätarius Joſehh Borrmann zu Trebnitz als Bureau-Didtarius an das 
Kreisgericht zu Breslau. 
12) Der Bureau=Diätarius Guſtav Weinert zu Nimptfch in gleicher Eigenfchaft am die 
Gerichts-Kommiſſion zu Bernftadt im Bezirke des Kreisgerichts zu Dels. 
13) Der Bureau: Diätarius Heinrih Lux zu Bernftadt in gleicher Eigenſchaft an die Ges 
richt8-Depittation zu Nimptſch im Bezirke des Kreidgerichts zu Etrehlen. 
14) Der Bureau-Diätarius Hermann Malende zu Polnifch-Wartenberg in gleicher Eigen- 
ſchaft an das Kreidgericht zu Waldenburg. 
15) Der Hilföbote und Hilfderefutor Auguft Schmidt zu Habelfchwerbt in gleicher Eigen: ' 
haft an das Kreisgericht zu Waldenburg. 
Ausgefchieden auf eigenen Antrag: 1) Der Gerichts-Afjeffor Heinrih Weigelt. 
2) Der Referendarius Morig Birke Behufs feines Uebertritts in den Kommunal-Dienf. 
3) Der Hilfsbote und Hilfserefutor Auguſt Zawalsky zu Reichenbach. 
Geftorben: Der Botenmeifter Beier zu Hirfchberg. 
Deftätigt im Schiedsmanns-Amte. 








| 
Amtsbezirk, 3 Name. Charakter. Bohnort. 
I j 
Kreis abelſchwerdt. 

Glaſendorf 11 | Sindermann, Joſeph | — Glaſendorf. 

ohndorf 21 ! Marche, Hironymus _ — 
el 19 | Kufchel, Franz Kolonift errnodorf. 
Neu⸗Lomnitz 34 | Schramm, Alois Berichtsicholg Neusfomnig. 
Thanndorf 62 Monſe, Dominikus Stuͤckmann Thanndorf. 
Alt⸗Gersdorf und Gom⸗ 

persdorf 9 Nagel, Johann Baur Alt⸗Gersdorf. 
Ober⸗Thalheim, Olbers⸗ 

dorf und Karpenftein| 61 | von Biela Bade-Infpektor Landed. 

Kreis Trebnig. . 
51 | Zehn, Johann Lehrer Briefche. 


Brieſche 
Groß⸗ und Klein⸗Bia⸗ 
dauſchke, Janiſchgut 
und Parnitze 52 | Shliebig ® bito Groß⸗Biadauſchle. 
Kreis Waldenburg. 
Ober⸗Salzbrunn und | 
Konrabsthal 40 | Rauer, Johann Karl | Steinfegmeifter Ober-Salybrunn. 


Königliche Appellationd= Gericht zu Glogan. 
Befördert: 1) Der Referendarius Graf v. Reventlom zum Gerichts: Afjeffor. 
2) Der Eivil-:Supernumerar Schentfe zu Görlig zum Bureau-Diätar. 
3) Der Hilfsbote und Erefutor Janfen zu Gubrau definitiv zum Boten und GErefutor. 
Verſetzt: 1) Der Rechtsanwalt und Notar Foß zu Löwenberg in das Departement des Appellationd« 
gerichts zu Stettin. 
2) Der Referendarius Wutzkowoki aus dem Departement ded Kammergerichts zu Berlin 
an das Appellationdgericht zu Glogau. 
Es jheidet aus: Der Bote und Erefutor Heppe zu Priebus mit dem 1. Dftober d. 3. 


Königliche Direktion der Niederfchlefiih Märkifchen Eifenbahn in Berlin. 


Befördert: Der bisherige Stations-Aififtent Schäpe zum Königlichen Eifenbahn » Stations = Borfteher 
zweiter Klaſſe in Maltſch. 


Königliche Ober⸗ Poſt + Direktion, 


Angeftellt: 1) Der PoftsErpevienten» Anwärter Marzell ald PBoft-Erpedient bei dem Etfenbahn-Poft- 
Amte Ar. 5 in Breslau. 
2) Der vormalige Apothefer Winkler ald Poſt-Erpediteur in Kynau. 
3) Die MilitairInvaliden Müller, Hartmann, Gebhardt, Hildebrandt und Teich 
ald Poftslinterbeamte in Breslau. 


» * Poſt⸗Raͤthe Koch von Breslau nah Potsdam und. Kühne von Bromberg nad 
redlau, 

2) Der Poſt⸗Kaſſen-Kontroleur Liebich ald Poſt-Inſpeltor nah Frankfurt a. d. O. 

3) Der Poh-Kafjen-Kontroleur Lehmann von Liegnitz nach Breslau. 

4) Der Poſt-Sekretair Plüfchke vom Eiſenbahn-Poſt-Amte Nr. 14 in die ObersPoft«Di- 
reftion in Magdeburg. 

5) Die Boßslrpedienten Weske von Langenbielau nah Neurode, Schulze von Reurobe 
nah Herzberg, Loske von Breslau nach Rangenbielau, 

6) Die Boft-Erpediteure Berndt von Ullersdorf nad) Herrnftabt und Wis mach von Herrn- 
ſtadt nach Ullersdorf. 


Freiwillig ausgeſchieden: Der Packbote Strauch in Breslau, 
Penſionirt: Der Brieftraͤger Markus in Breslau. 


Vermiſchte Nacrichten. 


Schenkungen: 1) Der Auszügler Friedrich Schirmer zu Pinkotſchine, Kreis Militſch, hat eine For— 
derung von 100 Rthir. nebft 5 pEt. Zinfen feit dem 20. September 1861 der enangelifchen 

Schule zu Pinkorfchine zur Erhöhung ihres Dotations:Fonds geſchenkt. 
2) Der Rittergutöbefiger Schaube auf Biehau, Kreis Neumarkt, hat nach erfolgtem Verlauf 
ded Guts der Drtöarmen + Safe dafelbft 100 Rthlr. mit der pre gefhenft, daß bie 
Zinfen zur Belleivung armer Fatholifcher Schulfinder verwendet werden follen, welche das erfte= 
mal das heilige Abendmahl empfangen und zur genannten Gemeinde, und nicht zu den Dienft« 

leuten des Dominit gehören. 


Berjept: 


Amtöblätter aud den Jahren 
1811 bis 1858 inel. find zu dem Preife von 7’ Sgr. pro Jahrgang, 
1859 bis 1861 inel. "n „ " 2 " ” 15 " " " 
einzelne Nummerftüde zum Amtsblatte pro 1859, 1860 und 1861 zum Preiſe von 1 Sgr. pro Bogen, 
fo wie Sach⸗Regiſter zum Amtsblatt bei der Königlichen Amtöblatt-Rebaktion im Regierungd«Gebäube 
verfäuflic. 


Te 


Hierzu eine Beilage, enthaltend die Konzeffion und Statuten der RationalsProvinzial-Spiegelglas- 
Verficherungs-Gefelichaft zu London, 





Redaktion des Amtsblattes im Regierungs-Gebäude. — Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breölan, 


Beilnge 
zum Amtsblatt 
der Königlichen Negierung zu Breslau. 





Konzeffion 


zum Gejhäftsbetriebe in den Königlich Preußijhen Staaten für 


die National-Brevinzial-Spiegelglas-BerfiherungsGejellihaft zu London. 
IV. 11,231. 


Der unter der Firma: 
„Rational-Brovinzials@piegelglad:-Berfigerungd:-Gefellfhaft" 


(National Provincial Plate Glass Insurance Company) in 2ondon 


ichteten Aktiengefellichaft wird die Konzeffion zum Betriebe des Geſchäfts der Verficherungsfeiftung gegen 
durch Zufälligkeit, Bruch oder irgend welche Beſchädigung entjtandenen Verluſt auf Spiegelglas, filberbelegtes 
Glas und jegliche andere Art von Glas, gleichviel ob feft oder Lofe, an Ort und Stelle bleibend, oder auf 
der Reife befindlich, in den Königlich Preußifchen Staaten, unter Vorbehalt des Wiederrufs, auf Grund der 
—8 zen gejeglich genehmigten Statuten vom 24. Auguſt 1854. hiermit unter nachfolgenden Bedingungen 


1: 


2. 


4. 
5. 


Jede Veränderung der Gefellihafts-Statuten ift anzuzeigen, und bei Verluft der ertheilten Konzeſſion 
der Genehmigung des Minifters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu unterbreiten. 
Die Statuten, bezüglich ein von der Königlich Preufifchen Regierung zu Wachen zu beftimmender 
Anszug aus denfelben und etwaige Abändernngen derjelben find in den Amtsblättern derjenigen Re— 
gierumgen, in deren Bezirken die Geſellſchaft Geſchäfte betreibt, auf Koften der Gejellichaft zur 
Öffentlichen Kenntniß zu bringen, 


. Die Geſellſchaft hat wenigftens an einem beſtimmten Oxte in Preußen, in welchem dieſelbe Geſchäfte 


betreibt, einen General-Bevollmächtigten zu beftellen, von welchem Drte aus regelmäßig ihre Berträge 
mit den Preußischen Unterthanen abzufchließen find und wegen aller aus ihren Geichäften mit Preu- 
gischen Unterthanen entftehenden Berbindlichkeiten je nach Wahl der Verficherten, entweder bei dem 
Gerichte des Orts oder am Gerichtöjtande des die Verſicherung vermittelnden Agenten Recht zu 
Bene ge welche Verpflichtung in jedem zu fchliegenden Verjiherungsvertrage aufgenommen  wer- 
den muß. 

Die durch Schiedsrichter und Obmänner zu fchlichtenden Streitigkeiten können nur durch Preußiſche 
Unterthanen geſchlichtet oder entjchieden werden. 

Der Königlichen Regierung, in deren Bezirk die Geichäfts-Niederlaffung ſich befindet, iſt in den erſten 
drei Monaten eines jeden Gejdäftsjahres durch den General-Bevollmächtigten außer der Geivals 
Bilanz der Gejellihaft eine Spezial- Bilanz der bezüglichen Gefchäfts-Niederlaffung für das verflofjene 
Jahr einzureichen und in diefer Bilanz das in Preußen befindliche Aktivum, von dem übrigen At- 
tiwum gejondert, aufzuführen, wobei es der betreffenden Regierung überlaffen bleibt, über die Auf- 
ftellung bejondere Beſtimmung zu treffen, den General-Agenten perſönlich und erforderlichen Falls 
a ung hinlängliher Sicherheit verantwortlich zu machen, für die Richtigkeit der Bilanz 
einzuftehen, 


. Der General:Bevollmäcdhtigte ift verpflichtet, die von der Gejellichaft ausgehenden oder bereits 


ausgegangenen, ſich auf den Gejchäftsbetrieb beziehenden Schriftſtücke, namentlich Inſtruktionen, Tas 

rife, Geſchäftsanweiſungen ꝛc. auf Erfordern dem obengenannten Minifter oder den Königlich. Be— 

he ge vorzulegen, auch alle in Bezug auf die Geſellſchaft und die Niederlafjung zu ges 
de Auskunft zu beichaffen umd rejp. die betreffenden Papiere vorzulegen. 


Die Befugniß zum Erwerbe von Grumdeigentgum in Preußen wird mit der gegenwärtigen Konzeſſion 
nicht ertheilt, zu dieſem Behufe bedarf es vielmehr der befonderen, in jedem einzelnen Falle nachzuſuchenden 
Erlaubnif der Staats-Regierung. 

Berlin, den 8. November 1861. 


(L. S.) Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
(gez.) von der Heydt. 


Muszug. 


Dieſer Kontrakt gefchlofjen am vier und zwanzigften Tage des Aırguft, im Jahre unſeres Herrn 1854, 
zwiſchen den verichiedenen Perfonen, deren Unterfchriften und Siegel hierunter gezeichnet und beigefügt find 
mit Ausſchluß der verſchiedenen Parteien zweiter und dritterfeits) erfterfeits: George Sims, wohnhaft F 
50, Aldersgate Street, in der Stadt London, Spiegelglashändler, Alfred Goslett, wohnhaft Nro. 26, Soho 
Square, in der Grafſchaft Middleſer, Spiegelglashändler, Bohn Zarring, wohnhaft Nro. 23, Charles Street, 
Middlejer Hofpital, in derfelben Grafſchaſt, Architekt, John Robert Euffley, wohnhaft Nro. 4, Finsbury 
place, in derjeiben Grafſchaft, Kunfttiichlerwanrenfabrifant en gros, Henry Chrieftie, wohnhaft Nro. 99, 
patton Garden, in derjelben Grafſchaft, Londoner Gejhäftsführer der Union Spiegelglas-Flompagnie und 
John Poole, wohnhaft Nro. 127, Cheapfide, in der genannten Stadt Yondon, zweiterjeits, und William 
John Barret von Doctors Commons, ın der Stadt Yondon, Gentleman, (Bevollmächtigter der Geſellſchaft, 
welche durch hierin jpäter enthaltene übereingefommene Paragraphen gegründet wird) dritterfeits. 

In Betracht, daß die genannten verjchiedenen Perjonen, Parteien erjterjeits und zweiterfeits, übereingefont- 
men find eine Kompagnie mit gemeinjchaftlihem Kapital zu hierin weiter unten erwähnten Zwecken, inner: 
halb des Innbegriffs der im T. und 8. Jahre der Regierung Ihrer jegigen Majeftät, der Königin Victoria, 
durchgegangenen Parlaments: Alte, benannt: „Eine Alte betreffend die Regiſtrirung, Inkorporation und Em— 
richtung von Gejellichaften mit Vereinigtem Kapital“ zu errichten; 

In Betracht, daß die genannte Geſellſchaft am ein und dreifigiten Tage des März eintaufend acht hun— 
dert vier und fünfzig, nad) Vorfchrift der genannten Akte, unter dem Namen: „Die Londoner und Pro- 
vinzial-Spiegelglas- und jilberbelegtes Glas⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft“ interimiftiich einvegiftrit worden : 

In Betracht, daß der Name der genannten Gejellichaft feitdem in: „Die National: Provinzial. 
Spiegelglas-Verſicherungs-Geſellſchaft“ abgeändert, und diejer jo veränderte Name demgemäß nad) 
der Verordnung genannter Atte interimiſtiſch einregijtrirt worden, und es beabfichtigt wird, in Gemäßheit 
der Verordnungen genamıter Akte die genannte Kompagnie jo ſchnell irgend möglid) unter dem letzteren Na— 
men völlig einregiſtriren zu lafjjen ; j 

In Betracht, daß der vierte Theil des Stammfapitals der genannten Kompagnie von den Perfonen, Bar: 
teien eriterjeits und zweiterjeits, gezeichnet, und die Zahl der Aktien in diefem Stammlapital, welche von den 
genannten vejpeltiven Parteien erſterſeits und zweiterjeits genommen ift, oder wird, in dem hierunter 
ſchriebenen und angehängten Verzeichniß ihrer reſpeltiven Unterichriften und Siegeln gegenüber gejchrieben ıft; 

Und in Betracht, daß die Uebereinkunft getroffen ift, day diejenigen Aktien des Stammkapitals, welche am 
Tage gegemvartiger Urtunde nicht gezeichnet find, wie hierin weiter unten beſtimmt, an folde Perfonen und 
in ſolcher Weife wie die jedesinaligen Direktoren der genannten Kompagnie in Gemäßheit der hierin weiter 
unten enthaltenen Verordnungen bejchliegen mögen verkauft werden follen; : 

So bezeuget gegenwärtige Urkunde, dag zu dem Zwecke um die Abfichten der genannten verſchiedenen Par: 
teicn erjterjeits und zweiterjeits in Ausführung zu bringen, und in Betracht des vorher Gejagten, eine jede 
der genannten verſchledenen Perfonen, Parteien erjterfeits und zweiterfeits, (foweit indeffen nur, als Hand: 
lungen und Unterlajjungen von Seiten feiner oder ihrer jelbjt und jeiner oder ihrer veipeftiven Grben, Te: 
ftanientscolljtreder und Bermögensverwalter in Betracht kommen) hierdurch vejpektive für fich felbit, feine 
oder ihre rejpeftiven Erben, Tejtamentsvollitreder und Vermögensverwalter mit dem genannten William 
Hohn Barrei, als juriſtiſchen Bevollmächtigten für die Kompagnie feinen Tejtamentsvollitredern, Bermögens- 
verwaltern und Bevollmächtigten vefpeftive die nachfolgende Webereinfunft abjchliegen, nämlich: 

1. Es follen die verjchiedenen Perjonen, welche jet oder jpäter Parteien erjterjeits und zweiterjeits, 
und weiter unten Altionaire genannt werden, und alle ſolche andere Perſonen, welche jpäter im der 
genannten Kompagnie, Attien-Fuhaber werden mögen, jo lange jie im Befig ihrer vejpektiven Aftien 
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vom hierin fpäter angeführten Stammfapital derfelben bleiben, eine Gefellfchaft mit vereinigtem Ka» 
pital, nad) dem Berftande genannter hierin früher erwähnter Parlaments-Akte fein und bilden, welche 
die National-Brovinzials:Spienelalad:Berfiberungs:Gefellfebaft genannt werden foll, 
auch zu den Zwecken unter den Beichräntungen und Bedingungen umd in Gemäßheit der hierin ſpä— 
ter enthaltenen Klauſeln eine Gefellichaft unter aenanntem Namen fein und bleiben. 


. Die jedesmaligen Direktoren der Kompagnie follen und fünnen die nachbleibenden, am Tage gegen- 


wärtiger Urkunde noch nicht gezeichneten Atien vom Stammkapital der genannten Kompagnie, oder 
auch jedweden Theil derfelben, an ihnen pafiend dünkende Perfonen überweiſen, und jeder Aftionair 
in der genannten Kompagnie befonders hat die ihm für feinen oder ihren Theil reſpeltiven oblie— 
genden verfchiedenen hierin fpäter erwähnten Verpflichtungen in Gemäßheit dev Beſtimmungen gegen- 
wärtiger Urkunde zu erfüllen, foll und wird aucd die Terminzahlungen auf die refpeftiven Akltien 
in der genannten jet projeftirten Kompagnie, welche er oder fie genommen hat oder nehmen mag, 
zu den Zeiten und auf die Weife wie gegenwärtige Urkunde weiter unten befagt, innehaften. Und 
ferner foll die genannte Kompagnie, in Gemäßheit der weiter unten hierin enthaltenen Beſtim-— 
mungen, vom Tage des Datums diefer negenwärtigen Urkunde an fo lange fortbeftehen bis diefelbe 
aufgelöft wird und ihre Angelegenheiten abgemwicelt find. 

Das Geſchäft der Kompagnie ſoll fein, unbeichränfte Verficherungen gegen durch Zufälligkeit, Bruch, 
oder irgend welche Beichädigung, was auch immer die Urfache davon fein mag, entitandenen Ver— 
Inft auf Spiegelglas, filberbelegtes Glas oder jegliche andere Art von Glas, gleichviel ob feſt oder 
lofe, an Ort und Stelle bleibend, oder auf der Reife, zur bewilligen und auszuführen, indem fie, 
nachdem der Verluft Statt gefunden haben und gemeldet fein wird, entweder denſelben mit aller 
möglichen Schnelligkeit durch anderes Glas von gleichem Fabrikat und gleiher Qualität eriekt, oder 
die Verfiherten durch Auszahlung des Werthes oder Betrages des fo vernichteten ober beichädigten 
Glaſes entichäbdigt. j 


. Das Geſchäft der Kompagnie wird in dem jedesmaligen Haupt-Burean der Kompagnie, oder aufer« 


dem, ober ftatt deffen am ſolchem anderen Orte, oder jolden anderen Orten betrieben, wie die Die 
reftoren der Kompagnie von Zeit zu Zeit für gut finden mögen, auch kann ſolches Geſchäft betrie- 
ben werden obwohl das Kapital der Kompagnie nicht gänzlich aezeichnet fein mag. 


. Die genannten Georg Sims, Alfred Goslett, John Tarring, John Robert Cuffley, Henry Chrieftie 


und John Poole (Parteien erfterfeits und zweiterfeits) follen die erften und gegenwärtigen Direl» 
toren derjelben mit den Vollmachten und zu den Sweden fein, welche hierin weiter unten erwähnt 
werden, und die Zahl der Direktoren der genannten Kompagnie foll zu feiner Zeit geringer fein 
wie fünf, oder größer wie eilf. 


. John Geary, wohnhaft Nro. 4, Moorgate Street, in der Stadt London und Edmund Clench 


wohnhaft Nro. 127, Cheapfide, in der Stadt Pondon, follen die gegenwärtigen Nechnungsreviforen 
der Kompagnie zu den weiter unten erwähnten Zweden fein. 


. William Blandford, wohnhaft Nro. 20, Bonverte Street, in der Stadt Pondon, Thomas Winf- 


worth, wohnhaft Nro. 7 Sufferplace, Canonbury, in der Graffchaft Middlefer, der genannte Geory 
Sims, Parteien erfterjeits und zweiterfeits, und der genannte John Poole, Partei zweiterfeits, follen 
bie gegenwärtigen Bevollmächtigten der genannten Kompagnie mit und zu den weiter unten erwähn- 
ten Vollmachten und Zwecken fein. 


. Der obengenannte William Barret, wohnhaft Mro. 8, Bellyard, Doftors Commons, in der Stadt 


London, Gentleman, joll der gegenwärtige Nechtsbeiftand der genannten Rompagnie fein. 


. Thomas Drafe junior, wohnhaft Nro. 13, Gibfon Square, Islington, in der Grafichaft Midd« 


lefer, Gentleman, foll der gegenwärtige Sefretair der KHompagnie, und die Perfonen, welche in ber 
Stadt London unter dem Titel und der Firma der „Kommercial-Bant of London“ Geſchäfte machen, 
follen die gegenwärtigen Bankiers derielben fein. 

Das Stammkapital der genannten Konmwagnie foll fürs Erfte aus fünfzigtanfend Pfund beftehen, 
eingetheilt in zehmtaufend Aktien von fünf Pfund jede, fir welche zu den Terminen und in der 
Weife wie hierin weiter unten angegeben, Zahlung zu leijten, doch kann das Kapital in der hierin 
weiter unten beftimmten Weiſe vergrößert werden, — und Niemanden foll es frei ftchen nur einen 
Theil einer Aktie oder mehr als fünfhundert Aktien zu befiten und im Falle die ganzen zehntauſend 
Aktien nicht gezeichnet werden, oder im alle das die Anzahl der Altien fich zu irgend einer fpä- 
teren Zeit aus was immer für eine Urſache, bis unter die genannte Anzahl von zehntaufend ver« 
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mindern follte, fo follen die derzeitigen Aktionaire der Kompagnie deffen ungeachtet, in Gemäßheit 
und Kraft der gegenwärtigen Urkunde, affocirt und verbindlich, umd die hierin emthaftenen Voll— 
machten, Claufeln und Beſtimmungen im Betreff der derzeitig gezeichneten oder genommenen Aftien, 
in derfelben Weife in Kraft bleiben und fein, als wenn die Zahl folcher Aktien die volle Zahl der 
Atien geweſen wäre die nach Uebereinfunft ausgegeben werben jollte, und die Anzahl der Altien, 
gezeichnet und im Befige von jedweden Aftionair, joll feinem diefer Urkunde unterzeichneten Namen 
gegenüber gefchricben werden, — und die Aktien jollen im regelmäßiger Reihenfolge von 1 bis 10,000, 
oder bis zu der andern Zahl, welde die derzeitige Anzahl von Alten der Kompagnie fein wird, 
numerivt, und ſtets nach denjelber Nummern unterichieden werden. 

Die Kompagnie foll, — ausgenommen wie es aus diefer Urkunde weiter unter hervorgeht, — für 
keinerlei Verbindlichleiten gleichviel ob offen oder geheim und ob der Kompagnie davon Mittheilung 
gemacht worden oder nicht, auf irgend eine Aktie irgend wie Verbindlichkeit haben, ſondern die Per: 
jon oder Perfonen, unter deren Namen eine Aktie im Regifter der Aftionaire fteht, fol als unbe» 
dingtes Eigentum oder follen als unbedingte Eigenthümer derjelben betrachtet und die Empfangs- 
befheinigung folcher Perſon, oder einer jeden folder Berfonen wenn ihrer mehr als eine find, oder 
der Teſtamentsvollſtrecker, oder Kuratores folder Perſon, oder des Nachbleibenden folder —— 
oder des Bevollmächtigten oder der Bevollmächtigten ſolcher Perſon oder Perſonen oder ſolches 
Nachbleibenden im Falle feines oder ihres Bankerottes, oder ſeiner oder ihrer Zahlungsunfähigleit, 
oder des Ehemannes irgend einer jolhen Perfon die ein Frauenzimmer ift, ſoll der Kompagnie zur 
ge Quittung über jede im Betreff derjelben zahlbare und gezahlte Dividende oder Geld- 
umme dienen. 

Die Altionaire der Kompagnie ſollen fich zu den hierin weiter unten feitgefegten Zeiten und über- 
haupt fo oft fie, wie weiter unten gejagt, ordnungsmäßig zufammenbernfen werden, am derzeitigen 
Hanpt-Burean der Kompagnie, oder denjenigen anderen Orten in der Stadt London oder der Graf: 
ſchaft Middlefer verfammeln, welche das Direktorium von Zeit zu Zeit beftimmen mag. 


. gebe ſolche Berfammlung zu den hierin weiter unten feitgeleßten Zeiten foll eine „Sewöhnliche Ge= 


neral:Berfammlung“ und jede andere Berfammlung „Kine auferordentlihe General-Berfammlung“ 
genannt werden. 


. Eine gewöhnliche General-Verſammlung der Kompagnie fol Statt finden in der erften Woche des 


Monates Dftober eintaufend achthundert und fünf und füufzig, und ſpäter im der erften Woche des 
Monates Oktober jedes folgenden Jahres, und zwar an denjenigen Tagen und za denjenigen Stun- 
den, welche die Direktoren von Zeit zu Zeit beſtimmen werden. 


3. Außerordentliche General:VBerfammlungen der Kompagnie können zu jeder Zeit aus eigener Macht: 


volltommenheit, oder in Folge fhriftlicher Aufforderung von fünf oder mehr Altionairen, die zu— 
fammen nicht unter fünfhundert Aktien befigen, von den Direktoren zufammenberufen werden, welche 
Aufforderung jedoch die Veranlafiung weshalb ſolche Verſammlung gewünfcht wird ausführlih er- 
wähnen, und ein und zwanzig Tage, vor dem Tage auf weichen ſolche Verſammlung einberufen wird, 
am Burcan der Geſellſchaft eingereicht werden muß 


. Wenn nad) folcher vorerwähnten Aufforderung die Direktoren es während des Zeitraums von vier- 


jehn Tagen unterlaſſen, eine jolhe Außerordentliche General-Verſammlung zufammen zu berufen, fo 
ann die Zufammenberufung durch die, diefelbe verlangenden Perſonen geichehen. 


. gebe gewöhnliche General-VBerfammlung kann fid) von Zeit zu Zeit vertagen, und eine, fo vertagte 


Verſammlung zu folcher Zeit gehalten werden, wie fie durch die erfte oder irgend eine frühere ver: 
tagte Verſammlung angefegt fein mag. 


. Zede auferordentliche General:Berjammlung, fei es eine urfprüngliche oder eine vertagte, welche wie 


oben gejagt, durch Altionaire, oder in Folge ihrer Aufforderung — iſt, ſoll durchaus auf⸗ 
gelöft werden, wenn nicht fünf oder mehr Altionaire (Diveltoren einge ceſſen welche —— 
nicht weniger als eintauſend Aktien beſitzen, innerhalb einer Stunde nad der für ſolche Berfamm- 
lung feftgejegten Zeit, perfönlich zufammentveten, — und jede andere Verſammlung, fei es eine 
uriprüngliche oder eine vertagte, (wie hierin fpäter erwähnt, ausgenommen) ſoll fich vertagen, wenn 
nicht fünf Altionaire, (Direktoren eingefchloffen) welche zufammen nicht unter eintaufend Aktien be- 
figen, innerhalb einer Stunde nad der zur Abhaltung derjelben amberaumten Zeit, perfönlic oder 
dir h Bevollmächtigte zufammentreten, — findet aber eine folche Vertagung bis zu einem vom Da- 
tum devjelben nicht weniger als zehn noch mehr als vierzehn Tage entfernten Tage Statt und e# ift 


27. 


31. 


32. 


5 


bon diefer Bertagung und dem Tage der Stunde und dem Orte derfelben fowohl, wie ber Urſache 
und dem Zwecke ſolcher Vertagung, einem jedem Aftionair wenigftens fieben Tage vor ber für die— 
ſelbe angeſetzten Zeit fchriftliche Meittheitung übergeben, oder mit der Poft zugefandt, fu fteht es den 
bei einer joldhen vertagten Verſammlung anmwefenden Aftiomaiven frei, nach Verlauf einer Stunde 
nad der dazu anberaumten Zeit, mit den Verhandlungen zu beginnen, wenngleich keine fünf Aftio- 
naive, (Direktoren eingefchloifen) welche zuſammen nicht weniger als eintaufend Aktien befitzen, in— 
nerhalb oder am Ende einer Stunde nad) der für eime ſolche vertagte Verſammlung feitgejegten 
Zeit, perfönlich oder durch Bevollmächtigie zuſammengetreten fein, oder nachdem fie jo zuſammen— 
getreten innerhalb oder am Ende der genannten Zeit oder fpäter auschtander gegangen fein mögen. 
Keine Verfammkmg, zu welcher fünf Aktionaire, welche zufammen nicht weniger als eintauſend Af- 
tien befigen, innerhalb einer Stunde nach der für ſolche Verſammlung feftgejegten Zeit zufamanen- 
treten, far dadurch beſchlußunfähig werden, dak irgend eim Altionair fie nach Ablauf der genann- 
ten Stunde verläßt. 


. Jede gewöhnliche oder außerordentliche General-Verſammlung ſoll wenigftens vierzehn und nicht 


mehr ald ein und zwanzig Tage vor der zu folder Verſammlung angefegten Zeit durch ſchriftliche 
Aufforderung an jeden Aftionair, zufammenberufen werden, und ſolche Aufforderung, vom. Selre- 
tair umterzeichnet dem Zweck foicher Berſammlung ımd den Tag, die Stunde und den Drt derjelben 
genan angeben; kommt jedoch einem Altionair oder Attionairen eine ſolche Aufforderung nicht zu 
Händen, jo follen die Beſchlüſſe irgend einer gewöhnlichen General :Berfammlung rien nicht uns 


gültig werden. 


. Gebe gewöhnliche oder außerordentliche Genexal-Berfannmminng foll werigitens fieben und nicht mehr 


als vierzehn Tage vor der zu folcher Verſammlung feitgefetten Zeit, einmal oder öfter im einem 
oder mehreren täglichen Yondoner Blättern angekündigt werden. 

Mit Ausnahme der gegenwärtigen hierin vorbenannten Direktoren und Rechnungsreviſoren, und 
vorbehältlich der durch die 52, Hlanfel den Direktoren ertheilten Ermächtigung, werden dieſe Beamten 
in den gewöhnlichen General⸗Verſammlungen erwählt, und jeder gewöhnlichen General-Berfammlung 
jteht es zu einen Direktor oder Rechnungoͤreviſor zu entlaffen. 

Jede gewöhnliche General-Verfammlung kann (vorbehältlich der hierin weiter unten enthaltenen Be- 
ftimmungen) die Zahl der Direktoren jowohl vergrößern wie vermindern, oder (vorbehältlich der 
hierin weiter unten enthaltenen Beſtimmungen) das Gehalt der Direktoren und Rechnungsreviſoren 
fejtfeßen oder verändern. 

Jede gewöhnliche General-Berfammlung kann, vorbehältlich der hierin weiter umten erwähnten Be— 
ſchränkung, Additamente, Beſtimmungen und Eimrichtungen fir die Kompagnie verorduen nnd irgend 
welche der zur Zeit in Kraft beftchende Additamente, Beſtinmmungen und Ginvichtungen verändern 
oder zurücnchmen und die Aftionaire follen und werden die zur jedesmaligen Zeit beftchenden Ad— 
ditamente, Bejtimmungen und Einrichtungen beobachten, erfüllen und dadurch gebunden fein. 


. ‚jede gervöhnliche General-Berfammtlung fan die Direktoren bevoflmächtigen, jediwede Parlaments- 


Alte oder Alten, Privilegium oder Privilegien zu den hierin weiter unten angeführten Sweden zu 
beantragen und zu erlatigen, 

Zwei aufeinander folgende anferordentliche General-Berfammlungen können von Zeit zu Zeit, ober 
zu jeder Zeit, eine Vergrößerung des Kapitales der Kompagnie beichliehen, und die Direktoren er: 
mächtigen dieje Vergrößerung auf ſolche Weife und im folder Ausdehnung ins Werk zur ſetzen, wie 
hierin weiter unten feſtgeſetzt. 

Zwei aufeinander folgende außerordentliche General-VBerfammlungen können von Zeit zu Zeit, vor— 
behältlic; der Beſtimmungen der genannten Akte, alle oder jediwede der Klaufeln, Bedingungen und 
Bereinbarungen diefer gegenwärtigen Urkunde, und ebenfo jedivede der Klauſeln, Bedingungen und 
Bereinbarungen ändern oder zurücknehmen, welche Kraft diefer Machtvollkommenheit beſchloſſen fein 
mögen, vorbehältlich jedoch der hierin weiter unten angeführten Beichränfungen. 


. Zwei auf einander folgende außerordentliche (Henerat-Berjammlungen können die Kompagnie auflöfen 


und den Tag zu Auflöfung berfelben feitjegen, voransgefegt, daß in jeder folder Verſammlungen 
Altionaire oder deren Bevollmächtigte, welche zufammen wenigſtens drei Fünftheile vom unterzeich- 
neten Stammkapital repräjentiren für folhe Auflöſung ſtimmen. 


37. Zwei aufeinander folgende General-Berjammlungen können von Zeit zw Zeit durch Anleihen Geld 


* 
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aufzunehmen beſchließen und die Direltoren beauftragen und ermächtigen daſſelbe, wie hierin fpäter 
beftimmt, anzuleihen, in der Art jedoch, dak die Kompagnie zur feiner Zeit eine Anleihe oder Ans 
leihen zu einem größeren Belauf als zwanzigtaufend Pfund zufammen bat, diejenige Summe unge: 
rechnet, weiche Kraft hierin weiter unten enthaltenen Ermächtigung, Wechfel auszuſtellen umd zu 
acceptiren und Verſchreibungen auszufertigen, von den Direktoren erhoben werden kann. 

Zwei aufeinander folgende außerordentliche General-Berfammlungen können jede Handiuna, That, 
Angelegenheit oder Sache thun, begehen oder ausführen und die Kompagnie und jeden Aftiomair 
derjelben dazu verpflichten, welche die Kompagnie kraft ihrer korporativen Eigenſchaft, oder ſonſt 
irgend wie, oder alle Aftionaire derfelben in Gemeinschaft zu thun, begehen oder anszuführen bes 
fähigt find, ift oder fein würden, wenn jeder, Aktionair dazu feine Zuftimmung gäbe, welche aber 
ohne ſolche Zuſtimmung font nicht gefchehen könnten, wobei jedoch feitgefett wird, dak feine aufer- 
ordentliche General-VBerfammlung befugt fein foll, die Verhältniffe, nach welchen die Verbindlichkeiten 
oder der Gewinn der Kompagnie getragen oder vertheilt werden, oder die Bildung oder Aufrecht- 
haltung des Refervefonds, worüber hierin fpäter Erwähnung geichieht, auf Grund diefer oder irgend 
einer anderen Klauſel diefer gegenwärtigen Urkunde zu ändern oder anzurühren. 

In feiner gewöhnlichen General-Verſammlung oder einer vertagten Verſammlung follen (mit der 
zunächſt hierin erwähnten Ausnahme) andere Gegenstände verhandelt werden, wie die in der Auffor- 
derung, durch welche ſolche General-Verſammlung zufammenberufen, angegeben, doc kann jede ge- 
wöhnlidhe General ⸗Verſammlung (wenngleich die Gegenstände folcher Berfammlung nicht wie oben 
gefagt, genauer angegeben fein, und wenngleich fich nicht, wie hierin oben verordnet, fünf Altionaire 
mit Einfluß der Direktoren welche zufammen nicht weniger als eintanfend Aftien befiten einge 
funden haben mögen) die Direktoren und Nechmumngsreviforen für dieienigen erwählen, welche der 
Reihenfolge nach zurüctreten, oder deren Aemter offen find, ſowie auch die Rechnungen, Bilanz: 
Bögen und Berichte der Direktoren und Rechnungsreviſoren entgegennehmen und anerfennen und 
über Vorſchläge der Direktoren zur Dividendenvertheilung Beſchlüſſe faſſen. . 
Die Zahl der Rechnungsreviforen foll nicht weniger als ein, noch mehr als drei fein, die der Dis 
reftoren fan, wie hierin früher gejagt, verändert werden, aber nur infoweit, daß diefelbe niemals 
eilf überfteigt, noch geringer ift wie fünf. 5 

Keine Perfon befitt die Fähigkeit Direktor zu fein, wenn fie nicht zur Zeit ihrer Erwählung und 
fernerhin während ihres Verbleibens in diefem Amte für alleinige Rechnung mindeitens hundert 
Altien in der genannten Kompagnie befigt, und jeder Direktor geht des Amtes verluftin, wenn er 
aufhört Hundert Aktien zu befigen, oder banferott oder zahlungsunfähig wird, feine Zahlungen ver- 
ichtebt, mit feinen Kreditores affordirt oder für wahnfinnia erflärt wird. 

Die gegenwärtigen Direktoren der Kompaqnie können zu jeder Zeit vor der erften newöhnlichen Ge— 
neral-Berfammlung der Gefellichaft, im Oktober eintaufend achthundert Fünf und fünfzig, je nach 
ihrem Dafürhalten, irgend welche andere Direktoren und Rechnungsreviſoren der Kompagnien ein- 
fegen, infofern nicht im Ganzen die hierin früher erwähnte Anzahl derfelben überichritten wird. 


. Die jedesmaligen Direftoren der Kompagnie follen auf folgende Weite zurücktreten, nämlich: Bei den 


beiden erſten gewöhnlichen Seneral-Berfammlungen in den Monaten Oftober eintaufend achthundert und 
fünf umd fünfzig, und eintaufend achthundert und fechs und fünfzig, ſoll ein Drittheil oder die einem 
Drittheile am nächiten fommende Anzahl der dann fungivenden Direktoren, welche durch Ballotement 
zu beſtimmen, und bei den jpäteren gewöhnlichen General-Berfammlungen ein Drittheil, oder die 
einem Drittheile am nächiten kommende Anzahl der dann fungivenden Direktoren gebildet aus den- 
jenigen welde am längiten im Amte find, zurüctveten, und die Stellen diefer zurücgetretenen jedes- 
mal in folder Verſammlung wieder ausgefüllt werden. Jeder fo zurücktretende Direktor kauu fo: 
gleich und zu jeder ferneren Zeit wieder erwählt, und foll nach folder Wicdererwählung hinfichtlich 
des wechſelweiſen Ansicheidens, als neuer Direktor und als unter den Direltoren eingeſetzt oder er: 
wählt betrachtet, werden. Zugleich follen auch die Direktoren, welche zurüdzutreten haben, jtets 
durch Ballotement bejtimmt werben. 


. Der Rechnungsreviſor oder die Nechmungsreviforen, wenn ihrer mehr find ala einer, jollen bei. der 


gewöhnlichen jährlichen General-Verfammlung ausicheiden, er aber oder fie ſogleich befähigt fein, 
wieder erwählt zu werden. 


. Tritt auf irgend eine Weife, ausgenommen durch jolhes vorerwähntes Ausicheiden der Reihenfolge 


nach, eine Bafanz im Direftoren-Amte ein, jo lann diefe Vakanz bis zur nächftfolgenden gemöhn 


| 


| 


| 
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lichen General-Berfammlung nad Anordnung der übrigen jedesmaligen Direktoren ausgefüllt wer« 
den, der fo angeftellte Direktor joll dann diejer genannten gewöhnlicen General-Verfammlung zur 
Betätigung vorgeftellt werden, und hierauf ſolche Anftellung fortdauern, oder aufhören, je nachdem 
die genannte Verſammlung bejchliegen mag. Dauert eine ſolche Anftellung fort, fo foll fie bis zu 
der Zeit zurück Kraft haben, da die Balanz ausgefüllt wurde; wird fie indejjen verworfen, jo jollen 
die in der Zwifchenzeit, von ſolchem Direktor vorgenommenen Handlungen dadurd nicht ihre Gül— 
tigkeit verlieren: Tritt aber eine Valanz im Amte eines Rechnungsreviſors ein, jo fol diefelbe in 
einer General-Berfammlung durch die Altionaire ausgefüllt werden. 

Die hierdurd) ernannten oder jpäter zu erwählenden Direktoren follen, infofern ihmen nicht durch 
obige Beitimmung, oder Kraft gegenwärtiger Urkunde, die Befähigung dazu abgeht, bis zum Schluß 
oder der Vertagung derjenigen Verſammlung im Amte bleiben, in welcher fie rejpeftive zurüdzutre- 
ten haben, und follten nur eine ungenügende Anzahl, oder gar feine neue Direktoren in ſolcher Ver 
fammlung gewählt werden, jo follen diejenigen Direltoven für welche kein Nachfolger erwählt ift, 
bis zum Schluß oder der Vertagung derjenigen Verſammlung im Amte bleiben, in welcher andere 
an ihrer Stelle vorſchriftsmäßig erwählt werden. Ein ſolche Wahl ſoll jedoch in allen Fällen 
ohne Verzug Statt finden. 

Jeder Direktor kann fein Amt niederlegen, indem er von feinem Wunſche es zu thun, dem Sefre- 
tair ein und zwanzig Tage vorher jchriftlihe Mittheilung macht, und nad) Verlauf von ein und 
zwanzig Tagen nach jo gemachter Meittheitung, oder wenn ein Direktor zu irgend einer Zeit ein 
Amt oder eine Stelle mit Salair in der Kompagnie annimmt, (außer und ausgenommen, dag hierin 
jpäter erwähnte Amt eines Gefchäftsführers) oder für die Kompagnie irgend einen Kontrakt oder eine 
Uebereinhinft macht oder abjchliegt, oder irgend welche Aufträge ertheilt, ohne die hierin fpäter er— 
wähnte Bedingung dabei auszujprechen, jo joll der Poſten derjenigen Direktoren, welche ſolche 
vorerwähnte Kündigung geben, dergleichen Aemter oder Stellen annehmen, dergleichen Stontrakte oder 
Uebereinkünfte machen oder abjchliegen, oder dergleichen Aufträge ertheilen, erledigt fein, und wird 
hiemit für erledigt erflärt. 

Die Direktoren jollen am Bureau der Kompagnie zu ſolchen fejtgefegten Zeiten wie fie von Zeit 
zu Zeit durch eine jtehende Verordnung beftunmen mögen (wenigjtens einmal in der Woche) eine 
periodijche Berſammlung und cine aupergewöhnliche Verſammlung zu ſolchen anderen Zeiten halten 
wie der Vorfigende oder irgend welche zwei der Direktoren verlangen mögen und eine jede ſolche 
legterwähnte Verſammlung wird zufanmenberufen, indem jeder der Übrigen Direktoren einen Tag 
vor dem für ſolche Verſammlung angejegten Tage jhriftliche Ankündigung davon, mit genauer Anz 
gabe der Zeit und des Zwedes derjelben erhält. Jede ſolche Verſammlung fei es eine periodifche 
oder außergewöhnliche jou Direftoren-VBerfammlung heigen und ſich nad) Gefallen vertagen. 

Drei Direktoren find hinreichend eine Verſammlung zu bilden, und jollen und können die Macht 
ausüben, welche durch die genannte Verordnung und durch gegenwärtigen Kontrakt oder durch jedes 
derjelben den Direktoren gemeinſchaftlich übertragen ift. 


. Alle Frage, welche vor eine ſolche Direltoren-Berfammlung kommen, follen dur eine Majorität 


unter den Direktoren, welche darüber abjtinmen, entjhieden werden, und fein Direktor ſoll mehr 
als eine Stimme haben, ausgenommen im ‚Falle einer Gleichheit der Stimmen, wo damı der Vor: 
figende der Verſammlung eine zweite oder entjcheidende Stimme hat. Die von der Verfammlung 
vorzunehmenden Verhandlungen ſelbſt follen von den Gutdünken der Direltoren abhängen und durch 
einen endgültigen Beſchluß derfelben eutſchieden werden, dergeftalt jedoch, daß ſolchem endgültigen 
Beſchluß nicht vermöge der perfönlichen Gegenwart des Präſes eine höhere Geſetzeskraft beigelegt 
werde. 


63. Der Sekretair, der Bevollmächtigte und die Bevollmächtigten, Nechtsbeiftand und Rechtsbeijtände, Ban- 


fier und Bankiers der Kompagnie (die hierin weiter oben angejtellten ausgenommen) follen von Zeit 
zu Zeit von den Direktoren bejtellt werden, welche cbenjo von Zeit zu Zeit einen Gejchäftsführer 
der Geſellſchaft und ſolche Agenten, tontrollivende Aufjeher, Regiftratoren, Schreiber und Diener 
anftellen dürfen als fie für nöthig exachten mögen, indem fie zugleich einem Jeden derjelben feine 
rejpektiven Pflichten vortchreiben. Ebenſo ſteht es den Direktoren frei den Setretair, den Bevoll— 
mädtigten oder die Bevollmächtigten, Rechtsbeiſtand oder Nechtsbeiftände, Bankier oder Bantiers, 
den Geichäftsführer, die Agenten, kontrollirenden Aufſeher, Regiftratoren, Schreiber und Diener der 
Geſellſchaft, oder irgend einen von ihmen zu entlajjen, und andere dafür zu beftellen, je nad dem 
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freien Dafürhalten folher genannten Direktoren, auch fönnen fie aus den Fonds und dem Beſitz 
thum der Geſellſchaft allen oder jedem derfelben, dein genannten Sefvetaiv, dem Bevollmächtigten 
oder den Bevollmächtigten Rechtsbeiſtand oder Nechtsbeiftänden, dem Gejchäftsführer, den Agen— 
ten, fontrollivenden Aufſehern, Regijtratoren, Schreibern und Dienern folche Unkoſten, Gehalte, 
Lohn oder Provifion bewilligen, wie genannte Diveftoren von Zeit zu Zeit paflend finden mögen. 


Die Direktoren-Berfammlung ſoll Vollmacht haben (vorbehältlich der Beftimmungen genannter Akte) 
für die Kompagnie ſchon eingeleitete und beftchende Verhandlungen und Berträge abzufhließen, und 
ebenjo von Zeit zu Zeit, unter Zuftimmung einer zu ſolchem * vorher berufenen gewöhnlichen 
General-Berfammlung, und wenn nöthig, nad) Erlangung der Erlaubniß dazu vom Handelögericht, 
irgendwelche Baulichkeiten, Yändereien, Erbichaftsgüter und Gebäude für den Gefchäftsbetrieb der 
Kompagnie in Pacht zu nehmen oder anzufaufen. 


. Die Divektoren-Berfammlung hat die oberfte Verfügung über die, und Verwaltung der Stammla— 


pital⸗Gelder, des Befigthums, Eigenthums, der Effekten und des Gefchäfts der Kompagnie, und fteht 
es folhen Direktoren frei (jobald es nad) völliger Immatrikulirung der Kompagnie mit Bequem: 
lichkeit gefchehen kann) jofort vom gezeichneten Stammkapital ſolche Geldfummen zu verwenden, wie 
jie zum Ankauf oder zur Pachtung von Baulichkeiten zu Bureaus behufs des Gejchäftsbetriches der- 
leiben für erforderlich halten mögen, und zwar zu von ihrem Dafürhalten abhängigen Preifen. Sie 
haben ebenfo Vollmacht und geſetzmäßige Gewalt aus dem genannten Stammkapital die jegigen und 
jnäteren Koſten, Unkoften und Ausgaben der gegenwärtigen Urkunde, ihrer etwaigen Ausfertigung 
und Vervollftändigung, die vorläufigen und jpäteren Ausgaben, welche die Bildung der Kompagnie 
und der Gejchäftsbetrich derjelben auf regelmäßige Weife veranlaßt haben und weiter zur Folge ha- 
ben werden, zu bezahlen und zu erſtatten. Sie haben Vollmacht und gejeklihe Gewalt, ſowohl 
Schulden der Kompagnie wie Ausftände derjelben zu liguidiren, allen und jeden Alkordsverträgen, 
Uebereinfünften, VBerzihtleiftungen, Vollmachtsurkunden, mit oder ohne Sicherheit für Zahlung des 
Ganzen, oder irgend eines Theils ſolcher Schulden, beizutreten, auf ihrer Ueberzeugung nach fchlechte 
Schulden Verzicht zu leijten, und in jedem Gerichtshofe oder Kanzleigericht irgend welde Klagen 
oder Prozefje, oder jedwede andere Schritte einzuleiten, zu verfolgen und zu vertheidigen, welche bie 
Fonds und das Eigenthum der Geſellſchaft angehen und betreffen, oder in irgend einer Weife darauf 
Bezug haben, gleichviel ob die Kompagnie in ſolchem Prozefje oder anderweitigem Schritte ald Partei 
auftritt, oder nicht, ebenjo jede ſolche Klage, jeden ſolchen Prozeß, anderweitiges Verfahren, ander: 
weitige Streitfrage, oder Streitpunft, einem Schiedsgericht zu unterwerfen, alle Entichädigungen, 
Koften und Unfojten, welde in Folge des Ebengejagten zu erſetzen fein oder veranlagt werden md- 
gen, aus den Fonds und dem Kigenthum der Geſellſchaft zu bejtreiten und überhaupt den Betrieb 
der Angelegenheiten, Unternehmungen und Gejchäfte der Geſellſchaft zu leiten und beaufjih igen, 
vorbehälttich jedody der Beſtimmungen genannter Alte und gegenwärtiger Urkunde. Ferner ſieht es 
den Direktoren gefeklich zu, und fie werden hiermit bevollmädhtigt, im Namen der Kompagnie ber: 
artige Verſicherungs-Polizen auszuftellen und auszugeben, und überhaupt alle ſolche andere Ange— 
legenheiten zu beforgen, welche innerhalb des Spielraums und Zwedes der Geſchäfte und Operatio- 
nen der Gefellichaft Liegen, und zwar unter ſolchen Bedingungen und Rififos, zu ſolchen Preisan- 
fägen oder Prämien, bei und unter folder Zahlungsweife, und überhaupt auf ſolche Art und Weife, 
wie es den genannten Direktoren in ihrer unbejchräntten Machtvolltommenheit gerathen erjcheinen 
mag, vorbehältlich jedoch der Nebenverorduungen der Kompagnie und der hierin jpäter erwähnten 
Serhränfungen und übereingefommenen Punkte, nämlich: 


, Zederzeit, jedoch nur infofern jedwede von der Kompagnie bewilligte oder ausgehändigte Polize unter 


der Handzeichnung vom nicht weniger als Dreien der Direktoren vollzogen, und mit dem a 
der Kompagnie befiegelt wird, diejelbe einen Hinweis auf dieſe gegemwärtige Urkunde und eine Klauſel 
enthält, welche den Umfang und die Wirkjamteit des dadurch geſchloſſenen Kontrakts dahin ums 
jchreibt, daß derjelbe lediglid, aus denjenigen Fonds und demjenigen Eigenthum der Kompagnie, und 
zwar gemäß der hierin enthaltenen Bejtimmungen erfüllt werden ſoll, welde zur Zeit da jolde 
Berbindlichleit eintritt, behufs joldher Verwendung den Direktoren zur Verfügung jtehen mögen, 
und jede unbedingte Verbindlichkeit in Abrede jtellt. Jederzeit jedoch nur infofern nichts hierin oder 
in folhem Kontrakt Enthaltenes die Verbindlichkeit irgend eines Altionairs Hinfichtlid der Erfül— 
lung jolchen Stontraftes bejchränft oder die Rechte irgend einer Perjon, oder irgend welder Perſo— 
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= gegen mr folhen Aktionair beeinträchtigt, in Gemäßheit und kraft dev Alten 7 und 8 Vie— 
oria Kap. 5 

Inſofern ebenfalls jedesmal wenn in den Bedingungen von Polizen, welche von der Kompagnie oder 
in ihrem Namen ausgegeben worden irgend welche Veränderungen gemacht werden, die Direktoren 
auf der Polize felbjt eine jchriftliche Anmerkung über foldhe Veränderung machen laſſen, welche von 
mindeftens Dreien der Direktoren zu unterzeichnen, mit dem Siegel der Kompagnie zu befiegeln 
und vom Sekretair gegenzuzeichnen ift, und melde jo unterzeichnete Anmerkung für alle dabei 
betheiligten Parteien bindend fein joll. 

Inſofern ebenfalls als, im Falle daß irgend eine Perſon, welche fich bei der Geſellſchaft eine Po- 
lize hat ausstellen Laffen, felbft oder dak von ihr Angeftellte oder Beauftragte abſichtlich oder wiffent- 
lich die verficherten Gebäude oder Eigentlum, oder irgend einen Theil davon zerbrechen, zerftören 
oder bejchädigen, irgend eine Handlung, Sache oder Ding begehen oder dabei behilflich find, wodurch 
diefelben, wie obengefagt, zeritört oder beichädigt werden Fünnen, — alsdann und in folhem Falle 
dieſe Polize und alle früheren Zahlungen auf diefelbe unbedingt der Kompagnie verfallen fein follen, 
wenn nicht ſolche Polize früher bona fide umd gegen genügende Entſchädigung einer mit dem Be 
truge unbefannten und dabei unbetheiligten Perfon abgetreten, und von folher Abtretung dem Se— 
fretair der Gejellichaft innerhalb dreier Ktalender-Monate nad) der Abtretung Meittheilung gemacht 
worden ift, in welchem alle die genannte Polize foweit ie das Yutereffe der Perſon an welde 
fie abgetreten ift, erſtreckt, gut und gültig jein Toll. Inſofern außerdem als, wenn irgend eine an« 
dere Perfon oder Perfonen abſichtlich oder wijfentlich irgend welche von der Kompagnie verjicherte 
Gebäude oder Eigenthum zerbrechen, befchädigen oder zerjtören, — alsdanı und im jedem folchem 
Valle die Perſon oder die Perfonen welche die Polize oder die Polizen über ſolche Verſicherung be» 
figen, — entweder er oder fie felbft, — die Perfon oder die Perfonen, durch welche ſolche WBefchä- 
digung oder Zerftörung verübt worden gerichtlich verfolgen, oder der Kompagnie den Namen und 
die Adreffe folcher Perſon oder Perfonen aufgeben und der Kompagnie oder den Direftoren ee 
ben ihren Agenten oder Beamten alle diejenigen Mittheilungen machen follen, welche nützlich fein 
mögen, die Kompagnie in den Stand zu fegen, ſolche Perſon oder Perfonen entweder gerichtlich zu 
verfolgen, oder von ihr oder ihnen Entjchädigung für den der Kompagnie durch ſolche Beſchädigung 
oder Zerſtörung erwachjenen Verluſt zur erlangen, aud) feinen oder ihre Namen zum Gebraud) bei 
jeder gerichtlichen Berfolgung, Klage und jedem Verfahren hergeben follen, welche darüber von der 
Kompagnie oder ihren Direktoren eingeleitet werden mögen. 


89. Bleibt die Prämie, auf eine bei der Gefellichaft genommene Verſicherungs-Polize fünfzehn Tage lang 
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nad) Verfall derfelben unbezahlt, fo follen jede ſolche Polizen, und alle bis dahin darauf geleifteten 
Zahlungen und alle Auſprüche auf Grund derjelben an die Kompagnie durchaus verfallen und un— 
ültig fein, in dev Weife jedoch, dab es den Direktoren, und zwar wenn fie es gerathen finden, 
Fonft nicht, geſetzlich frei fteht, foldhe Ungültigkeit zurüdzunchmen und eine ſolche Polize unter ihnen 
pafjend dünfenden Bedingungen zu erneuern, 

Die Direktoren follen, nahdem am Hauptbürcau der Kompagnie Beweife der vorgefallenen Zufällig- 
feit, welche die Zahlung veranlaft und welche den Diveftoren genügen, und cbenjo gleiche Beweiſe 
der Anſprüche und der Identität der, Anſpruch auf ſolche Zahlung machenden Perſonen eingegangen 
find, innerhalb dreier Kalender-Monate aus den Fonds der Kompagnie alle diejenigen Summen 
auszahlen oder zahlen Lafjen, welche auf Grund irgend einer von der Gejellichaft ausgegebenen Polize, 
die nicht verfallen, oder in irgend einer Weife, wie eben gejagt, ungültig geworden, zahlbar werden 
mögen. — Inſofern jedoch daß es im alten Fällen wo Beſchädigung oder Zerſtörung ivgend eines 
von der Geſellſchaft verficherten Gebäudes oder Eigenthums vorfällt, geſetzmäßig in der durchaus 
freien Wahl und Willtühr der Direktoren ftchen foll, entweder dev Perfon oder den Perſonen, 
welche die Polize oder Polizen befiten, für das beſchädigte oder zerjtörte Gebäude oder Eigenthum 
ER zum vollen, kraft ſolcher Polize oder Polizen verficherten Betrage zu leiften oder das fo 
Beichädigte oder Zerftörte aus den Fonds der Geſellſchaft wieder herftellen zu laſſen und zu vergü— 
ten, und in jedem Falle foll alles jo erfette geborgene Glas oder anderes Eigenthum, unbedingt Eis 
genthum dev Gefellichaft fein. 

Es fteht den Direktoren gefeglich zu, infofern fie es für räthlic halten, bei oder nad) Bewilligung 
einer ſolchen vorgenannten Polize ber jeder anderen Verfiherungs-Gefellihaft folde Verſicherung 
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gegen den Riſiko auf ſolche Polize zu nehmen, oder für folhen Riſiko damit zur Hälfte oder zu 
mehreren Theilen zu gehen, wie es den Direktoren gut fcheinen mag. 

Wird zu irgend einer Zeit, nachdem ſolche Verſicherung gefchloffen, in, an oder mit Bezug auf ir- 
gend welches von der Kompagnie verfichertes Eigenthum eine Veränderung vorgenommen, oder findet 
darin ein Wechjel Statt, jo daß dadurch der Riſiko oder die Gefahr folder Verficherung vergrößert 
wird, fo ijt der Inhaber, oder find die Inhaber der Polize oder Polizen verpflichtet, jofort am 
Hanpt-Bürean der Kompagnie Nachricht von folder Veränderung oder joldem Wechjel, der Natur 
und Ausdehnung davon einzureihen und die Direktoren find fodann berechtigt joldhe Veränderungen 
in den Beichränfungen und Bedingungen folher Verſicherung zu machen, oder die Prämie dafür jo 
weit zu erhöhen wie fie für gut finden mögen, und im Falle der Inhaber oder die Inhaber ſolcher 
Polize oder Polizen es vernadjläffigen oder unterlaffen, ſolche obengenannte Nachricht einzureichen 
bis ein Verluft auf ſolche Polize Statt findet, oder 68 vernadjläffigen oder unterlaffen, fie während 
ſechs Kalerder- Monate, nachdem die Nothwendigkeit einer ſolchen Mittheilung eingetreten, einzureichen, fo 
find die Polize oder Polizen und alle früheren Prämien: Zahlungen darauf der Kompagnie verfallen, 
Bon einer Uebertragung jedweder von der Kompagnie bewilligten Polize ift innerhalb dreier Kalen- 
der-Monate nad) folder Uebertragung am Haupt-Büreau der Kompagnie Ichriftliche, von der über- 
tragenden Perjon, ihrem Beauftragten oder Anwalt unterzeichnete Mittheilung einzureichen, und 
wird ſolche Mittheilung nicht auf genannte Weife hinterlegt, fo foll die Uebertragung von der Kom- 
agnie nicht anerfannt werden, noch für fie bindend, und in feinem Falle die Kompagnie verbunden 
ein, über die Gültigkeit einer foldhen Uebertragung oder die Entſchädigung dafür Nachforſchungen 
anzuftellen, oder vom gemeinschaftlichen Befig irgend einer Polize abfeiten mehrerer Perſonen, Ver— 
pfändung darauf oder billiger Verzinſung derfelben, Bemerfung zu nehmen oder dadurch berührt 
werden, ſondern diejenige Perſon, welche ſich die Polize ausstellen läßt, oder fein oder ihr Bevoll— 
mächtigter, oder dev oder die perfönlichen Vertreter folder Berfon oder ſolches Bevollmächtigten find 
berechtigt, bei VBorzeigung einer Beſtätigung oder Vollmacht als Vermögensverwalter und Einreichung 
der hierin früher erwähnten Beweiſe, die durch folche Polizen verficherten Gelder und Vortheile in 
Empfang zu nehmen und zu genießen. 

Es fteht den Direktoren geſetzmäßig zıt, wo fie es für gerathen erachten, bei früher angedeuteten 
Meldungen berechtigter Perfonen, die Bedingungen, Beitimmungen und Prämien jediweder Bolize 
zu verändern umd zu vermehren, und die Zurückgabe jeder von der Stompagnie bewilligten Polize 
unter ſolchen Bedingungen zu acceptiven oder zu erfaufen, wie ihnen gut dünfen mögen. 

Die Direktoren fönnen in jedweder Stadt und an jedwedem Pla im vereinigten Königreich, oder 
fonft irgendwo in den Reichen Ihrer Majeftät, jede beliebige Anzahl von Perfonen zur Bildung 
eines Yofal-Fomites oder Verwaltungsrathes anftellen, und zwar mit ſolchen Vollmachten (Vollmach— 
ten wie fie geſetzmäßig ertheilt werden dürfen) wie Direktoren ihnen von Zeit zu Zeit ertheilen 
mögen, und es fann die Direktoren-VBerfanimlung nad) Gefallen alle oder irgend weldye Mitglieder 
eines ſolchen Lokal-Komites oder Verwaltungsrathes falariren und entlafien. 

Es foll den Diveltoren geſetzlich zuftchen, und fie find hierdurch ermächtigt, ſolche Agenten für die 
Kompagnie, an folden Drten mit ſolchen Vollmachten und Salairen und unter Vergütung ſolcher 
Unfoften anzuftellen, wie fie es nach ihrem Dafürhalten pafjend finden mögen, jedwede folde An— 
tellung zu wiederrufen, und alle ſolche Salaire und Unfoften aus den Fonds der Kompagnie an 
olche Agenten zu bezahlen und zu bewilligen, auch aus denfelben Fonds jede foldhe Provifion, wie 
olche Direktoren für gut finden mögen, an Bevollmächtigte oder Agenten zu bezahlen, welche der— 
felben Verficherungen zuführen. 

Die Direktoren-Berfammlung, lann von Zeit zu Zeit mit Bewilligung jeder gewöhnlichen Gene- 
ral-Berfammlung der Kompagnie alle oder jedwede ſich zur Zeit im Befig der Kompagnie befin- 
denden Erbgüter, Baulichkeiten, Büreaus, Mobilien und Sachen zum Nuten der Kompagnie zu fol- 
hen Preifen und unter denjenigen Bedinguugen vermiethen, verlaufen oder verwenden 2 welche 
die Direltoren für gut finden mögen. 


. Zu dem Falle, daß die in der und durch die gegenwärtige Urkunde ernannten Bevollmächtigten, 


irgend einer oder jeder von ihnen, oder irgend ein fpäterer oder anderer Bevollmächtigter oder Be— 
vollmächtigte der genannten Kompagnie, welche wie hierin fpäter erwähnt ernannt werden mögen, 
fterben, oder davon entbunden zu fein wünfchen, oder fich weigern oder außer Stand geſetzt werden, 
oder nad) Meinung der Direktoren-Berfammlung unfähig, unpaffend oder ungeeignet fein follten, 
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unter den ihm oder ihnen durch gegenwärtige Urkunde in die Hände gelegten Vollmachten zu hau— 
dein, oder gefetlich für Bankerott oder zahlungsunfähig erklärt werden, fo foll es der genannten 
Direftoren-Verfannnlung geſetzmäßig frei ftehen, an Stelle des oder der Bevollmächtigten, welche 
fo fterben, entlaſſen zu werden wünfchen, fich weigern, aufer Stand gejetst werden zu handeln, oder 
der Meinung der Direftoren-VBerfammlung nach, unfähig, unpaffend oder ungeeignet dazu find, oder 
gefetslich für Bankerott oder zahlungsunfähig erflärt werden, wie eben gelagt, jedwede Perſon oder 
Perfonen ald Bevollmächtigte anzuftellen, und ebenfo bei jeder folcher Anftellung die Zahl der Be— 
vollmächtigten zu vermehren oder zu vermindern, doch darf die Anzahl der Bevollmächtigten niemals 
größer fein als fünf, noch weniger wie zwei. 

Wenn ein neuer Bevollmächtigter oder Bevollmächtigte wie oben erwähnt, ernannt werden, jo fol 
alles dasjenige deponirte Eigenthum der Kompagnie, welches ſich jedesmal in den Händen eines oder 
irgend welcher Bevollmächtigten befinden mag, welche jo jterben, entlaffen zu werden wünſchen, ſich 
weigern, außer Stand gefett werden, oder nad Meinung der Direftoren-Berfammlung unfähig 
oder ungeeignet werden zu handeln, oder gefelich für Banferott oder zahlungsunfähig erflärt wer- 
den, fo ſchnell irgend thunlich (je nach der Natur und dem Weſen deijelben) derartig und jo refpef- 
tive übertragen, übergeben, abgetreten umd gefichert werden, daß dafjelbe dem oder den letzgenannten 
Bevollmächtigten gemeinschaftlich mit folchen früheren Bevollmächtigten übergeben werden kann, 
welche geneigt und fähig fein mögen, ihr Amt zu verwalten, oder den Händen der legternannten 
Pevollmächtigten allein, wenn fein im Amte bleibender oder älterer Bevollmächtigter vorhanden ift. 


. Die Direftoren-Berfammlung hat das Recht wenn fie e8 für gut befindet von dem Sefretair, Ge- 


fhäftsführer, Nechnungsführer, Ober-Auficher, Befichtiger, Agenten und allen übrigen Beamten, 
Schreibern, Dienern und anderen Perfonen, welche die Kompagnie jedesmal befchäftigen mag, zu 
beanfpruchen, dak fie der Compagnie oder ihren Bevollmächtigten folhe Sicherheit für gute und 
treue Verwaltung ihrer Nemter und Poften geben, wie es der genannten Direltoren-VBerfammlung 
ut erfcheinen mag. 

ie Direktoren follen fofort ein gemeinfchaftliches Siegel anfertigen laffen, auf welchem die Firma 
der Kompagnie eingegraben ift, diefes Siegel je nachdem die Umſtände es verlangen mögen, verän- 
dern oder erneuern laſſen und dieſes gemeinichaftlihe Siegel in Berwahrung behalten, doch foll 
daffelbe niemals anders als in Vollmacht der Direktoren oder nad) Vorfchrift gegemwärtiger Urkunde 


benutt werden. 


. Die jchriftlihe Onittung irgend welcher drei Direktoren gegengezeichnet vom Selvetair, oder irgend 


welcher von der Kompagnie mittelft eines von drei Direktoren gezeichneten und vom Sefretair ge: 
engezeichneten Dokumentes zur Entgegennahme irgeud welcher Gelder für Rechnung der Kompagnie 
eſtellten Perfon oder Perfonen foll genügen, die Berfon oder Perfonen welche die Zahlung leiften, 
aller Verantwortlichkeit im Betreff derfelben zu entlaften. 
Die Direktoren beforgen und führen alle nöthigen NRechnungsbücher über die Angelegenheiten und 
Geſchäfte der Kompagnie und Laffen die Abrechnungen in Uebereinftimmung mit den Beitimmungen 
der Alte 7 und 8 Victoria E. 110 alljährlich abichließen und revidiren. Alle jetigen und fpäteren 
Rechnungsbücher der Kompagnie follen vom Sekretair, und alle Urkunden, Protofolle und Papiere 
ber Kompagnie vom Sekretair oder Rechtsanwalt aufbewahrt werden. 
Die Bücher der Kompagnie, in welchen die Verhandlungen der Kompagnie protofolfirt find, folfen 
jeden Aftionair derfelben, oder jedem folcher früher genannten Kuratoren, Bormünder oder Irren— 
Kuratoren am Haupt-Büreau der Kompagnie während der Stunden von-eilf Vormittags bis drei 
Uhr Nahmittags, an jedem Tage mit Ausnahme der Sonntage, des Charfreitages oder Weihnachts: 
tages zur Einfiht_offen liegen, doch fteht feiner Perſon das Recht jolher Einficht zu, die nicht einen 
Tag vorher dem Sekretair ſchriftliche Mittjeilung von dem Tage gemaht hat, an welchem fie die- 
felbe wünjcht und außerdem berehtigt wire an dem Tage, da fie ſolche Mittheilung maht, in einer 
eröhnlihen General-Berfammlung zu ftimmen, wenn eine ſolche gerade abgehalten würde. 

der Aftionair, früher angereutete Kurator, Vormund und SYerensturator dee Kompagnie hat 
während des Zeitraums von vierzehn Tagen vor irgend einer gewöhnlihen General-Verſammlung 
und während eines Monates naher das Neht, die Rehnungsbüher und Bilanz der Rompagnie 
einzufehen und ſich Kopien und Auszüge davon anzufertigen, voransgeiekt, daß ſolche Aktiomaire, 
Kuvatores, Vormünder und Irren-Kuratores dem Sekretair der Geſellſchaft einen Tag vorher 
ſchriftliche Mittheilung von dem Tage mihen, am welchem fie es zu thun wünſ hen, m) vorausge— 
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fetst, daß fie an dem Tage wo fie folhe Mittheilung machen, berechtigt fein würden in einer &e- 
neral-Berfammlung zu ftimmen, wenn gerade eine ſolche abgehalten würde. Und fein Altionair, 
Kurator, Bormund oder Irren-Kurator foll zu irgend anderer Zeit ſolche Durchſicht vornehmen, 
oder Kopien oder Ertrafte davon ziehen, als wenn er jhriftlic von drei Direktoren der Kompagnie 
dazu bevollmächtigt ift. in von Regiftrator der „Kompagnie mit vereinigtem Stapital“ vidimirter 
Auszug der Statuten, eine Pifte der Aktionaire und der Altien, welche fie befiten, eine Yifte der 
Direktoren und Beamten und eine Kopie der Additamente (wenn es welche giebt) der Kompagnic 
jolfen in dem hauptiächlichiten Gefellichaftstofal der Kompagnie aufbewahrt werden, und können auf 
Verlangen während der gewöhnlichen Gefchäftsftunden von jedem Aftionair oder jeder von einem 
ſolchen ſchriftlich dazu authorifirten Perſon durchgefehen werden. Das Regifter der Aktionaire, die 
Namen und Adreifen der Aftionaire, worin die Sefammtzahl nebit den Nummern ihrer Aktien und 
die darauf geleifteten Terminzahlungen verzeichnet find, kann zu jeder paffenden Zeit gratis von den 
Aftionaiven geprüft werden, und ftehen denfelben Kopien davon gegen Zahlung eines Honorare von 
six pence für jede einhundert Wörter zur Verfügung. 


Vernachläßigt es irgend ein Aktionair, gegenwärtigen Kontrakt oder irgend eine daranf bezügliche 


Urkunde zır erfüllen, oder ıumterlaffen er oder fie irgend welche von ihm oder ihr zahlbare Summen 
auszufehren, jo fönnen die Direktoren zu jeder Zeit nad) Ablauy von acht und zwanzig Tagen vom 
Tage an gerechnet an welchem folche Perſon Aftionair geworden, die Aktie oder Aftien, betreffe 
welcher folhe Summe unbezahlt geblieben, für verfallen erflären, gleichviel ob die Kompagnie ſolche 
Summe oder Summen eingeflagt haben mag oder nicht. 

Die Direltoren fönnen, jedody nur wenn fie in früher erwähnter Weife dazu authorifirt und bevollmächtigt 
worden, entweder zu einer Zeit oder von Zeit zu Zeit das Kapital der Kompagnie durch Ausgabe neuer 
Altien bis zu einem Betrage, der einhunderttaufend Pfund nicht überjteigen darf, vergrößern, und alle 
ſolche Aktien follen denfelben Werth und diefelbe Benennung haben, wie die urſprünglichen Altien. 
Bei Eintritt einer ſolchen Vergrößerung des Kapitals läßt die Direftoren-Berfammlung im Namen 
der Gefellichaft eine Urkunde oder Urkunden zur Unterzeichnung derjenigen Perſonen ausfertigen, 
welchen folche nene Aktien überwiefen werden mögen, und follen diefelben ftets zuerjt den derzeitigen 
Aktionaiven angeboten werden. Cs find ſolche neue Aktien der Verordnungen genannter Alte und 
gegenmwärtiger Statuten unterworfen, und folche Urkunde oder Urkunden können hinfichtlich der Zah- 
lung von Anforderungen anf folche neuen Aktien folche Klauſeln, oder jediwede andere nicht auf ge- 
genmwärtige Statuten anwendbare Klauſeln enthalten, wie durch die beiden auferordentlichen General- 
Verſammlungen, welche das Kapital wie vorher gefagt, vergrößern, feitgefegt werden mögen, vor: 
ausgeſetzt es werden diefelben vom Regiftrator der Kompagnie mit vereinigtem Kapital gebilligt. 
Die Kompagnie foll nicht anders irgend welche Gelder anleihen, wie unter den hierin enthaltenen 
Verordnungen, und die Direktoren leihen diefelben, nachdem fie zu dem Zwecke authorifirt und be= 
vollmächtigt worden, auf ſolche Hnpothefenanfchreibungen oder Obligationen oder irgend welche ſon— 
ftige Weile an, wie die genannte Divektoren-Berfammlung für gut finden mag. 

Die Direktoren können von Zeit zu Zeit den Sefretair der Geſellſchaft bevollmächtigen und beauf- 
tragen, im Namen und fir Rechnung der Kompagnie folhe Wechjel und Berichreibungen zu an- 
dofjiren, wie von Zeit zu Zeit als Sicherheit für Zahlung von Geldern, weldye der Kompagnie von 
ihren Stunden zulommen, empfangen werden oder werden mögen. 5 

Die Direktoren haben Bollmacht, im Namen oder für Rechnung der Kompagnie bis zu einem Be— 
trage, der zu feiner Zeit den Belauf von zehntaufend Pfund überfteigen darf, Wechiel auszuftellen 
oder zu acceptiven oder BVerfchreibungen auszuftellen. , 

Die Direftoren dürfen, anfer und ausgenommen wie es gegemwärtige Urkunde neitattet, oder irgend 
welcher umter den darin enthaltenen Vollmachten gefaßter Beſchluß, bei der Yeitung der Ghejchäfte 
der Kompagnie feine Schuiden kontrahiren, und in allen Kontratten und Berträgen, mögen diejelben 
fchriftlih oder in anderer Art gemaht over abgefchloffen werden, und in allen Aufträgen auf Waa— 
ren irgend welche Arbeit oder Dienſte, oder in jedwedem anderen Falls, wa der Belauf fünfzig Pfund 
oder mehr ift, ſoll ein Himveis auf gegenwärtige Urkunde und eine Klauſel enthalten fein, welche 
die Ausdehnung und Wirkſamkeit dev dadurch gefchloffenen Uebereinkunft in ſolcher Weiſe umſchreibt, 
daf; diefelbe in Gemäßheit der hierin enthaltenen Beſtimmungen lediglicd auf die Fouds und das 
Eigenthum der Kompagnie, welches zur Zeit da ſolche Verbindlichkeit eintritt den Direltoren zu 
ſolchem Zweck zur Verfügung ftehen mag, Kraft hat umd aus denfelben erfüllt, und jede unbedingte 
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Verbindlichkeit abgemwiefen wird, vorausgeſetzt jedoch, daß nichts hierin oder in folhem Kontraft Ent- 
haltenes die Verbindlichkeit irgend eines Altionairs hinſichtlich der Erfüllung ſolcher Uebereinkunft 
befchränfen, noch die Mechte irgend welcher Perfon oder Berfonen irgend einem foldhen Aktionair 
gegenüber, beeinträchtigen fann, in Gemäßheit der Alte 7 und 8 PVictoria E. 110. 

Jede un welche in Gemäßheit genannter Alte oder gegenwärtiger Urkunde erforderlich ift, 
foll wie folgt erlafjen werden, nämlich: Jede Nachricht an die Kompagnie wird durdy die Poſt an 
das jedesmalige Hauptbüreau der Kompagnie in London oder Middlejer befördert oder dort einger 
reicht, Z- Mittheilungen an irgend einen Beamten der Kompagnie werden an feinem lettbefannten 
Geſchäfts oder Wohnlofale im Bereinigtem Königreich, oder ift ein folder Beamter Altionair der 
Kompagnie an feine im Megifter der Altionaire eingetragene Adreſſe eingereicht oder mit der Poft 
dahin befördert, — und jede Nachricht an einen Aktionatr der Kompagnie, oder irgend einen ber 
vorher benannten Kuratoren, VBormünder oder Irren-Kuratoren foll folchen refpeftiven Perſonen in 
feinem oder ihrem lettbefannten Geichäftslofale, oder Wohnung im VBereinigtem Königreich, oder an 
feine oder an ihre im Regiſter der Aftionaire verzeichnete Adreſſe abgeliefert oder mit der Poſt 
dahin befördert werden, auch jebe Mittheilung, welche in der hierin erwähnten Weife geſchieht, in 
jeder Rüdfiht und zu allen Sweden, Gültigkeit und Wirkſamkeit befigen. 

Nach Bezahlung der laufenden Gefchäftsuntojten der Kompagnie, der Gehalte, Yöhne und Provifio- 
nen ber mten, Schreiber, Diener und Agenten derfelben, und aller und jeder Abgaben, Taxen, 
Auflagen und Steuern, welche auf das Eigenthum der Kompagnie oder die Kompagnie für daffelbe 
ausgeſchrieben oder ihmen auferlegt worden find, oder noch werden mögen, fönnen die Direktoren, 
vor Anempfehlung einer Dividende, jo viel vom Einfommen und Verdienft der Kompagnie als die 
Umftände verjtatten und fie für nöthig und dienlich halten mögen, behufs Bildung und Aufrecht- 
haltung eines Fonds, bei Seite feken umd beftimmen, welcher „der Reſervefond“ genannt werden 
foll, bis fich zum Zwecke ſolches Fonds eine Summe gefammelt hat, die fie für genügend erachten, 
umd diefe Summe, oder die Staatspapiere, Fonds oder Handfeften, in welchen oder auf welche die- 
felbe, wie oben erwähnt, angelegt fein mag, follen für möglicher Weiſe eintretende unvorhergeſehene 
Fälle, oder zur weiteren Ausdehnung der Operationen der Kompagnie, oder zu ſolchen anderen 
Zwecken und in folder Weife zum Nuten der Kompagnie bereit gehalten und verwendet werden, 
wie die Direktoren auf Grund oder mit Zuftimmung irgend einer gewöhnlichen General-:Verfamm- 
lung für gut erachten mögen. 

Sowohl der hierin obenerwähnten Hefervefonds wie aud) die Fonds und Gelder der Kompagnie 
überhaupt, oder jeder Ueberſchuß oder größere Betrag derfelben, welcher nicht irgendwie augenblicklich 
zum Gebrauch oder für die Bedürfniſſe der Kompagnie erforderlich ift, foll oder fann von Zeit zu 
Zeit durch die Diveftoren in einem oder mehreren gejeglichen Staatspapieren, oder öffentlichen Fonds 
von Grofbrittanien, oder Negierungs-Handfeften im Vereinigtem Königreich, oder Obligationen oder 
Berfchreibungen Dividenden zahlender Eiſenbahn-Geſellſchaften, oder gegen ſolche perſönliche Sicher: 
heit angelegt werden, wie die Direktoren acceptiren mögen; alle ſolche Napital-Belegungen geſchehen 
im Namen der jedesmaligen Bevollmächtigten der Kompagnie, und ſolche Staatsichuldicheine, Fonds 
oder Handfeften ſollen und können von Zeit zn Zeit nach Gutdünfen und auf Ordre der Direfto- 
ren verkauft, cedirt, verändert oder eingezogen, aud) die durch ſolchen Verlauf, ſolche Geffion oder 
Einziehung eingehenden Gelder wieder wie vorher gefagt auf Zinfen angelegt, um von Zeit zu, Zeit, 
wenn und jo oft die Umftände es werlangen mögen, auf die gleiche Weife verändert, anderweitig 
untergebracht, verkauft, cedirt, ımd eingezogen zu werden. 

Die Zinfen, Dividenden und jährlichen Erträge der Staatsobligationen, Fonds und Handfeften, in 
welchen oder auf welche der Refervefonds und amdere hierin früher erwähnte Fonde und Gelder ans 
gelegt jein mögen, folten einen Theil der Dividenden und des Nutzens der Gefellichaft bilden, als 
joldyer betrachtet und demgemäß benutzt und verwandt werden. 

Die jedesmaligen Direktoren, Rechnungsreviforen, Bevollmächtigten, Sekretair und Gejchäftsführer 
der Kompagnie und jeder einzelne von ihnen, ſowie ihre und jedwede ihren Erben, Teftamentsvoll- 
jtreder und Vermögensverwalter follen aus den Fonds und dem Eigenthum der Kompagnie für und 
gegen alle Koften, Unfoften, Berlüfte, Schäden umd Ausgaben, entichädigt und frei gehalten werden, 
welche fie oder irgend einer von ihnen, oder irgend welche ihrer Erben, Teitamentsvollftreder und 
Bermögensverwalter auf Grund irgend einer im Namen der Kompagnie eingegangener Leberein« 
kunft oder DVerbindlichkeit, oder in Folge irgend einer Akte, Urkunde, einer Sache oder eines Dinges, 
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welche fie oder irgend einer von ihmen in Ausführung der Zwecke und Abfichten der Kompagnie oder in 
und wehen irgend einer für oder für Rechnung derfelben, oder für oder auf Ordre der Direftoren, 
oder irgend wie darauf beziglichen, einzubringenden, begonnenen, fortgefegten, verfolgten, angefochtenen, 
oder anerkannten Ausſage, Borftellung, Klage-Prozeſſes, gerichtlichen Berfahrens, ſchiedsrichterlichen 
Ausſpruches reſpektive oder font wie, — in oder bei Ausübung ihrer vefpeftiven Memter, vollziehen, 
oder vollziehen laſſen, — tragen, zahlen, erdulden, veranlaffen, beftreiten oder zu tragen haben mö- 
gen, und es follen die Direktoren die Verpflichtung haben die Auszahlung ſolcher Koften, Untoften, 
Verlüſte, Schäden und Ausgaben zu beordern. (Ausgenommen hiervon find diejenigen Koften, Un- 
foften, Schäden oder Ausgaben, welche durch oder aus der individuellen wiffentlichen Vernachläſſigung 
oder Berfäummiß irgend folcher jedesmaligen Direktoren, Rechmungsreviforen, Bevollmächtigten, 
Sekretaire, Verwalter oder anderer Beamten der Rommpagnie, die jonft zu einer Entichädigung be- 
rechtigt fein würden, entjtehen, und es foll ein jeder von ihnen, alle und jede ihrer Erben, Tefta- 
mentsvollitreder und Vermögensverwalter nur für folhen Betrag belaftet werden oder verantwort— 
lic fein, wie fie und ein Jeder von ihnen veipettive Kraft ıhrer reipektiven Aemter oder Anftellun: 
gen wirklich empfangen weder Einzelne noch Mehrere von ihnen für einen Andern oder Andere von 
ihnen, noch für die Handlungen, Empfangsbeicheinigungen, Vernachläffigungen oder Berfäumniffe 
eines Andern oder Anderen von ihnen fondern lediglich ein jeder von ihnen für feine eigenen Hand- 
lungen und Berfäumniffe verbindlich und verantwortlich fein. ben jo wenig auch find fie oder 
irgend Einer von ihnen für irgend welche Perfonen verantwortlich, die von der Direktoren-Ver- 
fammlung zu Kolletteuren oder Empfängern von Geldern für oder im Namen der Kompagnie ew 
nannt werden mögen, noch für die Bankiers oder irgend welche andere Perfon oder Berfonen, in 
deren Hände irgend melde der Gelder oder Eicherheits:Papiere der Kompagnie der Bequemlichkeit 
oder fichern Aufbewahrung wegen niedergelegt oder zur Verwahrung gegeben werden mögen, oder 
für die Unzulänglicheit oder Mangelhaftigteit von Anfprücen auf die jedesmaligen Befigungen, 
Gebäuden oder das Eigenthum der Kompagnie, welche von Zeit zu Zeit von oder auf Ordre ber 
Direktoren-Berfammlung für oder im Namen der Kompagnie gefauft, gepachtet oder genommen 
werden mögen, noch für die Unzulänglichkeit oder Mangelhaftigkeit irgend welcher Handfelten oder 
Handfefte in oder auf welche irgend welche Gelder der Kompagnie durch die oder auf Ordre ber 
Direktoren-Berfammlung in Gemäßheit der Verordnungen gegenwärtiger Urkunde, untergebracht oder 
angelegt werden, oder werden mögen, noch auch für irgend welches andere Unglück Berluft oder 
Schaden, welche bei Ausübung ihrer veipeftiven Funktionen oder in Bezug darauf vorfallen mögen 
ausgenommen, wenn fie durch oder im Folge feiner oder ihrer eigenen wiffentlichen reſpektiven Ver— 
nachläßigung oder Verſänmniß eintreten.) 


eder Aftionair der Kompagnie, fein oder ihre Teitamentsvollitreder und VBermögensvermwalter 
8 unter ſich gegenſeitig, ſowie auch die anderen Aitionaive der Kompanie und ihre reſpektive 
Erben, Teſtamentsvollſtrecker und Vermögensverwaltek unter ſich gegenſeitig in Betreff der Schul— 
den, Verluſte und Schäden der oder auf die Kompagnie verbindlich, und zwar je nach Verhältniß 
feines oder ihres jedesmaligen Antheiles und Intereſſes in den Fonds und dem Eigenthum der 
Kompagnie doch ſonſt nicht. 
Die Direltoren haben im Zukunft zu jeder Zeit das Recht, inſofeen fie, wie früher geſagt, durch 
irgend eine gewöhnliche General-Berfammlung dazu ermächtigt find, bei Ihrer Majeftät dahin zu 
fupplisiren, daß diefelben der Kompagnie alle oder irgend welche der Ermähtigungen, Privilegien 
oder Gerechtiamen (welche Ihre Majeität durch das in diefer Beziehung im eriten Jahre der Re— 
gierung Ihrer Majeität durchgegangene Statut, genannt: „Eine Alte Free Majeftit zu befähigen 
Vollmachten und Gerehtfamen an Handels und andere Kompagnien zu ertheilen“ zu gewähren und 
zu ertheilen in den Stand geſetzt, ift) durch offne Königliche Schreiben gewähre, beitätige oder er: 
teile, oder eine Parlamentsafte oder Akten ein Privilegium oder Privilegien zu beantragen, oder 
zu erlangen, zu verfuchen, wodurch die Kompagnie in noch höherem Grade befähigt werden möchte, 
die hierin zuvor anseinandergefegten Abfichten oder irgend welche von ihnen zu erreihen, — oder 
zu irgend einem anderen Gejchäftszwedt der Kompagnie oder einem damıt in Verbindung Ttehenden, 
mit Einfluß (wenn es für rathſam gehalten werden jollte) der Berihmelzung der Kompagnie un— 
ter ſolchen Klauſeln und Verordnungen, wie die Direktoren für gut finden mögen. 


115. An den Kraft hierin früher enthaltenen Vollmachten zur Yuflöfung der SKompagnie feitgefeigten 
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Tage joll aud) die Kompagnie definitiv aufgelöft, umd nur noch die Abwicklung derſelben, die Liqui- 
dation und Ausgleichung der Abrechnungen und Gefchäfte beendigt werden. 

116. Bei Auflöfung der Kompagnie follen die Direktoren diefelbe jo fchnell als irgend gefchehen kann 
abwideln, die Abrechnungen und Angelegenheiten derfelben in folder Weife wie fie fir gut finden, 
liquidiren und ordnen, und alles Eigenthum der Kompagnie, welches nad) Zahlung und Befriedi— 
gun aller Anforderungen, die an die Kompagnie erhoben werden mögen, Koften und Auflagen der 

bwidlung, der Liquidation und Ordnung der Abrechnungen und Angelegenheiten derſelben übrig 
bleibt, je nad) ihren vefpeftiven Rechten und Anfprücden daran unter die Aftionaive vertheilen. 


Drua von 9. 9. Beaufort in Aechen. 
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I Amts-Blatt 
der Königlichen Regierung zu Breslau, 


Stüd 33. | . Breslau, den 15, Auguft — 1862, 








Inhalt der Gefed- Sammlung. 
Die erfchienene Nr. 26 der Geſetzſammlung pro 1862 für die Königl. Preuß. Staaten enthält unter: 
Nr, 5566. Den Allerhöchſten Erlaß vom 21. Juni 1562, betreffend die Einrichtung vor Kreis: Eynoden 
in der Provinz Pommern. 


Rr. 5567. Dan Allerhöchften Etlaß vom 17. Juli 1862, betreffend die Klaffififation der zum preußiſchen 
Heere und zur Marine gehörenden Militairperfonen, 


Berordnungen und Bekanntmahungen der Königliben Regierung. 


Durch Allerhöchfte Kabinets-Ordre vom I. v. M. haben Se. Majeflät der König die hinſichtlich der 
Verpflichtung von Fabrif- Arbeitern zu neunjähriger Dienftzeit beftehenden befonveren Beflimmungen ($ 9 
der Militair⸗ Erſatz- Inſtruktion vom 9. Dezember 1858) aufzuheben geruht. — Unter Hinmweid auf vor- 
erwähnte, im Milttair-Wochenblatt, Jahrgang 1862 S. 215 abgedrudte Allerhöchfte Drdre bringen wir 
dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. r 


Breslau, den 2. Auguft 1862, Königl. Regierung, Abtheilung ded Innern, 


Seitens der Hafenbau- Kommiffion zu Heppens if die Anordnung getroffen, daß Arbeiter, welche 
50 "Jahre und darüber alt find, von der Beichäftigung beim dafigen Hafenbau ganz ausgeſchloſſen werden, 
da, wie die Erfahrung gelehrt hat, ältere Leute, jelbft wenn fie anjcheinend noch rohe Tab, nur felten den 
fiyweren Arbeiten beim dortigen Waflerbau gewachfen find, oft ſchon nach 8 bis 14 Tagen ihres Dort: 
feins erfranfen, dann dem Ärbeiter-Lazarethe zur Laft fallen und ſchließlich in die Heimath entlaflen wers 
den müjlen. 
Damit num vergleichen Leute die Foftipielige weite Reife nicht vergeblich machen, wird Vorſtehendes 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß —— 
Breslau, den 2. Auguſt 1862. Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Durch den Tod ded Kreis-Phyſikus des Wohlauer Kreifes ift die Phnfifats- Stelle des MWohlauer 
Kreiſes valant geworden. 
Mir fordern daher qualifizierte Aeczte auf, fi) unter Ginreihung ihrer Approbationen und anderen 
Atleſte binnen vier Wochen zu melden. . 
Dreslau, den 4. Auguft 1562. Königl. Regierung, Abthellung des Innern. 


Die Eröffnung der Heinen Jagd, auf Hafen und Hühner, wird für diefes Jahr ftatt auf den 24. auf 
den 18, fünftigen Monats ausnahmswelſe hierdurch feftgefegt. 
Breélau, den 31. Zuli 1862, . 
Königlihe Regierung, Abtheilung für direfte Steuern, Domainen und Forften. 


Veroronungen und Belanntmahungen anderer Behörden xt, 


Der Marffeiver, Feldmeſſer Karl Gäbler hat nad beftandener Prüfung die Konzeffion zur ſelbſt— 
ſtaͤndigen Verrichtung von Marficheiverorbeiten in dem Bezirke des unterzeichneten Ober-Bergamts erhalten, 
welches mit dem Bemerken hierdurch zur öffentlichen Kenniniß gebracht wird, daß demſelben Beuthen DS, 
zu jenem Wobnfig angewieſen worden ift. 

Breolau, den 4. Auguft 1862, Königlihdes Ober-Bergamt. 
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Perſonal⸗Chronik der öffentlichen Behbrden. 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern, 


Allerhöchſt beftätigt: Die Wiederwahl des Buͤrgermeiſters Dr. Bartfch als eorbneter der St 
Breslau a eine fernere Amtödauer ** Jahren. “ * a 
Beſtaͤxigt: 1) Die Wiederwahl des feitperigen Stadtraths und Syndikus Anders als befoldeter Stadt: 
E rath und Syndifus der Stadt Breslau auf die gefegliche Dienfizeit von 12 Jahren vom 

1. ehe d. 3. ab, 

Die Wiederwahl des Baumeifterd Hirt ald Beigeordneter, und die Neuwahl des Seller: 
meifterd Adolph Hanke und des Maurermeifters Wilhelm Fiebig als unbefoldete Rathmaͤnner 
der Stadt Löwen, legtere beide an Stelle des Kaufmanns Ernft Fiehring und des penftonirten 
Babnhof-Borfiehere Giersberg auf die gefegliche Dienftzeit von ſechs Jahren. 


Königliche Regierung, Abtheilung für die Kirchen: Verwaltung und das Schulweſen. 


Beſtätigt: 1) Die Volation für den bisherigen Lehrer in Wanowitz, Karl Heinrich Julius Scholz, als 
—— irren Sie Reumarft, R 
e Bolation für en Blehrer Karl Emil Richard Bäfchle ald evan 

lifcper Schullehrer in Pinren, Kreis Trebnig. EIN ” 

3) Die Volation für den bisher! } or Sicher Gottlob Guftav Rudolph Löffler ald evans 
gelifcher Schullehrer in Arnsdorf, Kreis Schweidnig. 

4) Die Bolation für den bisherigen Hilfslehrer in Tempelfeld, ‚Karl Krüger, als Fathos 
liſcher Schullehrer.und Organiſt in Märzdorf, Kreis Ohlau. 

5) Die Volation für den bisherigen Lehrer in Maͤrzdorf, Kreis Ohlau, Joſeph Prenzel, 
als katholiſcher Schullehrer, Drganif und Küfter in Delfchen, Kreis Steinau. 


Bermifdte Rachrichten. 


rg Dem Mafchinen = Fabrifanten 2. Schwarpfopff in Berlin if unter bem 
Auguſt ein Patent 
auf einen durch Zeichnun Hi und Befchreibung erläuterten, für neu und eigenihümlich erfannten 
Univerfal-Schrauben-Shluff 
auf fünf Jahre, von jenem Zuge an gerechnet und für den Umfang bed preußifchen Staates er⸗ 


theilt worden. 

Bermähtniß: Die verwittwete Kreigärtner Anna Rofalle Pohl zu Steine, Kreis Breslau, hat in ihrem 
Teftamente der katholiſchen Pfarrlicche zu Margareth zwei Fünftel ihres Nachlaffes mit der 
—— zugewendet, daß mit dieſem Bermögen feiner Zeit ein katholiſches Parochial-Wai-⸗ 
fen: und Rettungshaus gegründet werden foll. 

Shwurgerihts-Sipung: Der Schwurgerichtöhof zu Breslau wird feine fehfte Sipung im 
Jahre 1862 in der Zeit vom 8. bis etwa zum 20, September im Schwurgerichtd:Saale des 
Stadtgericht6: Gebäudes bier abhalten. Ausgeihloffen von dem Zutritte zu den öffentlichen 
Berhandlungen find unbetheiligte Perſonen, welche unerwachien find, oder welche ſich nicht dm 
Bollgenufle der bürgerlichen Ehre befinden. 


Amtöblätter aud den Jahren 
1811 bis 1858 inel. find zu dem Preife von 7", Sgr. pro — 
1859 bis 1861 incl. nn " 15 " " 
einzelne Rummerftüde zum Amtöblatte pro 1859, 1860 und 1861 zum Preife von 1 Ser. pro Bogen, 
fo wie Sach: Regifter zum Amtsblatt bei der Königlichen Amtsblatt» Redaktion im Regierungs⸗Gebaͤude 
A verlaͤuflich. 





Redaktion des Amtöblatted im Regierungd-Gebaͤude. — Drud von Graf, Barth u. Comp, (W. Friedrich) in Brerfan, 
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Amts-Blatt 


der Königlihben Regierung zu Breslau. 





Stüd 34, Breslau, den 22. Auguft 1862, 





Verordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörben x. 


Der den Königlichen Landraths:Nemtern unterm 23. Mai 1849 von uns überfandte —— und 
Erleuchtungs⸗Materialien⸗Etat für Kantonnements⸗-Wachen hat durch die Einführung des neuen Landes— 
Gewichts bezüglich der Erleuchtungs- Materialien eine Mobififation erlitten, weshalb wir einen neuen ders 
* Exleuchtungs⸗ Materialien-Etat aufgeſtellt haben, welchen wir nachſtehend für die bethelligten Kö— 
niglichen Landraths-Aemter und Kommunal-Behörden mit dem ergebenſten Erſuchen — öffentlichen Kennt⸗ 
niß bringen, hiernach die bezuͤglichen Verabreichungen an kantonnirende Truppen 

die Geld⸗Verguͤtigung zu liquidiren. 


'Erleuchtungs-Materialien-Etat für Kantonnements-Wachen. 


ntreten zu laſſen reſp. 


Lichte Del 
für eine Wache für eine Wade — 
unter von u einer Lam 
Zu verabreichen find: 13 Wann 13 | 


täglich. | in Summa. | täglich. | in Summa. | täglich. | in Summa. 
Stück. [Pfund Stüd.] Stück. [Pfund Stüd. Pfund. Stüt.] Stüd. [Pfund Stüd.] Loth. IPfund. Loth. Pfund. Loth. 


Bom 1. bis 31. Januar 4 8 4 8 16 81 4%, 4 | 9 
„ 1. bis 38. Februar 4 71 I sIiulu 4% 318 
) 1. bis 31. März 3 s 31 ss In| | 3 | | m 
„1. bis 30, April 2 re s/i-I»Klalı 
„1. bie 15. Mai 2 STE /£ ii. —* a 
„16. bis 31. Mai 1 ılıl 2 2 |: a |i 2% 

„ 1. bi6 30. Juni i 2|—| 2 15 I 2| 6 
„2. bis 31. Zuli ı | 2/ı] 31121131112 
'„ 1. bis 31. Auguft 2 al 2al al si ala l als 
„ 3. bis 30. September 2 4 | — 4 8| — | 2%, 2| 7 
„ 1. bis 31. Oftober 3 s 31 s|m| | 3] 3| 1" 
„ 1. bis 30. November 4 8 | — 8 16 | —I 4 2 4 6 
„1. bi6 31. Degember » 4 si 41 sw! s| a | al 

Summa „„ief»] = pej +] -Je]® | s| - |o| s 


Erläuterun 
1) Die Wachen werben mit Lichten, hi denen 15 Stüd Pfund ausmachen, verfehen 
2) Wenn von den Kommunen feine Lichte geliefert werden fönnen und die Del- “Beleuchtung Battfindet, 
fo erfolgt die Speifung der Lampen nach den oben angegebenen Sägen. 
3) Die Verabreichung des Dochtgams und Dochtbandes erfolgt dann nach dem Berhältnig von 14 Loth 
Dochtgarn oder 30 Ellen Dochtband pro Centner Del. 
4) In Schaltjahren wird für den 29. Februar das Erleuchtungs « — nach den Tagesſaͤtzen pro 
debruar beſonders verausgabt. Breslau, den 11. Auguſt 1862 
Königl. Intendantur ſechſten Armee: Corps. 
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Aufforderung zum Deklariren von Geld- und Werth-Sendungen. 


‚Für die zur Poſt gegebenen Briefe mit Geld- oder Werth-Inhalt, deren Werth auf der Abreife 
niht angegeben ift,“ wird im Falle ihres Verluſtes oder der Beſchädigung ihres Inhalte den geſetz⸗ 
lihen Beftimmungen zufolge fein Schadenerfag geleiftet; hat dagegen die Angabe des Werthes auf 
ber Adrefie ftattgefunden, fo erfegt die Poſt-Verwaltung den Schaben nah Maßgabe der Deklaration. Im 
Äntereffe der Abfender folder Briefe liegt ed daher, den Werth des Inhalts auf der Adrefje der Briefe 
anzugeben, und wird für biefe Werths-Deklaration nur eine im Werbältniß geringe, dem gewöhnlichen 
Portofage binzutretende Gebühr Seitens ber Poft erhoben. Diefe Gebühr beträgt bei Sendungen bis 
50 Zhlr, an Werth, fofern diefelben den preußifhen Poftbezirk nicht überfchreiten, 

für Entfernungen bis 10 Meilen . . 5 i a" , Sar., 
für Entfernungen über 10 bis 50 Meilen . R . . ; 1 Sgr., 
für größere Entfernungen . .  . . —— 2 Sgr. 


Da ſolche Briefe indeß noch häufig ohne Werths⸗-Angabe zur Poſt geliefert werden, ſo wird das Purs- 
blikum auf die vorſtehenden Beſtimmungen hiermit wiederholt aufmerkſam gemacht. 
Breslau, den 11. Juni 1862. 
Der Ober-Poſt-Direktor. Schroͤder. 


Lektions-Plan 


der Königlichen ſtaats⸗ und landwirthſchaftlichen Afademie zu Eldena bei Greifswald für das 
MWinter-Semefter 1862/63. 


Die Borlefungen an der biefigen Königlichen Akademie beginnen mit dem nächften Winber- Semefter 
am 15. DOftober und werben ſich auf die nachbenannten Unterrichtögegenftände beziehen: 
1) Eine und Anleitung zum afademifchen Studium; 2) Bolfs- und ftaatdwirthfchaftliche Staats— 
funde von Preußen; 3) Darftellung der Berfaffung und Behörden -Drganifation von Preußen, 
Direktor, Profeffor Dr. Baumftarf. 4) Encyklopädiſche Einleitung in das Landwirthſchaftsrecht, 
Profeſſor Dr. Häberlin. 5) Geichichte der Landwirthſchaft; 6) Landwirthſchaftliche Betriebslehte 
und Buchführung; 7) Landwirthſchaftliches Praftifum und Gonverfatorium, Profeſſor Dr. Seg: 
nig. 8) Rindofehucht; 9), Schafzucht; 10) Ueber den Eldenaer Wirthſchaftsbetrieb nebft praf- 
tiſcher Anleitung zum Wirthfchaftsbetriebe; 11) Praktiſche landwirthſchaftliche Demonftrationen, 
Defonomie-Rath Dr. Rohde. 12) Gemüfe- Gartenbau und landiwirtbfchaftliche Verſchönerungs— 
funft, afademifcher Gärtner Zarnad. 13) Forftwirtbichaftliche Betriebslehre, Forſtmei ſter Wieje. 
14) Pflege der Gefundheit der landwirthichaftlihen Haus:Säugethiere; 15) Anatomie und Phy— 
fiologie der Hausthiere, Departements: Thierarzt Dr. Kürftenberg. 16) Landwirthſchafiliche 
Technologie nebſt praftifchen Demonftrationen in techniſch-ökonomiſchen Fabriken; 17) Anorganijche 
Erperimentals Chemie; 18) Analytifhe Chemie und Anleitung zu chemiſchen Unterfnchungen im 
chemiſchen Laboratorium, Brofeffor Dr. Trommer. 19) Naturgefchichte der landwirthſchaftlich⸗ 
ſchaͤdlichen Thiere und Lehre von den Krankheiten der Pflanzen, 20) Anatomie und Phnfiologie 
der Pflangen; 21) Mifcoffopifche Uebungen in der Pflanzgen-Anatomie, Dr. Jeifen. 22) Land- 
wirthſchafiliche Baukunft, erfter Theil, afademifcher Baumeifter Müller. 23) Praktiſche Stereo: 
metrie, ebene Trigonometrie und einzelne Hauptftüde aus der praftifchen Arithmetif; 24) Mecha— 
nif und Mafchinenlehre, Profeffor Dr. Grunert. 
Eidena, im Auguft 1862, j 


Der Geheime Regierungs: Rath und Direftor der ———— ſtaats- und landwirthſchaft- 
lichen Akademie. Dr. E. Baumſtark. 


Wegen? des Abbruchs des Thurmgebäudes am hieſigen Oberthore wird die Sperrung der Paſſage durch 
dad hiefige Oberthor vom 25. d. M. ab, und zwar für leichtes Fuhrwerk vorausſichtlich nur auf einige 
Tage, für ſchweres Fuhrwerk aber auf 14 Tage erforderlich. 

Indem wir dies hiermit zur Kenntniß des Publiftums bringen, bemerfen wir, daß wir nur im Stande 
fiud, für leichtes Fuhrwerk einen Interims-Weg nachzuweiſen, welcher von der Obervorftabt über den foges 
nannten Raubeberg bei den Kirchhöfen und dem Kerbefreticham vorbei nach der Stadt, ober weiter auf die 
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Chauſſee nach Breslau führt. Fuͤr ſchweres Frachtſuhrwerk iſt der Weg auf demſelben ſchlechterdings 
unpaſſirbar, und muß daſſelbe entweder über Strehlen, oder über Reichenbach von und nad Breslau 
dirigirt werben. 
Rimptſch, den 18. Yuguft 1862, j 
Der Magifrat. 


Aus der fchlefifchen Provinzial-Hifföfaffe find im Laufe des vorigen Jahres Prämien an Sparfafjen: 
SInterefjenten und an Gefindeperfonen vertheilt worden. Zur PBrämtirung von Sparkaſſen-Intereſſen— 
ten wurde ftatutenmäßig der vierte Theil des Zinsgewinnes der Kaffe aus dem Rechnungsjahre 1859/60 
mit 4,205 Rthlr. 6 Sgt. verwendet, und wurden daraus beharrliche Sparer aus folgenden Berufsftänden, 
als: 435 Handwerfer, 89 Fabrifarbeiter, 255 Tagelöhner, 1979 Dienftboten, 28 Berfonen, welche wegen 
Alterſchwaͤche oder Siechthum x. aus der Kategorie der vorbegeichneten Stände ausjcheiden, 518 Militair- 
Invaliden, Unterbeamte, Lohnfchreiber ıc. bei einem Gefammt:Einlage:-Kapitale von 420,520 fr. mit je 
Einem Thaler für 100 Rthlr. Einlage: Kapital, durch Zufchreiben diefed Einen Progents der Einlage in 
ihren Sparfaffenbüchern betheilt. Die periovijchen Bertheilungen find biemit gefchloflen, nachdem zufolge 
des landedherrlidy genehmigten —— bed Provinzial Landtages der bisher zur Praͤmiirung der Spar⸗ 
faffen-Intereffenten verwendete Antheilbetrag des Zindgewinnes für die Zukunft dem Provinzialsfandtage zu 
allgemeinen öffentlichen Zweden zur Dispoktion geftellt ift. 

Zur Prämiirung von GefindesPerfonen find 1,985 Rihlr. verwendet und den Königlichen Land⸗ 
rathsämtern zur Auszahlung zugeftellt worden. Daraus wurden betheilt 645 Dienftboten, welche feit 
länger als 25 Jahren bei derfelben Herrfchaft treu und zu deren Zufriedenheit gedient, auch übrigens 
fih gut geführt haben. Unter ihnen befanden ſich 19 Dienkboten, welche über 50 Jahre, 3 die über 
55 Jahre, 4 die über 60 Jahre gedient haben. Nah Maßgabe der Dauer der Dienftzeit: wurden bie 
Prämien in Abftufungen, die niebrigfte mit 2 Rtbfr., die höchfte mit 20 Rthlr. gewährt. Außerdem wur: 
den wegen einzelner Handlungen, durch welche Dienftboten ihre Anhänglichkeit an die Herrfchaft mit eigener 
Gefahr und Aufopferung bethätiget haben, prämlirt: die Dienftmagd Fitz ek, weldye nach langer Dienftzeit 
in derfelben Familie die Kinder der Herrfchaft zu fi genommen und durch ee Hände Arbeit ernährt 
hat; die Familie des Hirten Thon, der bei der Rettung des herrfchaftlichen Viehs aus Feuersgefahr den 
Tod gefunden hat; die Schäfer und refp. Dienftleute Thiem, Stolper, Jerle, Fichtner, Bober, 
SKlofe, Bespul, Schurzmann, welche theild bei der Bertheidigung des herrſchaftlichen Eigenthums ges 
gen Diebe, theild bei der Rettung deffelben aus ———— ihre Perſon oder ihr Hab und Gut der Ge⸗ 
fahr Preis gegeben haben. Ihnen find Prämien von 5 bis zu 25 Rthlr. gewährt worden. 

Breslau, am 6. Auguft 1862. 
Direktion der Provinzial: Hilfd :- Kaffe. 


Derfonal: Chronik der öffentlichen Behörden, 


Königlihe Regierung, Abtheilung deö Innern, 
Beftätigt: Die Wahl des Kreiögerichts-Aftuarius Friedrtich Seydel aus Lüben zum Bürgermeifter der 
Stadt Raudten auf die gefegliche Dienftzeit von 12 Jahren. 


Königliche Regierung, Abtheilung für die Kirchen-Verwaltung und das Schulweſen. 


Beftätigt: Die Bolation für den bisherigen Lehrer in Maltfh, Herrmann Eduard Groffer, als evan- 
geliſcher Schullehrer in Kammendorf, Kreis Reumarkt, 


Königliche Regierung, Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forften. 


Definitiv verliehen: Dem biöherigen interimiftifchen Revier-Berwalter, Forſt-Kandidaten Linz, unter 
Ernennung defjelben zum Oberförfter, die Oberförfter-Stelle zu Krummendorf, Kreis Strehlen. 


Königliches Konfiftorium für die Provinz Schlefien. 
Befätigt: Die Volation für den bisherigen Pfarradminiftrator Robert Heinz zum Pfarrer der evan⸗ 
gellfchen Kirchengemeinde zu Wüftegiersdorf, Kreis Waldenburg, 
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Bermifhte Rachrichten. 


ee bin 1) Dem Eivil-Ingenieur G. A. Siebrecht in Kaflel ift unter dem 15. Auguft 
n tent 
auf eine durch Zeichnung und Beichreibung nachgewiefene Mafchine zum Zerfleinern von Hol; 
für die Papierbereitung, foweit diefelbe für neu und eigenthümlich erachtet ift, 
—* fuͤnf — von jenem Tage an gerechnet und für den Umfang des preußiſchen Staates er: 
theilt worden, 
2) Dem: Fabrifen » Rommiflarius I, ©, Hofmann zu Breslau iſt unter dem 16, Auguft 
1862 ein Patent 
auf eine. Schieberfteuerung für Dampfmafchinen, foweit dieſelbe nad) vorgelegter Zeichnung und 
Beichreibung als neu und eigenthuͤmlich erkannt: ift, 
au Se, von ‚jenem Gage an gerechnet und für den Umfang des preußifchen Staates ers 
theilt wo 


Patent⸗Erlöfchung: Das dem Kaufmann C. F. Wappenhans in Berlin unter dem 20. November 
1860 ertheilte Patent 
= —* in ſeiner ganzen Zuſammenſetzung für neu und eigenthümlich erkannten mechaniſchen 
u 
iſt erloſchen. 
Vermaͤchtniß: Der zu Breslau. verſtorbene Pfarrer und Schulen-Inſpeltor Lichthorn hat dem Taub— 
ſtummen⸗Inſtitut daſelbſt 50 Rihlr. letztwillig zugewendet. 
Schwurgerichts⸗Sitzung: Die vierte Sihungo-Periode des Schwurgerichts zu Schweidnitz für die 
Kreiſe Landeshut, Reichenbach, Waldenburg und Schweidnitz beginnt den 29. September d. J. 
Der Eintritt in den Sihungsſaal if wie früher nur gegen Einlaßkarten geſtattet. 


Amtöblätter aud den Jahren 
1811 bis 1858 inel. find zu dem Preiſe von 7%, Sgr. pro Jahrgang, 
1859 bis 1861 incl. ” " „ " ” 15 „ [2 ” 
einzelne Rummerftüde zum Amtöblatte pro 1859, 1860 und 1861 zum Preife von 1 Sgr. pro Bogen, 
fo wie Sach: Regifter zum Amtsblatt bei der Königlichen Amtöblatt-Redaktion im Regierungs = Gebäude 
verfäuflich. 


Redaktion des Amtöblattes im Regierungd: Gebäude. — Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breölau. 
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Amts-Blatt 
der Königlichen Regierung zu Breslau. 
Stück 35. Breslau, den 29. Auguſt 1862, 





Inhalt der Gefeb:- Sammlung. 


Die erfchienene Nr. 27 der Geſetzſammlung pro 1862 für die Königl. Preuß. Staaten enthält unter: 

Nr. 5568, Den Allerhöchften Erlaß vom 30. Juni 1862, betrefiend die Verleihung der fislaliſchen Bor: 
rechie für den Bau und bie —— der im Kreiſe Minden belegenen Chauſſee von der 
————— Grenze bei Loccum über Schlüffelburg bis wiederum zur hannoverſchen Grenze 

ei Müpleringen. \ 

Rr. 5569. Das Privilegium zur Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen der Stabi Stolp, 
Regierungs:Bezirtd Köslin, zum Betrage von 100,000 Rthlrn. Vom 30. Juni 1862, 

Nr. 5570, Den Allerhöchſten Erlaß nebft Tarif vom 21. Juli 1862, nad; weldyem die Abgaben für die 
Benugung der Hafenanlagen zu Pfahlbude bei Braunsberg zu entrichten find. 

Nr, 5571. Den Allerhöchſten Erlaß vom 7. Juli 1862, betreffend die Verleihung der fisfalifhen Bor: 
rechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis:Chauffee von der Kreisftadt Bitburg nad) 
Echternacherbrüd, im Regierungs-Bezirk Trier. 

Nr. 5572, Den Allerhöchften Erlaß vom 14. Juli 1862, betreffend die Verleihung der Städte-DOrbnung 
ii die Rheinprovinzg vom 15. Mai 1856 an die Landgemeinde Honnef, im Regierungs:Bezirf 

öln 


Nr, 5573. Den Mlerhöchften Erlaß vom 26. Juli 1862, betreffend einen Su zu $$ 8 und 30 des 
Reglements für die Feuer-Sogietät der Oftpreußifchen Landſchaft vom 30, Dezember 1837, 

Nr. 5574, Die Belanntmahung des Allerhöchften Erlafies vom 28. Juli 1862, betreffend die Befätigung 
der in dem notariellen Afte vom 30, April 1862 zufammengeftellten Abänderungen ded Sta: 
tuts der unterm 9, Februar 1857 beftätigten Arenbergfchen Altien-Gefelfchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb zu Efien. Vom 7. Auguft 1862, j 


Berordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung. 


Der Befiger des Nittergutes Jeſchütz, Trebniger Kreifes, hat mittelft der gerichtlichen Verträge vom 
23. Dezember 1844, 19. März und 3./23. April 1845 das Bauergut Hypoth.Rr, 12 ——— unter 
der Bedingung erworben, daß eine Fläche von 139 Morgen 19 Quadr,sRuthen dieſes Bauerguts gegen 
eine gleich große Fläche des Dominii Maffel ausgetauſcht wurde; derfelbe hat ferner von diefen zum Dos 
minium Maſſel eingetaufchten 139 Morgen 19 Duadr.:Ruthen mittelft ‚gerichtlichen Vertrages vom 1. Juli 
N 40 ** 56 Quadr.⸗Ruthen Acker an ſich gebracht, welche gegenwärtig die Hypothefen:Rr. 61 
von Maffel führen. 

Auf Antrag der Interefienten und im Cinverftändniffe der Gemeinde, fo wie mit der auf Grund des 
& 1 alin. 4 des Gefeges vom 14. April 1856, betreffend die Landgemeinde-Berfafjungen in den ſechs öft- 
lichen Provinzen, ertheilten Genehmigung des Herrn Dber-Präfidenten der Provinz Schlefien iſt dieſe let: 
gedachte, die Hypoth.Nr. 61 Maffel führende Aders Parzelle aus dem Gemeinde Berbande von Zirfwig 
ag gr und dem Gutsbezirke von Jeſchütz einverleibt worden, was in Gemäßheit der Beftimmung 
im 7, Abfchnitt des $ La. a. D. hiermit zur öffentlihen Kenntniß gebracht wird, 

Breslau, den 13. Auguft 1862, Königl. Regierung, Wbtheilung des Innern. 


Es wird hiermit zur öffentlihen Kenntniß gebracht, daß am evangeliihen Seminar zu Münfterberg 
die angeorbnete zweite Prüfung für interimififch angeftellte Glementarlehrer Mittwoch bi6 Sonnabend 
den 22. bis 25. DOftober d, J. ftattfinden wird, Diejenigen Schulamts Kandidaten, welche bis zum 

Br 
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Herbfte 1860 ihre erfte Prüfung gemacht haben und an der zweiten Theil nehmen wollen, haben bis zum 
1. Dftober 
1) das bei der erfien Prüfung erhaltene Zeugniß im Original, 
2) ein von dem betreffenden Herrn Superintendenten mit vollgogenes Führungs-Atteft derjenigen 
Reviforen, unter deren Aufficht fie an der Schule gearbeitet, und , 
3) —— ausführlichen Bericht über ihre amtliche Wirkſamleit und bie bei dieſer gemachten Er—⸗ 
ahrungen, 
an den Herrn Seminar-Direftor Bod einzureichen, au fih am 21. Dftober 6 Uhr Abends bei dies 
fem perfönlich zu melden. | 
Breslau, den 12. Auguft 1862, 
Königliche Regierung, Abtheilung für die Kirchen Verwaltung und das Schulweſen. 


Verordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörden ꝛc. 


In dem evangeliihen Schullehrers-Seminar zu Münfterberg wird eine Reftorats:Prüfung auf 
hie. und Mittwoch den 21. und 22. Dftober dieſes Jahres anberaumt. Diejenigen Kans 
didaten, die gefonnen find, fich diefer Prüfung zu unterwerfen, haben ihre fehriftlicde Meldung 
=. mit dem Univerfitäts-AbgangdsFeugnifle; ; 
“ b. mit dem Zeugnifie der erften oder zweiten theologifchen Prüfung, fofern fie diefe gemacht und 
beftanden haben; . 
c. mit einem Führungs-Feugniffe vom Guperintendenten der Diögefe; 
d. mit einem Lebendlaufe, auf deſſen Titelblatte fpeziell angegeben ift: 1) Tag, Jahr, Ort und 
Kreis. der Geburt, 2) Wohnort und Kreisfladt, 3) in welchen Jahren Kandidat ftubirt hat, 
4) ob und welche theologifche und pädagogifche Prüfungen derfelbe gemacht hat, mit beflimmter 
Angabe der Zeit, 
bis fpäteftens den 1. Dftober der unterzeichneten Behörde einzureichen, wogegen bie perfönliche Meldung 
bei dem Seminars Direltor Herren Bod in Münfterberg auf den 20. Dftober Abends 6 Ahr feftges 
ſtellt ift. Breslau, den 7. Auguft 1862, 
Königlied PBProvinzial-Shul-Kollegium. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß am evangelifhen Schullehrer-Semie 
nar zu Münfterberg die Kommilfiond= Prüfung für die außerhalb der Seminare gebildeten 
ee Mittwoch bis Sonnabend den 22, bis 25, Dftober diefes Jahres ftatt« 

nden wird. 

Die Gefuche um Theilnahme an diefer Prüfung find bei der unterzeichneten Behörde bis zum 1. Dftos 
ber diefed Jahres einzureichen. Der Termin zur perfönlichen Borftellung bei dem Direktor des Seminars 
ift auf den 21. Dftober Nahmittags 6 Uhr beftimmt. 

Den Geſuchen ift beigulegen: 

1) ein Taufzeugniß; 

2) ein ärztliches Atteft über den Geſundheitszuſtand; 

3) ein felbftverfertigter Lebenslauf; 

4) die Nachweife über genofiene Erziehung und Bildung überhaupt, und über die Vorbereitung 
zum Schulftande indbejondere; 

5) Zeugniffe der Ortöbehörde oder des Pfarrer über ihren bisherigen Lebenswandel umd ihre 
Dualififation zum Schulamte. 

—— iſt bei den Meldungen zu der genannten Prüfung auf dem Titelblatte des Lebenslauſes 
anzugeben: 

1) der vollftändige Name; 2) Tag, Jahr, Ort und Kreis der Gebutt; 3) Wohnort und Kreis« 
ftadt; 4) bei wen und wo der Aſpirant vorgebildet worden ift. 
Breslau, den 7. Auguft 1862. 
Königlihes Provinzial-Schul-Kollegium. 





Redaktion des Amtshlatted im Regierungs: Gebäude. — Drud von Graß, Bartb u. Comp. (W. Friedrich) in Bredlan, 
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Außerordentliche Beilage 


zu Me35 des Amts⸗Blattes der Königlichen Regierung zu 
Breölau pro 1862. - 





Mit Bing Auer auf das Reffript des Königlichen Minifterii für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arheiten vom W. Zuli e. IV. 3003 wird der nachfolgende, auf Grund der Vorfchriften im $ 35 der Maß» 
und Gewichts-Ordnung vom 16. Mai 1816 (Gefegiammiung Seite 142) und im $ Al des Gefeges, die 

—— und Beaufſichtigung der Waagen im öffentlihen Verkehr betreffend, vom 24. Mai 1853 (Ge⸗ 
etzſammlung S. 5x9) für die EihungssBehörben erlaffene „Allgemeine Gebühren-Tarif” hierdurch mit dem 

. Vemerfen zur Kenntniß des dabei _betheiligten Publifums gebracht, daß die Erhebung der Gebühren für 
Eihung und Stempelung der verſchiedenen Gegenftände vom I. September d. I. ab in allen Eichämtern 

des diesfeitigen Regierungsbezirks nur nad) ** Tarife ſtattfinden wird, und daß daher alle biöherigen 

Tariſe und durch befondere Verfügungen feftgeftellten Gebührenfäge hiedurch aufgehoben find. 


Breslau, den 11. Auguſt 1862, Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


* 


Auf Grund der Vorfihriften im $ 35 der Maß: und Gewichts-Ordnung vom 16. Mai 1816 (Gefep- 
- fammlung S. 142) und im $ 11 des Gefeßes, die Stempelung und Beauffichtigung der Waagen im öffent: 
lichen Verkehr betreffend, vom 24. Mai 1853 (Gefepfammlung S. 559), wird narhftehender 


Allgemeiner Gebühren-Zarif für die Eichungs-Behörden 
hijiexdurch erlaſſen. 
EM 
r 
Mr, Benennung ber Gegenftände, neue =» Rad: 
Gichungen, eichungen. 
Thlr. Ser. Pf. hir. Sgr. Pf. 
| 








. Längenmaße, 


11 Ganze Ruthenn.. — 8 —I —58— 
2 —* ERDE nF ar ee we ah e — 16 —! — | 4|— 
3 ewöhnliche Fußftöde ohne Zolltheilung, bis 6 Fuß Länge pro lau: 
DEE EUR 5 5 ae en ae er — | 1 —-I — |—| 9 
Fußftöde über 6 Fuß Länge: wie ganze Ruthen (Nr. 1). 
4Maßſtäbe aus Metall oder Eifenbein: | 
mit Transverfalen, bis I Buß Länge. 2 2 2 2 20. — 6ß —1 — | 3| 6 
ohne Transverſalen, bis 1 Buß Line . » . 2... h—-12, 6] —! 1/19 
i Für jeden Fuß Zunahme in der Länge die Hälfte der vor: 
6 | @cösntige Bon — =; (5, 6) mehr. ra j 
öhn oliöde, pro Buß » .» » — — — 
J — 261 —121 9 
8 | Weifen over Garnhaspel j — | 2] 6I — | 1] 9 
9 | Spurmweiten Mage . . : —!5Ii—I —521416 
10 | Selgenbreiten-Mape : — 1 31 — — 1 


— 


7 
— 
In 








Gebuhrenſade 
ür 
Benennung der Gegenſtände. neue Nach⸗ 
Eichungen. | eihungen. 
Zhlr. Sar, Pf. JIblr. Sır. Pf. 
1 Hohlmaße. 
A. Für Öetreide. 

Ganze Scheffel — 20 — — JI0 — 

Halbe ” . . . . . —W — 113 6 — 619 

Viertel „ ; ’ : F ; } . — 1 9i—I —|]4|I 6 

Achtel n — en re ur 1 ie 

Ganze Mepen — 4 —1 — | 2) — 

Halbe * — 2191 —| 11 4 

Viertel „ ; R j — | 1/1 9I — |— [10 

Achtel und Y, Megen 5 i : ‚ ; — 1 31 — 218 

a und . Mepen . > . ; ; “ — 19—1 — |—| 6 

Große. Streihhölger k 5 ; 2 — | 2/6| —16 

Kleine Pr ’ s i . } ; — | 1j 3] — I—| 9 

B. Für Blüffigfeiten. 

Gange Duarte . n i ; i i — — 3 
albe — — 2 —1 —| 14.4 
iertel „ . . . . . . . — | 116} — | 11 — 

Achtel und Yı, Auarte ; ; i j ; . s — — 8901 — |—[ 6 

Ya und Y, ze ng 

Metallene Maffannen (Teuten) zu 2 und 3 Duart Inpal — | 4 61 — | 3I— 
desgl. zu 4 und 5 Quart Inhalt Se m 5 FE je ar 
desgl. von 6 bis 10 ,, “ . — 7 61 — | 5Il— 
desgl. „ II „ 15 „ — Br — 10 —1 —|6I 9 
deögl. 7) 16 7) 20 — 12 6 — 8 6 

Ey fo fort für je U 6i8 5 Quart mehr Inhalt immer | 
/a Sgr. reiv. 1 A Eyr. RER r 

Gebinde —* unter 25 Duart . 5 — I 4/—I — | 4|i— 
deögl. von 2 bis 49 Duant 2 — 5 — — | 5I— 
desgl. „ O0 „WU. „ . ; ® ß i . — 7 61 — 716 
deegl. „ 100 „ 299 „ — 10 — — 1— 
deögl. „300, 499 „ — 12 6] —|12| 6 
desgl. „ 50 „ 749 2. len el 
desgl. . 750 7, 1000 — wel -Irl e 

Werden dergleichen Gebinde in einer Anzahl von jehs oder 
mehr Stücken zur Eichung gebracht, oder befindet fich in der 
Eihyungsanftalt eine Wafferleitung eingerichtet, jo werden 
nur drei Biertheil der obigen Eäpe —— 
Für das Tariren eines Grbinded . i i i — !6/—I — 6— 
C. Für trodene —— 
Tonnengemäße zu 4 Scheffel Inhalt — 20 —4 — 10— 
* „3 * * — 17 6] — | 81 9 
" „3 u “ — 121 —2716 
7 1 7 „ . . — 10 — — bI— 
Für Maßlarren gelten dieſelben Saͤtze. 
Leiuſaat-Tonnen — /17| 6] — | 8| 9 

Klafter-Rahmen zu "4 Kafıer — I 5/—I —|!|3|1 6 

desjl. 7 3 u" . . . ’ . D er 6 — — : — 


deogl. | — 8 


- 1m — 


esgl. ‚ 


2a * J J 


— 

ür 

Benennung der Gegenſtände. neue Nach⸗ 

Eichungen. eichungen. 
Zblr. Sgr. Pl. JIhlr 4 Sur. Pf. 

KRlafter-Rahmen zu U Klafter i ; ; — 8 —— 
desgl. — 10 — — — 

und fo fort für ie = Rtafter, 2 und i | Sar. mehr. 

Torffummte zu 1 Klafter — 15 —1 — | 7|16 
" „ —* — 10 = — 5 — 
"an — 8/—| — | 4 — 

Ein Auffag zum Kummte — !10!—-1I — | 5| — 

Ein neues Schüig dazu . — | 5Ii—1I— | 2| 6 

Zwei. nene Schüge zu demfelben Kunımt gehörig — 1716| — | 3| 9 

rei n ” 1 " n — |10| — — 6b— 
Il. Gewichte. 
A. Allgemeine Landesgewichte. | 
: a. Gußeiſerne Gewichte. rn | 
Ganze Genme . R h ‚ e ; — | 7161 —| 3/9 
— Mr ; j — I 5Ii—[I —| 2! 6 
iertl  „ — 3—91 — | 3l— 

Bewichtäftüde zu 20 Bun. — | 2/6|I — | ı1!3 
desgl. * J — De PER u 5 jenes 
desgt. DB — 1131 — — 8 
desgl. PTR Zu — I 11l—I — I—| 6 
desgl. - — — 1101 —|—|5 
desgl. 1 — ——81 —1_|14 

vie ‚zum Gehrauch der Eicuertehorden— 

Gewichtsſtuͤcke zu 4, Centner — 2/1 61 —| 1] 3 
Dee gl. " Ys 7 — N — 1 — 

b. Meffingene Geige 

Gewichtsſtücke zu = Pfund — 2 — — [16| 8 
desgl. „ — !15|— — 10 — 
desgl. — 55 * — 10 — — 618 
deogl. Pr. — 8— —|5/4 
des. „ 10 „ Ar ya —-/5/-I —|3]4 
dedgl. " I u . . j — | 3Ii—I — | 3l— 
desgl. u a . . — | 2/6! — | ı! 8 
desl. „ . * — a Te 
desgl. —!1|3I —|—|!9 
a und 1, — — —1 91 —|—|6 

nl, ; ; : s h N i — — 91 —|I-|6 

5, 3, 2 und 1Roihftüde ; ; i i i . —1—-1!16| —|—| 4 

5 bis 1 Duenihen . ; . s : . 5 —|i—| I —|—| 3 

5 Zent bis 1 Kom — — 31 —|—| 2 
MWerden von den unter Bofition gi erwaͤhnten blechernen 
Gewichten york Satz (48 Stüd) auf einmal zur Eichung 
gebradıt, ſo kommen nur zwei Drittheile der Gebühren in 
Anrechnung. 
Ginjapacishte au "4 Pfund sı—I — | 3i— 
i J — 261 — 1/16 


60 * 


| 
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Nr. Benennung der Gegenftände. neue Rad: 
| Eichungen. | eichungen. 
Zhlr. Sgr. Pf. IThlr. gr. Pr. 
B. PBroportionalgewicte. 
a. Zum Gebrauch bei der Dezimalwaage. 
84 | Gewichtöftüde zu O,, Pfund aus Meffing oder Eiſen — —6 
85 dedgl. » 0, Bund und O,, PBiund deegl. —664 
86 desgl. „ I, und 1,, Lorh aus Serie BR ee, 07, en BE De 
87 er. ea eögl. . ; te BE 
Zum Gebrauch bei der — 
88 Gewicstefüde zu 0,0 Pfund aus — oder Eiſen — 6 
89 desgl. „O0 und 0,0 Pfund Tr En RR 0 1 4 
90 desgl. „ Os On aus 5 Deffing . } ll di — I—i 38 
91 Ar = " V,o Pfund Und 0,15 Loıh desgl. — 1 ÿ8 4 — Ion 3 
ur zum Gebrauch der Steuerbehörden durch die Normal: 
Eichungs-Kommiſſion. 
92 | Gewichtöftüde zu %, > Eir/o aus Eifen . — | 1! 6| — | 1| — 
BI. dead Ein  desgl. ei 0 N Lan GEBE BER 1 
c. Muͤnzgewichte. 
9 —— u5Zz,. i s . : = I IE el 
95 desgl. „um 1Z s ; —- l1—l10I1 — II 7 
96 desgl. „5SH2HNHmıIM. . = al la 
97 —* „63T,2T IR, ee Bu ee 
98 IR WETT =iI- 14-123 
99 Sinfapgice zu 32 Duc. PR — 
100 desgl. „6 „ $ s ; . — 8 2 el 2 
101 desgl. „128 u —— 
D. Medi inalgewichte. 
102 | Gewichtsſtücke zu 1 2, Fette : 1. 1631 ei 
103 | Kleinere Gewichtsftüde bis einſchließlich 2 Ungen DEE EN un 1 4 
104 | Gewicdhtsftüde von 1 Unze und darunter ; BE ER 7 3 Pe DE 
105 | Garnituren von 36 Stüd (1 Schachtel) ‘ R BEER — 
IV. Waagen 
. A. Gleiharmige Balfenwaagen. 
106 Waagebalfen bis zu 9 Zoll Länge j ; f — Ir 61 21 
107 desgl. über 9 bis 16 ER Fänge ae ee 
108 deögl. " 16 ” 23 " " — 4| — — 2 — 
109 desgl. " 23 „ 30 „ n — 51 61 — 20 
110 desgl „30 36 — I 7124 —21316 
111 desgl „8.42 u u — 81 61 — | 413 
112 deogl Par | Er — !10| 6] — 1 5| 3 
113 deegl „Br vu — 12 6| — 6/3 
114 desgl „6460 — 1411 61 — | 7| 3 
115 deogl 7 60 ” 66 7 " — 116! — — 8 — 
116 desgl FE. 2; Ser 2 —lız! ei —|85B19 
117 deögl. 78 78 — 19 — — |9|16 
- fo fort für je 6 Jolt Zunahme in der Länge bezüglich 
r. 6 gr und I Pf, mehr an Gebühren. Als Länge 
er alfens ift die Entfernung der Endfchneiden von einan: 
der zu — 
N8 | Gin Baar Arbeit aagſchaalen 113 13 
11 „ hölzerne — — 2316| —-IRI6 
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ür 
Nr. Benennung der Gegenftände. neue Nach⸗ 


Eichungen. eichungen. 
Thlr. Sar. Pf. IThlrx. Sar. Pf. 





B. Schnellwaagen, 
1 Bei einer Sragfäbigtit bis 25 — incl. . — | 4Ii—I — | 3|— 
desgl. über 25 bis 50 Pfund incl. — 6121 —| 2| 6 
123 desgl. „ 0 „WO „ a — | 7| 6] — | 3| 9 
123 desgl. „WW „150 „ J — 130 ln 
124 desgl. „30 „200 — 12 61 — 6| 3 
125 desgl " — * " " . — /15| — — 716 
126 desgl. „30 „AU 35 * — [17| 6] — | 8| 9 
127 desgl. „400 „500 — 20 — — |10|1 — 
en fo fort für jede 100 Pfund Tragfähigfeit mehr, immer 
27, Sgr. umd 17, Sgr. mehr. Iſt der Waagebalken mit 
wei Sfalen verfehen, fo werden die Gebühren nach der 
— Tragfaͤhigkeit, welche die zweite Skala angiebt, er: 
Anmerfung. Ungleiharmige Hebelwaagen für TER — 
len zu — Verwiegungen — !10/!—-I — — — 
ö C. Brüdenwaagen. 
128 | Bei Br EIER bis 50 Pfund incl. — 621 — | 3|— 
129 desgl. über 50 bis 100 Pfund incl. — | 7|6I — | 3| 6 
130 desogl. " 1 „ 5 Ctr. 7} =. 10 — — 5 — 
131 besgl. is 5, 10 a; 2 — !15|-] —| 7/6 
132 desgl. „10 „ 15, — 120 —I — !10| — 
133 deögl. „1,0 „ z —- 135] —I — I] 6 
134 desgl. „ WW „U „ — 1|—|—| — 160— 
135 desgl. MW. 40 2 1151-1 = 191 86 
136 desgl. 40 50 1110| —| — || — 
und fo fort für jede 10 Geniner Tragfähigfeit mehr, begüg: 
ih 5 und 2”, Sgr. Gebühren mehr. 
Wird eine Brüdenwaage bet angeftellter Prüfung für nicht 
ftempelfähig befunden, ſo find fir dieſe Prüfung die für 
ia angegebenen ea zu entrichten. 
asmej 
137 | Bel einem Inhalt * Trommel von Ye Kubiffuß. — |110/-| — | 5|— 
138 dedgl. — — —i —— 
139 desgl. En er — 
110 desgl. ie — |27| 6]| — || 9 
141 desgl. 3 H ı1|—-I|—-I — |15| — 
142 deögl. — ee a a Ir 
143 desgl. = Yon iis — — 2206 
144 desgl. —2 11253|—I — |27| 6 
115 desgl. a 3|ö/—-]. ı!2l6 
146 desgl. * 3 e 21216 1613 
147 desgl. 4 eo ⁊ 2,22| 6 1111| 3 
148 deogl. 6 J 3—— 116— 
149 desgl. — 3! 7161 ılı8) 9 
150 desgl. * 7 * 3 15 - 1122| 6 
151 desgl. J 83 3261112813 
152 desgl. — — At Wie 
153 ‚ desgl. „ww N 4| 71161 2| 3| 9 


Nr, 
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Benennung der Gegenſtände. 


und fo fort ſteigend für jeden Kubiffußg mehr immer 7',, 
reip. 3%, Sgr. mehr. Bei Berechnung der Inhalte bleiben 
Bruchtheile unter Y, außer Anjag und werden Bruchtbheile 
von ', und darüber für voll gerechnet. . 

Werden fünf Gasmeſſer von gleicher Größe gleichzeitig zu 
Eichung gebracht, fo findet eine Ermäßigung der hier feſt— 
gefegten Gebühren um din dritten Theil derfelben ftatt. 

Außer den Gichyungsgebühren ift für die bei der Stempe: 
lung vorfommenden Neben:Arbeiten, wie das Löthen, Be: 
zeichnen des Kubifintaltes ıc., ein den wirklichen Auslagen 
entiprechenvder Betrag zu entrichten, welcher - indeß nahe. 
hende Saͤtze nicht lberfteigen darf. 


154 | Bei einem Inhalt der Trommel von !/,, und % Kubiffuß 


155 


vl. 


„ ” h ” h ” 


"” ”„ ° [77 173 
7 " 17) He, 2 
. > Rubitfuß . 
”„ [73 4 " ® 
„ „ 5 „ 
[23 [23 6 „ 
[23 " 7 [73 
[2 [73 8 „ 
[23 [2 9 [73 
10 


und fo fort für jede Zunahme ded Inhalts von 1 Kubitfuß 
immer 1 Sgr. mehr. 


Thermometer und Alfohbolometer. 


166 | Für die bloße Eichung eined Ihermometers . - 


167 “ 


„ 


Eichung und Etempelung im Ganzen 

bloße Eichung eines Altoholometerd . 

Eichung und Stempelung im Ganzen ; 

bloße Eichung eines Tchermo:Alfoholometers r j 

Eichung und Stempelung im Ganzen, einfchließli eines 

Eremplard der Anweifung zum Gebrauche der Alfoholometer 

nebit den Brir'ſchen Reduftiond-Tabellen . . . 
Befondere Befimmungen 


I. Für die Ausfertigung der Eichſcheine find Gebühren nicht zu 

I. Kür Eihungsgeichäfte außerhalb der Amtöftelle, mögen fie von der Behörde angeordnet, 

oder auf Verlangen der Intereffenten vorgenommen werden, find außer den tarifmäßigen Gebühren nach— 
ftehende Eäge zu berechnen: 

A. Wenn die Stelle, an welcher die Amtshandlung vorgenommen wird, 

1) nicht über eine VBiertelmeile von der Amtöftelle entfernt ift, 

für jede, nicht länger als 4, Stunden dauernde Amtöhandlung 20 Sgr. Kommiffions: 


gebühr; 


Gebührenjäge 
uͤr 


neue Nach⸗ 
Eichungen. | eichungen. 
Thlr. or. Pf. |Iblr. Sar. Pf. 
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entrichten. 


2) über eine Viertelmeile von der Amtöftelle, aber nicht über eine Wiertelmeile von dem Drte ent: 
fernt ift, in welchem die Amtöftelle liegt, 


für jede, nicht länger ald 4", Stunden dauernde Amtsha 
gebühr. 


ndfung 1 Thlr. Kommiſſions⸗ 


Anmerkung zu A. Dauert die Amtöhandlung länger als 4'/, Stunden, fo wird für jede begonnenen 
4%, Stunden die Gebühr noch einmal, jedoch höchſtens bis zum Betrage von 2 Thlr. entrichtet. 
Werden Amtöhandlungen an örtlih getrennten Stellen vorgenommen, fo ift, auch wenn ihre 
geſammte Dauer 4', Stunden nicht überfteigt, die Kommiffionsgebühr für jede Stelle befonders 
u entrichten. 
B. Wenn die Stelle, an welcher die Autöhandlung vorgenommen wird, weiter ald unter A. 2. angegeben, 
vom Orte ded Amtes entfernt üft: R 
an Tagegeldern 2 Thlr., 
an Reifefoften für die Meile: 
auf Eifenbahnen oder Dampfichiffen 7', Sgr., 
auf gewöhnlichen Randwegen 15 Sgr. 
Anmerkung zu B. Werden Amtshandlungen an einem Tage an örtlich geirennten Stellen vorgenommen. 
fo ift für jede diefer Amtshandlungen ein verhältnigmäßiger Theil der Tagegelver und Reiſekoſten 
u entrichten. 

c. Bin die Eichung einer Brüdenwaage außerhalb der Amtöftelle verlangt, jo hat der Ertrahent 
die nörhigen Arbeitöfräfte und die zur Belaflung der Wange bis zu ihrer hochiten Tragfühigfeit er: 
forderlihen Materialien auf feine Koften zu beichaffen. . 

Berlin, den 20. Juli 1862. 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentlihe Arbeiten. 
gez. v. Holzbrinchk. 


— — 


Verzeichniß 
der 


auf der Univerfität Breslau im Winter-Semefter 1862/63 vom 15. Oktober an 


zu haltenden Borlefungen. 
(Die mit * bezeichneten Borlefungen werben öffentlich oder unentgeltlich gehalten.) 


Theologie 


A. Katholifhe Fakultät. 
Encpklopädie der Theologie, Derr Dr. Scholz. 
Bibliſche Archäologie, 2. Xheil, Herr Prof. Dr. Stern. 
* Altteftamentlichseregetifche Uebungen im Königlichen katholiſch-theologiſchen Seminar, Derfelbe, 
Erklärung der Weiffagungen des Propheten Jeſaiah, Derfelbe. 
Allgemeine und fpecielle Einleitung in die heiligen Schriften ded Neuen Teftaments, Herr Prof. Dr. Friedlieb. 
Erflärung des Johannes s Evangeliums, Derfelbe, 
Das Leben Jeſu, Derfelbe, 
Neuteftamentlichseregetifhe Uebungen im Königl. atholifchstheologifhen Seminar, Derfelbe, 
CHriftliche Archäologie, Herr Prof. Dr. Reinkens. 
Kirchengeſchichte, zweiter Theil, Derfelbe. 
Nationale Theologie des heil. Anfelm von Canterbury, Derfelbe. 
Kirchengeſchichtliche Uebungen im Königl. katholiſch-theologiſchen Seminar, Derfelbe. 
Generelle Dogmatik, erſter Theil, Hert Lie. Soffner. 
Die chriſtliche Lehre über Gott und ſeine Eigenſchaften, Derſelbe. 
Moraltheologie, erſter Theil, Herr Dr. Scholz. 
Paſtoraltheologie, oder: Die Wiſſenſchaft von den gottmenſchlichen Thätigkeiten, nad eigenem Handbuche. 
Paderborn 1862. 8., Herr Prof. Dr. Pohl. 
*Katechetik, Derfelbe. 
Repetitorium über die gefammte Paftoraltheologie, Derfelbe, 


Herr Prof. Canonicus Dr. Balger und Herr Prof, Dr. Bittner werden ihre Vorleſungen zu feiner 
Belt anzeigen, 


E2 


>» ® 


+ 
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B. TE Fakultät. 

Enchklopädie der Theologie, Herr Prof. Dr. Meuß. 

Einleitung in’s Alte Teftament, Herr Prof, Lie. Schulz. 

Erktärung der meffianifhen Weiffagungen des Alten — Derfibe, 

Erklärung der Pfalmen, Derfelbe. 

Erklärung des Jefaias, Hert Prof. Dr. Räbiger. 

Erklärung der fonoptifhen Evangelien, Here Prof. Dr. Köſtlin. 

Erklärung des Evangeliums Matthäi, Herr Prof. Lie. Hahn, 

Erklärung des Mömerbriefes, Herr Profeffor Dr. Räbiger. 

Briefe an die Gorinther, Herr Prof. Dr. Gaupp. 

Erklärung der beiden Briefe Petri, Herr Prof. Lie. Hahn. 

Erklärung der Apofatppfe, Herr Lic. Rhode, 

Erfter Theil der Kircyengefchichte, Derfelbe. — 

Zweiter Theil der Kirchengeſchichte, vom Zeitalter Gregor's VII. an, Herr Prof. Dr. Semifd. 

Geſchichte der evangelifhen Kirche umd Theologie von der Mitte des 17, Jahrhunderts an bis auf unfen 
Zeiten, Derfelbe. 

Darftellung der Lehrbegriffe der Bleineren Secten, Herr Prof. Lie. Dahn. 

Chriſtliche Dogmengeſchichte, Derfelbe, 

Neuteſtamentliche Theologie, Herr Prof. Dr. Köſtlin. 

Glaubenslehte, Herr Prof. Dr. Meu 

Die chriſtliche Moraltheologie, ausgeprägt als Spftem des chriſtlichen Lebens, Herr Prof. Dr. Böhmer. 

Der practifhen Theologie zweiter Theil: Xheorie des Kirchendienſtes (Homitetif‘, Daforalsheologie, Kateche⸗ 
tie), Here Profeffor Dr. Gaupp. 





Theologifhes Seminar: Eregetifhe Uebungen im Alten Zeftament, Here Profeffor Dr. Räbiger; Eregerifc: 
Pritifche, desgleichen dialektiſche Uebungen, die Das Meue Teſtament betreffen, Herr Prof. Dr. Böh— 
mer; Dogmengefhichtliche, Derr Prof. Dr. Samiſch; Dagmatiſche mit Beſprechung der Augsburger 
Gonfeffion und anderer fpmbolifcher Bücher unferer Kitche. 

Practifches Seminar: Homiletifche und katechetifche Uebungen, Herr Prof. Dr. Gaupp; Homiletiſche, Der 


Prof. Dr. Meuß. 
Rehtswiffenfhaft, 

Encpklopädie und Merhobologie des Rechts, Herr Prof, Dr. Schirmer. 
Naturrecht und Nechtsphilofephie, Herr Prof. Dr. Abegg. 
Geſchichte und Inftitutionen des Römiſchen Rechts, Herr Prof, Dr. Huſchke. 
Geſchichte des Römiſchen Givilverfahrens, Derfelbe. 
Pandecten, Herr Prof. Dr. Gitzler. 
Erbrecht, Herr Prof. Dr. Schirmer. 
Erklärung des Digeftentitel® „de peculio* XV. L., Derfelbe, 
Erklärung der Fragmente Ulpian’s, Herr Dr. Marr. 
Geſchichte der Meception des römifchen Rechts in Deurfchland, Hear Dr. Franklin, 
Erklärung des Tacitus „Germania, Herr Dr. Rive. 
Erklärung ber „Nibelungen not,” Derfelbe. 
Deutſche Staats: und Rechtsgeſchichte, Derfelbe. 
Deutfches Privatrecht mit Einfluß des Lehnrehts, Herr Prof, Dr. Stobbe und Herr Dr. Franklin. 
Erflärung des Sacyfenfpiegels, Herr Prof. Dr. Stobbe. 
Handels⸗, Wechſel- und Seerecht, Derfelbe. 


Betgrecht, Hert Dr. Rive. 


Deutſches Staatsrecht, Here Prof. Dr. Schulze. 

Eregetifhhe Uebungen aus den Quellen bes öffentlichen Rechts, Derfelbe. 

Katholiſches und evangelifches Kirchenrecht, Here Prof, Dr. Gigler und Her Dr. Marx. 
Katholiſches und evangelifchhes Eherecht, Herr Profeffor Dr. Gigler und Herr Dr. Marr. 
Gemeiner und Preufifcher Givilprogef, Derr Prof. Dr. Schirmer, 

Gemeiner und Preußifcher Goncursprogeß, Herr Prof. Dr. Abegg. 

Gemeines und Preußifches Strafreht, Derr Prof. Dr. Ebertn, 
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— und Preußiſcher Criminal⸗Prozeß, Herr Prof, Dr. Abegg. 
Repetitgrium über Preußifches Strafrecht und den Civilprozeß, Derfelbe. 
Preufifches Landrecht, Herr Dr. Franklin. x 
Geſchichte des preußifchen Civilrechts, Derfelbe: j 
* Erklärung ausgewählter Gapitel des englifhen Rechts, Herr Prof. Dr. Eberty. 
Völkerrecht, Herr Prof. Dr. Schulze. 


® 


Heilkunde. 
Encyklopädie und Hodegetik des mediziniſchen Studiums, Herr Dr. Finkenſtein. 
Geſchichte des Foetus, Herr Profeſſor Dr. Barkow. 
Oſteologie und Syndesmologie, Here Prof, Dr. Groffer. 
Gefammtanatomie des Menfhen, Herr Prof. Dr. Barkom. 
SecirsUebungen, Derfelbe. 
Allgemeine und fpecielle Gemwebelehre, Herr Profeffor Dr. Heidenhain, 
Anatomiſches Repetitorium, Herr Profeffor Dr. Groffer. 
— und erperimentelle Uebungen auf dem phyſiologiſchen Inftitute, (privatissime), Hert Prof. 
r. Heidenhain. 
Mitroftopifhe Uebungen in der normalen und pathologiſchen Hiftiologie, Here Profeffor Dr. Aubert 
(privatissime). 
* Auserwählte Gapitel aus. ber phpfiologifhen Phyſik, Herr Profeffor Dr. Heidenbain. 
Phyſiologie der vegetativen Functionen, Derfelbe, 
* Zeugungs: und Entwidelungsgefhichte, Herr Profeffor Dr. Aubert. 
Allgemeine und fpecielle Phnfiologie des Nervenfpftems, der Bewegungs: und Sinnesorgane, Derfelbe. 
Pathologifhe Anatomie, Herr Dr. Cohn. 
Pathologiſch⸗mikroſkopiſche Unterfuchungen, Derfelbe. 
Diagnoftit innerer Krankheiten, incluflve der Auscultation und Percuffion, „Derfelbe. 
„Arzneimittellehre, Herr Profeffor Dr. Haeſer. 
Gefammte Arzneimittellehre, Dere Dr. Lewald. 
Neceptfchreibetunft, Derfelbe. 
Repetitorium der Pathologie und . Therapie mit Receptirübungen, Derfelbe, 
Ausgewählte Abſchnitte aus der chirurgifchen Anatomie, Here Prof. Dr. Groffer. 
Repetitorium der chirurgifchen Anatomie und Operationsiehre, Herr Dr. Klopfc. 
Chirurgifches Repetitorium, Herr Dr. Paul (privatissime). 
Allgemeine Therapie, Hert Dr. Reymann. 
Specielle Pathologie und Therapie, Here Prof. Dr. Lebert. 
Ueber epidemifche Krankheiten, Derr Prof. Dr. Haeſer. 
Ueber ſyphilitiſche Krankheiten, Here Prof. Dr. Lebert. 
Ueber fpphilitifche Krankheiten, Here Dr. Reymann. 
Specielle Balneotherapie, Herr Dr. Levy. 
Klimatologie, Derfelbe, 
Chirurgie, Operationds, nftrumentens und Bandagenlehre, Herr Prof. Dr. Middeldorpf. 
Ueber Knocheubrüche, Derfelbe, 
Erläuterung über Eingeweidebrüche, Herr Dr. Klofe. 
Knochens und Gelenklrankheiten, Herr Dr. Paul, 
Orthopädie, Herr Dr. Klopfd. 
Augenheiltunde, Herr Dr. Förfter. 
Ueber den Gebraudy des Augenfpiegels, Derfelbe, 
Frauentrankheiten, Herr Dr. Burdarb. 
Geburtshilfe, Herr Profeffor Dr. Betſchlet. 
Geburtsbilfliche Operationen, Derfelbe. 
Gpnälologifhe Operationen, Herr Dr. Burchard. 
Ueber die gunäfologifhen Operationen, Derr Dr. Freund, 
Die Lehre vom menſchlichen Beden, Derfelbe, 
Geburtshülfliche Erforfhungsiehre, Herr Dr. Burchard. 
Gerichtliche Medizin, Dere Dr. Klofe, 


* 


* 


Pe" u rer" 


.» * 


* 


KA 


* 


“ 


+ 


* * 


* 


*- * 


* 


* * 


* 


*+ * 


* 


— 280 — 


Gerichtliche Medizin, Herr Dr. Paul. 
Geſchichte der Medizin, Here Prof. Dr. Haeſer. 
Auserlefene Gapitel der Geſchichte der Medizin, Herr Dr. Finkenſtein. 
Mebizinifhe Klinit und Poliklinik, Herr Prof. Dr. Lebert. 
Chirurgiſch⸗ augenärztliche Klinik und Poliklinit, Herr Prof. Dr. Middeldorpf. 
Gpnäfologifhe Klinik und Poliklinik, Here Prof. Dr. Betſchler. 
Pſychiatrie, Herr Dr. Neumann, 
Gerichtliche Pſychologie, Derſelbe. 


— —— Wiſſenſchaften. 
Encyklopädie der Philoſophie, Herr Dr. Ogins 
Pſychologie und Logik, Herr Profeſſor Dr. — 
Ueber die Philoſophie der chriſtlichen Religion, Herr Dr. Sudomw. 
Erhit, Herr Dr. Oginsti. 
Geſchichte der neueren Philofophie feit Des Gartes, Here Prof. Dr. Elvenich. 
Ueber Geil: und Lebensphilofophie der deutfchen, arabifhen und ferbifhen Sprühmörter, Herr Dr. Scherner. 
Philoſophiſches Disputatorium, Herr Prof. Dr. Elvenid. 
Philoſophiſches Disputatorium, Herr Prof, Dr. Branif. 


Mathematifche Biffenfhaften. 
Kegelfhnitte, Herr Prof. Dr. Galle. 
Analytiſche Geometrie des Raumes, Herr Prof. Dr. Schröter. 
Theorie der Kräfte, die nach dem Merton’fchen Gefege wirken, Here Profeffor Dr. Lipfchis. 
Ausgerählte Gapitel der analytiſchen Mechanik, Derfelbe. 
Ueber Determinanten, Herr Prof. Dr. Schröter. 
Sphärifche Aftronomie, erfter Theil, nebſt aftrognoftifhen Uebungen, Herr Profeffor Dr. Galle, _ 
Mathematiſche Uebungen, Here Prof. Dr. Schröter. 


Naturwiffenfhaften 
1) Phyſik und Chemie. 
ErperimentalsPhpfit, Here Prof. Dr. Frankenheim. 
Erperimentat:Phofit, Herr Prof. Dr. Marbach. 
Ueber Galvanismus, Herr Prof. Dr. Frankenheim. 
Cohäfionsiehre, Herr Prof. Dr. Marbadı. 
Kruftallographie, Derfelbe, 
Phyſikaliſche Uebungen (privatissime), Herr Prof. Dr. Frankenheim. 
Unorganifhe Erperimental:Chemie, Herr Prof. Dr. Löwig. 
Die Elemente der analytifchen Chemie, Herr Prof. Dr. Duflos, 
Quantitative analptifhe Chemie, Herr Prof. Dr. Löwig. 
Phyſikaliſche Chemie mit Erperimenten, Herr Dr. Lothar Meyer. 
Pharmaceutifhsorganifche Chemie, Herr Prof. Dr. Duflos. 
Pharmakognofie, Derfelbe. 
Technologie, organifcher Theil, mit Excurſi ionen, Hert Prof. Dr. Basar. 
Ueber bie Londoner Ausftellung, Derfelbe. 
Mepetitorien aus dem Gebiet der Chemie oder Phyſik (privatissime), Here Dr. Lothar Meyer. 
Practifche Arbeiten im chemiſchen Laboratorium, Herr Prof. Dr. Löwig. 
Pharmaceutifhschemifhes Repetitorium, Herr Prof. Dr. Duflos. 
Arbeiten im phyſiologiſch-chemiſchen Laboratorium (privatissime), Herr Dr. Lothar Meyer. 
2) Naturgefdidte 
Allgemeine Naturgefchichte, Herr Prof. Dr. Körber. 
Maturgefhichte der metallifchen Foffilien oder Erze, 2 Profeffor Dr. Römer. 
Beognofie, Derfelbe. 
Geognoftifhsmineralogifhes Practicum, Derfelbe, 
— zes und Phpfiologie der Gewächſe, mit mißroftopifhen Demonftrationen, Herr Prof, 
r. Göppert. 
Anatomie und Entwidelungsgefgichte ber Pflanzen, verbunden mit mikroſkopiſchen Uebungen, Herr Prof. Dr. Cohn, 
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Ueber Ernährung ber Pflanzen, Herr Prof. Dr. Cohn. 

Ueber Erpptogamifche Gewächſe mit mitroffopifhen Demonftrationen, Here Prof. Dr. Göppert. 
Ueber die Phanerogamen Flora Deutſchland's nach natürlichen Familien, Derfelbe. 

Ueber Flora der Vorwelt, insbefondere über die Leitpflanzen der einzelnen Formationen, Derfelbe. 


a Uebungen, befchreibende wie mitroftopifche, befonders Farn betreffende, im botaniſchen Garten, 
erfelbe, 


Zoologie, zweiter Theil (die Säugethiere), Herr Prof. Dr. Grube. 
Naturgefhichte der Echinodermen, Derfelbe. 

Naturgeſchichte der Eingeweidewürmer, Derſelbe. 

Uebungen im Beſtimmen von Thieren, Derſelbe. 


Staats- und Kameral— ——— 
Volkswirthſchaftslehre, Herr Profeſſor Dr. Bergius. 
Ueber Regalien und Domänen, mit beſonderer Beziehung auf den Preußiſchen Staat, Derfelbe. 


Gefhihte und deren Hilfswiffenfhaften, 
Einleitung in das Studium der Geſchichte, Here Dr. Gauer. 
Gefchichte der Kreuzzüge, Herr Prof. Dr. Junkmann. 
Geſchichte der neueren Zeit, Derfelbe. 
Allgemeine Geſchichte der neueften Zeit feit den Wiener Verträgen, Herr Prof. Dr. Röpelt. 
Diplomatif, verbunden mit Uebungen im Urkundentefen, Herr Dr. Grünhagen. 
Uebungen des hiftorifhen Seminars, Here Prof. Dr. Röpell und Herr Prof. Dr. Junkmann. 


Litteratur und Philologie. 
l) Drientalifde 

Die pbilofophifhen Spfteme der orientalifhen Völker, Herr Prof. Dr. Schmölbers. 
Hebräifhe Grammatik, Here Prof. Dr. Magnus. 
Practifche Uebungen in der bebräifhen Sprache, Herr Lector Dr. Neumann. 
Grammatifhe Erklärung der Bücher der Könige, Derfelbe. 
Sprifhe Grammatik, Herr Prof. Dr. Magnus. 
Erklärung forifcher Schriftfteller aus Rödiger's Chreſtomathie, Herr Prof. Dr. Schmölders. 
Arabifhe Grammatik, Herr Prof. Dr. Ma gnus. 
Leichtere und ſchwierigere arabiſche Schriftſteller in abwechſelnden Stunden, Herr Prof. Dr. Schmölders. 
Erklärung äthiopiſcher Schriftſteller, Here Prof. Dr. Magnus. 
Bergleihende Grammatik der indogermanifhen Sprachen, —* Prof. Dr. Stenzler. 
Sanskrit-Sprache, zweiter Curſus, Derfelbe. 

2) Klaffifde 
Griechiſche Alterthümer, Herr Prof. Dr. Haafe. 
Geſchichte der griechifchen Praftit, Herr Prof. Dr. Roßbach. 
Grammatik der griehifchen Dialekte, Herr Dr. Lübbert. 
Griehifhe Spntar, Derfelbe. 
Ihukpdibes’ Leben und Character, Erklärung feines dritten Buchs, Herr Prof. Dr. Haaſe. 
Römifhe Alterthämer, Here Prof. Dr. Roßbach. 
Geſchichte der römifchen Gefeggebung im 7. Jahrhundert d. St. und Erklärung von Cicero's Schrift über die 

Grfege, Herr Dr. Bernays. 
Einleitung in Horaz’ Leben und Schriften, und Erklärung der Epifteln, Herr Prof. Dr. Ders. 
Einleitung in die römifhe Hifloriographie und Erklärung des 2. Buchs des Livius, Derfelbe. 
Uebungen des Königl. philologifhen Seminars, Herr Prof. Dr., Haaſe und Herr Prof. Dr. Roßbach. 
Philotogifche Webungen und Erklärung des 10. Buchs des Quintilian, privalissime und gralis, Herr ' 
Prof. Dr. Hers. 
Lateinifhe Sprehübungen, privatissime und gratis, Herr Dr. Lübbert. 
Uebungen der archäologiſchen Gefellfhaft im Er Mufeum, Here Prof. Dr. Roßbach. 
3) euere 

Deutfhe Grammatif, Here Dr. Rumpelt. 


Althochdeutſche Grammatik und Uebungen im Weberfegen althochdeutſcher Stüde, Herr Prof. Dr. Rückert. 


Erklärung der Nibelungen, Derfelbe. 
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Geſchichte des deutſchen Theaters, Herr Dr. Pfeiffer. 
Einführung in das Studium der engliſchen Sprache, Herr Lector Dr. Behnſch. 
Ben Jonſon's Alchemiſt, Derfelbe. 

Grammatik und Spntar der franzöſiſchen Sprache, mit Uebungen im Sprechen und Schreiben, Herr Lector 

Freymond. u 
Prakeifhe Wiederholung der Grammatik der franzöfifhen Sprache, Derfelbe. 
Lefen und Erklären des Luftfpiels: la bourse von Ponfardb, mit Unterredungen über die neuere franzöfifche 
Literatur (privatissime), Derfelbe. 
* Ueber Moliere’s Leben und Werke, Lefen und Erklären der Comödie: le Tartuffe, Derfelbe, 
Grammatit der Churwälfhen Mundarten und Erklärung ausgewählter Abfchnitte der zu Chur in zwang— 
lofen Heften erfcheinenden Erbauungsfchrift: la dumengia-saira, Herr Dr. Karow. 
Erklärung ber göttlichen Comödie Dante's, Derfelbe. 
Fortfegung der Erklärung ſchwieriger Stellen aus ben vorzüglichften didaktiſchen Dichtungen der Italiener 
im ſechszehnten Jahrhundert, Herr Lector Marochetti. 
Ueber Geift und Charakter des Hiftorikers Gefar Gantü, Derfelbe, 
Uebungen in der italienifhen Grammatik (privatissime), Derfelbe. 
Portugiefifhe Grammatit und Erklärung der Lufiaden des Camoẽs, Here Dr. Karom. 
Neugriechiſche Grammatik, Herr Lector Dr. Peuder. j 
Ueber das Leben und bie Schriften des Adamantios Korai, Derfelbe, 
Stavifhe Alterthämer, Herr Profeffor Dr. Cybulski. 
Ueber flavifche Volkspoeſie, Derfelbe. 
Formenlehre der polnifhen Grammatik, Herr Lector Fri. — 
Lefen und Erklären eines noch zu beftimmenden polnifchen Werkes, Derfelbe. 
Drei Curfus der polnifhen Sprache, nad) feiner Grammatik, Herr Lector hon. Dr. Krainsti, 
Polniſche Literatur, Derfelbe. 
Polniſche Kanzelberedbfamkeit, Derfelbe. 
Schöne und gymnaftifhe Künfte, 

Harmonielehre, erfter Theil, Herr Dr. Baumgart. 
Ueber bie liturgifhen Gefänge im erften Jahrhundert der Reformation, Herr Dir, Schäffer. 
Uebungen im mehrftimmigen Gefange, Derfelbe. 
Orgel-Unterricht, Herr Dr. Baumgart. 
Zeichentunft, Herr Siegert. 
Reitkunſt, Herr Stallmeifter Preuße. 
Fechtkunſt, Herr Pfeiffer. 
Zanzkunft, Herr v. Kronhelm. . 


Befondere akademische Anflalten und wiffenfhaftlihe Sammlungen. 

Die Univerfitätsbibliothek wird ‚ale Montage, Mittwoche, Donnerftage und Sonnabende von ?— 4 
Uhr, und alle Dienflage, Mittwoche, Zreitage und Sonnabende von 11— 12 Uhr geöffnet, und werden daraus 
Bücher theils zum Lefen in dem dazu beflimmten Zimmer, theild zum häuslichen Gebraudhe gegeben. Die Be: 
dingungen zeigt ein Anfchlag an der Thür des Leſezimmers. Die Stubentenbibliothet nebſt Lefegimmer ift 
Dienftag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend von 2— 5 Uhr geöffnet, Auch ftehen die drei Stadtbibliotheken 
an beflimmten Zagen zum öffentlichen Gebrauche offen, 

Die bei der Univerfität befindlihen Sammlungen von Raturgegenftänden und Präparaten, von 
phyſikaliſchen Inftrumenten wm. f. w., fo wie das chemiſche Laboratorium, das Archiv, das 
Muͤnzkabinet, das Alterthümer-Muſeum und die Gemäldefammlung werden dem Liebhabern auf 
. Berlangen gezeigt. Das zoologifhe Muſeum insbefondere ift für die Studirenden Mittwochs von I1—1 
Uhr, für das übrige Publitum Montägs von 11 — 12 Uhr, das anatomifhe Mufeum für die Studirenden 
Mittwochs von 2 — 4 Uhr, für das größere Publitum Sonnabends von 2— 4 Uhr geöffnet; eben fo die 
Sternwarte, Mittwochs und Sonnabends von V—11 Uhr Bormittags, . 

Der botanifhe Garten iſt täglich geöffnet. Freunde der Pflangenkunde erhalten auf Verlangen für 
das Winter-Semeſter von dem Director des Inſtituts Erlaubniß, in beftimmten Stunden die Gewaͤchs haͤuſer 
des Gartens zu beſuchen. 
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der Königliben Regierung zu Breslau. 





Stud 36. Breslau, den 5. September 1862, 





Inhalt der Gefes- Sammlung. 


Die erfhienene Nr. 28 der Geſetzſammlung pro 1862 für die Königl. Preuß. Staaten enthält unter: 
Nr. 5575. Das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis » Obligationen des 
Pr.⸗Siargardter Kreifed im Betrage von 80,000 Rthlrn., U. Emiffion. Bom 7. Juli 1862. 

Nr. 5576. Das Privilegium wegen Ausfertigung einer zweiten Serie von auf den Inhaber lautender 
Kreid- Obligationen des Kroffener Kreifes, im Regierungs-Bezirk Franffurt, im Betrage von 
44,500 Rıhlın. Vom 20. Juli 1862, 

Nr. 5577. Die Bekanntmachung des Allerhöchften Erlaffes vom 11. Auguft 1862, betreffend die Geneh— 
migung der Errichtung einer Aftien= Gefelfchaft unter der Benennung: „Magdeburger Rüd- 
verficherungs = Gejellfichaft” mit dem Wohnfig in Magdeburg und die Beftätigung ihres Sta— 
tuts. Vom 19. Auguft 1862, 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung. 


Wer Zindcoupons von Staats-Schuld-, Staatd-Anleihe-Sceinen, Staats: Eifenbabn-Obligationen oder 
Rentenbriefen ıc. bei unferer Haupt-Kaffe zur Realifirung präfentirt, hat ein Verzeichniß beizufügen, welches 
die Stückzahl ver Coupons von gleihem Betrage, und den Gelbbetrag, ſowohl der einzelnen Sorten, als 
der zur Realifation zu präfentirenden Coupons, in Summa +angiebt. 

Breslau, den 30. Mai 1862. Königlide Regierung. 


Im Berlage von Schroedel und Simon zu Halle ift nachftehende Schrift erfchienen : 
„Das Vorkommen und die Entftehung des Milzbrandes.“ 
Bon dem landwirthichaftlichen Gentrals Vereine der Provinz Sachen gefrönte Preisfchrift vom Res 
gierungs- und Mepizinal-Rathe Dr. Wald zu Potsdam. 
Aus dem Inhalte haben wir Veranlaffung genommen, fämmtlie Landwirthe aufmerffam auf felbe 
zu machen. 
Breslau, den 22, Auguft 1862. Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Verordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörden ıc, 


Uebertretungen der Poftgefege fommen erfahrungsmäßig hauptfächlich bei folhen Sendungen vor, 
welche unter Band (Streif: oder Kreuzband) zur Beförderung mit der Poft — werden. Zum 
Zweck möglichfter Abwendung der Uebertretungen wird, unter Bezugnahme auf $ 15 des Reglements vom 
21, Dezember 1860, auf die einfchlagenden Vorſchriften aufmerfiam gemacht. 

Gegen die ermäßigte Tare von vier Pfennigen bis zu 1 Loth erel. u. f. w, nah Maßgabe des Ge: 
wichts fonnen innerhalb des Preußiichen Poftgebietd und des Deutichen Poftvereins: Gebietd unter Band 
franfirt befördert werden: alle gedrudte, lithographirte, metallographirte, oder jonft auf mechaniſchem Wege 
bergeftellte, zur Beförderung nit der Briefpoft geeignete Gegenftände, mit Ausnahme der gebundenen 

der und der mittelft der Kopirmafchine oder mittelft Durchdrucks hergeftellten Schriftftüde. 
: My Adreſſe muß auf dem Streife oder Kreugbande und darf nicht auf der Sendung felbft anges 
racht fein. 

Die Berfendung unter Band gegen die ermäßigte Tare ift im Allgemeinen unyguläffig, wenn die 
Gegenftände nady ihrer Fertigung durch Drud u. f. w. außer der Adreſſe irgend welde 
Zufäge oder Aenderungen am Inhalte erhalten haben. Dabei macht es feinen Ünterſchied, ob 
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die Zufäge oder Aenderungen geſchrieben oder auf andere Weiſe bewirkt find, z. B. durch Stempel, 
durch Drud, durch Ueberkleben vom Worten, Ziffern oderZeichen, durch Bunftiren, Unter: 
ftreiben, Durchſtreichen, Ausradiren, Durchſtechen, Abs oder Ausfchneiden einzelner Worte, 
Ziffern, oder Zeichen u. ſ. w. 

Es fann jedody den Preis-Kouranten, Girkularen und Empfeblungsfchreiben noch eine innere, mit der 
äußeren übereinftimmende Adreſſe, fowie Ort, Datum und Namensd:Unterfhrift hinzugefügt werden, 
ferner dürfen Girfulare von Handlungshäufern mit der handſchriftlichen Unterzeichnung der Firma von 
mehreren Theilnehmern der Handlung verjehen fein. Den Korrefturbogen fönnen Wenderungen und Zus 
fäge, welche die Korrektur, die-Ausftattung und den Drud betreffen, hinzugefügt werden, das Manuffript 
darf dagegen den Korrefturbogen nicht beigefügt werden. Modebilder, Randfarten u. f. w. dürfen folorirt 
fein; die Bilder und Karten dürfen aber nicht in Handzeichnungen beftehen, fondern müfjen durch Holz: 
ſchnitt, Lithographie, Stahlftih, Kupferftih u. ſ. w. hergeftellt fein. 

Auf der inneren oder Äußeren Seite des Bandes dürfen fich ſolche Zufäge, welche feinen Beſtandtheil 
der Adreſſe bilden,. nicht befinden, mit Ausnahme des Namens oder der Firma des Abjenders. 

Mehrere Gegenftände dürfen unter einem Bande verfendet werden, ſofern fie von ein und dem— 
felben Abfender herrühren und überhaupt zur Berfendung unter Band geeignet find; die einzelnen 
— dürfen aber alsdann nicht mit verſchiedenen Abreffen oder befonderen Adreß-Umſchlägen ver: 
eben jein. j 

Mer Gegenftände unter Streif: oder Kreuzband zur Verſendung mit der. Boft einliefert, welche über: 
haupt oder wegen verbotener Zufäge unter Etreifband nicht verfandt werden dürfen, wird nad $ 35 des 
Gejepes vom 5, Juni 1852 mit dem vierfachen Betrage des Porto, jedoch niemald unter einer Geldbuße 
von fünf Thalern beftraft. 

Breslau, den 29. Mär; 1862, Der Dber:-Poft-Direftor. 


Neiſſe-Brieger Eifenbahn. 
Vom 1. Dftober e. ab tritt auf unferer Bahn ein neuer Tarif in Kraft, von welchem Gremplare zum 
Preife von 2", Sgr. pro Stüd bei den Expeditionen verfäuflich find. 
Breslau, den 17. Auguft 1862. 


Vorlefungen an der Königlih landwirtbichaftliden Akademie Waldau bei 
Königsberg in Br. 

Ueber das Studium und Leden auf landwirthichaftlichen Afademien; Volkswitthſchaftslehre; landwirth— 
ſchaſtliche Betriebölehre; Schafzucht und Wollfunde; Unterweilung im Sllaffifigiren und Zutheilen ver 
Schafe, im Bonitiren und Sortiren der Wolle: Direktor, Defonomie-Rath Settegaft. s 

Allgemeiner Ader: und Pflanzenbau; landwirthſchaftliche Maſchinen- und Geräthe-Kunde; allgemeine 
Thier: und Rindviehzucht; Demonftrationen in der Gutswirthfchaft: Apminiftrator Dr. v. d. Golp. 

Phyſik; unorganifche Chemie; Uebungen im chemiſchen Laboratorium: Profeſſor Dr. Ritthaufen. 

Landwirthſchaftliche Mineralogie; Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen; landwirthfchaftl. Zoologie: 
Profeſſor Dr. Körnide. 

Mr Anatomie und Vhyſiologie der Hausthiere; innere Krankheiten der Hausthiere; Pferdegucht: Thierarzt 
eumann. 
Theoretiſche Anleitung zum Feldmeſſen und Nivelliren; landwirthſchaftliche Baukunde: Baumeiſter 
Ktinzel. «* 

Forſtwirthſchaftslehre: Oberförſter Gebauer. 

Gartenbau: Inſtituts-Gärtner Strauß. 

Die Grundlagen der National-Oekonomie mit beſonderer Berüͤckſichtigung des landwirthſchaftlichen Ge— 
werbes; Grundzüge der Phyſiologie der Wirbelthiere mit anatomiſch- milroſtopiſchen Demonſtrationen: 
Dr. Senftleben, privatim. 

Hülfsmittel des Unterrichts: Die circa 2100 Morgen umfaflende Gutswirthſchaft. Das Ver— 
ſuchsfeld. Die Baumfchule. “Der ökonomiſch-botaniſche Garten. Die Bibliothek nebft Lefezimmer. Die 
naturbiftoriihe Sammlung. Der phyfifalifhe Apparat. Das chemifche Laboratorium. Die Inftrumente: 
und Movell: Sammlung. 

Der Lehr-Kurſus if einjährig. Bedürftigen Akademikern fann das Etudiene Honorar ganz oder zur 
Hälfte erlaffen werden. 


j Direftoerium 
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Auf Anfragen über die Verhältniſſe der Alademie, ſowie in Betreff des Eintritt in dieſelbe, ertheilt 
der Unterzeichnete gern Auskunft. 
Das Winter: Semefter beginnt am. 15. Dftober. 
Waldau, im Auguſt 1862. ’ 
Direftion der Königl. landwirthihaftliden Akademie Waldau bei Königsberg in Br. 
(gez.) H. Seitegaft. 


Perſonal⸗Ehronik Der öffentlichen Behörden. 
Königliches Ober⸗-Präſidium der Provinz Schleſien. j 


Berliehen: — Kuhnert in Wohlau die katholiſche Pfarrſtelle Königlichen Patronats 
in Winzig. 


Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 


Allerhöchſt verliehen: 1) Dem Bürgermeifter Anderſeck zu Landeck der Kronen-Drden vierter Klaſſe. 

2) Dem Nathediener Karl, Mildner zu Trachenberg das allgemeine Ebrenzeichen. 

Beftätigt: Die Wiederwahlen 1) des Königlichen Landraths v. Rohrſcheidt in Brieg als Deihhaupt- 
mann.ded Alt:Göln-Peiitermiger Deichverbandes; 

2) des Königlichen DOberförfterd Kirchner in Scheidelwitz als deffen Etellvertreter, und 

3) ded Königlichen Vauraths Martins hierfelbft als Deich-Infpeftor. 

4) Die Wieverwahl des bisherigen Rathmanns Hanus und die Neuwahl des Stadtverords 
neten und Seilermeiſters Karraſch zu. unbefolderen Raihmännern der Etadt Feſtenberg auf 
die gefegliche Dienftzeit von ſechs Jahren. 

5) Die Wahl. des. Partikulier Joſeph Jäkel zum unbefolveten Rathmann der Stadt Zobten 
auf die gefegliche noch übrige Dienftzeit des verftorbenen Rathmanns Höbig, und zwar bis 
zum 1. Januar 1866 

Geftorben: Der Kreis-Eefretair Zimmermann zu Habelſchwerdt. 


Khnigliche Regierung, Abtheilung für die, Kirehen-Beppaltung und das Schulweſen. 
Beftätigt: 1) Die Vokation für den biöberigen Lehrer in Giersdorf, Gottlob Rampel, zum evangel. 
Schullehrer, DOrganiften und Küfter in Diberödorf, Kreis Muͤnſterberg. 
2) Die Vofation für den bisherigen Hilfslebrer in Wanfen, Anton Eckert, zum. fatholifchen 
Schullehrer, Organiften und Küfter in Danchwig, Kreis. Steehlen. 
e 3) Die Vofation für den. bisherigen Hilfälehrer Julius Eduard Theodor Müller zum evan- 
' geliichen Schullehrer in Neubielau, „Kreis Reichenbach. 


Königliches Konfiftorium für die Provinz Schlefien. 


Befätigt: Die Vofation für den bieherigen Paſtor in Ezarnifgw im Großherzogshum Poſen, Karl 
Friedrih Eduard Schelle, zum Pfarrer der — Kirchgemeinde —— und 
Pramſen, Kreis Brieg. | He — 
‚Ertheilt: Nach beſtandener Prüfung pro venia concionandi nachbenannten Kandidaten, der Theologie 
die Erlaubniß zum Predigen: = 
I) Heinrih Wilhelm Borchard Kruſchwitz bei Jnowraglam ; 
2) Dtto Ernft Gottlieb Julius Döhring aus Jackſchönau, — Dels; 
3). Karl Wilhelm Rudolph Auguſt Schön aus Briefe bei Dels; 
4) —32 — Seibt aus Keſſelsdorf bei Löwenberg; 
5) Johann Karl Marimilian Entel aus Niever-Pinda, Kreis Rauban. 
Gteiherweife das Zeugniß der Wählbarfeit zum geiftlichen Amte nad beftandener Prüfung 
pro ministerio folgenden Kandidaten des Predigtamis: * 
I) Marimilian Georg Herrmann Conrad aus Groß-Baudis, 30'%, Jahr alt; 
2) Paul Linnbard Fiedler aus Wachsdorf bei Sagan, 25 Jahr alt; 
3) Johannes Herrmann Schneider aus Peterdwaldau, 26%, Jahr alt; 
4) Wilhelm Ferdinand Prujfe aus Pafchferwig, Kreis Trebnig, 33%, Jahr alt; 
5) Louis Zakobielsky aus Krotoſchin, 27'%, Jahr alt; 
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6) Julius Herrmann Wilhelm Eiemann aus Brieg, 24%, Jahr alt; 
7) Heinrich Gotth. Ulrich Grießdorf aus Schönwaldau, Provinz Sachen, 24° „ Iahralt; 
8) Johann Herrmann Bernhard Heinrih Mützel aus Brieg, 24%, Iahr alt. 

Den drei zulegt Genannten erft nach erlangtem kanoniſchen Alter. 


Königliche Provinzial-SteuerDirektion. 


Ernannt: 1) Der Sergeant Beier zum GrenzeAuffeher im Schreibendorf. 
2) Der Sergeant Nobel zum Grenz-Auffeher in Ludwigsdorf. 
3) Der Sergeant Glafer zum Grenz-Auffeher in Neurode. 
4) Der Sergeant Jofifch zum Grenz-Aufſeher in Ober-Steine. 


Bermifhte Nachrichten. 


Patent-Ertheilungen: 1) Dem Givil-Ingenieur Windhauſen in Duderftabt und dem Kaufmann 
Ev. Heinfon Huch in Braunfchweig ift unter dem 23, Auguft 1862 ein Patent 
auf eine caloriſche Mafchine in der durch Zeichnung und Befchreibung nachgewielenen ganzen 
Zufammenfegung und ohne Jemand in Anwendung befannter Theile derjelben zu befchränfen, 
3 fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet und für den Umfang des preußiſchen Staates er— 
theilt worden. 
Ar Dem Mafchinenfabrifanten H. Haefner zu Chemnig ift unter dem 23. Auguft 1862 
ein Patent 
auf einen durch Zeichnung und Beichreibung nachgewiefenen, für neu und eigenthümlich erfann: 
ten Klügel für Zwirnmaſchinen, 
ec: fünf — von jenem Tage an gerechnet und für den Umfang des preußiſchen Staates er: 
theilt worden- 
p 3) Dem Maſchinenfabrikanten Albert Fesca zu Berlin iſt unter dem 23. Auguſt 1862 ein 
atent 
auf eine in ihrer Zuſammenſehung als neu und eigenthümlich erkannte Vorrichtung zum Reis 
nigen und Darren von Malz und ähnlichen Subftanzen, ohne Jemand in der Anwendung bes 
fannter Theile zu befchränfen, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußijchen Staates er 
theilt worden, 

4) Dem Mechaniker Kaspar Trinks in Helmſtedt ift unter dem 23. Auguft e, ein Patent 
auf einen durch Zeichnung und Beichreibung nachgewieſenen Apparat zur naflen Vermeflung 
von Maifchbottichen und anderen Gefäßen, foweit derfelbe für neu und eigentbümlich erfannt iſt, 

ad fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiichen Staates er: 
theilt worden. . 


Patent-Aufhebungen: 1) Das dem Eduard Zumbufh und dem Heintih Koch in Berlin unter 
dem 16. Juli 1861 ertheilte Patent 
* einen Waſſermeſſer, in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammen⸗ 
egung, 2 
ift aufgehoben, 
M 2) Das dem Kaufmann F. W. Hoppe in Berlin unter dem 23, November 1860 ertheilte 
atent 
auf eine Torfftechmafchine in der dur Zeichnung und Beichreibung bargelegten ‚ganzen Zuſam—⸗ 
‚_ menfegung und ohne Andere in der Benutzung befannter Theile derfelben zu beichränfen, 
ift aufgehoben. 


Schwurgerihts-Sigung: Am 6. Dftober c. beginnt bei dem Königlichen Kreisgericht zu Brieg die 
vierte Schwurgericht8-Sigung für das Jahr 1862. 





Redaktion des Amtsblattes im Regierungs: Gebäude. — Drud von Graf, Barth u. Comp. (MW. Friedrich) in Breslau. 
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Amts⸗Blatt 
der Königlichen Regierung zu Breslau. 


Stück 37. Breslau, den 12. September 1862, 





Berordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung. 


Wegen Xusreihung ber Zinscoupons Serie XIV. und Talons zu Preußifhen Staatsfhuldfdyeinen. 


Die den Zeitraum vom 1. Januar 1863 bis 31. Degember 1866 umfaffenden Zinscoupons Ser. XIV, 
nebft Talons zu den Preußifchen Staatsfchulpfcheinen werden von der Kontrole der Staatöpapiere hiers 
ſelbſt, Dranienftraße Nr. 92, vom 4. Auguft d. 3. ab von 9 bis 1 Uhr Vormittags, mit Ausnahme der 
Sonn= und Fefttage und der drei legten Tage jedes Monats, ausggreicht werden. 


Wer fih zu diefem Behufe unmittelbar an die Kontrole der Staatspapiere wenden will, hat derfelben 
die Staatsſchuſdſcheine mit einem doppelten Verzeichniſſe, worin fie nad Zittern, Nummern und Beträgen 
aufzuführen find, zu übergeben. Das eine diefer Verzeichniſſe wird, mit einer Empfangsbefcheinigung ver: 
fehen, dem Ginreicher fofort wieder eingehändigt. Daſſelbe ift gegen Empfangnahme der ————— 
Schuld:Dofumente nebſt neuen Coupons und Talons der Kontrole zurüdzugeben. 

In Schriftwechfel hierüber fann ſich fo wei die Kontrole, wie die unterzeichnete HauptsBerwaltung 
der Staatsichulden einlaffen, und ed werben alle betreffende Schreiben unerledigt zurüdgeichidt, beziehungs- 
weije unbeantwortet gelaffen werben. 

Andere Betheiligte haben ihre Staatsjchuldfcheine mit einem doppelten, nach Zittern, Nummern und 
Beträgen geordneten, aufgerechneten und unterfchriebenen Verzeichniſſe an die nächfte Regierungs = Haupt: 
kaſſe einzujenden oder abzugeben, von welcher fie fofort das eine Verzeichniß, mit einer Empfangsbeicheinis 
gung verfehen, und fpäter gegen Rüdgabe der Empfangsbeicheinigung die Dokumente nebft den Coupons 
und Talons zurüdempfangen werden. 

Formulare zu den Berzeichniffen ‚find in Berlin bei der Kontrole der Staatöpapiere, in er, beim 
Preußiſchen Ober-Poſtamte, ferner bei den Regierungs= Hauptfaflen und den von den Königlichen Regies 
rungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden Kaflen unentgelttich zu haben. 

Die Beförderung der Staatdjchulpfcheine durch die Poft erfolgt bis zum 1. Auguft f. I. porto— 
frei, wenn auf dem Couverte bemerkt ift: 

„Staatsiyulpfcheine zur Beifügung neuer Zinscoupons.“ 
Später tritt die PBortopflichtigkeit ein, und ed werden dann auch die Dokumente mit den Coupons und 
Talons den Einfendern auf —* Koſten zurüdgefandt werden. 

Für folbe Sendungen, die von Drten eingehen oder nach Drten beftimmt find, welche außerhalb des 
Preußiſchen Poſtbezirks, aber innerhalb des Deutſchen Poftvereinsgebiets liegen, kann eine Befreiung vom 
Vorto nah Maßgabe der BVereind-Beftimmungen nicht ftattfinden. 

Die am 2. Januar 1863 fälligen Coupons Serie XII. Nr. 8 der Staatsfhulpfcheine find bei Ab« 
gabe der Lepteren zur Beifügung neuer Coupons und Talons von den Beflgern zurüdzubehalten. 


Berlin, den 10. Juli 1862. 


Haupt:-Berwaltung.-der Staatsſchulden. 
von Wedel. Löwe.  Meinede. 
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Nahwreifung 
von . . . Gtüd Staatsichulpfcheinen zur Beifügung der Zinscoupons Serie XIV. und Talons. 


Name, Stand und Wohnort des Einreichere. 
Der Staatsichuldicheine 

















& & zu Staatsichuldicheine 
2 Summe 2 F Summe 
* Nr. Lit. Betrag. für jede Klaſſe. £ Nr. Lit. Betrag. M jede Klaffe. 
K Zhir, | Thlr. | Thir. Thir. 
En A. | er ebertrag | 5,300 
A. v0 FIRR) 073 | 
: —* 10 795 F. 100 
4 54 | B 500 ® — 
z z j — 12 84 . 25 - 
5 197 | B. | 500 1.000 | — 
6 296.| C. k 400 400 | zuſammen 5,925 
7 42333 1. D. 30 | | 
S 4,695 | D. 300 ! 
9 4696 D. 300 909 den ten 1862 
Seite 3,300 (Unterfchrift.) 


l 


Vorſtehende Bekanntmachung vwirb mit dem. Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß For⸗ 
mulare zur Ginreiyung der, mit neuen Zindroupons zu verfehenden Staatsſchuldſcheine bei unferer Haupt⸗ 
kaſſe F bei ſaͤmmtlichen Kreio⸗ Sieuer⸗ Kaſſen unferes Departements ‚unentgeltlich in Empfang ‚genommen: 
werden fönnen, 

Breslau, den 22. Juli 1862, Königl. Regierung, Abtheifung ‚des Innern. 


Die Behufs Herabfegung bed Zinsfußes gefünbigten ne peibungyn der preußiihen Staats:Anleihen von 1850 und 
effend. 


In unferer Bekanntmachung vom 21. März d, J., die Konvertirung der Staatsanleihen de 1850 und 
1852 betreffend, find‘ die Inhaber der Behufs Herabfegung des Zinsfußes diefer Anleihen zum 1. Oftober e. 
gefündigten Schulpverfchreibungen —— dieſelben zur Empfangnahme des Betrages an die Kontrole 
der Staatspapiere, Oranienſtraße Nr. 92, oder an Eine der Königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſen einzureichen. 

In Bezug hierauf bleibt Folgendes zu beachten: 
1) Es find zu obigem Zweck nur ſolche Schuldverfchreibungen der gedachten Anleihen einzureichen, welche 
zum ferneren Umlauf geeignet find. 
eg he find hiernach: 
a. die Behufs der Tilgung bereits verlooften Schulvverfchreibungen jener Anleihen; deren Cinlöfung 
bewirkt die Staatsichulden-Tilgungsfafle in der. geordneten WBeife, 

b. ſolche Schulvverfhreibungen, welde außer Cours gefegt und entweder gar nicht oder, nicht in 
gehöriger Form wieder in Cours gefegt, oder welche mit Namen verfehen, oder durch jonftige 
Vermerke, — *— Flecke oder Beſchädigungen zum Umlauf augdac find — fo lange dies 
felben nicht in einen foursfähigen Zuftand zurüdgebradht worden. 

Wir verweilen in diefer Hinficht auf die beinen Gefege vom 4. Mai 1843, Gefeg-Samms 
_. „lung de 1843, Eeite 177 und 179, e 
Schuld» Dofumente, welche zu gedachtem Zwed eingehen, obgleich fie bereits verlooft, oder nicht in 
foursfähigem Zuftande find, werden den Intereffenten zurüdgegeben. 
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2) Die Schuld⸗Dolumente, welche nicht’ durch Vermittelung der Regierungs-Haulptkaffen, ſondern unmit⸗ 
telbar an die Kontrole der Staatspapiere gelangen ſollen, find an dieſelbe nicht brieflich ei 5 — 
Auf einen Schriftwechſel hierüber mit Inhabern der Schuldverſchreibungen kann ſich die Kontröfe d 
Staatspapiere nicht einlaflen, 

3) Die Schuldverfchreibungen find von jedem Inhaber mit einem Verzeichniffe in doppelter Ausfertigung 
für jede Anleihe beſonders Anzureihen, worin die Dokumente nach Littern, Nummern und Beträgen 
geordnet und zufammengerechnet aufgeführt werben. 

Ein Cremplar jedes Verzeichnifjes wird ‚gegen Abgabe der Dokumente fofort quittirt zurüdgegeben, 
und ift demnädft bei Erbedigung des Sefihäne wieder abzugeben, BEREIT 
Formulare zu foldren Verzeichnifſen find bei der Kontrole der Stadtöpapiere und bei den Re 
gierungs⸗Hauptkaſſen unentgeltlich zu ‚haben. 

4) Den Schulbperfchreibungen. der Anleihe de 1852 find die Coupons Ser. III. Nr. 6 — 8 und die 
Talons beizufügen. - ER u, PER: 

Für hierbei etwa fehlende Zind» Coupons wird der Betrag bei Auszahlung des Kaplials zurüd: 
behalten. J — 

5) Die Annahme der einzureichenden SchuldsUrfunden, und nach deren Prüfung die Auszahlung der Be: 
träge derfelben, erfolgt bei der Kontrole der Staatspapiere und bei den Regierumgs-Hauptfalfet vom 
15, September eo. an, in den Wochentagen täglich von 9 Uhr Vormittags. bis 1 Uhr Mittags, 

Berlin, den 3. September 1862, 
 Haupt:Berwaltung der Staatsfdhulden. 
von Wetell. ı Lone: Meinede. 


Verordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörden ꝛc. 


In Gemäßhelt des 5 22 der Vetbtdnung vom 30. Aptil 1847, betreffekid die Bildling eines Ehren 
raths unter den Rechtsanwalten und Notaren ‚De eh⸗ Sammlung Seite 1 lade ich alle im Amte be 
findlichen, im dieſſeitigen Departeinerit angeſtellten Herten’ Reiftsambalte und Notate, Infohderheit auch die 
Herren Mitglieder des Ehrentaths und deren Stellvertreter, zu einer 

am 20. Dftober d. 3. Vormittags 11 Uhr | 
im großer Sigungs:Sahfe des Königlichen Appellations: Getichtd auf dem hieſigen Schloffe abzuhaltenden 
General:Berfammlung zum Zwed der Refonftituirung des Ehrenraths hierdurch ein. . 
Seitens der Richtanmwefenden wirb angenommen werden, daß fie den Befchlüffen der Erfchienenen bei- 
treten. . : 

Die Königlichen Kreisgerichte und Gerichtd- Kommiffionen des. Departements veranlafie, ih, am ge: 
dachten Tage umd duch — der auswärtigen Herren Rechts-Anwalte, welche zureiſen müſſen, am 
21. Olltober d. J. feine Termine anzufegen, in welchen Rechts⸗Anwalte füngiren. 

Eventuell find — Vorkehrungen zu treffen, damit die bei den Verhandlungen am 20, und 
21. Dftober d. 3. betheiligten Intereffenten gehörig vertreten werden. 

Glogau, ven 2. eyteniber 1862. | 
Der Königl. Wirkliche Geheime Rath und Erfte Präfident des Appellationd- Gerichts, 
gez. Graf v. Rittherg. 


Dem Publikum dient zur Nabricht, daß die Steuer-Gtellen in der Provinz, welche Stempel: Papier 
um Berfauf halten, mit Wechlel:Formularen mit Stempelzeihen zum Werthpreife von 5 Egr., 10 Sgr., 
5 Sgr, 0 Ser, 8 Sgr. md 1 Rthlr. behufs des Debits verfehen find. 

Bregfau, den 30. Auguft 1862, 
Der ProvinzgialsSteuer-Direftor. v. Maaßen. 


Bei der Perfonenpoft zwifhen Dels und Ereupburg ift vor dem Wirthshaufe in Giesdorf eine 
Halteftelle eingerichtet worden. 
Die Entfernung zwifchen Namslau und Giesborf iſt auf ',; Meile und die zwiſchen Giesdorf und 
re auf '/, Meile feftgeftellt worden. 
redlau, den 30. Auguft 1862, 
Der Dber:-Bof:Direftor ge. Schröber. 
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Die Sperrung der Pole: durch das biefige Oberthor wird für ſchweres Frachtfuhrwerk auf 10 Tage, 
und —— bis zum 17. d verlängert, was wir in Dee vet Bekanntmachung vom 18. Auguft d. g 
zur Kenntniß bringen. Nimptih, den 2. September 1 

Der Magifrat 


Perfonals Chronik der öffentlichen Behörden. 


Königlihe Regierung, Abtheilung ded Innern. 


Ernannt: 1) Der feitherige Kreisbaumeifter Zölffel zu Wohlau zum BausInfpeftor in Reichenbach. 
2) Der feitherige Baumeifter Klein zum Kreisbaumeifter in Wohlau. 


Königliche —— Abtheilung für die Kirchen⸗Verwaltung und das Squweſen 


Beſtätigt: 1 Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer Joſehh Hoffmann zum dritten Lehrer an 
einer fatholifhen Elementarfchule zu Breslau. 
2) Die Vokation für den Lehrer Julius Guſtav Ferdinand Müller zum evangeliſchen Schuls 
lehrer in Schreibersvorf, Kreis Wartenberg. 


Königliched Appellations= Gericht zu Glogau. 
SIRRINT 1) Der Staatsanwalt beim Kammergericht Dr. Falk zum Rath beim Appellationdgericht in 
ogau. 
2) Der Appellationsgerichtö-Referendarius Rofeno zu Glogau zum Gerichts:Affefior. 
Ernannt: Der Kreisrichter Bodftein zu Habelfchwerbt zum Rechtsanwalt und Notar bei dem Kreis— 
gerichte in Röwenber 
Berfept: > Der Gerichtö-Affeffor Graf v. Reventlow in dad Departement des Kammergerichts. 
Der Referendarius Dr. Jordan aud dem Departement des Kammergerichts an das 
= Sgericht zu Glogau. 
3) Der Bureau-Diätar Seidelmeyer zu Bunzlau an das —— zu Liegnitz. 
— * Bureau-Diaͤtar Hollſtein zu Loͤwenberg an das Kreisgericht zu Luͤben vom 1, Des 
zember a 
ö) ern BureausDidtar Junge zu Görlig an dad Kreisgericht zu Löwenberg vom 1. Nor 
vember a 
6) Der Hilfsunterbeamte Suder zu Guhrau an die Gerichts⸗Kommiſſion zu Priebus. 
— Der Kaſſen-Diaͤtar Seydel zu Lüben in Folge feiner Wahl zum Bürgermeifter der 
Stadt Raudten. 
Venfionirt: Der Kreisgerichts-Sefretair, Kanzlei-Rath Theidel zu — unter Verleihung des rothen 
Adlerordens vierter Klaſſe. 


Vermiſchte Nactichten. 


Patent-Ertheilungen: Dem Dr. — Gruͤneberg — in Firma Vorſter und Gruͤneberg — zu 
Kalk bei Deutz ift unter dem Auguft 1862 ein Patent 
auf ein als neu und eigenthümlich erfanntes Verfahren zur Gewinnung von jchwefellaurem 
Kali aus den Staßfurter —————— 
a fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußifchen Staates er- 
theilt worden. 
Offene Lebrerftelle: 1) Die —— Lehrerſtelle in Dttosfangentorf, Kreis Poln.-Wartenberg, if 
— Das Einkommen derjelben iſt auf 165 Rthlr. abgeſchaͤtzt. Vocirungsberechtigt iſt das 
ominium, 

2) Die evangelifche Lehrerftelle in Klein⸗Tſchuder, Kreis Wohlau, ift vacant. Das Einfom: 
men derfelben wird auf 167 Rihlr. geicbägt. Vocirungsberechtigt ift dad Dominium. 
Vermächtniß: Der zu Breslau verftorbene Kaufmann Friedrich Wilhelm Knetſchowoky hat dem 

Taubftummen-Infitut daſelbſt 500 Rthlr. Iegtwillig zugewendet. 


% 





Redaktion des Amtsblattes im Regierungd-Gebäude. — Drud von Bra, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Amts-Blatt 


der Königlihen Regierung zu Breßlau. 








Stud 38, Breslau, den 19. September 1862, 





Inhalt der Gefed:- Sammlung. 


Die erichienene Nr, 29 der Gefepfammlung pro 1862 für die König. Preuß. Staaten enthält unter: 

Nr. 5578. Den Allerhöchften Erlaß vom 26. Juli 1862, betreffend die Verleihung des Erpropriationg- 
rechts und der fisfalifchen Vorrechte an ven Grafen Guido Hendel von Donnerdmark für den 
Bau und die Unterhaltung einer Ehauffee von DOftrosniga, im Beuthener Kreife des Regie- 
rung = Bezirld Oppeln, über Großs und Klein = Zyglin nah Miottef und von Miottef über 
Fe nad Ludwigsthal mit einer Zweigftraße von Soßniga nach Wolfchnif, im Lubliniger 

Kreiſe. 

Nr. 5579. Das Statut für den Verband der Wieſenbeſitzer im oberen Ruhrthale bei Winterberg, Kreiſes 
Brilon: Vom 19. Auguft 1862. 

Rr. 5580, Das Privilegium wegen Emilfion von 7,000,000 Rihlren. PrioritätssObligationen der Berlin: 

otddam-Magdeburger Eiſenbahn-Geſellſchaſt. Vom 25. Auguft 1862. 

Rr, 5531. Die Belanntmahung, ‚betreffend die durch den Allerhöchſten Etlaß vom 11. Auguft 1862 
erfolgte eng Hin. des Statutd des Aftienvereind zum Bau und. zur Unterhaltung einer 
Chauffee von Königsberg nach Fuchoberg. Vom 25. Auguft 1862. 


Die erfchienene Nr. 30 ver Gefegfammlung pro 1862 für die Königl. Preuß. Staaten enthält unter: 
Nr. 55892, Den Bertrag zwiſchen Preußen und Baiern über die Einquartierung und Verpflegung Kö— 
: 0 ee Truppen in Baiern, fo wie über die VBorfpannsleiftung an diefelben. Bom 
[3 un * 


Die erfchienene Nr. 31 der, Gefegfammlung pro 1862 für die Königl. Preuß. Staaten enthält unter: 
5583. Die Verordnung, die Einführung der auf den Zwangsverfauf Bezug habenden BVorfchriften 
des Allgemeinen Landrechts in dem Jadegebiete betreffend. Vom 19, Auguft 1862, 

Nr. 5584 Den Allerhöchften Erlaß vom 9. Auguft 1862, betreffend die Verleihung der fislaliſchen Bor: 
rechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis:Chauffee von Alenhein über MWartenburg 
bis zur Kreiögrenze in der Richtung auf Seeburg. 

Nr. 5585. Den Allerhöchften Erlaß vom 15. Auguft 1862, betreffend die Verleihung der fiöfalijhen Vor⸗ 
rechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauflee von Kißkowo, tm Kreife Gnefen, des 
Regierungo-Bezirks Bromberg, nach der Schrodaer Kreisgrenze in der —— auf Pudewitz. 

Nr, 5586. Das Statut für den Verband zur Melioration der oberhalb der Mühle zu Altlloſter in den 
Kreifen Frauftadt, Bomft und Koften belegenen Bruchgrundftüde. DBom 25. Auguft 1862. 


Berordnungen und Belanntmahungen der Königlichen Regierung. 
Betreffend Ausreihung der Zinskoupons Ser. Ill. und Zalons zu den Schuldverfhreibungen ber preußiihen Staats-Anleihe 


von d. 

Die den Zeitraum vom 1. Dftober 1862 bis dahin 1566 umfaflenden Zinskoupons Ser. II. nebſt 
Talond zu den Schulvverfchreibungen der preußifhen Staatdanleihe von 1854 werden vom 13. Dftober 
d. 3. ab in Berlin von der Kontrole der Staatspapiere, Dranienftraße Nr. 92, in den Vormittagdftunden 
von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn: und Fefttage und der drei legten Tage jeden Monats, in dem 
Provinzen durch die Regierunge-Haupifaffen in den dort üblichen Geſchäftöſtunden ausgereicht werden. 

Dabei ift Folgendes zu beachten: 

1) Die Schuldverſchreibungen find mit einem doppelten Verzeichniffe, worin fie nah Lüttern, Rum: 

mern und Beträgen aufguführen find, einzureihen. Das eine diefer Verzeichniſſe wird, mit einer 
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— ——— dem Einreicher ſofort wieder eingehaͤndigt, und iſt ſpaͤter, gegen 
Empfangnahme der betreffenden Schuld⸗Dokumente nebſt neuen Koupons und Talons, zuruͤck⸗ 
ugeben. 
. — zu dieſen Verzeichniſſen find in Berlin bei der Kontrole der Staatspapiere, in Ham⸗ 
burg beim preußiſchen Ober-Poſtamte, ferner bei den Regierungs:Hauptlaffen und den von ben 
föniglihen Regierungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden Kaflen unentgeltlich zu haben. 

2) Die Schulbverichreibungen, welche unmittelbar an die Kontrole der Staatöpapiere. g en follen, 

find an diefelbe nicht brieflich, fondern perfönlich oder durch Bevollmächtigte einzureichen. Im 
einen Schriftwechfel_ mit. den Inhabern der Schuldverichreibungen fann ſich die Kontrole der Staats: 
papiere nicht einlafien, und ed werben daher alle auf die Ausreihung der in Rede, ſtehenden 
Zinsfoupond bezüglichen Schreiben portopflichtig zurüdgefchidt, begiehungsweife unerledigt gelaffen 
werben. 

3) Die Beförderung der Schulbverfchreibnngen durch die Poft erfolgt bis zum 1. Mai f. 3. portor 

frei, wenn auf dem Kouverte bemerkt iftz 
Ing enheit, betreffend die Ausreichung neuer Zins-Koupons zu Schuldverſchreibungen 
von 
Spaͤter tritt die Portopflichtigkeit ein, und es werden dann auch die Dolumente mit den Koupons 
und Talons den Einſendern auf ihre Koſten zurüdgefandt werben. 

de ſolche Sendungen, die von Drten eingehen, oder nach Drten beftimmt find, welche außerhalb des 
preußifchen Poſtbezirls aber innerhalb des. deutſchen Poftvereinsgebieted liegen, fann eine Befreiung vom 
Porto nah Maßgabe der Vereinsbeftiimmungen nicht ftattfinden. 

Berlin, den. 3. September 1862. 
Haupt-Bermaltung der Staatsſchulden. 
von Wedell. Lowe. ede. 

BVorftehende Bekanntmachung. der Königl, Haupt:Berwaltung der Staatsfchulden wird unter dem Hin— 
fügen hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Kormulare zu den Berzeichuiffen der einzureichenden 
Obligationen bei unferer HauptsKaffe hierſelbſt und bei jämmtlichen Kreis-Steuer-Kaſſen ded Departements 
in den nädhften Tagen in Empfang genommen werden fönnen. 

Breslau, den 15, September 1862, Königlihe Regierung. 


Mehrfache Anfragen von Seiten der Magifträte in der Provinz bezüglich der Feuerſicherheit der Bes 
dachung derjenigen Gebäude, welche mit Filz oder Pappe noch vor dem ObersPräfidialErlafie vom 28. Mat 
v. I. eingededt worden find, veranlafien uns zu nachftehender Eröffnung: 

Die Beftimmung ad Il. in dem vorerwähnten Ober-Präftdial-Erlaffe „vor Auflegung des Bedachungs— 
Materials ein Probeftüd der vorgefchriebenen Prüfung zu unterwerfen“ iſt nur eine vorjorgliche Borfchrift 
für diejenigen Gebäudebefiger, welche ihre Gebäude mit dem vorgenannten Bedahungs- Material zu deden 
og damit diefelben über die Feuerficherheit des von ihnen gewählten Bevadungs- Materials, fo 
wie zugleich binfichtlih der Einſchaͤtzung der betreffenden Gebäude in die erſte Hauptklaffe bei der ‘Provin- 
zlal:StädterFeuer-Sozietät noch vor Auflegung deſſelben die nöthige befriedigende Kenniniß erlangen. 

Selbſtverſtändlich aber ift die Prüfung des in Rede ftehenden Bevachungs » Materials nach bereits 
erfolgter Auflegung deſſelben aud noch nachträglich ausführbar, In allen jolhen Fällen haben die betref- 
fenden ... daher behufs Ginichägung der qu. Gebäude in die exfte Hauptflaffe bei der Provinzial- 
Städtes Feuers Sozietät aus der bereits vollendeten Papp- oder Filzbedachung, alddann nur ein nad dem 
vorerwähnten DOber-PräfidialsErlaffe vorgefchriebenes PVrobeftüd des zur Bedachung verwendeten Materials 
herausnehmen und nachträglich der vorgefchriebenen Prüfung, entweder durch den Bezirfsbaubeamten, oder 
anderen Falls durch die ftädtiiche Baus Deputation unterwerfen zu laffen, und demnächft die hierüber vor- 
gefchriebenen beiden Attefte, nämlich 

I) daß das ‘Brobeftüd fewerficher befunden, und 

2) daß das übrige auf das Dach bereits aufgelegte Material dem Probeftüd vollkommen entipricht, 
fih zu befchaffen. 

Breslau, den 10. September 1862, Königl. Regierung, Nbtheilung des Innern. 


Der Kommerzien-Rath Karl Kulmiz in Laaſan hat mittelft gerichtlichen Vertrages vom 17. April 
v. 3. aus dem Rittergute Dber- Streit, Striegauer Kreiſes, eine Aderpargelle im Blächen- Inhalte von 
120 Quadr.⸗Ruthen erworben. 
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Auf Antrag der Intereſſenten und im Einverſtaͤndniſſe der Gemeinde, ſo wie mit der auf Grund des 
& 1 alin. 4 des Geſetzes vom 14. April 1856, betreffend die Landgemeinde⸗Verfafſſungen in den ſechs öſt⸗ 
lihen Provinzen, ertheilten Genehmigung ded Herrn Ober: Präfldenten der- Provinz lefien, iſt die ge- 
dachte Aderparzelle aus dem Gutöbezirke von. ObersStreit ausgefchieden und- dem gleichnamigen Gemeinde: 
Verbande einverleibt worden. 

Gemäß der Beftimmung im fiebenten Abſchnitt des $ la. a. D. wird diefe Bezirks = Veränderung 
hiermit. zur öffentlichen Kenniniß gebracht. 

Breslau, den 29. Auguft 1862. Königl. Regierung, Abdtheilung des Innern. 


Mittelft gerichtlichen Vertrages vom 5, Dftober 1859 hat der Befiger der Stelle Hypoth.⸗“Nr. 51 zu 
— ——— Waldenburger Kreiſes, Gaſtwirth —— daſelbſt, aus dem Rittergute Hermsdorf eine 
m große Aderparzelle, genannt der Ueberſchaar⸗Atker, erkauft. 
ntrag der Interefienten und im Ginverftändniffe der Gemeinde, fo wie mit der auf Grund des 
& 1 alin. 4 des Geſehes vom 14. April 1856, betreffend die Sandgemeinder-Verfaflungen in den ſechs öft- 
lihen Provinzen, ertheilten Genehmigung des Herrn Dber:Präfidenten der Provinz Eihlefien, ift die be⸗ 
zeichnete Ader- Parzelle aus dem Gutöbezirfe von Hermsdorf ausgefchieven und dem Gemeinde» Berbande 
von NiedersHermsdorf einverleibt worden. 
Gemäß der Beftimmung im ftebenten Abfchnitt des 5 la. a. O. wird diefe Bezield- Veränderung 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Breslau, den 29. Auguft.1862, Königl. Regierung, Wbtheilung des Innern. 


Der Königl. Domainen Fiskus hat als Befiger des Dominii Reihwald, Wohlauer Kreifes, mittelft 
—— Vertrages vom 6. Dezember. 1828 an die Beſitzer der Ruſtikalſtellen-Hypoth.⸗Nr. 1, 2, 3, 5, 
8 9,10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19a, 19b. und 21 zu Reichwald eine Flaͤche von 3 Morgen 
72 Duadr.Rüthen Hutungsland verfauft. 
Auf Antrag der Intereffenten und im Ginverftändniffe der Gemeinde, fo wie mit der auf Grund des 
s 1 alin. 4 de Geſetzes vom 14. April 1856, betreffend die Landgemeinde-Verfaſſungen in den ſechs öft- 
lithen Provinzen, ertheilten Genehmigung ded Herrn Ober⸗Praͤſidenten der’ Provinz Schlefien, iſt das ge- 
dachte Hutungsland aus dem Gutsbezirle von Reihwald ausgefchieven umd dem gleichnamigen Gemeinde- 
Berbande einverleibt worden, 
Gemäß der Beftimmung im fiebenten Abſchnitt des $ 1 a. a, O. wird dieſe Bezirks - Veränderung 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß. gebracht. 
Breslau, den 30. Auguft 1862. Königl. Regierung, Abtheilung ded Innern. 


Berordnungen und Bekanntmachungen ‚anderer Behörden ıc. 


In Gemäßheit ded $ 7 des Lotterie-Edikts vom 28. Mai 1810. veröffentlichen wir hierdurch, daß von 
‚uns eine Gefchäfts-Anweifung für die Lotterie-Ginnehmer und Unter-Einnehmer vom 1. Juli 1862, unter 
Aufhebung fämmtlicher, vdenfelben in der fuüheren Geichäfts-Juftruftion vom 1. Mai 1841, ſowie in be 
fonderen Girfular: Verfügungen zugefertigten Anordnungen erlaffen, und daß die neue Gejchäfts- Anweilung 
vom 1. Juli.d. I. durch Vermittelung eines jeden Lotterie-Einuehmers für den Preis von 10 Sgr. zu be: 
ziehen if. Berlin, den 6. September 1862 

Königlide General-Lotterie-Direktion. 
Leift. Voigt. 


Der Plauer Kanal 
wird wegen größerer Nequlisungsbauten vom 1. November e. an bis zum 1. März f. 3. für den Schiffs— 
verfehr verjhloffen fein, wonach das Schifffahrt treibende Publifum ſich einzurichten hat. 
Magdeburg, den 8. September 1862, Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


1417 
Auf 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Errichtung einer Perfonenführe über die 
Oder zwiſchen Zedlig und Grüneiche im Kreife Breslau genehmigt und die Ausübung des Fährrechtes 
von 4. Dftober d. 3. ab dem Schiffer Karl Gebauer von hier auf zehn Jahre verpachtet if. 
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Für die Erhebung des Ueberfahrtsgeldes bei dieſer Perſonenfähre tritt gleichzeitig der nachſtehende, 
unterm 23. Juli d. 3. von des Königs Majeftät Allerhöchſt vollgogene Tarif in Kraft. 
Bredlau, den 11. September 1862. 
Der Geheime Dber-FinanzsRath und Provinzial-Steuer-Direltor. 
gez. v. Maaffen. 
Tarif, 
nach welchem das Ueberfahrtsgeld bei der Perſonen-Fähre über die Over zwiſchen Grüneiche und Zedlitz 
im Kreile Breslau, Regierungs:Bezirf Breslau, zu erheben: ift. 
1) Es wird entrichtet von jeder Perſon, einfchließlich * was ſie traͤgt: 
a. bei einem Waſſerſtande bis zu 17 Fuß am Breslauer Dberpegel . : ’ 4 Pen. 
b. bei höherem Waflerftande . : i : j s ; R , ’ 6 „ 
2) Bei vorhandener Eisbahn, für deren gehörigen Zuftand von dem Hebungsberechtigten zu forgen ift, 
wird nur die Hälfte des Satzes unter la. gezahlt. 
3) Kinder unter 10 Jahren entrichten die Hälfte der unter 1 und_2 vorgefchriebenen Säge. 
efreiungen. 
Bon —— des Faͤhrgeldes befreit find: u 
a. öffentliche Beamte bei Ausübung des Dienfteö; 
b. Hülfsmannfchaften bei Feuersbruͤnſten und ähnlichen Nothſtänden. 
Gegeben, Schloß Babeldberg, den 23. Juli 1862. 
(gez.) Wilhelm. 
(ggez.) von der Heydt. v. Holjzbrinchk. 


Perſonal⸗ Chronik der öffentlichen Behörden, 
Königlihe Regierung, Abtheilung für die Kirchen-Verwaltung und dad Schulmefen. 


Beftätigt: Die Vofation für den bisherigen Subflituten Friedrih Herrmann zum evangelifchen Schuls 
lehrer und Organiſten in Zeblig, Kreis Oblau. 
Königliche Dber+Poft = Direktion, 
Angeftellt: 1) Der ‘Boft» Erpedientens Anwärter Herrmann ald Poft = Erpedient bei dem Eifenbahn: 
Poſt⸗Amte Nr. 14 hierſelbſt. . 
2) Der Sergeant Berfopf als Padbote bei dem Poftamte in Breslau. 


Vermiſchte Nachrichten. 
en 1) Dem Techniker Wilhelm Balm in Trier ift unter dem 3. September 186% 
ein Patent j 
auf eine mechanische Vorrichtung zur Herftellung von Hufnägeln in der duch Zeichnungen und 
Beſchreibung nachgewiefenen Zufammenfegung und ohne Jemand in der Benugung befannter 
Theile zu beichränten, 
* fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staates ers 
theilt worden. 
q 2) Dem Kaufmann C. 5. Wappenhans zu Berlin ift unter dem 4. September 1862 ein 
atent 
auf eine durch Zeichnung und Beichreibung nachgewiejene, für neu und eigenthümlich erkannte 
Gasmaſchine, ohne Jemand in der Benugung befannter Theile zu befchränfen, 
—* fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staates er- 
theilt worden. 
2 3) Dem Kaufmann €. F. Wappenhans zu Berlin ift unter dem 4. September 1862 ein 
Patent 
auf eine mechaniſche Vorrichtung zur Anfertigung von gedrehten Schnüren, Seilen und Tauen 
in der durch Zeichnungen und Beichreibung nachgewiefenen Zufammenfegung und ohne Jemand 
in der Benugung befannter Theile zu beichränfen, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staates er- 
theilt worden. 





Redaktion des Amtöblatted im Regierungs:Gebäude. — Druck von Graf, Barth u. Comp. (MW. Friedrich) in Bredlau. 
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Amts-Blatt 


der Königlichen Regierung zu Breslau. 





Stud 39. Breslau, den 26. September 1862, 





Snhalt der Gefeg- Sammlung. 


Die erſchienene Ar. 32 der Gejepfammlung pro 1562 für die Königl. Preuß. Staaten enchält unter: 
Nr. 5597, Das Pet: betreffend die Anfertigung und Verwendung von Stempelmarfen. Vom 2, Sep: 
tember 1862. 
Rr. 5588, Das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis » Obligationen des 
LLauenburger Kreiſes im Betrage von 20,000 Rihlrn., II. Emiſſion. Vom 2. Auguſt 1862. 
Nr. 5589, Die Bekanntmachung der Minifterial-Erklärung, betreffend die Uebereinfunft zwiſchen Preußen 
und Hannover über den gegenfeitigen Schug der Waarenbezeichnungen gegen Mißbrauch und 
Berfälihung. Vom 12. September 1862, 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Königliben Regierung, 


Bei der heute öffentlich bewirkten achten VBerloofung der Staats - Prämien Anleihe vom Jahre 3855 
find die 33 Serien 
Nr. 52. 57. 144. 184. 203. 217. 241. 315. 394. 405. 432. 446. 477. 502, 
551. 637. 660. 676. 729, 745. 830. 851. 855. 922. 977. 985. 1019. 1176. 
1357. 1402. 1424, 1454, 1484. 
gezogen worden, 

Die Befiger der zu diefen Serien gehörigen 3300 Stück Schuldverfchreibungen werden aufgefordert, 
den Prämienbetrag von 112 Rthlr. für jede Schuldverichreibung vom 1. April 1863 ab, entweder bei der 
Staatsſchulden-Tilgungskaſſe hierſelbſt, Dranienftraße Nr. 94, oder bei den Regierungs:Hauptfaflen, gegen 
Dukttung und Rüdgabe der Schuldverſchreibungen nebft den dazu gehörigen Koupons Ser. I. Nr. 8 über 
die Zinfen vom 1. Aprit 1862 ab, welche nad dem Inhalte ver Schuldverichreibungen unentgeltlich abzu— 
liefern find, zu erheben. 

Der Betrag der etwa fehlenden Koupons wird von der Prämie zurüdbehalten. 

Die Schuldverfchreibungen konnen übrigens ſchon vom 1. März f. 3. ab zur Prüfung bei den ges 
dachten Kaffen vorgelegt werden, auch werden dort Quittungs-Formulare unentgeltlich verabfolgt. 

Bon den bereits früher verlooften und gefündigten Serlen, und zwar: 


aus der erften Berloojung (1856): 
von Ser. 1279. 1323. 1356. 1418 und 1441; 
aus der zweiten Berloofung (1837): 
von Ser. 42, 55. 79. 169. 180. 182. 211. 316. 319. 590. 391. 443. 542. 715. 
722. 815. 855. 863; 
aus der dritten Berloofung (1858): 
von Eer. 162. 570. 770. 782. 789. 8%. 971. 1121. 1284. 1364; 
aus der vierten Berloojung (1859): 
von Eer.-106. 198. 218. 269. 267. 279. 286. 303, 327. 483. 534, 543. 547. 550. 
632. 702, 764. 797. 938. 958. 1010. 1042, 1084, 1218. 1480. 1487, 1495; 
‚ aus der jünften Berloofung (1860): 
von Ser. 39. 174. 290. 339. 490. 601. 832. 834.: 537. 846. 857. 978. 996. 1109, 
1155. 1187. 1244, 1336 
aus der ſechſten Berloofung (1861): 
von Ser. 1. 9. 693. 100. 2233. 233. 264. 344. 6 379. 416. 424. 436. 444 482. 
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572. 646. 672. 711. 724. 848. 849, 949. 1086. 1088. 1159. 1266. 1306, 
1311. 1383. 1404. 1485; 
i aus der fiebenten Verloofun (1862): 
von Ser. 61. 149, 179. 204. 296. 334. 357. A401, 442. 500. 514. 811. 931. 1003, 
1148. 1215. 1344. 1479. 
find viele Schuldverſchreibungen bis jegt noch nicht vealifirt, ed werben daher die Inhaber derfelben zur 
Bermeidung weiteren Zindverlufted an die baldige Erhebung ihrer Kapitalien hierdurch von Neuem erinnert. 
In einen Schriftwechfel über die Prämien » Auszahlung kann die Staatsfchulden » Tilgungsfafie fich 
nicht einlaflen, ed werden vielmehr dergleihen Eingaben * Weiteres zurückgeſandt, beziehungsweiſe un— 
erledigt gelaſſen werden. Berlin, den 15. September 1 
Haupt-Berwaltung der Staatsjhulden. 


Indem wir vorftehende Bekanntmachung der Haupt: Verwaltung der Staatsfchulden "hierdurch zur 
Kenntniß des Publifumd bringen, machen wir wiederholt auf vie Nachtheile und Verluſte aufmerkfam, 
welche den dabei Betheiligten in dem Falle erwachien, wenn die Beträge der jegt oder ſchon früher aus: 
gelooften Schulpverfchreibungen nicht rechtzeitig in Empfang genommen werden, indem die über die zur 
Erhebung feftgelegten Termine fortbegogenen Zinſen zurüderftattet werden müffen. 

Ein VBerzeihniß der jegt oder ſchon früher audgelooften Schuldverfchreibungen liegt außerdem in unferer 
Hauptfafle, in unferer Inftitutene Hauptfaffe, in den Bureaur des biefigen Polizei-Präfivii, der Landrathe- 
Nemter, der Kreid-Eteuer- und anderen von und reffortirenden Kafien, in den Amtslofalen der Magifträte 
und deren Kämmerei-Kaſſen zur Ginficht vor, wie auch ein ſolches hier in Breslau ferner no in dem 
Kontrol-Bureau für Staatd-Papiere der Banaquierd Schreyer und Eifener, Ring Nr. 37, zu gleichem 
Zwede ausgelegt if. 

Breslau, den 23. September 1862. Königlihe Regierung. 


Die Freiswundärztliche Stelle des Kreiſes Wartenberg ift Durch den Abgang ihres bieherigen Inhabers 
erledigt. Dualifigirte Bewerber um jelbe wollen fih unter Einreihung der betreffenden Dokumente inner 
halb vier Wochen bei und melden. 

Breslau, den 12. September 1862, Königl, Regierung, Abtheilung ded Innern. 


Berordnungen und Belanntmahungen andırer Behörden ıc. 


Bei den Perſonen-Poſten zwiihen Neurode und Reichenbach ift vor dem Jägerhaufe auf dem ſo⸗ 
genannten Pläaͤnel — zwiſchen Volpersdorf und Ober-Langenbielau — eine Halteſtelle eingerichtet worden. 
Die Entfernung zwiſchen Volpersdorf und dem Plaͤnel iſt auf 1/,, Meile” und die zwiſchen dem Plänel 
und der nächften SHalteftelle in Tannenberg auf °, gs vn ejegt worden. 
Breslau, den 19. September 1862. » ber-Poſt-Direktor. 


Verzeichniß der Vorleſungen für das a 1003/68 bei der Königlichen landwirtbichaftlichen 
Afademie in Brosfau. 
MWocentl, Stunden. 

1) Bolfswirthichaftdlehre. ; 3 


3) Allgemeiner Ader: und > Pangenbau. ; # ? 2 

3 — . ER: h i Detonomie:Rath Wagener. 

5) Demonftrationen im Felde oder in der Hoftwirhfdaft. . 3 

6) Allgemeine Thierproduktionslehre und — 0. 4 Lehrer der Landwirthſchaft Walter⸗ 
7) Landwirthſchaſtliche Geräthefunpe. j ; j 1\ Funke. 

8) Dryktognoſie und Geognoſie. . £ ‚ j i 3 

9, Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen. ; 


3; Profeſſor Dr. Heinzel. 

10) Land⸗ und forftwirthfchaftliche Inichenfunde, on 
11), Unorganiſche Chemie. 
12) Phyſik. . Dr. Irod 
13) Analptifche Chemie und Uebungen in ianiiiänftidchenifen, Profefior Dr. Aroder. 

Arbeiten im Laboratorium, (3 Rachmittage.) 9 
14) Mathematit und Mafchinenkunde. j ; i : ; 1 
15) Landwirthſchaftliche Baukunde. N j 29% Baumeiſter Engel: 


16) Landwirthſchaftliche Buchführung. —— —— 1 Rendant Schneider. 
17) Forſttaxation und Forſtbenutzung. — Oberfoͤrſter Wagner. 
8 reg —— —— 0 2 Departements» Thierarzt Luͤthens. 


0) Gemüfe: und Weinbau. . ; i ; ’ 1 Inſtituts-Gaͤriner Hannemann. 
Die Börlefungen beginnen den I. November c. Anmeldungen zur Aufnahme Studirender oder fon- 
flige die landwirthſchaftliche Afademie betreffende Anfragen find entweder mündlich oder ſchriftlich an die 
unterzeichnete Direktion zu richten, die jede gewünfchte Ausfunft gern ertheilen wird: 
Proskau, den 6. September 1862. 
‚Die Direftion der Königliden landwirthſchaftlichen Akademie. 


€ Wiederbolter Aufruf getündigter Pfandbriefe, 

Von den, durch unfere Belanntmadhung vom 15. Zuli 1562 aufgelündigten Pfandbriefen find 
die in dem anliegenden Verzeichniſſe aufgeführten noch nicht eingeliefert worden. Wir fordern baher bie 
Anbaber wiederholentlib auf, gedachte Pfandbriefe nebft denjenigen Zinskupons, welde auf einen fpäteren 
ald den vorbezeichneten Fäligkeitstermin lauten, unverzüglih an uns: oder an eine’ der Fürfienthums-Bant- 
ſchaften einzuliefern. Ueber die Einlieferung wird Rekognition ersheilt und dicke demnächſt im Fälligfeits« 
termine durch Verausfolgen der Baluta eingelöfet werden. Sollte die Einlieferung der altlandſchafllichen 
und der Pfandtriefe Littera C. bis zum 3, Februar 1863, der Neuen Pfandbriefe aber bis zum 6. Februar 
1863 nicht erfolgen, fo werden die fäumigen Inhaber nab Vorſchrift der Regulative vom 7. Dezember 1848 
refp. 22. November 1858 und refp. vom 11. Mai 1849 (Gefeg- Sammlung 1849 &. 77, refp. Geſetz⸗ 
Samml. 1858 ©. 534 und refp. Gefes:Samml. 1819 &. 182) mit dem Pfanpbriefsrechte und beziehungds 
weiſe mit dem Rechte der Spezial⸗Hypothek prätlubirt und mit ihren Anſprüchen auf die bei der Land— 
ſchaft zu deponirende Valuta verwieſen werben. 3 . 

Breölau, am 8, September 1862, Schleſiſche Generallandfhafts- Direktion. 


Derfonal: Chronik der öffentliben Behörden. 


Königliche Regierung, Abtheilung deö Innern, 

Angeftellt: Der invalive Sergeant Joſeph Gierich vom erften fchleflichen Hufaren-Regiment Ar. 4 ale 
Aufieber bei der Königl. Gefangenen-Anftalt zu Breslau. 

Beftätigt: 1) Die Wahlen des Hausbeſitzers Auguſt Schäl und des Königlichen Bergmeifters Adolph 
Schütz zu unbefoldeten Rathäherren der Stadt Waldenburg auf die gefegliche Dienftzeit von 
ſechs Jahren vom 1. Januar I ab, an Stelle der ausgeſchiedenen beiden Rathäherren Auguft 
Hantfe und Robert Hänſchke. 

2) Die Wiederwahl des Rathmanns Eobed und die Neuwahl des Kaufmanns Neuge- 
bauer als unbefoldete Rathmänner der Stadt Wartenberg auf die gefepliche Dienftzeit von 
ſechs Jahren vom 1. Januar 1863 ab, Lepterer an Stelle des verftorbenen Rathmanns Rierf ch. 

Verlieben: Dem Schiffbau-Arbeiter Johann Paul zu Auras die Erinnerungs-Medaille für die von 
ihn bewirkte Rettung des Knaben Karl Haafe vom Tode des Ertrinfens. 


Königlihe Regierung, Abrheilung für die Kirchen-Verwaltung und dad Schulweſen. 
Berliehen: Dem bisherigen Hilfslehrer in Zadel, Kreis Frantenftein, Zofep Brauner, der Organiften- 
Poſten an der katholiſchen Pfarrkirche in Glatz. 
Beſtätigt: Die Bofation des bisherigen Hilfolehrers Ernſt Samuel Julius Springer zum dritten 
Lehrer an einer evangelifchen Elementarſchule zu Breslau. 
Königliches Konfiftorium für die Provinz Schlefien. 
Berufen: Der bisherige Pfarrvifar Heinrich Friedrich Wilhelm Gufav Schütz als Diafonus in Winzig. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Patent-Ertheilungen: 1) Dem Nähmaſchinen-Fabrikanten Ferdinand Otto Schmidt zu Berlin iſt 
unter dem 6. September d. J. ein Patent 


auf einen durch Modell, Zeichnung und Beichreibung nachgewiefenen, al® neu und ‚eigenthüm: 
ih erfannten Greifer an Nähmaichinen, 
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auf. ſuͤnſ Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staates er- 
thetlt worden. 
2) Dem Kaufmann 9. H. F. Prillwitz in Berlin ift unter dem 19. September 1862 
ein Patent 
auf einen nach der vorgelegten Zeichnung und Beichreibung für neu und eigenthümlich erfannten 
Drud:Telegraphen, ohne Beichränfung Anderer in der Anwendung befannter Theile deſſelben, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiichen Staates er« 
theilt worden. 
Patent: Aufbebungen: 1) Das dem Salinenförfter I. Köhr zu Saline Schönebeck bei Magdeburg 
unter dem 16. Juni 18561 ertheilte Patent 
auf ein Gewehrfchlof mit Perkuſſion in der durch Zeichnung und Beichreibung nachgewieſenen 
Zufammenfegung, ohne Jemand in der Benugung der befannten Theile zu beichränfen, 


ift aufgehoben. : 
2) Das dem Maſchinenbauer C. Held in Berlin unter dem 31. Juli 1861 ertheilte Patent 


auf eine Pumpen» Konftruftion in ihrer ganzen, duch Zeichnung und Beichreibung nachgewie— 
fenen Zufammenfegung, 


ift aufgehoben. 
3) Das dem Mechanikus 2. Doft zu Aachen unter dem 24. Juni 1861 ertheilte ‘Patent 


auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewiefene Weiche für Eifenbahnen, in fo weit 
dieſelbe für neu und eigenthümlich erfannt ift, e 
it aufgehoben. 

4) Das dem Baumeifter A. Mards zu Magpeburg unter dem 4. Juni 1861 ertbeilte Patent 
auf einen Dfen zum Berbrennen der bei der Spiritus:Brennerei aus Rübenmelaffe gewonnenen 
Schlempe in der durch Zeichnung und Beichreibung nachgewiefenen ganzen Zufammenfegung, 
und ohne Jemand in der Benugung befannter Theile zu behindern, 


ift aufgehoben. J 
Schwurgerichts-Sitzung: Die vierte diesjährige Sitzungs-Periode des Schwurgerichts zu Glatz für 
die Kreiſe Glatz, Habelſchwerdt, Frankenſtein, Münfterberg und Neurode beginnt Montag den 


20, Dftober d. J. 


Amtöblätter aus deu Jahren 
1811 bis 1858 inel. find zu dem Preiſe von 714, Sgr. pro Jahrgang, 
1859 bis 1861 inc, „ u u ee: ——— R 
einzelne Nummerftücde zum Amtsblatte pro 1859, 1860 und 1861 zum Preiſe von 1 Sgr. pro Bogen, 
jo wie Sach-Negifter zum Amtsblatt bei der Königlichen Amtöblatt-Redaktion im Regierungd = Gebäude 
verfäuflich. 


* 





Hierzu eine Beilage, enthaltend die Konzeſſion und die Statuten der Sächſiſchen Hyporhefen:Verfiherungs: 
Geſellſchaft au Dresven. 


Redaktion des Amntöblattes im Regierungs-Gebaͤude. — Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Zi Bu ” 
Amts-⸗Blatt 
der Königlichen Regierung zu Breslau. 


Stüd 40, | Breslau, den 3. Dftober 1862, 


4 








Inhalt der Gefeg- Sammlung. 
(4) Das 3, Stüd der Geſetz-Sammlung enthält unter: 

N. 5590. Das Gefeg wegen Einftellung der Erhebung von Schifffahrtsabgaben auf der Mofel. 
Bom 16. September 1862. 

Nr. 5591. Den Allerhöchften Erlaß vom 19. Auguft 1862, betreffend die Verleihung der fiskaliichen 
BVorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Kreis-Chauſſee von Tilſit bis zur: Grenze des Kreiſes 
—— Aue — — 7 Ber Iantenber Kueit-Döllgh ” 

r. 5592. Das ‘Privilegium wegen Ausfertigung au ur utender Kreis: atignen bei 
Tilſiter Kreifes im Beirage von 27,200 Thlen. Vom 19. Auguſt 1862, Ian 

Nr. 5595. Das Privilegium wegen Gmiffion von 5,750,000 Thalern Prioritäts « Obligationen 
II. Serie Litt. B. der Bergiſch-Märkiſchen Eifenbahn:Gefellihaft. Vom 25. Auguft 1862. 

Nr. 5594. Dem Allerhöhften Erlaß vom 5. September 1862, betrefiend die Verleihung der Städte: 
— für die Provinz Weſiphalen vom 19. März 1856 an die Stadtgemeinde Rheda im Regierungs- 
bezirk Minden. . 

Nr. 5595. Den Allerhöchten Etlaß vom 13. September 1862, betreffend die Kündigu: her) ans 
fammen 7,000,000 Thlrn. PBrioritits-Obligationen der Thüringifchen Eiſenbahn-Geſellſchaft na ee e der 
Herabfegung des Zinsfußes. ; 

(7) Das 34. Stüd der Geleg- Sammlung enthält unter: 

Nr. 55%. Das Gefjep wegen Aufhebung des Oris-Briefbeſtellgeldes. Bom 16. September 1862. 

Nr. 5597. Das Gefeg, betreffend die Beförderung gerichtliher Grlafle durch die Pol. Vom 
20. September 1862. 

Nr. 3598. Das Gefeg, betreffend den Bau einer Eifenbahn von Kohlfurt und Görlig über Lauban, 
Greiffenberg und Hirfchberg nah Waldenburg, fowie einer direften Eifenbahn von Cüſtrin nach Berlin. 
Bom 24. September 1862. 

Nr. 559. Den Alterhöhften Erlaß vom 6. September 1862, betreffend die Kündigung von Priori⸗ 
— der Magdeburg⸗Coöthen⸗Halle⸗Leipziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, behuſs der Ermäßigung des 

nofußes. 

Verordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung. 


(6) Im der am heutigen Tage öffentlich bewirkten —— von Schuldverſchrell ungen der 42 pro⸗ 
zentigen Staats-Anleihen vom Jahre 1848, 1854, 1855 A., 1867 und 1859 find die in der Anlage ver: 
zeichneten Nummern gezogen worden. 

Diefelben werben den Befigern mit der Aufforderung gefünbigt, die darin verfchriebenen —— 
träge vom J. Aprilek. J. ab, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 ihr, entweber. bei. der ⸗ 
Tilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 94, oder bei der nächſten Regierungs-Hauptfafle gegen. Quittung 
und Ruͤckgabe der Schuldverfchreibungen mit den dazu gehörigen, nach dem J. April: f. 3° Mlligen Zins: 
foupons baar in Empfang zu nehmen. 3 

Um etwaigen Wünfchen der Inhaber dieſer Schuldverfchreibungen entgegenzufommen, fallen ‚leßtere 
auf Verlangen ſchon dom 1. k. M. ab eingelöfet werben. 

In diefem Falle werden die vom 1. Dftober d. J. ab laufenden Zinfen bis zum Löten und beziehungs⸗ 
weije bis zum Schluffe desjenigen Monats, in welchem die Schulvverfchreibungen bei den gedachten Kaflen 
eingereicht werben, gegen Abticlerung der am 1. April f, 3. und fpäter fälligen Zinsfoupons baar vergütet. 

Wird eine Schuldverfchreibung erft in der Zeit vom 16, März bis zum 1, Aprik E 3. präfensiet, fo 
iR der an letzterem Zage fällige Zinskoupon davon zu trennen und für fich in gewöhnlicher Art zu realiſiren. 
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Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unentgeltlich mit abzullefernden Zinskoupons wird von dem zu 
zahlenden Kapitale zurüdbehalten. 

Formulare zu den Quittungen werden von den vorgedachten Kaſſen unentgeltlich verabreicht. Letztere 
fönnen ſich aber in einen Schriftwechſel über die Zahlungsleiſtung nicht einlaſſen, es werden daher hierauf 
bezügliche Eingaben portopflichtig zuruͤcgeſendet, besiehungsweife unerledigt gelaffen werben. 

Auf der Anlage find die Nummern der Schuldverfchreibungen der oben begeichneten Anleihen, fo wie 
der Anleihen aus den Jahren 1850, 1852 und 1853 mit abgedrudt, welche in den bisherigen Berloofun- 

en (mit Ausfchluß der am 19, März d. I. ftattgehabten) gezogen, aber bis jegt noch nicht realifirt find. 
ie Inhaber diefer nicht mehr verzinslichen Schulpverfchreibungen werden zur Bermeiduug weiteren Zins— 
verluftes an die Erhebung ihrer Kapitalien erinnert. 2 

In Betreff der am 19, März d. I. ausgelooften und zum 1. Dftober d. J. gefündigten Schuldverz 
fhreibungen der in Rede ftehenden Anleihen wird auf das an dem erfleren Tage befannt gemachte Ver— 
zeichniß Bezug genommen, welches bei den Regierungd-Hauptfaflen, ven Kreis, ben Steuer= und den 
Horffaffen, den Kämmerel- und anderen Kommunal-Käſſen, fo wie auf den Büreaur der Landräthe, Ma— 
giftrate und Domainen-Rentämter zur Einfiht offen liegt. 

Berlin, den 15. September 1862. Haupt-Berwaltung der Staatsfchulden, 


Indem wir vorftehende Belanntmachung der Haupt Verwaltung der Staatsfchulden hierdurch zur 
Kenntniß des Publitumsd bringen, machen wir mit Bezug auf das vorlegte Alinea derfelben wiederholt auf 
die Nachtbeile und Berlufte aufmerffam, welche den dabei Betheiligten in dem Falle erwachien, wenn die 
Beträge der jeht oder fchon früher ausgelooften Schulvverfchreibungen nicht rechtzeitig in Empfang genommen 
werden, indem die über die zur Erhebung feftgefegten Termine fortbezogenen Ainfen zurüderftattet werden 
müffen. Ein Berzeichniß der jegt oder ſchon früher ausgelooften Schuldverſchreibungen liegt außer an den 
vorftehend bezeichneten Drten auch noch in den Bureaur des hiefigen Königlichen Polizei-Praſidii, fowie in 
dem Kontrol-Bureau für Staatöpapiere der Banquierd Schreyer und Eisner, Ring Nr. 37, zu gleichem 
Zwede aus. : Breslau, den 26. September 1862. Königlihe Regierung. 


(1) Nah einer an bes Herzoglich Anhalt:Deffauifhen Staats-Minifteriums ift ber 1, April 
1863 als Präflufiotermin zur Einziehung der auf Grund des Geſetzes vom 1. Auguft 1849 emitfirten Herzog⸗ 
lich Anbalt-Defjauifchen Staatskaſſenſcheine in Apoints zu 1 Rthir. feftgefegt, und es find deshalb alle Anba- 
ber diefer Scheine durch Bekanntmachung der Herzoglich Anhaltifhen Staatsfchulden- Verwaltung zu Defjau 
vom 10, März d. 3. aufgefordert, diefelben bis zu dem gedachten Termine zum Umtaufc zu bringen, 
indem nad Ablauf diefer geftellten Frift alle nicht eingelöften Staatskaſſenſcheine der bezeichneten Art ihre 
Bültigkeit verlieren, und a —. wegen berfelben an die Herzoglihen Kaffen erlöfhen. - 

Berlin, den 29, April 1862, 
Der Finanz⸗Miniſter. Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 

Im Auftrag. ge. Horn. Im Auftrag. ge. vd. Delbrüd, 

An die Königl. Regierung zu Bredlau, 

Vorſtehendes Reftript wirb hiermit zur Kenntniß bes Publitums gebracht. 

Breslau, den 10. Mai 1862, Königlide Regierung. 


(5) Das dem Befiger des Rittergutes Schönwalde gehörige Reftbauergut Nr. 56 Schönwalde, Kreis 
Franfenfein, ift auf Antrag des Erfigenannten und im Einverftändniffe der Gemeinde, fowie mit der auf 
Grund des $ 1 alin.4, Geſetz vom 14. April 1856 (Geſetzſamml. S. 359) ertheilten Genehmigung des Herrn 
Oberpräfidenten der Provinz Schlefien Ercellen; aus dem Gemeinde: Verbande von Schoͤnwalde ausge- 
fhieven und dem gleichnamigen Gutsbezirfe einverleibt worden, was hiermit gemäß $ 1 alin. 7 a. a. D. 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

N Breslau, den 18. September 1862. Königl. Regierung, Abtheilung ded Innern. 


(8) Mit Bezug auf unfere Befanntmachung vom 31. Juli d. 3. (Amtsblatt vom 8.v.M., Stüd Nr. 32) 
wird das jchifffahrttreibende Publikum hierdurch benachrichtigt, daß die Bürgerwerder-Schleufe in Breslau 
nunmehr reparirt worden ift und daher wieder benugt werden fann. 

Breslau, den 29. September 1862. Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


In Gemäßheit der Beftimmung in $ 1 alinea 3 der Polizei-Berordnung für die Bartſch und 
ihre Zuflüffe in den Kreifen Miliiſch-Trachenberg, Wartenberg, Trebnig, Wohlau, Guhrau und Ologau 
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Verordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörden ac. ı 


(8) Mebertretungen der Poftgefepe fommen erfahrungsmäßig —** bei ſolchen Sendungen vor, 
welche unter Band (Streif- oder Kreuzband) zur Befoͤrderung mit der Poſt — werden. Zum 
.. i Abwendung der Uebertretungen wird, unter Bezugnahme auf $ 15 des Reglements vom 
24, Dezember 1860, auf die einfchlagenden Borfchriften aufmerkfam gemacht. 

293 die ermäßigte Tare von vier Pfennigen bis zu J Loth ercl. u. f. w. nach Maßgabe des Ge— 
wichts Fonnen innerhalb des Preußiſchen Pofgebietd und des Deutfchen Poftvereind-Gebietd unter Band 
franfirt befördert werden: alle — lithegraphirte, metallographirie, ober ſonſt auf mechaniſchem Wege 
betgeftellte, zur Beförderung mit der Briefpojt geeignete Gegenftände, mit Ausnahme ber gebundenen 
Bücher und der mittelft der Kopirmafchine oder mittelft Durchdrucks hergeftellten Schriftftüde. 

i —— Adreſſe muß auf dem Streif-⸗ oder Kreuzbande und darf nicht auf ber Sendung ſelbſt ange: 

racht . 

— unter Band gegen die ermäßigte Tare iſt im Allgemeinen unguläffig, wenn die 
Gegenfände nah ihrer Bertigung durch Drud u. f. w. außer der Adreffe irgend welde 
Auläne oder Aenderungen am Inhalte erhalten haben, Dabei macht es feinen Interfchied, ob 

-Zufäge oder Aenderungen gefchrieben oder auf andere Weife bewirkt find, 5. B. dur Stempel, 
durch Drud, durch Ueberkleben von Worten, Ziffern oder Zeichen, durch Bunktiren, Unter: 
Rreihen, Durhfireihen, Augradiren, Durchſtechen, Abz oder Ausfchneiden einzelner Worte, 
Ziffern, oder Zeichen u. |, w. | 

Es kann jedoch den Preis-⸗Kouranten, Girkularen und Empfehlungdfchreiben noch eine innere, mit der 
äußeren übereinftimmenne Adreſſe, fowie Ort, Datum und Nameng-Unterſchrift hinzugefügt werden, 
ferner bürfen Cirkulare ven Handlungdhäufern mit der handſchriftlichen Unterzeichnung der Firma von 
mehreren ———— der Handlung verſehen fein. Den Korrefturbogen loͤnnen Aenderungen und Zu: 
fäge, welche die Korreltur, die Ausftattung und den Druck betreffen, hinzugefügt werden, das Manuſkript 
darf mo Denny nicht beigefügt werben. Modebilder, Lanpdfarten u, f. w. dürfen Folorirt 
fein; die Bilder und Karten dürfen aber nicht in ee befiehen, fondern müflen durch Hol;- 
ſchnitt, Lithographie, Stahlſtich, Kupferſtich u. |. w. hergeftellt fein. ' 

Auf der inneren oder äußeren Seite des Bandes dürfen ſich folche Zufäge, welche keinen Beftandtheil 
der Adreſſe bilden, wicht befinden, mit Ausnahme des Namens oder der Firma des Abſenders. 

chrere Gegenftände dürfen unter einem Bande verfendet werden, fofern fie von ein und dem: 
felben Abfender herrühren und überhaupt zur Berfendung unter Band geeignet find; die einzelnen 
ee dürfen aber alddann nicht mit verfchiedenen Adrefien oder befonderen Adreß-Umſchlaͤgen ver: 


Wer Gegenftände unter Streif- oder Kreuzband zur Verſendung mit der Poft einliefert, welche über- 

haupt oder wegen verbotener Zufäge unter Streifband nicht verfandt werden dürfen, wird nach $ 35 des 

vom 5. Juni 1852 mit dem vierfachen Betrage des Porto, jedoch niemals unter -einer Geldbuße 
von fünf Thalern beftrafl. 

Breslau, den 29, März 1862. Der Ober-Poſt-Direktor. 

(3) In ber in Gemäßbeit des $ 11 der Statuten der Ständifhen ProvinzialsDarlehnde Kaffe für Schle- 
fim vom 5. Dezember 1854 (Geſetz⸗ Sammlung Seite 609) ftattgehabten vierten Werloofung von Schle— 
ſiſchen Ag ey (Obligationen der Provinz Schlefien) find folgende Apoints über einen Ge- 
fammtbetrag von 160,000 Rihlr. vorfcriftsmäßig gezogen worden, und zwar: 
180 Stüäd Litt. A. & 500 Rtblr. 

‚12. 16. 27. 28, 29, 30. 33. 39, 90. 9. 9%. 97. 106. 109. 113, 121. 147. 
154. 161. 182. 187. 19. 200. 218. 220. 224. 230. 236. 238. 246, 250. 271. 
2W. 29%. 301. 303. 306. 321. 323. 324. 3%. 328. 329. 332. 343. 344. 345, 
347. 588. 589. 604. 607. 621. 627. 637. 613. 653. 655. 656. 670. 679. 688. 
69%. 707. 752. 7%. 760, 768. 780. 788. 806. 807. 812. 816. 818. 8%. 826. 
828. 89. 842. 847. 89. 851. 859. 876. 881. 588. 894. 904. 908. YO. Ya. 
915. 920. 935. 952. 95. 960. 976. 978. 980. 982. 987. 993. 997. 1005. 1010, 
1023. 1030. 1042. 1047. 1050, 1053. 1060. 1064. 1065. 1070. 1073. 1094. 1088. 
1089. 1106. 1113. 1116, 1131. 1133. 1136. 1148. 1151, 1153. 1155. 1160. 1161. 
1163. ‚1170. 1174 1175. 1178. 1179, 1184. 1186, 1191. 1201, 1232, 1245, 1248. 


Beilage zum Amtsblatt der Königlihen Regierung in 
Breslau. 





. Dar unter ber Birma: — —V 
„Allgemeine Renten-Anftalt“ 


in Stuttgart domicilirten, auf ®egenjeitigfeit gegründeten ®ejellicyaft wird die Conceilion zum Geſchäftsbetriebe 

in den Königlidy Preußiſchen Staaten, auf Grund der durd Das Königlidy, Württembergiicye Miniſterium tes 

Innern unterm 12. November 1861 beſtätigten Statuten hiermit unter nadylolgenden Berinqungen ertbeilt: 

1) Jede Veränderung der bei der Zulaſſung gültigen Statuten muß bei Verluſt der Goneejjion angezeigt 
und, ebe mad). derjelben ‚verfahren werden darf, . von dem Königlich Preußiſchen Dlinijterium des 
Innern genehmigt werben. 

Die Veröffentlihung der Eonceffion, der Statuten und der etwaigen Aenderungen derſelben erfolgt in 

den Umtsblättern berjenigen Königlichen Regierungen, in deren Bezirken die Unjtalt Geſchäfte zu betreiben - 

beabfichtigt, auf Koften der Geſellſchaft. 

Die. Anftalt hat wenigſtens an. einenr - beftimmten Orte in Preußen eine Haupt: Niederlaffung mit 

einem Gejcyäfts + Rocale und cinem tort domicilirten Generalbevollmächtigten zu begründen: 

Derjelbe  ift verpflichtet, derjenigen Königlichen Negierung in deren Bezirk fein Wohnſitz belegen, 
altjäbrlic jofort nach erfolgtem Drucke den Nechenichaftöbericht und, außer der Generalbilanz der 
Anſtalt — ausführliche Ueberſicht Der: im verfloſſenen Jahre in Preußen betriebenen: Geſchäfte 
einzureichen. 

In difer Ueberſicht — für. deren, Aufftellung von der betreffenden Regierung nähere Beitimmungen 
getroffen werden fünnen — iſt das in Preußen befindliche Activum von dem übrıgen Activum 
gefondert aufzuführen. 

Für die Richtigkeit der Bilanz und der Ueberfiht, jowie der von ibm geführten Bücher, einzufteben, 
bat der Generalbevollmächtigte ſich perſönlich umd erforderlicdyen Falls unter Stellung zuläng: 
licher Sicyerheit zum Wortheile jämmtlicher inländiiher Gläubiger zu verpflichten, Außerdem muß 
derfelbe auf amtlidyed Verlangen unweigerlich alle diejenigen Dlittbeilungen machen, welche ſich auf 
den Befchäftsbetrieb der Unitalt oder auf den der Preußiſchen Geihäftsniederlaffung beziehen, auch 
die zu dieſem Behufe etwa möthigen Schriftitüde, Bücher, Rechnungen zu; ıc. zur Einſicht vorlegen, 

Durdy den ®rneralbevollmädtigten und von dem inländischen Wohnorte deſſelben aus find alle Ber 

träge der Unftalt mit den Inländern abzuſchließen. 

Die Anftalt bat wegen aller aus ihren Gefchäften mit Inländern entitehenden Verbindlichkeiten, je 
nad) Verlangen des inländiſchen Verſicherten, entweder im dem” &erichteitande des Generalbevohll 
mädtigten oder in demjenigen des Agenten, welcher die Verfiherung vermittelt bat, als Beklagte 
Recht zu nehmen und: diefe Berpflicytung in jeder für. einen Inländer auszuftellenden Verfiherungs: 
police ausdrücklich auszujprechen. 

Sollen Lie Streitigkeiten durch Schiedorichter gefchlichtet werben, fo müſſen tiefe letzteren, mit Einfchluf 
deo Obmannd, Preufiicye Untertanen fein. 

Für die in $ 9. der Statuten: vorbehaltenen Eingehung anterer Gattungen von Verſicherungs-Ge⸗ 

ſchäften, als der in $: 1. genannten, it die vorgüngige Genehmigung des Königlich Preußiſchen 

Miniſteriums des Innern erforderlich. 

6, Somwohl:die ediltalen Aufferderungen ($. 48. der Statuten), ale audy die Einladungen jur Generals 
Verfammlung ($. 119) müfjen in zwei Preußiſchen Blättern erfolgen, weldhe: zugleich mitsber Ver⸗ 
öffentlihung der „Statuten ein für alle Mal als Geſellſchaftoblätter befamnt zu machen Far 
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2 
Die vorliegende Conceſſion, — welche übrigens die Befugniß zum Erwerbe von Grundeigentbum in ben 
Preukiihen Staaten, wozu es der in jedem einzelnen falle beſonders nachzuſuchenden landeöherrlähen Gupubnik 
bedari, nicht im ſich ſchließt — Tann zu jeder Zeit, und ohne daß ed der Angabe von Wründen bedarf lediglich 
nach dem Ermeſſen der Preußiſchen Staats-Aegierung zurüdgenommen und für erloſchen erklärt werden, 
8 


Berlin, den 18. Auguſt 1862. Be 
2 er iſter des Innern. 
Conceſſion — — 
m Geſchaͤftobetriebe in den Königlich Preu⸗ — 
iſchen Staaten für Die allgemeine Renten— 
Anftalt zu Stuttgart. L A 7074. 


‘ie 


Statuten. | —— 
Erſter Abſchnitt. Grundbeſtimmungen. 


8.1, Die Geſchäfte, mittelſt welcher die Betheiligung an der Anftalt in ber rechtlichen Stellung eines 
Dlitglivds bewirkt wird, find folgente: . 

I) Kapitals und Wentenverfiherungen, wodurch gegen Ginzablungen an die Anftalt für die Einlener das 
Hecht auf den periodiſch wiederkehrenden oder einmaligen Bezug gewiller Summen unter der Voraus: 
jegung, daß Die Ginleger den betreffenden Zeitpunft erleben, erworben wırd; 

2) Vebens» und lleberlebend » Verfidyerungen, mobei die Unitalt gegen Ginzablungen vie Verpflichtung 
übernimmt, beim Ableben einer gewiſſen Perion teren Rechtönachfolgern, beziehungéweiſe einer andern 
zum Voraus bezeichneten Perion, wenn legtere den Tod ber erſteren erlebt, ein zum Voraus beftimmtes 
Kapital auszubezablen, oder auch der legteren in periodiſch wiedertehrender Weiſe beftimmte Leiftungen 
(Bienten) zu machen; 

3) zu. » Einlagen bebufd der Verwaltung, Yerzinfung und künftigen Zurüdbezahlung des eingelegten 

apıtale. 

8 2. Die Anſtalt ift auf volle Gegenſeitigkeit gegründet. Gin ®emwinn oder Berluft, welcher ſich durch 
die mirflihe gegenüber der vorangenommenen Sterblichkeit, durdy den Sicherheitszuſchlag bei den Lebens— 
und Vleberlebens.Werficberungen, ſowie durd) die — einzelnen Dlitgliedern gewäbrten Abfintungen ergibt, kommt 
je der Wejammtbeit Derjenigen zu Gute oder zur Yait, welche bei der betreffenden Hauptverfiherungsiorm als 
Mitglieder beteiligt find. Jeder antere Gewinn gebührt der. Geſammtheit aller Mlitgliever,. und jeder andere 
Verluſt iſt von Liefer Geſammtheit zu tragen. 

8. 3. Die Allgemeine Renten- Yinitalt bildet eine juriſtiſche Perjönlichkeit und ift im dieſer Eigenſchaft von 
dem württemberguichen Staate anerfannt. Kür. die Verbindlichfeiten der Anitalt baftet deren geſammtes Ver. 
mögen; die einzelnen Mitglieder als foldye ftehen mit ibren Anſprüchen den Qläubigern der Anitalt nad, können 
aber von den legteren nie perjönlidy in Unſpruch genommen werten. 

8. 4. Der Wobnfig der Unftalt ift die Stadt Stuttgart; ibr Münzfuß ber 52% Guldenfuß; ihre Firma 
„Allgemeine Henten-Anitalt zu Stuttgart; ibr Eiegel entbält die gleiche Inſchrift. 

$. 5. Zur Beauffichtigung der Unftalt ift von Seiten der K. Regierung ein eigener Kommiſſär beftellt, 
weldyer die Befugniß bat, von den Büchern und Urkunden der Anſtalt jederzeit Einſicht zu nehmen und den 
Oeneralverfammlungen, fomwie den Sitzungen des Meſellſchafts-Audſchuſſes und des Werwaltnngöratbes anzuwohnen. 
Er nimmt an der Prüfung des Rechnungbabſchluſſes Theil und hat due öffentlich bekannt zu machenden Rech— 
nungsrejultate zu beglaubigen. . 

.6,. Der Zinsfuh, in welchem die Tarife der Verfiherungen beredynet find, und die Kapital » Einlagen 
verzinſt werten, beträgt derzeit 4%,. Der Zindfuß ſoll auch im Falle einer fünftigen Erhöhung oder Herabjegung 
für Verfiherungen und für Kapital-Einlagen ftets der gleiche fein. 

$. 7. Bei allen Verſicherungögeſchäften, welche Die Anftalt unternimmt, werben die ‚gegenfeitigen Leiſtungen 
fo berechnet, daß fie fihh Dem pefuniiren Wertbe nach ausgleichen, wenn ‚einerjeits die Einlagen ſammt Zinjen 
un® Ziniessinjen nad tem angenommenen Zinsfuße, andererjeits die wahrſcheinliche Sterblechkeit der zu Verſi— 
chernden nach Den zu Grunde gelegten Sterblichkeitötafeln beiterjeits aber die Bröhe und Dauer der Keiftungen in Rech— 
nung genommen werden. Außerdem ift bei ullen Lebens s und leberlebens » Verfiberungen, mit Aaanabme der 
für die abgekürzten Lebensverſicherungen feitgeierten Juſatzpraͤmien. zur Sicherſtellung gegen etwaige Verluſte 
dem Nettobetrag der Ginlage ein Zuſchlag von 15%, beigefügt, weldjer, ſoweit er nicht zur Dedung von Aus— 
füllen in Unſpruch geuommen wird, dem Sicherheitöfond und nad befien Grgänzung den Wlitgliedern diejer 
Rerficherungsiormen als Dividende zu Gute kommt. 

8. 8. Der Gewinn und Verluft des Ginen gegenüber ber Bejanumtheit ber übrigen Berficherten barf 


3 
hienach fire durch ſolche Bufäftiafeiten bedingt Feind! weich⸗ bie wirkliche Lebenedauer der verſicherten Perſon 


gegenüber von der bei ver Berechnung verangenommenen wabrſcheinlichen Lebensdauer derfelben darbietet. 

$. 9. Die Statuten -bezeidynen ‚diejenigen Arten von Nerfiberungsgeidyäften, welche von der Anitalt der 
Reael nad eingegdrigen werden. Unter Zuftimmung des Gejelticafts« Musichufes iſt der Wenvaltungsrath 
indefferi berechtigt, "andy einzelne 'andere Verficherungsgeichäfte einzugeben; die für diefelben aufzuftellenden Bes 
Dingungen'nffien aber den in den 88. 7 umd 8 entbaltenen- Gruntfägen entſprechen. Eollen derartige andere 
— — in den regelmäßigen Geſchäftöbetrieb aufgenommen werden, fo ift die Entſcheidung bierüber 
der nãchſten ' ordentlichen Gerteralverfammlung anheim zu geben und entipredyenden Falls der Genehmigung der 
Regierung 9 unterſtellen. 

Den Tarifen für die in ben gegenwärtigen Statuten vorgeſehenen BVerfiderungsaeicäfte' ift neben 
dem Fr ber Einlagen der bemerkte Zinsfuh von 4°, ferner Die Berechnung von Zinfeszinfen und r 
1) bei den Kapıtal- umd Renfenverſicherungen bie Sterblichteitstafel J, 
2) bei den Lebens und Ueberlebens-⸗Kerſicherungen bezüglich der verficyerten Berfon bie Sterblichleitstafel Ila, 
J — der reihe erg Berfon bei den Weberlebend » Berficdyerungen aber bie Sterblicykeitätafel 
Id; * 

F. 11. Der — iſt ermächtigt, falls er dieß für angemeſſen erachtet, als Beitrag zu ben 
Berwaltungse und Agenturkoſten ein Eintritisgeld, ſowie für die Vormerkung von Ceſſionen bei den Rapital 
Einlagen amd“ für"den Uebergang von einer Verſicherungkform zu einer anderen eine Umſchreibgebühr zu erbeben 
und den Betrag.diefer Gebühren für die einzelnen -Betheiligungsformen mit Genehmigung tes Gefellicafts.Aus- 
ſchuſſes fehzufegen. Die Umſchreibgebühr darf keinesfalls mehr betragen, alt das Eintrittägeld betragen würde, 
wenn Das ümizufchreibenide Kapital, —— das Dedungstapitäl als neue Einlage. zu behandeln wäre. 
Bei: aufgeſchobenen Renten iſt für den Uebergang zum wirflicyen Nentenbezug feine Umſchreibgebũhr zu entrichten. 
Außer diefen @ebührem und den Einlagen felbft haben die Einleger nidyts an die Anftalt zu entridyten. 


Zweiter Abſchnitt. Kapital- und Renten = Berfiherungen. 


12. Jede Perfon ohne Rüdficht auf Geſchlecht, Stand, Religion, Geburts: und Wohnort, im In und 

Austande Tann mittelf} einer Einlage anf Kapital» oder Renten» Rerjiherung Dlitglied der Allgemeinen Stenten 
ei werden’ Die Ultersgrenze ift bei den einzelnen Verſicherungdarten beſonders feftgefegt. 
| 19. "Wer einzutreten wünfdht, hat’ dem Werwaltungsratb oder dem betreffenden Agenten der Anftalt 
ein Don fh‘ unterjeidhneten Aufnahmegeſuch zu übergeben, meldet den Vor⸗ und Zunamen, Wohnort, Stand, 
Tag, Jahr und Ort der Geburt bed Angemeldeten, ſowie die Art und den Betrag der beabſichtigten Einlagen 
zu enthalten hat. Die Zeit det Geburt ift durch Beibringung eine® Tauf» oder Geburtsfcheines oder durch ein 
anderes rechtlich genügendes Zeugniß nachzuweiſen. 

8, 14 Fur ſolche Perſonen, welche einen geſehlichen Bertreter haben, hat Letzterer das Aufnahmegeſuch 
zu "unterzeichnen und demfelben feinen eigenen Namen, Wohnort und Stand beizufügen. Der Name des geſetz⸗ 
lidyen Vertreters ift auf der Verſicherungsurkunde und in den Büchern der Anftait vorzumerfen. 

8: 15. Es iſt ferner geitattet, für eine andere Perjon Einlagen in die Anftalt zn machen und bie Aus. 
hbumg der für letztere — erworbenen Rechte dem Einleger vorzubebalten. In dieſem Falle hat der Einleger 
dog Aufnahmegeſuch zu anter zeichnen und demjelben feinen eigenen Namen, Wohnort und Stand beizufügen, ' 

8. 16. Der @inleger kaͤnn die Rechte des durdy feine Vermittlung Aufgenommenen nur für jeine Perſon 
vorbebalten und nur zu Gunſten des Aufgenemmenen darauf verzichten. Nach dem Tode des Cinlegers tritt 
der —— von felbft in den eigenen Genuß feiner Rechte ala Mitglied ein. 

Zugleich mit: Mebergabe des Aufnahmegeſuchs ift der Betrag der Einlage, fowie beziehungsweife 
des ph tinzubezablen,. wofür der Einleger eine Interimabefcheninigung erbält. 

$. 18. Die Aufnabme erfolgt durch den Menvaltungdrath. Die Interimobeſcheinigung foll nad erfolgter 
Aufnahme ſpateſtens binnen drei Vlonaten gegen eine Verſichernngsurkunde ausgewechſelt werben. 

8. 19. Aufnahme, und Umſchreibgeſuche lönnen das ganze Tahr angemeldet werden. Geſuche dieſer 
Art, welche im Monat Dezember einlcufen, werten, ſofern dieß De die Rückſicht auf den Rechnungsabſchluß 
geboten et. erſt für Das folgende Jahr angenommen. 

8/1205. Die von der Anftalt der Negel nach einzugebenten Verficperungsgeichäfte find folgende: 

9 Fopual· Verſſcherungen bei welchen der Einleger dae Recht erwirbt, in einem zum Voraus beklunmtin 
ir BZentpunkt, wenn er denfelben ertebt, ein zum Noraus beflimmtes Rapital zu erbeben; 
2) aufgeſchobene Renten (Penfions: Verſicherung), bei welchen der Bezug einer Mente nicht fofort, jonben 
etſt ſpaͤter eintritt; 
3) einfache deirenen deren jührlicher Betrag bis zum Tode des Verſicherten ſich gleich bleibt; 
4) Leibrenten auf das laͤngſte Leben zweier verbumdener Perfonen, welche durch eine gemeinſchaftliche 
Einlage für zwei Perfonen erworben und nicht nur während des Lebens dieſer beiden „Perfonen, ſon⸗ 











“n bern’ auch nach dem Tode ber einen bis zu dem. Rode. ber. übenlehenben ſahellch in gleichem Betrage 
ausbezahlt werden; 

5) Leibrenten mit beſchränkter Zeitbauer, welche an den Verſicherten * während einer begrenzten, jum 

Voraus bezeichneten, zujammenbängenden Reihe pon Lebensjahren. ausbezahlt werben, deren jährlicyer 
A Betrag aber während dieſer Hehe von Lebensjahren ſich „leid, bleibt, und zwar in ber Art, daß der 
* Bezug der Leibrente entweder fojort oder exſt ſpäter laufge ſchobene Leibrenten mit befchränfter Zcit- 

dauer) eintritt; 

6) fteigende Renten, deren jührliher Betrag mit den Rebensjabren des Brfserten bie u dem feftgefepten 

Maximum zunimmt. 
— S. 21. Die Einlagen, mitteljt welcher die in $. 20 aufgeführten efihmruugen aworden werden können, 
erfolgen: * 

. a) bei jämmtlichen Formen durch Bezahlung «iner einmalig ‚Ropkellumug; 
sl} b): bei den Kapiral-Berfiherungen, — Renten und — xabreaen * befchränfter 
01% 00, Zeitliguer außerdem auch durch Bezablung einer jährlichen Prämie-, 

8. 2. Kerner ift für diefe ſämmtlichen Berfi ichherungögefchäfte der Begel nad, eine doppelte ge * Ein⸗ 
grhung vorgefehen nämlich: 

Ic 8) Diefenige, bei welcher nach dem Tode dee betreffenden Vilaliedes deſſen bon Einlagen äbes, Wbzug 
4 ber von ihm bereitd bezogenen pder verjährten Renten zurüdbejablt werden, d. auf Rüdvergittung; 

+b)’ Diejenige,, bei weldyer feine Hüdvergütung ftattfindet, di.b: auf Ginfageverluft; 1,“ 

"8 23. Eine Ausnahme biervon findet bei Keibrenten ‚auf das längſte Leben. zweiet verbunbenet ; Berfonen 
umb. bei Leibeenten: mit: befähränfter Zeittauer ftatt, bei melden nur auf: Einkageverluft.. eingelegt werben Tann. 
Bei aufgefchobenen Leibrenten mit beſchränkter Zeitdauer lann indeſſen bi® zu denjenigen. Jahren , in welchen 
erftmald die Rente füllig. wird, durch Kombination: diefer: Berfiherungsformn mit: der Kapitalverficherung eine 
Berfi nr auf, Rückver itung. gewährt werden 

Neben! ben hir alle Verficjerungsforinen maßhebenhen An den TR '& unb” inchaltenen allgemeinen 
Grunage beruht: bie Berechnung der fleigenten Henten im Weſentlichen herauf: 
a) daß von der Einlage ein Achtel ausgeidyieden und mit Zinſeszinſen bie zum Beginn der Ropitalauf- 
tung für dad betreffende Mitglied zur Beritärkfung der ſpäteren Rente deſſelben angefanımelt wird; 
by daß die Kapitalauflöfung . bei Denjenigen, welche bis zum vierzi Rrbensjahre ei ‚ vom vollen: 
beten. fünfumbwierzigiten Xebensjahre an, bei Denjenigen,, welche ſp äter einlegen, fünf hre nad ibrem 
» ‚Eintritt in Rechnung genommen wird; 
‚c) daß das Maximum der aus einer Einlage von hundert Gulden zu arnieenben Jabresrente auf hundert 

— feſtgeſetzt wird. 

25. Bei. den Einlagen auf aufgeſchobene Renten faun , das Lebengalter iin welchem der Uebergang 
zum enbezug ‚erfolgen joll, gleich beim Eintritt vorausbeſtimmt werben —— auf beſtimmie Zeit), oder 
ed findet eine ſolche Vorausbeſtimmung nicht ſtatt (Einlagen auf unbeſtimmte 

8. 26. Im erſteren Falle tritt Das betreffende Witglied in dem ee Seitpuntt in den Ren: 
tembezug ein. In letzterem alle kann der Einleger feine in ®emäßbeit der 88. 7 und 10 anwachſende Einlage 
beziehungsweife: jein hienach berechnendes Dedungsfapital: jeder Zeit zu Erwerbung einer feiner Alterslategorie 
eutiprechenden, in den Statuten vorgefebenen Rente verwenden. Diebet ift die zu Erwerbung einer ſolchen Rente 
erforderlihe Summe dur Aufzablung nötbigenfalld zu ergänzen. 

8. 27. Der Einleger auf aufgeichobene Renten, weldyer zum ‚wirklichen Hentenbezug übergeht, wird gan; 
jo bebantelt, wie wenn er in dem Zeitpunft des Uebergangs mit derjenigen. Summe der Unftalt :beigetreten 
wäre, zu welcher jeine Ginlagen bis dahin angewachſen find. Es. fteht ibm unter Einhaltung ber in den 88. 
0. und 32 :entbaltenen Beilimmungen die Wahl zwiſchen ſteigenden und Qeibrenten- frei. 

$. 28. Die in jedem Jahre-verfallenden Prämien, find, wegen des im Dezember Nattfinhpnben Rechnungs: 
abfchlufies.’fpäteftens je num ‚30. Novenıder an die Kafıe einzubezablen. 

8. 20, Wenn sein Wlıtalied ‚Die rechtzeitige Bezablung feiner Prämien. verfäumt, ie wir fein am Schluſſe 
dedjenigen Jahreo, in welchem letztmals die Prämie bezahlt worden iſhe vorhandenes Dedungstapital, über Ubzug 
der ſtatutenmäßigen Unijchrelbgebühr, ala eine einmalige in jenem Jahre erſolgte Einlage behandelt, welche in 
Gemãſihrit des S: 7 und. 10 anwärbit: Der hienach ſich ergebende, Betrag Tann bei Rapitalverficherungen an 
tem für die fünftine Kapitalbezablung, bis daher -beitimmt; geweſenen Zeitpunlie exhohen, bei aufgeſchobenen 
Eribrenten mit beſchränlter Zeitdauer an dem zum Wintritt im den Rentenbezug „bis daher beſtimmt geweſenen 
Zeitpunft bei anderen aufgeſchobenen Renten aber jederzeit zur Srtorbung einer Stente derwendet werden. 

8. 30. Eine einmalige Einlage kaun bettagen: 
sb. nk) Künf Gulden oder ein ei von Ren Qulden bei; Rupitaberierungen und Befidprungen auf 

auſgeſchobene Nenten; car sg: 
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2) Hundert Oulben ober ein Vielfaches von hundert: Mulden bei einfachen Leibrenten beibrenten Ruf das 
längfte Leben zweier verbundener Perſonen und fteigenden Renten; 

5) Diejenige Summe, welche zut Grwerbung eines fünftigen Kapitald von bunvert Bulten, einer — 
ſchobenen Mente aus. einem auf Die Zeit des Uebergangs beredineten Deckungekapital von bundert 
Gulden, einer einfachen oder aufgeſchobenen Leibrente von fünf Gulden, einer Yeibrente auf das lä 
Leben zweier verbuntener Perjonen von fünf Gulden und ner Leibrente mit — — 

» von fünf Gulden erforderlich iſt, oder ein Vielfaches dieſer Summen. 

5 31. Die jührlicyen Prämien können betragen: 

1) Fünf Gulven ever ein Vielfaches don fünf Gulten bei Kapitalverficyerungen- und. Verfiherungen auf 
aufgefchobene Renten; . 

2) Diejenige Summe, welche zur Erwerkumg eines Tünftigen- Kapitals von — Guiden. u 
aufgeihhobenen Hente aus einem auf die Zeit des Uebergangs beredyneten Deckungelapital von 
hundert Oulden, einer aufgeſchobenen Leibrente von fünf Gulden und einer aufgeſchobenen 
—— mit beſchränkter Zeitdauer von füuf.Gulden erforderlich iſt, oder ein Vielfaches dieſer 

ummen. 
S. 32. Eine Kapital» Rerfiherung iſt ſpäteſtens auf das 70. Lebensjahr und: fräteftens fünf Jahre vor 
dem für die Kapittlausbezablung feitgeiepten Zeitpunfte zuläfig. Emlagen auf auigeſchohene Renten Tönnen 
zu Enverbung von Leibrenten jpäteftens im fiebenzigiten Lebentjahre, zu: Erwerbung 'von ſteigenden Renten ſpã⸗ 
—2*8* im ſechzigſten Lebensjahre verwendet werden. Einlagen auf einſache Leibrenten ,. auf Leihrenten auf Tas 
dängfte Leben ziveier verbundener Perſonen, auf Leibrenten mit beicdyränfter Zeittauer find nur bis gum,zurüd» 
le Lebensjahre, Ginlagen auf fteigente Nenten nur bis zum zuri üdgelegten Teikzighen 
jahre zul 

8.39. Leder Einloger wird für die Beſtimunng feines Verhältniſſes zu ber Anftalt fo. behandelt, wir 
wenn er das in dem Kalenderjahr feines Eintritis zurückgelegle liter mit Ablauf des 31. Deiembers dieles 
Jahres zurückgelegt hätte, und erjt mit dem Ablaufe dieſes Nabres eingetreten wäre. Diernady find insbeſondere 
audy die Vlters: und Zeitzrenzen zu beftimmen. ES ämmtliche Ginfagen und Praͤmien der Viüglieden werden alt 
mit: Ablauf des 31. Dezembers des inzablungsjahrs erfolät angefeben. 07 

8. 34, Ebenſo verfallen: ſämmtliche Leiftungen der Unftalt an ihre Dlitglieter je mit Ablarf des a1. ‚Der 
zembers. Inöbefondere werden fällig: 

a) Die Renten erftmals mit Ablauf des 31, Dezembe erb des auf das Eintrittsjahr ielpenten- —* 
letztmals mit Ablauf des 31. Dezembers des Sterbejabrd; beziebungsweiſe bei Zeitrenten mit be 
—— Zeitdauer mit Ablauf des 34. Dezembers des zum Voraus bezeichneten‘ legten Mentens 

ezugsabre ; — 

b) bie Rüdvergütungen mit Ablauf des 31. Dezemberö des Sterbejahrs; 

ec) verſicherte Kapitalien mit Ablauf desjenigen 31. Dezembers, auf welchen fie zugeſichert find, wenn tat 
Mtitalied defien Ablauf erlebt. 

8. 35. Wenn ein Einleger ver Ablauf des 31. Dezembers des Einlagejahrs flirt, wird unter alten Um: 
ftänden, auch wenn er auf Nücvergütung verzichtet bat, der Betrag Der buaren Ginlage, nicht aber das Ein 
trittögeld zurücbezablt. 

8. 36. Sollte ſich durch bie beabficytigten Einlagen einer Perſon oter durch den beabſichtiglen Uebergang 
zu einer ahderen Berfiherungsform für irgend ein künftiges Jahr die Möglichkeit eines ſährlichen Bezugs von 
‚mehr als tanfend Gulten Seitens dieſer Perſon ergeben, fo bat der Benvaltungsratb mindeſtens den Dlebr: 
betrag über —— Gulden für bie betreffenden Jahre‘ bei einer anderen zuverläſſigen Unſtalt in Rüdwer- 
ficherung zu 

37. re eine ſolche Mücverficherung nicht thunlich, fo bildet die Summe "son tauiend Gulden das 
Dlarimum der jämmtlichen, je für ein Jahr möglichen Bezũge Einer Berion aus der Anftalt, welches werer 
durch Einlagen noch durch Uebergang zu anderen Verſicheruugei formen überſchrilten werden darf. 

8. 38. Bei der Verſicherung von Kapitalien bildet ein künftiger Kapitalbezug von zehntauſend Oulden das 
Maximum der zuläſſigen Verfierung, welches: Done Rüdverſicherung nicht Überichrittih werten darf. >1Der jühr: 
liche Betrag: einer Leibrente mit beſchränkter Zeitdauer fann nur dann auf mehr als 1000 fl. feitgeiegt merden, 
wenn die Summe der in Auäficht ftehenden -Yeibrenten im Ganzen nicht -iber 10,000 ji. ausmacht, oder der 
Berwaltungsrntb nicht mindeftens den Miebrbetrog über 10,000 fl. für die betrefienten Jahre kei einer anderen 
zuperläfftnen Anftalt in Hüdverficherang geben fann. 

8: 39... Jedem new eintretenden Mitgliede wird eine Verſicherungeutkunde zugeitellt. in twelder der Wobn- 
ort, tand, Vor: und Zuname der verficderten Perjon und bei Einlagen für Andere ebenio-des Ginlegerd, ferner 
die Art der Verſicherung deren Nummer, die Einlagen, beziehungöweiſe Die zu entrichtenden Prämie ſowie die von 
der Anftalt zugeſicherten Leiftungen enthalten jein follen. In derjelben Weife mie. in. der Berfüherungsurfnate 
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iſt die Perfon bes Rerficherten, hesiebungamweile des Einlegers, in ben Büchern ter Anftalt vorzumerkeu. Bei 
Berficherungen auf aufgeichobene Nenten tft mit dem Gintritte in den Rentenbezug reine neue Verficherungsurkunde 


aussuitellen. In die Verfiherungsurfunden find tie 88. 44, 46 und 47 der Statuten wörtlich aufjunebmen. 


In denielben ſoll auch auf Die von der Dividente und der Deckang des Abmangeld handelnden 88. 101 bis 
112 bingewieſen werten. ? ) N 

8 40, Den Berfiherungsintunden für fteinenbe Renten oder Peibrenten find für Die jedes Jahr zu bezieben. 
ten Renten Coupons beigelegt, in weldyen die Art und Rummer der. Verſicherung, ſowie ber Verfalltag und 
Betrag der Hente enthalten ſein ſollen. % 

8. 41. Die von der Unftalt den Mitgliedern zugefihyerten Leiſtungen erfolgen nady Eintritt bes Verfall 
termins und zwar die Ausbezublung: 

a) der Rente an diejenige Perſon, meldye den Goupen mit beim Lebendgengniß, Y 
b) ter Hüdvergütung an diejenige, weldye die Berlicherungsurfunde, betreffenden Falls mit ſämmtlichen 
Goupen®, und einen Todtenſchein, 
e) ded verſicherten Kapitals an diejenige, welche die Nerfiherungsurfunde, ein Lebenszeugnig des Dlitglies 
und betreffenden Falls die legte Praͤmienquittung vorweiſt. ee 
d) Zu Bewirtung der Umwandlung einer Verſicherung in eine andere und zur Empfangnahme der neuen 
Rerfiherungsurfunde, ferner zu Bewirfung der Abfindung und zum Bezug der Abfindungsfumme'er 
ſcheint Diefenige Perfon als legitimirt, weldye die urjprünglicye Verficherungsurfunte, ein Lebens zeugnij 
bes Dlitglieda und betreffenden Aalld die legte Prämienquittung übergibt. ' 

8. 42. Eine Uebertragung der durch die Ginlagen erworbenen Rechte auf das eben einer anderen Perſon 
findet nicht ftatt. 

8. 43. Ebenfo ift eine Zurücbezablung ber Einlagen an die Perfon des Einlegerd unzuläſſig. Ausnahme 
welſe ift es jetody Dem Nerwaltungsratbe geſtattet, Den Mitgliedern aus beſondern ®ründen, 4. B. im alle der 
Ausivanterung, genen Verzicht auf alle ferneren Anſprüche an die Anſtalt eine nach den Rerbältnifien feftzufegente 
Abfindung, welche jedoch 75 Prozent des jeweiligen dem Mitgliede zufommenten Deckungskapitals nicht überfteigen 
darf, zu gewähren, 


4. Wer Ein Jahr lang feine verfallene Rente nicht erbebt, wird derſelben zu Bunften der Anftalt 


.4 
Dieſelbe Regel findet bei aufgeſchobenen Renten ihre Anwendung, wenn die Zeit des Rentenbezugt 
um Voraus beſtimmt und die hienach zu berechnende wite Rente verfallen iſt. Die Erben eines verſtorbenen 
ditgliede, welche ein Jahr lang den verfallenen Rũckvergütungobetrag oder die Renten des Sterbejahrs nicht er: 
heben, werben derſelben zu Gunſten der Anſtalt verluftig. 

8. 45. Wird eine verfallene Nente oder eine verfallene Nüdvergütung binnen eines Jahres, jedoch obne 
Torlegung der zur Erbebung erforterlien Dokumente, reflamirt, und ericheint der Mangel der lepteren auf glaub: 
hafte Weiſe entſchuldigt, ſo kann der Verwaltungsrath die Friſt zu deren Beibringung, beziehungsweife zu Gr. 
hebung der verfallenen Beträge nach Erforderniß über dieſes Jahr binaus eritreden. 

8. 46. Ron Demjenigen, welcher zwei auf einanderfolgende Jahre lang feine verfallenen Renten, ebenio, 
wer ein verſichertes Kapıtal zwei Jahre lang nach der Veriallzeit micht erbebt, wird. zu Gunſten der Anftalt an— 
genommen, daß er vor der Verfallzeit Der eritmals nidt erbobenen Rente, beziehungéweiſe des verſicherten Kapitale 
geſtorben ſei. Demgemäß fällt Das ganze Deckungskapital eines für todt erklärten Mitglieds der Anftalt anheim, 
und iſt die Bezabhlung eines Rückvergütungtbetrags an deſſen Erben ausgeſchloſſen. 

8. 47. Dieſelbe Regel findet bei aufgeſchobenen Renten ihre Anwendung, wenn die Zeit des Nentenbezug: 
zum Voraus beſtimmt war und Die zwei erſten Renten nicht erhoben wurden. Iſt aber bei aufgeſchobenen Renten 
die Zeit des Rentenbezugs zum Voraus nicht beitimmt, fo wird der Inbaber als verſtorben angenommen; wenn 
er nicht ſpäteſſens in deuijenigen Kalenderjabr, in weldem er das fiebenziafte Lebensjahr zurüdlegt, die Kerwand 
lung feiner aufgeſchobenen Rente in ftarutenmähiger MWerfe bewirkt. Iſt im einem ſolchen alte daß betreffende 
Düitglied erft in dieſem legten Kalentertabr gqeiterben, oder war es bei deſſen Ablanf noch am Leben, fc 
ftebt rk beziehungsweije feinen Erben, das Necht zu, binnen eined weiteren Kalenderjahres tie Rückvergütung 
zu erbeben. 

8. 48. Vor jeter Todesannahme foll eine forafältige Erkundigung über Peben und Aufenthaltsort der Be- 
treffenden eingeleiset und je nachtem Ergebniſſe entiveder eine zweimalige perföhliche Aufforderung ober, wo tie 
Zuitellung einer ſolchen nicht möglich oder mit allzu großen Scywierigfeiten vertnäpft iſt, eine zweimalige ediftale 
namentlidye Aufforderung an Liefelben erlafien werten, ibre Interefien durch Abholung ibrer Renten, oder ihres 
verficherten Kapitals, oder durch ftatutenmäkige Verwandlung der aufgeihobenen Hente zu wahren : Won dieſen 
Aufiorderungen jell die eine in der erften und Die andere in der zweiten Hälfte desjenigen Jahres erlaflen werden, 
mit deſſen Ablaufe Die Annabıne des Tores eintritt. 

8. 49, Wrd vor tem Eintritt des Ziitpunfts der Todedannabme das Leben des betreffenden Migliede 
don dieſem felbft oder von einem Dritten in deffen Jutereſſe, jedoch ohne Vorlegung der etforderlichen Dokumente 
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bei: der Anſtalt geltend gemacht, und erfsheint der Mangel der legteren auf glaubhafte Weife entſchuldigt, fo kann 
der Verwaltungaratb die Friſt zu deren Beibringung und zu Rachhelung derjenigen Handlungen, welche Bebuis 
der Mabrung der echte als WVeitglied erforderlich find, nad Umftänden über die in den SS. 46 und 47 vorge 
jehenen Zeitpunfte hinaus .erjtreden, 


Dritter Abſchnitt. Lebend- und lleberlebend-Berfiherungen. 


&. 50. Bei Lebens: und Ucberlebend:Verjiherungen wird der Hegel nach diejenige Perſon ala Mitglied 
angejeben. durch dern Tod Die von der Anitalt zugeſicherte Yeiltung bedingt iſt. 

8:51. Bezüglich dieſer Perſon find Die Bedingungen, unter welchen eine Verſicherung eingegangen werben 
fann, folgender © . 

——— in Deutſchland oder einem angrenzenden Lande; 

2) unbeſcholtener Huf; 

3) gute Geſundheit; 

4) der Megel nach ein Alter von wenigſtens 15 und höchſtens 70 Jahren; 

5) Beruf, gewöhnliche Beſchäftigung und Yebensweiie Der verſicherten Perjon dürfen nicht von der Urt fein, 
tah deren Yeben oder Geſundheit befonderen Gefabren ausaclegt it. 

Bei Ueberlebens⸗Verſicherungen Darf Diefenige Perlen, zu Deren Gunſten die Verſicherung eingegangen wird 
(die zu verlorgende Perion) ter Negel nach gleihfalls nicht über 70 Jahre alt jein. Die Tarife der Ueberlebens— 
Verſicherungen mit beſchränkter Zeittauer find bis zum 25. Yıbensjabr ter zu veriorgenten Perion berechnet. 
Ausnalaneweiſe kann indeſſen der Berwaltungeratb auch Verſicherungen bis zu einem jpäteren Yebensjahre annehmen, 

&. 52. Die Ausübung der durch Die Verſicherung erworbenen Rechte kann bei deren Gingebung ftatt der 
in &. 50. bemerften Perſon einer Dritten, bei Ueberlebens⸗Verſicherungen inabejondere derjenigen Perſon vorbebal- 
ten werden, weldye auf den Tod der eriteren Yeiltungen Seitens der Anftalt zu erwarten bat, und welche in 
Ermanglung einer anderen Verfügung mit Ten Eintritt dieſes Ereigniſſes der Anſtalt gegenüber obnebin als bes 
rechtigt aitt, Im Ralle des Rechtovorbehalts zu Gunſten einer dritten Perion wird legtere ald Mitglied behan« 
delt. Inter dem Auddruck „Verſicherter“ iſt ftet$ derjenige zu verſtehen, durch deſſen Tod dig Verſicherung in 
MWırkung tritt. ; 

8. 53. Es ift auch geftattet, auf den Tod einer anderen Perion einzulegen. In einem foldyen Fall ift 
indefjen der Negel nach Die Zuſtimmung Diejer legteren (Des Verficherten), beziehungsweiſe ihres gejeglichen Stell 
vertreterd zu Gingebung der Verſicherung nachzuweiſen. 

54. Wer eine Verſicherung eingeben will, bat dad Aufnabmegefuh dem Bureau der Unftalt oder einem 
Ugenten perſoönlich zu übergeben. Daijelbe bat den Vor: und Zunamen, Wohnort, Stand, Tag. Jahr und Ort 
der Geburt der zu derfichernden, jo wie bei Ueberlebend-Verſicherungen der zu verjorgenden Perjon, ferner die Art 
und ders Betrag der beabfichtigten Verfiherung zu entbalten. Im Falle eines Hedtsvorbebalts zu Gunſten eines 
Dritten, beziebungeweije einer Einlage auf den Tod eines Unteren üt auch Der weitere Beteiligte nah Namen, 
Mohnort und Stand genau zu bejeihnen. Das Aufnabmegeſuch ift von dem zu Verfichernten, im alle des 
8 53 aber von dem Ginleger zu unterzeichnen. Zugleich üt in letzterem alle Die Zuftimmung des Verſichernden 
nachzumweiien oder der Diangel dieſes Nachweiſes zu begrünten. 

S. 55. Der Antragiteller bat ferner folgende Urkunden beizubringen: 

1) ein amtliches Zeugniß über den Tag der Geburt der zu verlidernden, bei Weberlebend: Berfiherungen 
außerdem ein ſolches Zeugniß von der zu verſorgenden $erien; 

2) ein Zeugnik des Hausarztes der zu verſichernden Perſon über deren Bejuntheitäbefhaffenheit nach einem 
Seitens der Unftalt vorgeichriebenen Aormular; 

3) eine Dellaration des zu Verſichernden über diejenigen Momente, deren Kenntnik die Anftalt zur Beurs 
tbeilung ” Verfiyerungsantrags für geboten eradytet und weldye in dem vorgejchriebenen Yormular 
bezeichnet find. j 

Mir * einer. dritten Verſon eingelegt. jo bat der Einleger die Deklaration des zu Verſichernden auftrüd. 
lich anzuertennen, im falle der in $. 53 vergejebenen Yurnabme aber joldye amitatt des lepteren auszuftellen und 
unter allen Umſtänden Deren Nichtigkeit gerate jo zu vertreten, wie wenn er jein eigenes Leben verfldyern würde, 
Die Aechtheit Der in Ziff. 2 und 3 vorgejebenen Urkunden it von dem Agenten oder von zwei dem Agenten als 
glaubwürdig befannten Zeugen, oder öff.ntlidy zu beurfunten. 

8. 56: Abgeſehen von dem im 8. 53 enthaltenen Ausnabmsiale muß zwiſchen der zu verfichernden Perſon 
umd einem Beamten, Agenten oder ſonſtigen Wertriter der Anſtalt cine perſönliche Juſammenkunft ftattfinden, um 
legterem Gelegenbeit zu geben, ſich Die zur Beurtbeilung des Verliherung antrags erforderlichen Auekünite durdy 
unmittelbare Wahrnebumung und Rückſprache mit dem zu Verſichernden zu verihaflen. Außerdem wird deren 
örztliche Unterſuchung durch den Unftaltsarzt oder durch einen andern Damit zu beauftragenten Arzt zur gewöhns 
lien Bedingung der weiteren Prüfung des Untrags gemasht. 


une! $ reading durch den Verivaltungsratb nach vornängiger Begutachtung des. Befuchs 
durch den Atzt der Anſtalt/ Am Kalle einer Zurückweiſung des Antrags iſt erſterer nicht verpflichtet. Gründe 
biefine auzumebenl; Ueber jede Verſicherung wird unter dem Datum der Aufnahme eine Urkunde ausgeſtellt; welche 
Wohnort, Stand, Vor: und —— der verſicherten, beziehungsweiſe Der zu — — * ———— 
legers, ferne 3— Kummer und Anfangstermin, Die Einlagen beziehungsweiſe die zu 
RT EHE Sn ie "Ynthait zugeſicherten Leiftungen zu enthalten hat. In derfelben Meile 
worte Keriicherikinsurfimte it. * Perſon des Verſicherten, beziehumgameije der zu verſorgenden Berjen und 
des’ Ginlegers, in Den Wüchern der Anitalt vorzumerfen. 

mins. tu pDte» Yersicherumg” beginnt an dem Tage der YUufnabme Mittags 12 Uhr, wenn. der Verſicherte dieſe 
Stunde erlebt bat, Der Auigenommene if von der erfolgten Aufnabhme baldmöglichſt zu benachrichtigen, und 
zugleich aufzufordern, Die Berfierungsufunde gegen Bezahlung der erforderlichen Einlagen, beziehungoweiſe der 
eriten Prämie oder der erſten Prämienrate jpätejtens binnen 30 Tagen in Empfang zu nehmen, widrigenfalle bie 
Aufnabme ala nicht geſchehen zu betrachten wäre. 

.59. Wegen ihres Berufs Dürfen unter Underom nicht verfichert werden: — welche im Seedienft 
ftehea Boden welcho· den wirklichen Kriegsdienit angetreten haben. Uebrigens iſt die Aufnahme von Ungebörigen 
des Heeres in Friedenszeiten zuläflig. vorbebältlich der in $ 79. Ziff. 3 vorgeiehenen Beftimmungen für den Kriegd- 
fall; Beingt der Beruf des zu Berfichernden eine minder erhebliche Gefäbrdung mit fid), welche ſich durch eine 
Gchöhung der Ginlage ausgleichen Löjt, jo fann der Berwaltungsrath Die Uufnabme gegen Bezahlung von Zu 
———— verwilligen. 

60, Wegen mangelnder Ocjundheit ſind namentlich ſchwächliche kränkliche Perſonen von der Verſicherung 
ausgeiälaen. Sind dagegen die Gejundheitsverhältniſſe der Urt, dab eine unbedingte Zurückweiſung nidyt als 
geboteweericheint, jo iſt der Verwaltungsratb nach eingebottem Gutachten des. Anftaltsarztes ermächtigt, Die Ber: 
ſicherungt von ter Gritebung einer Probezeit abhängig zu machen, oder auch nach Umftänden diefelbe an Die Be 
dingung einer höheren Ginlage zu knüpfen. 

8.61. Der Berwaltungsrarb ift ferner befugt, die Bedingung bezüglich. der. Geſundheitsverhäliniſſe * zu 
verſichernden Kerſonen zu nildern, wenn ganze Geſellſchaften, Korporationen, Berufällafien ꝛc. für ihre ſämmt 
lichen jegigen und Tünftigen Mitglieder Die Aufnahme nadyjuchen. Die in einem foldyen Halle zur Sicherung der 
Anftalt auizuftellenden befonderen Beftimmungen bedürfen der Genehmigung des Beielifchaftsauefchufiee und ber 
Koguition der Hegierung, - 

8. * Die von der Anftalt > Negel nach einzugebenden Verſicherungsgeſchäfte find folgende: 

I. Xebensrerfiherungen und zwar: 
e n Ehfahe Lebendderſicherungen (auf die ganze Lebensdauer), bei welchem bon Seiten der Anſtalt nae 
dem Tode des Verficherten, oder falls der Tod nicht früher eintritt, nad) dei en zurüdgelegtem 86. Lebens: 

” ‚jahr ein beſtimmtes Kapital ausbezahlt wird. 


2) Beſchrãnkte Lebensverſicherungen (Verſicherungen auf eine beftimmte Zeit), bei weldyen ein zum Voraus 


feſtgeſetztes Kapital ausbezahlt wird, wenn ter Verficherte innerhalb einer beftimmten Zeit ſtirbt. Er 
folgt der Tod binnen dieſer Zeit nicht, jo erliſhht die Verficherung. 

3) Abgelürite Lebensverſicherungen, welche ansbezablt werden, wenn der — einen zum Voraus be: 
ftimmten Zritraum erlebt bat, oder wenn er früber ftirbt. 

U. Ueberlebeneverjüherungen, und zwar: 

1) Einfache Ueberlebensverficherungen (Berfidyerungen obne Zeitbejchräntung); die Perſon, zu deren Gun: 
ften die Verſicherung eingegangen wird, erhält nady den Tode des Berficyerten, wenn fie benjelben 
erlebt, entweder: 

- 29) eine zum Voraus beftimmte Kapitalſumme (Ueberlcbensfapitalverficherung) ober 
b) eine zum Woraus beitimmte, bis zu ihrem eigenen Tode dauernde jährlidye Rente (Nleberlebensrenten: 
verlicherung). 

2) Beſchränkte llcberlebensverficherungen :«Berficyerungen mit befchränfter Zeitdauer); die Perfon zu deren 


Bumiten. die Verſicherung eingegangen wird, erbält nad) dem Tode des Verſicherten, wenn fie denſelben 


erlebt, und wenn fie nicht ein gewiſſes Lebensalter bereits zurüdgelegt bat, entweder: 
a)cıne zum Voraus beſtimmite Kapitaljumme (Nleberlebenstapitalverficherung mit beſchraͤnlier zeit: 
Dauer), oder 
b) eine zum Voraus beftimmte, bit zur Erreichung eines gewiſſen Rebensalters, ober. Falls ihr Tod 
‘ früber ertolat, bis zu ihrem Tode dauernde, jährliche Hente (Leberlebensrentenverficherung mit be 
ſchränkier Jendauer ). 
da die Ueberlebensverſicherung ohne Jeitbeſchrünkung hauptſfächlich zur Verſorgung von Wittwen, die mit 
Zeitbeſchrãnfimg aber. haupijächlich zur Verſorguug von Waifen dienen wird, jo ——— als — 
legtere als Waiſenverſorgung zu bezeichnen. 
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8. 63. Bei abgelürgten Lebensverfiherungen muß das Lebensalter ded Berficherten, nach deſſen Erreichung 
bie verficherte Summe audy bei Lebzeiten des Verficyerten ausbezahlt werden fol, durch fünf theilbar und min: 
deſtens 5 Jahre von Eingehung der Verſicherung entfernt fein. Ueberlebensrenten mit beſchränkter Zeitdauer kön— 
nen bis zum 14., 18., 21. und 25. Lebendjahr der zu verſorgenden Perſon bedungen werben. 

$. 64. Die Einlage, mittelft welcher die in $. 62 aufgeführten Verſicherungen erworben werden, erfolgt: 

a) entweder durch Bezahlung einer einmaligen Kapitaljumme, ober 
b) durdy Bezahlung einer jährlichen Prämie. 

8. 65. Eine zu verfichernde Kapitaljumme foll wenigſtens 100 fl. ober ein Vielfaches von 100 fl., eine 
zu verfichernde Lleberlebenörente wenigftens 10 fl. oder ein Vielfaches von 10 fl. betragen. 

$. 66. Für die Berehnung des Alters der zu verfichernden ſowie bei eberlebensverfidyerungen der zu ver: 
forgenden Perfonen ift der Tag der Aufnahme in der Art maahgebend, daß ein bulbes Jahr und darüber für ein 
ganzes gilt, die Zeit unter einem halben Jahre aber nicht in Rechnung genommen wird. Beſchränkte Lebens: 
verficherungen fönnen nur für ganze vom Tage der Aufnahme zu berechnende Jabre abgeſchloſſen werten. Ebenio 
it bei abgelürzten Lebensverſicherungen der fefte Zeitpunkt für die Ausbezahlung des Kapitals nad) foldyen ganzen 
Jabren zu bemefien und das 85. Lebensjahr des Verſicherten, nach deſſen Zurüdlegung bei einfachen Lebensver: 
ficherungen das verficherte Kapital ſpäteſtens auszubezahlen iſt, wird ebenfall® auf Diefen Zeitpunkt beredynet. 

- 67. Die Prämien find am Tage, beziehungsweiſe am Jahrestag der Aufnahme je für das folgende 

Jahr verfallen. Bei einfachen und abgelürzten Lebenbverſicherungen ift es indeflen dem Verwaltungsrathe geitat- 
tet, den Einlegern die je am Sahreötag der Aufnahme verfallenen Prämien für das folgende Jahr unter Hinzu: 
rechnung eined Zinjes von 5%, für die betreffenten Beträge in der Art zu ftunden, daß dieſelben in halbjäbrigen 
oder vierteljährigen gleichen Raten abgetragen werden und nur bie erjte Hate am Berfalltermin ſelbſt zu entrichten 
it. Bei beſchränkten Zebenäverficdyerungen und Weberlebensverficyerungen findet eine ſolche Stundung nicht ftatt; 
dagegen ift es dem Einlegern geftattet, die fünftig verfallenden Prämien unter Berechnung einer Zinsvergütung 
von 4%, Seitens der Unitalt, ratenweife vorauszubezablen. Diejelbe Vergütung findet auch dann ftatt, wenn 
bei der einen oder anderen Berficherungäform volle Jabresprämien vorausbezahlt werden wollen. 

8. 68. Die tepte Jıbresprämie verfällt an demjenigen Jahrestag, welcher dem Tode des Nerficherten, oder 
auch bei leberlebensverfierungen, dem Tode des Verſorgten unmittelbar vorbergebt. Die beim Eintritt eines 
ſolchen Todesfalles noch nicht einbezablten Haten der legten fälligen Jahreöprämie werden bei Uusbezablung der 
verficherten Summe von legterer in Abzug gebracht; vorausbezablte, ſeitdem noch nicht verfallene Jabreöprämien 
dagegen werden von der Anftalt zurüderftattet. 

$ 69. Für die Leiftungen der Anftalt gilt bei Lebens: und Ueberlebensfapitalverfiherungen, ſofern eritere 
nicht, ſchon jrüber, nach Erlebung eines gewifjen Zeitpunktes von Seiten des Berjicherten zu machen find, ver 
Todestag ded Berficherten ald Berfalltermin. 

F. 70. Die wirkliche Ausbezahlung einer verficherten Kapitalfumme erfolgt, wenn die Eterbfallpapiere, ſowie 
die fonftigen Nachweiſe in Ordnung find und feinen Unftand ergeben, binnen drei Monaten nach deren llebergabe 
an die Unſtalt. Die Zablung wird baar in Stuttgart geleiftet, fann aber nad) dem Wunſch des Empfängers, 
wenn er Kojten und Gefahr übernimmt, durdy Wechiel, Baarjendung oder Zahlung der Agenten aewäbrt werden. 

8. 71, Ueberlebenörentenverfichyerungen geben mit dem Todestage des Verſicherten in einfache Leibrenten: 
verfidyerungen, beziehungsiweife in Leibrentenverficherungen mit beichränfter Zeitdauer, je in dem vorgeſehenen Be: 
trage, über. Die Berechnung der Henten beginnt gleichfalls mit jenem Todestane; deren Verfulltermin ift indeſſen 
je auf ben 31. Dezember zu ftellen, jo daf an dem auf den Todestag des Verſicherten nädftiolgenden 31. Des 
zember die auf die Zwilchenzeit fallende Hate, jofort aber an jedem folgenten 31. Dezember eine volle Jabreörente 
verfällt. Stirbt der Nentenberechtigte, ebe er den betreffenden Verfalltag erlebt, jo wird nur das Hatum bis zum 
Todestage ausbezahlt. Ebenſo ift bei Ueberlebenörentenverficerungen mit beichränfter Zeitdauer dieſes Hatum aus: 
äubezablen, wenn der entenberechtigte vor jenem Berfalltermin dasjenige Ulter, auf welches die Berficherung be: 
Ichränft ift, überfchreitet. 

8. 72. Die leberlebensrenten können dem Beredytigten auf Verlangen in gleichen viertel: oder balbjährigen 
Raten ausbezablt werden, wobei für diejenigen Beträge, melde vor dem im $. 71 vorgeiebenen Termine zur 
Bezablung fommen, der Unftalt 5% Zinfen qut zu rechnen find. Im llebrigen werden die Durdy den Tod tee 
Verſicherten in Wirkſamkeit getretenen Ueberlebensrenten durchaus nach den Statutenbeftimmungen über Leibrenten, 
die Bezugsberechtigten aber ald Dlitglieder auf Leibrenten bebanbelt. 

8. 73. Wer eine Verſicherung gegen Prämieneinlagen eingegangen bat, iſt berechtigt, ftatt ſammtlicher fünf: 
tiger Prämien ein für alle Dlal eine entiprechende Rapitaliumme einzubezablen. Dieie Summe beitebt in ber 
Differenz zwiſchen dem gegenwärtigen Dedungstapitul des Berficherten, und der einmaligen Ginlage, weldye er jeht 
für Die fragliche Nerficherung zu entrichten bätte, 

8 74. Mill ein mittelit Prämieneinlagen Verficherter die Bezablung weiterer Prämien aufgeben, jo wird 
derjenige KRapitalbetrag, beziehungsweiſe diejenige Ueberlebensrente beredynet, meldye in der bisherigen Verſicherungs⸗ 
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form dem gegenwärtigen Dedungskapital des Verficherten, abgefehen von weiteren Prämienzahlungen, entſprechen 
würde, und die Verſicherung auf den hienach ermittelten Betrag beſchränkt. Die zur Abrundung des legteren im 
Sinne de3 $. 65 erforderliche Ergänzung des Oedungsfapitals ift durch den Verſicherten zu bewirken. Iſt das 
Dedungskapital zur Zeit der Einitellung der Prämienzablungen gleich Null, fo erlifcht Die era” 

8. 75. Wud eine Prämie nicht auf den Verfalltermin bezahlt, fo ift der Verſicherte zu deren ezablung 
Binnen einer Frift von 30 Tagen mit dem Anfügen aufzufordern, daß im Berfäumungsfall die Berfiherung auf 
den jeinem gegenwärtigen Dedungsfapital entſprechenden Betrag vermindert werden würde. Nach fruchtloſem 
Ablauf dieſer Ari wird bie Verminderung in Gemäfheit bes 8 74 vorgenommen. Die etwa nöthige Ergän- 
ung des Dedungsfapitals ift binnen einer weiteren von der hiezu ergangenen Aufforderung an zu berechnenden 
Kit von 30 Tagen einzubezablen, widrigenfalls bie neuermittelten Berficperungöbeträge auf die nächſt niebere 
runde Summe vermindert, und ber in diefem fall ſich ergebende Ueberſchuß des vorhandenen Dedungstapitals 
der Anſtalt anbeim fallen würde. 

8. 76. Die im vorigen Paragraphen vorgefehenen Hufforberungen an die Mitglieder find unter der auf ber 
BVerficherungsurkunde und in den Büchern der Anftalt Bemerften Adreſſe brieflich abzujenden. Kann das Mitglied 
unter dieſer Abreffe nicht ermittelt Werden, fo tritt eine ebietale Aufforderung in Öffentlichen Blättern an bie Stelle. 

8. 77. Cine Zurücdbezahlung der Ginlagen an die Perſon des Einlegers findet nicht ftatt. Yusnahmaweile 
ift e8 jedoch dem Verwaltungsrathe geftattet, den Mitgliedern aus befonderen Gründen, z. ®. im Falle ber 
Auswanderung, gegen Verzicht auf alle ferneren Rechte am die Unftalt, eine Abfindung zu gewähren, weldye min 
deftend die Hälfte des ungsfapitals betragen foll, im Uebrigen aber nady den befonderen Imftänben Des Kalle 
und den Verhältniffen des Deckungskapitals zu dem berficherten Kapital, beziehungsweife zu dem Kapitalwerth der 
verficherten Weberlebenärente, zu bem iſt. 

8. 78. Die Anſſalt iſt jeder durch den Werfiherungsvertrag übernommenen Leiftung entbunden, wenn ſich 
früher oder fpäter ergeben follte, daß der Antragfteller oder der Werficherte auf die Fragen im der zum Behuf | 
der Verficherung ausgeftellten Deklaration mifjentlich oder aus grober Verfchuldung irgend eine Unrichtigkeit an- 
gegeben oder eiwad verſchwiegen hat, oder daß in den eingereichten Zeugniffen Unrichtigteiten oder Unvollſtändig 

ten enthalten find, weiche den Mntragfteller befannt waren, oder ohme grobe Verſchuldung nicht unbefannt 
bleiben fonnten; überall vorausgefept, da ber unrichtig angegebene ober der verfchtwiegene Umſtand geeignet war, 
auf die Beſchlußfaſſung über die Aufnahme oder auf die Bemefjung der Einlagen einen Einfluß auszuüben. Die 
bis zu Grmittelung der Unrichtigfeit gemachten @inlagen fallen ohne Erfag der Anftalt beim. 

8. 79. Die Verbindlichkeit der Anftalt zur Leiſtung der verficherten Beträge hört uf: 

1) Wenn der Verficherte fein Reben im Zweikampf, oder durch Selbftentleibung, oder in Folge einer 

versuchten Selbftentleibung, oder durch bie Hände der Gerechtigkeit oder font durd) eine grobe eigen 
Verſchuldung verloren hat. Unter lepterer Beftimmung find jedoch diejenigen, Bälle ausbrüdlich nicht 
begriffen, wenn ber Verſicherte bei Hilfeleiftungen für Nothleidende ober Verunglüdte, ober in Erfül 
lung allgemeiner Bürgerpflichten, oder bei Bertheitigung feines Lebens und Eigentbums umfommen follte. 
Menn der Verficherte fein Leben durch eine grobe eigene Verſchuldung gefährdet oder —— ‚insbe: 
fondere wenn in den Fällen der vorigen Ziffer ftatt des Todes nur eine Gefährdung oder V erfürzung 
des Lebens eintritt, ferner wenn der Werficherte in einen afotifchen ober fonft die Geſundheit gefähr: 
denden Pebenswandel verfällt, oder wenn er wegen gemeiner Verbrechen zu ſchwerer Gefaͤngniß- oder 
Reibeöftrafe verurtheilt wird. 

3) Wenn der Verficherte fih einem feinem Leben oder feiner Geſundheit gefährlichen Berufe midmel, 
inshefondere wenn er im Sechienſt geht, oder wenn er als Angehötiger der bewaffneten Macht den 
wirklichen Kriegodienſt anzutreten bat. 

4) Wenn der Berjiherte eine als Gefahr bringend zu betradjtende große Sands oder Seereife angetreten hal. 

Hieher find beionder® zu rechnen: 

a) Zandreifen außerhalb Europa; 

b) Geereifen, welche nicht von einem europäiſchen Seehafen in einen andern ftattfinden; ober zu 
Kriegäzeiten, oder im anderer Weiſe als mittelft eines Dampf + oder bebediten Segelſchiffes ge 
macht werden. 

5) Wenn der Verfiherte feinen Wohnfig auferhalb ber in 8. 51, Ziff. 1 für die Annahme von Ber: 
fiherungenen vorgefebenen Ränder verlegt. 

8. 80. Etirbt eim Werficherter, welcher ſich in einem der fo eben aufgeführten Päfle befindet, fo tritt an 
die Stelle der verfiherten Beträge von Seiten der Anſtalt eine Leiſtung, für welche dad Dedunadfapital nad) 
feinem Betrage beim Beginn der Gefährdung, bejiehungsmweile der Verlegung des Mohnfiges mahgebend if. 
Dieſes Dedungskapital wird bei Lebensverfiherungen mit Zin® und Zinſebzinſen zu 9, verzinft und in der 
hienach fidy ergebenden Summe eintretenden Falls ftatt des Verfiherungstapitals ausbezahlt. Bei Ueberleben®: 
derſicherungen waͤchſt daffelbe je nady dem Lebensalter des Verſorgten in dem für aufgejhobene Renten ohne 
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Rüdvergütung vorgefebenen Maße an und kommt lepterem nad; bem Tode bes Verficherten in ber Art zu gute, 
daß bafielbe in der biernady fidy ergebenden Summe bei der Üeberlebensfapitalverfiherung an ihn ausbezabit, 
bei der lleberlebensrentenverficherung in eine auf jein Leben geflellte Leibrente verwandelt wird, Hiebei ift felbit- 
verftändlich, daß auch dieſes Dedungsfapital der Anſtalt verfällt, wenn der Verficyerte bei Verficherungen auf 
beftimmte Zeit diefe Zeit, oder bei Ueberlebensverſicherungen den zu Verſorgenden überlebt. 

$.81. Die in $. 80 vorgefebene Ubrehnung ift auf den dem Beginn der Gefährdung nächſt vorangehenden 
Jahrestag der bisherigen Verſicherung vorzunebnen, und ibr Ergebniß den Betrefjenden mitzutbeilen, jobald die 
Anftalt, und wäre ed auch erſt nach dem Tode des Verſicherten, von dem die biohe cherung aufhebenden 
Ereigniſſe Kenntniß erhalten hat, Sollten ſeit deſſen Eintritt weitere Prämien bezahlt worden fein, jo wird für 
diejelben fein Erjag geleiftet. Iſt das Dedungsfapital im maßgebenden Zeitpuntt gleich Null, fo füllt jebe 
weitere Verbindlichkeit der Anſtalt hinweg. 

8. 82. Bei Lebensverſicherungen beginnt die Berechnung der Zinfe des ermittellm Dedungsfapital® an 
dem auf den Mbrehnungstermin nächſtfolgenden 30. Juni, bei Weberkbungsverfiberungen die Berechnung des 
den aufgeſchobenen Renten entſprechenden Kapital zuwachſes an dem auf den Abrechnungetermin nädıftfolgenden 
31. Dezember. Bezüglich des Untbeild an Dividende und Abmangel werden jo reduzirte Lebensverficdyerungen 
wie Kapitaleinlagen und jo reduzirte. Meberlebensverfiherungen wie aufgeichobene Renten bebantelt. 

8. 83. Im ven fällen des $. 79, Ziff. 3—5. kann der Verwaltungsratb auf Untrag deö Verſicherten 
die Fortdauer der Berficherung entweder gegen Bezablung einer entipredyenten Zujapprämie, oder wenn nad) 
den Ilmitänden eine bejondere Gefährdung überbaupt nicht zu befürchten ift, auch ohne eine jolde Zulagprämie 
vermwilligen. ferner ift es dem Verwaltungsratbe geitattet, den Berficherten in feine frühere Verficherung wieder 
einzufegen oder ibm die Zuſatzprämien für feine künftige Lebenszeit zu erlaflen, wenn bie in &. 79. Ziff. 2—5 
vorgeiebenen Verbältnifie vorübergegangen find und fih aus einer Unterſuchung feines Geſundheitszuſtandes er: 
gibt, daß derſelbe in feiner Weiſe einen Schaten gelitten bat. Im Halle der Wiedereinſetzung find jedoch die 
ausgefallenen Prämien mit Zinjen à 5 nachzubezahlen. 

8. 84. Wenn das Leben des Verſicherten durch eine abfichtlihe Handlung besjertkgen verlürzt wurbe, 
welcher die verficherten Beträge ganz oder theilweiſe anzuſprechen bätte, fo gebt der Anſpruch des letzteren vers 
loren. Dagegen bleiben die Aniprüche anderer Beredptigter, welche an der Verlützung bed Yebens des Verſicherten 
feine Schuld baben, in ®iltigfeit. 

8. 85. Hat im falle einer abqekürzten Lebensverſicherung der Berficherte den für die Ausbezablung ber 
verficherten Summe vorgeiebenen Zeitpunft erlebt, je wird leptere an Denjenigen ausgefolgt, welcher die Ver: 
fiyerungsurlunde,, ein amtliches Ieuaniki über das Leben des Verſicherten und betreffenden Falls die letzte Prä- 
mienquittung übergiebt. Gbenio begründet bei jenitigen Bebentverfidyerungen, ſowie bei Ueberlebensverſicherungen 
der faltiſche Beſitz und die lebergabe der Verſicherungsurkunde die Legitimation zur Empſangnahme der ver: 
ficherten Summe, beziehungsweiſe bei Leberlebenörenten der meu auszufertigenden Rentenverfiherungdurlunde. Zur 
Erbebung der Dividende legitimirt der Beſiß der Berfiherungsurlunde, oder im Falle der Ausfertigung von 
Dividendencoupons der Belip des lepteren. 

8. 86. Der Inbaber der Verfiberungsurfunde bat nach erfolgtem Tode bes Berficherten einem Agenten 
oder dem Bureau der Unftalt möglichſt bald Anzeige bieven zu madıen, dabei die befannte oder vermuthliche 
Urſache des Todes anzugeben und außer ber Verſicherungsurlunde folgende Sterbfaltpapiere beizubringen: « 

a) einen amtlidyen Todesichein ; 

b) eirien genauen Bericht des Arztes über die legte Arankbeis oder fonftige Zodesimfache des Neritorbenen ; 

©) bei Ueberlebend » Nerfiberungen außerdem noch ein amtlihes Zeugniß darüber, daß Derjenige, zu 

defien Gunſten die Verfiberung eingenangen wurde, die Zeit des Todes des Verficherten erlebt bat. 

8. 87. Wenn der Berwaltungsratb die übergebenen Papiere nicht für genügend erachtet, jo kann er vor 
Ausbezablung ter Verſicherungsſumme, beziebungsiweiie vor Ausferfigumg der Rentenverſicherungsurkunde meitere 
Nachmeifungen über den einen oder andern Punkt, insbefondere über die Todesurſache und über diejenigen 
Verbältnifje verlangen, zu deren Grmittlung die Beſtimmungen des $. 79 Veranlaflung geben fünnten. Wird 
der Inbalt der Sterbfallpapiere oder der weiteren Nachweiſungen als unrichtig erfunden umd fällt biebei den 
Betbeiligten abfichtliche Täufchung oder grobe Verſchuldung zur Laſt, fo geben ihre aus dem Berfiherungsvers 
trag bergeleiteten Anſprüche an vie Unſtalt verloren. 

8. 88. Menn immerbalb zweier Jahre vom Todedtage der derficherten Perfon oder vom den Eintritt des 
den Unfall der Verfiherumgsfumme begründenden Zeitpunfts an Feine Unfprücde aus der Verficherung der Unftalt 
gegenüber erhoben werden, jo fallen die verſicherten Beträge der fegteren anheim. Wird ſowohl von dem Ber: 
waltungsratb, ald auch auf erhobene Beſchwerde von dem Geſellſchaftsausſchuſſe die Zablung eines verficherten 
Vetrags verweigert, ſo haben die Intereſſenten bei Verluſt ihrer Anſprüche binnen 6 Monaten nad) ſchriftlicher 
Gröffaung diefer Weigerung eine Entſcheidung des Schiedögerichts zu verlangen, beziehungsweife gerichtliche 
Klage zu erheben. 
2° 
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8. 89. Eine Kapitalſumme von 10,000 fl. oder eine jährliche Ueberlebensrente von 1000 fl. bildet das 
Marimum der Beträge, melde auf den Tod einer Perfon verfichert werden fönnen, ſofern eine Rüdverjicherung 
des Mehrbetrags bei einer andern zuverläffigen Unftalt nicht als thunlich erſcheint. Der Berwaltungsrath bat, 
indefien auch innerhalb dieſes Maximums auf die theilweife Hüdverficherung größerer eg Bedacht zu 
nehmen, jo lange die Geſammtſumme der eingegangenen Berfiherungen und der anzulegende Sicdyerheitsfond 
die Mafregel nicht überflüffig macht. 


J 4* 
Vierter Abſchnitt. Verwaltung und Verrechnung. 

8. 90. Das Vermögen der Anftalt iſt von dem Berwaltungsrathe fo bald als möglich gegen angemeſſene 
Verzinſung anzulegen und zwar: 

1) gegen wenigftens doppelte gerichtliche Verpfändung von Realitäten mit beftimmten Künbigungsfriften 
oder Heimzahlungsterminen oder auf Annuitäten; 
2) in Schuldſcheinen deutſcher Yundesftaaten; 
3) ohne befondere Sicherheitöftellung bei foliden unter Staatsaufficht ftehenden Unftalten und Körper: 
ſchaften, deren Verbindlichkeit durch ein entfprechendes Aktiv» Vermögen gefichyert find; defgleichen bei 
wohlhabenden Gemeinden und fonftigen öffentlihen Körpericaften; 
gegen Hinterlegung von Obligationen, der in Ziff. 1—3 erwähnten Art oder andern Obligationen, welche 
einen regelmäßigen Börfenturs haben, als Fauſtpfand jedoch nur auf fürzere Zeit und in der Art, daß 
das Anlehen bödyftens drei PViertheile von dem kursmäßigen Werthe des Rauftpfandes betragen darf; 
gegen Hinterlegung von Verſicherungsurkunden der Anftalt felbit als Hauftpfand unter den im folgenden 
Paragraphen enthaltenen Beftimmungen. 

8. 91. Solite der Nerwaltungsratb die Anlegung von PVermögenstbeiln in anderer al® in ter 
vorgeſehenen Weiſe. oder die Eingebung von Berbindlichkeiten, welche fi aus dem ftatutenmähigen Betrieb der 
Anstalt und der ftatutenmäßigen Verwaltung ihres Vermögens nicht ergeben, für angemefien erachten, fo 
bat er biezu die Ermächtigung des Dejellichaffd » Ausichufles einzuholen. Derartige ausnahmameile Ber: 
mögensanlagen, beziebungsweife die Eingehung von Verbindlichkeiten der bezeichneten Ärt, bat der Gefellicyafts: 
Ausihup in dem nächſten Sechenfchaftsberichte zu erörtern und auf diefe Weiſe zur Kenntniß der Generalver: 
fammlung zu bringen. 

8. 92. Dit der Allgemeinen Renten » Anftalt ift eine Spars und Depofitenlaffe verbunden, weldye von 
den Organen und auf Rechnung der eriteren verwaltet wird. 

8. 93. Für jeden Einleger auf eine der Verficherungsformen ift jedes Jahr diejenige Summe zu berechnen, 
weldye nach den angenommenen Sterblichteitöverbältniffen und unter Berüdiichtiqung des Zinſenzuwachſes, ſowie 
beziebungsweile der von dem Einleger künftig nod zu machenden Leiſtungen zu Erfüllung der ibm gemachten 
5*— wahrſcheinlicher Weiſe erforderlich iſt. Dieſe Summe bildet das Deckungélapital des betreffenden 

itgliedes. 

8. 94. Auf den Schluß eined jeden Jahres wird über da® Vermögen der Unftalt eine Bilanz gefertigt. 

In dielelbe ift aufzunehmen: 

I) Das Altivvermögen nad den verichiedenen Rubriken in feinem wirklichen Werthe; 

+ 2) das Paſſiv ⸗ Vermögen gleichfalls nad) Rubriken und mit fpezieller Aufführung: 

a) des rür ſämmtliche Dlitglieder erforderliben Dedungatapitals; 

b) der auf 31. Dezember verfallenen Renten- und Rapitalverfidyerungsbeträge; 
e) der auf 31, Dezember veriallenen Hüdvergütungebeträge; 

d) ebenſo der verfallenen Lebens» und lleberlebenaverfiherungäbeträge; 

e) der Werbinvlichleiten der Spar: und Depofitentafie an Kapital und Zinien. 

ine Vergleichung Des Altiv » und Paſſioſtandes ergibt Tas reine Vermögen der Anftalt. 

$. 95. Tas reine Vermögen der Anſtalt tbeilt ſich in die beiden Sicherheitsfonds und in den allgemeinen 
Reſervefond. Die eriteren find dazu beitimmt, die Abweichungen der wirfliben von der bei Feſtſtellung der 
Tarife vorangenommenen Sterblicyteit auszugleihen; der leptere die zu Dedung fonftiger Ausfälle und zum 
B.trieb Des Beichäfts nötbigen Dlıttel zu gewäbren. 

$. 96. Es beitebt ein Sicherbeitsiond für die Kapital» und Menten -Rerficherungen und ein folder für 
die Lebene- und lleberlebens Verſicherungen. Erfterer foll weniaftens 2 und böditens 39, des Dedungslapitals 
der Rapital: und Menten:Perfiberungen betragen. Die Gröhe des lepteren beftimmt ſich mad; dem Unterſchied 
zwilchen dem Geſammtdedungelapſtal und dem Geſammtbetrag der verfiherten Summe, und es ſoll derjelbe 
weri.itens 2%, und böditens 5°, jenes Unterfdyiedes betragen. Bei Ermittlung des Geſammtbetrags der 
verfiherten Summen wird für die Leberlebensrenten ibr jemweiliger Kapitalwerth in Rechnung genommen. 

8. 97. Die regelmäßigen Ginnabmen der beiden Sicherheitsfonds befteben in den Ueberſchüſſen, melde 
fi) durch die wirkliche gegenüber der bei Beitftellung der Tarife vorangenommenen Sterblicykeit, durch bie ein- 


— 


— 
— 
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zelnen Mitgliedern gewährten Abfindungen, ferner bei Lebens» und Ueberlebens + Verfidherungen durch den 
Sicherheitszufchlag ergeben, mie andererfeitd in ungünftigen Jahren ein durch die wirkliche Sterblichkeit herbei: 
geführter ——— aus dieſen Sicherheitsfonds zu erjegen iſt. 

. 98. Wenn der eine oder der andere dieſer Sicherheitsfonds unter feinen Normalſtand herabſinlt, 
ober jo lange er denfelben nicht erreicht hat, find diejenigen Beträge, mweldye aus dem allgemeinen Refervefond 
behufs der Bertbeilung einer Dividende auf die betreffende Hauptverficyerungsform entfallen, zunächſt zur Er: 
gänzung ihres Sicherheitsfonds zu verwenden. 

8, 99. Der allgemeine Refervefond ift für ſämmtliche Dlitglieber der Anſtalt gemeinfchaftlih. Derjelbe 
foll wenigſtens 4 und höchſtens 8%, des für ſämmtliche Dlitgliever erforderlihen Dedungstapitald, ſowie der 
bei der Spar- und Depofitenfaffe als Anlehen angelegten Kapitalien betragen. Bei Beftimmung des Mini— 
mums ift indeffen vorausgelegt, daß die zum Betrieb des Geſchäfts erforberlihen Vermögenstheile nady einem 
das Jahr hindurch ſich ergebenden ungefähren Durchſchnitte nicht über die Hälfte jenes Dlinimums ausmachen, 
indem andernfalld der Mehrbetrag an derartigen Nermögenstbeilen in dafjelbe nicht eingerechnet werden darf. 
Zum Betrieb des Geſchäfts find hauptſächlich diejenigen VBermögenstheile als erforderlich anzuſehen, welche nicht 
oder nicht dauernd gegen Derzinfung angelegt werden fünnen. 

F. 100. Dem allgemeinen Mefervefond fließen ſämmtliche Ueberſchüſſe zu, welche nicht fpeziell für bie 
Eidyerbeitsfonds vorbebalten find, gleichviel ob die Mftivvermögendverwaltung, oder das Berfiherungsweien 
oder irgend ein anderer Imjtand die Veranlaflung dazu gegeben bat. Ebenſo find von demjelben ſämmtliche 
bei dem Betrieb der Anitalt fidy ergebende Ausfälle, welche nicht den beiden Sicyerbeitsfonds zur Laſt fallen, 
und ihrem Betrag oder ihrer Natur nady die Kräfte des allgemeinen Reſervefonds nicht überfleigen, zu tragen, 
Der allgemeine Refervefond hat ferner den beiden Sidverbeitsfondbs, wenn deren Beſtand unerachtet des in 
8.97 bemerften Zuflufies für die ihnen obliegenden Leitungen zeitweilig ungenügend jein follte, die nötbigen 
Vorſchüfſe unverzinslih und auf fünfligen Wiedererfag, jedoh nur in dem Maße zu gewähren, daß dadurch 
die zum Betrieb des Geſchäfts erforderlidyen Bermögenstbeile nidyt angegriffen werten. 

8. 101. Die bei den vorermäbnten Fonds fidy ergebenden Ueberſchüſſe find ausſchließlich zu Dividenden 
zu bermenden. Hat der Beftand dieſer Fonds das vorgeichriebene Minimum überſchritten, fo kann der leber— 
ſchuß aan; oder theilweiſe zu Vertbeilung einer Dividende beitimmt werden. in Ueberſchußf über das Maximum 
ift jedenfalls im Dielen MWeife zu verwenden. Es ift übrigens audy dann, wenn der allgemeine Reſerveſond das 
vorgeidiriebene Dlinimum noch nicht erreicyt bat, aqeftattet, den je im verflofienen Jabre erzielten Zuwachs bis 
zur Hälfte feines Betrags zu Vertbeilung einer Dividende zu verwenden, Alles unbeſchadet der in 9 98 ge: 
troffenen Beftimmung. 

$. 102. So lange der betreffende Fond das vorgeſchriebene Maximum nody nicht erreicht bat, fann die 
in den oben bemerkten Grenzen zuläffige Vertbeilung einer Dividende von dem Berwaltungsratbe nur mit Ge— 
nehmigung des Geſellſchafts-Ausſchuſſes beichloffen werden. 

8. 103. Die aus Ueberſchüſſen eines der beiden Sicherheitsfonds fib ergebende Dividende kommt nur 
denjenigen Dlitaliedern zu qute, welche bei der betreffenden Hauptverficherungsform betbeiliat find. Dagegen 
nehmen an der aus dem allgemeinen Reſervefond ſich ergebende Dividende ſämmtliche Diitalieder Theil 

$. 104. Die Bertbeilung diefer legteren Dividende erfolgt in der Weiſe, daß die zur Vertheilung beſtimmte 
Summe zunächſt auf den Geſammtbetrag: ‘ 

a) der Kapital» und Renten-Verſicherungen, 

b) der Lebens. und Ueberlebens-Verſicherungen, 

€) ter Kapital: Ginlagen, 
ie rs dem Berbältniß ihres Dedungstapital® ausgeſchieden und der betreffenden Hauptbetbeiligungsform zu: 
gewielen wird, 

$. 105. Derjenige Dividende-Antheil aber, welcher für die Menten: und Kapital-Verſicherungen einerfeite, 
für die Lebens: und leberlebens-Rerfiberungen andererſeits ausgeſchieden wird, ift eintretinden KRalls ver Allem 
zu Ergönzung der Sicherheitsfonde, md erit nad deren Grgänzung auf ibren ftatutenimäfigen Bettaq, unter 
analoger Anwendung der im 8. 102 enthaltenen Vorſchrift zur Wustbeilung an die Mäglieder zu verwenden, 
Gewährt der betrefiente Sicherbeitöfond jelbit einen ald Dividende verwentbaren leberidur, jo it legterer mit 
dem von dem allgemeinen Meiervefond berrübrenten Betrag zu vereinigen, und es ergiebt ſich hienach Die für 
die betreffende Hauptoerfiherungsform diiponible Dividende. 

$. 106. Die Interaustheilung der für die Kapital: und Renten-Verſicherungen beftimmten Dividente wird 
bierauf folgendermaßen vergenemmen: Zunächſt wird deren Geſammtbetrag unter die Verſicherungen auf ſtei— 
gende und Veibrenten einerjeits und unter Die Verſicherungen auf Rapitalien und aufgeſchobene Renten andererjeits, 
wiederum im Berbältnik ber beiterfeitigen Geſammtdedungskapitalien, ausgetbeilt. Für die weitere Unteraus: 
tbeilung der hienach auf Die bemerkten Verſicherungsformen entfallenden Summen auf die einzelnen dabei ver: 
fiherten Mitglieder bilden ſodann bei den Berfiherungen auf fteigende und Leibrenten bie von den Ginlegern 
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zu beziehenden Rentenbeträge, bei den Verficherungen auf Kapitalien und aufgefchobene Renten die einzelnen 
Dedungstapitalien die Verhältnißzahlen. 

S. 107. Die Unteraustbeilung der für die Lebens- und Ueberlebens-Verſicherungen beftinmten Dividende 
erfolgt nach Verhältniß der von jedem einzelnen Mitgliede jährlich zu entrichtenden Prämie, wobei für Diejenigen 
Dlitglieder, welche Verfiherungen mittelft einmaliger Einlage eingegangen haben, die ihrer einmalıgen @inlage 
entſprechende Prämie zu Grunde gelegt wird. Bei abgelürzten Lebensverficherungen fommt der dur die Ablür— 
zung bedingte Zuſatz zu der Einlage bei der Unteraustbeilung der Dividende nicht in Nechnung. 

$. 108. Die aus dem Gefchäftsbetrieb eines Kalenderjahrs ſich ergebende Dividende wird ſämmtlichen am 
Schluſſe diefes Jahres vorhandenen Mitgliedern auf den legten Dezember des folgenden Jabres gutgejchrieben. 
Diefer Tag bildet für die einzelnen Mitglieder den rechtlichen Anfalltermin ihres Dividenden: Antheild. Hieraus 
ergiebt ſich, da diejenigen Mitglieder, deren Betbeiligung an ber Anſtalt vor diefem Termin auf irgend eine 
Weile erloſchen ift, auf die noch nicht zugeichriebene Dividende feinen Anſpruch zu maden baben; ferner daß das 
auf legteren Termin ſich ergebende Deckungskapital, Die auf denſelben verfallende Rente, beziebungeweife die ibm 
—— Praͤmienzahlung für die Unteraustheilung der Dividende auf Die einzelnen Mitglieder 
maßgebend ift, 

$. 109. Die auf fteigende ober Leibrenten fallenden Dividenden werden zugleich mit den am Zuſchreibungs— 
termin verfallenden Jahresrenten ausbezahlt, Die auf aufgeithobene Kapital: und Henten:Berfierungen fallenden 
Beträge fommen bei Ginlagen mittelit Prämien an der nach der Zufchreibung nächſt verfallenden Prämie in Abzug: 
bei Verficherungen mittelit einmaliger Einlage werden die Dividenden vorgemerkt. und, ſoweit fie nicht von den 
betreffenden Diitglievern zu Aufbezablungen in Anſpruch genommen werden, feiner Zeit zu einer entiprechenden 
Erböbung der Renten verwendet, beziebungsweiie zualeid mit dem verficherten Kapital ausbezablt. Im Kalle 
der Nüdvergütung an "die Hinterbliebenen eines Mitglieds werden die demjelben qugefallenen und von ihm in Ge 
mäßbeit des vorgebenden Abjages zu Aufzahlungen verwendeten Dividenden nicht ald baare Einlage angejeben und 
behandelt. Die auf Lebens: und Ueberlebens-Verſicherungen treffenden Dividenden werden an ten nad ter Zur 
ſchreibung nächſt verfallenden Prämien abaeredinet. Bei Verfiherungen muittelft einmalıger Gintagen werten vie 
Dividenden dem Ginleger qutaeichrieben und iſt derfelbe berechtigt, fie auf den nächſtſolgenden Jahrestag der Ver: 
fiberungdurfunde gegen Rormerkung in tegterer oder, im Kalle der Ginführung von Dividenden-Goupons, gegen 
Uebergabe des betreffenden Coupons zu erbeben. Geſchiebt dies nicht, jo werden die Dwidenden bei der endlidyen 
Zahlung des Verfiherungsfapitald beziehungeweiſe bei der Ginweifung in ven Beyug der Ueberlebenörente, ausgefolgt. 

$. 110. Die zugeſchriebenen Dividenden geben zu Gunften der Anitalt verloren: 

I) bei —— und Leibrenten: durch Nichterhebung, zugleich mit dem Verluſte der Renten des betreffen— 
den Jahres; 

2) bei aufgeſchobenen Renten- und Kapitalverſicherungen mittelft einmaliger Einlage: durch Abſterben ber: 
felben vor dem Eintritt in den wirklichen Rentenbezug, beziebungsweile vor den Berfalltermin des 
Kapitals, ferner durch deren Todesannabme nady diefem Termin; 

3) bei aufgeishobenen Henten- und Kapitals®erficherungen, jowie bei Lebens: und leberlebens-Berficherungen, 
mittelft Prämien: wenn wegen Nichtentrichtung derjenigen Prämie, an welcher die Dividende abgezogen 
werden follte, nach SS. 75 und 76 eine Umwandlung vorzunehmen ift; 

4) bei Lebens: und leberlebens-Verſicherungen mittelft einmaliger Einlage mit den Heimfall ber Ber: 
ſicherung felbit. 

8. 111. Eine zur Vertbeilung fommende Dividende fell bei ten Kapital« und NentensVerficherungen me: 
nigftens 3 Kreuzer auf den Gulden Prämie betragen. leberſchüſſe oder uniureidyende Beträge find für die be 
treffende Kategorie zurüdzulegnen und mit der nächſten Dividende zur Vertbeilung zu bringen. Bezüglich der 
Verſicherungen auf Kapitalien und aufgeſchobene Renten ift ein Dlinimum nicht feftgefegt. Die bei der Unter 
austbeilung fid) ergebenden Bruchkreuzer fallen der Anſlalt beim. 

8. 112. Für den unwabridyenlichen all, daß der allgemeine Nefervefond und die beiden Sicherbeitsfonds 
jeder an jeinem Theil (88. 97 und 100) zu Dedung der fidy ergebenden Ausfälle unzureichend jein follten, 
find Dieje Ausfälle unbeſchadet jedoch der Beitimmung des auf die Mitglieder nach dem Nerbättniß und der Art 
ibrer Betheiligung umzulegen. Würden die ſich ergebenden Ausfälle auf einer bleibenden Veränderung der 
Verhältniſſe (geiunfener Zinsfuh, veränderte Sterblichkeit w. ſ. f.) beruben und durd eine entiprechende Re— 
viſion der Tarife befeitigt werben lönnen, fo ift die Generalverſammlung befugt, durch einen mit einfacher abſo— 
Inter Mebrbeit zu faſſenden Beſchluß und unter Einhaltung der übrigen jtatutenmäßigen Grundlagen diefe Reviſion 


anzuordnen. 
Fünfter Abjchnitt. Aeußere Einrichtung der Anftalt. 


8.113. Die Angelegenheiten der Anftalt werben geleitet und beforgt, beziehungeweiſe Streitigkeiten mit den 
Mugliedern geichlichtet: i 
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" 4) burdh die Deneralverfammlung, 
2) durch den Geſellſchafts⸗-Aubſchuß, 
3) durch das Schiedsgericht, 
4) durch den Verwaltungsrath mit den ihm untergebenen Bureaubeamten und Agenten. 


A. Gmeralverfammlung. 


8. 114. Zur Theilnahme an der ®eneralverjammlung fine folgende Mitglieder berechtigt: 

1) Diejenigen, welche fi) im Genuſſe von wenigſtens einer aus hundert Bulden Ginlage berechneten ſtei⸗— 
aenden oder Leibrente befinden; 

2) Diejenigen, welche ſich im Genuſſe einer Leibrente von menigftens fünf GOulden befinden; 

3) Diejenigen, welche auf aufgefchobene Renten oder auf Kapital:Berfiherung wenigftens hundert Gulden 
baar eingelegt haben; ” 

4) Diejenigen, welche bei den Lebens: und Ueberlebend:Berficherungen wenigitens ein Kapital von 500 fl. 
oder eine Hente von 20 fl. verjichert haben; 

S. 115. Das Hecht der Theilnabme an der Generalverfammlung wird ausgeübt: 

1) von rechtlich felbitftändigen Dlitgliedern männlidyen Geſchlechts in Perſon; 

2) von rechtlich jelbftftändigen Rrauensperfonen durdy eine volljährige Perfon männlichen Geſchlechts nad 
ihrer freien Wahl: 

3) von rechtlich unfelbftitändigen Mitgliedern durch deren geſetzliche Bertreter. 

$. 116. Bei Einlagen auf das längfte Leben ziweier verbundener Perjonen kann das Hecht der Theilnahme 
an ber Oenalverfammlung von der einen oder andern der verbundenen Perfonen ausgeübt werden. 

8. 117. Bei foldyen Mitgliedern, jür welche dritte Perſonen unter Vorbehalt der Ausübung ſämmtlicher 
Rechte eingelegt haben, wird das Hecht der Theilnahme an der Oeneralverfammlung durch die Einleger, beziehungs- 
mweije deren Vertreter ausgeübt. 

8. 118. Die der Oeneralverjammlung vorbebaltenen Gegenſtände find: 

1) Authentiſche Erflärung und Abänderung der Statuten; 

2) Beſchlußnahme über die Aufnabme folder Berfiherungsgefchäfte in ben gewöhnlichen Geſchäftsbetrieb, 
weldye in den Statuten nicht vorgejeben, gleichwohl aber von dem Berwaltungsrathe unter Zuftimmung 
des Geſellſchafts-Ausſchuſſes eingegangen worden find; 

3) Beſchlußnahme über die Revifion der den Verfiherungen zu Orunde liegenden Berechnungen in dem 
im 8. 142 vorgejchriebenen Kalle; 

4) Abnahme der Rechenschaft und Beſchlußnahme über die bierauf bezüglichen Anträge: 

5) Kontrolle über die Verwaltung im Allgemeinen und Übftellung der etwa fich ergebenden Mißſtände; 

6) Wahl des Geſellſchafts-Ausſchuſſes. 

$. 119. Die Oeneral:Berfammlungen find von dem Berwaltungsratbe zu berufen. Sie find ordentliche 
und außerordentliche. Die erfteren werben jedes Jahr einmal, nach beendigter Prüfung der Redynung des voran: 
gegangenen Jahres, die lepteren dann abgehalten, wenn der Verwaltungsrath oder der Geſellſchafte-Ausſchuß die 
Berufung einer jolchen für wünjchenswerth erachtet. Die Einladung geſchieht durch Bekanntmachung in öffentlichen 
Blättern. Der Drt der Zufammentunft ift die Stadt Stuttgart. 

& 120. Die Legitimation der Dlitglieder erfolgt am dem feftgelegten Tage bei dem von dem Präfidenten 
des Geſellſchafto⸗ Ausichufies biefür zu beftellendem Bureau. Sie ift auf Anſordern durd die Ginlagsurkunde 
2 —— beziehungsweiſe durch eine amtlich beglaubigte Urkunde über die Befugniß zur Stellvertretung, 
nachzuweiſen. 

’. 121. Mitglieder, welche die Erfüllung der einen oder andern der in $. 114 aufgeftellten Bedingungen 
zur Theilnahme an der Generalverjammlung nur ein» oder zweifach nachzuweiſen im Stande find, haben eine, 
Mitglieder, welche fie drei«, vier⸗ oder fünflach nachzumeifen vermögen, zwei, Mitglieder, welche fie mehr als 
fünffach nachzuweiſen vermögen, drei Stimmen zu führen. 

8. 122. Die Mitglieder können die Führung ihrer Stimme einer andern vermöge eigenen Steht oder als 
geſehlſcher Stellvertreter zur Theilnahme berufenen Perſon übertragen, in welchem fall die Uebertragung durch 
eine Bollmadyt nadızumeiien iſt. Es kann jedod Niemand mehr ala drei übertragene Stimmen führen. Die 
legtere Beitimmung gilt auch von den Vertretern jeibititändiger Frauenbperſonen. 

8. 123. Zur Beſchlußfähigleit einer Generalverfammlung iſt die Vertretung von wenigſtens ſechszig Stim: 
men erforderlich. Falls in der eritmald anberaumten Zagfabrt die zur Beſchlußfähigleit erforderlicdye Anzahl von 

Mitgliedern nicht erfcheint, iſt eine zweite Tagfahrt zu einer Generalverfammlung anzuberaumen, welche ſodann 
ohne Rüdiht auf die Zahl der Abſtimmenden ihre Beſchlüſſe faht. 

8 124. Sobald ſich die zur Beſchlußfähigkeit erforderliche Anzabl von Stimmen [egitimirt bat, wird die Ver- 
fammlımg von dem Präfidenten des Geſellſchafis-Ausſchuſſes eröffnet und zur Wahl eines Borfigenden aufgefordert. 


8. 125. Der fofort durch Stimmenmehrheit zu ermählende BVorfigende bat die Verhandlungen zu feiten. 
Er beitimmt die Reihenfolge der zu verhandelnden ®egenftände, ertheilt das Wort, ftellt die ragen und ziebt 
die Beſchlüſſe. Er bat den Protofollführer zu bezeidynen, wozu ein Beamter der Unftalt verwendet werden fann. 

$. 126. Die Beſchlüſſe der Generalverfammlung werden nach Mebrheit der vertretenen Stimmen gefaßt, 
und zwar entjcheibet bei den Wahlen die relative, bei andern ®egenftänden die abjolute Mehrheit. 

8. 127. Zu autbentifcher Erflärung oder Abänderung der Statuten ift eine abfolute Mehrheit von zwei Dritt: 
theilen der vertretenen Stimmen erforderlih. Da jedoch eine Beſchlußnahme in Gemäßheit des $. 112 nicht ale 
eine Abänderung in den Statuten erjcheint, jo find die in den Beilagen aufgeitellten Berechnungen und deren 
Nechnungsgrundlagen in dein unterftellten Ball nicht ala weſentliche Beitandtheile der Statuten zu betrachten und 
der Abänderung mit einfacher abfoluter Stimmenmehrbeit unterworfen. 

8. 128. Unträge auf autbentijche Interpretation oder Abänderung der Statuten find bei dem Verwaltungs: 
rathe jo zeitig anzuzeigen, daß diefelben von lepterem wenigſtens vier Wochen vor der betreffenden Verſammlung 
durch Die öffentlichen Blätter zur Kenntniß der Mitglieder gebracht werden können. Gbenjo find Anträge auf 
Revifion der Beredynungen zu bebandeln. 

$. 129. Gegen orbnungsmäkig beſchloſſene Abänderungen der Statuten oder der Berechnungen fteht den 
einzelnen Mitgliedern ein Einipracherecht unter feinen Umftänden, insbejondere auch dann nicht zu, wenn bier: 
durd) ihnen nad den früheren Beltimmungen zugelicgerten oder in Ausficht geftellten Bezüge eine Abänderung 
erleiden follten. 

$. 130. Wird gegen einen von der Generalverfammlung gefahten Beihluß noch vor Beendigung derfelben 
ber Einwand erhoben, daß durch denjelden die befonderen ftatutenmäßigen Rechte einer der drei Hauptlategorien 
von WDlitgliedern zum Vortbeile der beiden andern Stategorien oder einer berjelben verlegt würden, jo muß eine 
abgejonderte Abftimmung der Mitglieder der fidy beſchwert eradyteten Kategorie vorgenommen werben. Tritt deren 
Mehrheit dem gefaßten Befcylufie bei, jo bat es biebei jein Bewenden; ſchließt fid) aber deren Mehrheit der gegen 
den Plenarbeſchluß erbobenen Einfprache an, und kann eine Verftändigung nicht erzielt werden, fo fommt bie 
Enticheidung über die Statthaftigkeit dieſer Einſpache dem Scyiedögerichte zu, weldyed übrigens biebei nicht an die 
Grundſähe des ftrengen formellen Rechts gebunden ift, fondern eben fo fehr die gegenſeitige Billigkeit und das 
Bejammtwohl der Anitalt berüdjichtigen darf. In Ermangelung einer jofort in ‚der Generalverſammlung ſelbſt 
geltend gemachten Einſprache find auch die im Eingange dieſes Paragraphen erwähnten Beſchlüſſe derjelben für 
alle Dlitglieder verbindlich und unanfechtbar. 

$. 131. Bor jeder orbentlihen Generalverjammlung bat der Berwaltungsratb den an biejelbe zu erftat: 
tenten Rechenſchaftsbericht zu veröffentlichen. Dieſer Bericht foll die erforderlichen Dlittheilungen über den Stand 
und Erfolg der Unftalt in dem verfloffenen Jahre entbalten, und ift demjelben von dem Geſellſchafts-Ausſchuſſe 
die Beurkundung der Rechnungsergebniſſe und des Standes des Geſellſchafts-Vermögens, jowie die Erörterung 
über eine etwa ftattgefundene ausnahmsweiſe Unlegung dieſes Vermögens beizufeßen. 

$. 132. Demjelben ift beizulegen: 

1) die Bilanz ($. 94) nebſt einer Nachweiſung der Rechnungdreſultate des verfloffenen Jahre, inöbejon- 
dere des Altiv und Palliv-Vermögensftandes; 

2) ein Berzeichniß der in den Geſellſchafts-Ausſchuß wählbaren, in Stuttgart wohnhaften Perſonen; 

3) ein Verzeichniß derjenigen Perſonen, weldye bei den Kapital: und Benten-Berficherungen von einer To— 
desannahme bebrobt find; 

Die eine der oben vorgejehenen ebiktalen Aufforberungen an legtere kann je nady Umftänden hiemit verbun- 
ben werben. 

8 133. Bei ber Wahl in den Geſellſchafts-Ausſchuß findet fchriftliche und geheime Stimmgebung ftatt. 
Bei Stimmengleichheit entjcyeidet das Roos. . 


B. Gefellfchafts- Ausfchufi. 

$. 134. Der Geſellſchafts-Ausſchuß befteht aus fünfzehn von der Oeneralverjinmlung gewählten Mitglie 
bern. Mäblbar find die kraft eigenen Rechts over als geſetzliche Stellvertreter von Wlitgliedern zur Theilnahme 
an der Generalverſammlung berufenen Verfonen. Zebn der Audſchußmitglieder müſſen in Stuttgart, die übrigen 
fünf fönnen aud auswärts ibren Wobnfig haben. Die Dlitglieder des Ausichuffes beziehen als joldye feinen Ge— 
halt. Auswärtige Dlitglieder find jedoch für ihren Heifeaufwand zu entjcyädigen. 

8. 135. Je nach Ablauf von zwei Jahren treten fünf Mitglieder aus. Das Loos beitimmt die Heiben: 
folge. in welcher die eritmala gewählten fünfzehn Veitgliever austreten. In der folge dauert das Amt eines 
Ausichukmitqlieds je ſechs Jahre. Die Austretenden find ſogleich wieder wäblbar. 

$. 136. Die ®eneralverfammlung wäblt je in demjenigen Iabre, in welchem Mitglieder in den Geſell— 
Ichafta Ausſchuff zu wählen find, fünf in Stuttgart wohnbaite Griagmänner, welche im Fall der Verbinderung 
ober des Uudtritts eines Ausjchußmitglieds zeitweilig, beziehungsweiſe bis zu der nädyften Generalderſammlung an 
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deſſen Stelle treten. 2eptere hat ſodann an bie Stelle des vor Ablauf feiner Wahlperiode ausgetretenen Ausfchuß- 
mitglieds für den Heft der lekteren eine neue Wahl vorgurtebinen. 
TR 137. Der Geſellſchafts-⸗Ausſchuß wählt aus feiner Mitte je auf die Dauer don zwei Jahren einen Prä— 
fiventen, einen Stellverlreter deſſelben und einen Schriftführer; als Tehterer fann auch ein Beamter der Anftalt 
verwendet werden. Zur @iktigkeit der Beſchlüſſe des Geſellſchafts-Ausſchuſſes ift Die Anweſenheit von mindeftens 
acht Mitgliedern, beziehungsweiie Erfagmännern erforderlich. Der Ausſchuß faßt feine Beſchlüſſe mit abfoluter ” 
Stimmenmehrheit. Der Rräfftent bat nur bei Stimmengleichheit eine Stimme. 
8. 138. Die Aufgabe des Ausſchuſſes umfaßt folgende Hauptrichtungen: 

N Er bildet die ftändige Commijfion der Generalverſammlung für die ihr zufommende Abnahme der He 

1 chenſchaft und Kontrole üßer die Verwaltung in Allgemeinen. 
2) Ea ijt ihm im den hienach ſpeziell bezeichneten Werwaltungsfragen die Genehmigung, beziehungsweife 
Beſchlußfaſſung vorbehalten. 
Er bat über Beſchwerden einzelner Mitglieder wegen Verlegung ihrer ftatutenmäßigen Rechte durch ben 
Vermwaltungerath, überhaupt über Streitigkeiten, welche ſich dus den gegenfeitigen Verhältniſſen ter An— 
ftalt zu ihren einzelnen Mitgliedern ergeben, zu entfcheiten. 
Gr hat den Direktor, den Rechtsratb, die übrigen Mitglieder des Verwaltungsraths und teren Etell: 
vertreter, forwie die Mitglieder des un aliesFachlengagricte au wählen. 
Für die pflichtmäßige Vollziehung dieſer Hufgabe find die Mitglieder des Gejelljchafts-Ausfchufles der General: 
veriantmlung nach allgemeinen Nechtsarımdfäken verntwörtlich. ” 

$. 139. In feiner Eigenschaft als ſtändige Kontrolelommiffion hat er inöbefondere über das Kaffen: und 

Rechnungsweſen der UAnftalt eine fortwährende Aufſicht zu führen, die Kaffenvorräthe und Urkunden nad) Gut: 
Dünfen zu ftürzen und die Reviſion der Rechnung — ———— zu laſſen. Die Kaſſen der Unſtalt und die Urkunden 
müſſen von ihin wenigſtens einmal im Jahr unvermuthet geſtuͤrzt werden, und dit hlebei mit der Zeit Des Sturzes 
zu wechſeln. Dieſen Sturz hat der Präfitent unter Zuziehung zweler weiterer Ausſchußmitglieder zu leiten und 
das Mefultat dem Ausfchuft vorzulegen. Zur Reviſion der Rechnung bat ber Ausichuh einen aus der Kaffe der 
Anftalt zu beiohnenten, hiezu befähigten Mann zu befteflen, welcher das Ergebniß der Reviſion dem Uusſchuſſe 
vorzulegen bat. Die Beauffichtigemg der Reviſion umd die Erftattung des Rortrages über dieſelbe wird einem 
Referenten aus Der Mitte des Ausſchuſſes übertragen, und bat der Aubſchuß fiber Das Ergebnif der Rechnungs— 
revifion Beſchluß zu faſſen, ſolches auch der Generalverfammlung vortragen. Dem Rechenſchaftöbericht des 
Verwaltungsratbs bat er eine Beurkundung darüber beizufligen, daß, beziehungsöweiſe ob er denfelben in Ueber— 
einftimmung mit: den Rechnungsbüchern, und mit dem vworbandenen Vermögen gefunden habe. 

. 140, Ansftellungen, zu melden die Hevifion der Hechnung oder die Berwaltung im Ueßrigen tem Aus: 
ichuffe Veranlaſſung gibt, bat derielbe dein Vermaltungsratiy zur Aeußerung und etwaigen Erledigung mitzutheilen. 
Kann auf diefem Wege eine Ausgleichung nicht erzielt werben, jo bleibt ed dem Ausſchuſſe überlaflen, bei der 
Beneralverfammlung die ihm nöthig ſcheinenden Beichlüffe zu beantragen und erforterlidien Falls von dem Vers 
waltungsrath; die Einberufung einer auferordentlichen ®eneralverfammlung zu verlangen. Nur wenn nad dem 
pflidytmäßigen Ermeſſen des Befellfichafts:-Ausschuffes die Anterefien der Anſtalt durch den VBerwaltungsratb ſchwer 
gefährdet, eine andermeitige Abhilfe aber nidyt zu erzielen wäre, und dringende Gefahr auf dem Verzug ftünde, 
kann derfelbe den Verwaltungsrat, oder einzelne Mitglieder vefielben, beziehungsweiſe den Vorſtand fuspendiren 
und für die Bermwaltung probiſoriſche Vorkehrung treffen. In dieſem Falle iſt alsbald eine Oeneralverfammlung 
einzuberufen, welcher in Gemaͤßheit des oben angeführten Paragraphen die weiteren Verfügungen anheimgeftellt find. 

’ 8 141. Behufs ver Ausübung der ibm obliegenden Kontrole fteht dem Ausſchuſſe, welcher biemit auch 
einzelne feiner Mitglieder beanfträgen fann, die Einficht aller Rechnungöbücher, Aften, Urkunden der Unftalt frei, 
ebenfo find die Mitglieder des Verwaltungsratbs und die Beamten je zu ihrem Theile verpflichtet, ihm auf 
Verlangen genügende Auskunft und Nachweiſung zu geben. Daffelbe Recht bat ter Präfident des Ausſchuſſes 
für fidy allein, welchem auch die Kaſſenauszüge und Monatsbilanzen vorzulegen find, 

8: 142. Rolaende Verwltingefragen find der Beſchlußnahme des Geſellſchafts-Audſchuſſes vorbebatten : 
4) Die: Negulirung der @elsalte, ſowie Überhaupt aller Belohnungen und Vergütungen an die Mitglieter 
rd Verwaltungsraths 5 j 
2) die Beltimmung der Befoldungen des Bureauperſonals 
3) die Beſtimmung der von dem Bureauperfonal zu beſtellenden Kautionen. 
"Ferner bat der Verwaltungerath die Genehmigung des Geſellſchafts Ausſchuſſes einzubolen: 
4) zu Eingehung anderer, als der in den Statuten vorgefebenen Verſicherungsgeſchäfte 
5 zu Reftftelleng des Eintrittägeldes für die Rapitaleinlagen wie für bie einzelnen Berfiherungsformen 
0 "und derUmfchreibegebühr für die einzelnen Urten des Ueberganas; 
6) zur Mblehn weiterer Auflündigimgen von Kapitaleinlagen, und zu Kündigung ſolcher Ginlagen 
Seitens der Unftalt; 
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7) zu Reftftellung der bejonderen Beftimmungen für den Fall einer Gruppenverficherung ; 

8) zu Anlegung von VBermögenätheilen in anderer als der im dem $. 90 vorgefebenen Meife; 

9) zu Eingebung von Berbindlicykeiten, welche fidy nicht aus dem ftatutenmäßigen Betrieb der Unftalt 
und der ftatuteninäßigen Verwaltung ihres Vermögens ergeben, in&bejondere zu Aufnahme von Geldern; . 

10) zu Reftitellung oder Abänderung der näheren Vorſchriften in Betreff der mit der Unflalt zu verbin 
denden Spar: und Depofiterkaffe; 

11) zu Vertheilung eintr Dividende, fo lange ber allgemeine Refervefond ober ber betreffende Sicher: 
beitsfond ibr ftatutenmähiged Maximum nody nicht erreicht haben; 

12) zu Eingebung der Verbindlichkeit, bei etwaigen Streitigkeiten zwiſchen ber Anftalt und ihren einem 
auswärtigen Staate angehörigen Dlitgliedern ftatt vor dem ftatutenmähigen Schiedsgericht vor den 
orkentlicyen Gerichten des betreffenden Staats Recht zu geben und zu nehmen; 

13) zu Diepftauffündigung oder Entlaffung der bleibend angeltellten Bureaubeamten. 

8. 143. Bei den tem efellfhafts » Austchuffe obliegenden Wablen find tie betreffenden Berfonen je 
einzeln zu wählen. Wenn ſich biebei eine abjolute Stimmenmehrheit wiederholt nicht ergeben hat, fo Tann im 
dritten Wahlgang nur über Diegenigen beiden Perjonen abgeftimmt werden, welche im zweiten Wahlgang die 
meiften Stimmen erhalten haben. . 





©. Berwaltungsrath. 


8.144. Der Berwaltungsrath befteht aus fünf von dem Befellichaftsausihuh gewählten Berfonen, nämlich: 
a) dem Direktor, j 

b) dem Rechtörathe (Juftitiar), 

c) drei weiter:n Mitgliedern. 

8. 145. Bei der Wahl des Direktors und Rechtsrathé ift der Belellfchafts: Ausichuß nicht auf die Mit: 
glirder der Anſtalt beſchränkt. Die drei übrigen Dlitgliever des Verwaltungsraths find aus den fraft eigenen 
Aechts oder als gejeglicdye Stellvertreter von Dlitgliedern zur Xheilnabme an der @eneralverfammlung berech— 
ligten Perfonen zu wählen Es find auch Dlitglieder des Bejellichafts-Ausichufies wählbar; da aber Piemont 
zugleidd Mitglied Des Geſellſchafts-Ausſchuſſes und des Verwaltungsraths fein Tann, fo hat der Gewählte in 
einem joldyen Fall, wenn er in den Verwaltungsrath eintreten will, aus dem Gejellichafts:Ausfchufe auszutreten, 
und es rüct an feine Stelle ein Erfagmann ein. 

8. 146. Sämmtliche Mitglieder des Verwaltungsratbs müffen in Stuttgart ihren Wohnſitz haben. Die 
Mitglieder des Lerwaltungsrathd dürfen bei der Leitung und Verwaltung einer mit der Renten-Anſtalt fonkur: 
rirenten Unftalt nicht betbheiligt fein. Den Mitgliedern des Verwaltungsratbs ift die Annahme eines Befcents 
oder einer Belohnung von irgend Jemand, der mit der Anſtalt in Verkehr, insbefondere in einem @elbverkebr 
ſteht, ſowie jede Art der eigenen Betbeiligung an den von Dritten mit der Unftalt eingegangenen Geſchäften 
unterlagt. Die Mitglieder des Berwaltungsratbs haften jeder für feinen Theil in derjelben Weife, wie öffentliche 
Verwalter, für die durch ihre Schuld der Anftalt erwachſenden Berkufte. 

$. 147. Der Direltor und der Rechtsrath werben von dem Geſellſchafts-Ausſchuſſe in bleibender Weile 
ernannt, d. b. ohne daß durdy den bloßen Zeitablauf eine Neuwahl derfelben nöthig gemadyt würde. In den 
mit denjelben über ibre Anftellung abzuſchließenden Verträgen ift ausbrüdlidy feitzuftellen, daß und in weldyer 
Form fie von dem Geſellſchafts⸗Ausſchuſſe wegen Pilicytverlegung, Untauglichleit oder aus andern Gründen 
entlaffen werden können. Bon den drei übrigen erſtmals gewählten Mitgliedern des Berwaltungsratbs tritt 
das eine mady zwei, das andere nach vier, das dritte mach ſechs Jahren aus, Das Loos beftimmt die Reiben: 
folge, in der die erftmals gewählten drei Mitglieder austreten. In der Folge dauert das Amt diefer Mitglieder 
je ichs Jabre. Die Austretenden find fogleih wieder wählbar. 

8. 148. Im fall der längeren Verhinderung oder ded Austritts eines Dlitglieds ernennt der @efellichaftt: 
Ausſchuß einen Stellvertreter. Bei gänzlicyem Austritt eines der auf ſechs Jahre gewählten Mitglieder wird 
ein Stellvertreter für den Neft der Wahlperiode des lepteren ale Dlitglied des Verwaltungsratho gewählt. 

$. 149. Den Vorfig im Bermwaltungsratb führt der Direftor. Die Schritführung wird einem Bureau: 
beanten der Anſtalt übertragen. Der Berwaltungsratb faht feine Beichlüffe nady abfoluter Stimmenmehrbeit. 
Zu Raffung eines giltigen Beſchluſſes ift die Anweſenheit von wenigftens drei Mitgliedern erforderfih. Im Fall 
der Stimmengleichheit gilt diejenige Anſicht als Beſchluß, für welche ſich der Direktor entſchieden bat. Die 
Mitalieder des Verwaltungsraths erhalten einen mit der Größe ihrer Bemühungen und den Kräften der Anftalt 
im Berhältniß ftehenden ®ebalt. 

$. 150. Dem Verwaltungsrath ift die gefammte Verwaltung der Anſtalt übertragen, beziehungöweiſe 
untergeordnet. Es liegt ibm die Beſorgung fämmtlidyer Ungelegenbeiten der Anftalt in rechtlicher und abmini« 
Arativer Beziehung ob, welche von den Statuten nicht ausbrüdlid einem andern Organe vorbehalten worben 
"nd. Der Rerwaltungsrath hat in abminiftrativer Beziehung namentlid) die Führung der Bücher und beren 
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Abſchluß zu überwachen, dad Ergebniß des legteren, beziehungsweiſe die Rechnung anzuerkennen, und durch dieſe, 
ſowie durd Erftattung des jäbrlicdyen Rechenſchaftöberichts über feine Verwaltung Rechenſchaft abzulegen. Er 
vertritt die Anſtalt hinſichtlich ihrer Rechte und Berbindlihleiten fowohl gegenüber von den Bereindmitgliedern, 
als aud gegenüber von dritten Perfonen und den Behörden. 

&. 151. Die Erledigung minder bedeutender Verwaltungs : Angelegenheiten Tann ber Berwaltungsrath 
ftändig dem Direltor übertragen: ſoweit biefelben aber rechtlicher Natur And, ift die Mitwirkung und Zuftims 
mung des Rechtsraths und falld ein ftändiger Referent für fie beftellt ift, des legteren nothwendig. 

8. 152. Der Berwaltungsrath hat dieſe, ſowie die zur follegialifchen Beforgung vorbebaltenen Angelegen: 
beiten feftzufegen. Er ift übrigens zu jeder Zeit berechtigt, erftere wieder am fich zu ziehen und mahgebende 
Befchlüffe zu faſſen. Daſſelbe Recht fteht ihm bezüglich derjenigen Befchäfte zu, melde die Statuten jelbft 
ald Die vorzugswelfe Aufgabe des Direktors und des Rechtöraths bezeichnet haben. 

8. 153. Die Bureaugefchäfte werden unter fleter Auffiht und Leitung des Bermwaltungsrathö, des 
Directors und des Hechtörathd von den Bureaubeamten, die hiernach bezeichneten Geſchäfte der Anftalt außer 
halb ihres Sipes in derjelben Weife von den Agenten bejorgt. 

$. 154. Der Berwaltungsrath bat die Bureaubeamten und die Agenten auf wecheljeitige Auffündigung 
anzunehmen und ertbeilt ihnen eine Dienftinftruftion. Die Aufltündigungsfrift foll den Zeitraum von brei 
Monaten nidyt überfteigen. 

&. 155. Alle Audfertigungen der Verwaltung werden im Namen des Berivaltungsraths von dem Direftor 
unterzeichnet. Lepterer ift dafür verantwortlich, daf die von ihm unterzeichneten Ausfertigungen den Beſchlüſſen 
des BVerwaltungsraths, beziehungsweife dem ihm ertheilten ftändigen Auftrage emtiprechen. , 

8. 156. Alle die Anftalt verpflichtenden Urkunden, insbejondere Urkunden über Kapital» Einlagen, Ber: 
fiherungs «Urkunden, Sparkaffen» und andere Schuldicheine, Berträge u. ſ. f., erfordern die Unterfchrift des 
Direktord, ded Rechtöraihs, des Kaffierd und ded Buchbalterd. Sie müſſen ferner mit dem Anftaltöfiegel ver 
jehen fein. Bei bloßen Quittungen genügt die ‚Unterfchrift des Kaffierd und des Buchhalters. Die in der 
bemerkten Weiſe ausgefertigten. Urfunden find für die Unftalt bindend. Berloren gegangene Einlage « und 
Berfiherungs-Iirfunden, Sparkaſſen- und Depofiteniheine, Coupons, Talons, Interimäbejcdyeinigungen können 
nur nad) vorangegangener Umortifation, welche unter Vermittlung des Berwaltungsrathö zu bewirken ift, durch 
neue erjeßt werben. _ Die neuen Urkunden werben an die nady den Büchern der Anftalt ald berechtigt anzu« 
nehmenden Perſonen oder deren geiepliche Vertreter gegen Erjag ber Koften der Amortifation auägefolgt. 


Direktor, Kechtsrath und übrige Mitglieder des Berwaltungsraths. 

8. 157. Der Direktor foll ein für die Verwaltung der Anftalt befähigter, im laufmänniſchen Rechnungs: 
weſen ober in ber Adminiſtration binlänglich beivanderter Dann fein. 

8. 158. Derfelbe ift Borftand der Anftalt und bat die oberfte Leitung der Oeſchäfte. Er beitimmt bie 
Sigungen dis Berwaltungsratbs, führt in venjelben den Vorfig und ſorgt für die Vollziehung der gefahten Be: 
ſchlüſſe; er unterzeichnet die Ausfertigungen und Urkunden der Unflalt; er führt die unmittelbare Auffict über 
die Bureaubeamten und Ugenten; er leitet inöbejondere das Kaſſen- und Rechnungsweien, ſowie das Verſiche— 
rungdgeihäft, und ift im Berwaltungsrathe der Referent in abminiftrativen —— Er hat am 
Schluſſe jeden Monats den vom Kaſſier zu fertigenden Kafjenauszug und die von dem Buchhalter auszuziehende 
Dionatsbilang zu prüfen und anzuerfennen, fih aud von dem Vorhandenſein des berechneten Kafjenvorraths 
zu überzeugen. Außerdem bat er von Zeit zu Zeit in Oemeinſchaft mit einem weiteren Dlitgliede des Ber: 
waltungsraths und dem Buchhalter einen unvermutheten Kaſſenſturz vorzunehmen. Die ihm’, beziehungswmeije 
ihm unter Mitwirkung des Rechtsraths oder des a a Referenten zur alleinigen Beſorgung zugewieſenen 
Begenftände hat er gehörig zu erledigen, überhaupt aber für den geordneten Fortgang der Verwaltung in Ge— 
mäßheit der Statuten und der fonftigen organischen Beftimmungen Sorge zu tragen. 

. 159, Der Redtsrath foll ein zum Richteramt befähigter, binlänglich erfahrener Redytögelebrter fein. 

. 160, Derfelbe ift im Hall einer vorübergehenden Verhinderung des Direktors defien Stellvertreter, 
und bat alle rechtlihen Ungelegenheiten der Anftalt zu beforgen. Insbefondere liegt ihm hinſichtlich der Ber: 
waltung des Altivvermögens die Wahrung der rechtlichen Interefien der Anftalt 08; er prüft die Informativ- 
pfandſcheine und Schulbdofumente in Beziehung auf Güte, rechtliche Form und Sicherheit, er begutachtet die 
Eingehung von Berträgen und fonftigen erbindlichkeiten, er leitet dad Schuldklagweſen und führt neben dem 
Direltor über die Bureaubeamten bezuglid der Altivvermögensverwaltung die unmittelbare Auffidyt; er ift im 
Berwaltungsrathe der Referent in reihtlichen —— und ſofern er zur Hechtöpragis ermächtigt iſt, in 
der Regel der Bevollmächtigte ber Unftalt in deren Rechtöftreitigleiten.. Die ibm in alleiniger Gemeinſchaft mit 
dem Diretor zugewiefenen rechtlichen Angelegenheiten bat er gehörig zu beforgen und alle die Anftalt ver: 
pflihtenden Urfunden mit zu unterzeichnen. Anſtände, welche ſich hinſichtlich der gegenfeitigen Rechtöverhältniſſe 
zwiſchen der Unftalt und einzelnen Mitgliedern ergeben, find von ibm au begutaditen, und er hat hierüber feine 
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Anträge im Verwaltungsratbe zu ftellen. Ueberhaupt aber et er fein Augenmerk auf genaue Einhaltung 
der Statuten von Seiten der verfchiedenen Organe der Anftalt zu richten und im Fall einer Verlegung Die 
geeigneten Schritte zu. Wiederherſtellung des ftatıtenmäßigen Zuftandes einzuleiten. 

8. 161. Die übrigen Mitglieder des Lerwvaltungsratbs bäben in ®emäfbeit ter F8. 100 bis 154 an 
der Verwaltung der Unftalt, ſowie an den Sitzungen Theil zu nehmen, den Tireftor und den Rechtsrath. ſo 
weit es nöthig erſcheint, in ihrer Thätigkeit, inabefondere durch Uebernahme des Referats einzelner Begenftände, 
zu unterftügen, bei einer vorübergehenden Verhinderung derfelben ihre Stelle zu vertreten und über die wichti: 
geren Fragen ein Gorreferat zu erftatten. 

Es kann auch einzelnen diefer Mitglieder nach dem Ermeſſen des Verwaltungsraths das fändige Neferat 
eined beftimmten ®cihäftszweiges übertragen werben, in meldyem Fall diefelben wie einſchlägigen, hiezu geeig: 
neten Berfügungen in alleiniger ®cmeinichaft mit dem Direftor zu beiorgen haben. 

8. 162. Zur Begutachtung der Lebens: und lWeberlebens:Rerfiherungsanträge, ſowie der Sterbfälle bei 
diefer Art von Berficherungen in medizinischer Beziehung fteht dem Nerwaltungaratse ein geprüfter Arzt zur Seite, 
deſſen Outadyten vor jeder Aufnahme und vor jeder anf dem Tode des Verſicherten beruhenden Auszahlung oder 
Einmweifung in den Rentengenuß einzubolen it. Seine Beſtellung geſchieht nad) den Vorſchriften der Statuten 
in widerruflicher Meile. P 

8. 163. Die Agenten nehmen Aufnahmegeſuche entgegen und befördern ſolche an den Vetwaltungsrath 
fie vollziehen deſſen Beichlüffe bezüglich der aufwärtigen Mitglieder; fie erbeben von Dielen die Einlagen, beforgen 
die Ausbezahlur von Jahresrenten, von Rüdvergütungen und verficherten Kapitalien, ſowie die übrigen Aufträge 
des Verwaltungsratud, insbefondere auch in Betreff der Verwaltung des Aktivvermögens Der Anſtalt. Sie find 
an die Feithaltung der Statuten gebunden. ? 

8. 164, Die Agenten erhalten ihre Dienftinftruftion von dem Werwaltungsrathe, welcher auch die ihnen 
für ihre Dienftleiftung zu gewährende Vergütung und die nach Umſſtänden zu beitellende Kaution feſtſeht. 

$. 165. Die Agenten Stellen für die an fie geleiteten Zahlungen Anterimebefcheinigungen aut, melde 
binnen drei Monaten gegen Verſicherungsurkunden, beziehungsweiſe von dem Kaſſier und Buchhalter unterzeichnete 
Quittungen, eingewechielt werden follen. Wenn dieſe Einwechslung binnen drei Monaten von dem Agenten nicht 
bewirft wird, fo hat der Zablende binnen eines weiteren Monats dem Berwaltungsratb von ter genadsten Zahlung 
Unzeige zu eritatten, widrigenfalls er einen eiwaigen Verluſt des Geldes bei dem Agenten jelbft zu tragen bat. 





Als General -Bevollmächtigter für die Königl. Prenfifchen Staaten ift Herr 
F. A. Mehlhoſe in Gerlin, Landsbergerftr, 78, ernannt. | 
Zu Gefhäftsblättern der Anftalt find der Königl. Preußiſche Staatsanzeiger und 


bie Dentihe Berficherungs- Zeitung beftimmt. 


Berliu, Deu ven IB. Permetter, Dieue Grünftraße 90. 
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1570. 1573. 
Mr 

112. 113, 

163. 172. 

230. 231. 

352. 355. 

427. 429. 

505. 508. 

1326. 1332. 
1389, 1403. 
1451. 1454. 
1565. 1566. 
1617. 16%. 
1709. 1716. 
1809. 1815, 
1880. 1882, 
1960, 1969, 
2058. 2060. 
2ı11. 2130, 
2196. 2206. 
2273. 2276, 
2360. 2362. 
2433. 2437. 
2479. 2480, 
2559. 2563, 
2588. 2593. 
2671. 2686. 
2732. 2739. 
2825. 2828, 
2888, 2893. 
2979. 2985. 
3051. 3054. 
3127. 3131. 
3210, 3567, 
3637. 3661. 
3722. 3725, 
3787, 3758, 
3867. 3869. 
3920. 3921. 
3995. 3997. 
4094. 4102, 
4159. 4162, 
4233, 4240. 
4302. 4307. 
4372. 4386, 
4431. 4432. 
4524. 45öl. 
4591. 4592. 
4642, 4643. 
A717, 4727 


1267. 1275. 
1367. 1391. 
1574. 1578, 


116. 120. 


173. 175, 
241. 247. 


. 17. 18. 26. 33. 35, 


1277. 
1394. 
1579. 
670 &tüd Litt. B. & 
52. 54. 55. 62. 80, 


1286, 


1397. 


1580, 


36. 38. 50, 


130. 


131. 


1290. 
1408, 
1582, 


137. 


1296. 1310, 1323. 


1410, 
1599, 


1411. 


100 Rthlr. 


1412. 


1325, 
1415. 


1338. 
1559. 


100. 104. 
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4778. 4781. 4783, 4804. 4813. 4815. 4821. 4828. 4830, 4831. 4835. 4838. 4840. 


4842. 4843. 4849. 
120 Stück Litt. C. a 25 Rthlr. 

Nr. 2. 4. 17. 9. 38. 54. 55. 77. 78. 81. 82. 83. 95. 97. 105. 109, 112. 221. 

44. 246. 266. 2685. 272. 274, 277. 288. 319. 322, 324. 330, 340. 343. 
346. 356. 366. 370. 379. 382. 384. 396. 409. 421. 423. 424. 434. 439, 448. 
: 458, 468. 487. 491. 493. 496, 495. 511. 526. 548. 550. 552. 572. 586. 599. 
602. 603. 621. 628. 631. 661. 66. 671. 672. 676. 654 690. 691. 693. 698. 
715. 718. 722. 728, 729. 735. 752. 765. 774. 781. 789. 804. 807. 810. 815. 
825. 832. 843. 846. 852%. 856. 858. 860. 861. 864. 8852. 892. 893. 910. 929. 
934. 939. 97T. 98, 92. 92. 967. 973. 975. 986. 994. 1000, 

Indem wir diefe ProvinzialsObligationen hierdurch kündigen, forbern wir die Inhaber berfelben auf, 
die Valuta dafür am 2. Januar 1863 
unter Auslieferung der Obligationen nebſt Koupons Ser. U. Nr. 6 bis 10 über bie Binfen vom 1. Ja⸗ 
nuar 1863 ab bei unferer Kaffe (Albrechtsſtraße Nr. 16) in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in Empfang 
zu nehmen. — 

Die Verzinſung der gezogenen Obligationen hört mit dem 1. Januar 1863 auf, und wird der Ber 
trag von da ab laufender, nicht mit eingelieferten Koupons vom Kapitale in Abzug gebracht. — Die Obli- 
gaudnen felbft verjähren, wenn fie nicht innerhalb 30 Jahren nach dem Rüdzahlungss Termine präfentirt 
. werben. 
Nah Maßgabe der Beftände unferer Kafje Tann übrigens die Valuta der gezogenen Obligationen 
. fhon vom 1. Juli c. ab, jedoch nur gegen Abzug von 47, pCt. Binfen für die Zeit vom Bahlungstage 
. bis zum Verfalltage, abgehoben werden. i 
Zugleich bemerken wir, daß folgende in früheren Berloofungen gezogene Provinzial Obligationen noch 
. nicht präfentirt worden find: 
aus ber erfien Berloofung 

Nr. 4041 à 100 Rihlr. 
aus ber zweiten VBerloofung 
Nr, 4375 à 100 Rthlr. Nr, 442 à 25 Rihlr. 
aus der dritten Berloofung 
a 500 Rthlr. 
Nr. 134. 136. 145. 158. 160. 197. 214. 235. 302. 573. 630, 633. 654. 684, 834. 
. 98. 98. 970. 1022. 1322. 1413; 
a 100 Rtblr. 
Nr. 29. 45. 73. 76. 145. 146. 445. 458. 475. 486. 490, 520. 562. 568, 572. 1308, 
1334. 1350, 1358. 1446, '1459. 1475. 1518. 1547. 1551. 1640, 1655. 1752, 1796. 
1822, 1844. 1845. 1854. 2041. 2073. 2119. 2120, 2182. 2185, 2208, 2245. 2296. 
2495. 2555. 2669. 2752. 2763. 2806. 2872. 2921. 2947. 3015. 3084, 3085. 3089, 
3091. 3103. 3104. 3165. 3571. 3594. 3597. 3598. 3680. 3702. 3708, 3714, 3735, 
3756, 3772. 3776. 3777. 3782, 3852. 3872, 3878, 3879. 3910. 3932, 3955. 4023, 
4031. 4035. 4039. 4107. 4112. 4123. 4166. 4170, 4176. 4179. 4224. 4234. 4263. 
4392. 4399. 4400. 4438. 4501. 4511. 4542, 4559, 4617. 4647. 4677. 4683. 4684, 
4685. 4725. 4789. 47%. 
a 25 Rthle: 


Nr. 6. 9. 10. 20. 26. 27. 34. 47. 56. 96. 100, 110. 232, 235. 280. 284. 289. 
295. 300. 304. 327. 347. 348. 363. 377. 394. 398, 420. 455. 486. 554, 558. 
568. 591. 632. 641. 685. 719. 724. 725. 743. 756. 788. 831. :834. 850, 922, 
944. 90. Breslau, den 14. Juni 1862. 

Direftorium der Ständifhen Provinziale- Darlehnd- Kaffe für Schlefien. 
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Hierzu eine Beilage, enthaltend die Konzeſſion und Statuten der Allgemeinen Renten Anftalt 
zu Stuttgart, 





Redaktion des Amtöblattes im Regierungs:Gebände. — Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Bredlau. 
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Amts-Blatt 
der Königlichen Regierung zu Breslau. 
Stück 41. Bredlau, den 10. Oktober 1862. 





Verordnungen und Bekanntmachungen: der Gentrals ıc, Behörden. 


(15) Bei Poftfendungen, welche an Gefellihaften oder Vereine, oder an Agenturen, Komite's, 
Direktionen, Ausfbüffe, Niederlagen, Bureaur, Erpeditionen und ähnliche Firmen gerichtet find, wird von 
den Abfendern häufig die Angabe des Wertreters der Geſellſchaft ıc., an welchen die Aushändigung erfol- 
gen fol, unterlaffen. ’ . 

Iſt die Sendung für eine Handelsgeſellſchaft oder eine Handels firma beſtimmt, deren Eintra— 
gung in die Handelöregifter nad den Beflimmungen des Handelögefehbuches ftattfinden muß, fo ift der 

ertreter derfelben den Poft:Anftalten dur die, Seitens der Gerichte erfolgten Beröffentlihungen der 
Eintragungen bekannt. Dagegen treten bei ſolchen Geſellſchaften und Firmen, melde feine Handels: 
gefhäfte betreiben, mithin nicht in die Handelöregifter eingetragen werden, wenn ber Repräjentant 
einer ſolchen Gefellihaft oder Firma auf der Adreffe nicht angegeben ift, häufig Zweifel darüber ein, an 
wen bie Aushändigung der Sendung bewirkt werben fol. Hierburd werben Unſicherheiten und Ver— 
zögerungen bei der Beitellung folder Sendungen herbeigeführt; es kommt felbft vor, daß rekommandirte 
Sendungen, Padete, Briefe mit baaren Einzahlungen, Geld: und Werthfendungen überhaupt nicht beftellt 
werden können, weil die Vertreter diefer Gefelihaften ıc. nicht auf der Adreffe bezeichnet find und bie: 
jenigen, welche die Behändigung der unvollſtändig adreffirten Sendung in Anſpruch nehmen, ihrer Legi- 
timation dazu gegenüber der Poft: Anftalt entbehren. Hiernach liegt‘ es nicht minder im Intereſſe der 
Korrefpondenten, wie der Pot: Verwaltung, daß die zum Empfange derartiger Sendungen berechtigten 
Perfonen auf der Adrefie der Sendungen von den Abiendern genau bezeichnet werben, und empfiehlt es 
ſich, Die betreffenden Sendungen entweder unmittelbar an den Empfänger, ald Vertreter der Geſellſchaft ıc., 
zu abdreffiren, oder, wenn die Adreffirung an die Geſellſchaft sc. durchaus nothwendig erfceint, etwa durch 
folgende Faflung der Adreffe: ° . 

An den Berein N. N., zu Händen bes Herm N. N. 

oder: An die Agentur der Gefellfihaft N. N., abzugeben an Herm N. N, 
den Namen des Empfängers der beftellenden Poft: Anftalt mitzutheilen. Die Vorfteher der betreffenden 
Gefellfhaften, Vereine, Agenturen, Komité's, Direktionen, Ausſchüſſe, Niederlagen, Bureaux, Erpeditionen 
u. f. w., deren Eintragung in die Handeld:Regifter durd das Handelögefegbud nicht vo Are ift, 
werben deshalb erfucht, ihren Korrefpondenten den Namen derjenigen Perfon, an welche bie Aushändigung 
ber betreffenden, für die von ihnen vertretenen Geſellſchaften ıc. eingehenden Sendungen zu erfolgen bat, 
genau zu bezeichnen und fie zu veranlaffen, entweder die Sendungen an dieſe Perfon direft zu adrefliren 
oder doch den Namen der Lebteren in der oben angedguteten Weife den Adrefien der Sendungen aus: 
drücklich beizufügen. Bei dem ntereffe, welches die genannten Gefelf&aften ıc. an ber ſicheren und 
ſchleunigen Beftelung der für fie beſtimmten Eendungen felbft haben, werben bdiefelben kein Bedenken 
tragen, der obigen Aufforderung zu entſprechen, anderenfalld würden fie ſich die, aus ber Unterlaffung der 
gedachten Mittheilung an ihre Korreipondenten entfpringenden nachtheiligen Folgen felbft beizumefien baben. ° 

Berlin, den 20. September 1562. General: Poft : Amt. 
Verordnungen und Belanntmahungen der Königlichen Regierung, 

(12) Mittelt gerichtlichen Vertrages vom —— hat der Oberförſter a. D. Emft Otto aus 
vem Rittergute Weigelsdorf, Neichenbacher Areifes, eine Forfiparzelle von A Morgen 47 Quadr.Ruthen 
Flächen-Inhalt erworben, auf derfelben Gebäude errichtet und damit eine neue Anſiedelung begründet. 

Auf Antrag der Interefienten und Im Gimperftändnifle der Gemeinde, fo wie mit der auf Grund des 
$ 1 alin. 4 des Geſehes vom 14. April 1856, betreffend die Sandgemeinde-Berfaffungen in den ſechs öft- 
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lichen Provinzen, ertheilten Genehmigung des Herrn Ober-Praäͤſidenten der Provinz Schleſien, iſt die be— 
zeichnete Fotſiparzelle aus dem Gutsbezirke von Weigelsdorf ausgeſchleden und dem gleichnamigen Gemeinde— 
Verbande, ſpeziell der zu demſelben gehörigen Kolonie Seherrsau, einverleibt worden. 

Gemäß der Beſtinmung im ſiebenten Abſchnitt des $ 1 a. a. O. wird dieſe Bezirks-Veraͤnderung 
hiermit zur öffentliben Kenniniß gebracht. 

Breslau, den 22, September 1862. Königliche Regierung, Abteilung des Innern. 

(10) Der Redakteur der deutfchen Feuerwehr-Zeitung ıc., Dr. 5. & Kapff zu Stuttgart, hat eine 
Drudichrift, betitelt „Heuerlöfch: Regeln für Jedermann,” herausgegeben. . 

Da diefes Werfchen fowohl der Form ald dem Inhalte nach feinem Zwecke vecht wohl entiprict, indem 
e& befonders für fchon beftehende Feuerlöſch-Inſtitute zur Regelung des Dienftes im Ganzen und Einzelnen 
ſehr Brauchbares enthält, jo wird auf daſſelbe hiermit aufmerffam gemacht. 

Breslau, den 24. September 1862, _ Königliche Regierung, Abtheilung des Innen. 

(AT) Der Tarpreid eined Blutegeld für die Zeit vom 1. Dftober c. bis ultimo März k. 3. ift 
auf 2 Sgr. feſtgeſetzt worden, 

Breslau, den 3. Dftober 1862, Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 

(14) Auf Grund der von dem Herrn Minifter der geiftliheh, Unterrichts- und Mebdizinal: Ange: 
legenheiten im Einverftändniß mit, dem evangelifchen Ober-Kirchenrathe unterm 28. Oktober 1859 ertheil- 
ten — wird hierdurch feſtgeſetzt: 

$ 1.. Die bisher zur evangeliſchen Kirche in Stroppen eingepfarrten Ortſchaften Werſingawe, Nis— 
gawe, Stanſchen, Schlanowitz, Schilkowitz und Peruſchen werden aus dieſer Verbindung gelöſt und zu 
einem eigenen evangeliſchen Kirchſpiele vereinigt. 

$ 2. Die Pfarrkirche diefes Kirchſpiels ift in Werfingawe neu erbaut und fteht zu der in Stroppen 
bis auf Weiteres in dem Verhältniß vereinigter Mutterkirchen. 

. Die Dominien Werfingawe, Nisgawe, Stanſchen, Schlanowitz, Schilkowitz und Perufchen 
führen das, ihnen durch die Allerhöchſte Kabinets:Drdre de dato Babelöberg ben 17. Oktober 1859 ver: 
liehene Patronat ‚über die Pfarrirche in Werfingamwe zu gleichen Antheilen. 

Die evangelifhen Einwohner der in $ 1 zu einem Kirchſpiel vereinigten Ortſchaften werden, 
fo weit fie nicht gefeslih von der Parochie erimirt find, zur Kirhe in Werfingawe ald Eingepfarrte 
ewieſen. 
— 5. Die Pfarrkirche zu Werſingawe wird ber Ephorie von Trebnitz einverleibt. 

RR; Sollte in Zubunft eine Auflöfung der, zwiſchen ben evangelifhen Kirchen in &troppen und 
Werfingawe beftehenden Verbindung und die Konftituirung eines felbfiffändigen Kirchen-Syſtems an 
letzterem Orte für nothwendig befunden werben, fo ift der Pfarrer zu Stroppen weder einen Anſpruch 
auf dad Pfarramt zu Werfingamwe, no einen Anfprud auf Entfhädigung irgend welcher Art zu maden 
beredhtigt. In der vofationsmäßigen Verpflibtung und Stellung des gegenwärtigen Inhabers der Dias 
fonatöftele in Stroppen wird durch diefe Beftimmung Nichts geändert. 

$ 7. Anderweite, die Werhältniffe der Kirchen in Stroppen und Werfingawe, fomwie die Rechte und 
Pflichten der, an denfelben angeftellten Geiftlihen betreffende Beftimmungen bleiben der Aufnahme in das 
Kirhen:Statut vorbehalten. Breölau, ben 13. Augufl 1862. 

Königliche Negierung, Abtheilung für Kirchen: Königliches Konfiftorium für die Provinz 

und Schulmwefen. Schleſien. 

Vorſtehendes — —— die evangeliſche Parochie Werſingawe, Kreis Wohlau, wird 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Breslau, den 29. September 1862. Königl. Regierung, Abthl. für Kirchen- und Schulweſen. 


Verordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörden ꝛc. 


16) Die geehrten Intereſſenten der Berliner allgemeinen Wittwen-Penſions- und Unterflügungss 
Kafje werden hierdurch ergebenft benachrichtigt, daß zum Erjage der —— ausfcheidenden Mit⸗ 
— unſers Kuratoriums und deren Stellvertreter zum 1, Januar 1863, nach Borkchrift des 523 lit. d. 

is g unferd Reglemente vom 3. September 1836, Neuwahlen zweier Kuratoren und zweier Stellvertreter 
zu vollziehen find. Zu dieſem Behufe werden wir bie erforderlichen Wahlzettel den geehrten Intereflenten 
bei Ausreihung der Beitrags » Duittungen in dem mit dem 1. Deygember d. I. beginnenden Zahlungs: 
Termine zugehen lafien. Berlin, den 9. September 1862, 
* irelllon der Berliner allgemeinen Wittwen-Penſions⸗ und Unterſtuͤtzungs-Kaſſe. 
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(13) 65 liegt in der Abficht der Militair-Verwaltung, die Verforgung der Militair-Magazine mit 
Naturalien in Zukunft möglihft durd Ankauf aus erfter Hand, d. bh. von den Produzenten zu bewirken. 
Es wird den Iegteren demnach bemerkbar gemacht, daß die Königlihen Magazin:Berwaltungen den erfor: 
berlihen Bedarf an Roggen, Hafer, Heu und Stroh in der Regel freihändig anzufaufen haben, wonach 
diefen Bebörden die entfprechenden Offerten zu machen find. 

Die Roggen: und Hafer:Ankäufe bei den Magazin Verwaltungen erfolgen gewöhnlich im Spätherbft 
und Winter, während Heu und Stroh größtentheild” fortlaufend gekauft wird, und zwar fomeit die Ma: 
gazin: Räume dazu ausreichen 

Die Qualität der Naturalien muß durchaus gut fein, indem weder Körner noch Rauchfourage von 
nur mittelmäßiger Güte in den Königlihen Magazinen angenommen werden dürfen, und dienen hierfür 
beim Ankauf der Verwaltungen für gewöhnlich die von der Polizei-Behörde des Ablieferungs» Ortes feft: 
geftellten Durbfchnitts:Marktpreife zum Anhalte. 

Die Königlihen Magazin:Vermaltungen find nicht befugt, für behandelte, aber noch nicht abgelieferte 
Naturalien Geldvorfhüffe aus Königliher Kaffe zu leiften, dürfen dagegen mit der Bezahlung für abge: 
lieferte Quantitäten eben fo wenig im Rüdftande bleiben. 

Breslau, den 27. September 1862. Königliche Intendantur des fechften Armee:Gorps. 

(AR) ES wird hierdurch befannt gemacht, daß auf den im Regierungsbezirf Oppeln, Kreis Beuthen, 
belegenen, für Rechnung des Staates betriebenen Steinfohlenbergwerfen Königs-Grube bei Königshütte und 
Königin Louiſe-Grube bei Zabrze vom 1. Januar 1863 ab der Berfauf der Steinkohle nah dem Gewicht 
an Stelle des bisherigen Tonnenmaßes ftattfinden foll. ® 

Es entfpricht durchichnittlich der zur Zeit üblichen Tonne Eteinfohlen ein Gewicht von 350 Zoll-Pfund. 
Demnad find die Verfaufspreife loco Förderſchacht 5 wie folgt: 

1) für Königs-Grube bei Königshütte ) für Königin Louiſe-Grube bei Zabrze. 


2 Sgr. 7 Pf. pro Etr. Stüdfohlen, I Sgr. 4 Pf. pro Etr. Stüdfohlen, Bad: und Gasfohlen, 
2 2 — : „ Würfeltohlen, I. Sorte, |1 = 10» „ feine Koblen, dito 
1 : 9; „ dito I. Sorte, 3 = — : „ ; Stüdtoblen, Flammfohlen, 
10 : „Mußlohlen, 1 - 10: „  Würfeltohlen, dito 
10 » „ Heine Kohlen, I. Sorte, 1 = 3 = „ Heine Kohlen, dito 
7 = 7 dito 1. Sorte. l 
Breslau, den 22. September 1862. Königliched Ober = Bergamt. 


Derfonal:Ehronik der öffentliben Behörden, 


Königliche Regierung, Abtheilung des Innern, 
Allerböhft ernannt: Der Rittergutöbefiger und RegierungsAfleffor von Rocder auf Schiller: 
mühle zum Landrath des Kreifed Breslau. E 
Angeftellt: Der Sergeant Anton Keffel vom Aten Niederſchleſiſchen Infanteries Regiment Nr. 51 
als Auffeher der Königlichen Gefangenen-Anftalt zu Breslau. 
Beflätigt: Die Mahl ded Kaufmanns Franz Paul zum unbefoldeten Beigeorbneten der Stadt 
Wanſen auf die geiegliche Dienftzeit von ſechs Jahren. 


Königliche Regierung, Abtheilung für die Kirchen-Verwaltung und das Schulmefen. 


Beftätigt: 1) Die Vokation für den bisherigen vierten Lehrer Traugott Preußler zum britten Lehrer 
an der evangeliichen Stadtſchule zu Prausnip. 

2) Die Bokation für den bisherigen Hilfslehrer in Wilhelmsthal, Robert Latzel, zum vierten Lehrer 
an der katholiſchen Stadtfchute in Reichenftein, Kreis Frankenſtein. 


Königlihes Konfiftorium für die Provinz Schlefien. 

Berufen: 1) Der bisherige Paſtor Eitner in Kottiyig als Pastor sec. an der evangelifchen 
Stadtpfarrlirche zu St. Peter und Paul in Trebnig. Ä 

2) Der bisherige Baftor in Ottmachau, Karl Heinrich Auguft Ulbrich, als Hausgeiflliher und 
Seelforger der Diakoniffen-Anftalt Bethanien zu Breslau. ‚ 
—- Ertheilt: Die Erlaubniß zum Predigen nach abgelegtem Gramen pro venia concionandi den Kan- 
bidaten der Theologie: . 

Paul Eduard Aumann aus Grünberg, Karl Benno Julius Ergmann aus Polniſch⸗-Wartenberg, 
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Emil Friedrich Wilhelm Dito Giemer aus Oppeln, Karl Ernſt Dito Krebs aus Wohlau, Paul 
Siegesmund Wilhelm Rogge aus Groß-Tinz, Paul Reinhold Adolph Schönwald aus Waldau bei 
Liegnitz, Johann Ernſt Schulze aus Sohrneundorf bei Görlitz, Gottlob Bruno Paul Schulze aus 
Sclihlingebein, Friedrich Robert Boigt aus Bunzlau, Karl Auguft Theodor Werner aus Bredlau. 

Deögleichen das Zeugniß der Wählbarfeit zum geiftlichen Amte nad) beftandener Prüfung pro mini- _ 
sterio dem Kandidaten ded Predigtamtes: Karl Chriſtian Friedrich Kern aus Görlig, 3. 3. Schulrektor 


in Grünberg. 
Königlihes Provinzial: Schulz Kollegium. 

Beftätigt: Die Vokation des EC chulamts: Kandidaten Dr. Guftav-Dyialas zum zweiten Kollas 
borator an dem Oymnafium zu St. Maria Magdalena zu Breslau. 

Zuerfannt auf Grund der am 25, und 26. September d. I. bei dem evangelifchen Schullehrers 
Seminar zu Steinau a. d. D. abgehaltenen Lehrerinnen-Prüfung den Fräulein Louife Arpe, Agnes Bött- 
ger, Anna Eyygan, Bianfa Gramatfe, Elifabeth Kleinert, Emma König, Martha Marme, Agnes Mapfe, 
Anna Pifrorius, Bertha Ritter, Pauline Scholz, Bertha Sternberg und Adele Wolf, ſämmtlich aus Bres- 
lau, Anna Blafius aus- Eteinau, Agned Edart aus Groß-Glogau, Agnes Fifher und Elsbet Schmidt aus 
Schweidnig die Befähigung zur Anftellung als Lehrerinnen an höheren Töchterfchulen. 

Königliches Appellations- Gericht zu Glogan. 

Befördert: Mr Sergeant Moft zum —— bei dem Kreisgerichte zu Görlitz, der in— 
terimiftifche GefangenenOber-Mufjcher Peucker zu Liegnig definitiv zum Sefengenen-Ober-Auffeber, der 
Hilfsunterbeamte Ei öbe zu Goldberg definitiv zum Boten und Grefutor, der Sergeant Klatt zum Hilfs- 
unterbeamten bei dem Kreidgerichte zu Guhrau, der Unteroffizier Hilbed zum Slfeunterbeamten bei dem 
a + zu Löwenberg. 

erfegt: Der Gerichts-Aſſeſſor Nitzſche zu Bunzlau in das Departement des AppellationdsGerichts 
zu Breslau, der Gerichts-Aſſeſſor Schröter aus dem Departement des Appellationsgerichts zu Breslau 
an das Kreidgericht zu Görlitz, der Appellationsgerichtö-Referendarius Paſchke zu Sprottau in das Des 
partement ded Kammergerichtg, der Bote und Erefutor Kraufe zu Liegnig an das Kreiögericht zu Sprot= 
tau, der Hilfsunterbeamte Lindner zu Sprottau an das Kreisgericht zu Liegnig. 

Ausgeihieden: Der Kaflen:Diätar Klein zu Grünberg Behufs feines Uebertritts in den Poftvienft. 

Geftorben: Der Kreisgerichts-Rath Hertel zu Glogau. 


Königliche Intendantur, VI. Armee:Gorps. 


VBerjegt: 1) Der Intendantur-Rath von Koſchitzki vom Iften zum 6ten Armee: Corps, 2) der 
Intendantur-Affefior Wimmel vom Iten zum bten ArmeesCorps, 3) der Proviant-Amts-Affiftent Jäger 
von Bredlau nach Torgau. 

Ernannt: Der Wachtmeifter Hartmann zum KafernenzInfpeftor in Breslau. 


Vermiſchte Rahridten 


Erledigte Schulftelle: Der Fatholifche Schule und Drganiftenpoften in Groß-Peterwitz bei Ganıh 
ift erledigt. Das Einfommen ift reglementsmäßig, außerdem die Firchlichen Bezüge. Das Patronatsrecht 
fteht dem Herrn Grafen zu en zu. 

Bermächtniß: 1) Der zu Schweidnig verftorbene Gafthofbefiger Friedrich Gottlieb Gottfried Kloß 
hat der Hofpitalfaffe daſelbſt 5 Rihlr. letztwillig ausgeſetzt. 

2) Der Kaufmann Friedrich Wilhelm Knetihowsfy aus Breslau hat dem Rettungshaufe zu Neu: 
marft 100 Rıhlr. legtwillig vermacht. . 

Schwurgerichts-Sitzung: Der Schwurgerichtöhof zu Breslau wird feine fiebente Sigung 
im Jahre 1862 in der Zeit vom 13. bis etwa zum 25. Dftober im — Perg des Stadt: 

erichts⸗ Gebäudes hier abhalten. Ausgefchlgffen von dem Zutritte zu den öffentlichen Verhandlungen 
And — Perſonen, welche unerwachſen ſind, oder welche ſich nicht im Vollgenuſſe der buͤrgerlichen 
Ehre befinden. 





Redaltion des Amtöblatted im Reglerungd⸗Gebaͤude — Druck von Graß, Barth u. Comp, (W. Friedrich) in Breslau. 
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- Amt3s:Blatt 
der Königligen Regierung zu Breslau. 
Stüd 42, Breslau, den 17. Oktober 1862, 





Anhalt der Gefek- Sammlung. 


(21) ‚Das 35. Stüd der Geſetz- Sammlung enthält unter: | 

Me. 5600. Den Allerhöchften Erlaf vom 9. Auguſt 1862, betreffend die Verleihung der fidkalifchen 
Vorrechte an den Kreis Luckau, ded Regierungs-Bezirks Frankfurt a. d. D., für den Bau und die Unter 
haltung der innerhalb des genannten Kreijes belegenen Strede der Kreis-Chauſſee von Luckau nach Jüter 
bogf, im Kreife Jüterbogk-Ludenwalde des Regierungs-Bezirfd Potsdam. 

Nr. 501... Das Brivilegium wegen Ausfertigung einer zweiten Serie auf den Inhaber lautender 
Kreis-Dbligationen des ZulihausSchwiebufer Kreifes im Berrage von 15,000 Riblen. Vom 29. Auguft 1862, 

Nr. 5602, Den Allerhöchften Erlaß vom 1. September 1862, betreffend die Berleihung der fioka— 
lifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde:Ehauffee von Werden an der Ruhr bis 
zur KrummewegsWerdenfhen Staatöftraße bei Kettwig vor der Brüde, im Regierungs:Bezirf Duſſeldorf. 

Nr. 5603.: Den Allerhöchften Erlaß vom 15, September 1862, betreffend die Ertheilung des Rechts 
zur Erpropriation der Behufs — einer neuen Einführung der Osnabrüd-Loöͤhner Eiſenbahn in die 
Bahnhofsbefeftigung zu Minden planmäßig erforderlichen Grundftüde. 

Nr. 5604. Das Privilegium wegen Emiffion von Prioritäts-Obligationen der Köln-Mindener Eifen- 
bahngeſellſchaft zum Gejammtbetrage von 4,500,000 Rıklım. Bom 17. September 1862, 

(23). Das 36. Stüd der Geſetz-Sammlung enthält unter: 
Nr. 5605. Das Gefeg, betreffend die Stempelfteuer von auslänbifchen Zeitungen, Zeitfchriften und 
Anzeigeblättern. Bom 26. September 1862. 

Ar. . Das Gefeg, -betreffend die Aufhebung der Verordnung vom 14. Dftober 1844, wegen 
periodifcher Revifion des GrundfteuersKatafters der beiden weftlihen Provinzen Rheinland und Weftphalen. 
Bom 26. September 1862. 

Nr. 5607. Den Allerhöhften Erlaß vom 23, Auguft 1862, betreffend die Aufhebung der in dem 
Reglement für das platte Land ded Herzogthums Schleften und der Grafſchaft Glag vom 19. Mai 1765 
und in der Dorfpoligei-Orbnung für die gedachten Landestheile vom 1. Mai 1804 enthaltenen baupolizeis 
lichen Beftimmungen, fo wie deren Regelung durch eine allgemeine Verordnung. 

Nr. 5608. Den Allerhöchſten Erlaß vom 27. September 1862, betreffend die Auflöfung des König: 
lichen Eifenbahn » Kommiffariats zu Breslau und dem Uebergang der Gefchäfte befjelben an das Königliche 


Eiſenbahn⸗Kommiſſariat zu Berlin. 
Nr. 5609. 


Die Belanntmahung der Minifterial-Erflärung vom 4. Juni 1862, betreffend die mit der 
Herzoglich Anhalt-Defiau-Köthenfchen Regierung vereinbarte Mopififation der wegen Berwendung der Gifen- 
Bahn. abe in den Staats-Berträgen über die BerlinsAnhaltifche und die Magdeburg-Köthen-Halle-Leip- 
ziger Eifenbahn vom 26. April 1839 enthaltenen Beftimmungen. Bom 30. September 1862 
Nr. 5610. Die Belanntmahung der Minifterial-Erflärung vom 4. Juni 1862, betreffend die mit der 
Herzoglich Anhalt⸗Bernburgiſchen Regierung vereinbarte Modififation der wegen Verwendung der Eifenbahn- 
Abgabe in dem Staatövertrage über die Berlin-Anhaltiiche Eifendbahn vom 11. Juli 1839 enthaltenen Bes 
fimmungen. Bom 30. September 1862 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Gentral» ꝛc. Behörden. 


(19) A. Beftimmungen Über Verwendung von Stempelmarken zu fiempelpflichtigen Schrifts 
ftüden, welche nicht unter Öffentlicher Autorität abgefaft werden. 
In Gemäßheit des Geſetzes vom 2. September 1862, Gejeg-Samml. S. 295, wird wegen Verwen⸗ 
dung von Stempelmarken Folgendes angeordnet : 
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$ 1. Vom 1. November d. I. ab werben Stempelmarfen in Werthäbeträgen von 5 Egr., 10 Sgr. 
15 Egr., 20 Egr., 25 Sgr., 1 Rthlr, mit dem Bermert „Stempelmarfe” und der Angabe des Steuer 
betrages, für welchen fie gelten, verfehen, zur Berwendung für die im 5 2 Nr. 1 bis 7 begeichneten 
Schriftſtücke beftimmt, bei allen Steuerftellen mit Einfchluß der Stempelvertheiler, zum Berfauf geftellt 
welche bisher Stempelpapier u. f. w. (fiche & 36 des Gtentpelgefeges vom 7. Mär 1822) verfanft haben 
oder fünftig verkaufen werben. | 

. Die Berwendung von Stempelmarfen ift geftattet: 

) zu ausländifchen, dem Preußiſchen Wechfelftempel unterliegenden Wechfeln, Hambelspapieren und 
Anweilungen ($ WO des St etzes cfr. Nr. 1 fi. der Allerhö Kabinetsordre vom 3, Januar 1830 
Gefep:Samml..S. 9; 8 1 des Geſehes vom 96. Mai 1852, Geſetz-Samml. ©. 299); 

2) zu ftempelpflichtigen Gefuchen, Cingaben, Bittfchriften und Befchwerbefchriften (fiehe die Tarif- 
pofitionen des Stempelgeiches bei den genannten Worten); 

3) zu ftempelpflichtigen Duittungen, welche zum. Rechnungs«Belage bei Ublegung Ber Rechnung vor 
einer ‚öffentlichen Behörde dienen (Tarif-Poſition „Duittungen” Abfap 1); s 

4) zu Gutachten von Sachverftändigen, ſowie zu Inventarien; 

5) zu Mäller-Atteften (und Schlußgetteln der Mäfler); 

6) zu Vollmachten (zu 4, 5 und 6 vergleiche die Tartfpofitionen bei diefen Worten); + 

7) zu Geburtd- oder Tauficheinen, Traufcheinen und Todtenſcheinen (fiehe die Tarifpofitionen bei die: 
fen Worten und die Tarifpofition „‚Aitefte” Abjag 3), welche urſpruͤnglich in einer ſtempelfreien Angelegen: 
heit ſtempelfrei ausgeftellt, dvemnächft zu einem die Stempelverwendung bedingenden Zivede gebraucht werben. 

$ 3. a. Nur der erfte inländiiche Inhaber eines ausländifchen in —— ſtempelpflichtigen Wech⸗ 
ſels, Handelspapiers oder einer Anweiſung (J 2 Rr. 1) if befugt, feiner Verpflichtung, die Steuer zu 
entrichten, durch Verwendung von Marken in dem der Steuer entſprechenden Werthbetrage zu genügen. Es 
darf dies aber nicht fpäter geichehen, ald im $ 20 des Stempelgefepes Abſatz 1 angeordnet i 

b. Die Verwendung von Gtempelmarlen zu den $ 2 Nr. 2 bis 7 aufgeführten Schriftftüden muß 
binnen derfelben Frift erfolgen, innerhalb welcher nach den beftchenden Borjchriften die Verwendung won 
Stempelpapier zu bewirken fein wuͤrde. 

$A. In Bezug auf die Art der Verwendung von Stempelmarfen ift Folgendes zu beachten: 

I. für ausländifche Wechfel, Handelspapiere und Anweiſungen. 

Sollten im Auslande ausgeftellte, der inländischen Stempelfteuer unterliegende Wechſel, Handelöpapiere 
und —— nicht zur —— vorgelegt, ſondern mit Stempelmarken verſehen werden ($ 834), 
fo mäfjen die dem erforderlichen Steuerbetrage entſprechenden Marken (efr. $ 5) auf der Ruͤcſeite der ge: 
nannten Urkunden, und zwar, wenn fie noch —— iſt, am oberſten Rande derſelben, wenn ſich aber 
auf der Rüdfeite bereits Vermerle (Indoſſamente, Blanco⸗-Indoſſamente oder ähnliches) befinden, unmittel- 
bar unter dem lepten Vermerle, dergeftalt aufgeflebt werben, daß oberhalb der Marke Fein zur Riederjchrei- 
bung eines Vermerks (Indoffamentd, Blanco» Sudofjaments u. ſ. w.) hinreichender Raum übrig bleibt. Der 
inländifche Inhaber, welcher die Stempelmarken aufllebt, hat im jeder aufgeflebten Marfe den Anfangs- 
buchſtaben feines — das Datum, an welchem die Marke aufgellebt wird, in Zahlen und feinen 
Namen, beziehungsweift feine Firma, erfteren jeboch nur mit dem erften, oder einigen der erften Buchftaben, 
Ietere nur mit den Anfange-Buchftaben des oder ber etwa dazu gehörigen Vornamen und mit dem erſten 
oder einigen der erften Buchftaben des Hauptnamens zu vermerken, (. B. B. 7/8 62 flatt Berlin, den 
7. Auguft 1862 — 6. F. H. (Birma) E. 8. Haafe — C. H. flatt (Firma) C. Haafe — H. flatt 
(Namen der Firma) Haafe. 

Wo die Firma von dem Gegenftande der Unterneh hergenommen ift, oder aus mehreren Ramen 
oder Worten befteht, iſt der erfte Buchftabe jedes, ſolche Birma bildenden Wortes auf der Marke nieder: 
zufchreiben, z. B. ftatt „Berliner Kaflen: Berein” B. K. V., flatt „Direktion der Disfonto-Gefellichaft” 
D. d. D. G., ftatt „E. 5. Haafe Söhne” oder „E. F. year und Comp.“ C. F. H. ©. oder G. 5. H. 
u. G. Der Vermerk muß in allen Fällen mittelft deutlicher Schriftzeichen (Buchftaben und Ziffern) und 
obne jede Raſur, Durchftreihung ober Leberfchrift gefchrieben fein. 

II. Zu allen übrigen $ 2 Nr. 2 bis 7 genannten Schriftftüden find die entfprechenden Marten, 
und zwar auf dem oberen unbefchriebenen Theile der erften Seite des Bogens links, aufzufleben. 

Die Unbrauchbarmachung der Marken erfolgt in der umter I. vorgeſchriebenen Welfe, mit der Maß— 
gabe, daß der zur Kaflation der Marten Berpflichtetre, Matt der Anfangsbuchftaben des Namens, ober det 
Sirma, feinen vollen Namen oder die volle Firma deutlich auf diefelbe zu fchreiben hat, Sollte die Größe 
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Außerordentliche Beilage 


zu Nr, 42 des Amts-Blatteö der Königl. Regierung zu Breslau pro 1862, 
: — ee ss re — 


Polizei⸗Verordnung. 
Auf Grund des 5 11 des Geſetzes vom Al, März 1850 über bie Polizei-Verwaltung wird hierdurch 
nachftehende Bau: PB olizei-Drduung 
für das platte Land des Regierungsbezirfs Breslau, unter Aufhebung aller verjelben entgegenftehenden, über 
die Bauten auf dem platten Lande ergangenen allgemeinen wie Iofalen Bejtimmungen, erlafjen, welche mit 
dem 1. Januar 1863 in Kraft tritt. 


Erfter Abfchnitt. — Bon der Bau-Erlaubniß. 

& 1. Zur Errichtung eines neuen Gebäudes, zur Erweiterung eines vorhandenen Gebäudes durch 
Anbau umd zur Verlegung eines ſolchen an einen anderen Ort, fowie zur Ausführung einer Hauptreparatur 
ober Hauptveränderung an Gebäuden jeder Art, bedarf es einer vorgängigen polizeilichen Erlaubniß. 

2. Unter Haupt:Reparaturen und Haupt:Beränderungen find ſolche zu verftehen, bei welchen ganze 
Theile eines Gebäudes entweder in ihrer Bauart oder hinfichtd des Materiald eine Erneuerung oder Ber: 
änderung erfahren, die auf Seftigfeit oder Feuerſilherheit einen wefentlichen Einfluß hat, oder wodurch der 
feitherige Zwed des Gebäudes verändert werben foll, 

Hierher find nicht zu rechnen und bebürfen alfo feiner Genehmigung folgende Reparaturen: 

a. das Abpusen der Gebäude; — 

b. die ne oder Aufführung von Wänden mit Ausnahme folder, auf welchen Wände, Dach: 
unterftügungen und Gewölbe ruhen, oder darch welche Beuerungsanlagen und Schornfteine berührt werben; 

ec. das Untermauern von Bindewänden und Berzwiden der Fundamente, wie das Ausmauern ſchad— 
hafter —— die Reparatur der Schornſteine und Schomfteinfaften dutch Putzarbeit, oder Einziehung 
einzelner Steine; 

2 d. die Einziehung einzelner neuer Ballen, Schwellen, Riegel und Stiele von —— 

— rien neuer Fußböden, fofern nicht Abſteifungen oben befinblicher Stockwerke oder Dächer 
erforderlich find; i 

f. die Reparatur und Erneuerung der Thüren und Benfter, ohne Veränderung ihrer Größe und Lage, 
fowie der Fußböden; 

g. dad Segen und Verändern der Defen, Kamine und Heerde in bisher fchon bewohnten Räumen, 
infofern damit feine Veränderung der Feuerftätten verbunden ift, und mit Ausfchluß der Badöfen; 

h. die Dedung der Dächer, infofern diefelben feuerficher gededt werden follen; 

i. das Umdeden feuerunficherer Bedachungen; 

k. die Ausbeflerung der Umfrierumgdmanern und Zäune, fofern daſſelbe Material verwendet wird und 
‚eine Berrüdung derſelben nicht ſtattfindet, ferner auch die im derſelben Form und Größe erfolgende Erneue— 
rung von Umfrievungsmauern und hölzernen Bewährungen und Zäunen, von Verſchlaͤgen zum wirthichait: 
lichen Gebrauche und von Fleinen, einzelnftehenden Bauobjeften ohne Bundament, ald Gartenlauben, Hütten 
u. f. w., deögleichen die bloße -Ausbeflerung von Brüsten, deren Länge nicht * 10 Fuß beträgt, und aller 
Arten von Brüden, fofern Gefahr im — . * von Ufermauern und Vollwerken. 


au⸗Erlaubniß · eſuche. 

5 3. Die Geſuche um Ertheilung der Bauerlaubniß find bei der Orts-Polizeibehörde, für Bauten 
ıber, welche die Orts⸗Polizeibehoͤrde jelbft ausführt, bei dem Kreis⸗Landrathe angubringen. 

Jedem derartigen Geſuche muß eine vom Bauheren, von einem Baumeifter, falls ein ſolcher aber ven 
Bau nicht ausführen fol, von dem Werfmeifter zu unterjchreibende Handzeichnung nebſt Situationsplan mit 
jenauer Angabe der Dimenfionen, der Bauart und namentli der Art ber Bedachung des auszuführenden 
ind ber bereits vorhandenen benachbarten Gebaͤude, ſowie der zwiſchen jenem und dieſen beſtehenden -Ent: 
ernungen, in zwei Exemplaren beigefügt werden, von denen eines, mit dem Baufonfens verjchen, zurüdge- 
geben, dad andere bei dem betreffenden polizeilichen Aften zurüdbehalten wird. 

etheilung der Bauerfaubniß: a. durch die Orts-Polizeibehörbe. 
$ 4. Die Bauerlaubnig wird, mit Ausnahme der in den $$ 5 und 5 bezeichneten Fälle, von ber 


Dris:Bolizeibehörde ertheilt. 
, Ertheilung der Bau⸗Erlaubniß: b. durch den Kreis⸗Landrath. 
$ 5. Die Genehmigung des Kreis⸗Landrathes ift erforderlich: . 
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a. bei Bauten, welche die Orts-Polizeibehörden ſelbſt ausführen; 

b. bei Anlegung neuer, wie bei Veränderung oder Verlegung vorhandener Feuerftellen; 

6. bei Bauten an Chaufjeen und Eifenbahnen, deögleihen wenn es fih um Wiederaufbau mehrerer 
abgebrannter Gebäude hanvelt (Retabliffement) ; 

d. bei Errichtung neuer Anfiedelungen; 

e, zur Anlegung von Feldziegeleien in einer geringeren Entfernung als 400 Fuß von Gebäuden oder 
öffentlipen Wegen, bei den nad) & 41 zuläffigen Ausnahmen; 

f. zu jeder Bebauung oder Ginfriedigung der Dorfauen; 

g. zur Aufführung von nicht feuerficheren Dächern auf neu zu erbauenden Gebäuden; 

h. bei Anträgen um Geftattung der nach $$ 14 und 22 zuläffigen Ausnahmen. | 

Alle bezüglichen Gejuche find durch die Orts-Polizeibehörden an den Kreis-Landrath einzureichen. 

Ertheilung ber Bau⸗Erlaubniß: c, durch bie Regierung. 

$ 6. Die Genehmigung der Regierung ift erforderlich bei Aufftellung von Retablifiements:‘Blänen, ſo— 
fern eine Ginigung unter den Betheiligten durch den Landrath nicht zu erreichen ift. 

In Beziehung auf gewerbliche Anlagen, ſowie in Betreff der Benugung der Privatflüffe fommen vie 
Beftimmungen der betreffenden Gefege zur Anwendung. 

Form der Erlaubniß⸗Ertheilung. 

$ 7. Die Bauerlaubniß wird durch einen, auf das dem Bittiteller zurüdzugebende Eremplar des Ge- 
ſuchs ($ 3) zu fegenden, oder mit demfelben zu verbindenden Vermerk ertheilt. 

Diefelbe darf nur dann ertheilt werden, wenn der beabfichtigte Bau ‚den im zweiten Abfchnitt —— 
tenen Beſtimmungen vollftändig entſpricht. Iſt dies nicht der Fall, jo muß das Geſuch entweder unbedingt 
zurückgewieſen, oder unter genauer Angabe der nad) dem zweiten Abſchnitt vorzufchreibenden Bedingungen 
genehmigt werben. 

In der Baugenehmigung ift, fofern es fi um die Errichtung von neuen Gebäuden an öffentlichen 
Plägen, Straßen und Wegen handelt, die Bluchtlinie jedesmal genau zu beftimmen. 

a Umfang der BawsErlaubnif. 

$ 8. "Die BausErlaubniß betrifft nur die polizeiliche Zuläffigfeit des Baues und erfolgt unbefchabet 

etwaiger Rechte dritter Perſonen. 


Dauer ber Bau: Erlaubniß. 
N 9. Die ertheilte Genehmigung erlifcht, fofern nicht binnen Jahresfrift, vom Tage der Aushändigung 
ded Bauerlaubnißfcheines ab gerechnet, ver Bau in Angriff genommen ift. 


Zweiter Abſchnitt. — Beſtimmungen über die Ausführung des Baues. 


A. Bedachungen. 

F 10. Als feuerſichere Dächer find nur diejenigen anzufehen, welche entweder aus mineraliſchen Be: 
ftandtheilen angefertigt, oder von der Landes: Polizeibehörde als feuerficher anerfannt worden find, “Die An: 
legung von nicht feuerficheren Bedachungen ift nur ausnahmsweiſe unter den in dem $ AL bezeichneten 
Umftänvden zuläflig. 

H 11. Bei Neubauten und Anbauten an bereits vorhandene Gebäude kann die Auflegung von nic 
‚feuerfiheren Bedachungen nur geftattet werben: . 

a. rücfichtlich ſolcher einfam gelegenen Gebäude, von welchen Feine Feuersgefahr für die Nahbarichat 
u befürchten iftz 
: b. wenn nachgeiviefen wird, daß die Mittel des Bauenden die Auflegung eines feuerficheren Dadıd 
nicht geftatten, und zugleich die Rothwendigfeit, den Neubau vorzunehmen, vorhanden ift. Im dieſem Balk 
muß jedoch dem Bauenden, fofern er mehrere Baupläge befigt, oder durch Austauich erwerben fann, der an 
mindeften feuergefährliche zur Ausführung des Baued angerwiefen werden ($ 5 g). 

$ 12. Bei der Verlegung bereits vorhandener Gebäude kommen rüdfichtlich der Bedachung dieſelbei 
Beftimmungen zur Anwendung, welche im $ 11 für die Neubauten vorgeichrieben find. 

Eine Ausnahme findet nur ftatt, wenn das Gebäude in dem Eigenthume des bisherigen Befigers ver 
bleibt, dafielbe feiner Konftruftion nach ein maſſives Däch nicht zu tragen vermag, und die Mittel des Be: 
figerd eine Aenderung der Konftruftion nicht geftatten. 

In allen Fällen ift die Verlegung von Gebäuden mit nicht feuerficherer Bedachung unter Beibehaltung 
dieſer — nur dann zu geſtatien, wenn dadurch die Feuersgefahr für die benachbarten Gebäude nicht 
vermehrt wird. z | " 
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B. Umfaſſungswände und Brandmauern. 

8 13. Die Umfaſſungswände, ſowohl bei mit Feuerung als bei nicht mit Feuerung verſehenen Ge— 
bäuben, dürfen entweder mafliv, oder aus Fachwerk (Bindwerf) errichtet werden. Neue Gebäude müflen 
auf einen aus Steinen oder gebrannten Ziegeln mindeftens 1Y, Fuß über dem Erdboden aufgeführten Eodel 
geftellt werben. 

Unter Maffivbau wird der Bau aus Bruchfteinen, aus gebrannten Ziegeln mit Kalfmörtel, aus Kalk: 
pife (Prochnow'ſche Bauart), Lehmpagen oder Luftziegeln und aus Lehmpije verftanden. Als Bindemittel 
für gebrannte Ziegen kann bei einitödigen Gebäuden Lehmmörtel geftattet werden. 

14, Eofern die eigenthümlichen Berhältniffe ver Gegend die Anwendung bed in einigen Theilen 
der Provinz üblichen Schrotholzbaues, fowie der fogenannten Pfeilerfcheunen, nothwendig oder räthlidy er: 
ſcheinen laffen, entjcheivet der Landrath über die Zukäffigfeit und fegt — nöthigenfall® unter Zuziehung des 
Dezirfs-Baubeamten — die Beringungen feit, unter denen die Bau:Grlaubnig zu ertheilen ift. " 

$ 15. Gebäude, welche der Vorfchrift des $ 13 entiprechen, fünnen unter den in den &$ 17—22 ent: 
haltenen Modificationen in jeder beliebigen Entfernung von einander errichtet werden. Es duͤrfen jedoch 
niemals die einzelnen Gebäude eines Gehöftes einen gefchlojienen Hof, d. h. ein mit feinen Zwifchenräumen 
verſehenes Viereck bilden, vielmehr müſſen ftetd an einigen Stellen offene Zwifchenräume von mindeftens 
8 Fuß (Thore) gelaffen werden, durch welche beim Ausbruch eines Feuers die Sprigen und Löfchgeräthe 
geichafft werden fönnen. . 

16. Ställe, Echeunen, Schuppen und fonftige Gebäude, in denen brennbare Stoffe aufbewahrt 
werden, dürfen mit Feuerftellen nur dann unter einem Dache vereinigt werden, wenn fie von den Feuer: 
ftellen durch vorfchriftsmäßige Brandmauern getrennt werden ($ 21). 

$ 17. Nicht maffive, jedoch der Vorfchrift des & 13 entſprechende, mit Feuerung verfehene Gebäude 
müffen, wenn fie in einer Entfernung von weniger ald 30 Fuß von anderen Gebäuvden, oder von weniger 
als 15 Fuß von der nachbarlichen Grenze errichtet werden follen, an den diefen Gebäuden oder der Grenze 
zugekehrten Eeiten vorfchriftsmäßige Brandmauern erhalten ($ 21). 

& 18. Micht maffive, jedoch der Vorfchrift des & 13 entiprechende, nicht mit Feuerung verfehene Ge: 
bäude müffen, wenn fie näher ald 30 Fuß an andere, mit Feuerung verjehene, oder näher als 15 Fuß an 
andere, nicht mit Feuerung veriehene Gebäude, oder näher ald 15 Fuß an die nachbarliche Grenze herans 
gebaut werden, ebenfalls vorichriftsmäßige PBrandmauern erhalten. 

Maffive Gebäude, die in einer Entfernung von weniger ald 8 Fuß von anderen Gebäuden, 
oder von weniger ald 4 Fuß von der nachbarlichen Grenze errichtet werden, müffen ebenfalls an ven diefen 
jugefehrten Seiten vorfchriftsmäßige Brandmauern erhalten. 

20, Gebäude von mehr ald 140 Fuß Länge müffen, wern ihre wirthichaftliche Beſtimmung foldyes 
geftattet, durch vorjchriftsmäßige Brandmauern in Fleinere Abtheitungen geſchieden werden, 

8 2). Brandmauern find diejenigen Mauern, welche beftimmt find, die Verbreitung des Feuers zu 
verhindern. Diefelben müfjen, je nachdem fie an der einen oder anderen Seite errichtet werben, die Längen: 
feite, ven Giebel oder den Durchſchnitt des Gebäudes ganz ausfüllen und in den beiden letteren Fällen 
über den höchiten Theil des Daches mindeftens 1 Fuß hinausragen. Cie müflen von Grund aus maſſiv 
und zwar bis an das Dad) in einer Stärfe von mindejtens 17, Fuß in dem Giebelfelde, und über dem 
Dache in der Stärke von mindeftens 1 Fuß aufgeführt werden, und dürfen feine Thüren, Fenſter oder fon: 
ftige Definungen erhalten. Holztheile des Gebäudes dürfen nur an die Brandmauern heran, nicht aber in 
diefelben hinein- oder durch diejelben hindurchreichen. 

$ 22. Bereits vorhandene Gebäude, welche den Beftimmungen der $$ 16—21 nicht entfpredhen, muͤſ⸗ 
“fen bei eintretenden Hauptreparaturen an den nicht vorichriftsmäßigen Thellen den genannten Borfchriften 
entiprechend umgeändert werden. Ausnahmen biervon können nyr dann geftattet werden, wenn entweder die 
Beichaffenheit der betr. Gebäude oder die Mittel des Beſitzers die vorfchriftsmäßige Umänderung nicht zulafien. 

1 ©. Keuermauern, Feuerungen und Schornfteine. 

8 25. Mauern, an denen Feuerungen zu liegen kommen, heißen Feuermauern. Diefelben müflen von 
Grund auf maffiv und zwar bis an das Dach in einer Stärke von mindeftens 1’, Fuß, und in dem ie: 
beljelve -in einer Stärfe von mindeſtens 1 Fuß aufgeführt werden. 

. An Bachwerkd: oder Holzwänden dürfen innerhalb einer Entfernung von 2 Fuß feine Defen 
neu aufgeftellt, auch dürfen Nauchröhre durch diefelben nicht geleitet werden. Werden vieje Wände indef 
y Stein ſtark mit Ziegeln verblendet, fo iſt nur eine Entfernung von 1 Fuß erforderlich, auch farm die 
Durchführung von Rauchröhren durch derartige Wände ausnahmsweife geftattet werden, wenn das Raudy: 
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rohr durch ein Eiſenblechtohr von größerem Durchmeſſer ummantelt und miundeſtens 1 Fuß vom nächften 
Holze entfernt gehalten wird. Anderen Falled muß die betreffende Bindwerkwand in der Breite des Dfens 
durch eine mindeftend 6 zöllige maſſive Wand erfegt werden, welche die Durchführung des Rauchrohres in 
einer Entfernung von wenigitend 2 Buß vom nächften Holzwerfe geftattet. 
25. In den Stubenöfen muß der Heerd, wenn das Fundament deffelben mit Steinen, Sand over 

Lehm ausgefüllt ift, wenigitens eine Höhe von 1 Fuß vom Boden des Zimmers haben; ruht er auf Füßen, 
fo muß ein freier Raum von 6 Zolk Höhe zwifchen demfelben und dem Boden des Zimmers bleiben. 

5 26. Bon der Dede des Zimmerd muß die obere Kante des Dfend wenigftens 1’, Fuß entfernt 
bleiben. Auch die Dfenröhren müfjen mindeftens 1Y/, Fuß unter der Dede durch die Wand geführt werben. 

8 27. Bor jedem Dfen, welcher innerhalb der Zimmer, die mit hölzernen Fußböden belegt find, geheizt 
wird, muß ein Ziegel: oder liegen Pflafter oder eine‘ Blechplatte vor dem Einheizloche wenigftens 3 Fuß 
lang und 1%, Fuß breit gelegt werben. 

68, Giferne Schornfteinröhre dürfen, wenn fie nicht von anderen, aus‘ Metall are Röhren 
umgeben fiud, nicht weniger ald 2 Fuß unter und nicht weniger als 1%, Buß neben Holz vorbeigehen. 
29. Schornfteinrohre müffen möglichft Lothrecht aufgeführt werden. Das Schleifen derfelben durch 
Holz, fowie die Auffattelung durch Balken, Wechfel ıc. oder überhaupt brennbare Konftruftionstheile ift verboten. 

$ 30. Die Schornfteine und Feuerefien müffen maffiv, mit vollen Fugen gemauert, in: und auswendig 
mit Pug überzogen und mindeftens 2 Fuß über die Dachfirſt hinaus ausgeführt werden. Sofern die Lage 
ded Gebäudes folches erforderlich erfcheinen läßt, fann auch eine noch größere Höhe der Schornfteine verlangt 
werden. — Scormfteine müffen, jo weit fie dad Dach .überragen und bis zu 2 Fuß unter das Dach mit 
Kaltmörtel gebaut werden; für die unteren Theile der Schornfteine bis zu 2 Fuß unter dem Dache ift die 
Anwendung von Lehmmörtel nachgelaffen, außer im Falle des $ 31. 

$ 31. Diejenigen Schomfteinröhren, welche durch mehr ald 2 Stodwerfe führen, muͤſſen aus, Bruch: 
fteinen oder gebrannten Ziegeln mit Kalk gefertigt werben. 

32, Pereits vorhandene, den Vorfchriften der d9 23—31 widerfprechende Einrichtungen müffen bei 

eintretenden Haupt-Reparaturen vorjchriftdmäßig abgeändert werden. 


D. Befondere Beftimmungen in Betreff einzelner Arten von Gebäuden und 
baulihen Anlagen, 
1. Gebäude an Ehauffeen und Eifenbahnen. 

8 33. Gebäude an Chauffeen müfjen mindeftiend 10 Fuß vom Äußeren Rande des Chauffeegrabeng, 
und wenn die Entfernung 20 Fuß nicht überfteigt, denjelben parallel gebaut werden, Ausnahmen von der 
letzteren Beftimmung fönnen zugelaffen werden, wenn die Dertlichfeit fe bedingt. 

N Gebäude mit nicht feuerficherer Bedachung, deögleichen ſolche Gebäude, in welchen leicht zuͤnd⸗ 
bare Gegenftände aufbewahrt werden (Materialienihuppen, Scheunen, Ställe u. ſ. w.), muͤſſen, wenn fie in 
gleicher Übene mit der Eifenbahn oder höher ald dieſe liegen, mindeftend 10 Ruthen, alle übrigen Gebäude 
mindeftend 5 Ruthen von dem nächften Schienenftrange entfernt bleiben. Dieſer Entfernung tritt, wenn die 
Gifenbahn höher ald die Sohle des zu errichtenden Gebäudes liegt, das Anderthalbfache der Dammhöhe 
hinzu. Fuͤr den Umbau beftehender Gebäude gilt diefe Beſtimmung indefien nur joweit, ald fie mit ber 


Lokalität vereinbar ift. 
2. Schmieden. 


835. 1) Die Schmieden fd entweder majjtv oder in gemauertem Fachwerk mit feuerficherer Bedachung zu 
erbauen und mit mindeftend 5 Fuß die Dachfirft überragendem gemauerten Schomftein nebft Kappen zu verfeben. 

Wird der Bau nicht ganz maffiv ausgeführt, jo find die den Beuerungsraum (Heerd) umſchließenden 
Mauern nebft dem Schornftein feuerficher aus gebrannten Ziegen herzuftellen, und es darf die Werfftait 
nicht weniger ald 8 Fuß Höhe erhalten. . 

2) Bei jeder der zu 1 bezeichneten Muarten müflen die Schmieden: 

a. von — bedachten maſſiven oder aus gemauertem Fachwerk erbauten Gebaͤuden, mit Aus— 
nahme der Viehſtaͤlle und Scheunen, 30 Fuß, 

b. von allen übrigen Gebäuden 60 Fuß entfernt bleiben. a 

3) Sind die Vorfchriften zu 1 nicht vollftägdig zu erfüllen, fo find bie zur Erzielung der Feuerficherheit 
erforderlichen Bedingungen in dem Baufonfenje befonders vorzufehen, es iſt jedoch alsdann eine Entfernung 
von 150 Fuß von anderen Gebäuden erforderlich. Auf den Wiederaufbau ſchon beftehender Schmieden find 
die in dieſem Paragraphen vorgefchriebenen Entjernungs-Bebingungen nur infoweit anwendbar, als der Bes 
figer vermöge der Lage feines Grundſtückes ihnen zu entſprechen im Stande ift, 
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ber Marke fie diefe Vermerke nicht ausreichen, fo genügt ed, wenn mir ein Theil derſelben auf bie Marke, 
das Uebrige aber auf das die aufgeflebte Marke umgebende Papier gefegt wird. 
$ 5. Die Verwendung von Stempelmarken zu Wechfeln, Handelspapteren, Anmwelfungen und Duite 
tungen ($ 2 Nr. 1 und 3) {RR nur dann zuläffig, wenn der zu entricdhtende Stempelbetrag den Betrag von 
Zwei Thalern nicht überfteigt. Mehr als drei Marken dürfen zur Darftellung des erforderlichen Stempels 
auf einem Schriftſtuͤcke nicht verwendet werben. j 
Berlin, den 30. September 1862. Der Finanz-Miniſter. gez. v.d. Heybt. 


(20) B. Beſtimmungen über Verwendung von Stempelmarken zu ſtempelpflichtigen, unter 
Öffentlicher Autorität ausgefertigten Schriftſtücken. 

In Gemäßhelt des Gefeges vom 2. September d. J., GeſetzSamml. S. 295, wird wegen Berwen: 
dung von Stempelmarfen Folgendes angeordnet: 

84 Deffentlihe Behörden, ſoweit dieſelben zur Verwendung von Stempelpapier verpflichtet find, 
und Beamte, einſchließlich der Notare und Geiſtlichen, können ſtatt des Stempelpapiers die in MWerthöbe: 
trägen von 5 Sgr., 10 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr., 1 Rihlr. verfäuflichen Stempelmarfen zu allen 
unter ihrer amtlichen Autorität ausgefertigten Urkunden verwenden, welche einem Stempel von nicht mehr 
als zwei Thalern unterliegen. ‘ 

Zur Erfüllung diefes Steuerbetraged dürfen nicht mehr Marken verwendet werben, als durchaus erfor: 
derlih find; bei Stempelbeträgen bis zu 1 Rthlr. ift mithin nur eine, bei Stempelbeträgen von über 
1 Rthlr. bis zu 2 Rthlr. find nicht mehr ald zwei Marken zu verwenden. 

8 2. Die Verwendung von Marken ftatt des Stempelpapiers iſt nur unter den nachfolgenden Bes 
dingungen „guläitg: 

De tlen find auf der erften Seite ded erften Bogens der Urkunde oben links aufzufleben, Die 
Kaflation der Marken erfolgt bei Behörden durch Vermerk der Journalnummer und des Datums — in 
Zahlen — an welchem die Marke aufgeklebt wird, möglihft auf dem unteren ati * verwendeten 


r. 
Marke, ſowie durch Vermerk des Orts, an welchem die Verwendung erfolgt, z. B. ZI Rotare und 


folche Beamten, welche fein Korreſpondenz-Journal führen, haben außer dem Datum, an welchem die Marfe 
aufgellebt wird, in Zahlen, umd dem Drte, an welchem die Verwendung erfolgt, und zwar darunter, ihren 
ausgefchriebenen Namen auf dem unteren Theile der Marfe und, foweit die Größe der Marfe dazu nicht 
ausreicht, unter Mitbenugung des die aufgeflebte Marke umgebenden Papiers zu vermerken. 

Auch in den Fällen, wo Behörden und Beamte nad) den bisherigen Beftimmungen verpflichtet find, 
Stempelbogen zu ihren Akten zu kaſſiren, fünnen ftatt derfelben Marken bis zum ———— zwei 
Thalern verwendet werden, welche auf der ftempelpflichtigen Verhandlung, wie oben vorgefchrieben, befeftigt 
und faflirt werden müflen. 

Die Kaflationsvermerle müfjen in allen Fällen in deutlichen Schriftzeichen (Buchftaben und Ziffern) 
ohne jede Rafur, Durchftreichung oder Weberjchrift gefchrieben fein. 

3. Abgeſehen von den im $ 2 vorgeichriebenen Kafjationd-Vermerken haben Behörden und Beamte 
mit Einfluß der Notare die aufgellebten Marken mit einem farbigen Abdruck ihres amtlichen Siegeld der: 
eftalt zu verſehen, daß der Abdrud zum Theil auf der oberen, mit den Kaſſations-Vermerken nicht ver 
a Hälfte der Marke — ohne die Schriftzeichen ($ 2) zu bededen, — zum Theil auf dem die Marke 
umgebenden Papiere zu flehen fommt. Beamte, weiche fein amtliches Siegel füßten, haben ftatt eines 
Siegelabdruds ihre volle amtliche Firma auf den oberen Theil der Marke unter Mitbenugung des die 
Marte umgebenden Papiers zu fegen. 

Berlin, den 30. September 1862. Der Finangminifter. ge. v. d. Heydt. 


Verordnungen und Belanntmahungen der Königlichen Regierung, 


(24) In den Kaiſerlich Königlichen Defterreichiichen Kromländern Böhmen und Mähren ift ums zuge: 
angener Benachrichtigung zufolge neuerdings die Rinderpeft in Gefahr drohender Weife zum Ausbruch ge 
ommen, Wir fegen demnach die durch bie Allerhöchke Kabinets:Ordre vom 27. Mär) 1836 5 3 vorge: 
ſchtiebenen Abwehrmaßregeln für unſere fämmtlihen an die Kaiſerlich Königlichen Oefterreichiſchen Lande 

ſtoßenden Grenz⸗Kreiſe in Wirkſamkeit und verordnen hiermit bis auf Widerruf: 


= Hotmeich, Schafe, Schweine, Ziegen, Hunde umd Federvich, frifche Rinder- und, andere Thierhäute, 
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Hörner und ungeſchmolzenes Talg, ferner Rindfleiſch, Dünger, Rauchfutter und gebrauchte Stalls 
geräthe jeder Art dürfen gar nicht zugelaffen werben; 

b. auch unbearbeitete Wolle, trodene Hänte und thierifche Haare (excl. Borften) find zurüdzumwelfen, 
wenn Gründe zu der Annahme vorhanden find, daß ſolche aus inficitten Orten herftammen; auch 


nd 

e. nur ſolche Perſonen ohne Weiteres einzulaffen, von welchen nach den Umftänden anzunehmen ift, 
daß fie entweder in gar feinem inficirten Orte gewefen, oder doch dafelbft mit dem inficitten Rind» 
vich nicht in unmittelbare Berührung gekommen find. Alle PBerfonen dagegen, bei denen nad 
ihren Berhältniffen die Beichäftigung und der Verkehr mit Rindvieh vorauszufegen iſt, 3. B. Vieh— 
und 2ederhändler, Kleifcher, Gerber, Abdeder, werben zurüdgewiefen, oder müflen fi, wenn ſehr 
erhebliche Gründe für die Zulaſſung ſprechen, zuvörderſt einer forgfältigen, unter poligeilicher Auf: 
fit vorzunehmenden Reinigung unterwerfen. 

Allen Bolizei:Behörden geben wir auf, die ftrenge Ausführung vorftehender Anorbnungen forgfältigft 

zu überwachen. Breslau, den 10. Dftober 1862, Königliche Regierung, Abtheilung ded Innern, 


Verordnungen und Bekanntmahungen anderer Behörden ıc. 


(25) Zu Bolnifh-Wartenberg im Regierungs-Bezirfe Breslau wird am 20. d. M. eine Te: 
legraphen= Station mit befchränftem Tagesdienfte (conf. $ 4 des Reglement für die telegraphifche Korre— 
fpondenz im Deutfch-Defterreihifchen TelegraphenBerein) eröffnet werden. 

Berlin, den 11. Dftober 1862, Königliche Telegraphen: Direktion. 

(32) Zur Anmeldung ded diesjährigen Wein-Gewinnes wird in Ausführung des $ 5’ des Geſetzes 

vom 25. September 1820 die Zeit vom 1. bis incl. 20, November d. 3. hierdurch beftimmt. 
Breslau, den 8, Dftober 1862, - Der Provinzial-Steuer: Direktor. 
(18) Aufforderung zum Deklariren von Geld: und Wertb- Sendungen, 

Für die zur Poft gegebenen Briefe mit Geld- oder Werth: Inhalt, deren Werth auf der Abreife 
nit angegeben if, wird im Falle ihres Verluftes oder der Beſchädigung ihres Inhaltes den geſetz⸗ 
lichen Beftimmungen zufolge fein Schadenerſatz geleiftet; hat dagegen die Angabe des Werthes auf 
der Adreffe ftattgefunden, fo erfegt die Poſt-Verwaltung den Schaden nah Mafigabe der Deflaration. Im 
Äntereffe der Abfender ſolcher Briefe liegt ed baber, den Werth bed Inhalts auf der Adreffe der Briefe 
anzugeben, und wird für diefe Werthö- Deklaration nur eine im Verhältniß geringe, dem gewöhnlichen 
Portofage binzutretende Gebühr Seitens der Poft erhoben, Dieſe Gebühr beträgt bei Sendungen bis 
50 Thlr. an Werth, fofern diefelben den preußifhen Poftbezirk nicht überfchreiten, 

für Entfernungen bis 10 Meilen . . . ? ; . 
für Entfernungen über 10 bis 50 Meilen . — ĩ Sgr., 
für größere Entfernungen . ; . . . : ; . 

Da ſolche Briefe indeß noch häufig ohme Werths-Angabe zur Poſt geliefert werden, fo mwirb das Pur 
blikum auf die vorſtehenden Beſtimmungen biermit wiederholt aufmerffam gemacht. 

Breslau, ten 11, Suni 1862, . Der Ober: Poft- Direltor._ Schröder. 


Perſonal-Chronik der öffentlichen Bebörden. 


Königlihe Regierung, Abtheilung für Die Kirchen:Verwaltung und das Sculmefen. . 
Berätigt: 1). Die Vofation für den bisherigen Hauslehrer Karl Friedrich Wilhelm Kaufmann 
zum evangelifhen Schullehrer in Rudelsdorf, Kreis Wartenberg. 
2) Die Vokation für den bisherigen interimiftifchen Lehrer Auguft Tänzer zum evangelifhen Schul: 
lehrer in Kufchwig, Kreis Militſch. 
3) Die Vofation für den disherigen Hilfslehrer Emft Wilhelm Paul zum evangelifhen Schullehrer 
in Mörfchelwig, Kreis Schweinig. | h 
4) Die Bokation für den bisherigen’ Lehrer in Jakobsdorf, Mois Paul, zum fatholifchen Schullehrer, 
Drganiften und Küfter in Hermövorf, Kreis Oblau. 
f Königliches Appellationds Gericht zu Bredlau. 
A. Im Bezirke des Appellationsgerichts. 
Grnannt: I) Der Gerichts-Aſſeſſor Guftav Adolph Dito Meyer zu Berlin vom 1. September 1862 
ab zum Rechtsanwalte bei dem Kreiögerichte zu Landeshut und zugleich zum Notar im Bezirke des Appel- 
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lationsgerichts zu Breslau mit Amweifung ſeines Wohnfiges in Landeshut. 2) Die Referendarien Friedrich 
Schröter, Günther Freytag, Eugen Lindenau, Wilhelm Gebel, Theodor Lang und Karl Reinſch 
zu Gerichts-Anefforen. 3) Der Austultator Rudolph Bauer zum Referendarius. 4) Die Rechtöfandidaten 
Herrmann Franz, Robert Fribel, Arıhur Gürih und Paul Röther zu Ausfultatoren. 5) Der vor 
matige Stadtgeribtd-Bureau-Diätarius Guftav Til zu Breslau zum Bureau:Diätarius bei der Gerichts⸗ 
Kommilfton zu Reinerz im Bezirke des Kreisgerichts zu Glatz 6) Der Clvil⸗Supernumeratius Karl 
Simon zu Strehlen zum Bureau-Diätarius bei dem Kreiögerichte zu Schweionig. 7) Der Eivil-Super: 
nymerarius Gotthold Müngenberger zu Trebnig zum Bureau-Diätarius bei dem Kreisgerichte zu Wal: 
denburg. 8) Der Eivil-Supernumerarius Baul Dierich zu Breslau zum Bureau⸗Diatarius bei dem Stadt: 
gerichte zu Breslau. 9 Der Unteroffizier Karl Hellmuth zu Brieg zum Bureau:Diätarius bei der Gerichts⸗ 
Deputation zu Eteinau im Bezirke des Kreidgerichtd zu Wohlau. 10) Der vormalige Wachtmeifter Julius - 
Deinert zu Oblau zum BureausDiätarius bei der Gerichts-Deputation zu Tracyenberg im Bezirke des 
Kreisgerichts zu Mitirfh. Al) Der Ausfultator Joſeph Seidel zu Bredlau zum Bureau: Diätarlus bei 
dem Kreisgerichte zu Brieg. 42) Der Bote und Erefutor Anton Schor zu Hirfchberg zum erften Gerichts: 
Diener bei dem Kreiögerichte dafelbft. 13) Der Hilfs:Bote und —— Julius Hein zu Schweidnitz 
zum Boten und Erefutor bei dem Kreisgerichte zu Strehlen. 14) Der Hilſobote und Hilfsexelutor Ernſt Bittner 
zu Münfterberg zum Boten und Erefutor bei dem Kreisgerichte vafelbft., 15) Der Gefreite Heinrich Köhler zu 
Oblau zum Hilje-Gefangenenwärter bei dem Kreiögerichte zu Wohlau. 16) Der vormalige Unteroffizier 
Karl Dieverich zu Breolau zum Hilfs⸗Boten und Hilfs:Erefütor bei dem NKreisgerichte zu Reichenbach. 
17) Der vormalige Sergeant Bernhard Jonas zü Reurode zum Hilfs:Boten und Hilf-Erefutor bei der 
Gerichts-Kommiſſion darelbft im Bezirke des Kreisgerichts zu Glatz. 18) Der Hautboift Friedrich Wolff 
zu Schweirnig zum Hilſs-Boten und Hilfd-Erefutor bei dem Kreidgerichte dafelbft. 19) Der Sergeant 
Friedrih Stein zu Hirschberg zum Hilfs-Boten und Hilfs-Erekutor bei der Gerichts-Kommiſſion zu Hermes 
dorf u. K. im ‘Bezirke des: Kreiögerihrs zu Hirfcpberg. 

Berfegt: 1) Der Kreisrihter Schnabel zu Neumarkt ald Kreisrichter mit ver Funktion ald Ab: 
theifungd > Dirigent an das Kreisgericht zu Striegau. 2) Der Kreisricter von Roſenberg-Lipinski 
zu Oels als Kreidrichter an das Kreisgericht zu Breslau. 3) Der Kreisrichter Bodſtein zu Habelſchwerdt 
als Rechtsanwalt und Notar an das Kreisgericht zu Lömenberg in Schlefien im Bezirke des Appellations— 

erichts zu Glogau. 4) Die Gerichts:Affefforen Siegbert Schmula, Emil Biel und Dsfar Abert zu 

Breslau in den Bezirk ded Appellationsgerichts zu Ratibor. 5) Der Gerichts-Aflefior Friedrih Schröter 
zu Brealau in den Bezirk des Appellationdgerichtd zu Glogau. 6) Der Gerichts-Aſſeſſor Siegmund Löwy 
zu Breslau vom 1. Dftober 1862 ab ala Rechtsanwalt und Notar an das Kreidgericht zu Oſtrowo im 
Departement des Appellationdgerichts zu Pofen. 7) Der Gerichts-Aſſeſſot Wilhelm Belig aus dem Be: 
zirfe des Appellationegerichtd zu Naumburg, der Gerichts-Aſſeſſor Klemens Dittrich aus dem Bezirke des 
Appellarionsgerichts zu Jufterburg und der Gerichts-Aſſeſſor Guido Nitz ſche aus dem Bezirke des Appel: 
lationsgerichts zu Glogau, ſaͤmmilich in den Bezirk des Appellationdgerichts zu Breslau. 8) Die Referen: 
darien Hugo Martini zu Jauer und Ludwig Auguftin zu Breslau in ven Bezirf des Kammergerichts ; 
9) Der Referendarius Adalbert Hönide aus dem Bezirke des Appellationdgerichts zu Greifswalde, fowie 
die Referendarien Friedrihb Herring und Ernſt von Tſchirſchky aus dem Bezirke des Appellationdge: 
richis zu Ratibor, ſämmtlich in den Bezirk des Appellationdgerichts zu Breslau. 10) Der Auskultator 
Friedrich Graf von Schaffgotſch zu Hirfhberg in den Bezirf des Kammergerichts. 11) Der Kaffen: 
Diätariud Hermann Hippert zu Militſch als Kaſſen-Tiatarius an das Kreisgericht zu Trebnig. 12) Der 
Sıapdrgerichtd:Bureau: Diätarius Franz Wolff zu Breslau als Burcan:Piätarius an das Kreisgericht zu 
Mimfterberg. 13) Der Bureau-Diärarius Robert Bohle zu Reinerz ald Haffen-Diätatius an das Kreis: 
gericht zu Militſch. 14) Der Bureau: Diitarius Guſtav Gebel zu Steinau ald Bureau: Diätarius an 
das Stadtgericht zu Breslau. 15) Der Bureau: Diätarius Paul Beder zu Trachenberg als Bureau: 
Diätarius an die Gerihrs-Deputation zu Bolkenhain im Bezirke des Kreisgerichts e Striegau. 16) Der 
Bote und Erefutor Simon Grzeſchik zu Reinerz als Bote und Grefutor an das Krelögericht zu Bolnifch« 
Wartenberg. 47) Der Hilfs⸗Gefangenenwaͤrter Auguft Bormann zu Wohlau als Hilſs-Bote und Hilfs: 
Exelutor an das Kreisgericht zu Hrrfchberg. 

Ausgeſchieden auf eigenen Antrag: 1) Der Gerichts: Mffeffor Otto von Könen bebufs feines 
Uebertritts in den Berwalrungsdienft. 2) Die Auskultatoren Ernft' Friedrich Wilhelm Matzke und Ookar 
Graf Elairon D’Hauffonville, Legterer behufs feines Mebertrittd in den Berwaltungspienft. 3) Der 
HıljesBote und Hilſs⸗Erekutor Rendſchmidt zu Polniſch-Wartenberg. 
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PBenfionirt: Der Kreisgerichtd:Bote und Erefutor Friedrih Steiner zu Dels. 

Gehorben: 1) Der KHreisrichter Logenz zu Trebnig. 2) Der Kreisrichter Hübner zu Winztg. 
3) Der Auskultator Paul Bodelius zu Franfenftein. 4) Der ‚Stadtgerichtd:-Bureau:Diätarius Philipp 
Zuder zu Breslau, 5) Der Kreidgerichtd-Bote und Erefutor Winkler zu Strehlen. , 

Entlaffen: 1) Der Kreisgerichts- Bureau: Diätarius Georg Pietſch zu WMünfterberg. 2) Der 
Stadtgerichtd-Ranzlei-Diätarius Guſtav Kluge zu Breslau mit Bewilligung einer Gnaden-Penſion. 

B. Bei der Staatsanwaltidaft. 

Ernannt: 1) Der Staatsanwalts-©ehilfe Hoppe zu Schweidnig zum Stadtdanwalte bei den 
Kreisgerichten zu Strehlen und zu Oblau mit Anweifung feines Wohnfiges zu Strehlen. -2) Der Gerichte: 
Aflefor Braun zu Berlin zum Staatsanwalts-Gehilfen bei der Staatsanwaltfchaft zu Schweidnig. 

Geftorben: Der Staatsanwalt Koch zu Trebnip. 


Konigliches Appellationd- Gericht zu Glogau. 

Beftätigt im Schiedsmanns-Amte: Der Lehrer Niechziol zu Gabel für den Amtsbezirk Ga: 
bel im Kreile Guhrau. 

Königliche Provinzial:Steuer-Direktion. 

Grnannt: Der Eteuer:Rath v. Tſchirſchky zu Ratibor zum Steuer-Rath in Dels, der Haupt- 
Amts-Affiftent Sandt zum Ober-Grenz⸗Kontroleur in Mittelmalde, der Zoll: Amtd:Affiftent Brendel in 
Deſtr.⸗Oderberg zum Haupt-Amts-Affiftenten in Breslau, der Steuer-Aufſeher Förfter in Breslau zum 
Bureau: Affiftenten bei der Provinzial-Steuer-Direftion dajelbft, die Supernumerarien Schönfeld, Horn 
Nund Schieblich zu Steuer-Auffehern in Breslau, 

Königliche Ober : Poft » Direktion, 

Angeftellt: Der Miktair-nvalive Riedel ald Poſtunterbeamte in Schweidnitz. 

Verſetzt: Der Poft:Erpedient Herrmann von Ohlau nah Wohlau, die Eiſenbahn-Poſt-Konduk— 
teure Walter und Vogel von Neiffe nach Breslau. 

Freiwillig ausgefhieden: Der Poſt-Kondukteur Pritihow in Breslau und der Packbote 
Glaser in Schweidnitz. 

Entlaffen: Der Packbote Rauer in Reichenbach. 


Vermiſchte Rachrichten. 


Patent-Ertheilungen: I) Der Handelsgeſellſchaft Albert Wever und Comp. in Barmen iſt unter 
dem 4. Dftober 1862 ein Einführungs-Patent 
auf eine durch Zeichnung und Befchreibung nadhgewielene, ald neu und eigenthümlich erfannte 
Garn-Waſchmaſchine, ohne Jemand in der Anwendung befannter Theile derfelben zu beichränfen, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und, für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. 
2) Dem Fabrifbefiger. C. Hoppe in Berlin ift unter dem 10. Dftober d. J. ein Patent 
auf ein durch kaloriſche Mafchinen zu bewegendes Fuhrwerf, in der durch Zeichnung und Befchreis 
ar er Zufammenfegung und ohne Jemand in der Benutzung befannter Theile zu 
eichränfen, 
‚auf fünf Jahre, von jeriem Tage an gerechnet, umd fir den Umfang des preußiihen Staates eriheilt worden. 
PBatent-Aufhbebung: Das dem Ingenieur Th. Rüdiger und dem W.H. Rhodes zu Ehemnig 
unter dem 19, Juli 1861. ertheilte Patent 
auf eine durch Zeichnungen und Befchreibung nachgewiefene Verbindung mechaniſcher Mittel zum 
Aufwideln von Sarnen auf Spindeln von Droffelitühlen, fo weit fie ald neu und eigenthümlich 
erfannt worden, ift aufgehoben worden. 
Erledigte Schulftelle: Durch das Ableben des Kehrerd in Reichenau, Kreis Glag, ift die dortige 
katholiſche Schulftelle, welche ein Einkommen von jährlid circa 160 Rthlr. gewährt, vafant geworben. 
Bewerber haben fib an den Patron der Schule, Paftor Möbius in Konradswaldau bei Brieg, zu wenden. 
Schwurgerihts:-Sigung: Am 3. November diefes Jahres, Vormittags 5), Uhr, beginnen ir 
Jauer die —— der dritten diesjährigen Schwurgerichts-Periode. Ausgeſchloſſen von dem Zutritt 
zu den öffentlichen Verhandlungen find unbetheiligte Perfonen, welche unerwachien find, oder welche fi 
nicht im Bollgenuß der Ta ra Ehrenrechte befinden. 
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4) Die Verbindung einer Wohnung für den Schmied mit der Schmiedewerkſtätte iſt zuläffig. wenn bie 
Schmiede nad den Vorſchriften zu 1 angelegt und auc ver Wohnraum entweder ganz -maffiv cder aus 
—— Fachwerk erbaut und mit einer feuerſicheren Bedachung verſehen wird. Es muß aber zwiſchen dem 
Wohnungs: und dem Schmiederaum noch ein maſſiver Brandgiebel von 1, Stein und im Giebelfelde von I Etein 
Stärke in der Weile errichtet werden, daß berielbe — 1 Rus die Dachflächen und die Dachfirſt überragt. 

P bäujer. 

$ 36. Badhäufer dürfen nur in einer Entfernung von 30 Fuß von den zumächft gelegenen, fewrficher 
gededten, und nur in einer Entfernung von 100 Fuß von den zunächit gelegenen , nicht feuerficher gevedten 
Gebaͤuden ausgeführt werden. Die Feuerungsräume derfelben müflen maffio und gewölbt fein. 

4. Einzeln ftehberde Padöfen. 

$ 37. Einzeln fiehende Badöfen muͤſſen in einer Entfernung von mindeftend 60 Fuß, von den nächften 

feuerficher gededten Gebäuden errichtet werden; eine geringere Entfernung ift zuläffig: . 
1) bis auf 45 Fuß, wenn der Badofen mit einer Windkehre, mit einer Thür von Gifenblech und mit 
einer hölzernen Thür vor der Deffnung verfehen wird; 

2) bis auf 30 Fuß, wenn ver Ofen ein maſſives Borgelege und Ziegel-Bedachung erhält. 

.. Bon nicht feuerficher gedechten Gebäuden muͤſſen diefelben in einer Entfernung von mindeftens 200 Fuß 
errichtet werden; eine geringere Entfernung ift zuläffig bei Ginrichtungen wie vorftehenn zu 1 bis auf 150 
uß, und bei Einrichtungen wie vorftehend unter 2 bis auf 100 Fuß. 

Die Anlegung. von Badöfen an und auf den Dorfftraßen it nicht geftattet. | 

. . 5. Badöfen in Gebäuden. 

_. 8 38. Die Anlegung von Badöfen in Wohn: und Wirthichafts:Gebäuden, jedoch mit Ausnahme der 
Scheunen, Etälle, Echuppen und anderen Baulichfeiten, in welchen leicht entzündliche Gegenftände aufbewahrt 
werben, ift unter nachftehenden Beringungen geftattet ($ 39 und 40). 

s 39. In maffiven Gebäuden ift die Errichtung von Badöfen unter der Bedingung zu geftatten, daß 

) dad Dach mit einem feuerficheren Material eingededt ift, . 

2) dad Vorgelege des Ofens nebft dem Schornfteine ‚feuerficher angelegt wird, 

3) das Mauerwerk des Badofens mit den Umfafjungsmauern ded Badraumesd nicht in unmittelbarer 
Verbindung fteht, fondern zwifchen beiden ein Raum von 3 Zoll frei bleibt, 

4) der Fußboden des Badraumes mindeftend bis auf 4 Fuß Entfernung von dem Dfen mit einem 
Pflafter verfehen wird, 

5) zwifchen der Dede des Badofend und der mit Rohrputz zu bekleidenden Dede des Badraumes ein 
Luftraum von mindeftend 4 Fuß verbleibt, 

6) im Falle diefer Luftraum wegen geringer Höhe ded Badraumes nicht inne zu halten ift, entweder 
der Badofen felbft in 6 zölliger Entfernung von feiner Dede mit einem feften Echuggewölbe verjehen oder 
der game Badraum uͤberwölbt wird, 

7) das Holzwerf der zum Badraum führenden Thüren von der Feuerungdthür des Ofens wenigitend 
4 Fuß entfernt ift. 

$ 40. Unter den, im voritehenden Paragraph sub I—7 bezeichneten Bedingungen ift die Anlage von 
Backöfen auch in Fachwerksgebäuden zu geftatten, wenn außerdem nicht blos das Vorgelege des Dfens nebſt 
dem Echornftein feuerficher aufgeführt, ſondern auch der Borplag der Feuerung und der ganze Raum, in 
welchem ſich der Dfen befindet, mit maffiven Wänden eingeichloffen ift. 

6. Feldziegeleien. 

$ 41. Seldziegeleien, d. h. Ziegeleien, welche nur zum vorübergehenden Gebrauch angelegt werden, und 
fogenannte Feld: oder Erdbrände (ohne Aufmauerung eines förmlichen Ziegelofens) jollen im der Regel 
mindeftend 400 Fuß von Gebäuden und öffentlichen Wegen entfernt bleiben. ' 

Den Wegen können fie näher treten, wenn das Feuer durch eine gemügende Echirmmauer gebedt wird, 
auch duͤrfen fie bis auf 100 Ruß von Gebäuden —— wenn der Abbrand nur mit Steinkohlenſtattfindet. 
7. tritte. 

5 42. Abtritte dürfen nicht frei und in der unmittelbaren Nähe der Straßen, und überhaupt nicht in 
einer Lage angebracht werben, wodurch das Anftandsgefühl der Voruͤbergehenden verlegt wird; auch müͤſſen 
fie ſtets mit Kothgruben verfehen werben. m 

8. Raudlammern. 


$ 43. Rauchkammern müffen mit maffiven Umfaffungswänden, mit eifernen oder”mit Blech befieiveten 
Thüren verfehen, die Decken gepugt, die Fußböden gepflaftert und zollhoch mit Sand überfchüttet werben. 
Die zu: und abführenden Rauchröhren dürfen nur eine Weite von 3 Zoll erhalten. 
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9. Rauchfangholzet. 

& 44. Rauchfanghoͤlzer jollen in ſenkrechter Richtung, 3 Fuß uber dem Heerde und zur Seite 1 Fuß 
über denſelben “vortietend, angebracht, und wenn fie über 12 Fuß frei liegen, mit maſſiven Pfeilern unters 
fügt: oder an die Deden angebolzt werben. 

10. SRäudyerftangen 


$ 45. Räucherftangen müfjen von Eijen und mindeftens 12 Fuß vom Heerde entfernt jein. Höljerne 
Räucherftangen find. fernerhin nicht zu. dulden. 
11. Borgelege und. Kamine. 

$ 46. Vorgelege, Kamine und Kefielfeuerungen ‚dürfen weder. duch Balken, noch durch anderes Holz⸗ 

werf unterftügt werden, fondern müffen entweder auf maffivem, fenfrecht darunter befindlibem Mauermwerf 

oder auf maſſiven Wölbungen oder auf Ausfragungen. ruhen, welche aus unverbrennlichen Stoffen beftehen. 

Borgelege Bu jo geräumig fein, daß die Ajche bequem aus den Defen entfernt-werden kann; 

ihr, Fußboden ift mit Eteinen oder Metall zu belegen; Die Thüren in Entfernungen von J Fuß und darunter von den 

Heizöffnungen, find aus Eiſenblech, bei weiterer Entfernung. bis zu 2 Fuß inwendig mit Eiſenblech zu befleiven. 

5 48. Borgelege zum Kochen oder dergleichen Kamine, ſowie Heizöffnungen müflen mindeſtens 2 Fuß 

von hökernen Treppen entfernt bleiben, alte Heerde und Heizöffnungen ein, nady allen Eeiten hin um 1 Fuß 


vorsretended Borpflafter oder Vorblech erhalten. 
12. Dielung. 


$ 49. Die Wohn: und Schlafituben. müffen gedielt oder mit einem Ziegel: oder Fließen-Pflaſter oder 
mit Lehmeftrich verfehen werben. 
13.. Brunnen:Anl 


50. Dffene Brunnen müflen mit einer mindeftens 3 Fuß hohen Umwährung verjeben werden. 

51. Binnen einer Frift von zehn Jahren müſſen vorhandene Anlagen der in den 6 35—50 be: 
zeichneten , Art überall die darin vorgeichriebene Einrichtung erhalten. 

Dritter Abſchnitt. — Borfchriften bezüglich der einen Bau leitenden Werkführer. 

8 52. Die einen Bau leitenden Baumeifter oder Werfführer find verpflichtet, alle zur. gefahrlojen Aus: 
führung des Baues erforderlichen Anordnungen zu treffen, für eine. genügende und fichere Fundamentirung 
der Gebäude zu forgen, haltbare und er er Bauftoffe — die Mauern und Wände der Ge— 
bäude in der nad Maßgabe ihrer Höhe, Beftimmung und Einrichtung erforderlichen Staͤrke auszuführen, auf 
den, feften Verband des Mauermwerfd und des Holzwerks jorgfältig zu achten, bei BE. ige auf bie 
für die Gefunpheit nothwendige Höhe von mindeftens 7', Buß, auf das erforderliche Licht und Luftzug 
Bedacht zu nehmen, den Thirten, Fenſtern, Treppen, Hausfluren und Durchfahrten die den befonderen örtli- 
hen BVerhältmifien und der Beftimmung des Gebäudes entipredyende Höhe und Breite zu geben, auch bierbei 
die im Falle eines Brandes nörhige Zugänglichkeit: dev Höfe umd Wohnungsräume gehörig zu berüdfichtigen. 

Vierter Abſchnitt. — Allgemeine Beitimmungen. 
Anwendung ber Verorbnung auf vorhandene Baulichkeiten. ; 

$ 53. Sollten die Berhältnifie einzelner Ortfchaften, 3. B. folcher, welche ſich in ihrer Bauart den 
Städten nähern, oder die im Zuſammenhange mit größeren Etädten oder in der Nähe von Feſtungen liegen 
ꝛc. ergänzende Beftimmungen zu diefer Bauordnung bedingen, fo find foldhe von ven Ortöpolizei:Behörden 
zufammenzuftellen und der Regierung zur Genehmigung einzureichen. 

Wenn bei Bauten für militairi Zwede die örtlihen WBerhältniffe oder bejondere Umſtaͤnde Abmwei: 
weishungen von den allgemeinen Borjchriften nothwendig machen follten, bleibt der Regierung in jedem ein- 
zelnen Kalle vorbehalten, über die Zuläfitgkeit derfelben zu befinden. 

Strafbeftimmungen. 

d 54. Ueberall, wo die allgemeinen Strafgejege feine anderen Straf > Beftimmungen enthalten, jollen 
Uebertretungen der Borfchriften dieſer Verordnung fowohl gegen den Bauherrn wie gegen denjenigen, wel: 
her die Ausführung des Baues leitet oder geleitet, oder auf feine Rechnung übernommen hat, mit einer 
Geldbuße bis zu 10 Thalern oder mit verhältnigmäßiger Gefängnißftrafe geahndet werden. _ 

Außerdem bat die Polizei:Behörde jedes in der Ausführung begriffene vorſchriftswidrige, ohne oder gegen 
die ertheilte Genehmigung begonnene Bau Unternehmen fofort zu unterfagen, fowie, wenn das ungefegliche 
a eier ——— iſt, die 78 arg in —— — — un ae 

n desſallſigen ügungen der, = Behörde. iſt bei ‚Vermeidung ‚der geſetzlichen Zwangsmitte 
"Folge zu kiften,  Breölau, den 13. Obtober 1862... Königl,,Regiening, Abih. des Innern. gez. v. Göp. 


— — — — ——— — — ———— — —— 
Drud von Graß, Barth und Comp. (MP. Frtevrib) in Bredlau 
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Amts-Blatt 
der Königlichen Regierung zu Breslau. 
Stück 43. Breslau, den 24. Oktober 1862. 











Verordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung. 
Wegen Ausreichung ber Zinscoupons Serie XIV. und Talons zu Preußiſchen Staatsſchuldſcheinen. 

(26) Die den Zeitraum vom 1. Januar 1863 bis 31. Dezember 1866 umfaſſenden Zinscoupons Ser. XIV. 
nebſt Talons zu den Preußiſchen Staatsfchuldfcheinen werden von der Kontrole der Staatöpapiere bier 
ſelbſt, Oranienſtraße Nr. 92, von 4. Auguft d. 3. ab von 9 bis 1 Uhr Vormittags, mit Ausnahme ber 
Sonn- und Fefttage und der drei lehten Tage jedes Monats, ausgereicht werben, 

Wer fich zu diefem Behufe unmittelbar an die Kontrole der Staatöpapiere wenden will, hat derſelben 
die Staatsfchulpfcheine mit einem doppelten Verzeichniffe, worin fie nach Zittern, Nummern und Beträgen 
aufzuführen find, zu übergeben. Das eine diefer Verzeichnifje wird, mit einer Empfangsbeſcheinigung ver— 
fehen, dem Ginreicher fofort wieder eingehändigt. Daffelbe ift gegen Empfangnahme der betreffenden 
Schuld-Dofumente nebft neuen Coupons und Talond der Kontrole zurüdzugeben. 

In Schriftwechfel hierüber kann fi) jo wenig die Kontrofe, wie Die unterzeichnete Haupte Verwaltung 
der Staatsichulden einlaflen, und es werben alle betreffende Schreiben unerledigt zurüdgejchidt, beziehungs⸗ 
weife unbeantwortet gelaflen werben. 

“ Andere Betbeiligte haben ihre Staatsſchuldſcheine mit einem doppelten, nach Littern, Nummern und 
Beträgen geörbneten, aufgerechneten und unterfchriebenen Berzeichniffe an die nächfte Regierungds Haupts 
faffe einzufenden oder abzugeben, von welcher fie fofort das eine Verzeichniß, mit einer Empfangsbeicheinis 
gung verfehen, und fpäter gegen. Rüdgabe der Empfangsbefceinigung die Dofumente nebft den Coupons 
und Talons zurüdempfangen werden. 

Formulare, zu den VBerzeichniffen find in Berlin bei der Kontrofe der Etaatöpapiere, in — beim 
Preußiſchen Ober⸗-Poſtamte, ferner bei den Regierungs-Hauptkaſſen und den von den Königlichen Regie— 
rungen in den Amtöblättern zu begeichnenden Kaſſen unentgeltlich zu haben. 

— Die Beförderung der Staatsſchuldſcheine durch die Poſt erfolgt bis zum 1. Auguft & J. portos 
frei, wenn auf dem Gouverte bemerkt ift: 
„Staatsſchuldſcheine zur Beifügung neuer Zinscoupone.” 
Später tritt die Portopflichtigfeit ein, umd ed werben dann auch die Dokumente mit den Coupons und 
Talons den Einjendern auf ihre Koften zurüdgefandt werden. 

Für folbe Sendungen, die von Orten eingehen oder nad Drten beftimmt find, welche außerhalb des 
Preußischen Voftbezirfd, aber innerhalt des Deutfchen Poftvereinsgebiets liegen, kann eine Befreiung vom 
Porto nah Maßgabe der Bereind-Beftimmungen nicht ftattfinden. 

Die am 2. Januar 1863 fälligen Coupons Serie XIII. Nr. 8 der Staatsſchuldſcheine find bei Ab⸗ 
gabe der Lepteren zur Beifügung neuer Coupons und Talons von den Befigern zurüdzubehalten. 


Berlin, den 10. Juli 1862. 


Haupt Berwaltung der Staatsfdulden. 
von Werl. Löwe.  Meinede. . 
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en Formular zur Nachweiſung 
von ,» Stuͤck Staatöfchuldfcheinen zur Beifügung der- Zinscoupons. Serie XIV. und Talons. 


Name, Stand und Wohnort des Ginreichere. 








&l Der Staatsichuldicheine & Der Staatsihuldiceine 
— — — | Fred 
r= Summe 2 ' Summe 
2 Nr. Lie. | Betrag. \rür jedeKtaffe. & Nr. | Lit. | Betrag. |für jede Klaſſe. 
& Thlr. Ihir. * Thir. Thir. 
— | 

1 705 | A 1,000 | Uebertrag 5,300 
3| 15,713 | A. | 1,000 7° 3.000 11 837 | F. 100 i 

2 | ———— 200 
94 | B 500 | 12 SH. 35 u 
6 296 | C. 400 | 400 zuſammen 5,525 
7 4232 | D. | 30 | | 
8 4695 | D. 300 
9 4696 | D. 300 ö 900 den ten 1862. 

| Seite 5,300 (Unterfchrift.) 





Vorftehende Bekanntmachung wird mit dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntnig gebracht, daß For 
mulare zur Einreichung der, mit neuen Zindcoupond zu verfehenden Staatsſchuldſcheine bei unferer Haupt: 
faffe und bei jümmtlichen Kreis> Steuer- Kaflen unfered Departements unentgeltlich in Empfang genommen 
werben können. Breslau, den 22, Juli 1862. Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


(27) Ueberfiht der Verwaltungs-Refultate 
bei der allgemeinen Unterftügungs-Anftalt für katholiſche Elementar= Schullehrers Wittwen und Waifen in 
der Provinz Echlefien für das Jahr 1861, 

Die Anftalt zählte am Schlufle des Jahres 1561 überhaupt 1949 wirkliche Mitglieder und 667 bei: 
tragspflichtige Adjuvanten. ger Mittwen und Waifen waren überhaupt 493, und zwar 
AU Wittwen und 83 Waifen; außerdem penfionsberechtigte invalide Lehrer vorhanden. 

1) Die Einnahme der Kaffe betrug 1861 
Zit. I. An Zinfen von Kapitalien . i : ; 4 1,340 Rthlr. z Sgr. — Pf. 


»s 11. An Beiträgen der Mitglieder i 5 er . BAT *s — 
An Beitraͤgen der Adjuvanten 338 11 .:. — : 
An Antritiögeldern . . . . ’ . . . 210 x 2% » 2 s 
An Kollektengelvden . i ; . u ; S 433 = 18 - 1» 
An Straf eldern . . . . . . R . . 14 ⸗ Br — » 

:» II. An Bermäctnifien und Geſchenken ’ . f i i 15 = VW ss — : 

» IV, Indgmin . » 0. N V rn er % : 4 =: 9 

=: V. An zurüdgezahlten Kapitalien ; . P i ’ .. 1270: — ss — + 


Summa 10,247 Rthir. 29 Egr, 40 Bi. 
. 02 =: 24 =: 4 : 


Sunma aller Einnahme 10,450 Rihlr. 24 Egr. 2 Pi. 
2) Die Ausgabe betrug: 
: i ; . : ; 6,750 Rtihlr. — Sar. — Pf. 


— — 


Hierzu: Beſtand aus dem Jahre 1860 . 


Ti, L An Penfionen . ; 
- 1. An Borfhüflen . . ; , ’ ’ i ; . — 
⸗III. An neu elocirten Kapitalien . i ä . . : i 338 =» 4. 4: 
» IV. Indgemein . x i ; R . . 81 : Bs 6: 


Summa aller Ausgabe 10,149 Rtbir. 17 Sr. I0 Pf. 
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Balance. 
Die Gefammt:-Einnahme betrug 


10,450 Rihlr. 24 Sgr. 2 Pf. 
Die Gejammt » Ausgabe betrug : W = 


10149 =: 17 


Mithin blieb pro 1861 BaarsBefland 801 Rihlr. 6 Sgr. 4 Pi. 
Das Bermögen der Anftalt befteht in Kapftalien, und jwar: 


1) in fchlefifchen Pfandbriefen a. zu 3", pCt. . 31,550 Rıblr. 
b.zuape. 0.00.5400 -- 
2) in fchlefifchen Rentenbriefen . i : 1, 


3) in Staatsfculdiheinen > 220 10 - * 





38,555 Rihlt. — Sgr. — Pf. 
9 in Reſen. 76618 = 1 * 
5) in baarem Beftande . i \ i , ’ 5 * 301 = 6 = 4: 


’ Ueberhaupt 39,152 Rthlr. 25 Sgr. 2 Pf. 
Am Schlufle des Jahres 1860 betrug daſſelbe ; .. 36739 = wer 3 
Mithin ergab fi eine Verbefierung von 2,413 Rıhlr. 20 Sgr. 10 Pf. 
Borftehende Ueberſicht wird hiermit zur öffentlichen Kenntuiß gebracht. 
Breslau, den 11. Dftober 1862. Königl. Regierung, Abtheilung für Kirchen und Schulweſen 


Perſonal⸗Chronik der öffentlichen Behörden. 
Königliches Regierungs-Praͤſidium. 

Kommiſſariſch ernannt: Der Staatsanwaltsgehilfe, Gerichts-Aſſeſſor Braun zu Schweibnig 

zum Polizei-Ugwalt für den Landbezirk des Königlichen Kreisgerichts dafelbft. 
Königliche Regierung, Abtheilung ded Innern, 

Befätigt: Die Wiederwahl des Kaufınanns Karl Gnerlih und des Kürfchnermeifterd Joſeph 
‚Herrmann zu unbefoldeten Ratbmännern der Stadt Zobten auf die gefegliche Dienftzeit von ſechs Jah: 
ren, und zwar vom 1. Januar 1863 ab. 

Königliche Regierung, Abtheilung für die Kirchen:Verwaltung und dad Schulweſen. 

Berätigt: 1) Die Vokation für den bisherigen Kantor in Löwen, Heinrih Riediger, zum yweiten 
Lehrer und Kantor an der evangeliſchen Stadtichule zu Münfterberg. 

2) Die Bofation für den biöherigen interimiftiichen Lehrer Karl Wilhelm Robert Räthel zum fechften 
Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule zu Striegau. 

Königliches Konfiftorium für die Provinz Schleſien. 

Berufen: Der bisherige Predigtamts- Kandidat und Lehrer in Guben, Franz Theodor Johannes 
Rirthaufen, als Pfarrer der evangelifchen Kirchengemeinde in Lampersdorf, Kreis Steinau. 

‚ Königlicheß Appellationd» Gericht zu Breslau, e 

Deftätigt im Schiedsmanns- Amte. 


Amtsbezirk, 














“ Name. Charakter. | Wohnort. 
M 
Stadt Breslau. 
Zohannis-Bezirk, 24 | Hertel, 3. Kaufınann z —— Stabdigra- 
} ben Rr, 24, 
Klaren Bezirk | 26 | Groß, €. Kaufmann | Reumarft Nr. 42, 
Kreis Kranfenftein. 
Wiltſch |.47 | Haud, Anton | Bauergutöbefiger JWiltſch. 
Kreis Blap. 
Stolzenau und Agnesfeld| 25 | Schneider, Ferdinand | Stellenbefiger | Stolyenau. 
K i8 ünfterberg. 


ve 
Münfterberg | 11. | Txövel, Joſeph | Buchdrudereibefiger | Münfterberg. 

















Amtsbezirk. J Name. Charalter. Bohnort 
Öl Ä 
Kreid Neumarkt. 
Ganth | 3] Amold, Robert | Kürfchnermeifter | Ganth. 
Kreis Neurod«. 
Rothwaltherodorf | 25 | Herden, Ernſt | Gaftwirth | Roihwalthersdorf. 
Kreis Nimptfd. 
Nafewig u. Wilfhfowig| 31 | Böfe, Auguft | Stellenbefiger | Rafehwig. 
Kreis Ohlam . 
Kochern | _64 | Stein, Andreas ittergutöbefiger Kochern. 
Eulendorf 29b.; Alftg, Heinrich Gutöbefiger | Eulendorf. 
Wüftebriefe, Runzen und 
Kunert 69 | Hubrich, Karl Bauergutöbefiger Rungen. 
Rofenhain 57 Öter, Herrmann Gerichtefch Rofenhain. 
Höckricht und Weißdorf| 35 | Baron v. Reibnig Rittergutöbeftger Hoͤckricht. 
Kreise Schweidnig,. 
Floriansdorf und — 
dorf ⸗ 14 | Warfus, Joh. Gottlob | Bauergutöbefiger Floriansdorf. 
Kreis teinau. 
Mühlgaft | 24 | Bogt, Albert rer | Müplgaft. 
Kreis Streblen. 
Glambach 12a.| Zahn, Gottlob Müllermeifter Glambach. 
Friedersdorf 12 | Weinhold, Ernſt Lehrer Friedersdorf. 
Kreis Striegam. 
Ullerodorf 28 | Hartwig, Herrmann Rentmeifter Delle, j 
Thomaswaldau u. Hals 
. bendorf 27 | Beder, Ernft - Schullehrer Halbendorf. 
Nillasdorf, Preilsdorf u. 
Sram  - 23 | Schmidt, Robert Mühlenbefiper Gtunau. 
Kreis Wohlau. 
Domnitz | 81 | Winkter, Karl Erbfcholtifeibefiger Domnip. 
Lenvpfhüg und Tfcheichen]| 42 | Wiefand, ©. Rittergutsbefiger Lendſchuͤtz. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Patent-Ertheilung: Dem Auguſt Thunes zu Rheydt it unter dem 13. Oltober 1862 ein Patent 
auf eine dur Zeichnung, Beichreibung und Modell nachgemwiefene, in ihrer Verbindung für neu 
und eigenthümlich erachtete Spül: und Walkmafchine für wollene und halbwollene Stüdwaaren, 
ohne Jemand in der Benutzung befannter Theile zu befchränfen, _ 

auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußifchen Staates ertheilt worben. 

Bermäcdtniffe: - 1) Der zu Friedland, Kreis Waldenburg, verftorbene Kaufmann Auguſt Schmidt 

hat der evangelifben Kirche zu Friedland 200 Rihlr. —— 

2) Der Kaufmann Knetſchowoky zu Breslau hat dem Rettungshauſe zu Neumarkt nicht 100 Rihlr., 

wie in Stüd A1 des Amtsblatt pag. 308 irrthümlich angegeben, fondern 1000 Rihlr. legtwillig legiri. 

Geihent: Das Komite für die im vorigen Jahre begangene Jubiläumssfeier des Königlichen Se 

minarsOberlehrerd und Dirigenten eines Lehrerinnen⸗Seminars Eh. vet Breslau hat der Fatholifchen 
Schullehrer⸗Wittwen⸗ und iſen⸗Kaſſe die namhafte Summe von 419 Rihlr., welche aus Beiträgen. der 
Klefiihen Lehrer und dem Erlös der Drudichrift des Jubilard „Meine Erlebnifle” erwachfen if, mit ber 
Bedingung geichenft, daß fie unter dem Namen „Scholz'ſche ee mit dem ®e- 
fammt-Bermögen der erwähnten Anftalt verwaltet wird. Diefe lobenswerthe That wird hiermit zur öffent: 
lien Kenntniß gebracht. 


Redaktion des Amtiblaties im Reglerungd- Gebäude, — Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Amts⸗Blatt 
der Königlichen Regierung zu Breslau. 
Stuück 44, Breslau, den 31. Oktober 1862, 





Inhalt der Gefed «Sammlung. 
(30) Das 37. Stud der Geſetz-Sammlung enthält unter: 
Nr. 5611. Den Allethöchſten Erlag vom 17. September 1862, betteffend die Verleihung der. fisfas 
lichen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauffee ‚von Saniplawa His zur Grenze des 
Kreifes Löbau in der Richtung auf Deutich-Eylau im Regierungsbejttt, Matienwerder. 
Nr. 5612. Das Privilegium wegen Ausfertigung auf den 9 lautender Kreis:Ohligationen des 
Kreifes Löbau im Betrage von 26,000 Thaler. Bom 17. Sue er 1862. 
Nr. 5613. Den Allerhöchften Erlaß vom 17, September 1862, betreffend | die Verleihung der fisfa« 
907 Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis-Chauſſee von Rothſchloß nah Strehlen, im 
egierungsbezirt Breslau. j 
Nr. 5614, va Allerhöchften Erlaf vom 6. Dftober 1862, betreffend die Beftätigung pexſchiedener 
Befchlüfie des Aſten General-Landtages der Oftpreußifchen Landſchaft. 
Nr. 5615. Die Bekanntmachung des Allerhöchiten Erlaffes vom 24. September 1862, betreffend die 
Deflätigung der Abänderungen des Statuts der Werfchen: Weißenfelfer' Braunfohlens Aftiengejellfichaft zu 
Weißenfels. Vom 7. Dftober 1862, i 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Gentrals ꝛc. Behörden. 

(28) Durch unfere mehrfach veröffentlichten Bekanntmachungen vom 29, April 1857, 7, Januar 1858, 
26. Januar und 1.- Dezember 1859 find die Beſitzer von Kaffenanweifungen vom Jahre’1835 und von 
Darlehnskaſſenſcheinen vom Jahre 1848 aufgefordert, ſolche Behufs der Erfagleiftung an die Kontrole der 
Staatöpapiere, Dranienftraße 92 bierfelbft, oder an die RegierungssHauptkaffen einzureichen. 

Da deffenungeachtet noch immer ein großer Theil diefer Papiere nicht eingegangen ift, fo werben die 
Befiger derfelben hierdurd nochmals an deren Einreihung erinnert. 

Bugleih werden diejenigen Perfonen, welche dergleihen Papiere nach dem Ablauf des auf den I. Juli 
1855 feftgefesten Präkluſivtermins an uns, die Kontrole der. Staatöpapiere oder die Provinziale, Kreis 
ober Lokalkaſſen abgeliefert und den Erſatz dafür noch nicht empfangen haben, wiederholt veranlaßt, folden 
bei der Kontrole der Staaföpapiere oder beziehungsweife.bei den Regierungs-Hauptkaſſen gegen Rüdgabe 
der ibnen ertheilten Empfangsſcheine oder Beſcheide in Empfang zu nehmen. " 

- Berlin, den’ 3. Januar 1861. HauptBerwaltung der Staatsfhulden. 


Berorbnungen und Belanntenagpungen der, Königlichen "Regierung. 
BPolizgei-Berorbnung. 

(32) Auf Grund des $ 11 des Grlepes vom 11. März 1850 wird hiermit für. den age, umferes 
Berwaltungsbezixks beftimmt, daß Fuhrwerkoführer, Neiter, Viehtreiber und Karrenfchieber marſchirenden 
Militair-Abrheilungen ausweichen, und Falls fein Platz zum Vorbeipaffiren vorhanden iſt, anhalten müffen, 
bis die matſchireude Abiheilung ‚worüber ‚ift. j 

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße von 1 bis 10 Rihlr., im Unvermögensfalle mit verhältnig: 
mäßigem Gefängniß beftraft. j 

Breslau, den 24, Dftober 1862. Königliche — eo. des Innern. ge. v. Göp. 

(33) Rachdem die Habelichwerdt:Langenbrüder Kreis⸗Chauſſee in vielem Jahre weiter geführt. xeip. 

von Station Nr. 0,09 bis Station Nr. 1,10 nunmehr ausgebaut worden ift, wird mit Genehmigung der 


Königlichen Minifterien für Handel und der Finanzen, Reffript vom 13. Dftober 1862 —— 


dom 1, November d. J. ab bei der in Stat. Nr. 0,30 in dem alten Schulhauſe von At-Weiftris errich⸗ 
74 
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teten Hebeſtelle ſtatt des bisherigen einhalbmeiligen Chauſſeegeldſatzes für eine Meile Chauſſeegeld 
nach dem Tarife vom 29. Februar 1840 erhoben werdze. 
Breslau, den 21. Oftober 1862, „Königliche Regierung, Abiheilung des Innern. 


Berordnungen und Belanntmahungen anderer Behörden x. | 
(29) Mit Bezug auf die Einladung vom 2. Eeptember d. J. bringe ich in Gemäßheit des 8 26 
der Verordnung vom 3, April 1847 (Geſetz Samml. S. 196) hierdurch zur öffentlichen Kenntnig, daß in 
der am 20. d. M. zur Refonftitwirung des Ehrenraths der Rechtsanwalte und Notare des Departements 
ftattgefundenen General-Berfammlung der ge in MARIO Weife zufammengefegt worden ift: 
orfigender: 
Juſtizrath Rofeno in Glogau. 


Miriglieder: Stellvertreter: 
Juſtizrath Wunfch in Glogau; 1) Juftigraty Mündel in Lüben; 
2) Juſtizrach Steinmeg in Sagan; 2) Rechtsanwalt Simon in Liegnig; 
3) Juſtizraih Sattig in Glogau; 3) Juſtizrath Heinzel in Bunzlau; 
4) Juſtizrath Haffe in Liegnig; 4) Rechtsanwalt v. Rabenau in Görlitz. 
5) Juſtizrach Müller in Sum; . 


6) Rechtsanwalt Haad in Glogau; 
7) Juſtizrath Puppe im Liegnig. 
Glogau, den 20, Dftober 1862. Der Königliche Wirklihe Geheime Rath, und erfte, Präfident 
des Appellationdgerichtd. Graf v. Rittberg. 

(34) Bei den Berjonenpoften zwiſchen Schweidnitz und Wüftegiersvorf find in der Vorftadt von 
Schweidnig vor dem Gafthof „zum jchwarzen Bär’ und an der Eifenbahnhalteftelle in Ohmsporf vor dem 
dortigen Stationdgebäude Halteflellen eingerichtet worben. a 

‚Die Entfernung zwiſchen Schweidnig und der Eijenbahn-Halteftelle ift auf Y, Meile und die zwiſchen 
dort und dem Kretihau in Ohmsdorf ebenfalls auf ’/, Meile feitgefegt worden. - Bon und bis zur Halter 
ftelle ‚zum jchwargen Bär” werden an Perfonengeld diefelben Säge, wie von und nach dem Poftgebäude 
in Schweidnig erhoben. - 

Breslau, den 23. Dftober 1862. _ Der Ober = Roft = Direktor. 

(8) In der in Gemäßbeit des $ 11 der Statuten der Ständiſchen ProvinzialsDarlehnd: Kaffe für Echler 
fien vom 5. Degember 1854 (Gefeh- Sammlung Seite 609) ftattgehabten vierten Berloofung von Schle- 
ſiſchen Provinzial: Obligationen. (Obligationen der Provinz Echlefien) find folgende Apoints über einen. Ge- 
fammtbetrag von 160,090 Rihlr. vorfhriftsmäßig gezogen worden, unb war: 

180 Stüd Litt. A. à 500 Rihlr. 

Mir. 12. 10: 27. 28. 29. 30. 3. 39. W. 92. 9. 97. 106. 109. 113. 121. 147. 
154. 161. 182. 187. 19. 200. 218. 220. 224. 230. 236. 238. 246. 250. 27. 
2%. 296. 301. 303. 306. 321. 323. 324. 325. 328. 329. 332. 343. 344. 345, 
347. 588. 589. 601. 607. 621. 627. 6937. 643. 653. 655. 656. 670. 679. 688. 
694. 707. 752. 7593. 760. 768. 780, 788. 806. 807. 812. 816. 818. 820. 826. 
828. 829. 842. 847 5349 851. 859. 876. 881. 885. 891. 904. 908. - 909, 914. 
95. 90. 935. M2. 95. 960. 976. 978. 980. 982. 987. 993. 997. 1005. 1010, 
1023. 1039. 1042. 1047. 1050. 1055. 1060. 1064. 1065. 1070. 1075. 13094. 1098, 
1098. 1106. 1113. 1116. 1131. 1133. 1136. 1148, 1151. 1153. 1155. 1160. 1161. 
1163. 1170. 1174. 1175. 1178. 1179. 1184. 1186. 1191. 1201. 1232. 1245. 1248. 
1256. 1260. 1267. 1275. 1277. 1286. 1290. 1296. 1310, 1323. 1325. 1338. 1350, 
1353. 1356. 1567. 1391. 139. 1397. 1408. 1410. 1411. 1412. 1415. 1559, 1569. 
3570, 1573. 1574. 1578. 1579. 1550. 1582. 1599. 

- 670 &Stüd Litt. B. a 100 Riblr. 

"re. 17. 18, 26. 33. 35. 36. 38. 50. 52. 54. 55. 62. 80. 93. 95. 100. 104. 109. 
112. 133. 116. 120. 1297. 130. 131. 157. 139. 140. 147. 152. 156. i 
163... 172. 175. 175. 182. 192%. 19. 196. 197. 203. 2305. 206. 210. 218. 219. 
230. 33, 24. 24. 258 2360. 368. Aarı 285. 29. 295 310. 329. 330, 336.’ 
352, 355. 356. 360. 368. 372. 380, 391. 399. 400. 405. 407. 410., 411. 424. 
427. 429. 430, 438. Al. 448. 466. 474, 77. A481. 488, 492, 49%. 502.- 504 
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505. 508. 513. 531. 838. 541.-550. 554. 563. 567. 984. 985. 1000. 1315, 
1326. 1332, 1335. 1336. 1337. 1341. 1348. 1375. 1379. 1380. 1382. 1384. 
1389. 1403. 1404. 1407. 1410. 1423. 1424. 1425. 1427. 1428. 1439. 1441. 
1451. 1454. 1457. 1468. 1470. 1471. 1472. 1487. 1491. 1512. 1516. 1816. 
1565. 1566. 1573, 1575. 1582, 1587. 1588. 1589. 1594. 1600. 1603. 1612. 
1617. 1630. 1654. 1663. 1664. 1666. 1667. 1692. 1694. 1698. 1699. 1700. 
1709. 1716. 1719. 1732, 1738. 1751. 1766. 1761. 1776. 1777. 1778. 1786. 
1809. 1815. 1829. 1830. 1831. 1833. 1834. 1836, 1838. 1857. 1876. 1877. 
1880. 1882. 1895. 1896, 1900. 1903. 1908. 1909. 1926. 1934. 1942. 1946. 
1960. 199. 1970. 1973. 1984. 1994. 2026. 2030. 2034. 2038. 2039. 

- 2060. 2064. 2065. 2076. 2079. 2086. 2089. 2091. 2092. 2095. 2106. 
2111. 2130. 2133. 2135. 2161. 2157. 2170. 2176. 2179. 2180. 2190. 2193. 
2196. 2206. 2207. 2210. 2212. 2213. 2220. 2230. 2241. 2244. 2249. 2258. 
2973. 2276. 2282. 229%. 2315, 2322. 23%. 2329. 2335. 2340. 2342. 2332. 
2360. 2362. 2364. 2379. 2389. 2393. 2395. 2400. 2402. 2403. 2406. 2416, 
2433. 2437. 440. 51. M54. 457. 2459. 260. 2466. 2473. M75. 2476. 
279. US. US. US. ME. UM. 254. 7. 342, 2343. 345. 2851. 
2559. 263. 266. 2567. 2568. 23674. 2575. 2577. 2578. 2882. 23583. 25%. 
2558. 2593. 2605. 2607. 2608. WEIS. 2622. 2623. 26%. 2633. 2646. 2653. 
2671. 2685. 26. 2697. 2700. 2702. 2709. 2710. 2712. 9717. 2719. 2727. 
2732. 2739. 29743. 2759. 29780. 2799. 2802. 2804. 2812. 2814. 2816. 2817. 
2825. 2328. 2829. 2831. 2833. 2835. 2849. 2857. 2862. 2869, 2874. 2883. 
2888. 2893. 29009. 2915. 29M. 2933. 2943. 2946. 2949. 2957. 2965. 2976. 
2979. 2985. 299. 2995. 3006. 3009.. 3012. 3013. 3019. 3022. 3024. 3034. 
3051. 3054. 3062.- 3076. 3077. 3078. 3097, 3098. 3099. 3111. 3113, 3121. 
3127. 3131.. 3150. 3166. 3167. 3170. 3173. 3176. 3179. 3184. 3193. 3194. 
3210. 3567. 3573. 3574. 3581. 359%. 3610. 3611. 3615. 3616. 3617. 3631. 
3637. 3661. 3662. 3663. 3665. 3670. 3676. 3677. 3681. 3699, 3700. 3701. 
3722. 37%. 3726. 373%. 3737. 3738. 3742, 3787. 3769. 3771. 3776, 3779. 
3787. 3788. 3794. 3799. 3812. 3817. 3819. 3832. . 3848. 3862. 

. 3867° 3869. 3871. 3873. 3877. 3881. 3884. 3885. 3893, .3894. 3895. 3898. 
3920. 3921. 3922. 3935. 3936. 3942. 3954. 3956. 3961. 3972, 3982. 3984. 
3995. 3997. 4009. 4017. 4025. 4027. 4032, 4055. 4059. 4078. 4081. 4084. 
4094. 4102. 4104. 4124. 4125. 4129. 4135; 4137. 4138. 4142, 4143. 4152. 
4159. 4162. 4165. 4167. AiS2. 4184. 4187, A188. A196. 4200. 4206. 4214. 
4233. 4240. 4244. 4M7. 4953. 4254. 4271. 4277. 4280. 4289. 4294. 4295. 
4302. 4307. 4310. 4315. 4317. 4318. 43%. 4329. 4325. 4333. 4339. 4381. 
4372. 4386. 4387. 4401. 4404. 4405. 4407. 4417. 4418, 4423. 4428. 4429. 
4431. 4432. 4437. 4456. 4464. 4466, . 4487. 4495. 4499. .4512. 4521. 
454. 4551. 4558. 4564. 4567. 4570. 4572. 4575. 4676. 4577. 4586. 4587. 
4591. 4592. 4593. 4598. 4606. A608. 4618. 4619. 4622. 4623. 4626. 4637. 
4642: 4643. 4644. 4655. 4659. 4660. 4662. 4668. 4670. 4671. 4687. 4694. 
ATl7. 4727. 4738. 4739. 4740. 4745. 4749. 4750. 4755. 4758. 4759. 4769. 
4778. 4781. 4783. 4804. 4813. 4815. 4821. 4828. 4830. A831. 4835. 4838. 
4842. 4843. 4849. 

120 Städ Lite. C. à 25 Rthlr. 

Nr. 2. 4. 17. 22. 28. 54. 55. 77. 78. SI. 82. 83. 95. 97. 105. 109. 112. 
229. 24. 216. 266. 268. 27%. 274. 977. 288. 319, 322. 34. 330. 340. 
346. 356. 366. 370. 379. 382. 384. 396. 409. 421. 493. 49 434. 439. 
488. 468. 487. 491. 493. 496. 498. 511. 526. 548. 550. 552, 572. 586. 
602. 603. 621. 6%. 831. 661. 663. 61. 672. 676. E84. 60. 691. 693, 
716. 718. 722. 728, 729. 735. 752. 765. 774. 781. 789. 804. 807. SIO. 
325. 832. 843. 816. 852%. 856. 858. S60. SBl. SB4. 882. 893. 910, 
934. 939. 947. 948. 952. 92. 967. 973. 975. 986. 994. 1000 
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Indem wir dieſe Provinzial-Obligationen hierdurch kündigen, fordern wir die Inhaber derſelben auf, 
die Valuta dafür am 2. Jauuar 1863 
unter Auslieferung der Obligationen nebſt Koupons Ser II. Nr. 6 bis. 10 über bie Binfen vom. 1: Ja- 
nuar 1863 ab. bei zunferer Kaffe (Albrechtsſtraße Mr. 16) in den gewöhnlichen Geſchäfts ſunden in Empfang 

nehmen. 
er Die Verzinſimg der: gezogenen Obligationen hört mit’ dem. 1VJanuar 1863. auf, und wird bed Be⸗ 
trag von da ab ‚laufender, nicht! mit eingelieferten Koupons vom“ Kapitale in Abzug: gebracht. — Die Obli⸗ 
gationen felbft verjähren, wenn fie nicht innerhalb 130. Jahren nach dem Rückzahlungs⸗Termine pröfentirr 
werben. 

Nach Maßgabe der: Beſtände unferer : Kaffe ‚kann! Übtigend- die Valuta der: gejogenen ‚Obligationen 
ſchon vom J1. Juli c. ab, jedoch nur gegen Abzug: von 4’, pCt. Binfen für dis Beit vom Bahlungstage 
bis zum Werfalltage, abgehoben werben. 

leich beinerken wir, daß falgende.in früheren Berloofungen- gezogene Provinzial⸗Obligationen noch 
nicht präfentirt -worben find: 
aud ber erfien Berloofung 
Pr. 4041 à 100 Rthlr. 


aus der zweitentßertoofung . 
Nr. 4975 a 100: Rihir. Mr. 442 à 25 Mtplr. 
aus der dritten Bßerloofung 
1500 Rihlr. 


Nr. 134.136. 145, 188.: 160.:197.: 214. 235. 302..-573. 680. 638. 654. 684. 834. 
924. 938. 98. 970. 10%, 1392, 1418, 


Nr. 29. Ai: 73.006. 145. 146, 445. 1458. 475, 486.490. 620. 562, 568..:572. 1308, 

. 1850. ı 1358, 11446, 1459. .1475. . 1518. : 1547. 1551. 4640, 1655. 1752. 1796. 
1822. 1844. 1845. 1854. ‚2041. 2073. 2119. -2120, 2182. 2185, ..:2208.:; 2245. "ER 
2495. 23555. :2669. 2752. 2763, .. 2805. 2872, : 2921. 2947. 3015. 3084. 3085. ;, Ä 
3091. 3103. 3104. 3165. 3571. 3594. 3597. . 3598. 3680. 3702. 3708. 8714. - 3735, 
37156. 3772. 3776, 3777. 3782. 3852. 3872. 3878, ,.3879, -3910. -3932. 3955. 4023. 
4031. 4035. 4039. 4107. 4112. 4123. 4166. :4170,..4176..-4179, :4224...4234. 4263. 
4392 4400. 4438. A501. A511, :4542,  4559,.,4617:-24647, ‚4677. 4683. 4684. 
4685 h | 


4399. ; . 
4725. -ı4789, A795. 
a 25 Rthlr. 


Mr. 6. 9.110. 20: 26. 27. 34. 47.56. 96. 100. 110. 232. 235. 280. ‚284. 289. 
295. :300. 904. 397. 347. 348.:;363. 377. ..394. 398. 420. 455. 486.:.554. 558. 
568. 591. 682. Hal. 685. 719. + 724. 725. 743. 786. -788. 831. 834. 850. 922. 
944. 990. » Bredlau, den 14. Juni 1862. 

Direltorium ‚der Ständifhen Propinzials Darlehnds=- Kaffe für Schlefien. 
Perſonal⸗Chronik der öffentlichen Behörden. 
| „Rönigliiet —— Deliiin. — 
Ernannt:Der Appellationsgerichts⸗ Reſerendarius Böhm, die 9 chto⸗Auolultatoxen 
v. Winterfeld und Graf Clairon d' Haufſonville zu —— — — 
Königliche Regierung; Abtheilung bed Innern. 
Definitiv ernannt: Der vormalige Gendvarm Jahnel als Kreidbote des Kreiſes Schweiunig. 
Königliche Regierung , Abtheilung für die: Kirchen Verwaltung und das Schulweſen. 

Beftätigt: ‘Die Volation für den bisherigen Hilfslehrer Karl Herrmann Theodor Vogt zum achten 
Lehrer an der evangeliſchen Stadtichule in Sitiegau. 

Königliches Konfiftorium für die Provinz, Schlefien. 

Berufen:- Der. bisherige Pfarroifar Hugo Seckt zum Pfarrer. der eyangeliſchen Kirchengemeinde 
in Bellau, Kreis Neumarkt. 


Redaktion des Amtöhlatted im Megierungd:Gebände. — Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Amts-⸗Blatt 
der Königlichen Regierung zu Breslau, 
Stüd 45, Breslau, den 7. November 1862, 





Verordnungen und Belanntmacdungen der Central⸗ ıc. Behörden. 


(35) Nachdem durch das Geſetz vom 26, September d. 3. (Geſetz⸗Samml. S. 335) die Vorfchriften 
bed Geſetzes vom 29. Juni v. J. (Gefeg-Samıml. S. 689) hinſichtlich der Stempelfleuer von auslän= 
difhen in Preußen fteuerpflichtigen Zeitungen, Zeitfcriftien und Angeigeblättern theilweiſe abge: 
ändert worden find, wird die in Betreff der erwähnten Zeitungen u. f. w. interimiftifch in Kraft gewefene 
Berfügung vom 10, Januar d. 3. II. 495 hierdurch — 

Nach den vorgedachten Geſetzen beträgt vom 1. Januar d. J. ab die Steuer von jedem Jahrgange 
eines Exemplars der in Rede ftehenden Zeitungen u. f. w.: 

I. für folche, welche nicht öfter als. dreimal wöchentlih ericheinen und zwar: 

1) wenn fie nicht öfter ald einmal wöchentlich erfcheinen, 15 Sgr.; 

2) wenn fie zwei oder dreimal wöchentlich ericheinen, 1 Thlr. 
Falls jevoh das im 5 4 des Gefepes vom 29. Juni v. I. beftimmte Drittheil des Abonnementöpreijes 
u. er fein follte, als die ebengedachten Paufchbeträge, jo ift jenes Drittheil ald Steuer zur Hebung 
zu bringen. 
II. Für Zeitungen u. ſ. w. der in Rebe ftehenden Art, welche öfter ald dreimal wöchentlich erfcheinen, 
beträgt die Eteuer ($ 4 des Gefeges vom 29. Juni v. I) ein Dritttheil des am Drie ihres Erſcheinens 
geltenden Abonnementöpretfes, jedoch höchftens 2 Thlr. 15 Sr. 

11. Nah 52 des Geſetzes vom 26. September d. J. ift der — nach $ 3 des Geſetzes vom 29, Juni 
v. J. — für inländische Blätter vorgefchriebene Betrag von allen oben unter 1. und Il. gedachten aus— 
länpifchen Zeitungen u. f. w. zu erheben, fofern diefe Art der Verfteuerung von dem Berleger beantragt 
wird und von ihm die nachitehenden Bedingungen befolgt werden: 

1) Der Antrag iſt an dad Haupt-Steuer-Amt für inlaͤndiſche Gegenftände zu Berlin zu richten und babei 
demfelben von dem betreffenden Blatte ein vollftändiges Eremplar, welches fänmtlide Nummern des 
verfloffenen Kalender⸗Vierteljahrs enthält, zu überreichen. — Nah Maßgabe ded Umfangs dieſes Gr= 
emplard wird der für das laufende und nächftfolgende Vierteljahr zu erlegende Steuerfag — in Silber— 
got abgerundet — feitgeftellt, und es wird diefer Say durch den Preis⸗Courant des Zeitungs: 

omtoird befannt gemact, aub dem Verleger mitgetbeilt. 

2) Der Verleger hat auch künftig am Schlufle jedes Kalenver:Bierteljahres dem Haupt-Steuer-Amte für 
inländiiche Gegenftände zu Berlin ein vollftändiged Grempfar, welches alle in dem legten Vierteljahr 
ausgegebene Nummern enthält, einreichen. Nah dem Umfange deffelben, wenn folder von dem 
— des Blattes in früheren Quartalen abweicht, wird der Steuerſatz für das nächſtfolgende 
Vierteljahr anderweit feftgeftellt und ſowohl im Preiskourant des Königlichen Zeitungs-Komteird, als 
— ee unter Angabe des Termines, von welchem ab der neue Sap Play greifen wird, mit 
getheilt. 

3) Iſt der Umfang des Blattes im abgelaufenen Duartale größer geweſen, als in demjenigen, nad) 
welchem die Steuer feitgefteilt if, fo findet do eine Steuer-Nachförderung nicht ftatt; eben jo wenig 
wird eine Steuer: Erftattung gewährt, wenn der Umfang des Blattes im abgelaufenen Vierteljahre 
‚geringer gewelen ift, ald in dem vorgedachten früheren. 

4) a Bezug auf die Perfon des zur Steuergahlung Verpflichteten wird durch vorftehende Beſtimmungen 
nichts geändert, 

Beılin, den 22, Dftober 1662, Der Finanz- Miniſter. Im Auftrage: ga. v. Vommer-Eſche. 


An den Königlichen Geheimen Ober-Finanzrath Here von Maaſſen 
Hohwohlgeboren in Breslau, } 
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> 
(40) Des Königs. Majeftät har an iften Erlaſſes vomn 27, Dftober d. 3. die Einbe- 
d auf 
a 
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befehlen, und des Herzogs von Ratıb —* nd Schllingofurſt, Fürft 
anzu en, und be 3098 von Ratıbor, en von Hohenlohe: Waldenburg - — en 
* Corvey Durchlaucht zum Marihall, den rn Direktor des Schleſiſchen Kredit» Jnfite, Königlichen 
Geheimen Regierungs: Rath und Schloßhauptmann Breiheren von Gaffron zu deilen Stellvertreter, und den 
Unterzeichneten zum Kommiſſarius zu ernennen geruht. Demgemäß wird die Eröffnung des Landtages nad 
vorangegangener gotteödienftlidher eier in den noch mäher zu bezeichnenden Kirchen am letztgedachten Tage 
Mittags 12 Uhr im biefigen Ständehaufe erfolgen. 
Bredlau, den 1. Ropember 1862. Der Königliche Landtags-⸗Kommiſſarius, 
Wirlliche Geheime Rath und Dber-Präfivent der Provinz Schlefien. ge, von Schleinig. 


Berorbnungen. und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung. 
- BPolizgei-Berordbnung. 

(34) Auf Orund des $ IL des Geſehes über die Polizei-Verwaltung vom 11. Mär; 1850 und $ 19 
des Geſetzes, betreffend bie tung gewerblicher Anlagen vom 1. Juli 1861, wird, unter Aufhebung der 
bisher über die Erbauung von Winpmühlen geltenden Sefimmun en, — 

1, Zu Erbauung von Windmuͤhlen ift die Gendmigung es Kreis⸗Landraths erforderlich. 

2. Windmuͤhlen muͤſſen von öffentlichen Wegen 20 Ruthen, von benachbarten fremden Grunbftüden 
mindeftens 6 Ruthen und von bereitd beftchenden Windmuͤhlen mindeftens um die 12fache Breite des Ge: 
häufes der neu zu errichtenden Winpmühle entfernt errichtet werben. 

55. Die zu den Windmühlen führenden Treppen find bis über den Mühlen: Schwanz hinaus zu 
führen und in fe ganzen Ausdehnung mit Geländern zu verfehen. 

4. —— dürfen in hölzernen Windmühlen nicht angelegt werden. 

5. Zumwiberhandlungen gegen dieſe Beftimmungen werden mit einer Geldbuße bis zu 10 Rihlr. 
oder verhältnißmäßigem Gefängniß —— 

Breslau, den 24. Ollober 1 7 — liche Regierung, Abtheilung des Innern. ge. v. Götz. 
o jei:Berorbnung. . 

(38) Auf Grund des $ Ni ded Geſetzes über die Boligel» Berträftung vom 11. Mär, 1850 wirb 
bezüglich des Kolleftirens für den Umfang unferes a en mit Ausfchluß der Stadt Bres: 
lau, für welche die Polizei-Berorbnung vom 20. September 1852 maßgebend bleibt, vorgeſchrieben: 

$ 1, Alle Kollekten, mit Ausnahme foldyer, welche in Brivat-Girfein veranftaltet werben, bedürfen ber 
pollzellichen —*4 

2. Eine gleiche Genehmigung iſt erforderlich zu jeder öffentlichen eg Bo milden Beiträgen. 

3. Solche PBerfonen, Vereine und Korporationen, denen das Recht zu Kolleften, forwie zu Samms 
fungd-Aufforderungen ein für allemal gefeglich zufteht, bebürfen der Genehmigung nicht. 

$ 4. Der Umftand, daß bei, einer Kollefte eine Gegenleiftung eintritt, oder eine foldhe bei den im 
5 2 gedachten Aufforberungen verfprochen wird, ſchließt die Rothwendigkeit der Genehmigung nicht aus. 

5. Wer ohne diefe Genehmigung Kolleften veranftaltet oder ausführt, wird mit Geldbuße von 
1 bis 10 Rebe. beftraft. 

8 6. In gleicher Weife wird derjenige beftraft, welcher ohne diefe Genehmigung zu Beiſteuern auf: 
fordert ($ 2) oder derartige Aufforderungen verbreitet, 

$ 7. Diefelbe Strafe trifft auch denjenigen, welcher die bei der eriheilten Genehmigung geftellten Be: 
dingungen nicht einhält oder überfchreitet. 

5 8. Um Täufhungen des Publikums möglichft zu verhüten, werden bei genehmigten Sammfungs- 
Aufforderungen die für den Umlauf befiimmten KolleftensBücher und Subſfkriptiono⸗Liſten mit dem Stempel 
der Orts⸗Polizel⸗Behörde verfehen werben. . 

Breslau, den 23. März 1860, Königl. Regierung, Abtheilung des Inmern. ge). v. Göh. 

BVorftchende in unferem Amts-Blatte für 1860 Seite 63 abgebrudte Verordnung wird hierdurch in 
Erinnerung gebracht. 

Wenn nach diefer Berorbnung, fowie nach der Polizei-Verordnung für die Stadt Breslau vom 20. Sep- 
tember 1852 55 98 bis 104 (Beilage zum öffentlichen Anzeiger Nr. 16 unferes Amtöblatted für 1853) aud) 
derjenige bereitö firafbar erfcheint, welcher ohne Genehmigung die Sammlung von Beiträgen öffentlich be 
lannt macht, fo wird, um etwaige Zweifel zu beheben, hiermit auf Grund des $ Al des Gefepes über 


ufung des Provinzial: t efiew uud bie l 
un ee on —— 
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bie Bolizei-Berwaltung vom 11. März 1880 für den ganzen Umfang unſeres Verwaltungs-Bezirks dekla⸗ 
ratoriſch angeordnet: i 
„auch derjenige wird mit einer Geldbuße von I bis 10 Rıkr. oder verhälmißmoö Gefaͤngniß 
a welcher er polizeiliche Genehmigung die Sammlung foldyer Beiträge anzeigt oder öffents 
annt macht.“ 
Breslau, den 31. Dftober 1862. Königl. Regierung, Abiheilung des’ Innern. ge. v. Göp. 
(37) Bon dem Herrn WMinifter der geiftliben, Unterricht und Mediginals Angelegenheiten iR im 
Einverftändniß. mit dem evangeliichen Ober: Kirchenrarh mittelft Refcripts vom 25. Juli d. 3. die Umpfars 
rung der Gemeinde Parnige, Kreis Trebnig, von der evangelifhen Parochie Pawellau zu derjenigen in 
Kainowe zu gleichen Rechten und Pflichten mit den biöherigen Mitglienern der lepteren genehmigt worben, 
was hiermit: zur öffentliben Kennmiß — wird, 
Breslau, den 27. Dfiober 1862. Königl. Regierung, Abtbeitung für Kirchen: und Schulweſen. 
(36) Ueberfibt der Berwaltungs-Refultate 
bei der allgemeinen Unterftügungs-Anftale für evangeliſche Elementar: Schullehrers Wittwen und Waiſen in 


der arten Schleſien. 
Die Anſtalt zählte am Schluſſe des Jahres 1864 überhaupt 2,500 Mitglieder und zwar 2,467 Mit: 
glieder mit vollen Beiträgen zu 2% Rihtr. und 33 Mitgtieder mit halben Beiträgen zu 13, Rihlt. 
— — iwen und Waiſen waren am: Schluſſe des Jahres 1861 überhaupt 500 vor⸗ 
en, und zwar: 


320 Wittwen ohne Kinder mit ganzen Penfionsraten . . & 20 Rihlr., 
18 = :. = s ganzen ⸗ auf Jahr à 10 = 
112 Witwen mit Kindern mit ganzen Penſtonsraten A a0 — 
17 = ⸗ ⸗gandʒen auf '/, Jahr AM = 
16 Waifen mit ganzen Penfionsraten . 20. àù - 
1 =  z gangen s auf Jahr à 10 = 
14 Waiſen mit halben Benfiondraten . R # R 2 ıl0 - 
2 ss = halden 5 auf '% Jahr A 5 Ribhlr. 10 - 
Die Einnahme der Kaffe betrug 
Tit. L An Zinfen von Kapttlin. >» 2 2 20200. 5485 Rihlt. 28 Syr. — Pf. 
s IL An Kirchen: Kollektengelvern 671 r 19 = l : 
:» II. Un ara tern AR 142 ⸗ — e— — 
- = IV. An firirten ägen . 662 : MW =: — > 
= V. An Strafgelvdern 2: + — : 
= VI. An Alterd-Differenz:Quote . N E i R ; ; BB » -' 12 — ⸗ 
« VIL An Geſchenken und Vermaͤchmiſſenn. U 5 Tr Am 
= VIII. An verfauften Staats: und anden Bayern . . . 8 - 1 = As 
-» IX. An Rüdeflattungen 2200 Ver — ⸗— ⸗ 
- X. Ad Extraordinaria . — — 2: WW : MW -- 
: Xl. An zurüdgezahlten und neu angelegten Kapitalien — 85300 — : — ⸗ 
umma 20,718 Rift. 28. &gr. 7 I. 
Hierzu: A. Beſtand aus dem vorigen Jahre . 15,7659 - re 
B. An eingegangenen Reflen . . 47 D =: — : 


Summa aller Ginnahme 28,526 Kıhle. 16 Ep. 4 I. 


Die Ausgabe beitrug: 


Zi. I An Berwaltungsfoften 2356 Ribir. 20 Sgr. 3 Pf. 
=» I. An Benfionen . 460ß — — * 
» II. An Teſtaments⸗Legatare ‘ i \ —— ⸗— ⸗ 
⸗ J —* —— Staatspapieren .. — = —— ⸗¶ — ⸗ 
⸗ . An zuruͤckgezahlten und neu angelegten Kapitalien 184 .ı 110 — ⸗ 
VI. Ins gemein. — — 8 a a ; ; ’ 1 :ı 8 s — 5 

Summa 26,713 Kıblr. 19 Ser. 3 I. 

Hierzu: An Rfn . . 86 a — —2 


Summa aller Ausgabe 26,799 Rıhir. 15 Syn 3 Pf. 
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Balance 
ur Die Gefammt:Einnahme betrug PER, Der 
Die Geſammt⸗Ausgabe bug =: rn 
Mithin bleibt baarer Beftand 1,727 Rıble. — Spr. 1 Pf. 
Das Vermögen der Anftalt beftand: 
. 1,727 Rthle. — Sgr. 1 Pf. 


28,526 Rıble, 15 Sgr. 4 Pf. 
Fr a 


D ei baarem Gelde — — eff . fe cf —— 
) In den angrlegten Kapitalien (Schleſiſche Pfanpbrief) .  . j ⸗ 
Eee en Ss San. BE 5 — 5 
Mithin überhaupt in 155,366 Rıhle. 2U Sgr. 1 Bf. 
Vorftehende Weberficht wird in Gemäßheit der Beftimmung des $ 42 des Reglementd der Anftalt 
hiermit zur öffentlihen Kenntniß gebradt. 
Breslau, den 24. Dftober 1862. Königl. Regierung, Abtheilung für Kirchen: und Schulwefen. 


Perſonal⸗Chronik der Öffentliben Behörden. 


Königliche Regierung, Abtheilung des Innern, ‚ 
Allerböhft verlieben: . Den Magiftratd:-Mitglievern der Stadt Brieg der Titel: „Stabtrath.” 
Beftätigt: Die Wiederwahl des Stadtraths Becker als befoldeter Stabtrath der Stadt Breslau 
auf die gefegliche Dienftzeit von 12 Jahren, vom 1. Januar 1863 ab. 


Königliche Regierung, Abtheilung für die Kirchen-Verwaltung und das Schulmefen. 


Beftätigt: 1) Die Vofation für den bisherigen Hifslchrer in Neurode, David. Stephan Erdelt, 
zum Fatholiihen Schullehrer, Drganiften und Küfter in Kayersvorf, Kreis Habelichwerdt. 

2) Die Volation für den bisherigen Hilſslehrer Emft Schnabel zum vierten Lehrer an der Fathor 
liſchen Stadtſchule in Wünfchelburg, Kreis Neurode. 


Vermiſchte Rachrichten. 

Erledigte Schulſtelle: Die evangeliſche Lehrerſtelle in Piſchkawe, Kreis Oels, iſt vakant. Das 
Einkommen iſt auf 165 Rihlr. abgeſchätzt. Vocirungsberechtigt iſt das Dominium. 

Vermächtniſſe: 1) Der evangeliſchen Kirchengemeinde zu Peterswaldau, Kreis Reichenbach, iſt zur 
Annahme des derfelben von dem verftorbenen Kaufmann Friedrich Auguft Wagenfneht zum Bau einer 
Kirche bedingungsweile ausgefepten Regats von 2000 Rehlr. dic landesherrliche Genehmigung ertheilt worden. 

2) Die in Haldau verftorbene Wittwe Anna Maria Braun geb. Hallert hat der evangeliſchen Kirche 
zu Striegau’ 600 Rıhlr. letztwillig audgefegt. 

3) Das zu Nimptfch verftorbene Fräulein Beate Held hat der evangelifchen Kirche dafelbft 100 Rihir. 
und der dortigen Armenkafje 30 Rthlr. legtwillig vermacht. 

4) Der zu Milisfch verfiorbene Bädermeifter, Stadtältefte Daniel Schwarz hat der Armenfafie daſelbſt 
‚1000 Rthlr. mit der Beftimmung letztwillig zugewendet, daß von den Zinfen im Monat Januar jeden Jahres 
unvermögende Familien unterfiügt werben follen. 

5) Der zu Breslau verftorbene frühere Haushälter Karl Friedrih Weishaupt hat dem Hofpitale 
für alte hilflofe Dienftbotin daſelbſt 30 Rihlr. legirt. 

6) Der zu Breslau verftorbene Kaufmann Knetſchowsky hat dem evangelifchen Kirchenſyſteme zu 
Dber-Stephansdorf, Kreis Neumarkt, 1000 Rihlr. mit der Beftimmung leptwillig vermacht, daß die Zinfen 
dieſes Kapitald vorzugsweile zur Unterhaltung der zu erbauenden Kirche verwendet werben. 

Belobigung: Der Badermeifter Wilhelm Möfe zu Brieg hat bei der am 8. Dftober 1862 erfolg: 
ten Rettung des Knaben Guftan Adolph Zindler vom Tode des Ertrinfens Muth und Entfchlofienheit an 
den Tag gelegt, was belobigend zur öffentlihen Kenntniß gebracht wird. 

Schwurgerichtd:Sigung: Der Schwurgerichtshof zu Breslau wird feine achte Sitzung 
im Jahre 1862 in der Zeit vom 17. bis etwa zum 29, November im Echwurgerichtdö- Saale des Stadt— 

erichts-Gebäudes hier abhalten. Ausgeſchloſſen von dem Zutritte zu den öffentliben Verhandlungen 
And unbetheitigte Berionen, welche unerwachfen find, oder welche fih nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen 
Ehre befinden. 


” 


— — | 


Redaktion des Amtsblattes im Regierungd: Gebäude. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Dredlau. 
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Amts-Blatt 
der Königlichen Regierung zu Breslau. 
Stück 46. Breslau, den 14. November 1862. 











Verordnungen und Bekanntmachungen der Koniglichen Regierung. 


(#3) Mittelſt Allerhoͤchſter Verordnung vom 15. Februar 1858 (Geſetz⸗Sammlung Seite 42) iſt in 
Ausführung der Beſtimmung des Artikel 15 unter c. des Münz-Vertrages vom 24. Januar 1857 Geſeh⸗ 
Sammlung Seite 312) für die HauptmünzsKaffe der General-Münzpireftion in Berlin, für die Re ierungs⸗ 
Haupt-Kaſſen, für die Kreis-Steuer-Kafſen in den öſtlichen Provinzen und für die SteuerslEmpfänger in 
den weftlichen Provinzen die Verpflichtung ausgeiprochen, die inländiihen Scheidemüngen aller Art nad 
ihrem vollen Rennwerthe auf Verlangen jederzeit gegen grobe Silbermünzge — Courant — umyuwechfeln. 
Die zum Umtaufh beftimmte Summe darf jedoch bei der Silberfcheidemünge nicht unter Zwanzig Thaler, 
bei der Kupfericheidemünge nicht unter Fünf Thaler betragen. 

Hiernad find die Kreis-Steuer-Kaſſen unfered Bezirkls mit Anweifung verfehen, um, foweit ihre Be: 
ſtände hinreichen, eingehenden Anträgen zu entfprehen und Courant gegen Scheidemünze zu verabfol: 
gen. Desgleichen fann bei unferer Haupt-Kaſſe eine foldhe Umwechſelung erfolgen. 

Breslau, den 6. November 1862. Königliche Regierung. 
Verordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörden ꝛc. 

(#4) Die Nummern:tifte der polnischen Pfandbriefe, welche in Folge der am — 
1862 ſtattgehabten Ziehung im zweiten Semeſter 1862 nach ihrem Nominalwerthe in polniſchem klingenden 
Eourant eingelöft werden, ift von Warſchau hier eingegangen und fann bei den Depofital-Rendanten des 
hieſtgen Königlihen Stadtgerichts und des biefigen Königlichen Kreisgerichts, den Rechnungs-Raäthen 
Grauer und Lindner und dem Rendanten Grande, eingefehen werben. 

Breslau, den 3. November 1862. Königliches Appellationd+®ericht. 

(42) Die Breslauer Thorkontrole zu Franfenftein wird am 15, d. M. aus dem biöher dazu be: 
nugten, an der Promenade belegenen Lofal in das an der Stadtmauer an Stelle des Thurmes neu erbaute 
Haus verlegt werden. Die im $ 1 des Mahl- und Echlachtfteuer - Regulativs für die Stadt Branfenftein 
vom 20. Januar 1857 für das bisherige Thorfontrolbaus angeordnete ausnahmsweife Einverleibung in 
den innern Stadtbezirf fällt deshalb fort und gehört diefed Haus nunmehr wiederum zum äußern Stadts 
bezirf. Breslau, den 7. Növember 1862. „ Der Provinzial-SteuersDireftor. gez. dv. Maaſſen. 


Perfonal-Chronik der öffentliben Behörden. 
Königlihe Regierung, Abtheilung für die Kirchen: Verwaltung und das Schulmefen. 
Grnannt: An Stelle ded verftorbenen Pfarrers Lichthorn bei St. Adalbert der Pfarrer von 
Corpus Christi Alerander Kliche zum katholifchen Schulen-Infpektor des Stadikreiſes Breslau. 
Beftätigt: 1) Die Volation für den bisherigen Lehrer in Münfterberg, Louis Kohlheim, zum 
ſechſten Lehrer an der evangelifchen Stadtſchule in Gottesberg. 
2) Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer Johann Gottlieb Maskos zum evangeliſchen Schul: 
tebrer in Prosgawe-Grottky und Etriefe, Kreis Wohlau. 
Königliche Provinzial: Schuls Kollegium. 
Zuerfannt: Auf Grund der am 21. und 22. Dftober 1862 am evangeliihen Schullehrer-Seminar 
zu Münfterberg beftandenen Prüfung pro rectoratu den Kandidaten 
1) der evangelifhen Theologie Reinhold Döring zu Breslau und Karl Schulze aus Hilarowo, 
Kreis Pleſchen, 2) der Mhilofophie Karl Blod zu Breslau und Dr. Guſtav Mafer zu Alt 
Sceitnig, Kreis Breslau, 3) des Schulamts Eduard Weile zu Namslau 
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in Folge der dargethanen wiſſenſchaftlichen und praltiſchen Tüchtigfeit die Önalififation zur Uebernahme 


einer Reftorftelle. 
Königliche Ober : Pot» Direktion, 

Angefellt: Die Pof:Erpevienten-Anmwärter Kinſcher in Freiburg, Gottfhling, Kaleffe in 
Bieslau, Feldmann in Poln.Wartenberg ald Poft:Erpedienten. Der Poft:Erped — Fabian 
in Polgſen, der Apothefer Bachmann in Bohrau und der Kaufmann Rauſchel in Leutmannsdorf als 
Poft-Erpediteure. Die Militair-Invalivden Riedel in Breslau und Scholz in Strehlen ald Poftunter- 
beamte, 

Berfegt: Der Poft-Erpebiteur Dito von Canth nach Altwaſſer. Der Poft:Erpevient Ries von 
Breslau nad Münfterberg., Der Wagenmeifter Schulz von Waldenburg als Briefträger nach Schweid⸗ 
nig. Der Bureaudiener Argo in Langenbielau als Padetbefteller nach Waldenburg. 

Freiwillig ausgeſchieden: Der Boft: Erpediteur Wendiſch in Bohrau. Der Wagenmeifter 
Sedligfa in Strehlen. . 

Benftonirt: Der Packmeiſter Krüger in Breslau. 


Vermiſchte Nachrichten. 


ee 1) Dem Königlichen Kommerzien-Rath ©. S. Heder zu Staßfurt iR 
unter dem 20. Dftober 1562 ein Patent : 
auf ein Spflem von Apparaten zur Gewinnung von Zuder aus Runfelrüben vermittelt Alkohol, 
in dem durch Zeichnung und Beichreibung nachgewiefenen Zufammenhange, ohne Jemand in der 
Anwendung bekannter Theile zu befchränfen, 7 
auf acht Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. 
2) Dem Herrn Theodor Würg in Leipzig ift unter dem 28. Dftober 1562 ein Patent 
auf die durch Beichreibung erläuterte, für neu und eigenthümlich erfannte Darftellung eines blauen 


arbftoffe, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußifchen Staates ertheilt worden. 
BY Dem Mafchinen: Fabrifanten Rihard Hartmann in Ehemnig ift unter dem 3. Rovember 1862 
ein Patent 
auf eine duch Zeichnung und Beichreibung nachgewieſene, für neu und eigenthümlich erachtete 
Vorrichtung an Streiche oder Krempelmafchinen für Wolle zur befferen Verarbeitung des Materials, 
ohne Jemand in der Benugung befannter Theile zu befchränfen, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußifchen Staates ertheilt worden. 
4) Dem Herrn R. Streder in Berlin ift unter dem 4. November 1862 ein Patent 
auf eine dur Modell, Zeichnung und Beichreibung nachgerwiefene, für neu und eigenthuͤmlich 
eradhtete rotirende Egge, ohne Jemand in det Anwendung befannter Theile derfelben zu befchränfen, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worben. 

Erledigte Schulftelle: Die evangelifche Lehrerftelle in Märzdorf, Kreis Poln.s Wartenberg, ift 
valant. Das Einfommen derfelben ift auf 165 Rtbir. abgeichägt. Borirungsberechtigt iſt das Dowikiam. 
Der Lehrer muß der polnifchen Eprache mächtig fein. 

Vermachtniß: Die leptwillige Beftimmung des farholiihen Pfarrers Bendier zu Breslau, nad 
welcher die katholiſche Pfarrfirhe ad St. Vineentium daſelbſt zur Erbin eingelegt ift, und der circa 
3307 Rihlr. betragende Nachlaß zur Unterhaltung des Orgelwerkes verwendet werden foll, ift Inndesherrlich 
genehmigt worden. 

Geſchenke: 1) Der Kaufmann Milde zu Breslau bat dem eg Alu zu Et. Anna ein 
Kapital von 100 Rthlr. als „Kürftbifchof Dr. Förſterſches Legat“ zur Verwaltung mit der Beftim: 
mung geſchenkt, daß die Zinfen alljährlih am 11. April an eine dürftige Perſon gezahlt werden follen. 

2) Der Freigutsbefiger Friedrich Wilhelm Wolf zu PBeterwig, Kreis Schieeidnig, hat zum Andenken 
an feine ‚verftorbene Ehefrau, Grneftine Karoline geb. Ulbrich, SU Rihlr. an das Kirchen-Aerar zu Pe 
terwig mit der Bedingung. geichenft, daß die Zinfen zur Beleuchtung der Kirche beim Jahresfchlußgotted: 
dienfte verwendet werden follen. 

3) Der Vorwerfs:Ausgedinger Ignag Scholz zu Mittelwalde bat der dafigen Armenkaſſe 50 Riälr. 
aus dem Nachlafle feiner Ehefrau gefchentt. 





Redaktion des Amtöblatted im Regierungd:Gebäude. — Drud von Graf, Bartb-u. Comp, (W. Friedrich) in Bredlau. 
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Außerordentliche Beilage 


su M 45 des Amts-Blattes der Königl. Regierung zu Breslau pro 1862, 


* 





Anweiſung 
vom 14. Oktober 1862 zur Ausführung des Geſetzes, betreffend die Einführung einer allgemeinen 
Gebäudeſteuer, vom 21. Mai 1861 (Geſetzſammlung Seite 317) . 
in Den Provinzen 
Preußen, Pofen, Pommern, Schlefien, Brandenburg (mit Ausnahme der Stadt Berlin) 
und Sadjfen. 


Zur Ausführung des Gefeped, betreffend die Einführung einer allgemeinen Gebäubdefteuer, vom 
21. Mai 1861 (Gej.:Samml. S. 317), von welchem ein Abdrud in der Anlage A. beigefügt ift, wird 
folgende Anmweifung ertbeilt. 

1. Allgemeine Grundfäge. 
— 1. Der Veranlagung zur Gebäudeſteuer find unterworfen die Gebäude nebſt den dazu gehörigen 
gel: umen und denjenigen Haudgärten, deren Flächeninhalt einen En nicht überfteigt g ed 
ejebed, betreffend die anderweite Regelung der Grundfteuer, vom 21. Mai 1861, Gef.:Samml, S. 253). 

Audgeihloffen von der Veranlagung bleiben nur die im $ 3 des Gefeßed vom 21. Mai v. 3, 
betreffend die Einführung einer allgemeinen Gebäubefteuer, bezeichneten Gebände nebit den dazu gehörigen 
Hofräumen und Haudgärten. 

2, Als Gebäude im Sinne des Gefeßed find nur folbe Baulichkeiten anzuſehen, welche zur 
Erreihung dauernder Zwede bergeftellt worden find. Darnach find ald der Steuer Kr unterwerfende Ger 
bäude nicht zu erachten diejenigen Baulichfeiten, welche im Wefentlihen nur vorübergehenden Zwecken 
dienen, wie Schuppen oder Hütten, welche während eined Baued zur Unterbringung ded Materialdö oder 
ald Obdach für die Arbeiter errichtet worden, Ziegelöfen, weldhe nur für einen Brand beitimmt find, 
bölgerne Buden, welde nur für gewifle Zeiten im Jahre aufgerichtet, beziehungöweiſe benußt werden u. a. m. 

$ 3. Unter Hauögärten find ſolche Gärten zu verjteben, welche — ohne Rüdjiht darauf, ob fie 
mit dem betreffenden Gebäude in berfelben Befriedigung, oder auch nur im unmittelbaren Anſchluß 
an erftered oder deſſen Hofraum liegen, — ald Zubehör ded betreffenden Gebäudes für den Nußungd: 
werth defielben mitbeftimmend find. 

Gehören zu einem Gebäude mehrere Haudgärten, jo darf, felbit wenn jeder einzelne berfelben die 
Größe von einem Morgen nicht überfteigt, immer nur einer der erfteren und zwar von bdenjelben immer 
nur derjenige, welder im unmittelbaren Anſchluſſe an dad Gebäude, beziehungäweije defien Hofraum 
belegen ift, bei Berehnung ded Nußungdwerthed bed Gebäubed berüdfihtigt werden. 

Menn zwei oder mehrere —— im unmittelbaren Anſchluſſe an dad Gebäude, beziehunghweiſe 
defien Hofraum belegen find, oder ſaͤmmtliche Haudgärten ſich in größerer Entfernung von dem Gebäude 
befinden, fo ift derjenige der Veranlagung zur Gebäubdefteuer mit zu unterwerfen, welcher zu dieſem 
Zwede von dem Eigentbümer felbft bezeichnet wird. Falls eine ſolche Bezeihnung nit erfolgt, hat der 
Ausführungdtommiflar die erforderliche Beftimmung zu treffen. 

Hofräume und von der Gebäudefteuer mitbetroffene Haudgärten bilden feine ſelbſtſtaͤndigen 
Steuerobjekte. Sie find in den Beranlagungdnahmweifungen ıc. nur nahrihtlid und ohne Ausweiſung 
eined jelbitftändigen Nutzungöwerths ald Rubehör beöjenigen Gebäubed zu vermerken, defien Nutzungo— 
werth durch fie erhöht wird. 

Wenn ein Haudgarten über einen Morgen groß und. deöhalb — gemäß $ 1 deö vorangeführten 
Gefebed vom 21. Mat 1861 (Gef.:Samml. S. 253) — feinem ganzen Flächeninhalte nad) der. Grund: 
fteuer von den Liegenfhaften zu unterwerfen ift, jo muß bei Berechnung, beziehungdweife Veranſchlagung 
ded Nubungdmertbe bed betreffenden Gebäudes eine entiprehende Ermäßigung eintreten, über deren 
Baum I6 Beranlagungdlommiffion in jedem einzelnen Falle, unter Berüdfihtigung der ſonſtigen biers 
bei in Betracht fommenden Berbältnifie ded Gebäudes, befondere Entſcheidung zu trefien hat. 
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$ 5. Walten Zweifel darüber vor, ob ein Garten ald ein Haudgarten im Sinne bed Gefehed zu 
betrachten fei oder nicht, fo bat fi der Ausführungstommiffar für die ing win der Gebäudeſteuer 
($ 10 diefer Anweifung)- mit dem Veranlagungskommiſſar zur Regelung der Grundfteuer in Einvers 
nehmen zu fepen, im Falle aber eine Meinungdverfhhiedenheit zwiſchen beiden verbleibt, die Entiheidung 
der Regierung einzuholen, welche barüber vorher die gutachtliche Aeußerung des Bezirkökommiſſars zur 
Regelung der Grundfteuer zu erfordern bat. 

Bon den Veranlagungdtommiflarien zur Regelung der Grunbdfteuer ift die erforberlihe Auskunft 
darüber zu ertbeilen, welde Hauögärten in den einzelnen Ortſchaften ded Kreifed den Fläcdyeninhalt 
von einem Morgen überfteigen. | 

‚Se Die zu Babnböfen gehörigen Grundflächen find, joweit fie zum Verkehr ded Publitumd oder 
zum Transportgeſchäft benußt werden, ald Hofräume zu behandeln. 

Die bei den Bahnhöfen etwa vorhandenen Haudgärten von mehr ald einem Morgen Größe, fowie 
diejenigen Grundflächen, welche weder zum Verkehr ded Publifumd, noch zum Transportgeſchäft benutzt 
werden, find, auch wenn fie innerhalb der Ummährung des Bahnhofs belegen, der Belteuerung durch 
die Grundfteuer von den Liegenſchaften zu unterwerfen. - 

8 7. Unbewohnte Gebäude, welche nur zum Betriebe der Landwirthſchaft beftimmt find, oder zu 
gewerblihen Anlagen gehören und nur zur Aufbewahrung von Brennmaterialien und Robftoffen, ſowie 
ald Stallung für das lediglih zum Gewerbebetriebe beitimmte Zugvieh dienen, find na 3 Nr. 7 
ded Gefeßed von der Gebäubefteuer frei zu laſſen. Es gehören bierber alle Gebäude, welche in der 
Erreichung der vorgedachten landmwirthichaftlihen oder gewerblichen Zwede ihre Hauptbeftimmung finden, 
und in welchen zum dauernden Aufenthalt von Menſchen beitimmte Räume entweder gar nicht oder 
doch nur in untergeorduetem Maße vorhanden find. 

Hiernad find Ställe oder Speicher, welche Räumlichkeiten enthalten, die nur zum Aufenthalt der 
mit der Wartung des Viehes oder mit Bewahung der aufzubewahrenden Gegenttände beauftragten 
Herfonen dienen, 3. B. Ställe mit Schlaftammern für die mit der Wartung ded Viched beauftragten 
Knete oder Mägde, Speicher mit Wohnungdräumen für den Auffeher u. ſ. w., ald bewohnte Gebäude 
im inne ded Gefeßed nicht anzufehen. 

$ 8. Alle Behörden, Gemeinden und Privatperfonen find verpflichtet, die in ihrem Beſitz befind: 
liben — Pläne, Riſſe, Taren und ſonſtige Schriftſtücke, welche bei der Ausführung des Ver— 
anlagungsgeſchaͤfts von Nutzen fein fönnen, den damit beauftragten Kommiſſarien auf deren Erfordern 
ur Einfcht und Benußung vorzulegen, auch die mit der Aufnahme ded Gebäudebeitandeö oder ‚mit der 

evifion der Liſten beauftragten Kommiffarien auf Erfordern in alle Theile der Gebäude zuzulafien. 
($ 13 Abfap 2 des Gefjeped.) j 
II, Ausführende Behörden, Beamte und Kommiffionen. 


8 9 Mit der oberen Leitung ded Gebäubdefteuerveranlagungäwerkd "innerhalb der einzelnen Re: 
gierungsbezirke find die Regierungen beauftragt. Ihnen liegt die Feftitellung der Veranlagungsbezirke 
und der Mitgfiederangahl der Veranlagungdtommiffionen, die Berufung der Ausführungötommifjarien 
und die Sorge für die gleihmäßige Förderung und rechtzeitige Beendigung der Veranlagungdarbeiten ob. 

Die Regierungen haben das bei der Veranlagun Hat ndende Verfahren forgfältig zu überwaden 
beziebungdweife durch einen zu diefem Behufe eins für allemall abzuordnenden Kommiſſar überwachen, 
zu lafen, die zur Herftellung der erforderlichen Gleichmaͤßigkeit notbwenbigen Anordnungen zu treffen, 
oder durd ihren Kommiffar, welcher in dieſer Beziehung fogleih mit allgemeiner Vollmacht ver: 
ſehen werden kann, treffen zu laflen, aud) etwaige Irrthümer und Berjtöße gegen die Beranlagungdvor: 
fhriften von Amtöwegen zu berichtigen. r 

Den Regierungen ſteht die Entfipeidung über die vortommenden Reklamationen einzelner Betheiligten 
und über die Berufungen der Ausführungdtommifjarien gegen die Beſchlüſſe der Beranlagungdfemmifjionen Bu 
$ 10. Der Auöführungdtommiffar hat innerhalb ded ihm überwiefenen Beranlagungöbezirkd darüber 
u wachen, dab fein Befteuerungdobjett der Veranlagung entgeht und daß die Beranlagungdgrunds 
The leihmäßig und richtig zur Anwendung fommen. 

" & führt den Vorfiß in der PVeranlagungdtommiffion, deren Zufammenberufung von ibm auögebt, 
und deren Mitglieder er mit Ausführung einzelner Geſchäfte zu beauftragen berechtigt üft. 

Er bat die Aufnahme der erforderlihen Nachweiſungen u. ſ. w. zu veranlaffen, und alle zur Be: 
ſchlußnahme der Kommmiffion fonft nöthigen Vorbereitungen zu treffen, auch deren Beſchlüſſe zur Aud: 
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—— zu bringen, ſofern er ſich nicht veranlaßt findet, gegen dieſelben bei der Regierung Berufung 
einzulegen. 

Der Ausführungskommiſſar iſt verpflichtet, die Berufung einzulegen, wenn die Beſchlüſſe der Ver— 
anlagungskommiſſion gegen die Vorſchriften ded Geſetzes oder der zu deſſen Ausführung erlaſſenen An: 
weifungen und Verfügungen verftoßen, oder wenn Die Regierung ihn Dazu anmeilt. 

8 11, Die Mitglieder der Beranlagungdtommiffion werben bei ihrer erhen Zufammenberufung von dem 
Ausführungskommiſſar zur gewifienhaften und unparteiifhen Verrihtung der ihnen übertragenen Ge: 
ſchäfte mittelit Hanpfhlages verpflichtet. ® EN 
.. 812 Zu den Sißungen find die Kommiffiondmitglieder fhriftlicd einzuladen, und die Beſcheinigungen 
über die geſchehene Infinuation der Einladungen zu den Akten zu bringen. 

Die Kommiffionen find bei arts beſcheinigter Vorladung ihrer Mitglieder ohne Rüdfiht auf die 
Zahl der erihienenen Mitglieder beihlupfähig. 

Der Audführungdtommiffar ift in der Veranlagungöfommiffion ſtimmberechtigt, im Falle der Stimmen: 
gleichheit giebt feine Stimme den Ausſchlag. 

Ueber den Hergang in einer jeden Sigung it ein Protokoll aufzunehmen, in welchem die gefaßten 
Beicylüffe unter kurzer Darlegung der Erwägungdgründe aufzuzeichnen find und weldyed von dem Vor: 
figenden und einem, von der Kommiffion dazu erwählten Mitgliede zu vollziehen if. 


in, Vorſchriften für die Veranlagung in den Städten, ſowie in denjenigen ländlichen Ortſchaften, 
in welchen eine überwiegende Anzahl von Wohngebäuden regelmäßig durch Wermiethung benugt wird. 


. 8 13. In den Städten, fowie in denjenigen von den Regierungen zu bezeichnenden und durch 
die Amtöblätter befannt zu machenden ländlichen Ortſchaften, in welchen eine überwiegende Anzahl von 
Wohngebäuden regelmäßig durch Vermiethung benugt wird, hat der Ausführungdtommiffar zuvörderſt 
nad) dem Mufter I. eine Veranla — der ſämmtlichen zum Kommunalverbande der Stadt, 
beziehungsweiſe ländlichen Ortſchaft gehörigen Gebäude, nebſt den dazu gehörigen Hofräumen und Haus— 
gärten, durd den Gemeindevorjtand aufnehmen er hr 
... 814 Gofern bie zur Audfüllung der Spalten 1 bid 19 einfhließlih diefer Nachweiſung erforder: 
lihen Unterlagen fi) in dem Ardive des Gemeindevorftanded bereitd vollftändig vorfinden, hat der 
Leptere die Ausfüllung der gedachten Spalten der Nachweiſung fofort bewirken und dad ausgefüllte 
Eremplar dem Ausführungdlommifier innerhalb einer von dem Leßteren angemeflen zu beftimmenden 
Frift, unter Angabe derjenigen Aktenftüce, Nahweifungen u. f. w., weldye die erforderlihen Nachrichten 
enthalten, ſowie unter Bezeihnung des Drteö, an weldem diejelben zu jeder Zeit eingefehen werden 
können, zugeben zu laffen. i 
15. Wo ed an dergleihen Unterlagen fehlt, oder die vorhandenen einer Berichtigung bedürfen, 
bat der Gemeindevorjtand vollftändige tabellariſche Ueberſichten der Räumlichkeiten eined jeden Gebäudes 
nebit den dazu gehörigen Hofräumen und Haudgärten nad dem Mufter II. aufftellen zu laffen. 

Die Gemeindevoritände find berechtigt, Die Aufitellung der tabellarifchen Weberfihten durch die Eigen: 
thümer der zum Kommunalverbande der Stadt, beziehungdweile ländlichen Ortſchaft gehörigen Gebäude 
oder deren Stellvertreter (Miether, Nußnießer, Verwalter ıc.) felbft bewirken zu laflen; fie bleiben in: 
deſſen audy bei einer ſolchen Ausführung für die Richtigkeit der tabellarifhen Ueberfichten verantwortlich. 

Bei der Aufitellung der tabellariſchen Ueberſichten ift folgendes zu beachten: 

a. In Spalte 2 der tabellarifhen Ueberihten find die einzelnen zu der Befißung gehörigen. Gebäude, 
Hofräume und Haudgärten aufzuführen, von den Gebäuden zuerit die Wordergebäude, dann die 
Hintergebäude. Die einzelnen Gebäude find jo zu bezeichnen, da ihre Beftimmung deutlich erficht: 
id ift, 3. B. Wohnhaus“, „Badehaus“, „Branntweinbrennerei, „Schmiede“, „Maſchinenhaus“, 
„Kohlenſchuppen“, „Stall“, „Scheuer“, „Speicher“ u. f. w. 

Die mit einem Gebäude im unmittelbaren Zufammenhange befindlihen Flügel oder Seitenge: 
bäude find mit erfterem als ein Ganzed zu behandeln. 

b. In Spalte 6 find fämmtlihe Räume und fonftige Zubehörungen des betreffenden Gebäudes, an 
Sälen, Stuben, Kammern, Küchen, Kellern, Werkitätten, Gewölben, Niederlagen, Ställen u. ſ. w. 
nad) Stodwerten, beziebungdweije Abtheilungen, wie fie zufammengehören, und entweder vermiethet 
And, oder zur Bermiethung beſtimmt leer fiehen, oder von dem &igenthümer felbft benugt werden, 
‚einzeln ihrer Zahl nach aufanzeichnen. GR: 

6. In der Spalte 7 und ‚Bit der jährliche Miethäzind, den bie in Spalte. 6 aufgeführten einzelnen 
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‚Wohnungen oder Räume in den Jahren 1853 bis einfhließlih 1862 wirklich gewährt haben, der: 
geſtalt auszuwerfen, daß für die einzelnen Jahre dieſes Zeitraumd die darin mirklih bezogenen 
Miethen beitimmt zu überfehen find. Won legteren darf ein Abzug für die vom Eigenthümer auf: 
ann Reparatur: oder Unterbaltungdfoften nicht gemacht werden. 
efondere Verhältniffe, weldye auf die Höhe der gezahlten Miethöpreife etwa von Einfluß gewefen 
find (3. B. wenn dem Miether neben dem Nominalbetrage ded Miethöpreifed noch andere Leiſtungen 
oder Verpflichtungen — Einquartierungdfoften, Unterhaltung ber gemietheten Wohnung, Abgaben 
irgend welcher Art u. |. w. — auferlegt find; ferner, wenn aud verwandtidaftlichen oder fonftigen Rüd- 
fihten eine Wohnung befonderd niedrig vermiethet oder für eine Wohnung durch vortheilhafte Ver— 
miethung an Fremde u. ſ. w. eine Zeit lang ein ungewöhnlich hoher Miethöertrag erzielt worden 
ift u. f. w.), find in Spalte 14 zu erörtern. Ebendateibfl muß angegeben werden, wenn die Mob: 
nung zufammen mit anderen Grundftüden, ald dem zum Gebäude gehörigen und von ber Gebäude- 
feuer mit zu treffenden Hauögarten vermietbhet ift, wenn dem Miether Mobilien, Maſchinen und 
dergleichen zur Benußung überwiefen worden. 
e. In Spalte 9 und 10 ift der durchſchnittliche jährliche Miethöwerth derjenigen in der Spalte 6 auf: 
eführten Mahnungen oder Räume zu vermerken, für welde ein wirklid gezahlter Miethözind nidyt 
Bat ermittelt werden können. | 

f. Sind auf die Höhe der in Spalte 11 und 12 einzutragenden Kaufpreife etwaige Nebenbedingungen 
bei dem Verkauf von Einfluß geweſen, 3. B. zindfreie Terminalzahlungen, ungewöhnlid hohe oder 
niedrige Zinfen für den geftundeten Theil ded Kaufpreifed, mitüberlaffene Maſchinen, Mobilien u. f. w., 
fo it died in Spalte 14 zu vermerken. 

Namentlich gehört auch bierber, wenn ein Haus bejonderd Eoftbare Einridhtungen hat, mweldye 
nad den gewöhnlichen Verhältniffen ded Orts nicht leiht von einem Miether vergütet werden, 
auf die Höhe ded gezahlten Kaufpreifeö aber von wefentlihem Einfluß geweſen find. ' 

g. Sind während der vorjtehend zu c bezeichneten zehn Jahre bejondere —— mit dem be: 

treffenden Gebäude vorgenommen worden, ift daffelbe 3. B. erft ganz neu gebaut, oder find neue 
Stodwerte, Nebengebäude oder einzelne Behältniffe aufe oder angebaut worden, fo ift Died unter 
Angabe des Jahres, in welchem die fragliche Veränderung ftattgefunden hat, in Spalte 14 zu vermerken. 

h. Sn Spalte 13 iſt der Betrag, mit weldem dad Gebäude nebit Zubehör gegen Feuerögefahr ver: 
fihert it, unter Angabe der betreffenden Feuerverfiherungägefellihaft, zu vermerken. 

. Diejenigen Gebäude, für weldye von den Eigenthümern auf Grund ded $ 3 des Gebäubefteuergejeßed die 
Etenerfreiheit in Anfprud genommen wird, find auf dem Titelblatte der tabellarifhen Ueberfiht nad) 
den laufenden Nummern der leßtern zu bezeichnen. Die die Steuerfreiheit bedingende Eigenihaft 
ded Gebäudes ift ebendafelbit kurz und möglichſt bezeichnend audzudrüden, wie mit „dem Staate 
gehörig”, „öffentlihe Schule”, „Pfarrhaus, „Armenhaus“, Roblenihuppen", „Scheune“, „Be: 
wäflerungdanlage” u. ſ. w. 

Kür die im $ 3 ded Geſetzes bezeichneten fteuerfreien Gebäude bedarf ed einer Ausfüllung der Spalten 

7 biö 13 der tabellarifhyen Weberficht nicht, einer Audfüllung der Spalte 6 dagegen nur infoweit, daß 

die Identität ded betreffenden Gebäudes darnach feitgeftellt werden kann. 

$ 17. Die tabellarifhen Weberfhriften find von dem, mit deren Aufnahme beauftragten Beamten, 
beziebungöweife von dem Haudeigenthümer oder deſſen Stellvertreter mit der auddrüdlihen Verfiherung: 
daß die darin enthaltenen Angaben nad) ihrem beften Wiſſen und Gewiſſen gemadyt feien, 
eigenhändig zu vollziehen. 
ei der —— der tabellariſchen Ueberſichten ſind die Eigenthümer, beziehungöweiſe deren Stell: 
vertreter darauf aufmerkſam zu machen, daß, wenn bei der zu veranlaſſenden Reviſion ſich unrichtige 
oder unvollſtaͤndige Angaben hinſichtlich der einzelnen Theile ded Gebäuded oder der in Anſatz gebrachten 
Miethöpreife ergeben follten, ihnen die Koften der Revifion, fowie der etwa nothwendigen andermweiten 
Aufnahme der Ueberfiht zur Laſt gelegt und von ihnen ya werden würden. 
$ 18. Sobald die Fabellarifden Ueberfihten ($ 15) ſaͤmmtlich aufgenommen, geprüft —— 
weiſe vervollſtaͤndigt und berichtigt ſind, hat der Gemeindevorſtand deren Reſultate in die Spa ten 1 bis 

19 der Beranlagungdnahmweifung (Mufter L) zu übertragen, in Spalte 20 fein Gutadten über den 

Nußungöwertb beizufügen und dann die Nachweiſung nebft den, den laufenden Nummern ber letteren 

entſprechend geordneten und gebefteten tabellariſchen Weberfihten, auf welchen die wirklich erfolgte Ueber: 

nahme in die Beranlagungönahmweifung vermerkt fein muß, dem AYusführungdtommiffar zu überreichen, 


-_. 
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& 19. Bei Ausfüllung ber einzelnen Spalten der Veranlagungsnachweiſung 1 iſt zu beachten: 
a. Unter einer laufenden Nummer (Spalte 1) find fämmtlihe zu einer Befibung gehörigen Gebäude 

nebft den dazu gehörigen Hofräumen und den nidyt über einen Morgen großen Hauögärten aufzuführen. 

b. Die einzelnen Befigungen find in Spalte 2 in der Reihenfolge Ar rei wie fie drtlih an einer 
Straße, einem Plaße u. ſ. w. neben einander a. und beziehungsweife auf einander folgen. 

c. Die zu einer und derjelben Befigung gehörigen Gebäude, Hofräume und nicht über einen Morgen 

roßen Haudgärten find in Spalte 6, mit dem Hauptwohngebäude der Befigung beginnend, unter 

Fortlaufenben Buchſtaben deö Alphabets einzeln aufzuführen‘ und fo zu bezeichnen, dab ihre Beftim: 

mung beutlid erfichtlic if, 3. B. „Wohnhaus, „Badehaud“, „Schaufpielhaus”, „Fabrik“, „Ma: 

ſchinenhaus“ u. f. w. 

d. In Spalte 10 ift die Anzahl der Zimmer und Kammern eined jeden Gebäudes, ſowie alles dad: 
jenige hervorzuheben, was geeignet if, als Anhalt für die Beurtheilung des Nutzungswerths des 
betreffenden Gebäuded zu dienen. 

ür die nad $ 3.deö Geſetzes fteuerfreien Gebäude bedarf ed bier nur einer ſolchen Beſchrei— 
bung, daß die Identität des betrefienden Gebäuded darnach feftgeitellt werden kann. 

e. Zn Spalte 11 ift diejenige Eigenfhaft eined Gebäuded, welche die Steuerfreiheit defjelben nad der 

Anfiht des Gemeindevoritanded bedingt, möglichft kurz und bezeidhnend ($ 16 zu i.) einzutragen. 

Etwaige Anfprühe ded Eigenthümerd eined Gebäudes auf Steuerfreiheit des letzteren, welche 
der Gemeindevorftand für unbegründet erachtet, find in Spalte 25 zu vermerken. 

In Spalte 14 find die für dad Gebäude beziebungdweife die einzelnen Theile deffelben (Spalte 12) 

in den verſchiedenen Zahren von 1853 bid 1862, — weldye in Epalte 13 zu vermerken, — ermittelten, 

wirklich gezahlten Miethöpreife anzugeben. 
ür die nad) $ 3 ded Geſetzes fteuerfreien Gebäude bedarf ed einer Auöfüllung der Spalten 12 bid 
4 der Veranlagun Greta Burg 

h. Gtwaige, die wirklich gezahlten Miethöpreife (Spalte 14), ven Miethöwerth (Spalte 15), den Kauf: 
preid (Spalte 19). oder endlidy den Nutzungöswerth (Spalte 20) bedingende bejondere Berhältnifle 

find Spalte 25 mit kurzen Worten einzutragen. 

. Die Beranlagungdnahmeifung it am Schluffe von dem Gemeindevorftande mit der ausdrüdlichen 

BVerfiherung zu verjeben: 
daß darin fämmtlihe zum Kommunalverbande der Stadt oder Ortſchaft gehörigen Gebäude 
auf —— und die darin enthaltenen Angaben nach ſeinem beſten Wiſſen und Gewiſſen ge— 
macht ſeien. 

$ 20. Nach dem Eingange der Veranlagungsnachweiſung ($ 13) bat die Veranlagungskommiſſion 
die erftere und deren Unterlagen einer forgfältigen Prüfung zu unterwerfen, nöthigenfalld durdy einzelne 
ihrer Mitglieder örtliche Reviftionen in allen Theilen der Stadt, beziehungdweife ländlihen Ortſchaft vor: 
nehmen zu laflen und nad den Refultaten derjelben die Nachweiſung felbit zu berichtigen und zu ver: 
vollftändigen. 

Der örtlichen Revifion müffen alle diejenigen Gebäude ıc. unterworfen werden, binfidytlidy derer 
die von den Gigenthümern oder deren Stellvertretern gemadten Angaben ungenügend” oder mit ber 
perfönliden Kenntuiß der einzelnen Kommilfionsmitglieder nicht in UWebereinftimmung zu fein feinen; 
ferner einzelne folder Gebäude, weldye nad Beſchaffenheit, Größe und innerer Einrihtung in der Stadt, 
nr ländlihen Ortſchaft häufiger vorfommen, und nad) welchen dedhalb fpäter voraudfichtlid) 
die Einfhäßung folder Gebäude bewirkt werden muß, für weldye fih ein durchſchnittlicher Miethöwerth 
nad wirklich gezahlten Miethen nicht ermitteln läßt. 

Sollten fid) bei einer derartigen Prüfung weſentliche Unrichtigkeiten ergeben, oder findet ſich, daß bei 
der Aufftellung der Nachweiſung überhaupt von unrichtigen Grundfägen auögegangen ift, jo können 
auf Grund eined Beſchluſſes der Veranlagungsfommiffon ſämmtliche Gebäude der ganzen Ortſchaft oder 
einzelner Theile derjelben einer Revifion unterworfen werden. 


Der Gemeindevoritand hat bei leßterer den dazu abgeordneten Mitgliedern der Veranlagungdtom: 
miffion die erforderliche Unterftüßung zu gewähren. 
8 21. Die Kommiffion bat demnächſt: 
a. für alle diejenigen Gebäude, weldye während der Zahre 1853 bis 1862 einfhließlih, oder während 
- einzelner diejer Jahre ganz vermietbet waren und binfihtlih deren die für dad ganze Gebäude 
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innerhalb des vorgedachten zehnjährigen Zeitraums wirklich gezahlten Miethspreiſe ermittelt ſind, nach 
dem Durchſchnitt der letzteren den mittleren jährlichen Bruttomiethöwertb zu berechnen, dem ent: 
ſprechend die Steuerftufe feftzuftellen und bernad die Spalten 21 bis 24 der Veranlagungsnach— 
weifung audzufüllen ; 

b. für diejenigen Gebäude, welche nur theilweife vermietbet gemefen find, fowie für diejenigen Gebäude, 
bei denen nur hinſichtlich einzelner ihrer Theile ein in den Zabren 1853 bis 1862 wirklich gezablter 
Miethöpreid hat ermittelt: werden können, den durchſchnittlichen Miethöwerth derjenigen Theile, in 
Detreff deren ein wirklich gezablter Miethäpreid nicht vorliegt, im Verhältniß zu den wirklich gezahlten 
und bekannten Miethöpreijen der andern Theile deö betreffenden Gebäudes abzuſchätzen, hiernach er: 
forderlichenfalld die Spalten 15 und 16 der Veranlagungsnadhweifung zu berichtigen und bemnädii 
nad) den Vorſchriften unter a. zu verfahren. . 

In allen diefen Fällen ift auf die im $ 16 zu d. erwähnten beionderen Verhältniſſe, melde auf 
die Höhe der gezahlten Miethöpreife etwa von Einfluß gewefen find, die erforderliche Rückſicht zu nehmen, 
und darnach der durchſchnittliche Miethöwerth verbältnipmäßig böber oder geringer in Anja zu bringen. 
Die nöthigen Erläuterungen bierzu find in Spalte 25 der Orsaniegunginahmriung bei dem * 
den Gebäude zu vermerken. 

Ebenſo kann bei der Einſchätzung folder vorſtehend zu a. gedachten Gebäude, hinſichtlich deren nur 
für eingelme der Fahre 1853 bis 1862 für dad ganze Gebäude wirklich gezahlte Mietböpreife haben er: 
mittelt werden können, der durchſchnittliche Miethöwerth verhältnipmäßig höher oder niedriger in Anfah 
gebradht werben, wenn in der beireffenden Stadt oder Ortſchaft, beziehungsweiſe in einzelnen Theilen 
derjelben im Laufe der Jahre 1853 bis 1862 die Miethöwerthe der Gebäude thatlächlich erheblich gefliegen 

oder — find. Ein ſolches während der Jahre 1853 bis 1862 flattgefundened Steigen oder Fallen 
der Miethöwerthe in einer Ortſchaft, beziehungsweife einzelnen Theilen derjelben muß indeflen von der 
Veranlagungskommiſſion im Protokoll ausdrücklich beſcheinigt werden. 

22, Den Nutzungswerth derjenigen Gebäude nebſt dazu gehörigen Hofräumen und Hauögärten, 
für welche ein während der Jahre 1853 bid 1862 gezahlter Miethöprerd überhaupt nit hat ermittelt 
werden können, bat die Beranlagungötommiffion nah pflihtmäßigem, billigem Ermeſſen feftzuftellen. 

Sie hat dabei den nad $ 21 gefundenen Nußungöwertb ähnlicher in derfelben Stadt oder Ort: 
haft befindlihen Gebäude, fowie die Lage, bauliche Beſchaffenheit, innere Einrihtung, endlich alle ſolche 
etwa vorhandenen Annehmlichkeiten oder Nachtheile des betreffenden Gebäudes zu berüdjicdhtiegu, welde 
im Kalle einer ftattgefundenen Vermiethung auf den Miethöpreiö von Einfluß geweſen fein oder bei einer 
zu bemwirfenden Vermiethung berüdfihtigt werden würden. 

23. ._ in einer Stabt oder Ortſchaft wirklich gezahlte —— nur für ſo wenige Ge— 
bäude ermittelt werden können, dab im Vergleich mit den letzteren die Einſchätzung der übrigen Ge: 
bäude auf dem un $ 22 bezeichneten Wege nicht erfolgen kann, oder hängt die Höhe der Miethöpreile 
von Umftänden ab, welde in jedem Jahre zu wechſeln pflegen, wie in — — wo die Höhe ber 
Miethöpreife fih in einem jeden Jahre nadı der mehr oder minder großen Anzahl der Badegäfte zu 
richten pflegt, jo tt zunädft nach billigem Ermeffen der Nukungdwertb der ſchlechteſten in der Stadt 
oder Oriſchaft befindlidien Gebäude feitzuftellen und demnächſt im Vergleich mit den Ießteren die Ein: 
ne der übrigen Gebäude, von den minder ſchlechten zu den befiern und beflen aufiteigend, feſt— 
uftellen. 

: $ 24. Behufd Einfhäßung derjenigen Gebäude nebft dazu gehörigen Hofräumen und Haudgärten, 

für welde ein in den Jahren 1853 bid 1862 wirklich gezahlter Stietböpreis nicht hat ermittelt werden 

können, kann die Aufftellung von Muftergebäuden angeordnet werben. 

Als Muftergebäude find für einen jolhen Fall Gebäude nebft dazu gehörigen Hofräumen und 
Haudgärten audzumäblen, wie dergleihen am Ort vorzugdweife vorzutommen pflegen, und ift bierbet 
auf die Rage der betreffenden Gebäude in dem Ort (vb in dem fhhöneren, lebhafteren Theile defielben, 
oder in einem mehr oder weniger abgelegenen ſchlechteren), fowie auf die bauliche Beſchaffenheit und 
innere Einrihtung ded Gebäudes (die Zahl und Größe der darin befindlihen Mobnungd: und Wirth: 
fhaftsräume, Die vorhandenen Nebengebäude, etwaige beiondere Annehmlichkeiten u. f. w., wonach ba# 
Gebäude ſich mehr oder weniger für wohlhabende oder ‚für ärmere Perfonen zur Wohnung eignet) die 
erforderliche Rüdfiht zu nehmen. ı 

8 25. Bei der Einſchähung der Gebäude in den Tarif it Folgendes zu beachten: 

» Auf die einem Gebäude etwa zuſtehenden bejonderen Berechtigungen oder ihm obliegenden beſonderen 
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Laſten und Servituten iſt bei der Einſchätzung nur ſo weit Rückſicht zu nehmen, als die erſteren 
ben Miethswerth des Gebäudes etwa erhöhen oder erniedrigen möchten. 

b. Eben find beſondere Verzierungen im Aeußern oder Innern einzelner Gebäude nur dann zu berück— 
fihtigen, wenn fie auf die Höhe ded zu ſchätzenden Siethöwertbe nad) den gewöhnlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſen ded Ortes von Einfluß find. 

ce. Bei Grmittelung des Miethöwertbd von Gebäuden ganz ungewöhnlidher Größe und Beſchaffenheit 
Schlöffern und Ähnlichen), für weldhe der Maßſtab eined Mietböwertbd durch Bergleihung mit 
anderen Gebäuden am Orte nicht gefunden werden kann, muß nach dem verfländigen Ermeflen der 
Kommiffton ein angemeflener Tarifſatz feitgeltellt werden, wobei auf die größere oder geringere Mög: 
lichkeit, dad fragliche Gebäude zum gewöhnlichen Gebrzuh und zur Vermietbung nußbar au machen, 
fo wie auf die nad den Berbältniffen bed Orts anzunehmende Möglichkeit, die darin befindlichen 
Räume, nad) ihrer entſprechenden Umgeftaltung, auch wirklich vermietben zu können, bejonders Rüd: 
ſicht zu nehmen ift. 

d. Außerhalb des eigentlihen Beringed der Stadt oder Ortichaft belegene, zum Kommunalverbande 
ber letzteren gehörige bewohnte Gebäude find, wenn nit bejondere Umfände etiwad Andered bes 
Dingen, verh (tmißmäßig niedriger einzuihäßen, ald Gebäude von ähnlicher Größe und Beſchaffenheit 
im Innern der Stadt oder ‘der Ortſchaft. 

e. Skhaufpiel:, Ball:, Geſellſchaftshäuſer und ähnliche Gebäude, Gaſthöfe ıc. find behufs ihrer Ein: 
(bäbung mit gewöhnlichen Mohnhäufern nad billigem Ermefien zu vergleichen. 

$ 26. Nach Beendigung fämmtliher Einſchätzungen in jeder Stadt und Ortſchaft hat der Aus: 
führungstommiffar die Zufammenftellung auf der Rückſeite des Kormulard der Beranlagungdnadymweifung 
ausfüllen und abſchließen zu laſſen. 


IV. Vorſchriften für die Veranlagung der Gebäudefteuer in denjenigen ländlichen Ortfchaften, in 
welchen feine überwiegende Anzahl von Wohngebäuden regelmäßig durch Vermiethung benugt wird. 


8 27. In denjenigen ländlihen Ortſchaften, welde von der Regierung im Amtöblatte nicht ald 
ſolche bezeichnet worden, in denen eine überwiegende Anzabl von Wohngebäuden regelmäßig. durd Ver: 
miethung benußt wird ($13), bat der Auöführungdfommiflar zuvörderit nad) dem Muſter III. eine Ver: 
anlagungdnahmeifung ‚der fänmtlidhen, zum Kommunalverbande der Ortſchaft gehörigen Gebäude nebft 

oftäumen und Haudgärten durdy den Gemeindevoritand, beziehungdmeije durch den Inhaber des jelbft: 
—** Gutöbezirtd aufnehmen zu laſſen. 

Dem Ausführungskommiſſar ſteht es frei, einzelne zu einem Gemeindebezirk oder zu einem ſelbſtſtän— 
digen Gutöbezirfe nicht gehörige Geböfte oder Gebäude behufd Veranlagnug zur Gebäudefteuer mit einem 
benachbarten Gemeindeverbande oder Biggi Gutöbezirk zu vereinigen. 

$ 28. Sollte der Gemeindevoritand, beziehungsweiſe der Inhaber eined felbittändigen @utäbezirkd 
außer Stande fein, die Veranlagungsnachweiſung aufzuftellen, jo hat er died fofort nad) dem Empfange 
der bdiedfälligen Aufforderung dem Ausführungdtommiffar anzuzeigen. Der Lebtere bat alddann die 
Veranlagungsnadyweifung durch eine dazu geeignete Perjönlidykeit aufitellen und die. hierdurdy entitehen: 
en von der Gemeinde, beziehungemweife dem Inhaber deö jelbititändigen Gutöbezirfd einziehen 

u laflen. 

' 829. Bei Audfüllung der einzelnen Epalten der Veranlagungdnahmeifung ($ 27) it Folgendes zu 

beachten: 

1) Sämmtlihe zu einer Beſitzung gebörigen Gebäude nebft Hofräumen und nicht über einen Morgen 
roßen Haudgärten find unter einer laufenden Nummer aufzuführen. 

2) Gehören u einem Gutöbezirke u. f. w. mehrere örtlich getrennt ae Höfe, Borwerke und der— 
gleichen, h ift eim jeder diefer Höfe u. f. w. unter einer befonderen laufenden Nummer aufzuführen. 

3) Die einzelnen Befipangen (zu 1) find in der Reihenfolge aufzuführen, wie fie örtli au einer Straße, 
an einem Platz u. ſ. w. neben einander liegen, beziehungdweife auf einander folgen, und in Spalte 
2 in ortöübliher Weife (‚Bauergut Nr. 3", „Erbicoltijei”, „Gärtnerflelle Nr. 7, „Häͤuolerſtelle 
Nr. 8, „Amalienhütte“, Petersbaude“ u. ſ. w.) zu bezeichnen. x 

4) In Spalte 5 find die zu einer ländlichen Beitgung oder zu einem ſelbſtſtaͤndigen Gutöbezirte, beziehungö⸗ 
weije zu einem der Vorwerke oder Höfe eines jelbiiftändigen Gutöbezirtd u. |. w. (Mr. 2) gebörigen 
einzelnen Gebäude, Hofräume und nicht über einen Morgen großen Hauögärten, mit dem, Haupts 
wohngebäude beginnend, einzeln unter fortlaufenden Budtaben bed Alphabets aufzuführen und ſo zu 
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bezeichnen, daß ihre Beſtimmung deutlich erſichtlich iſt, z. B. „Wohnhaud“, „Wohnhaus des Beſitzers“, 
„Vohnhaus des Verwalters“, „Geſindehaus“, „Auszugshaus“, „Stall“, „Scheune“, „Fabrik“, 
„Schmiede“, „Speicher“ u. ſ. w. 

Dienen mehrere Gebäude dem Beſitzer abwechſelnd zur Wohnung, fo iſt dad vorzugdweiſe be: 
rt io Gebäude ald „Hauptwohngebäude”, dad andere dagegen ald „Nebenwohngebäude” zu be: 
eichnen. 


5) Land: und Gartenhäufer, welche nur zum Sommeraufenthalt dienen ($ 8 Nr. 3 des Gefeped), find 
in Spalte 5 ald „Land-“ oder „Gartenhaus“ zu bezeichnen, i 
6) In Spalte 7 ift zu vermerken, ob die Umfafjungdswände mafjiv, in Fachwerk, in Holz u. f. w. 


ebaut find. 

7) In Spalte 8 ift anzugeben, ob dad Dad; mit Ztegeln, oder Strob, oder Rohr, oder Pappe, ober 
Schindeln u. ſ. w. eingededt ift. 

8) In Spalte 10 ift dad Gebäude unter Angabe der heizbaren und nicht beizbaren Zimmer ober 

Kammern kurz zu befchreiben. 

Für die nah $ 3 ded Geſetzes fleuerfreien Gebäude bedarf ed bier nur einer ſolchen Beſchrei— 
bung, daß die Identität ded — Gebäudes danach feſtgeſtellt werden kann. 

In Spalte 11 ift die, die Steuerfreiheit des Gebäudes bedingende Eigenſchaft deſſelben kurz und 

möglichft bezeichnend einzutragen, z. B. „dem Staate gehörig”, „öffentliche Schule‘, „Pfarrhaud“, 

„Armenhaud“, „Stall“, „Scheune“, „Bewäſſerungsanlage“ ꝛc. u —— 

* Ay der nach $ 3 deö Gejeßed fteuerfreien Gebäude bedarf ed der Audfüllung der Spalten 

i8 nicht. 

10 In Spalte 12 ift diejenige Anzahl von Familien einzutragen, welchen dad betreffende Gebäude zur 
Zeit Wohnung giebt oder, wenn ed ganz oder theilweife unbewohnt, nad) feiner Bauart und Ein: 
rihtung, fowie der Landedfitte gemäß, Wohnung zu geben beftimmt ift, 

11)Die Spalten 13 und 14 find, unter Benußung der fiherflen Unterlagen (etwa vorhandener ®runb: 
—— Einkommenſteuernachweiſungen, Klaſſenſteuerrollen oder ähnlicher), mit größter Sorgfalt 
audzufüllen. 

12) In Spalte 16 bis 18 ift der je ein Gebäude, Van age einzelne Theile deffelben im Durd: 
ſchnitt der Jahre 1853 bis 1862 oder einzelner diefer Jahre wirklich gezahlte Miethöpreid einzutragen, 
und zwar dergeftalt, daß in Spalte 18 der wirflicdy gezahlte durdfchnittlihe Miethöpreid, in Spalte 17 
die Reihe von Fahren, welche der Berechnung des durchſchnittlichen Miethöpreifed zu Grunde 
‘gelegen bat, enblid in Epalte 16 vermerkt wird, ob der Miethöpreid (Spalte 18) für dad ganze 
Gebäude oder nur für einzelne Theile defielben bedungen worden ift. Im legteren Falle ift furz an: 
zugeben, für welche Räume von dem ganzen Gebäude der durchſchnittliche Miethöpreid . ermittelt 
worden ilt. 

13) In Spalte 19 ift der Betrag, zu welhem dad Gebäude nebft Zubehör gegen Feuerdgefahr verſichert 
ift, unter Angabe der betreffenden Feuerverfiherungägefellihaft, zu vermerken. 

14) In Spalte 20 endlich ift dad Gutachten ded Gemeindevorftanded über den jährlihen Nußungdwerth 
ded Gebäudes einzutragen. 

$ 30, Die — ——— iſt mit der ausdrücklichen Verſicherung zu verſehen: 

daß in dieſelbe ſäͤmmtliche zum Gemeindeverbande, beziehungöweiſe zum ſelbſtſtändigen Gutsbezirke 
ehörigen Gebäude aufgenommen und daß die darin enthaltenen Angaben nach beſtem Wiſſen und 
—* en gemacht ſeien, 

und demnächſt dem Audführungskommiſſar zuzuſtellen. 

F 31. Der Ausführungstommiffar bat die Audſtellung der Beranlagungdnadhweifungen ſorgfältig 
u überwadhen und die ihm eingereihten Nachweiſungen einer näheren Prüfung zu unterwerfen, erforder: 
licpenfalis deren Berichtigung und BVervollitändigung herbeizuführen. 


$ 32. Die Beranlagungdtommiffion hat ſich zunächſt über die allgemeinen Grundſätze für die 
Einfhäßung der ländlidyen Wohngebäude zur Steuer zu verfländigen, ſodann aber in ihrer Geſammt⸗ 
beit fämmtlihe Gebäude einer Ortihaft, oder, wenn fie ed nad den Verhältniffen des Kreifed für 
notbwendig erachtet, mehrerer Ortſchaften an Ort und Stelle zur Steuer einzufhägen und bie für bie 
Einſchätzungen im Allgemeinen von ihr aufgeftellten, fowie die bei der gemeinſchaftlichen er ge 
der einzelnen Gebäude in den einzelnen Oriſchaften fpeciell befolgten Grundfäße in einem Protofoll d 
Näheren nieberzulegen. . 


9 


— 


’ 


— — — 


$ 33, Hierbei iſt zu beachten, daß dad Geſetz für die Ermittelung des Nutzungöswerihs ver auf 
bem platten Rande befindlichen Gebäude unterſcheidet: 

a. die zu ländlichen Befibungen gehörigen Wohngebäude, mit Einſchluß der Land: und Gartenhäufer, und 

b. die Wohngebäude, welche zu anderen, ald den in Verbindung mit Landwirthſchaft betriebenen Fax 

brifen oder ähnlichen Anlagen gehören, und alle jonitigen nicht zum Bewohnen beftimmten, im $ 5 

zu Nr. 1 und 2 ded Gejeßed aufgeführten feuerpflichtigen Gebäude. 

Die Grundfäge für die Einſchätzung der zu a. bezeichneten ländlihen Wohngebäude find im $ 7 und 
Be 8 wer Nr. 1 bis 3, die für die zu b. bezeichneten ‚Gebäude dagegen im $ 8 unter Nr. 4 des 

ejeßed gegeben, 

$ 34. Bei Feftitellung deö Nutzungswerths der ländlihen Wohngebäude, mit Ausnahme derjenigen, 
weldye zu anderen,.ald den in Verbindung mit Landwirthſchaft betricbenen Fabriken oder ähnlichen Ans 
lagen gehören ($ 33 zu a. diefer Anweiſung), follen ($ 7 des Geſetzes), infoweit and wirklichen Mieths— 
preifen ein zureichender Anhalt für die Feititellung ded Nutzungswerths der Gebäude nicht zu gewinnen 
it, meben der Größe, Bauart und Beicaffenheit der Gebäude und neben der Größe und Befhaffenheit 
der zu den lebteren gehörigen Hofräume und Haudgärten, die Gejammtverhältnifie der zu denjelben 
gehörigen ländlichen Befpungen und nußbaren Grumdftüce berüdiichtigt werden, wobei die Annahme 
zu Grunde liegt, daß ed für den Nugungswerth der ländlihen Wohngebäude neben deren Bauart und 
Beſchaffeuheit vorzugöweile darauf anfommt, inwieweit fie den Anforderungen genügen, weldye der Yan- 
deöfitte gemäß am die Befriedigung des Wohnungs- und Wirthidhaftöbedürfnifjed nad) den Gejammtvers 
bältniffen der —2 von den Eigenthümern der letzteren geſtellt zu werden pflegen, und daß des— 
halb aus den Verhaͤltniſſen der bei den Wohngebäuden befindlichen ländfichen Befibungen ein weſent⸗ 
liher Anhalt für die Schätzung ded Nutzungswerths diefer Gebäude zu entnehmen fei. 

- $ 3. Die gezahlten Miethöpreife jollen für die Ermittelung ded Nutzungöwerths nit maßgebend 

fein, jondern nur einen Anhalt gewähren fönnen. Gin weitered Gewicht darf mit Audnahme des im 
Schlußſatz der Nr. 2 ded F 8 ded Geſetzes vorgeiehenen Falled ven gezahlten Mietböpreifen in der Regel 
nicht beigelegt werden, da Die Höbe der leßteren, jowie die Möglichkeit zur Vermiethung cined Gebäudes 
auf dem platten Lande in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle von Zufälligkeiten abhängt. 
.  Smöbefondere dürfen diejenigen Miethen, welche auf größeren Gütern von Arbeiterfamilien oder fonft 
zur Bewirtbihaftung diefer Güter beftimmten Perfonen für die ihnen überlafjenen Wohnungen, ebenfo 
aud in Bauerndörfern für einzelne vermiethete Heine Gebäude oder Wohnräume gezahlt zu werden pflegen, 
niemald zum Anhalt für die Einihäkung genommen werben. 

Als Haupteinahägungdmertmale jind demnach neben der Größe, Bauart und Beſchaffenheit der 
Gebäude jelbit, die Größe und Beihaffenbeit der zu denfelben gehörigen Hofräume und Hauögärten, 
fowie die Gefammtverhältnifje der dazu gebörigen ländlichen Befigungen und nupbaren Grundflüde in 
Anwendung zu bringen. | 

$ 36. Behufs Einihäßung der einzelnen Wohngebäude fommt ed zunähft darauf an, jedes der 
legteren einer der im $ 7 des Geſetzes bezeichneten drei Hauptklaffen zu überweifen, und find hierfür bie 
-Gelammtverhältnifje der zu den betreffenden Gebäuden gehörigen ländlihen Befigungen und nußbaren 
Grundftüde vorzugsweiſe entſcheidend. 

Für die Wohngebäude, welche der erſten — die Stufen 1 bis 6 des Tarifs umfaſſenden — Haupt: 
Hafle zu überweifen find, ergeben fi. die Anbaltpunfte unmittelbar aud dem Geſetz ($ 7 Nr. 1 und 
8 8 Nr. 1 und 2 deöd Gefches). 

Für die Ueberweijung der Wobngebäude zur zweiten und dritten, Hauptklaffe ift ald entſcheidendes 
Kriterium bingeftellt, ob die jelbititändige ländliche Befißung, zu welder das betreffende Gebäude gehört, 
nah ungefährer Schäkung einen jährlihen Neinertrag von 1000 Thlr. und darüber abwirft oder nicht. 

$ 37, Mit Beachtung der allgemeinen Veranlagungdgrundiäge wird fih die Beranlagungstommif: 
fion zunächſt über die Abgrenzung der drei Hauptklaſſen zur Veranlagung der ländlichen Wohngebäude 
des Näberen zu veritändigen und im Allgemeinen feftzuftellen haben, 

welde Kategorieen von Befibungen im Beranlagum obezirk, beziehungsweiſe in einzelnen Theilen 
defielben zu den felbititändigen Befißungen, d. b. alſo zu jolden Behisungen zu redinen, deren 

Eigenthümer nicht genöthigt find, ſich durch Tagearbeit, Lohnfubren u. ſ. w. einen Nebenverdienft 

zu verihaffen; 

jodann nach welchen Grundjägen die Neinerträge der Beſitzungen im Veranlagungsbezirk, bezie: 
bungöweife einzelnen Theilen defjelben zu beurtheilen und gleihmäßig feftzuftellen; 
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inobeſondere unter welchen Verhaͤltniſſen im Veranlagungdbezirk, beziehungöweiſe in einzelnen 

Theilen deſſelben bei einer ländlihen Beſitzung dad Dorbanenfein eined Reinertragd von 1000 Rthlr. 

und darüber anzunehmen fein dürfte. 

F 38. Die zur erfien Hauptgebäudeklafie gehörigen, in Stufe 1 bid 6 des Tarifs einzufhäßenden 
Mohngebäude find im $ 7 zu 1 und im $ 8 zu 1 und 2 ded Gefehed näher beztidynet, und werben 
für deren Audwahl die Klaffenfteuerrollen die erforderliben Anhaltpunkte gewähren. 

Um für die einzelnen dieſer Hauptklaſſe zu überweifenden Wohngebäude die angemeſſene Steuerftufe 
feftzuftellen, ift gend 5 8 zu Nr. 1 des Geſetzes davon auözugeben, daß in die erite Stufe des Tarifd 
der Regel nad nur Wohngebäude von geringem Wertbe einzujhäßen find, zu melden gar feine oder 
— Heine Grundſtücke von geringem Ertrage gehören, und welche nur für eine Familie Wohnungdräume 

arbieten. 


Die zu einem ſolchen HN Grundftüde dürfen nicht über einen halben Morgen 


groß jein und den Reinertrag von 3 Rthlr. jährlidy nicht überfchreiten. 

Denn aljo zu einem Gebäude der in Rede ftehenden Art Grundftüde von einem größeren Umfange, 
beziehungdweije einem höheren Reinertrage gebören, oder ein ſolches maſſiv gebaut it, oder für eine 
zweite, beziehungöweife für mehrere Familien Wohnungdraum gewährt, jo ıft daffelbe nicht mehr in die 
erite Stufe, fondern, feinen Verhältnifſſen entſprechend, in eine der folgenden bis zur ſechſten Stufe 
ded Tarifö zu verweifen. Welche dieſer Stufen zu wählen fei, muß ſich darnad richten, in welchem 
Mape die vorerwähnten, die höhere Einſchätzung begründenden BVerhältniffe zufammentreffen. 

8 39, Bei Ermittelung des en a ie der zur zweiten und dritten Hauptklaffe gehörigen 
ne ift zu beachten, daß nad) $ 7 zu Nr. 2 und 3 des Geſetzes die Wohngebäude der zweiten 
Hauptklafie in die Stufen 7 bid 22 ded Tarif, die zur dritten Hauptflaffe gehörigen Wohngebäude 
dagegen in bie Stufen 17 bis 37 eingefhäßt werden follen. Aus diefem Ineinandergreifen der Steuer: 
Auer 17 bis 22 für beide Hauptklaſſen ergiebt ſich, dab ald höchſte Steuerftufe für die zur zweiten 
— gehörigen Wohngebäude mittlerer gemeingewöhnlicher Größe, Bauart und Beſchaffenheit in 
der Regel die 19. Stufe mit einem Nußungdwerth von 140 bid 159 Rthlr. jährlih, und ald niedrigfte 
Steueritufe für die zur dritten Hauptklaffe gehörigen Wohngebäude mittlerer gemeingewöhnlidyer Größe, 
Bauart und Beſchaffenheit in der Regel die 20. Stufe mit einem jährlichen . ömwerthe von 160 
bid 179 Rthlr. feftzuhalten fein wird, dergeftalt, daß Wohngebäude, welche den erbältuiffen der dazu 
gehörigen ländlichen Befißungen entipredyend der er Hauptklaffe angehören, nur audnahmöweife und 
jedenfalld nur dann in die Stufen 20, 21 oder 22 des Tarifs einzufhägen fein werben, wenn die betrefs 
fenden Gebäuoe ungewöhnlid geräumig oder von vorzüglihfter Bauart und Beichaffenheit. find, ſowie 
umgefehrt der dritten Hauptflafie angehörige Wohngebäude nur auönahmöweife und nur dann in bie 
.17., 18. oder 19, Stufe ded Tarifs eingeihäßt werden dürfen, wenn die erfteren ungewöhnlich Hein, 
oder von fehr mangelhafter Bauart und Beſchaffenheit find. 

8 40. Mad indbefondere die Einihäßung der zur zweiten Hauptklaſſe gehörigen Wohngebäude in 
die einzelnen, im $ 7 zu Nr. 2 ved Gefeßed dafür audgeworfenen Steuerſtufen anbetrifft, fo ift bei der 
Ermittelung des Nutzungéwerths für ein beftimmted Wohngebäude neben den im $ 7 des Geſetzes auf: 

eführten allgemeinen Einſchätzungomerkmalen, nämlidy der Größe, Bauart und Beihaffenheit ded Ge: 
bäudes und der Größe und Beihaffenheit ded dazu gehörigen Hofraumed und Hauögartend, fowie neben 
den Gefammtverhältnifien der zum Gebäude —*** laͤndlichen Beſitzungen und nutzbaren Grundſtücke, 
namentlich auch das Gerät, nach weldyem die Nutzungswerthe der Wohngebände der erften Haupt: 
klaſſe feftgeftellt find, zu berüdjichtigen, und im Anfchluffe an die zur Stufe 6 veranlagten Gebäude der 
letztgedachten Hauptflafie die angemefjene Steuerftufe und zwar dergeftalt zu wählen, daß in der Regel 
einzufhäßen find, Wohngebäude von mittlerer gemeingewöhnlicher Größe, Bauart und Beichaffenbeit, 
welche zu folden jelbfiftändigen ländlichen Befißungen gehören, deren durchſchnittlicher Reinertrag anzu: 
nehmen ift auf in die Stufen 

etwa Bid zu 250 Rtblr. jäblib - © > 2 2 22020279056 Tarife, 

von 250 Rthlr. bis etwa 500 Rthlr. jährlid . . » . . 10-13 „ „ 

” 500 [2 n " 750 " " nn. 14-16 n " 

„ 750 „ " 2 939 " " 000. B—l9 7 " 

..$ 4. Der jährlihe Nupungdwerth der zur dritten Hauptflaffe gebörigen Wohngebäude iſt einer: 

ſeits unter Berüdfihtigung ihrer Größe, Bauart und Beihaffenheit, ſowie der Gefammtverhältniffe der 
dazu gehörigen ländlihen Befigungen und nußbaren Grundſtücke, andererieitd im Hinblick auf diejenigen 
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Steuerfiufen feftzuftellen,, in welche Wohngebäude von ähnlicher Größe, Bauart und Beihaffenheit in 
den nächftbelegenen Landftädten eingefhägt worden find. 

Die der dritten Hauptklafie angehörigen er find theild ſolche, deren Größe, Bauart und 
Beichaffenheit binfihtlih ded Wohn: und Wirthihaftsbedürfnified mit der dazu gehörigen Befigung in 
einem angemefjenen Verhältniß fteht, theild foldye, welche über diefed Bedürfnis binauögehen und ber 
perfönlihen Annehmlichkeit, jowie dem: perſönlichen Lebendgenufje ihrer Beſitzer in einem höheren Grade 
Rechnung tragen. Bei fonft gleichen Gejammtverhältnifien der betreffenden ländlichen Befigungen werben 
Wohngebäude der leßteren Art in eine höhere Stufe des Tarifd zu vereifen fein, wie Wohngebäude 
der erjteren. 

$ 42. Sofern von dem Provinziallandtage gemäß der Vorihrift unter Nr. 5 im $ 8 des Geſetzes 
noch anderweite Merkmale feitgeftellt werben follten, nad weldyen die ig Gebäude mit Bes 
rüdfihtigung etwaiger provinzieller Eigenthümlichkeiten in die verfhiedenen Stufen ded Tarifd einzu: 
fhäßen, werben dieſelben unter entiprechender Abänderung der in den $$ 34 bis 41 ertheilten Bor: 
rien befonderd mitgetheilt werden. 

$ 43. Die im $ 8 zu Nr. 4 des Geſetzes N 33 zu b. diefer Anweiſung) bezeichneten, ländlichen 
Gebäude find in diejenige Stufe des Tarifd einzufhäßen, in welde Gebäude von berfelben Art und von 
gleihem oder ähnlihem Umfange in denjenigen Städten eingeihäßt find, welche zum Zwed ber Ber: 

feihung nah Anhörung ded Drovinziallandtage für jeden Kreid von der Regierung noch befonderd 

ezeichnet werden. | 
$ 44. Nach Beendigung der gemeinihaftliben Einſchätzung ($ 32 diefer Anweifung) find die zum 
Veranlagungsbezirk ‘gehörigen ländlichen Drtihaften von dem Ausführungskommiſſar in verſchiedene 
Einfhägungdbezirke zu zerlegen, innerhalb deren die einzelnen Mitglieder der Veranlagungbkommiſſion 
ald Einfhägungsdeputirte die Gebäude unter Kontrole des Ausführungdfommiffard einer Voreinihäßung 
zu unterwerfen, babei die Veranlagungdnahmweifungen in Bezug auf ihre Vollftändigkeit und Richtigkeit 
B prüfen, erforberlichenfalld zu vervollftändigen und zu berichtigen, endlich. indbefondere auch diejenigen 
erhältniffe einer forgfältigen Prüfung zu unterwerfen haben, auf Grund deren für einzelne Gebäude 
die Steuerfreiheit in Anfprud genommen wird. 

Dem Audführungdtommiffar fteht ed frei, die Voreinſchätzung in den einzelnen Ortſchaften je nad) 
den obmwaltenden Berbältniffen durch ein Mitglied der Veranlagungdtommiffion allein ober durch je zwei 
dergleichen gemeinſchaftlich bewirken zu lafien. 

Die Einfhäpungddeputirten haben ihr Gutachten über den Nutzungöwerth der einzelnen Gebäude 
in Spalte 21, im Falle einer zwiſchen zweien die Voreinfhäßung gemeinſchaftlich ausführenden Deputir: 
ten verbleibenden Meinungsveridhiedenheit aber in Spalte 25 der Veranlagungsnachweiſung einzutragen. 

$ 45. Bei der Einihäpung ift Folgended zu beachten: 

1) Die Einſchätzung muß unter Beobahtung der Vorfhriften im $ 7 und 8 des Geſetzes, beziehungö- 
weile in den $$ 34 bid 41 diefer Anweilung, endlidy der von der eg gen nn aufge: 
fellten allgemeinen Einſchätzungögrundſätze ($ 32 diefer Anweifung) und im fleten Hinblid auf die 
Einfhäßungen in der nähftbelegenen Landſtadt (Schlußſatz des $ 7 des Geſetzed). beziehungäweife 
in der Normalftabt ($ 8 Nr. 4 des Gefeßed) geſchehen. 

2) Bei gleihen oder ähnlihen Gefammtverhältniffen der zu den Wohngebäuden —— laͤndlichen 
Beſitzungen und nutzbaren Grundſtücke erfordern die Verſchiedenheiten der Bohn ebäude felbft in 
Dezug auf ihre Größe, befiere oder ſchlechtere Bauart und befiere oder ſchlechtere Beichaffenheit der 
dazu gehörigen Hofräume und Haudgärten, die Beſtimmung einer höheren oder niederen Steuerftufe. 

3) ———— welche zu einer der im $ 7 des Geſetzes aufgeſtellten drei — * gehören, 
dürfen nur dann in andere ald die der betreffenden Hauptklaſſe angewieſenen Steuerſtufen einge: 
ya t werden, wenn fie nah Größe, Bauart und Beihaffenheit, ſowie nah ber Größe und Ber 
haffenbeit der zu ihnen gehörigen Hofräume und Haudgärten von folhen Gebäuden, wie fie nad) 
den in der Gegend üblihen BVerhältnifien-zu Befigungen von einem gewiflen Umfange zu gehören 
pflegen, in ſehr erheblihem Maße abweihen, was beijpielöweije dann der Fall fein kann, wenn 
ländlihe Wohngebäude fid nad) ihrer Bauart und Einrichtung von den zu Befigungen von ähn⸗ 
lihem Umfange gm gehörigen Gebäuden bejonderd auszeichnen, oder wenn auf ländlichen 
Beigungen n obngebäube befinden, welche den Sefammtverhältniffen der betreffenden Beſitzungen 

nicht eniſprechen und augenfheinlid nicht mit vorwiegender Rüdficht auf die Bedürfniffe der Wirth: 
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ſchaft derſelben eingerichtet find, oder wenn das zu einer ländlichen Beſitzung gehörige Wohngebäude 
nd, in einem gam ſchlechten Bauzuftande befindet u. ſ. w. 

4. Zoldye Bohnzebäude, welde zu ländlichen Befißungen gehören, die im früberer Zeit einen 
größeren Umfang und Werth gebabt haben alö jegt, und bielen früheren VBerhältnifjen entiprechend 
nah Bauart, Größe und Beſchaffenheit eingerichtet find, dagegen über die Wohnungs: und Wirth: 
ſchaftsbedürfniſſe des gegenwärtigen Eigenthümers mit Nüdfiht auf den jeßigen —** und Werth 
ſeiner Befigung hinausgehen und von demſelben auch anderweit nicht verwerthet werden können, 
ind mit überwiegender Rückſicht auf die Gefammtverbältnifje der gegenwärtig dazu gehörigen länd: 
lichen Befigungen und nußbaren Grundftüde einzuſchätzen. 

5. Für Gebäude von ungewöhnlicher Größe und Beſchaffenheit (Schlöffer, umfangreiche Fabritgebäube 
u. f. w.), deren Nußungöwertb durch Vergleihung mit anderen Wohngebäuden oder Fabrifanlagen in 
den nächftbelegenen Lanbitädten, beziebungöweife den gemäß 88 Nr. 4 des Geſetzes nad Anhörung 
der Provinziallandtage zu bezeichnenden Städten, nicht füglic ermittelt werden kann, muß ein an— 
nemefiener Tariffaß nad dem verftändigen Ermeſſen der Kommiffion fejigeftellt werden, wobei auf 
die größere oder geringere Ausdehnung, im welcher dad Gebäude in der Regel benugt wird, ſowie 
auf Die Rupungäwertbe der übrigen Gebäude in den mädhftbelegenen Landflädten Rüdjicht zu 
nehmen if. (Siehe $ 25 diefer Anweifung zu c.) 

6. Bei im Allgemeinen geichlofienen Ortſchaften find außerhalb der eigentlihen Dorflage belegene 
Wohngebäude (jogenannte Ab- oder Ausbauten) in der Regel nicht niedriger einzuſchätzen, wie die 
innerhalb der Dorflage ſelbſt belegenen Wohngebäude von ähnlicher Größe, Bauart und Beihaffenbeit 
und von ähnlichen Gefammtverhältniffen der dazu gehörigen ländlichen Beſitzungen und nußbaren 
Grundflüde. ing niedrigere Einſchätzung folder Ausbauten darf nur dann erfolgen, wenn die 
he Lage von der Ortſchaft nahmeislid einen geringeren Nußungöwerth diefer Gebäude mit 

übrt. 
$ 46. Die Einihäßungsdeputirten haben über ‚ihre Thätigfeit an jedem Kalendertage ein Protokoll 
aufzunchmen, aus welchem der Umfang der au diefem Tage auögeführten Arbeiten erfichtlid fein muß. 
Insbeſondere find in diefem Protokoll die erforderlichen Angaben über folgende Fälle, fofern diefelben 
vorgefommen, zu „vermerken: 

a, wenn Zweifel oder Meinungsverſchiedenheiten binfidhtlid der Einſchätzung verblieben find, 

b. wenn Ginfhäßungen nady dem Ermefjen des oder der Einfhägungsdeputirten durd die örtlichen 
Verbältnifie befonderd zu begründen. find, 

e. wenn die für eim Gebäude in Anjprud genommene Steuerfreiheit von dem oder den Einfhäßungsd: 
deputirten nicht anerkannt wird, 

d. wenn einem in ber Beranlagungdnadweifung ald ſteuerpflichtig aufgeführten Gebäude nach der 
Anfiht des oder der Einfhäßungsdeputirten die Steuerfreiheit zuzuerkennen ift, 

e, wenn die Fortjeßung der Arbeiten des oder der Ginfhäßungödeputirten aus irgend einem Grunde 
verhindert worden i. 


$ 47. Nach Beendigung der Voreinihäßungen hat die Veranlagungdfommiffion die audgeführten 
BVoreinfhäßungen einer eingebenden Prüfung zu unterwerfen, zu genehmigen, beziehungsweiſe abzuändern, 
dabei aud über die bei der Voreinſchätzung verbliebenen Zweifel oder Meinungöverfhiedenbeiten, erfor: 
derlihenfalld nady nohmaliger örtliher Beſichtigung, zu entſcheiden. 

Den gefaßten Beihlüffen gemäß find die Spalten 22, 23 und 24 der Veranlaguugsnachweiſung 
audzufüllen und dabei die von den Eintragungen der Einihäßungädeputirten in Spalte 21 der Nach— 
et abweichenden Beihlüffe der Kommiffion in der gedachten Spalte dergeflalt zu regiftriren, daß 
der von dem oder den Deputirten angegebene Nußungöwertb leöbar durdfirihen und der von der Kom: 
miffton angenommene Wertb mit rotber Dinte darüber geihrieben wird. 

Endlich bat der Ausführungsfommifjar die Zufammenitellung auf der Rückſeite des Muſters der 
Veranlagungdnahmeifung ausfüllen und abſchließen zu laffen. 


V. Borfchriften für das Publikations-, Reklamationds und Rekuröverfahren. 


8 48. Nach Beendigung der Einſchätzungen in allen ftädtifhen und ländlihen Ortidaften des 
Veranlagungöbezirtö hat der Ausführungdtommiffar deren Ergebniſſe in einer Ueberſicht nach Mufter IV. 
zufammenzuftellen, dieje Meberficht mittelit gutachtlihen Berihtö über die Audführung ded gefammten 


— 
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Beranlagungdwerkö ber Regierung vorzulegen, und von Letzterer die Genehmigung zur Einleitung bed 
Publikationöverfahrend zu erbitten. 


$ 49, Nach ertheilter Genehmigung ift dem Gemeindevorilande, beziehungdweife dem Inhaber eined 

felbftftändigen Gutöbezirkd durd den Ausführungskommiſſar 
1) die Beranlagungdnadhweilung, 
2) für einen jeden Haudeigenthümer oder deſſen Stellvertreter ein Audzug aud der Veranlagungdnad= 

weifung nach dem Mujter V., j 

3) den Gemeindevorftänden in den Städten, ſowie in denjenigen ländblihen Drtihaften, in welchen 
eine überwiegende Mehrzahl von Wohngebäuden regelmäßig durch Vermiethbung benupt wird, auch 

ein Verzeichniß der für die betrefiende Stadt oder Ortihaft etwa aufgeitellten Muftergebäude ($ 24 

diefer Anweifung) 
gegen — J zuzufertigen. 

$ 50. Der Gemeindevorſtand hat die Audzüge (F 49 zu 2) aus ber Veranlagungönachweiſung 
binnen längjtend 14 Zagen vom Tage deö Empfangd ab den Haudeigenthümern zu behändigen und 
den Leßteren dabei .mitzutheilen, an weldem Drt und wie lange Zeit die Veranlagungönachwei ne 8 
öffentlichen Kenntniß audliegen werde. Demnächſt hat er die Offenlegung in der vorgefchriebenen Weije 
zu bewirken, endlich die Inlinuationsdofumente, nady den laufenden Nummern ber Beranla ungdnad): 
weifung georbnet, numerirt und gebeftet, nebit der Veranlagungsnahmeifung mit der Beſcheinigung 
darüber dem Ausführungdfommifjar zurüdzugeben, daß und wie lange die erftere zur Öffentlichen Kennt: 
niß br bat. 

$ 51. Die Reklamationen müflen bei dem Ausführungskommiſſar fhriftlih, unter Beifügung des 
Audzugd aud der Veranlagungdnahweilung (F 49 Nr. 2), angebracht werden. 

Der Ausführungskommiſſär hat die eingebenden Reklamationen in ein darüber zu führended bejon: 
dered Regifter einzutragen und nad Ablauf der. Reklamationdfrift in eine nad Ortſchaften geordnete 
Rachweiſung nad) Muler VI. zufammenzuftellen, die Auözüge aus der Beranlagungdnahmweijung den 
laufenden Nummern der Reklamationsnachweiſung entfprehend zu numeriren, etwa ride thatjäd): 
lihe Ermittelungen vorzunehmen, dad Gutahten der Veranlagungskommiſſion einzuholen, fein eigenes 
abzugeben und endlid die Verhandlungen (Veranlagungsnachweiſung nebſt Unterlagen, die Reflamationd: 
ihriften und Reklamationdnahweifung) der Regierung einzureiden. j 

Reklamationen, weldhe nad Ablauf der vierwöchentlichen Präklufivfrift eingeben, find vom Ausfüh— 
rungdtommifjar ohne Weitered zurüdzumeifen. 

N 52. Die Regierung entiheidet über die eingegangenen Reklamationen, berihtigt der Entfheidung 
gemäß die Veranlagungdnahmeiiung und läßt die Verhandlungen nebit den Beſcheiden an die Rella: 
manten zur Auöhändigung gegen Empfangöbejheinigung dem Ausführungskommiſſar wieder zugeben. 

Erfolgt die Zurückweiſung der Reklamation, fo And die Gründe hierfür kurz und beftimmt anzugeben. 

$ 53. Dem Rekurſe, welcher fhriftlidh bei dem Ausführungstommifjar anzubringen ift, muß der 
ablebnende Beiheid der Regierung ($ 52) beigefügt fein. 

Die nach Ablauf der ſechswöchentlichen Präklufivfrift: zur Anbringung der Nekurfe bei dem Aud: 
führungsfommifjar eingehenden Rekursgeſuche find ohne Weitered zurückzuweiſen. 

Für die rechtzeitig eingegangenen Rekursgeſuche ninumt der ———— ar ungeſäumt die: 
jenigen Erörterungen vor, zu welchen der Rekurs Beranlafjung giebt; ftellt demnächſt über die eingegan: 
genen und volltändig erörterten Rekurſe eine Nachweiſung nad dem Mufter VII. in doppelter Ausfer: 
tiaung auf und überreicht die Nachweiſung mit den Rekuröſchriſten, den auf deren Veranlaffung aufge: 
nommenen Berbandlungen und mit einer Abſchrift der in der Veranlagungdnahweifung über dad 
betreffende Gebäude enthaltenen Vermerke nad) dem Mufter I., beziehuugsweiſe IH. der Regierung. 

Die Regiernng prüft zunähft, ob die Erörterungen, zu welchen die Rekurſe Veranlaffung geben, 
volltändig bewirkt find, (at nad) Umftänden dieſerhalb das Erforderliche nachholen, verfieht die Rekurd: 
nachweiſungen mit ihrem Gutachten und überreicht diefelben nebft jämmtlidhen vom Audführungdtommiffar 
vorgelegten Unterlagen und den nad $ 48 diejer Anweiſung aufgeftellten Ueberſichten, welche zuvor nad) 
den durd die Entiheidung der Reklamationen bherbeigeführten Abänderungen zu berichtigen und in ihren 
Schlußreſultaten zu einer Bezirtsüberfiht — nady Städten und plattem Rande getrennt — nad) dem 
Mufter IV. zufammenzuftellen find, dem Finanzminiſter. 

Berlin, den 14. Oktober 1862, Der Finanzminiſtet. v. Bodelſchwingh. 
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Zufammenrfellung — 
—ñ— — = — — —ñ — —— 


Nach $ 5 zu 1 des Geſ. Nach 8 5 zu 2 des Bei, 

















= S . | Gefammt: 2 0 | Gefammt: 
a 22 | Zapres: |Steuer:| 2 @ | Jahres: 
ad. Pe Ibetrag der] far, Jin [betraa der 
23 Steuer. ſab =: Steuer. 
+ |#l® 2 iR. a * —* 
21234 | 17 
— 4] 905 27110) — 2] 422 285] 4 
— 6 175 35 — 103 10 9 
— 8] 186 491181 — 41 214 28116 
—!12] 121 48112] —| 6] 192 38112 
—118]1 134 80121 — 91 151 4151 9 
—124] 136] 10824] —!|12] 142 56124 
IIMI 1571| 157I—] —|15] 121] 6015 
I 65 205] 246] „I — 181 107 641 6 
1112] 226] 416121 —I21 03 65] 
118 201 | 321l18] — 124] , a I 
1/24] 162] 201181 —i27 63 56 21 
2— 170] 3401 — 1 — 15 2l— 
2 12 9 237 18 l 6 r [23 ’ 
2124] 1061] 296124 1/12 1% 19118 
316 831 265118 118 1 1118 
3118 12 43| 6 1124 2 3118 
4—1 114] 4561—1 21— 8 161 — 
2 „N... 212] 21 4 
5 18 [73 [77 [73 2 24 [73 [2 ‚ 
6121 5 „Is 316] „ ii 
716 { 216] 318 5 IS] 
8 ABI B08I— I 41 1; „I 
3—l 577 513]—1 4115] „ „Im 
109)— 611 610 — 58 1 > I— 
—11 631 603 — 515 ls 
121 — 221 2364| — 6i— Br = 1= 
13 " [7 — 6 15 * [73 r 
14 — 7 rr — 7 — 7) {7} — 
15 Zu [77 ’ =. 7 15 [73 [23 [73 
16)1— 71 112) — 8 — 7 „ 
18 zz 7) 7) — I 1 7) —— 
20 10 E [7 rr |7 
Bil 1 221—I ]11— 4 „|— 
24\- 1 2— 12 u — 
26 2 „| 18 -- — rl 
| | | 
übertr.] 2780 16143 


10 — 1656 | 337117 





























Nah 85 zu 1 des Geſ. Nach 8 5 zu 2 ded Gef. 
5 S u [ Gefammt: S 5 | Gefammts 
Z [Steuer:]| 2 & | Jahres: [Steuer:| ” 2 | Jahres 
= fap. |SS [betrag derf ſatz. | SS [Betrag ber 
75 lab 28 Steuer. jap 23 Steuer. 
—*4* * Al | 
8.1 9. 12.4 1. 4 2 1 23:4. 
I | 
Uebertrag.] 2780 6143 10| — — 1656 | 537/17 
36] 281 — rm ul „I. 
37] 301 — 21° 0l-—I 15|—T _‚, +: 
3132-1 „I „I-116i-1 „I „Pe 
39] 34 — "| 171— " " | 
40] 36 — „ „11 181 — * „I 
411 38] — 11 38I—I 19 —I $ „— 
42 40 — r m 7 20 =. [77 [77 —— 
43] 44 — U 22— * — 
44 48 — „ | Pu 24 — 47T 
45 52 1 0 Km 26 — 7) rs 177 
461 56| — = „11 283 — u „| 
471 601 — 1 60 — 30 — m „I 
4864 u 1] 321-1 u u I 
49 68 | - 1 TEN Bas 34 — 7 mn | 
50] 721 — 7 m 177 36 — 7 ir I. 
51176 —1 „ „JALBS VB „ „I# 
52] 80|- " FT — 40 — m — R 
531885 —I| „I „114-1 „I u |+ 
54] 96 5 „ 1 48] - er «It 
55 104| — „ „" | 92 — 7} ” 1°. 
56 112) - „ ——A— 561 — 7 „ IT: 
Jufammen] 2789 1645710] — — 1656 | 537|17 
Anzabl der jteuerfreien Gebäude. 
Nadı 83 des Geſetzes vom 21. Mar 1861. | 
Zul. (Gebäude derMitgliederd. Kal. Haufesıchh „, 
: 2. (Gebäude ded Staated, der Provinzen, 
Kreife, Gemeinden x.) . . 10 
- 3. (Zum Unterridht sc. beitimmte Gebäude) 3 
24. (Sottesvdienftlice Gebäude ıc.) ; 4: 
- 5, (Gebäude der Geiftlihen 2) . . . 9 
: 6, (Armenbäujer, Gefängnißbäufer ıc.) . i 
- 1.(Sceunen, Ställe x.) : 1825 
8, (Zu Ent: und Bewälerungsanlagen die: 
nende, unbewobnte Gebäude x) . .| „ 
Zufammen]1852 


2 17 — 
Muſter I. (zu $ 15). 


Gebäudesteuerveranlagung. 
Uebernommen in die Veran: 
und —— unter 
r. 5 


Gemeinde Neustadt 
Straße (Pla) Wilhelmstrasse 
Nr. 12, 3) 


’ 


Tabellariſche Ueberficht 
ber 


zu dem Grundſtücke des Stadtrath Gottfried Menzel (Fabrikanten Ernst Schultze — Kaufmann Karl 
Günter) gehörigen Gebäude, Hofräume und Haudgärten. 





Bon den umſtehend bezeichneten Gebäuden wird auf Grund des $ 3 deö Gebäudefteuer : Gejehes 
vom 21. Mai 1861 Seitens des Eigenthümerd die Steuerfreiheit in Anfpruh genommen. 


Bon dem Gebäube Gutadten 
nie R Angabe ded Grundes. des 
e Gemeinde: Borftandes, 
4 (Zum Beispiel 2 umstehend) Nach $ 3 zu 7 des Gesetzes 


steuerfrei. 
Lediglich zur Aufbewahrung von Brennmaterialien 
bestimmt. 


. Bemerkung. Die Eintragungen in Antiquaschrift und fetteren Ziffern sind als Beispiele zu betrachten. 
3 


aufenbe Nummer. 


e 


ſichert iſt. 


Wohnh. (Hin- 
tergeb.) rechts 
auf dem Hofe. 


2. Beispiel. 


Wohnhaus mit]42 


Hofraum 


Fabrikgebüu- 
de (Kattunfa- 
brik) 

Maschinenh. 


Kohlenschup. 
3. Beispiel. 


Wohnhaus mit 16 


Uoſraum und 
Hausgarten 


Hintergeb. 


2] Fachw. 


11 Fachw. 


1 Saal, 3 Kammern, 1 Küche; 
dazu 2 Keller, 2 Bodenkam. ; 

c) im 2. Stockwerk: 4 Stuben, 
1 Saal, 3 Kammern, 1 Küche; 
dazu 1 Keller, 1 Bodenkam- 
mer und der Hausgarten; 

a) im Erdgeschoss: Stallung für 
3 Pferde. 


b) im 1, Stockwerk: 2 Stuben, 
1 Kammer, 1 Küche; dazu 
1 Bodenkammer. 
Enthaltend: 1 Saal, 5 Stuben, 
1 Küche; dazu 2 Dachstuben, 
Bodengelass und Keller; 
im Erdgeschoss: 2 Arbeitssäle, 
4 Stuben, 2 Kammern; eben- 
soviel im 1. Stockwerk; 
Maschinenraum und 2 Stuben; 


einen ungetrennten Raum ent: 
haltend. 

Im Erdgeschoss: 5 Stuben, 2 
Kammern, 1 Küche; dazu 1 
Keller und Bodengelass, nebst 
',. des Hausgartens; 

im 1. Stockwerk: 4 Stuben, 1 
Sual, 1 Küche, 2 Kammern, 
dazu Keller und Bodengelass, 
nebst '/, des Hausgartens: 

Holzstall und Waschküche, Bo- 
denraum. 


1858.60 250 
1560 62 | 250 


[23 


1860,62 


1859,62 


” 


„ 


“ 
„ 


“ 


1555,62] 100 


" 





7 


[2 


„ 


[73 


200 


100 


[23 





150 
” 1000 
250 Colonia 
500 
350 — 600 
| 1200 
„ \ a0 
130 |. 
| 
e 1554 4000 
f 
\ 
— | 
I 
ı 


gefahr ver 


Bemerfungen. 


In dem Kaufpreis von MW Thir. 
sind anderweite Grundstücke 
zum Werthe von 2MW Thir. 
mit enthalten, 

Die Wohnung im 1. Stockwerk 
wurde vor dem J. 1556 vom 
Eigenthümer selbst bewohnt 

Das 2. Stockwerk ist im Jahre 
1355 neu aufgesetzi und wird 
seitdem vom Eigenthümer be- 
wohnt, 

Der Hausgarten liegt unmittel- 
bar am Hause, ist etwa ®, 
Morgen gross und wird vom 
Eigenthümer allein benutzt, 

Das Wohnhaus unter Nr. 2 aul 
dem Hofe ist 1856 neu gebaut, 

In dem Kaufpreise von 20,000 
Thlr. ist der etwa auf A 
Thaler zu verunschlagende 
Werth der mitüberlassenen 
Maschinen etc. mit einbegr 


“ u 
j —43 Der durdichmittkichr z 
Bezeichnung H * Angabe Seit dem Iehewenuh Degen] Seit dem 822 S 
te Jele ’ er Zabıe 1853 geee 1853 | 28% 
einzelnen Ge⸗ 2 H der in ben eingelnen Gebäubeneinfaließt. bat|nihthateimurnecn|einThl. ift das] © "BE 
* 515 umfaſ. befindlichen Räume, wie ledtere der Cigenthüsften tönen, in Gebaͤude ver1z8652 
—A—— abtheilungsweife zuſammen be] Mer an Mietbe a [eouftworben I 8 22 
u . 
— r zZ nugt werben. — ra Pe PS E23 
481 im Jahre] 2 | auf zei. | aufzsır. IZahrel'"" IS EDS 
2. 4, 6. 7. 18. g, 10. | 11. | 22. 13. 
1, Beispiel. 
Wohnh. (Vor-J18] 3 a) Im Erdgeschoss: 4 Stuben, 1833/58 100 1552! 000] Aachen- 
dergebäudem, 3 Kammern, I Küche; dazu 1859 62 en de München 
Seitenllügel) 1 Keller, 2 Bodenkammern;|\ ” " S0 Thir. 
mitHofraum u, 
Hausgarten. b) im 1. Stockwerk: 4 Stuben, ] 1856/57200] , r 


Der zum Gehnude pehörige Hol- 
raum ist etwa 2 Morgen gross. 

Der Hausgarten ist zur Grund- 
steuer veranlagt. 

Die Wohnung im Erdgesch. ıst 
vom Eigenth. bewohnt u. dıe- 
jenige im }, Stock ist an den 
Sohn des Hauseigenth. verm. 

Der Hofraum ist geräumig, der 
Hausgarten etwa *%/, Morgen 
gross und hinter dem Hause 
befindlich. 

Im Jahre 1850 ist in jedem Stock- 
werk an der Westseite des 
Hauses ein Zimmer angebaut 


Daß die in der vorfiehenden Nachweiſung enthaltenen Angaben nach beitem Wiſſen und Gewiffen gemacht find, wird biermit verſichert. 
. 186 
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2 j 53%" IRadh dem Beſchluß der Ver: 
El Der zur 555 Innerhalb des zehnjah 5 * Or 
88 I TIERTZ Irigen Zeitraumes vomf Angabe der IE er, anlagunge : Rommiffion 
= Befisung nun 5 x. 2 
— & gehörigen [4 >25 „. |Iabre 1853 bis 1862 ein⸗ IGeſellſch, beiſ SE .- | e n 
ze] mugbaren |. 2 EA ſchlieblich iſt von dem| werden, und 2E28l € Jahres etrag der 
der go E Grund: son = . r ’ > = z Steuer. 
ZE| füd * ES [Gebäude vermiethet ger = 2881 8 
ES üde. |2* 2 der Summe, |2 „.@| & 
etwaigen 15 2.28% weſen REII PD | Bemerkungen 
u... 2 — 
. ER 5 — — ir welche das3z5131S Inn 85 63 
Steuerfrei⸗ 85 54 38% 12% 5 Gebäude araenl= € sı=|23 nad $ älnad $: 
— » — 58 . — geg 22 a pn 
, *ã Pr Be PT E 22 E ee A . au 1 su 2 
beit. 537 u ẽ — 3 z3 = Feuersgefahr er‘ — Fr u4x |u2x 
3 ẽ nn = > 2 = * * 
218 | 8 Jesse | ® |Ap 20vernqhert in. ae * ö : 
= ———— 5 | g2 | 
— me. 15 + |* \e ale M 
1 ", 25. 
ı 220 450 nein fr} I 7) 7) Provinzial 60 60 13 | 2) l: M] 7) 
| | 00 Thir. | | 
Sulgebiude |». | » | » : Be a 1% 70 re ee Er en Eu ee [r* 
nac zu | | 
Scheune " [7) | [7] „ 7) 17) 7) 100 Thir. 7) [7 „ „ | " ” 1— 
nach $ 3 zu 7 | | 
nein | 100 Thir. 41 41 11.141 ol 
ja n „yı1sl Der Hausgarten ıst zur (irund- 


steuer veranlagt. 






‚„, Paz Wohnhaus ist stets mit dem 
Hammerwerk zusammen ver- 
pachtet gewesen. 


Colonia © 1 ı 16 
1000 Thlr, 









800 Thir. 
10 Thlr. 
rungv.Breun- 
materialien u. 
Rohstoffen 

nach & 3 zu 7 








Wohnuhnus und Scheune belin- 
den sich unter einem Dache. 





Colonia 
Scheune 250 Thlr. 
nach $ 3 zu ? 









Aachen - Mün- 


7) 7) 7} nein 
zurAufbewah-] „, * * nein 
| 


chener Der Hausgarten ist zur Grund- 
2000 Thir steuer veranlagt. 
300 Thlr. 





Bemerfung. Die Spalten 20, 
21, 23 und 24 find feitenmeife 
zu fummiren und zu refapitus 

| ren, unter Beifügung ber Ans 

zahl der Gebäube, melde 

a) nad dem Sage von 4% 

- b\ = ; ⸗ : 2x 

| —,z 10 fteuern. 






Anzahl zu 
ax |2x 
Zuſamm. Seite 


21 


Zufammenftellung 


Nach $5 zu 1 des Gel. [Nah 8 





5 zu 2 des Gel. 














"| übertr. 








3 S 0 | Gefamme] _ S © | Gefammt: 
= Steuer:-| 2 | Japres: [Steuer] @ 2 | Jahres: 
= a +7 Ihetrag der] jap. JS [berrag der 
= lab >= | Steuer, ſat > | Steuer. 
1%) J —150 — 14 = & 
+ a1 ® 5 el we el + | 
1: 2 3.| 4 8:1 0.1. -7 
11 —|4 —| 2 
21 —!6 3 
31 —|8 — 4 
41 —I12 — 6 
51 —I18 —| 9 
61 —|24 — 12 
7 I — —!15 
8 1! 6 — 18 
9 1/12 21 
101 1/18 — 24 
ll 1124 —127 
121 2)— a u = 
131 2112 ı 6 
141 2124 1112 
151 31 6 1/18 
161 318 1124 
171 4 ‚912 
187 4124 212 
191 5lıs 2124 
20] 612 3| 6 
21 76 3118 | 
21 84 Bir. | I 
2331 9— — 4/15 | 
24] 10 — — 54— — 
25 ii — 4415 
2112— —6 — 
27 3— — 6/15 
281 14. BE) Mat, | PR = 
291 151. _ —I 7115 
30] 16: — Bl 
31 I er — — 
321 201 — — 101— — 
33 2 — = 
34 | 241 — — _ 
351 26 — — 331 2 
| 
| 


Nadı 85 zu I des Geſ. Nach $ 5 zu 2 ded Gef. 




















5 2 2 . | @efammt-]| _ 5 | Befammt 
= [Steuer] 22 | Jabres: [Steuer] TS | Jahres 
= | far. PS [betrag der) jap. [5 ‘3 [betrag der 
5 — Steuer. 5 Steuer 
——— — 
S. 9. 110. IM. 112. 113. 1 14. 
l 
Uebertrag. 
36 | 28I— 
« 


41 — — 


4564 I 
| 


IH 


Anzahl der jteuerfreien Gebäude. 


Nah S 3 ded Geſetzes vom 21. Mai 1861, 
Zul. (Gebäude derMitglieder d. Kal. Hauſes ıc.) 
: 2. (Gebäude ded Staated, der Provinzen, 
Kreile, Gemeinden ıc.) . 
- 3. (Zum Unterricht ꝛc. beitimmte Gebäude) 
4, (Gotteödienitlihe Gebäude ıc.) . 
5. (Gebäude der Geiftlihen ꝛc) 
: 6, (Armenbäufer, Befängnißhäuier :c.) 
— 
8 


ö a 
22 DR INT BUN Su 
11 nn yUun au mn mn 
an Zen CAS BB. 
SENT ES EITI ER 
— — — — — — —— — — — — — — — 
IR TFA II TEEN 
wo wugwys wvwece Sam | 
ER AST MN SH INS 
BEHERIR RABEN 
TEE EZB ZZ 





Zulammen 














Scheunen, Ställe ıc.) 
3. (Zu Ent: und Bewäflerungsanlagen die: 
nende, unbewohnte Gebäude ꝛc.) 


Zuſammenl 


— : Ta 


v * Muſter IV. (zu $ 48) 
— ————— N. N. Gebäudesteuerveranlagung. 2707 


Veranlagungöbezirt (Ganzer Kreis) 
Veberfiht der Ergebniffe der Gebäudefteuerveranlagung. 
Aufgeftellt auf Grund des $ 48. der Anweisung vom 14. Oktober 1862. 
N. N. den ten 186 


Der Ausführungskommiſſar. N. N. 
Bemerkung. Die Eintragungen in Antiquaschrift und fetteren Ziffern sind als Beispiöle zu betrachten, 


Anzabl der zu den einzelnen Steuerjtufen eingefhägten Gebäude. 
Namen 


||——— — — — — — — — — — — — — 

be 

Bemeinden 1. Stufe 2. Stufe 3. Stufe 4. Stufe 5. Stufe 6. Stufe 
und — — — — — — — — 

ſelbſtſtäändigen 

Sutsbeie. 71 113413 I IE Id Je I | a | ie 

Spr. | gr. | Ser. | Sar. | Ser. | Sar. | Sar. | Sur. | Sar. | Sr. | Sur. | Sgr. 





TE © — 16 177.18 1% 90 In RT 
4. Städte. | 
200 . . 12054221 175 | 108 | 186 | 214. | 121 | 192 | 134 | 151 | 136 | 142 
14|17| B611 ı| | ®2| 411 71 83] 75 35 
Zusammen A. | 319 | 600 | 248 | 164 | 267 | 280 | 173 | 233 | 205 | 164 211 | 167 
B. Platies Land. 


| gg 
m» 








31 A. u. 8. w. 
Al B. — u. s. w. 
u 8. w. 
Wiederholung B. Plattes Land. 
Seite 1. u. s. w 
„ 38 u. 8. w 
» » u. 8. w J 
u. s. w. | 
Zusammen B. u. 8. w. 
| 
Sehlusswiederholung. 
A. I Städte . . . u. 8. w. 
B. | Plattes Land . u. 8. W. 


Ueberhaupt | u. s. w. 
| 


Seite. » 


per 23 nie 








Anzahl der zu den einzelnen Steuerſtufen eingefhäpten Gebäude.” 





7, Stufe | 8. Stufe 9, Stufe | 10. — II. Stufe | 12. Stufe | 13. Stufe | 14. Stufe 


Tee = u zu u zu 
7BlA« fl —* 4 1 Ze 4 pe EI I 8 2 Sir. 1 Shır. od I 


1 
we er. En. Ser. Car. | Sur. | Sr | &gr. | Ser. | ht. | hte. | Sgr. | &gr. | Sar. | Sur. 


ge 121 
19 
* 140 


Anzahl der zu den einzelnen Steuerſtufen eingeſchätzten Gebäude. 






1% 1ı] a1377151%5% 17 181% | 








— [. 23. 24. 25. 26, 27. W. W. 20. 
m 12 | el ıro| 15| vo „ Jos] 14 
_8| 7| aı 2158|, 








I — — — — — 
—— ae 189 15 | 140 2 1164| 14 











19. Stufe | 20. Stufe | 21. Stufe | 22, Stufe 







17, Stufe J 18. Stufe 





. e zu | zu zu zu zu zu zu zu r . 
„I 1 Ste. (2 Str. |5 Sie. 2 ãhic.ſo Säle. |3 Sttn.|7 Sper.|3 Süre n.ı% 
x ; 8 4 1} 
The. Thit.JSor. | ar. Sar. | Sgr. | Sor. | Ser. | Sur. | Ser. The. | Ihr. 


— — | — —— — — | — —— — — | | | 












23. Stufe] 24. Stufe | 25. Stufe 























au zu zu zu zu zu r zu 3 zu zu zu 
9 4 10 5 11 5 2 6 4 7 16 5 
Thlt. Ehtr.| The. | Ihr. J Thir. Thic. | hir. | Thir. hir. | Zhir. Zhlr. | Thlr 
47. 48.1 49, 5. 41. 52. 53, 54, . r 57. 58. ’ & i 














Anzahl der zu den einzelnen Steuerftufen eingejhäßten Gebäude, 


31. Stufe | 32, Stufe | 33. — 34, Stule 35. Stufe | 36. Stufe 37, Stufe | 38. Stufe 


u zu E zu zu wu Sy au zu zu zu 5 zu 3 zu 
8 9 I 10 22 4 12 26 13 28 4 15 2 16 
hie. | The. | Thir. Thir. | Inte. | She. Thir. Thir. | Thir. | ste. | Thir. Thir. Thir. Thir. | SHte. | Ener. 

es |. 73. I) Me ET | 8 


D 
4 [7 2 [7 " " 
7) " 2} 7 [7 D 
—— — RL el — | — nn nn —— — — 
9 
** 4 " 2 [73 „ 
[3 


Anzahl der zu den einzelnen Steuerſtufen eingefhäßten Gebäude. 



























































































39. Stufe] 40. Stufe | 41. Stufe | 42. Stufe | 43. Stufe | 47. Stufe Stufe Etufe 
} — N > use Bu a 
u zu au au u zu zu ku ku u u zu zu au au zu 
4 1 % 18 33 19 u | 80 44 2 0 30 
Zbir. | Zbir, | Thir. Zhir. | hir, | Thlr. | Thlr. Ihr. | Thlr. Thlr. J Zhte. | Thlr. I Zolr. | Thlr. | Zhlr. | Zhlr. 
81858188 
| 
| 
[7 7 7] [7 ı [7 „ [ 7 l 7 
[2 [23 2 ’ [73 [2 „ | 123 „ pr 
— — — — — — —  ,——— — — — — — — — — — 
[23 ‚ | „ 1 [73 [73 | 43 I [23 
En. 
’ Anzabl der ſaͤmmtlichen Jahresbetrag Bon den Beträgen 
teuerpflichtigen Gebäude ber Gebäudeiteuer. in Spalte 102, 
— — nn — beziehungsweiſe 
= > 103 und 104, 
Stufe Stufe | a6 nad) —— a — trifft durchfehnitetich 
er a ER UNS CT 9 zu soyau Zufammen, auf ein Gebäube 
zu au zu zu * * Zzuſammen des des in Spalte 
bir. | Thir. Thir. Thir. [ Veſedes. | Belrere. Geſetes.Geſetes. .[| 9. | 100. 101. 
E — J Fhir, Ss · Th. Ssg. Thlr. Sg Thlir. | Tbir. | Zblr. 
95. | #6. | 9. | 08. o9 ae Te m TI 102. | 108. 104. 105, | 106. | 107. 
| | | | 
len, ’ „Lore | 1856 | #445 [es57| 10 587) 17/6994 |27| 2,3 | 0,32 | 1,57 
> ee x 1137 467 1604 Jıs21| 6) 110) 21831) 8] 1,6 | 0,23 | 1,20 
2 | 20ER | 6049 [8278| 16) 647] 1919926] 5] 2,1 | 0,30 | 1,47 
| | | 








— 25 — 




















Jaͤhrlicher Anzahl der von der Gebäudeſteuer arg Gebäude; nad Vorſchrift 
Nutzungswerth. des Geſetzes vom 21. Mai 1861, $ 3 
R —— ——— zu 2 zu 3. zu4 | 5. zu 6. zu 7. zu 8, an 
utachten lüſſen der (zur Ent: us 
Gemeinde: | Beranlagungs —* — (Unter: | (Gottes⸗(Gebaude — (Shen und | fammen 
Ep Cm |amr meite| Sic 
4 ü iube eiſt⸗ — 
der Berant.: | der Veranl.: lügen der Pro: a; : ur tihen 2c.)| Fängniß- Stäle: e.) pienenbe bie hir. 
Rad.) — Hauſesec.) vinzen ꝛc.) häuſer etc.) Gebäude) 
108, me. Im Im 13. I 1. 115. 116. 117. | 118. 
— BIER VOSFR.... RER, FIN SER Bi 1.) BR EB | SEE 1 SER ARE —— 
181416 188917 | 10 3 4 9 1 1825 * 1852 
53724 51 * 4 1 2 4 1 3 FR 985 
235140 2402 14 A 6 13 2 78 9 Ar 2837 
Bemerkungen. 
1) Unter A. find ſaͤmmtliche im Stande ber Städte repräſentirte Ork 
f&haften einzutragen, unter B, die übrigen Ortſchaften. 
2) Die Eintragung ber Ortfhaften erfolgt in alphabetifcher Reihen⸗ 
folge. 
3) Die im $ 3 bes @ebäubefteuergefehes vom 21, Mai 1861 unter 
Nr. 7 und 8 bezeichneten — find, auch wenn fie ſich im Beſitz 
der unter Nr. 1 bis 6 a.a. D. genannten Perfonen, Korporationen 
u. f. mw. befinden, ſtets in Spalte 116 unb beziehungsmeife 117, 
nicht aber in ben bezügliden Spalten Rr, 110 bis 115 einzutragen, 
4) Die Spalten 3 bis 113 find feitenweife zn fummiren und zu rekapi⸗ 
tuliren 
Die Summen für die Abtheilungen A. (Städte) unb B, (Plattes 
Fand) find zunächft getrennt zu berechnen und bann behufs Erlan— 
gung ber Summe für den Areis, beziehungsweiſe ben Beranlagungsr 
bezirk zufammenzuzählen. 
5 


4 


. Ze U 


— 
Mafeg vn 94) 
Gebäudesteuerveranlagung. 


An 
ben Herrn Stadtrath Gottfried Menzel, 
Wilhelmstrasse Nr. 1. 


Der umftehende Auözug wird mit dem Bemerken mitgetheilt, daß Reklamationen gegen bie gelöchene 


Veranlagung nah $ 10 de Geſetzes vom 21. Mai 1861, betreffend die Einführung einer allgemeinen 
äudeiteuer, nur binnen einer Drdkufvfrif von 4 en, Vom fer aud. ber 
Beranlagungdnahmweifung an gerechnet, ” — Unterzeichneten angebracht werden können. 
a er, nen: 


Der Audführungdtommilfar. 


Inſinuationsdokument. 


Ich beſcheinige hiermit, daß mir der 7 aus ber Beranlagungdnadhrbeifung der Stadt Neustadt, 
—— Veranlagung des Grundſtücks Wilhelmstrasse Nr. 1 zur Gebaͤudeſteuer, heute behändigt 
worden iſt. 


Neustadt, den > 186 ; N. N. 


Nr. 1 ber Beranlagungdnadhmweifung. 
Yudyug 
aud der Veranlagungönadhweifung der Stadigemeinde Neuktadı, 


betteffend die Beranlagung der Befikung Wilhelmstrasse Nr. 1, des Herrd Stadtraths Gottfried Menzel 
zur allgemeinen Gebäubdelteuer. 


Bezeihnung In Anfat Jaͤhrlicher Betrag 
* gebrachter ber auferlegten 


inzelnen Gebäude, Rufungswertp| Gebäubefteuer. 
einz G ube Hofräume und Haudgärten K — " Ggr. 


a) Hauptwohnhaus mit Seitenflügel, mit kleinem Hofraum und etwa ®, Morgen 


grossem Hausgarten . 18 — 


b) Wohnhaus rechte auf dem ix... 75 2 | 2 


Daß der umftehend bezeichnete Auszug aus Nr. 1 der Veranlagungsnachweiſung der Stadt Neustadt 
bem Hauseigenthümer (Bevollmächtigten 016) N. N. richtig behändigt worden ifl, wird hiermit beſcheinigt. 


Neustadt, den ß.— 186 N. N. 


Bemerkung. Die Eintragungen in Antiquaschrift und feiteren Ziffern dind als Bäispiele zu betrachten. 
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ngöbezirt. . . n vune, Mufer VII. (zu $. 
RR | Grebäudesteuerveranlagung | VII. (u $ 53. 
Veranlagungäbezirk . ‚ Relurdönahmeifung 
Bemerlungen. 1) Die Reburtnacweifung ift nad) Kreiſen, beyiehungsweiie Veranlagungsbezirken getrennt anzulegen. 


A 3) Die Drtfchaften, aus, welchen Rekursbeihwerben ein d, find in alpbabetifger Orbnung, d bie Städte und 
' a die Ortſchaften des — —— ———— Besfe: IV. zu en. * ER, —— 

















Bemerkung. Die Eintragungen in ‚Antiquaschrift und fetteren Ziffern sind als Beispiele zu betrachten. f 
58 Räbere Be: | Das Gebaude foll ® 
s € A Namen Fihrebung Mefjährl. feuern nad . ae 
pr: und a ef dem Belhluf Gründe Entſcheidung Inhalt Gutadten s® 
8| Stand fung | der Regierung Er * ber E 
E &| „des Teenurin mir. sg 
3” Ei Rekur · — Reflamation. Regierung. Rekursihhrift. der Ver: | des Xus: a 58 
* renten. mermale anlagunge:| führunge: Reai — er 
= fommiffion fommiflars|" > 84 
11.2 3 4. 8. 9. 10. 11 12. 13. 14. 
| .1. Stadtgemeinde Neustadt. | 
ER | 3 Günter, |rweisticki- f 34 10 —4— | —] Die Reklamation wolltef Die Reklamation istf Der Rekurrent gieht zu,fbber Rekurs Mitdem Gut Mit dem Gut 
Karl ges masaivea | den Nutzungswerth desfzurückgewieson worden, fdass der Miethswerth desfist abzuwei-jachten der| achten der 
’ in guiem Wohngebäudes auf nurfda nach den durchschnitt-fan seinen Solın vermie-fsen, da der) Veranla- Veranla- 
Kaufmann. | Kauzustande | 290 Rthir. jährlich fest-Flichen Mietlispreisen derftheten 1. Stockwerks auffMiethawerth]| gungskom- | gungskum- 
befndliches | estellt sehen, da für das fStadtder Mietliswerth des] 140 Bihler anzunehmen]des vom Re-/mission ein-Imission ein 
2 Wohnhaus | . Stoekwerk des Gebau-fan den Sohn des Haus-Jsei,' erachtet aber alsJ kurrenten | verstanden. | verstanden. 
mit I Saal, | des nur 100 Rithlr. jährl. feigenthümers vermiethe-]Miethswerth für das vonf bewohnten 
9 Stuben, Miethe kezahlt werden ften 1, Stockwerks auffilim selbst bewohnte Erd-JErdeeschos - . 
4 Kammern, and der jährliche Mieths- Jjährlich 140 Rtlilr. undfgeschoss höchstens denfaes auf 130 
2 Küchen, werth does vom Rekla-Ider Mirthswertli des vonäBetrag von 100 Bihler Pichir jährı.) 
Keller. Ge- | manten selbst bewohnteniJdem Hauseigenthumerfjabrlich ala ange messen Janzunchmen 
| räumiger N Erdgeschosses nur auflselbst bewohnten Erdge-Jund bittet um die Ermas sei 
! Hofraum u. | 100 Ethir. auzunehmenÄschosses auf 190 Rudr, Leicung auf die 3. Steuer- 
% Morgen ! sei, jährlich, der Nutzungs-|stufe, 
Hausgarten. IN | werth des ganzen Gebäu 
Y h des. zumal mit Rücksicht 
J 4 auf den selir geraumigen 
4 Hofraum und den & Me. 
| grossen Hausgarten, mit- 
hin auf 270 Rıhir. jahrl 
auzunehmen sei. 
4. Landgemeinde Arnsdorf. 
8 94 Schön Wohnhaus | 2 I Die Reklamation batf Mit Rücksicht auf den| Rekurrent bittet unterfDa zum Ge-/Eine weitere'Mit dem ne- 
> aus Lebm unter Hinweisung aufden |geringen, bei der Veran-ÄHinweisung auf denfbaude4Mrg| Ermassi- } benstetien 
Gottlieb, schlechter | schlechten Bauzustand Jlagung zu hoch angenom- [schlechtenBauzustanddesfAcker gehö-|gungistnach) den Gut- 
Hausler. | des Gebäudes und denfmenen Reinertrag des|Gcbäudes und dan gerin- [ren erscheint|$ 38 der An-Jachten «in- 
Ihejsb. Stube | —— Beinertrag des Jrum Gebäude gebörigenfgen Reinertrag des dazufeine weitere \weisung un-| verstanden 
I oichtheizb. azu gehörigen AckersfAckers und den geriugen | gehörigen Ackers wieder-[Ermässigung) zulassiz. 
Kammer um Herabsetzung auf diefUmfang des Hausgartens holt um Herabsetzung fd er Steuer 
Keller. An I. Steuerstufe, etc. ist das Gebäude vonfauf die 1. Steuerstufe, bis zur 1. 
Hofraum u. der 3. Steuerstufe auf die Stufe unzu- 
Hausgarlon 2 herabgasetzt worden lassig 
susanmen 
etwalyMorg 
4Morg. Land 
mit ein jährl. 
Reinertrag v 
etwa dBthir 
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Be Anlage A. 
; Gefes, ee 
betreffend die Einführung einer allgemeinen Gebäudefteuer, 


Wir Wilhelm, von Gotted Gnaben, König von Preußen ıc., verorbnen, für den Umfang Unferer 
Monarchie, mit Audihluß der Hobengollern’fhen Lande und des Jadegebiets, unter Zuflimmung beider 
Häufer ded Landtagd, wad folgt: 

8 1. Die im $ 2 deöd Gejeßed vom heutigen Tage, betreffend die anderweite Regelung der Grund: 
fleuer, — Gebäudeſteuer tritt gleichzeitig mit der Steuer für die Liegenihaften $ 1 b. ded ge: 
daten Geſetzes in Hebung. . 

$ 2. Bon dem im 3 1 beftimmten Zeitpunfte ab werden außer Hebung gejeßt: 

1) Die zur Zeit in den ländlihen Ortſchaften mehrerer Theile der öfllihen Provinzen des Staates auf 
den Wohn: und fonftigen Gebäuden unter verjhiedenen Benennungen ruhenden Grund: und Haud: 
fteuern und grundfteuerartigen Abgaben, joweit diefelben zur Staatöfafje fließen; - 

2) diejenigen Grundfteuern und grundfteuerartigen Abgaben, welde in mehreren Theilen der öſtlichen 

, Provinzen auf den Städten im Ganzen oder auf den in. den Städten und deren Feldmarken befind: 
lihen Gebäuden ruhen, ſoweit diefelben zur Staatöfafle fließen; 

ber nah $ 6 des Gefeßed über die Einrihtung ded Abgabenwefend vom 30. Mai 1820 zu ent: 

richtende ſtaͤdtiſche Servis; 

4) die nach dem Geſetz vom 1. Auguſt 1855 (Geſetzſammlung für 1855 Seite 579) oder nach früheren 
en den Städten an Stelle der Verpflihtung zur Tragung der Kriminaltoften aufer: 
egten Renten; 

5) der biöher an die Kämmereilaffe in der Stadt Erfurt entrichtete fogenannte Realgeihoß (Gefammt: 
betrag der jeßigen Hädtifhen Grundfteuer) ; 

6) in den beiden weftlihen Provinzen die Grundfteuer, welche nad Maßgabe der Kataftralerträge auf 

die Gebäude und auf die zu bdenfelben gehörigen Hofräume und Haudgärten ($ 1 deö im $ 1 

erwähnten Geſetzes) veranlagt ilt. 

8 3. Befreit von der Gebäubefteuer find: . 

Die Gebäude, welde fid im Beſitz der Mitglieder ded Königlichen Haufed oder eined ber beiden 

Hohenzollern'ſchen Fürftenhäufer befinden oder zu den im Beſitz deö Staatd befindlichen Gütern ge: 

bören; deögleihen die zu ben Standesherrſchaften der vormald reidydunmittelbaren Fürften und 

Grafen in dem durch $ 24 der Inflruftion vom 30. Mai 1820 (Gejeßfammlung für 1820 Seite 81) 

bezeichneten Umfange gehörigen Gebäude, fofern nicht die gedachten Fürften und Grafen in befon: 

deren Verträgen auf die Grundfteuerfreibeit verzichtet haben; 

2) diejenigen Gebäude, welche dem Staate, den Provinzen, den kommunalſtändiſchen Verbänden, den 
Kreifen oder den Gemeinden, refp. zu felbftftändigen Gutöbezirfen gehören, infofern fie zu einem 
öffentlichen Dienft oder Gebraud) befimmt find, infonderheit alfo die zum Gebrauche öffentlicher Be: 
börden oder zu Dienftwohnungen für Beamte beftimmten Gebäude, ald Militäre, Regierungd:, Juſtiz-, 
en Steuer: und Pofiverwaltungdgebäude, Kreid: und Gemeindehäufer, ſowie Bibliothefen und 

ufeen ; 

3) Univerfitätd: und andere zum Öffentlihen Unterricht beftimmte Gebäude; 

4) Kirchen, Kapellen und andere dem öffentlichen Gotteödienfte — Gebaͤude, ſowie die gottes— 
dienſtlichen Gebaͤude der mit Korporationdrechten verſehenen Religionsgeſellſchaften; 

5) die Dienfthäufer ber Erzbiſchöfe, der Bilhöfe, der Dom: und Kurat: oder Pfarrgeiftlihen und 
fonftiger mit geiftlihen Funktionen befleideter Perfonen, der mit Korporationdredhten verſehenen Re: 
ligionögefelliyaften, ferner der Gymnafiale, Seminar: und Schullehrer, der Küfter und anderer Diener 
des Öffentlihen Kultus; 

6) Armen:, Waifen: und Krantenhäufer, Beflerungd:, Aufbewahrungsd: und Gefängnißanftalten, fowie 
Gebäude, welche milden Stiftungen angehören und für deren Zwede unmittelbar benußt werden; 

7) Diejenigen unbewohnten Gebäude, welche nur zum Betriebe der Landwirtbihaft, 3. DB. zur Unter: 
bringung ded Wirtbfhaftöviehed, der Wirthihaftögeräthe, der Bodenerzeugniffe u. ſ. w. beflimmt find ; 
nicht minder ſolche zu erg Anlagen gehörige Gebäude, weldye nur zur Aufbewahrung von 
———— und Rohſtoffen, ſowie ald Stallung für dad lediglich zum Gewerbebetriebe beſtimmte 

ugvieh dienen; 
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8) Die zu Entwäflerungd: oder Bewäfferungsanlagen dienenden unbewohnten Gebäude. 

$4 Die on ber Gebäubefteuer * t dergeſtalt, daß jedes der Steuer unterliegende 
Gebäude nach Maßgabe jeined jährlichen Nutzungswertho zu einer der in Dem. anliegenden Tarif beftimmten 
Steuerftufen eingeihägt wird. 

Zrifft der ermittelte Nupungdwerth zwiſchen zwei Stufen, fo wird dad Gebäude zu. der geringeren eingeſchätzt. 
. Die Steuer beträgt jährlich: 

1) Für Gebäude, welche vorzugöweife zum Bewohnen und nur in Anfehung einzelner Räume zu gewerbs 
lichen Zweiten, 3. B. zu Kaufs und Kramläden, Werfftätten u. |. w. benußt werben; ferner für 
a :, Bades, Gefellihaftöhäufer und ähnliche Gebäude, Vier vom Hundert des 

ubungdw : 

2) für ſolche Gebäude, welde ausſchließlich oder vorzugöweiſe zum Gewerbebetriebe dienen, namentlich für 
Fabriken und Manufakturgebäude, Ziegel:, Kalt: und Gypöbrennereien, für Brauereien und Brannt: 
weinbrennereien, für Hammer: und Hüttenwerte, Schmieden und Schmelsöfen, Dampf:, Wafler: 
und Windmühlen, deögleidhen für folde, nicht zur Benugung für die Landwirthſchaft und Fabriken 
8 3 Nr. 7) beſtimmte Keller, Speicher, Remiien, Sceunen und Ställe, melde als felbfiftändige 
Gebäude betrachtet werden müfjen, Zwei vom Hundert ded Nußungswertbd. Bei den genannten 
Gebäuden fommt jedoch nur der Miethöwerth ded räumlichen Gelafjed, ohne Rirkfiht auf die damit 
verbundenen Triebwerke oder die darin befindlichen Maſchinen oder Geräthſchaften in Betracht. 

6. In den Städten, fowie in denjenigen ländlihen Ortfhaften, in welchen eine übenwiegende 
Anzahl von Wohngebäuden regelmäßig dur .Bermiethung benußt wird, ift der Nutzungowerth ($ 4) 
der fteuerpfliptigen Gebäude mit Einjchluß der zu dieſen gehörigen Hofräume und. Hausgärten ($ 1 ded 
im $ 1 erwähnten Gejeßeö) nad dem mittleren jährlihen Miethöwerth derjelben feftzuftellen und Feßterer 
nad) den durchſchnittlichen Miethöpreifen abzumeffen, weldye innerhalb der dem Beranlagungdjahr un: 
mittelbar —— zehn Jahre in der Stadt oder Ortſchaft bedungen worden ſind. 

8 7. In den übrigen ländlichen Ortſchaften find, inſoweit and wirklichen Miethöpreifen ein zu— 
reichender Anhalt für die Feſtſtellung des Nutzungöwerths der Gebäude nicht zu gewinnen iſt, zu ditſem 
Behuf neben der Größe, Bauart und Beſchäffenheit der Gebäude und neben der Größe und Be: 
fhaffenheit der zu den Gebäuden gehörigen Hofräume und Haudgärten ($ 1 des im $ 1 erwähnten 
Gefeped), auch die Sefammiverbältnife der zu denfelben gehörigen ländlichen Befigungen und nußbaren 
Grundflüde zu berüdfichtigen. 

In der Regel find 
1) die Wohngebäude, welche zu ländlihen Grundflüden von en Grtrage gehören, daß beren 

Beliger zu ihrem Unterhalt nody anderweiten Verdienft durch Tagelohn oder diejem ähnliche Lohn: 
arbeit ſuchen müflen, imgleihen die Wohngebäude der Heinen Handwerker, Fabrifarbeiter u. |. w 
in eine der Stufen 1 bid 6 einzuſchätzen; 

2) die Wohngebäude, welche zu foldhen felbftftändigen re Befibungen gehören, deren wirthſchaft⸗ 
licher Reinertrag nad ungefährer Schäßung durchſchnittlich weniger ald 1 Thlr. jährlich beträgt, 

zu den Stufen 7 bi 22; 

die Wohngebäude, welche zu ſolchen größeren ländlihen Befigungen gebören, deren wirthſchaftlicher 

—— auf 1000 Thlr. jährlich oder darüber geſchätzt wird, zu den Stufen 17 bid 37 ded Tarifs 

zu veranlagen. . 

Diele Bohn ebäude dürfen niemald in eine höhere Stufe eingefhäßt werben, als Wohngebäude 
von gleicher Größe, Bauart und Beihaffenbeit in den nädftbelegenen Landjtädten. 
$ 8. Bei der Beranlagung der Gebäude in den im $ 7 gedachien Ortidaften find außerdem nach⸗ 
ſtehende Vorſchriften zu beachten: 

1) zu der eriten Stute ded Zarifd find in der Regel die Wohngebäude von geringem Werthe einzuichäßen, 
zu welden gar feine oder nur Heine Grundftüde von geringem Ertrage gehören, und welche nur für 
eine Familie Wohnungdräume darbieten; 

2) gehören zu einer ländlichen Beſihung mehrere Wohngebäude, fo wird nur bad Hauptwohngebäude 
zu der, den Geſammtverhältniſſen der Befipung entipredienden Stufe des Tarifd eingefhägt. Die 
übrigen zu bderjelben Beſitzung gehörenden Wobngebäude, wie Pädhter:, Iufpeltoren:, Hofmeillerz, 
Förfterwohnungen, Gefindes, Tagelöhner:, Drefherhäufer u. ſ. w., find mit —— ihres 
—* und ihrer Wohnungsräume zu einer der Stufen von 1 bid 6 einzuſchätzen. ine über 

biefe Saͤtze hinausgehende Befteuerung nad) dem Miethswerth ift bei ſolchen Gebäuden nur. dann 
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uläffig, wenn dieſelben an Perſonen vermiethet werben, welche weder zur Bewirthſchaftung ber Be— 
sign beitimmt find, noch im Dienfte ded Befiberd derfelben ftehen; 

3) ſolche Lande und Gartenhänfer, welhe nur zum Sommeraufenthalt beflimmt find, werben ohne 
Rüdfiht auf den Umfang und Ertragöwerth der dazu gehörigen nupbaren Ländereien nad Maßgabe 
ihrer Größe, Bauart und Ginrihtung eingefhägt; 

4) die außer den Wohngebäuden der Steuer unterliegenden, im $ 5 zu 1 und 2 bezeidhueten Gebäubde, 
imgleihen die zu andern, ald den in Verbindung mit Landwirthſchaft betriebenen Fabriten und ähn: 
lihen Anlagen gprs en Wohngebäude, werden in diejenige Stufe eingefhäßt, in weldye die Ge: 
bäude von derfelben Art und von gleihem oder ähnlichem Umfange in — —— Städten einge: 
ihäpt — welche zum Zwecke der Vergleichung nach Anhörung des Provinziallandtagd für jeden 

.  Kreid bezeichnet werden; 

5) Für jede Provinz find nad Vernehmung des Provinziallandtaged die Merkmale zufammenzuftellen, 
nah welden die fteuerpflichtigen Gebäude mit —— der in der Provinz obwaltenden 
ar. e in die verfhiedenen Stufen ded Tarif eingefhägt werden follen. 

$ 9. Die Veranlagung der Gebäudefteuer gefchieht unter der Leitung der Bezirköregierung inner: 
halb zu bildender Beramlagungöbezirte durch Kommiſſionen unter dem Borfige bejonderer Audführungd: 
fommiffarien. Die Zahl der Mitglieder diefer Kommiffionen wird mit Rückſicht auf den Umfang bed 
Beranlagungöbezirtd und die Anzahl der dazu gehörigen Städte von der Bezirköregierung beftimmt. 

„Die Mitglieber werben von ber treiöfändifhen Verſammlung, für foldye Städte jedoch, welde einen 

Veranlagungsöbezirk für fid) bilden, von der Stadtverordnetenverfammlung gewählt. 

Bei der Wahl durk die freiöftändifche Berfammlung iſt darauf zu feben, daß die dent Beranlagungd- 
bezirke angehörigen Städte angemefjen vertreten werden, auch kann einzelnen diefer Städte von der Be: 
äirtöregierung dad Recht beigelegt werden, durch die Stadtverordnetenverfammlung ein Mitglied der Ver: 
anlagungsfommiffion wählen -zu laflen. A 

10. Die Beihlüfje der Beranlagungdlommiffion werden nad einfacher Stimmenmehrheit gefaßt. 

Im Fall einer Stimmengleichheit giebt. die Stimme ded Borfigenden den Audſchlag. Dem Lepteren 
ht auch dad Recht zu, gegen bie Beichlüffe der Beranlagungdtommiffton die Berufung an die Bezirkö- 
regierung einzulegen, weldye die Veranlagungstommilfion nohmald zu hören und demnächſt die Ent: 
fheidung zu treffen bat, an welche ſodann die Kommiſſion gebunden ift. 

Dad Ergebnik der Veranlagung wird den Gebäudeeigenthümern durdy Offenlegung der Veranla— 
dungbnanweiung und durd) Zufertigung von Audzügen aus derjelben befaunt gemadt. 

Die gedahten Auszüge müfjen unter fpezieller Bezeichnung der zur Veranlagung gelommenen Ge: 
bäude die für diefe in Anſatz gebrachten Mietböwerthe nnd die den Gebäuden auferlegten Gebäude: 
fteuerbeträge enthalten. Die Beranlagungönahmeifungen find während eined Zeitranmd von mindeftend 
vierzehn Tagen offen zu legen. 

Reklamationen gegen die geſchehene Veranlagung dürfen nur binnen einer Präffufivfrift von vier 
Wochen, vom Empfang ded Auözugd aud der Veranlagungdnahmweifung an gerechnet, bei dem Aus: 
u ded Beranlagungöbezirtd angebradyt werden, was den Betheiligten befonderd zu er: 

eh 


$ 11. Ueber die Reklamation ($ 10) entjdheidet nad) Vernehmung ded Gutachtend der Beranla: 
gungskommiſſion die Regierung. Gegen die Entſcheidung derfelben fleht dem Reklamanten innerhalb 
Ar e von ſechs Wochen nach dem Empfange der Entjheidung der Refurd an den Finanz: 
miniftet offen. 
Die dur die Unterfuhung unbegründeter Reklamationen entftandenen Koften find von dem Res 
klamanten zu erftatten. 
$ 12. Der Finanzminiſter, welhem die oberſte Leitung des gefammten Veranlagungsgeſchäfts zu⸗ 
ſteht, iſt befugt, von den Veranlagungsarbeiten durch beſondere Kommiſſarien an Ort und Stelle Ein: 
mehmen zu laſſen, die zur Herſtellung der erforderlichen Gleichmäßigkeit nothwendigen Anordnungen 
zu —2— and etwaige Irrthümert und Verſtöße gegen die DBeranlagungsvorfhriften von Amtöwegen 
en. 


fu be 

3. Die Koften ber De fallen der Staatöfaffe zur Lat. Jedoch find vou 
ben Gemeinden, beziehungöweife den Befigern ftelbfiftändiger Gutöbezirke ıc., auf deren Koften die zur 
Ausführung des Veraulagungögeſchaͤfts erforderlihen Vorarbeiten, indbefondere Nachweiſungen und Be: 
Ihreibungen von Gebäuden zu beichaffen. 
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Alle Behörden, Gemeinden und Privatperfonen find verpflichtet, die in ihrem Beſitz befindlichen 
Zeichnungen, Riffe, Pläne, Zaren und fonftigen Schriftftüde, welche bei der —— ded Veranla⸗ 
ungsgeſchäftes von Nutzen ſein können, den damit beauftragten Kommiſſarien auf deren Erfordern zur 
inſicht und Benutzung vorzulegen. 
Die Mitglieder der Kommiſſionen erhalten für Geſchäfte außerhalb ihres Wohnortes Reiſe- und 
Tagegelder, welche nach $ 3 des Koſten-Regulativs vom 25. April 1836 (Geſetz- Sammlung für 1836 
Seite 181) feftgefeßt werden. R 


$ 14. - Die Gebäubdelteuer wird überall nah Maßgabe der für die Grundſteuer beftehbenden Beftim: 
mungen zur Staatskaſſe erhoben. 

Die Gemeinden und Befiger jelbititändiger Gutöbezirfe in den öftlihen Provinzen find verpflichtet, 
die Gebäudefteuer von den einzelnen Steuerpflichtigen einzuziehen und in monatlichen Beträgen vor dem 
Ablauf eined jeden Monatd an die ihnen bezeichneten Kaffen abzuführen. 

Für die Einziehung der Steuer wird der Betrag von drei vom Hundert der eingegangenen Steuern 
ald Hebegebühr gewährt, aud welchem auch alle Nebenfoften des Erhebungsgeſchäftes zu beitreiten find. 


$ 15. Um die aufzuftellenden Gebäudefteuerrollen bei der Gegenwart zu erhalten, müflen darin alle 

Veränderungen nachgetragen werben, weldye dadurch entitehen, daß 

1) in dem Eigenthumsverhältniß der Gebäude ein Wechſel eintritt; 

2) biöher fteuerpflichtige Gebäude in die Klaffe der fteuerfreien ($ 3 diefed Gefepes), oder biöher fleuerfreie 
Gebäude in die Klaffe der fteuerpflichtigen übergehen; 

3) Gebäude durd Veränderung ihrer Beitimmung aud ber $ 5 Nr. 2 bezeichneten Klaſſe in die $ 5 
Nr. 1 bezeichnete Gebäudeklaſſe übergehen und umgekehrt; 

4) Gebäude neu entftehen oder gänzlidy eingehen; 

5) befteuerte Gebäude durd Veränderung in ihrer Subftanz, namentlich durch dad Aufießen oder Abneh— 
men eined Stodwerfed, oder durd dad Anbauen oder Abbredhen eined Gebäubetheild, durch Vergrö— 
Berung oder durdy gänzliche oder theilweiſe Abtrennung der dazu gehörigen Hofräume und Gärten an 
Nupungdwerth gewinnen oder verlieren. 


$ 16. Die Eigenthümer oder Nußnießer der Gebäude find verpflichtet, die im & 15 gedachten Ver: 
änderungen den mit Der — der Gebaͤudeſteuerrollen beauftragten Beamten ſchriftlich oder pro— 
— anzuzeigen und die zur Berichtigung der Rolle erforderlichen Nachrichten beizubringen. 


17. Iſt die Anzeige von dem Wechſel in dem Eigenthum ($ 15 zu 1) nicht erfolgt, jo wird die 
veranlagte Gebäudefteuer von dem in der Rolle eingetragenen Gigenthümer bid für den Monat einſchließ— 
lid) forterboben, in weldem die zur Fortſchreibung und Berichtigung der Rolle erforderlihe Anzeige ge: 
ſchieht, ohne daß dadurch der neue Befiger von der aud ihm gefeplic obliegenden Verhaftung für Die 
Gebäudefteuer entbunden wird. . : 

Iſt die Anzeige von einer Aenderung unterlafien, welde eine Steuerverminderung, oder bie Freiheit 
von der Steuer begründet ($ 15 zu 2 bis 5), fo wird die Steuer ebenfalld bid für den Monat ein- 
ſchließlich forterhoben, in welchem die Anzeige erfolgt. 

Neu entflandene Gebäude ($ 15 zu 4), deögleihen wefentliche en von Gebäuden, fowie 
Bergrößerungen der zu ihnen gehörigen Hofräume u. ſ. w. ($ 15 zu 5), find fpäteftend drei Monate vor 
dem Termine anzumelden, mit weldem ſie zur —— gelangen müflen 6 19 zu 1 und 2); Ber: 
änderungen in der Einrichtung oder Benugung der im $ r. 2 gedachten Gebäude, wodurd dieſelben 
in die $ 5 Nr. 1 erwähnte Gebäudellaffe übertreten, find binnen drei Monaten nad Ablauf ded Zahres, 
in weldyem die Veränderung eingetreten ift, anzumelden. Wer die Anmeldung unterläßt, verfällt, wenn 
dadurdy dem Staate Steuer vorenthalten ift, in eine dem doppelten wei der vorenthaltenen Steuer 
gleihtommende Geldbuße, in den übrigen Fällen in eine Geldbuße von zehn Silbergroſchen bis fünf Thaler. 

Die Unterfuhung und Entideidung fteht dem Gerichte Bu wenn nicht —— welcher der Ver⸗ 
letzung einer der ———— Vorſchriften beſchuldigt wird, binnen einer von dem Landrath, beziehungs— 
weife Gemeindevorftand zu beftimmenden Friſt den ihm bekannt gemachten Strafbetrag, nebit der etwa 
zu erlegenden Steuer, und die durch dad Verfahren gegen ihn entjtandenen Koften freiwillig zablt. 


& 18, NAld Beitrag zu den —— haben die Eigenthümer der Gebäude, in deren 
Eigenthumäverhältnig ein Wechſel eintritt ($ 15 Nr. 1), nach der näheren Beftimmung ded Finanzmini- 
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ſterd, eine Gebühr zu entrichten, welche den Betrag von 5 Sgr. für eine zu bewirkende Fottſchreibung in 
keinem Falle überſteigen darf. 


8 19. 1) Neu erbaute oder vom Grunde aus wieder aufgebaute Gebäude werden erſt nach Ablauf 
eier Kalenderjahre jeit dem Kalenderjahre, in welchem fie bewohnbar, beziehungdweife nugbar geworben 
And, zur Gebändefteuer herangezogen. : 

2) Ebenfo ‚treten Steuererhöhungen in Folge von Verbeſſerungen der Gebäude ($ 15 zu 5) erſt nad) 
Ablauf zweier Jahre feit dem Kalenderjahre in Kraft, in welchem die Verbeflerung vollendet worden ift. | 

3) Für folde Gebäude, welche durd Brand, Ueberſchwemmung oder fonftige Naturereigniffe vollitän= 
dig zerflört, oder von ihrem Gigenthümer gänzlid abgebrochen worden find, wird ‚die Gebäudefteuer von 
u” we Zage dedjenigen Monats ab, in welchem die Zerftörung erfolgt oder der Abbrucd vollendet ift, 
abgeſetzt. 

4) Geht durch Ereigniſſe der zu 3 gedachten Art der Jahresertrag eines ſolchen Gebäudes ganz oder 
theilweife verloren, fo it, fofern der erlittene Verluſt den dritten Theil ded jährlihen Nußungöwerthed 
des Gebaͤudes erreicht oder überfteigt, ein dem Berhältniß deö ftattgefundenen Verluſtes entiprechender 
Theil, nach Umſtänden ‚der ganze Jahreöbetrag der Gebäubefteuer zu erlaffen. 

5) Diefer ganze Betrag ift auch dann zu erlaffen, wenn ein Gebäude erweidlidy während eined gan: 
zen Jahres unbenußt geblieben ift. 


20, Die Gebäudelteuerveranlagung wird alle fünfzehn Jahre einer Revifton unterworfen, bei deren 
Ausführumg die im gegenwärtigen Gelege enthaltenen Vorſchriften ebenfalls zur Anwendung fommen. 


$ 21. 1) — Städten und den Beſitzern derjenigen ſtädtiſchen Grundſtücke, deren grundſteuer— 
artige Abgaben (Orbeeden, Fundſchoß) innerhalb der legten zwanzig Juhre abgeldöft worden find, follen 
die an die Staatöfaffe bezahlten Ablöfungöfapitalien aus dieſer erjtattet werben. 

2) Der Stadt Erfurt wird an Stelle bed biöher an die Kämmereikaſſe entrichteten Nealgeichoffes 
($ 2 zu 5) der für dad Sahr 1861 zur Solleinnahme geftellt gewejene Gejammtbetrag deö- leßteren und 
der bis zur Aufhebung ded NRealgeichofled ohne Veränderung in dem Syſtem der jeßigen Steuerveranla: 
gung oder des Prozentjaßed der Steuer fid ergebende Zuwachs als eine auf Verlangen des Fiöfud mit 
dem zwanzigfachen Betrage in baarem Gelde ablöslihe Staatörente gezahlt. 

3) Ih in Gemäßheit ded $ 6 des Abgabengejeßed vom 30. Mai 1820 der von einer Stadt an die 
Staatöfaffe abzuführende Serviöbeitrag den ftädtiihen Grundſtücken ald Grundfteuer a fo wird. 
den Eigenthümern der vom Realferoife freigebliebenen Gebäude, fofern die Freiheit ih auf einen fpeziellen 
Rechtötitel gründet, ald Entihädigung für die Aufhebung dieſer Freiheit aud der Staatöfaffe der zwan: 
igfahe Betrag deöjenigen Beitraged bezahlt, mit welchem die betreffenden Gebäude, wenn ihnen nicht Die 
Freiheit vom Realfervife zugeftänden hätte, zu letzterem jäbrlic herangezogen fein würden. Bleibt jedoch 
die neu auferlegte Gebäubeeuer $ 4) hinter diefem Beitrag zurüd, fo wird nur der zwanzigfadhe Bes 
teag der neuen Gebäubefteuer in baarem Gelde ald Entſchaͤdigung aud der Staatskaſſe gewährt. 

4) In derfelben Art werden in allen übrigen Ortſchaften die Eigenthümer von Gebäuden entichädigt, 
deren feitherige Haus- oder Grunditeuerfreiheit auf einem fpeziellen Redytötitel beruht. 


$ 22. Die Vorfhriften ded Geſetzes über die Verjährungäfriften bei öffentlihen Abgaben vom 
"18. Juni 1840 (Gejegiammlung für 1840 Seite 140) nebjt den dazu ergangenen Erläuterungen und. 
Abänderungen finden, foweit nicht dad gegenwärtige Geſetz etwad Andered,bejtimmt, aud auf die Ge: 
bäudeiteuer Anwendung. 


$ 23. Der Finangminifter ift mit der Ausführung diefed Geiehed beauftragt und bat behufö derſel— 
ben die erforderlihen Anweifungen zu erlaffen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem Königlichen Infiegel. 
Gegeben Berlin, den 21. Mai 1861. 
(L.S) Bilbelm. R 


Fürft zu Hohenzollern Sigmaringen. v. Aueröwald. v. d. Heydt. v. Scyleinig. v. Patow. Graf v. Püdler. 
v. Bethmann-Hollweg. Graf v. Schwerin. v, Roon. v. Bernuth. 
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(Zu $ 4.) 
Zarif 
zur Veranlagung‘ der Gebäubdefteuer. 
ẽ Jaͤhrlicher Sabrediteuer - Jaͤhrlicher Jahresſteuer 
*Nutzungswerth = | Nutzungswerth 
FH der Gebäude. JInach $5 zul.fnadh $5 zu 2. 3 | der Webäude. Ina $ 5 zul.fnadh $53u2, 
» Thir. Thir. Sgr. Pf. IThlr. Sgr. Pr. 2 Thir. Thlr. Sgr. Pf. ICThit. Sgt. Pf. 
bio — | 
}; 4 —| 4/1 — 1— 2|— 23. 225 9/—I—1T 4115 
2. 6 —| 61—| —| 3|— | 2. 250 101 —|—1- 5/1 -|— 
3. 8 — 8—— 4I1— 25. 275 1ji—|— 5 15 — 
4. 12 — 11 —1 —| 6|— 26. 300 1—— 61 —— 
5. 15 —)18)—] — | 9] — 27, 325 13|—|-—-| 6/51 
6, 20 — 24 —| —12 — 28, 350 14! -|—I 7]|=1-> 
7. 25 1-1 115 29. 375 5,—|—-| 71151= 
8. 30 116—668— 30. 400 is —|—-| 8 -)— 
9 35 1j12/ —I — 1211 — 31. 450 8’ — —1I 9. — I 
10 40 1118 —I —!24| — 32. 500 20 — —110 —— 
11 45 —JIä⏑ — 33, 550 2|—|—I11l=|% 
12 50 2 — — 1|— | — 34. 600 24|—| —I12| —— 
13. 60 2|12 —I 1| 6| — 35, 650 2i—|—I13|1—- Ir 
14. 70 2131-1 11121 — 36. 700 28 — —114 —— 
15. 80 01-1178 - 37. 750 90'—I1—I BI al 
16. 90 3118 —1 1ı]24| — 38, 800 32 — | —I 10 | —I- 
17, 100 4|—ı—| 2)—|— 39. 850 34 — -2117 —— 
—18. 120 4124 — I 2/12] — 40. 900 36ß8 — —521183 —— 
19. 140 518 21% — 4l, 950 ’ 138/—|-—] 19] + Ti 
20. 160 6/12!—I 3| 6|— 42, 1000 \—-|-I1891=R- 
21. 180 7161-1 31181 — 13, 1100 41—-|1—121-—18 
22, 200 ar == I == | 





Bid 2000 Thlr. Heigt jede Stufe um je 100 Thlr., von 2000 Thlr. und weiter um ie 200 Thlr. 





Patent-Ertbeilung: Dem Babrifanten Jofepb Thoma zu Bingen bei Sigmaringen ift unter 

dem 4. November 1862 ein Patent 
auf einen durch Zeichnung, Beſchreibung und Modell erläuterten, für neu und eigentbümlich erach— 
teten Schraubenichlüffel, 

auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden, 

Patent-Aufhbebungen: 1) Das dem Mafchinenbauer Auguft Leopold Liepe zu Brandenburg 
a. d. H. unter dem 19. Auguft v. 3. ertheilte Patent auf eine in Bear und Beichreibung dargelegte 
Mafchine zum Zufammenlegen von Zeugwaaren, ohne Jemand in der Anwendung bekannter Theile der 
felben zu beichränfen, ift aufgehoben. 

2) Das den Chemifern Baldamus und Grüne in Charlottenburg unter dem 30. Juni 1861 ertheilte 
Patent auf einen dur Zeichnung und Beichreibung erläuterten Apparat zur Darftellung von Leuchtgas, 
ohne Jemand in der —— bekannter Theile — zu beſchraͤnken, iſt aufgehoben. 

3) Das den Chemikern Baldamus und Grüne in Charlottenburg unter dem 21. Auguſt 1861 
ertbeilte Patent auf ein für neu und eigenthümlich erachtetes Verfahren zur Gewinnung der Seife aus 
Seifwaſſer, ift aufgehoben. | 

— — — — 
Drud von Graf, Barth und Comp. (W. Briebrih) in Breslau. 
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Amts⸗Blatt 
der Königlichen Regierung zu Breslau. 
Stuͤck 47. Breslau, den November 1862. 





Inhalt der Geſetz-Sammlung. 
(44) Das 38. Stüd der Geſetz-Sammlung enthält unter: 

Rr. 5616. Das Geſetz, die Bergwerks:Abgaben betreffend. Vom 20. Dftober 1862, 

Rr. 5617. Den Alerhöchften Erlaß vom 27. September 1862, betreffend die Verleihung der fiola⸗ 
liſchen Vorrechte an den Kreis ng, im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, für den chauffeemäßigen Ausbau ber 
Straße von Reichenbach bis zum Anfchluffe an die Niesfy:Löbauer Ehauffee bei Döbfchüg. 

Rr. 5618. Den Allerhöchften Erlaß vom 30, September 1862, betreffend die Verleihung ber fiska— 
lichen Vorrechte an die Gemeinden Odenkirchen, Widrath, Dahlen, Hardt und Düffen für den Bau einer 
Gemeinde-Ehaufiee von Odenkirchen, im Kreife Gladbach, über Widrath, im Kreife Grevenbroich, Dahlen 
und Hardt, im Kreife Gladbach, nad Dülfen, im Kreife Kempen, Regierungs-Bezirks Düffelborf. 

5619. Das Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen der Stabt 
Eleve im Betrage von 80,000 Rihlen. Bom 6. Oltober 1862, 

Nr. 5620. Das Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen der Genoſſen⸗ 
{haft für die Melioration der Rierd» und Nordfanal- Niederung zu Vierſen im Regierungs:Beyirt Düffel- 
dorf im Betrage von 160,000 Rthlen. Bom 7. Ditober 1862. 


Berordnungen und Bekanntmachungen der Eentral« ıc, Behörden, 


(46) Im unferer Bekanntmachung vom 21, März d. J., Staatd-Anzeiger Nr. 71, 96 und 94, find bie 
Schulvverfchreibungen der Staatsanleihen de 1850 und 1852, welche bis zum 30, April ec. nicht zur 
Konvertirung, eingereicht würden, zum 1. Dftober d. 3. gefündigt, und deren Befiger aufgeforbert, den 
Kapitalbetrag vom 15. September c. an, bei der Kontrole der Staatspapiere hierfelbfl, oder einer der Kö- 
niglichen Regierungs= Haupt Kafien in Empfang zu nehmen. Unfere Befanntmahung vom 3, September 
d. 3. —— er Nr. 206) betrifft dieſelbe —— 

Obgleich wir für die möglichfte Verbreitung dieſer Belanntmachungen durch die ‚peitungen, die Amts⸗ 
und die Kreisblätter Sorge getragen, und in der erfigedachten Bekanntmachung Pol. 7 ausdrtuͤcllich bemerkt 
haben, daß mit dem 1. Dftober d. 3. die Berzinfung folder nit fonvertirten Schuld— 
verfhreibungen aufhört, if dennoch ein nicht unerheblicyer Theil der Letzteren Behufs des Empfan- 
.. Kapitalbetrages bis jegt nicht eingereicht, Wir bringen deshalb jene Bekanntmachungen hiermit 

nnerung. 
Berlin, den 1. November 1862. Haupt Berwaltung ber Staatsſchulden. 


(58) Der diesjährige Provinzial-fandtag des Herzogthums Schlefien, der Graffchaft Glatz und des 
Markgrafthums Dber:faufig wurbe nach gehaltenem Gottesdienfte heut Mittag 12 Uhr vom dem unter 
zeichneten Rommifjarius im Ständehaufe hierjelbft eröffnet, das Allerhöchſt vollgogene Propofitione« Dekret 
vom 27, v. M., welches wie folgt lautet: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ıc., entbieten Unferen zum Provinzial: 
Landtage einberufenen getreuen Ständen des Herzogſhums Schlefien, der Graffchaft Glap und des Mark⸗ 
afthuins Ober⸗Lauſitz Unferen gnädigfien Gruß und laffen ihnen folgende Propofitionen zur Bereifung 


und 5**— ehen: 

1) — auf die den getreuen Ständen durch die 66 5 und 47 des Geſetzes vom 2. Mär 
1850 in ben Angelegenheiten der Rentenbank zugewiefene Mitwirfung und Kontrole haben bie 
getreuen Stände nad den näheren Mittheilungen, welche Unfer Kommiſſarius machen wire, bie 
Wahl von Abgeordneten und Stellvertretern vorzunehmen. i 

2) Zu den der Provinz angehörigen Beyickö-Rommilfionen für die Haffifiziste Eintommenpeuer haben 
77 


® 
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Unfere getreuen Stände neue Mitglieder und Stellvertreter in Gemäßhelt bes ) 24 des Geſetzes 
vom 1. Mai 1851 zu wählen. Hinfichtlidy der Zahl der für die einzelnen Bezirks-Kommiſſtonen 
zu wählenden Mitglieder und Stellvertreter, fowie hinfichtlich der übrigen bei den Wahlen zu beobs 
achtenden Momente bewendet es bei ven Vorfchriften, nach welchen die früheren viesfälligen Wahlen 
ftattgefunden haben, und werben Unferen getreuen Ständen die Nacdhwelfungen der einfommens 
fteuerpflichtigen Einwohner der einzelnen Bezirke durch Unſern Kommiſſarius mitgetheilt werben. 

3) Unfere vn Stände werben ferner, fo weit es nöthig, die Wahl des Ausichuffes in Gemaͤßheit 
des 5 5 Rr. 2 des Gefeges wegen der Kriegsleiftungen und beren Bergütigung vom 11. Mai 
1851 unter angemefjener Betheiligung der einzelnen Stände zu bewirken haben. 

4) Rad 5 8 Nr. 4 und 5 des Gefehes, betreffend die Einführung einer allgemeinen GebäubesSteuer 
vom 21. Mai 1861 (Geſetz⸗Samml. S. 317) follen in denjenigen ländlichen Ortfchaften, in welchen 
feine überwiegende Anzahl von Wohngebäuden regelmäßig durch Vermiethung benugt wird, bie 
außer den Wohngebäuden der Steuer unterliegenden, im 8 5 zu 1 und 2 des gedachten Geſetzes 
bezeichneten Gebäude, ingleichen die zu anderen, ald den in Verbindung mit Landwirtbfchaft bes 
triebenen Yabrifen und ähnlichen Anlagen gehörigen Wohngebäude in diejenige Steuerftufe einge⸗ 
jhägt werben, in welche die Gebäude von Derfelben Art und von —— oder aͤhnlichem Um⸗ 
fange in denjenigen Städten eingeſchaͤtzt find, welche zum Zwecke der Vergleichung nach Anhörung 
des Provinzial: tages für jeden Kreis bezeichnet werben; ferner für jeve Provinz nach Ber: 
n des Provinzials Landtages die Merkmale zufammengeftellt werden, nach welchen in den⸗ 
—— ndlichen Oriſchaſten, in welchen Feine überwiegende Anzahl von Wohngebaͤuden regel⸗ 
mäßig durch Vermiethung benugt wird, die fteuerpflichtigen Gebäude mit Beruͤckſichtigung der in 
— rovinz obwaltenden Verhaͤltniſſe in die verſchiedenen Stufen des Tarifs einzuſchähen fein 


en. 

Unſere getreuen Staͤnde wollen hiernach ihr Gutachten uͤber die aufzuſtellenden Normalſtaͤdte 
und Einſchaͤzungs⸗Merkmale nach den näheren Mittheilungen, welche Unſer Kommiſſarius den⸗ 
ſelben hieruͤber zugehen laſſen wird, — 
Wir wollen endlich das Gutachten Unſerer getreuen Stände über die Grundlagen der von uns in 
Ausficht genommenen Reform der Kreis-Drbnung hören. Zu diefem Zwecke wird Unfern getreuen 
Ständen dur Unfern Kommifjarius eine Denfichrift zugeftellt werden, welche diejenigen Haupt: 
fragen hervorhebt, bei deren Beantwortung die Rüdficht auf abweichende Verhälniffe in den ein- 
zelnen Landeötheilen fi befonders geltend macht. In Betreff der laufenden ftändiichen Verwal⸗ 
tung wird Unfer Kommiſſarius die nöthigen Mittheilungen an Unfere getreuen Stände machen. 
Die Dauer des Provinzials-Landtages haben Wir auf drei Wochen beftimmt. 
Wir verbleiben Unferen getreuen Ständen in Gnaden gewogen. 

Gegeben, Schloß Babeldberg, den 27. Dftober 1862, 


(a993.) Bismard —8 ne Ste Sf. A 

ggez. v. Bismard, . Wenplitz. v. Muͤhler. e. v. Jagow. 

An die zum Provinzial⸗Landtage des Herzogthums Schleſien, der Grafichaft Bla 308 
und des Marfgrafthums Oberstaufig verfammelten Stände. 


und vom 15. d. M., alfo lauten: 


Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. entbieten Unfern, zum Provinzial: 
Landtage des Herzogthums Schlefien, der Graſſchafi Gap und des Marfaraftbums Ober: s 
melten Ständen Unſern gnädigften Gtuß. n ug a Sic 
27. Januar 


Nachdem eine definitive Regelung des durch das Regulativ vom 25. Februar 1044 nur interimiftifch 


geordneten Randarmen » Weſens in der Provinz Schlefien auf Grund des Gefepes über bie ichtun 
zur Armenpflege vom 31. Dezember 1842 88 3, 11, fowie im Zufammenbhan — eine —— Re 
ulirung ded Korrektionsweiens dringend erforderlich geworden, eine 1leb affung des Landarmen- und 
rb uſes zu Greugburg und feiner Fonds zur ſtaͤndiſchen Verwaltung und Berwendung audy von 
Unferen getreuen Ständen wieberholentlih in Antrag gebracht, und die dieſerhalb von Unferer Regierung 
vorläufig Korg Vorfchläge von dem, durch dem vlerzehnten ſchleſiſchen ropinzial = Landtag hierzu ges 
wählten ſchuß in Berathung genommen worden find, laffen Wir die beifommenden in B 8 
Berathung qufgeftellten Entwürfe zweier Verordnungen, die Regulirung der oben begeichneten Angelegen« 


5 
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heiten eines Theils für das Herzogthum Schleſien und die Grafſchaft Glatz, andern Theils für das Mark: 
grafthum Dber-Laufig betreffend, mit den zugehörigen Erläuterungen, einer Denkfchrift und einem Nachtrage 
zu berfelben, Unſern getreuen Ständen zur Erwägung und Begutachtung, vorbehaltlich der demnächfligen 
bejondern Anhörung des Kommunal:tandtages der Ober-Laufig, zugehen. 
Wir bleiben Unferen_getreuen Ständen in Gnaden — 
Gegeben Schloß Babelsberg, den 15. November 1862. 


‘ 


(gez.) Wilhelm. 
(993) v. Dismard, v. Bodelſchwingh. Grf. Itzenplitz. Grf. zur Lippe v. Jagom. 
An die zum Provinzial:Landtage des Herzogthums Schlefien, der Graffchaft Glag 
und des. Markgrafthum Dbersfaufig verfammelten Stände. 


verlefen, und dem gr gene Ders von Ratibor Durchlaucht ausgehändigt. 
Breslau, den 16. November 1862, 
Der Königliche Landtags:Eommiffarius, Wirkliche Geheime-Rath und Dber-Präfident, v. Schleinig. 


Verordnungen und Belanntmacdungen der Königlichen Regierung. 


(45) Mit Genehmigung des Herm Minifters des Innern wird auf den Antrag bes ee 
Kommerzien-Raths Karl Tielfeh in Waldenburg dem demfelben gehörigen im —— Kreiſe auf 
der Feldmark des Dorfes Weisſtein bei Altwaſſer belegenen Porzellan-Fabrik-Etabliſſement Name „Reus 
Alwaſſer“ beigelegt, was Hierdurch mit dem ausprüdlichen Bemerken zur öffentlichen Kenntnig gebracht 
wird, daß durch Beilegung diefes Namens in der fommunalen Zugehörigkeit der qu. Befigung zu der Ges 
meinde Weisftein nichts geändert wird. SE 
Bredlau, den 7. November 1862, Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
— Boltgei:-Berordnung. a 

(50) Auf Grund des $ 11 des =. über die ——— vom 11. Maͤrz 1850 und 
im Anſchluß an die Verorpnung vom 23. Juni 1843 über die Borfihtsmaßregeln zur Berhütung von 
-Selbftentzündungen in Wollfpinnereien (Amtsblatt für 1843, Seite 145) wird hierdurch ferner : 

Keinerlei Wollabgänge, ungefettete fo wenig als gefettete, dirfen In den Arbeitöräumen ber 
fpinnereien und zwar weder freiliegend noch in Säden aufgehäuft, vielmehr müflen alle 
MWollabgänge in feuerficheren Räumen aufbewahrt werden. 

Jede Uebertretung diefer Beftimmung wird mit Gelobuße bis zu 10 Thalern oder verhältnigmäßigem 
Gefaͤngniß beftraft. 

Breslau, den 11, November 1862. Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. ge. v. Göh. 
oligei-Berordpnung. 

(54) Auf Grund des $ 11 des Gefepes über die Volizeis Verwaltung vom 11. März 1850 wirb 
der $ 1 der Poiizei-Verordnung vom 7. Januar 1858 (Amtsblatt für 1858, Stüf Rr. 7) dahin abgeäns 
dert, daß das Verbot des Durchſchleuſens der Schiffe bei Brieg, Ohlau und Breslau, fowie des Definend 
der Brüden bei Brieg, Ohlau, Breslau, Pöpelwig und Steinau an Sonn= und Fefttagen fortan auf 
die Stunden des Gottespienftes befchränft ift. 

Breslau, den 13. November 1860. Königl. Regierung, er des Innern. 94. v. 

(49) Die Redaktion unſeres Amtsblattes wird zum Amtsblatt pro 1862 wiederum, wie biöher, 
atphabetifches Sachregiſter zum Preife von 5 Ser. pro Eremplar im Drud erjheinen laffen, wovon wir 
die Amtsbiatts⸗Intereſſenten hierdurch in Kenntniß fegen. — Daffelbe wird in Breslau bei umferer Amtes 
blattd + Redaktion tm Regierungs » Gebäude, außerhalb dagegen bei den Königlichen Landrath6 » Aemtern, 
welche zu diefem Zived eine Subffeiption eröffnen und den erforberlichen Bedarf an Sachregifter-Eremplaren 
bis ult. Dezember d. I. der Amtshlatts-Rebaftion hierfelbft anzeigen wollen, käuflich zu haben fein. 

Breslau, den 15. November 1862. Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 

48) Zu unferem Kommiflfarius für die Veranlagung der Gebäudefteuer nad dem Geſehe vom 
21. Sei v. 3. haben wir den Ober-Regierungs:Rath und Abtheilungs-Dirigenten v. Struenfee berufen 
und bvenfelben, nad) der Beftimmung des Herrn Finanz. Minifters, ald fändigen Kommiſſar für den ganzen 
Regierungs: Bezirk in dieſer Angelegenheit dergeftalt mit der felbfftändigen Leitung des ganzen Beranla 6s 
Geihäftes beauftragt, daß er in unmittelbarem Verkehr mit den Ausführungs«Rommiflarien bie zur Bör- 
derung der Arbeiten und zur Erreihung ber nothwendigen Gleichmäßigfeit in den Refultaten derjelben 
erforderlichen Anordnungen unter feinem Ramen zu bewirken hat, und überhaupt eine felbfiftändige Wirk: 


leit infoweit ausübt, ald nicht durch das Geſetz felbft der Königlichen Regierung ald folder in gewiſſen 
(85 9, IO und I1) die Enticheidung übertragen worben jft. | 
Zu Ausführungs:Kommifjarien find ernannt: 
I) für ven Stadifreid Breslau: der Stadtrat und Kämmerer Plaͤſchke hierſelbſt; 
e den Landkreis Breslau: der Landrath v. Röder bierfelbft; 
n Kreis Glatz: der Landrat; Freiherr v. Seherr:Thoß zu Glatz; 
en Kreid Guhrau: der Landrath v. Gofler in Guhrau; 
en Kreis Habeljhwerbt: der Landrath v. Hochberg zu ee 
en Kreis Militſch: der Landrath v. Heydebrand in Milltich; 
en Kreis Münfterberg: der Landrath Schwenzner zu Münfterberg; 
en Kreid Namslau: der Landrath Salice-Eonteffa in Namslau; 
Kreis Nimptfh: der Landrath v. Saldern in Nimptſch; 
Kreis Deld: der Landrath von der Berswordt in Dels; 
Kreis Ohlau: der Landrat v. Prittwig in Ohlau; 
Kreis Steinau: der Landrath v. Liebermann in Steinau; 
Kreid Trebnig: der Landrat v. Salifch zu Trebnig; 
die Kreife Brieg und Strehlen: der Regierungs-Rath Koch hierfelbft; 
ben Kreis Franfenftein: der Landfchafts:Syndifus, Juſtizratih Koch zu Franlenſtein; 
die Kreife Neumarkt und Striegau: der Regierungs:Affeffor Wäder hierſelbſt; 
x die Krelfe Neurode und Reichenbach: der Regierungs-Aſſeſſor Meigen IL. hierſelbſt; 
—— Schweidnitz: der Regierungs « Affefor a. D. von Salifh in Krapfau, Kreis 
weidnitz; 
F den Kreis Waldenburg: der Regierungs-Aſſeſſor v. Noſtiz in Waldenburg; 
den Kreis Wartenberg: der Dekonomie-Kommiſſarius Fritze zu Dels, und 
- 3): für den Kreis Wohlau: der Defonomiesfommifjartus Müllendorff zu Steinau. 
Breslau, den 13. November 1862. Königliche Regierung, Abtheilung für direfte Steuern, 
tn Domainen und Forften. 
(55) Nach einer Mittbeilung des — Saͤchſiſchen Staatsminifteriums zu Gotha ſollen inner⸗ 
drei Jahren, vom 12. September 1862 an gerechnet, die ſämmtlichen, auf Grund des Geſetzes vom 
. September 1847, auögegebenen Herzoglich Sachſen-Gothaiſchen Kaſſenanweiſungen bei der Staatskaſſe 


er ht und gegen baare Sahlung umgetaufcht werden. Demgemäß ift durch Belanntmadung 
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Herzoglichen Staatöminifteriums vom September d. 3. der Schlußtermin der Außerfursfegung der 
dnneten Kaflenanweifungen auf ven 12, September 1865 beftimmt, dergeftalt, daß biefelben nach 
auf dieſes Termins, bis zu welchem fie nad) wie vor bei allen öffentlichen Kafien des Herzogthums in 
Sehne verwerbet werben fönnen, völlig werthlos werben, und gegen deren Gntwerthung auch eine Be: 
u I die Rechtswohlthat der Wiebereinfegung in den vorigen Stand nicht ftattfindet. 
e Königliche Regierung benachrichtigen wir hiervon mit dem Nuftrage, dies durch Ihre Amtsblatt 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 31. Dftober 1862, 


Der Finanz Minifter. Minikterium fir Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
| Im Auftrage: ge. Horn. m Auftrage: gez. Delbrüd, 
An die Königliche Regierung zu Breslau, %.:M. I. 13,263. M. f. H. IV. 10,292, 


2 des Reifript wird hiermit * öffentlichen Kenntniß gebracht. 
au, den 13. November 1862. Koͤnigliche Regierung. 


Verordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörden ıc, 


(51) Aufkündigung von —— Rentenbriefen der Provinz Schleſien. 
Bei der heute in Gemaͤßheit der Beſimmungen $5 Al u. folg. des Rentenbank Geſetzes vom 2. Ma 
. 1850 im Beiſein der. Abgeordneten der Provinzial» Vertretung und eines Notars ſtattgehabten Berlosfu: ı 
der * Maßgabe des Tilgungs-Plans zum 1. rm 1 einzulöfenden Rentenbriefe der PBrovi: ; 
Schl find nachſtehende Nummern im Werthe von 107,930 Rihlr. gezogen worden, und zwar: 
83 Stüd Lit. A. a 1000 Rthir. 
Rr. 76. 215, 310, 576. 1,147. 1,814. 2,317, 3,199. 3,600, 4,236. 4,445, 4,632. 4,00% 
6,062, 5,190, 8,763, 6,219, 6,666, 6,844. 7,697, 7,827, 7,981, 8,841, 8,976, Yaur, 


9219. 9,265. 9,784. 9,963. 9,964. 10,218. 10,474. 10,007. 10,712, 10,880. 11,006, 
11,126. 11,301. 11,566. 11,763, 11,812. 11,817. 12,269. 12,506. 12,960. 13,030. 13,048, 
13,188. 13,488. 13,775. 13,879. 15,423. 15,436. 15,442, 16.132. 16,422. 16,799. 17,196, 
17,266. 17,589. 17,974. 17,976, 18,056. 18.299. 18,551. 18,600, 18,730. 18,826. 19,433, 
19,456. 19,723. 19,749. 20,134, 20,327. 20,339, 20,496. 20,885, 20,890, 20,925. 20,048, 
21,142. 21,288. 21,440, 

22 Etüf Lit B. a 500 Rthlr. 

Nr. 141. 639. 707. 917. 1,016. 1,231. 1,537. 1,709. 1,738, 1,761. 2,510. 3,131. 
3,190. 3,636. 3,980. 4,043. 4071. 4,856. 4,866. 5,061. 5,333. 5,437, 

75 Stüd. Lit. C. a 100 Rihlr. 

Rr. 461. 607. 897. 1,023, 1,136. 1,196. 1314. 1,648, 2,335, 2,336. 2,442. 2,530, 
2,070. 3,105. 4,631. 4,981. 3,337. 5,482, 3,840, 0,334. 6,418. 7,306. 7,351. 7,600. 
7,890. 8,280, 8,621, 9 144. 9,247. 9,488, 9,910, 9,964. 10,040, 10,508, 10,814, 10,820, 
11120. 11,301. 11,347. 11,635. 11,851. 11,977. 12,453. 12,878, 12,695. 12,861. 12'875, 
12,974. 13,044, 13,152. 13,166, 13,474. 13,654. 13,706, 14,064, 14,243. 14,429, 15,106, 
15,269, 15,532, 15,697. 15,766, 15,004, 16,219. 16,673, 16,881, 7,153, 17,297, 17,641, 
18,157. 18,549, 18,565. 18,639, 18,853. 18.859. 

56 Stüd Lit D. a 25 Rthle. 

Re. 129. 1,066. 1,618. 1,720. 1,771. 1,779. 1,906, 1,060, 2,012. 2,439. 2,613. 2,690, 
2,894. 3,007. 4,518, 4,971. 5,015. 5,119. 8,205. 5.971, 6.197. 6,443. 6,938, 7,049. 7,237. 
8,009. 8,091. 8,118. 8,212. 8,229. 8,753. 8,947. 9,033, 9,163. 9,516. 9,732, 10.234, 
10,319. 10,603. 11,072, 11,541. 11,636. 11,681. 11,723. 11,884, 12,278. 12,294. 12,299, 
12,574. 12,731. 12,0°8, 17,083, 13,523. 13,371. 13,812, 14,194, 

503 Stüd Lie. E.ä 10 Rthlr. 

Rr. 38, 142. 186, 200, 258. 262. 274, 310, 325. 369, 409, 441. 484. 508. 519, 577, 
#07. 767. 819, 828. 876. 895. 912. 1,075. 1,122. 1,146. 1,180. 1,307. 1,371,.1,471, 1,484. 
1,500. 1,512. 1,573. 1,589. 1,705. 1,719. 1,905. 1,919, 1,039. 1,960, 2,008. 2,038, 2,051. 
2,062. 2,088, 2,006. 2,102. ie 2,105. 2,2585. 2,259, 2,415, 2,438. . 2,528, 2,534. 2,612. 
2,639. 2,667, 2,668. 2,771. 2,7 2,922. 2,968. 2,997, 2,998. 3,045. 3,053, 3,099. 3,101, 
3,153. 3,166. 3,185. 3,219. 3377. 3392. 3,402. 3,419, 3,447. 3,456. 3,465. 3,483, 3,500, 
3,509, 3,520, 3,718. 3,766, 3,705. 3,816, 3,957. 4,025. 4,029, 4,077. 4,127. 4,1413. 4,219, 
4,229. 4,290. 4,340, 4,385. 4,395. 4,427. 4,466. 4518. 4.534, 4,543. 4,553, 4,556. 4,699, 
4782. 4,770. 4,807. 4,824. 4,837. 4,982. 4,992. 3,024. 5,070. 5.113. 5.130, 5,211. 5,237. 
3,270. 8,346, 5,428, 5,435. 5,450. 5,477. 5,520, 5,524. 3,531. 5,620, 5,0622, 5,695, 5,719, 
3,720. 5,803. 5,011, 5,951. 5,954. 5,000. 6,018. 6,063. 6,068. 6,074. 6,105. 6,243. 6,275, 
6,283. 6,310, 6,331, 6,346. 6,401. 1,402, 6,469, 6,481. 6,505, 6,515. 6,533, 6,540, 6,563, 
5584. 6,585. 6,709. 0,731. 6,746. 0,759. 6,765. 6,706. 6,782. 6861. 6,903. 6,911. 6,923, 
6,92%. 6,046. 6,955. 6,978. 7,050. 7,079. 7,106. 7,110. 7,196, 7,233. 7,37. 7271. 7,286, 
7,336. 7,379. 7,302. 7,489, 7,497. 7,518. 7,536. 7,589, 7,743, 7,145. 7,774. 7,893, 8,048, 
8,098. 8,125. 8,283, 8,297, Se 5,360. 3,374. 8,302, 8,413. ne 5,431. 5,478, 8,482, 
8,494. 8,510. 8,512, 8.574. ‚593, 8,631. 8,646. 8,716, 8.784, ‚94, — 8,905. 8,907. 
9,001. 9,026. 9,083. 9,127. oe 9,275. 9,209. 9,318, 0,337, — 9477. 9,524, 4,545. 3,548, 
9.551, 9,587. 9,668, 9 ‚677. 9,739. 9,759, 9 863, 9,021, 9,979. 9 ‚983, 9,987, 10,067. 10,077. 10,086, 
10,150, 10,160, 10,22, 10,282 .10,382. 10,473. 10,496, 10,511. 10,540, 10,576. 10,588, 
10,619, 10,620. 10,653. 10,668. 10,71%. 10,879. 10,897. 10,977 11,066. 11,123, 11,160, 
11,164. 11,207, 11,241. 11,338, 11,341. 11,349. 11,366. 11,434, 11,439. 11,443. 11,448, 
11,526. 11,535. 11,548. 11,573. 11,613. 11.651. 11,677. 11,722. 11,759. 11,764. 11.7608, 
11,824. 11,869. 11,882. 11,954. 11,969. 11,998. 12,000, 12,003. 12,080. 12,155. 12,312, 
12,443. 12,450, 12,634. 12,690; 12,763. 12,852, 12,853, 12,865, 12,892. 12,928, 12,929, 
12,948, 13,014, 13,086. 13,037. 13,118, 13,121, 13,189, 13,304. 13,344. 13,360. 13,617. 
13,661. 13,706. 13,846. 13,933. 13,926, 13,953. 13.983, 13,997. 14,005. 14,029. 14.070. 
14,240, 14,336, 14,339, 14,343, 14,403, 14,426, 14,489. 14,506, 14,617. 14,624, 14,629, 
14,637, 14,778. 14,794, 14,923. 14,977. 15,054, 15,097. 15.131. 15,141. 15,205. 15.296, 
16,336. 16,371. 15.478 15,500. 15,645. 15,679, 15,782. 15,798. 15.803, 15,826. 15,835. 
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15,891. 15,905. 15,908. 15,938. 15,961. 16,059. 16,096. 16,104. 16,149. 16,206. 16,243. 
16,467. 16,502. 16,516. 16,549, 16,559. 16,562, 16,600. 16,655. 16,754. 16,765. 16,828. 
16,835. 16,837. 16,845. 16,893. 16,898. 16,924. 17,015. 17,018, 17,030. 17,068. 17,118. 
17,173. 17,329, 17,334. 17,406. 17,439. 17,473. 17,494. 17,552, 17,581. 17,583. 17,660. 
17,765, 17,844. 17,896. 17,963. 17,974. 18,001. 18,006. 18,139. 18,150. 18,158, 18,261. 
18,285. 18,333. 18,406. 18,429. 18,453. 18,469, 18,472. 18,553. 18,582. 18,612, 18,630, 
18,640. 18,656. 18,685. 18,707. 18,708. 18,736. 18,756. 18,765. 18,767. 18,824, 18,825, 
18,963. 19,027. 19,029, 19,070. 19,076, 19,118. 19,131. 19,144. 19,158. 19,192. 19.227. 
19,237. 19,276, 19,292. 19,349. 19,357. 19,389. 19,412. 19,415. 19,435. 19,468. 19,469, 
19,474. 19,511. 19,551. 19,558. 19,573. 19,578, 19,590, 19,599. 19,620. 19,632. 19,635, 
19,689. 19,698. 19,712. 19,734. 19,744. 19,749, 19,764. 19,773. 19,792. 19,830, 19,866, 
19,872. 19,886. 19,889, 19,890, 19,907. 19,919. 19,972. 

Indem wir die vorftehend bezeichneten Rentenbriefe zum 1. Aprit 1863 hiermit fündigen, werben bie 
Inhaber derfelben aufgefordert, den Nennwerth gegen Zurüdlieferung der Rentenbriefe nebft den dazu ge- 
hörigen Zins-Coupons Ser. 11. Nr. 10 bis 16, b wie gegen Quittung, 

in term. den 1. April 1863 und die folgenden Tage, mit Ausichluß der Sonn: und Fefttage, bei 
unferer Kaffe — Sandftraße Nr. 10 hierſelbſt — in den Vormittagsftunden von 9 bis 1 Uhr 
baar in Empfang zu nehmen. 

Die Empfangnahme der Valuta fann, nad Mapgabe der Beftände unferer Kaffe, auch ſchon früher 
und zwar ſchon von jept ab gefchehen, in biefem Halle jedoch nur gegen Abzug der Zinfen von 4 Prozent 
für die Zeit vom Zahlungstage bis zum Verfalltage, den 1. April 1863, worauf die Inhaber der ver« 
looften Rentenbriefe hiermit befonderd aufmerffam gemacht werben. 

Bei der Präfentation mehrerer Rentenbriefe zugleich find folche nad) den verſchiedenen Apoints und 
nad) der Nummerfolge georonet, mit einem beiondern Verzeichniß eh 

Auch ift es bis auf Weiteres geftattet, die gefündigten Rentenbriefe unferer Kaſſe mit der Poft, aber 
franfirt und unter Belfügung einer gehörigen Quittung auf befonderem Blatte über den Empfang der 
Baluta einzufenden und die Ueberjendung der legteren auf gleihem Wege, natürlich auf Gefahr und Kofen 
des Empfängers, zu beantragen. 

Bom 1. April 1863 ab findet eine weitere Verzinſung der hiermit gefünbigten Rentenbriefe nicht ftatt 
und der Werth der etwa nicht mit eingelieferten Coupons Serie 11. Ar. 10 bis 16 wird bei der Ausjah— 
fung vom Nennwerthe der Rentenbriefe in Abzug gebracht. 

Die ausgelooften Rentendriefe verjähren nach $ 44 des Rentenbanf:Gefeges binnen zehn Jahren. 

Breslau, den 15. November 1862. 
Koniglihe Direktion der Nentenbanf für die Provinz Schlefien. 

(47) Bei der ren Fürftenthums = Landihaft wird der diesjährige Weihnachts 
Fürftenthbumstag am 15. Deyember c. eröffnet, und ver gewöhnliche halbjährliche Depofitaltag den 
16, Dezember abgehalten werben. 

Zur Einzahlung der Pfandbriefzinfen find die Tage vom 18. bis 24. Dezember, zu deren Aus 
zahlung an die Präfentanten der Zinsloupons die Tage vom 27. Dezember c. bis einſchließlich 
den 2. Januar 1863 beftimmt. 

Die Zinskoupons find für die verichiedenen Arten der Pfandbriefe je befonders zu verzeichnen. 

Breslau, am 1. November 1862. 
Breslau = Brieger Fürftenthums » andihafts » Direktorium. Graf von Sauerma. 


Derfonal:Ehronik der öffentliben Behörden. 
Königliche Regierung, Abtheilung für die Kirhen:Verwaltung und das Schulmejen. 
Ernannt: Der Pfarrer Bittner in Malkwitz zum Schulen » Infpeftor des Breslauer Landfreifes 
erften Antheils. . 
Hierzu eine Beilage, enthaltend die Konzeffion und Statuten der in Paris unter dem Namen: 


„le Conservateur“ zur Gründung und Verwaltung gegenfeitiger Lebens-Verſicherungs-⸗Aſſociationen gebils 
deten anonymen Aktien: Gefellfchaft. 





Redaktion des Amtöblatted im Regierungd: Gebäude. — Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Seilage 
| zum Amtsblatt 
er Königlichen Negierung zu Breslau— 





Der unter ber Firma: 


Le Conservateur | 
in Paris domicilisten Lebensverficherungs- Aktien» Gefellihaft wird die Eonceffion zum Geſchäftébetriebe 
in den Königl. Preußifchen Staaten, auf Grund der unter dem 2. Auguſt 1844 landesherrlich beftätigten 
Statuten hiermit unter nachfolgenden Bedingungen ertheilt: 

1) eve Veränderung der bei der. Zulaffung gültigen Statuten muß bei Verluft der Eonceffion an 
gezeigt und, ehe nach denſelben verfahren werben darf, von. ber Preußifhen Staats» Regierung 
genehmigt werben. j t 

2) Die BVeröffentlihung der Conceſſion, der Statuten unb ber etwaigen Aeuderungen berfelben, 
erfolgt in den Amtsblättern derjenigen Königl. Regierungen, in deren Bezirken die Geſellſchaft 
Geſchafte zu betreiben: beabſichtigi, auf Koſten der Geſellſchafi. 

3) Die Geſellſchaft hat wenigſtens an einem beſtimmten Orte in Preußen eine Haupt⸗Niederlaſſung 
mit einem Gefchäfts- Lokale und einem dort domicilirten General» Bevollmächtigten zu begründen. 

Derfelbe ift verpflichtet, derjenigen -Rönigf. Regierung, in deren Bezirk fein Wohnfig belegen, 
in den erjten ſechs Monaten eines jeden Gefchäftsjahres ‚neben. dem Verwaltungs» Berichte und 
ber „Beneral» Bitanz ‚der Gefellfhaft eine ausführliche Ueberſicht der im verfloffenen Jahre in 
Preußen betriebenen Geſchäfte einzureichen. a Br 

Im diefer Ueberfiht — für deren Aufftellung von der betreffenden Regierung nähere Beſtim⸗ 
mungen getroffen werben können — ift das in Preußen befinpliche Aetivum von dem übrigen 
Aetivum gefondert aufzuführen. - ’ A; 

Für die Richtigkeit der Bilanz und der Ueberficht, fowie ber von ihm geführten Bücher, ein 
zuſtehen, hat ber General-Bevollmächtigte fich perfönlich und erforberlichen Falle .nter Stellung 
zufänglicer Sicherheit zum Vortheile fümmtlicher inlänbifcher Gläubiger zu verpflichten. Aufers 
dem muß berfelbe auf amtliche® Verlangen unweigerlich alle, piejenigen Mittheilungen machen, 
welche fich auf ben Geſchafts ⸗Betrieb der Geſellſchaft odex auf ‚ven ver, Preußiſchen Geſchäfts⸗ 
niederlaſſung beziehen, auch die zu dieſem Behufe elwa nöthigen Schriftftücke, Bücher, Rede 
anungen ꝛc., zur Einſicht vorlegen. — EN 
4) Durch den Seneral-VBevollmäctigten und von dem infänbifchen Wohnorte vdeſſelben aus finb alle 

8:3... Verträge der Geſellſchaft mit den Imländern abzufchlichen. | 

Die Geſellſchaft hat wegen aller uns ihren Geichäften mit Inländern entſtehenden Verbind⸗ 
lichkeiten, je nach Verlangen. bes inländiſchen Verficherten, entweder in dem Gerichteftande des 
Generals Bevollmächtigten oder in demjenigen bes Agenten, welher bie Verfiherung vermittelt 

i dell als Beklagte Recht zu nehmen und biefe Verpflichtung in jeder für einen Inländer auszus 
tellenden Derfiherungs- Police ausprüdli auszuſprechen. 

Sollen die Streitigfeiten durch SchiepseRichter gefchlichtet werben, fo müſſen biefe Tetteren, 

mit Einfluß des Obmanns, Preußiſche Untertyanen fein. 

Die vorliegende Conceffion, — welche übrigens die Befugniß zum Erwerbe von Gruud ⸗Ei⸗ 
gentgum in den. Preußfihen Staaten, wozu es ber im jedem einzelnen Falle befonbers nachzuſuchenden 
lanbesherrlihen Erlaubniß bedarf, nicht im ſich fliegt, — kann zu jeder Zeit, und ohne daß e® ber 
Angabe von Gründen bebarf, Tediglih nah dem Ermefjen ver Preußiſchen Staats- Regierung, zurückge⸗ 
nommen und für erfofchen erklärt werden. Berlin, ven 9. October 1862. 

ı bin Der. Diinifter: des Inuern. Der Minifter für zen Gewerbe und dffentl. Arbeiten. 
gez. v. en. Im Auftrage: ge. Delbrä 

24%: In me: ouce ion 
jum,@efhäfts- Betriebe im ben Koöniglich Prenfifcen Staaten fir die 

Pebensverfigerungs »-Gefelichaft Te Conservateur* 5 * 

adı ae M.{.H. ete. IV. 9387. — —— 


Kr) » 
35 


Ce 


der in Paris unter dem Mäinen ;„Le.Conservateur‘, zu — und Verwaltung 
gegenſeſtiger Lebens⸗Ver ſicherungs⸗Aſſociatlonen gebildeter anonymen Se 


Kapitel | 1. 
Von del Kohftituirnng der Geſtliſchaſt. 

Art 1. Unter den Gftheinenden wird eine anonyme Geſellſchaft inter ber Beuennung: ‚Le' 
Conservateur* zur Bildung und Verwaltung von wechſelſeiligen Lepens⸗ Berfihcrnug > De reinen SEHARR, 
Der ei der Geijtllſchaft wird in Paris fein. 

Art, 2, Der Zwed "ter Gefellſchaft iſt die Bildung und Berwaltung von Vereinen gegehfel- 
tiger, anf die Wechſelftle des Lebens gegtünbeter Verſicherungen, wie bie bejonveren, gegembärtigcm 
Aete beigefigt en Statuten dies näber erläutert. 
‚ je verbictt ſich jete Dyeralen welche nicht die Bildung oder Verwaltung Benannte Vereine 
zum veg an hat.“* 
Art. 3, Die, Dauer. der Sefeftfchaft ift von dem Tage, wo bie- Orkonnanz zu * Snachn⸗ 
gung a, net ‚Ausnahine der weiter unten beffiimmten Fälle der Auflöjung, anf — Jahre fejigefekt. 


ont — Mapitel 2. 

REN Tr Yon: dem Sands der Geſellſchaſt nud der Artien, men: 

Art. 4.Das zefellſchafillche Kapital iſt auf eine Million Franken, die in’ taufend "Wetien zu 
taufend Franken getheilt ift, feftgefeßt. ‚ Diele Zauſend Actien And bon bei RER in folgenden 
Verhaͤllniſſen gezeichnet. 

Die Herren — 

Riffault (Jean Slaude — — Üctien 


un, 


% 


1 200 
2. Riffault (Chart: 8 Joſeph Edmond) Kr — en | 
3, Desbouillons, zweihundert Aetien © '. ME 5 
4. Desmärlain, zweihundert Actien . Bar ’ a ie 0. 200 
5. Durand, zweihwtbert Wetien .' te 200 
6. Le Melorsl de la Haichois, Hundert und⸗ wenig ten 6 -140 


Total 1,000. ai 

Die Aetien-fiud, auf den Namen lautenb und nummerirt vol eins bis er fie werten, von 
einem Stammregifter abgeföft und müſſen, die Aetien ſowohl tie’ tie Talons, die Unterfehriften ! von 
zwei Mitgliedern des VerwaltungsRathes und von ben Director tragen; vie Hein erhalten gleichfalls das 
Gepruͤge eines tiodenen Siegels mit det Yufh:ift! „Le Cönserrateur Co nie pour la formation 
et. a gestiva, d’associations d’assurances mutuelles sat la vie* (Ge A Haft zur Srändung und 
Becwalluug gegenſeitiger Lebensverficherungs- Vereine). 

Die Veräußerung der Actien geſchieht durch eine Wißeeträgilägb: Erffärung, welche von dem 
Cedenten sund von dem Uebernehmer ‚oder von feinem Bevollmächtigten unterſchrieben und in vie Regiſter 
der Ge sa eingetragen erben muß. . 

‚Der Uebernehmer muß jedoch. vorher dle Genehmlgung bes Verwaltunge / Rathes der Geſellſchaſt, 
durch eine, Vinjpritit von den drei Vlertheifen der Etimmten davoa tragen. 

Die Üebertragung einer Astie ſchüeßt mit vollem Rechte die Ueberlaſſung aller verfallenen tife 
noch nicht bezahften Dividenden in ich. 

Die Bedingungen ter. gegenwärtigen Statuten verpffichten, und folgen ber Aetie in olelchvlel 
welche Hände fie übergeht. 

Art. 5. Die Actionaire habe n unmittelbar nach Conceſſionirung der Sefelfaft zwel Behntef 
ven bem Betrage einer jeden Mctie in baarem Gelde zu bezahlen. 

Sie bleiben verpflichtet, bis zum vollen Zetrage ‚die acht ander Zehntel ihrer Actien anf dae 
BSerlangen des Verwaltungsraths und im der Friſt, boelie | in dem Benachrichtigungs-Schreiben näher be⸗ 
ſtimmt werden wird, zu entrichten. 


Die ummittelbar zu entrichtenden zwei Zehntel werben vor jedem andern Gebrauch dazu age» 
wenbet Werben, nm die der Seſellſchaft zur Bürgſchaft für ihre Verwaltung in dem Artifel 50, der auf 
vie Tontinen⸗Vereine bezüglichen, weiter unten benannten Statuten, auferlegte Kaution zu beſchaffen. 

Art. 6. Die Verluſte der Actionaire find bloß auf ben Betrag ihres Antheils an ver Gefell- 
ſchaft befchrähtt, 

Art. 7. Sollte es vorfallen, vaf bie Actionaire die Einzahlung ter zwei erſten Zehntel ihres 
Actien nicht leiſteten, ſowie auch, daß die Entrichtung eines oder mehrerer ber. Abrigen Zehntel aus— 
bliebe, nachdem die Aufforderung zur Einzahlung vom Verwaltungsrathe ergangen,-und durch recomman— 
dirte Briefe bei ber Poſt beſtätigt worden, jo läßt ver Verwaltungsrath fimfzehn Tage mac Ueber— 
fenbung biefer Briefe, die uneingezahlten Actien- öffentlich - und ohne weitere gerichtliche Formalitäten 
durch den Banlagenten der Geſelſſchaft an ver Parlſer Börſe —— 

Diefer Verkauf findet auf Koſten und Gefahr ber Nachzügler ſtatt. Ueberfteigt dieſer Ertrag 

des Berfaufs die der Geſellſchaft geſchuldete Summe, fo wird ber Ueberſchuß an den Actionair zurückge⸗ 
liefert; im entgegengefekten Falle aber muß dieſer das Deficit auegleichen. 


Kapitel 3. 
Von der Wenerat-Berfommlung. 

Art. 8. Die General⸗-Verſammlung vertritt die Geſammtheit der Actionaire. 

Are Entſcheidungen find für: Mile, jelbft für Die Abwefenven, verpflichtend. 

:Die Generale Berfammfurig Heitcht alis allen Mctionairen, die feit drei vollen Monaten Befiker 
won fÄnf Actien find. Die Adminiſtratoren und ber Director haben nur in ‚ben ihrer Verwaltung fremd⸗ 
artigen Angelegenheiten eine befchliehende Stimme. 

Art. 9. Die Zufammenberufung der Generals Berfommtung geſchleht durch beſoadere Briefe, 
fo wie mindeſtens einen Monat vorher, durch Anzeigen. in denjeuigen Pariſer Zeitungel ! welche durch 
das belsgericht biefer Stabt in Gemäßheit des Gefckes vom 31. März 1833 zur Publitation der 
Geſe m: Aete bezeichnet find. 

Art. 10. Die rechtmäßigen Mitglieder der Generals Berfaninfung können ſich bei derjelben durch 
— rn vertreten laſſen, ſobatd dieſe Bevollmächtigten ſelbſt Wii ber General· Verſannnlung ſind. 
Die Beſitzer von 

Fünf bis neun Actien haben Recht auf eine Stimme; oe 
‚Zehn. bis neunzehn Actien Haben Recht auf zwei Stimmen; s 
Zwanzig bis neun nud zwanzig Actien Haben Recht auf drei Stimmen; 

Dreigig bis neun und breifig Actien haben Recht auf vier Stimmen; 

Dierzig: Actien und darüber haben Recht auf: fünf Stimmen. 

Die Bevollmächtigten, welche zugleich Mitgliever ber General» Berfanmmlung" An, fönnen ihre 
Stimmen: mit benen ‘ihrer Vollmachtgeker vereinigen, ohne jedoch im Garen, jemals: mehr. als fünf 
Stimmen erhaften zu können. 

Die Beſchlüſſe der Generals Berfammlumg erlangen Gal tigkeit, ſobald verfelben bie Hälfte mehr 
eines von den rechtmäßigen Mitglievern beimohnen. 

Die Abſtimmung findet durch Sitzen und Aufftehen fiatt, es fei denn, daß fünf: ver anweſenden 
Mitglieder zum Mindeſten, die geheime Abſtimmung verlangen, 

Art. 11. Sollte es vorfallen, daß eine erſte Verſammlung die oben angegebene Zahl für die 
Gültigkeit der General-Berfammlung, nit vereinige, fo findet eine neue Zufammenberufung, nah einem 
Zwiſchenraum won. wenigjtens fünfzehn: Tagen, und in der Art. 9. vorgeſchriebenen Form ftatt. Die Ber- 
ſammlung ift alsdann regelmäßig Fonflitwirt, qleichviel, welches auch vie Zahl der: anwefenden Mitglies 
ber fein. möge Indeß fönnen fi die Befchläife nur auf biejenigen ——— etſtreden welche 
bei der erſten Verſammlung zur Tagesordnung gehoͤrten. 

Art. 12. Die Verſammlung vereinigt ſich jedes Jahr im Laufe des Monats April, 

Ferner findet eine außerordentliche Vereinigung ftatt: 

2 fobald der Bermaktungs- Rath; es für nützlich hält; J 
2) auf Verlangen zum mindeſten eines Vierthelis ver —— — Acuonater oder des Auf⸗ 
ſichts⸗Raths der Tontinen⸗-Geſellſchaften. 
JI* 
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In den Hier vorausgefehenen Fällen ift der Verwaltungs ⸗ Rath gehalten, die General Berjanm- 
fung fofort — zu berufen und zwar in den, Art. 9., vorgeſchriebenen Formen und Friſten 
Art. 13. Die General-Verſammlung wird durch ben Präfidenten des Verwaltunge · Ratke oder 
durch ein dazu beftimmtes Mitglied diefes Raths präfipirt, 
Der Präfivent ernennt unter den beveutendften Actionairen zivei Scrutatoren, um: ihn bei Seite 
zu ſtehen, und bezeichnet ebenfalls ven Secretait. 
Die Scrutatoren fo wie ver Secretair lönnen nicht anter ben en des Rathe —* werden. 
Art. 14. Die GeneralBerfammlung hat als Zwed 
die Mitglieder des Verwaltungsraths zu ermemmen; 2 
den Bericht des Directors über ben Zuſtand ber: Weſellſchaft anzuhören; 
die Rechnungen des verlaufenen Verwaltungsjahres anzuhören, zu beurtheilen and feſtzuſiellen; 
die Vertheilung der etwanigen Dividende zu beſtimmen; 
über Fälle aller Art, welche ihr von dem Verwaltungsrath —— werben, 4 —— 
alle Angelegenheiten der Geſellſchaft zu beurtheilen und zu beſtätigen. 


Kapitel A. 


Vom Perwaltungsrathe. 

Art. 15. Die Gefellichaft wird durch einen Rath aus fieben, von ber General⸗Verſammlung 
durch Scrutinium und durch die abfolute Majorität ver Wahlftiunmen ernannten: Actionairen. verwaltet. 

Wenn bei der erften Abſtimmung die abfolute Miaiorität nieht erreicht würd, w reicht bei der 
zweiten Abjtinumung bie relative Majorität him. - Yrht 10 

Ihre Bunctionen find unentgeltlih, fie erhalten Gegenwarts Marken, deren Wert vun bier exfte 
General-Berfammlung beftimmt wird. 

Art. 16, Die Functionen der Verwalter: find breijährig. 

Die Inhaber diefer Functionen werbe erneuert und zivar: 

jwei am Ende des erften Jahres, 
zwei am Ende bes zweiten Jahres, mb . ; ; 474 
die drei übrigen Mitglieder nach Verlauf des dritten gahre. WERT 

Während der erften zwei Jahre werben bie —— Mitglieder wur. vee Loos beftimmt; 
fie fönnen unaufhörlich wieder erwählt werben. ' 

Beim Ableben oder Zurüdtritt eines. ober diketer "SlRitpfieber, werben biefefben vorläufig durch 
— Mitglieder exgänzt, bis zur nächſten General⸗Verſammlung, vu. befinitiv. ‚über ihre Erfeßung 
entſcheidet 

Art. 17. Jeder Verwalter muß Beſitzer von fünf Aclien ſein, welche während: air ‚Dauer ſei⸗ 
ner Funetionen unveraußerlich bleiben. 

Art. 18, : Der, Verwaltungsrath eınennt unter . feinen Mitgliedern einen Prafidenten und einen 
Vice⸗Präſidenten. Ihre Functionen währen ein Jahr. Sie können nachdem wieder erwählt werden. 
Bei Abweſenheit des Präfiventen ober des Viee-Pröfitenten fällt die Präfidenz den älteften ber anweſen⸗ 
den Mitglieder zu. 

Art, 19. Der Berwaltungsrath kommt monatlich wenigftene Einmal zufammen... Um Befchlüffe 
fafjen zu können, müffen wenigftens vier Mitgliever anmefend fein. Seine Beichlüffe werben nach abſo ⸗ 
Inter Maforität der anweſenden Mitglieder gefaht. Im Fall gleicher Stimmenzahl entſcheidet die Stimme 
des Praſidenten. 

Art. 20. Der Berwaltungsrath vepräfentirt bie Gefellihaft Dritten gegenüber, unb nimmt ven 
alfen Geſchäften, welche bie Gefellichaft betreffen, Kenntniß. 

Er ſetzt im bem durch bie Artifel 5. und 33. beſtimmten Fällen die Stürfe. der Summen, wei 
die Actionaire auf die Zehntel noch zu bezahlen haben, je nad den Bebürfniffen feit. 

Er beftimmmt bie Verwendung ber ber Geſellſchaft gehörenden Kapitafien. 

Er wacht darüber, daß die von den Mitgliedern. per Geſellſchaft wechieljeitiger Rebeneverficherung 
bezahlten Fonds innerhalb der in den Statuten beftimmten Friften in Staaterenten angelegt werben. 

Er ernennt unb ſetzt ab die Directoren im den Departements, r wie" die anderen Agenten und 
Beamten der Geſellſchaft. 


eaPpw- 


Er regelt und beſtimmt in jedem Fahre die Schalte und Whne, fowie bie’ General-Ausgaben 
ber Benkettann in der durch die General⸗VBerſammlung beftinintten Grenzen. 
Er nimmt Keuntniß vom allen Regiſtern, Korreſpondenzen, Rechnungen und Urkunden oder ſonſti⸗ 
gen Beweisſtücken, welche auf die Geſellſchaft Bezug haben, 
Ihm ſteht das Recht zur; Vergleiche zu treffen und zu Tompromittiren, 
Art. 21. Die jährlichen Rechnungen und die Vertheilung der Gewinnfte werben von bem Ber» 
Wattingeraige unter Genehmigung ber General-Berfammmlung, welche folde definitiv feſtſetzt, geregelt. 


Sapitel 5. 
Vom Pirector. 

Kt 2. Die —*— ber Sefettfcaft werden von einem Director 4 einem beigeordne⸗ 
ten Director unter Aufficht und ueberwachung des Verwaltungsrates geleitet, 

Es find ernannt: 

Herr Eugene Riffault- zu, Bisecher, 

Herr Edmond Riffault zum beigeorpneten Director. 

‚ Die Ernennungen müfjen jevenfallg vom ber erſten General-Berfammlung beftätigt werben. 
Art. WB. Der Director unb "ber Beigeordnete werben auf ven Vorſchlag des Verwaltungsraths 

dor ber Generaf-Berfommlung ernannt und können von biefem abgefekt werben. 
"08 Ber Gehalt des Direktor und des beigeorbneten Directors, fo wie bie übrigen Vortheile, welche 
Img. sim, werben fönnen, werben auf Vorfchlag des Verwaltungsraths durch die General⸗Verſamm⸗ 
ung eftimmt 
4 Art. 24. Der Director umb ber Beigeordnete müffen jeder Eigenthümer von fünf und zwanzig 
ctien fein. 

Diefe Kctien, welche als Santion zur. Bürgſchaft für ihre Verwaltung verwenbet werben, finb wäh—⸗ 
vend der ganzen Dauer ihrer Amteführupg; und, Bis ihre Rechnung richtig befunden worben, unveräußerlich. 

Art. 25. Der Director uud ber beigeordnete Director wohnen den Rathsverfammlungen bei, 
ohne jedoch in feinem Falle im tenfelben eine befchliefende Stimme zu befiken. Einer von beiten über 
nimmt darin bie Functionen bes Secretairs. Der Director iſt mit der Ausführung der Beſchlüſſe des 
Rathe beauftragt. 

Art. 26. Die Verfiherungeverträge, die, Uebertragung der Renten und anderer auf ben Namen 
ver Gefellſchaft eingetragener Fonts, die Verträge und Konventionen, werben von einem Verwalter und dem 
Divector unterzeichnet. 

Die Briefe, Inboffirungen und Quittungen werben von bem Director unterfchrieben. 

"Die gerichtlichen Klagen werben im Namen der Gefellfchaft auf ven Antrag bes Directors betrieben. 

Ir Verhinterungsfüllen des Directors wird er rechtmäßig durch ben DVeigeorbneten vertreten. 
Wenn beide verhindert fein follten, werden die Gefchäfte des Directors durch einen Verwalter ober durch 
einen von bem Verwaltungsrathe dazu ernannten oberen Beamten verfehen. 

Art. 27. Der Director Hält ein Negifter, in welches in der Orbnungefolge ihrer Daten in ben 
drei Tagen nad ihren Empfang, alle Briefe, Anzeigen, Beftirmmungen und Mittheilungen aller Art über 
tragen fein wüffen, zu denen von Seiten ber Regierung, die Aufficht, welcher die Tontinen-Gefellfchaften 
unterworfen find, Veranlaſſung giebt. J 

Dieſes Regiſter wird dem Aufſichtsrath ber ‚Subferißenten bei jeber feiner Zufammentünfte vor⸗ 
gelegt und jedesmal von dem Präſidenten viſirt. 

Wenu tie Regierung verordnet, daß die obige Mittheilungen gänzlich oder auszugsweiſe auf ein 
ober mehrere Regiſter per’ Anftalt übertragen werten folfen, fo muß biefe Mebertragung ebenfalls in ben 
foͤlgenden brei — nach Eingang dieſer Mittheilungen auf Antrieb des Directors ftattfinben. 


nme ; * Kapitel G. 
a —E em Inventatium, den Wewinnften und vom dem Heferne- Fonds. 
Art.'28. Jedes Jahr wird ein Inventarimm von’ dent Active und Paffiv Zuſtande der Gefell 


en — dieſes Inveutarlum wird am 31. December geſchloſſen, von dem Director entworfen 
und von dem Berwältungsatt feſtgeſtellt. 
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„Art, 20. Ein-Zehntel mindeſtens und ein Viertel höchſtens von dem veinen Gewinn ber Ope⸗ 
rationen, wird zur Reſerve gebildet und zum Beſten der Geſellſchaft in Staatsrenten verwandelt. 
Art. 30.Von dem Ueberſchuß lann die General⸗Verſammlung auf den Vorſchlag dee Verwal 
tungsraths die Vorauserhebung einer beſtimmten Summe, und die Bertheilung derſelben als Cutichãdi⸗ 
gung oder Gratifieation unter den Angeftellten der Geſellſchaft und beu Kamin iu am — 
verordnen. 
Der übrige Theil wird als. Dividende unter die A;tiouaire vextheilt, ı- ‚R- —— 
Art. 831. "Die von dem Referves Fonds 19 ‚ergebenden infen, werben mit. ‚dem Rapitale 
vereinigt, 
Eind einmal 500,000 Branten, beiſammen, fe: wirb ber ganze Gewinn, mit Einbegriff der Ein- 
fünfte der 500,000 Franken aus dem Reſerve⸗Fonds unter alle Actionakke, vertheift werden, 7 
Die im vorhergehenden Artikel porgeſchriebene Vorauserhehung würde in dem Palle neu Neuem 
augefangen, wenn bie Reſerve von 500,000 Franken vergriffen wäre. 


Kapitel 7. 
Behle der Erben der Aclionaitt. 

Art. 32, Im Falle des Ablebens oder des Falliſſemente eines Aetionairs lönnen Die Erben, 
Gläubiger und ſonſtigen Berechtigten auf feine vou ber Feſellſchaft abhängige Gegenſtände Siegel anlegen 
laffen, noch einen Juventar errichten oder ſonſt ‚pen Lauf der Operationen ber Geſellſchaft unterbrechen 
laſſen. Sie find genöthigt, ſich auf ‚bie jährlichen, von ber General» Berfammlung feſtgeſetzten Inyventa⸗ 
rien zu verlaffen. Die Erben müfjen ſich verftänbigen, bamit einer won ihnen die Intereſſen des Bere 
ftorbenen während der Ungetheiltheit des Machlaffes vertretes: daſſelbe findet ftatt, wenn »urd eine oder 
die andere Urfache, mehrere Perfonen Eigenthümer einer und derſelben Actie WATER: 


Kapitel 8. 


Anflöfung um Fignidation. 

Art. 33. Die Geſellſchaft wird von Rechtewegen aufgelöft, wenn bas gefellſchaflliche Kapital 
durch Verlu ſte auf tie Hälfte vermindert ift. 

Die Auflöfung muß auch danıı erfolgen, wenn fie von einer Anzahl Actionaire,, die Eigenthümer 
pon drei Diertheilen der Actien find, verlangt, wird. 

Die Liquidation erfolgt unter Auſſicht und Ueberwachung des Verwaltungsraths auf bie; Art, 
welche die General» Verfammfung beftimmen wird. 

Die Actionaire find verpflichtet, big zum vollen Betrage ihrer. Actien denjenigen heil ihrer 
Actien baar zu entrichten, welchen die Liquidatoren zur Bezahlung der Schulven der Geſellſchaft für noth⸗ 
wenbig erachten werben. 

Die uach Bezahlung der Schulden und. Verpflichtungen der Geſellſchaft bisponibel bleibenden 
Eummen werben unter die Actionaire pro rata ber geleifteten Zahlungen vertheilt; es wird aber auf 
drüdlich bebungen, daß bis zur vollſtändigen Liquidation ver auf Veranfaffung ver Geſellſchaft gebildeten 
Zontinen » Vereine das geſammte geſellſchaftliche Kapital. als Bürgſchaft für vie Verwaltung — Vereine 
zuſammen bleibt und augewieſen wird. 


Kapitel 9 | 2 
Allgemeine Dispoftiontn. 

Art. 34. In Steeitigfeitsfällen zwiſchen den Actionairen und ber Geſellſchaft oder zwiſchen ben 
Actionairen unter fich, über Gegenftände, welche auf tie Gefellfhaft Bezug haben, werben biefelben burch 
vrei von dem Präſidenten bes Barifer Haubelsgerichts von Amtewegen ernannte Schiedsrichter gerichtet, 
Die Schiedsrichter richten in letzter Inftanz als gütlihe Vergleicer. 

Art. 35. Wenn die Erfahrung bie Nothwendigteit oder die Schicklichkeit darlegte, einige Diepoſitionen 
bes gegenwärtigen Geſeilſchaftoaetes zu verbeſſern, jo wird der Vorſchlag dazu von dem Berwaltungsrath is 
der General» Berfanmmlung gemacht. Im dieſem Falle fann vie Generals Verfanmlung nur mit Mitwir⸗ 
bung der Hälfte und eines der ftimmberechtigten Actionaire befchlichen. 

Die angenommenen Veränderungen fönnen nur mit Bewilligung ber Regierung ausgeführt werben. 
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ktmui hu ıs X Kapitel 1. 

ap Dusch der Stiflung, Art der Operationen. 

I Het. l; Die auf die Wechfelfälle de8 ‚Lebens gegründeten, wechielfeitigen Werehne, weihe } die 
Geſellſchaft „le Conservateur“ zu bilden und zu verwalten autoriſtrt iſt, werden durch gegenwärtige 
— ——— | R | 

Art; 2: Diefe Afeciationen find gebildet: j 

1) auf ven Fall des Ucherlebens; 
DR 2) auf den Fall des Todes. 
“ Ar. 3: Die Vereine für den Fall des Ucberfebens find fuͤnferlei Art: 
gun) 15& >. Gefellſchaften zur Vergrößerung. ber Eintünfte ohne. Veränkernug des Sapitate;. 
Sefellichaften zur Vergrößerung der Einkünfte mit Veräußerung des Kapituls; 
234 „uu)v B)ißefellichaften zur Vergrößerung des Kapitals ohne Beräußerung des Einfohntens; 
— —* 4) Geſellſchaften zur Bergrößerung bes Kapitals mit. gänzlicher oder theilweiſer Beraußerung 
ter Eintünftey 
5) Geſellſchaften zur Bildung eines Rapitate durch die Aufhäufung bes Einfonmene ehne 
Beräugerung des Einlage » Kapitals, 

Art. 4... On jeber der oben befhriebenen Geſellſchaften kann die Affecuranz entweber zum Beften 
des Unterzeichiter oder zum Beften eines Dritten unterfchrieben werden, ſie fann auf das Leben des Uns 
terzeichners oder auf das Leben eines Dritten gemacht werben, jebech mit der Verpflichtung für benjenis 
gen, welcher auf das Leben oder zum Beſten eines Dritten coutrahirt, daß er bie Einwilligung des Letzte⸗ 
' zeıtioder der Afcenbenten, Ehemänner oder Vormünder für diejenigen Perfonetr beibringt, welche geſetzlich feinen 
EContract abſchließen Töunen. Die Eimwiligung des Ehemannes zu einer Unterzeichnung auf dae Leben di 
ner —* iſt unzureichend ohne die Einwilligung dieſer letztern. 

—Derjenige.auf deſſen —* die Verſicherung beruht, iſt der Verſicherte. 
ie m »Derjenige, :ber berufen ift, ven Nuben davon zu genießen, ift allein Gefellſchafta Mitglied. Der 
"Unterzeichner ift jedesmal Geſellſchafts⸗Mitglied, wenn die Verficherung nicht zum: Vortheil eines Dritten 
ſtipulirt werben ift.: 

Art! 5. In den Gefellihaften zur Vergrößerung der Einfünfte ohne Berüußerung bes Kapitals, 
werben bie aus ber geſellſchaftlichen Einlage fi ergebenden Zinfen zu gewiſſen, im. Gontracte beftimmten 
Friften bloß unter diejenigen Geſellſchafts⸗Mitglieder vertheift, welche das Beſiehen verjenigen, auf beren 
Namen die Berficherung ‚beruht, nachzuweiſen im Stande find; das Ginfommen ber Geſellſchafteglieder, 
die dieſen Nachweis: beigebracht haben, vermehrt ſich demnach durch die Autheile derer, bie mit dem Nach⸗ 
weife im Rückſtande geblieben find. 





rg . * 


Geht die Geſellſchaft zu Ende, fo | ‚ba@ Einlage · Kapital den Unterzeichnern oder deren Be⸗ 
vollmächtigten, je nach ven Beftimmungen i Contracts, zurücgezahlt. 

Art. 6. Im den Gefellihaftenıgar Vergrößerung. ber Einkünfte mit Veräußerung 
des Kapitals werben bie aus. dem geſellſchaftlichen Einlage Kapital ſich ergebenden Zinfen zu ven im 
Eontract beftimmten Briften, wie dies, im Art. 5. bemerft, ifk, En. und wenn. bie Gefelljchaft. ihr 
Ende erreicht hat, wird bat Einlage» Kapital geiheilt, wie; dies im Ast, T. bemerkt werben. wird, wenn 
nicht im Contract ausdrudlich beftimms-merben, daß das Rapital:; der Verftorbenen. mit den ‚rügjtänbigen 
Binfen des halben Jahres, welches auf ben Todesfall folgt, pe werben ſoll. Das: Kapital und die 
angehäuften Zinfen fönnen auch jährlich, zu beſtimmien Friſten, unter bie Gefellihafte-Diüglieber; welche 
bie Eriftenz der Individuen, auf deren Namen ihre Subſeription beruht, nachweiſen, vertheilt werden. 

Art. 7. Im den Geſellſchaften zur Bergrößerung bes Kapitals: ohne ‚Veräußerung 
des Einfommens, werben bie rüdjtänbigen Zinſen des - Cinlage» Kapitals jährlich. ben; Unterzeichnern 
oder denen, bie vechtlich an ihre Stelle treten, bi® zum Ende ihrer Affociation ausbezahlt; am Enbe ber 
Geſellſchaft aber wird das Einlage » Kapital nur unter bie Mitglieder verteilt, welche bie Exiſtenz der⸗ 
jenigen, auf deren Namen bie Berficherungen ruhen, nachweiſen; das Kapital der Mitglieder, welche dieſen 
Nachweis liefern, vergrößert ſich demnach durch den Antheil derer, | die ſolches nicht gethan haben. 

Art. 8. Im den Gefellſchaften zur Vergrößerung; dis Kapitals mit gänzlicher Ver— 
änßerung des Einkommens werben bie aus dem Ginlage-Sapital fich ergebenden Zinfen allmälig zu 
dem Kapital, bis zum Ende der Ajjeciation, hinzugefügt. 

In den Gefellihaften zur Vergrößerung ves Kapitals mit theilweifer Veräußerung 
bes Einfommens, haben die Unterzeichner ober bie im Contract benannten andern Perfonen, fo lange 
fie leben, die Nupniefung ber aus dem Einlage⸗Kapital fich ergebenden Zinfen, und nur aft von Ipeem 
Tode an gerechnet, werben bie Einfünfte zum Kapital gefchlagen. 

Beim Aufhören diefer Geſellſchaften wird das Einlage- Kapital nebft dem durch bas Kufpänfen Der 
Einkünfte entjtandenen Kapital blos unter die Gefellfchafts » Miitgliever vertheilt, welche bie Exiſtenz ber 
Individuen, auf deren Namen ihre Verficherung beruht, nachweifen können. 

Die Einzahlungen in die Gefellfchaften zur Vergröherung bes Kapitals können jährlich erfolgen, 
müffen unter fich gleich fein und: werben fo angefehen, als wären fie nad und nach in Gefellfchaften, vie 
von Jahr zu Yahr fich gebildet haben, gemacht worben, alle aber müſſen zu berfelben Zeit liquibirt 
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Art. 9. Im den Gefellfuften zur Bildung eines Kapitals durch Anhänfung bes 
Eintommens ohne Beräußerung ber. Einlagen, werben bie. durch bie Einlagen fih ergebenden 
Zinfen von halb Jahr zu halb Jahr bis zum Aufhören ber Geſellſchaft angehäuft. 

Beim Aufhören der Geſellſchaft foınmt das Einlagefapital au die Unterzeichner ober ihre Stell- 
vertreter zurüd, und das durch Anhäufung des Einkommens. gebilbete Kapital wird unter bie Mitglieder 
vertbeilt, welche die Eriftenz ber Individnen, auf beren Namen bie Berjicherung beruht, nachweiſen Fönnen. 

Art. 10. Außerdem können Gefellihaften zur Vergrößerung des Einkommens: mit ober ohne 
Veräußerung des Kapitals, oder zur Vergrößerung des Kapitals mit ober ohne Veräußerung des Eiulom⸗ 
“ mens; gebilvet werben, im welchen, zu gewiflen durch den Kontrakt beſtimmten Friſten die Vertheilung unter 
bie Rechtsnachfolger der Mitglieder, welche das Ableben des. Berficherten nachweiſen tönnen, Statt finbet. 

Art. 11. Die verfchievenen obengenannten Geſellſchaften fünnen vermittelſt Berficherungen auf 
Perfonen von demfelben Alter over auf ſolche von verſchiebenem Alter gebildet werben. 

Art. 12. Sie können zwifchen einer beftimmien ober einer unbeſchränlten Anzahl gebildet werben. 

Die Gefellfchaften mit beftimmter Anzahl find ſolche, die eininal lonſtituirt, leine neuen Mits 
glieder mehr aufnehmen. 

Die Gefellfchaften mit umbefchränfter Zahl nehmen bis zu dem zu ihrem «Schluffe ‚feftgefehten 
Zage neue Mitglieder auf ,- wenn anders nicht die Unterzeichner ſelbſt entfcheiben;, wie: bies rin Art. al. 
erläutert werden wird, daß feine: neuen Aufnahmen mehr Statt finden können. 

Art. 13. Die Dauer der Geſellſchaften mit beftimmter Unzapl kann auf eine gewiffe Zahl Iahre 
feftgefegt werben, oder fie richtet ſich nach einer gewiſſen Amahl von Sterbefällen. 


Die Dauer der Befellfhaften von unbefchränfter Anzahl kann — auf eine ER feftgefegte 
Zahl Jahre erfolgen, 
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a. Art, 14. Der Sit aller Gefeltfchaften iſt in Part. » af nit HR Asiıy wa 24 
Apbt. 156. Jeder Unterzeichner iſt verpflichtet, in Bari, ober in ben den Ghäbten Wo Agenturen 
24 find, einen Wohnſitz für alle Akte die auf die Boltziehung des Kontracts fich beziehen, zu wäh⸗ 
len; dieſer zur Zeit der Unterzeichnung gewählte Wohufig bleibt in Bezug: auf ‚bie Unterzeichner, das Mits 
glieb oder’ deffen Stellvertreter fo fange gültig; bis ſie der Central⸗Verwaltung in Paris, einen Auberu 
Namhaft gemacht haben. Die Stellvertreter Eines Geſellſchafts⸗Mitgliedes haben mit diefemmun einen 
Bopufit; fie müſſen fi deswegen mit einander verjtänbigen. 
Zweites Rapiteli 
Don den Vereinen, 

8. 1. Ihre Bildung und ihre Wirfungen. 

Piss Arte Die erfte Unterzeichnung beitimmt für» jebe Geſellſchaft alle Bedinguugen in ben 
Grenzeit gegenwärtiger Statuten. Ein Protololl wird fofort bei Eroöffnung ver Beieufgait aufgenonmen 
und ein Regiſter zur Aufuahme ver ferneren Unterzeichnungen eröffnet. 

— “ Art. 17. Niemand, der zum Contrahiren geſetzlich unzuläſſig iſt, kann Unkel werben. 
ns“ ° .ı Dem Conservateur, in Uebereinſtimmung mitvem Aufſichtsrath, ſteht das Recht zu, jede Unter 
aeichnung zu verweigern, ohne nöthig zu ‚haben, bie Gründe anzugeben, 

Art. 18. Keine Gefellihaft fan mit weniger ald zehn Mitgliedern Eonftituirt werden. Wenn 

vie Für eine! und dieſelbe Gefellihaft empfangenen Unterzeichnungen innerhalb eines Jahres nicht diefe Zahl 
erreichen, «werben fie annullirt. 
h Art. 19. Sobald eine Geſellſchaft zehn Unterzeichner erhalten hat, ohne daf dem Conserva- 
teur von dem Ableben. eines von ihnen Nachricht zugekommen ift, fo erhält Jeder von ihnen im dem er» 
wãhlten Wohnſitz Nachricht, und werm in ben auf biefe Nachricht folgenden breifig Tagen fein Ableben 
früßeren "Datums, als die Epoche, imo bie zehnte Unterzeichnung aufgenommen worden, angezeigt wird, fo 
ift bie” Gefeliſchafl definitiv conſtituirt und alle Verpflichtuugen werden bindend. 

Im entgegengeſetzten Falle bleibt die Unterzeichnung in den durch Art. 18. beſtimmten Grenzen ſo 
Hange offen, bis zehn Unterzeichnungen erfolgt find. Die Anzeigen von den, Todesfällen werben unter 
{rem atum in das zur Aufnahme der Unterzeichnungen eröffnete Regiſter eingeſchrieben. 

Der erſte Unterzeichner lann zur Conſtituirung ber Geſellſchaft eine größere Anzahl Unterzeiche 
nungen als zehn verlangen, in biefem Falle werben bie Borjchriften der Art. 18. und 19. auf bas vom 
—— geforderte Minimum anwendbar. 

Art 20. Die Eröffnung und bie Gonflitntion jeber Geſellſchaft, jo wie alle Bedingungen, uns 
fer welchen fie gebifvet ift, werden durch beſondere Derathungen des Aufſichtsraths conftatirt; die Proto- 
tolfe diefer Berathungen werden unter ihrem Datum nah Maaßgabe der Eonftitwivung der Geſellſchaft 
in ein’ und-baffelde Megifter eingetragen; fie führen eine Ordnungszahl. 

Art. 21. Die Activ- und Baffiv- Wirkungen ber Gefellihaften fangen vom Tage ihrer Com 
ftitutrung at; In den fünf FJahren, welche dem Ende der Geſellſchaft vorhergehen, Tann feine neue Um 
terzeichnung mehr angenommen werben. 

Art. 22. Die‘ Verpflichtung des Unterzeichner gegen bie Geſellſchaft, an ver er Theil nimmt, 
ivird durch eine doppelt ausgefertigte, von dem Unterzeichner, dem Director und einem ber Adminiſtrato⸗ 
ten des Conservateur unterzeichneten Police conitatirt. 

Auf ver Rückſeite der Police werben wörtlich die Beſtimmungen gegenwärtiger Statuten eingetragen. 

Die Police führt an: 

den Namen, Vornamen und die Wohnung des Unterzeichners; 
ben Namen, Vornamen und das Domieil des Geſellſchaftsgliedes, wenn dies nicht der Unterzeichner ſelbſt ift; 
den Nauten, Bornamen und das Domicil, ven Geburtsort und das Datum der Geburt bes —8 
die Akte der Einwilligung der Dritten, Sefeltfchaftsgliever oder Berficherten; 
den Detrag der Unterjeihmung und die Epoche wer Zahlung; 
bie Art der Einziehung ber Quittungen, wie fie durch ben weiter unten ftehenden Aut, 30. vorgeſchrieben it; 
den Zweck, die Bedingungen, bie Dauer und vie genaue Angabe der Gejellichaft, zu welcher, bie 
J Unterzeichnung gehört; 
“die Schlußepoche und das Ende ber Geſellſchaft; 
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aftsgfteber , ſowohl Für bie jährlichen Vertheilungen, als für: bie: Finalvertheilung und dem 

wegen Vollziehung des Kontracts gewählten: Wohnfig beizubringen ſind 1. ii Ishbtrzs 

: Sie führt für den Unterzeichner das Datum des Zuges, wo ber; Koritraet Durch: bier @ufte Der 
zahlung und durch vie’ Anshändigung der Police, welche die Quittung enthält, befinitio geiporbemifte- ı:, 

Die Police darf nichts enthalten, was mit den Operationen, Die durch gegenwärtige, Statuten 
autorifirt find, nicht übereinftimmt. a en et fe 3 sin 

Art. 23. Jeder Unterzeichnung muß ein Geburtsſchein, oder in vefjen Ermangelung ein das 
Alter des Verſicherten beglaubigender authentifher At, beiliegen. Diefer Akt, der in jedem {alle vor 
Auslieferung der Police beigebracht werben muß, bleibt‘ im Verwahrſam der Divection bis zur Liquida⸗ 
tion ber Geſellſchaft. = a 2 | 

Art. 24. Der Betrag ber Unterzeihnungen ‘wird’ entweder in. einer einmaligen , ober durch 
jährliche gleichmäßige Einzahfungen entrichtet. -— Die einmal einzahlenden Unterzeichner: thun dieſes ;gegem 
Einhändigung der Police. — Diejenigen, welche jährlich bejahlen, machen die erſte Einzahlung ibeim Gm 
pfang ver Police und verpflichten ſich, Die Folgenden zu den durch vie Police beftimmten Friſten zu leiſten. — 
Alle von der Direction empfangenen Zahlungen werden nach ihrem Datum in ein Kaſſabhuch, das von 
einem der Mlitgliever des Aufjichteratys viſirt und paraphirt wird, eingetragen: ine 

Art. 25. Wenn vie Verſicherten in gleichem Alter ſtehen, und die Unterzeichmungen zu berfel- 
ben Zeit gemacht worden find, fo nehmen die Geſellſchafte-Mitglieder an der Vertheilung der geſellſchaft⸗ 
lichen Maſſe pro rata ihrer Unterzeichnung Theil. — In gleihem Alter ftehend werpen augefehen die vom 
1. Irmuar bis zum 31. December deſſelben FSahres einfchließlih gebörnen Verſicherten, oder wenn zwifchen 
dem Aelteften und dem Ihnajten Fein größerer Unterſchied ats ver eines Jahres vorhanden; iſt. — Es findet 
keine andere Ausnahme Statt,-als fir das Alter zwifchen vem Tage der Geburt bis: zu einen Bahr, pas 
in drei Abſchnitte fich theiltz der erfte umfaßt die Kinder, welde jünger, als ein Vierteljahr find, der zweite 
die Kinder von einem Vierteljahr bis zu ſechs Dionaten und ber britte von ſechs Monaten bis zu einem, Jahr. 

Art. 26. Wenn die Verficerten von verſchiedenem Alter, ober bie Unterzeichnungen nach und 
nach gemacht worden find, werden bie Zahlımgen im Augenblid der Unterzeichnung durch Tarife, welche auf 
bie Wechfelfälle ver Febensrauer im jevem Alter: gegründet. find und tur Muhäufung der. Zinſen zu 4 
von hundert zur verhäftaißmäßigen Gleichheit zurüdgeführt. — Die jährlichen Zahlungen werden im Augen⸗ 
blick der Unterzeichnung zur verhältnißmäßigen Gleichheit mit ſich und den einmaligen Zahlungen durch die 
lombinirte Anwendung der Wechſelfälle der Lebensdauer in jedem After und der Anhäufung der Ziufen zu 
4 von 100 gebracht. — In dieſen Fällen nehmen bie Geſellſchaftsglieder an der Theilung der Fonds Theil, 
bie pro rata bes verhäftuigmäßigen Werths ihrer Einlage, in Dezug auf das Alter des Verjicherten, dem Zeit- 
punft des Eintritts in die Gefellihaft und ven Datum jeder Einzahlung, zu vertpeifen find, — Die Dafie, nach 
welcher bie zu vertyeilenden Fonds unter die Öefellichafter vertheilt werden follen, wird in ver Police angegeben. 

Art. 27. Die in Gemäßheit des vorſtehenden Artikels verfaßten Tarife find nach den Eterbs 
lichkeits⸗Tabellen von Deparcieux entworfen. — Die Unterabtheilungen des eriten: Jahres, bie im Artikel 25, 
vorgefchrieben find, werden nah den Tabellen von Demonferrand behandelt, — Ein Eremplar von jedem 
biefer Tarife wird ber Negierung vor Eröffnung ver Gefellichaften überreicht werden, 

Art. 28. Die Unterzeichner auf jährliche Beiträge können durch Vorauszahlung fich frei machen, 
wenn fie ganz oder theilweife die Summe, bie den periodischen, von ihnen noch zu leiſtenden Zahlungen 
gleichlommt, abtragen; die Vorauszahlungen Fönnen jedoch niemals Bruchtheile von Annuititen enthalten. 

Der Tod des Verficherten befreit den Unterzeichner auf jährliche Beiträge von allen Bezahlun⸗ 
gen nad dieſem Toresjall, ; 

Art. 29. "Der Rückſtand von einem Jahre in’ Bezahlung ber Bahresbeiträge - zieht. ben Vers 
luſt jedes Rechts an dem Gewinne der Afjociation nah fih; das Kapital ter bezahlten Summen bleibt 
im Falle des Ueberlebens dog Verficherten am, Erde der Aſſociation allein Gigeutpum bes Geſellſchafts— 
Gliedes, und erhält er daſſelbe ohue Zinfen, ‚wem. bie Vertheilung Statt. findet, nach A der 
verbäftifimäfigen Zinfens Differenz, durch welche feine rüdftändigen Einlagen mit ben ven. andern Sefelle 
ſchaften gefeifteten compenfirt werben. Es wird jebody bemerkt, daß dieſe Vedingung der Ueberlchung bei 
den ohne Veräußerung des Kapitals gebildeten Gejellfchaften nicht. nothiwendig iſt; beim Ende biefer 
legtern muß das Kapital jedenfalls an die Unterzeichner oder ihre Stellvertreter zurüd fallen. — Der Unter 


: bie u er Friften und bie Beweisſtücke, welche zur wer Mechterber Gefell- 
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“zeichen, der im Rücſtande iſt Uno feine Zahlungen dor ‚der drift Teifteh, die den Verluft dedingt, tft 
6 den rũckſtaäͤndigen Zahlungen eine Ergaͤnzung, berechriet , anf ie Wedfeffätle ker Etistihfe, 
und 4 von 100 für jeden rückſtändigen Monat, beizufügen. — Diefe Zahlungen müffen baar in die Kaffe 
„ber Direction tor Ablauf ber’ eben bemerkten Friſt gefeiftet werben. — Die Berechtigung, Die Zahlungen 
vieder zu feiften, um. den Verfall zu vermeiden, hört in jedem Falle nach ‚ber, dur Beibringing ber 
ei ung bezfigligen Stücke Heftimmten Frift auf. Jedes Gefellfhafteglieb, deſſen Cinfäge zw 
Diefem Zeitpunfte nicht gänzlich baar bezahlt fein ſollte, ift jeden Nechts verluſtig — Der Unterzeichner, 
ber. fi in dieſem Falle befinget, hört auf Mitglied der Geſellſchaft zu fein, mit bein Vorbepalt jedoch der 
"im erften, Paragraphen weiter oben ftigufirten Rexhte. — Es Wird ‚ein R ifter gehalten werden, im weldes 
nah Ajjeciationen..und, namentlid, „bie verwirkten Verluſte ber Rech eingetragen werden. — Die ſes 
Regiſter wirt jeden Monat von dem Auffichteratge abgeſchloſſen werden, 7 


— * BR: Fonds der Vereine, 


‚Art. 30. Die Einzahlungen müſſen geleiſtet werben: 

in Paris, baat au die Kaffe ver Direktion; 

"in ben Departentents und im Auslanve in bie Hände ber Agenten ver Eocietät. oder in Manba- 
Fe ‚ten zahfbar am die Ordre des Direckors des Conservateur in Paris. 

** Den Unterzeichnern ſteht es frei, bie Zahlungen in Staatsrenten, die auf den Namen der Le—⸗ 
beusverficherungs-Gefellipaft Übertragen werben, mit genauer Angabe ter Gefelffchaft, zu welcher fie ge 
Hören, abzutragen. — Das Kapital diefer Renten wird nad dem Mittel-Cours bes Tages, wo bie Ueber- 
tragung Statt fand, berechnet. — Duittungen, welche aus einem von den Präfltenten ober einem bazu 
ernannten Mitgliede des Aufſichtsraths parapbirten Stanımregifter aufgezogen find und bie fortlaufenden 
"Nummern der Affociations-Ditnung führen, werten den Unterzeihnern, fir Zahlungen in Baar, in Diam 
baten ober im Renten» Inferiptionen ausgeſtellt. — Der Conservateur ift, für vie Zahlungen, vie ent 
"weder baar in Mantaten oter Renten auf ten Etaat gefeiftet werben, verentwortlich, wie dies ſchon bes 
merft worten ift. 

Art. 31. Der Conservateur fanı bie Fonds, welche er von einem ber Vereine erhält, welche 

"ben Zwed ver gegenwärtigen Statuten ausmachen, nicht in Kaffe. behalten; felbige müffen fpäteftens ins, 
nerhalb fünf Tagen in Renten auf den Staat verwandelt imd tiefe auf den Namen ter Geſellſchaft für 
bie von ihr verwalteten? wechlelfeitigen Societäten eingefhrieben werben, ſowie deren Betrag hinreichend 
ift, um eine Renten⸗Inſcription anzufaufen. — Die Fonds jedes Vereins werden befonders verwaltet 
und dürfen in feiner Beziehung ‚mit denen ber anberen Vereine vermifcht werden. 

Art. 32. Die Nenten werben immatrifulirt auf den Namen des Conservateur, anonyme 
Gefellfhaft von Vereinen wechfelfeitiger Lebens-Verſicherungen, mit genauer Bezeihuung 
jeder ber Geſellſchaften, zu denen fie gehören, und mit Angabe der nöthigen Pormalitäten, wie dies in 
gegenwärtigen Statuten vorgefhrieben ift, damit entweder bie rüdjtändigen Binfen erhoben werten kön⸗ 
nen, ober fiber das Kapital verfügt werben kann. — Die Titel der Nenten«Inferiptionen werben in einer 
mit zwei Schlöffern verfehenen Kaffe aufberyahrt; ver eine Echfüffel wird dem Director, ber andere bem 
Präfiventen oder bem bazu ernannten Mitgliede des Auffichtsraths zugeſtellt. 

Art. 33. Die rückſtändigen den verfchiebenen Geſellſchaften gehörenden Zinfen ber Renten wer 
don nur dem Direstor der Kompagnie gegen eine mit ver Unterfchrift und dem Viſa bes Präfidenten 
ober eines zu biefem Behufe ernannten Mitgliers des Auffichterathe verfehenen Quittung ausbezahlt. 

Art. 34. Im den Geſellſchaften zur Vergrößerung des Kapitals mit Veräußerung des Einkom⸗ 
mens ober zur Bildung eines Kapitals durch Anhäufung ter Zinfen wird ber Betrag ber erhobergen er- 
affenen Zinfen dazu verwendet, um am bein erften, nach ben Datum ber Quittung folgenden en⸗ 

ge, zum Beſten jeder Geſellſchaft neue Renten anzukaufen. "Ein Beſchluß des Aufſichtoraths beſtimmt 
bie nöthigen, dabei zu beobachtenden Formalitäten und ein dazu ernanntes Mitglied bes beſagten Auf 
ſichtsraths überwacht die Ausführung. | ' 


5. 8. Vertheilung der Nückſtände und der Dieidenden. 


Art. 35. Die beizubringenden Beweisſtlicke, um das Recht an ber Vertheilung genießen zu 
lonnen, find: Das Lebens-Eertificat des überlebenden Werficherten, oder der Todtesſchein der verſtorbenen 
2*. 
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‚Berficherten, deren Tod jpäter erfolgt ift, als zu dem in der Police zur Feftitellung — PN 
elfhaftöglieder. angegebetie Zellpuntt: biefe Acte müffen Segatifirt und ber Anminiftrationt, genen En f 
bein andgehändigt werben. — Jede Ungenauigteit in ben Erfläxrungen. und den beigebrachten Beweieftü 
beren Zwed. und Wirfung wäre, bie Stellung. der. Gefellfhaftsglicher entweder im Augenblick der Un 
zelchnung, ober zur Zeit der Verteilung zu verändern, zieht ben Verluſt aller Rechte au ‚dem Gew 
bes Vereins nach ſich und das Kapital der bezahlten Summen unter dem im Art. 39." Benalinten 
wird allein, den Berechtigten zur, Zeit, ver Vertheilung, in den durch den etften, Paragraphen. 
Art, 29, beitimmten Füllen ausbezahlt, ra a aa ee 

Art. 36. In den Geſellſchaften zur Bergrößerung des Einkommens und in jenen zur Berar 
be8 Kapitals, mit ganzer oder theilweifer Veräußerung des Einkommens, müſſſen bie, für jeden Ver 
beizubringenben Beweisftüde nad, ben Beſtimmungen des, Art. 35. koftenfrei der Direction,, inne 
der zwei Monate, welche auf dem zur Eröffnung jeber Vertheilung beftimmten Zeitpunft fallen, zug 
werben. — Die Gefellichaftsgliever,„welche biefe Beweisftücke in ber. beftimmten Frift nicht beigebracht Haben, 
verlieren jedes Recht an der Vertheilung ver abgelaufenen rüdjtändigen Zinfen. 

Art. 37. Im den Gefellfchaften zur Vergrößerung und Nutzuießung bed Einkommens wird bie 
Bertbeilung des Betrags der verfallenen Zinfen und ber Dividenden von jedem Semefter durch einen Bes 
ſchluß des Aufſichtsraths feſigeſetzt und ein dazu ernanntes Mitglied- viefes, Rathe überwacht die Au 
bezahlumg. — Diefe -rüdftänvigen Zinſen und Dividenden werben ven Berechtigten in deu 14 Tagen, bie 
auf bie zur Nachweifung ‚der ‚Rechte der Geſellſchafteglieder beſtimmten Friſt folgen, ausgezahlt. 

Art. 38... Die fälligen Ziufen der, Renten, welche ven Geſellſchaften zur Vergrößerung ben.Rh- 
pital® ohne Veräußerung. bes Einfommens gehören, werben an bie Berechtigten in den 14 ‚Tagen, die auf 
‚deu Ablauf, eines. jeden, Renten⸗Semeſters Folgen, vertheilt. A. nis 
0 Ark 39. In den Geſellſchaflen zur Vergrößerung und Nutznießung bes Einfoninend werden 
‚bie fälligen Zinfen und Dividenden, die zwei Jahre nachher, wo fie regelmäßig hätten in Empfang, gi 
nommen werden follen, von den Berechtigten nicht erhoben worben find, für ihre Nechnung In die Br 
pofitenfaffe abgeliefert. 


$. A. Liquidation der Vereine. 


Art. 40. Im ben Gefellfhaften zur Vergrögerung bes Kapitals, im jenen zur Bildung eines 
Kapitals duch Anhäufung des Einlommens, endlich in jenen zur Vergrößerung. bes Ginfommens mit, Ber 
‚unperung des Kapitals, müjfen, wenn das Einfage-Rapital nur am Schluſſe der Geſellſchaft vertheilt wird, 
die nach Art. 35. beizubringenben Beweisſtücke ber Divection Fojtenfrei gegen Empfangfgein innerhalb ver 
ſechs Dionate, welche auf bie zum Schluß ber Geſellſchaft beſtimmten Epoche folgen, zugeitellt werben. 
Ein Schreiben des Directors, das von einem Mitgliede des Aufſichtsraths zu -fontrafiguiren, wird 
brei Monate vor Ablauf diefer Friſt jedem Gefellihaftsgliede, um demſelben diefe Verpflichtung ins, Ger 
dächtniß zurück zu rufen, zugefandt. — Die Mitglieder, welche in diefer Frift das Nöthige nicht beigebracht 
haben, gehen jedes Nechts an ben zu vertgeilenben Fonds verluftig. — Gleichwohl werben ein Jahr Lang, 
von dem zum Schluß der Geſellſchaft beſtimmten Tage an gerechnet, die Rechte der Mitglieder: vorbehalten, 
welche ven Aufenthalt desjenigen, auf beffen Kopf vie Verficherung ruht, außerhalb Europa der Direction 
durch. ein von einem franzdfifchen Konful legaliſirtes Lebenscertificat, innerhalb des Jahres, welches dem 
Schluß der Geſellſchaft vorhergeht, nacgewiefen haben. Nah Ablauf diefer Frift verlieren diejenigen, 
welche die Exiſtenz der Verficherten am Ende der Geſellſchaft nicht nachgewiefen haben, alle ihre Rechte. 
0, Art. 41. Wenn ein ober mehrere Unterzeichner wünfchen, daß in ber Gefellichaft, zu welcher fie 
gehören, leine neuen Unterzeihnungen mehr aufzunehmen find, fo können fie fih an ven Aufjichtsrasg, mit 
tem Gefuche wenden, alle Mitglieber biefer Gefellfchaft zufammenzurufen. Die Zufammenberufung wird durch 
Briefe, welde einen Monat vorher abgefandt werben, veranlaft; und am feitgefegten Tage entideiben 
die-unter dem Vorſitz des Präfidenten des Aufſichtsraths verfammelten Unterzeichner durch Majorität ber 
Stimmen, ob die Afjociation gefchloffen werben foll. N, 

Art. 42. Im den Gefellfchaften, deren Dauer von einer gewiffen Anzahl Eterbefälle abhängt, 
wird bie Zahl: def verſtorbenen cherten feftgefteltt. — Bei den iger zu Vergrößerung bes 
Einkommens durch bie Nachweifungen, beren Beibringung ben Mitgliedern zur Epoche jeder Vertbeilung 
obliegt, wie dies in den Artileln 35. und 36. näher erklärt ift; — Und bei ben Geſellſchaften zur Ver⸗ 
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größerung des Kapitals durch die Beibringung des Lebend«Eertificats für jeden Verfitherten innerhalb ver 
letzten drei Monate eines jeden Jahres. — Die DBerficherten, deren Lebens» Certificat in  befagter Friſt 
nicht beigebracht worden, werben als todt angeſehen, unten: der Bebingung, daß die Tobesfülle, welche 
dieſes Nihtbeibringen vorausfegen läßt, bie durch den Kontract feitgefekte Zahl erfegen, und alsdann 
erhält die Geſellſchaft definitiv den Gewinn der auf ihre Berfon unterfchriebenen Verfiherungen. — So 
wie die Todesfälle die im Kontract feitgefekte Zahl erreicht Haben, um bie Liquidation zu eröffnen oder 
über das fernere Beſtehen der Geſellſchaft entfcheiven zu können, werben die Mitgliever davon durch Briefe 
in Kinmtnif geſetzt, melde nach dem zur Vollziehung bes Rontracts erwählten Wohnſitz geſchickt werden; 
von dieſem Augenblicke an Haben fie nur die in ben Artikeln 35. und den folgenden je nad ver Natım 
jeder Gefehtfihaft beſtimmten Nachweifungen beizubringen, um ihr Recht an den Vertheilungen zu beweiſen 
—Alle Rechte werben den Erben ober Berechtigten derjenigen Mitglieber "vorbehalten, wel geftorben 
find, nachdem die Geſellſchaft ihr Ende durch die Wirkung der früher Todesfälle erreicht Hat, wobei jedoch 
dioſen na obliegt, das Datum diefer Todesfälle nachzuweiſen, und zwar in den zur Beibringitig 
der Beweisftüde feſtgeſetzten Friſten. F “il Pe: ee 
25 Art 43. Dei den Verſicherungen auf den Todesfall muß ber Töbtenfchein des Werficherten ins 
nerhalb des Vierteljahres, welches auf die zur Eröffnung der Vertheifung beftimmten Epoche folgt, beige⸗ 
bracht werden, it Vorbehalt des im vierien Mbfatf des Artitef 40. Yelkkimten Falle, deffen Beſtim— 
mungen anf die Berſicherung im Todesfall anwendbar ſind. ak Be AR N Se ———— 
- oo 44 Beim Schluffe jeder Gefeftfchaft feht ein Beſchluß des Aufſichtsraths die Wertgelfutt : 
dee Kapitals unter die Berechtigten feft, und jedem berjelben wird fein Antheil in einem auf feinen Namen 
eingeſchrlebenen Nenten-Coupon aucbe zahlt. Zur biefem Behuf wird dem Finanzminiſter eine gehörig dei 
glakbigte, und mit der Unterſchrift des Directors," fo ie zweiet befoirber® dazu ernannten Mitglieder des, 
Rats, verſehene gleichlautende Abſchrift des Beſchluſſes des Aufſichterathe überreicht, Wenn die Ges 
fantmifninme der zu vbertheilenden Mente, im Bezug auf die Berechtigten nicht genau ſich in Coupons 
theifen laͤßt, jo wirb ber Theil ber Rente, welcher die genau theilbare Zahf Aberſchreitet, verkauft, und 
der: Erlös wirb bon der Directions⸗Kaſſe unter Kontrole eines‘ dazu beauftragten Mitgliedes des Auffichtse‘ 
raths unter die Berechtigten vertheilt, — Die Renten⸗Cefſſonen werden durch zwei beſonders dazu ernamte 
Mitglieder befagten Raths, durch zwei Abminiftratoren und ben Director des Conservateur ımterzeichtet. 
— Gegen Empfang biefer Summen muß . bas Mitglied ‚die ‚gehörig gnittirte Police zurüdftellen, und 
wenn er folche herbeizufchaffen ſich außer Stände befindet, dieſelbe durch eine Quittung in gehöriger Form 
auf feine Koſten erfeken. Fe ee —— 
nF — Art. 45. Das Kapital der in den Geſellſchaften zur Vergrößerung des Einkommens ohne Ver⸗ 
außernng des Kapitals bezahlten Einlagen wird umter die Berechtigien zu derſelben Zeit wie das Einkoin- 
men vertheilt, wie dies im Art. 87. beſtimmt iſt. — ee Haan 
7 Art. 46. Alle weiter oben beftimmten Friſten, um bie echte ber Mitgfieber nachwelſen zu" 
förnem, find unerläßlich und bringen ihre Wirkung in Betreff ver nach ihrem Ablauf verwirkten Rechte‘ 
hervor, ohne daß erft durch irgend einen Alt eine Mahnung nothwendig wird ober ber Einwand gültig 
wire, al8 hätten fie die im Art. 40, angezeigte Nachricht nicht erhalten. Es bedarf keiner andern Des 
nachrichtigung, als der desfallfigen in ven Policen enthaltenen Erwähnung. zn 
Die innerhalb eines Monats, vom ber Liquidation an gerechnet, nicht eingegangenen Antheile 
werben für Rechnung ihrer Eigenthümer in bie Depofitenfaffe abgeliefert. 


$. 5. VBerfchiedene Dispofitionen. — 


Art. 47. Wenn eine Geſellſchaft vurch das Ableben aller Verſicherten oder dadurch, daß ſaͤmmt 
liche Mitglieder ihre Rechte verwirkt haben, vor dein für ihre Dauer feſtgeſetzten Zeitreum gänzlich ex» 
(ft; fo fallen die ver Gefelffhaft gehörigen Vertheilungsfonds dem Staate zu. 

Art 48. Im Ball des Mblebens eines Mitglieds find feine Erben ober deren Bevollmächtigte 
verpflichtet, fich Durch einen Einzigen von ihnen wegen aller Anfprüche, vie fie an bie Geſellſchaft zu mas 
chen Haben, vertreten zur laſſen. — Unter Feiner Bedingung können fie irgend ein ber Geſellſchaft auge⸗ 
höriges Negifter oder Papier verfiegeln Taffen. AN . — * 

ek Art. 49: Der Conservateur legt vem Auffichterath, fo oft er dazu“ aufgefordert wird, bie Rage. 
ver Rechnungsführung und den Kaſſenzuſtand vor; er legt den Intereffenten, die es verlangen, alfe Ro 
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güfter. und Documente, welche auf die Geſellſchaft, zu der fie — Bau haben, vor, jedoch um‘ in 


feinem Geſchaäfislocal. 
" Drittes. Kapitel: J 
Adminikration. en EI 
8.1. Directivon. ;. 

Art, 50. Die durch die Gefellfchaft der Conservatenr gebildeten Geſellſchafteu werben von bie 
fem verivaltet und participiven an ‚allen Bürgfchaften feiner eigenen Verwaltung. — Die Verwaltung 
findet Statt unter Aufjicht- eines Rathes von. 15 Mitgliedern, ans -den Unterzelchnern ber verſchiebenen 
Geſellfchaften und, buch bie ‚Beneral-Berfammlung ber Unterzeichner gewählit. — Die em Odnservateur 
anvertraute Verwaltung wirb dur eine Kaution von 5,000 Franlen Rente, von brei Procent deren Rechts⸗ 
fiel, auf den. Namen ber Kompagnie eingeſchrieben, in der Depofitentaffe, niebergefegt ift; verbärgt. — 
Diefe. Kauiion wird aufer ‚dem Regreß, der in nöthigen Bällen an dem Mehrbstran des nefellichaftlichen. 
Kapitals zu nehmen ift, dazu verwendet, um alle von dem Conservateur contrahirten Berpflichtungen - und 
—* die ‚Reben, der Berwaltung uud Daritation aller beſellcheſnen während feiner Verwaltung zu 
verbürgen 

Art. Bi. Der "Oonservatenr trägt alle Koſten, fie mögen die Grünkung, Verwaltung, Aufficht, 
= Poficen ꝛc. betreffen, und find nur ausgenommen. die Kommiſſionen der Wechfelagenten für Den An 

und Verlauf der Renten: ber Geſellſchaften; dieſe Kommiſſionen ſind zu Laften einer jeden! von Ahnen. — 
Un für alle diefe Auslagen entihäbigt zu werben, erhebt der Gonservateur- außer den geſe llſchaftlichen 
Elnlagen ‚eine Kommiſſionsgebühr, deren Art. und Höhe, vor ber Bildung jeder Geſellſchaft in Ueberein⸗ 
fhımmung mit deren Gründern beftimmt wird, und nie-mehr ale 5 non 100‘ vom: Ertrag einer jeben 
Unterzeihnung betragen barf.,— In den Fällen, daß die Regierung: von dem Reviſtonsrecht in irgend 
einer ober mehreren tiefer heute, beftehenden Auſtalien Gebrauch machend, vie Tare und bie Met: ber 
Erhebung ber Kommifjtonsgebühr änbern follte, fo wird dieſe neue Verfügung fofort auf den Conservateur 
anwendbar. — Die Kommiſſion kann für, jeve Unterzeichnung erſt nach ber deflnitinen Conſtituirung ber 
Geſellſchaft, für „weiche fie beftimmt ift, erhoben werben. — In dem im $. 4. des Artitels 8: beſtimmten 
Falle wird bie Kommiſſtonzim Angenblid, per Einlaſſirung jeder: jährlichen Einzahlung ‚erhoben. 


62. WUuffichtsratb. 

Art. 52. Der Auffichtorath beſteht aus fünfzehn, von der General» Berfammfung — 
und aus den Unterzeichnern der verſchiedenen conſtituirten Geſellſchaften gewählten Mitgliedern — Gin 
Dritlheil derſelben wird. alle; Jahre erneuert. ‘Die am Ende des erſien und: zweiten Jahres austveiguben 
Mitglierer werden durch das Loos beſtimmi; vom Beginn des druten Jahres findet bie Erneuerung, nach 
ver Ancienmität ftatt, Die austretenden Mitzlicder können. wieber. gewählt werden. — Die Mitglieder des 
Aufſichteraths Fönnen, nur dann im., Aute bleiben, wenn fie fortfahren, an einer Gefelicaft Theil zu 
nchinen. — Im Fall des Ablebens, der Entlafjung oder verlängerten Abweſenheit eines ſeiner Mitglieder, 
ſotgt der Auſſichtsrath ſelbſt für beff eu proviforische Erſetzung. — Wenn in Folge. diefer Erſetzungen der 
Auffichteratb auf weniger als fieben ‚von ‚ver General-Ve rſammlung ernannte Mitglieder retucirt ift, wird 
dieſe Icktere zufammenberufen, um ben Anjſichtorath durch befinitive Ernennungen vollſtaudig zu machen. — 

Art. 53. " Der Aufſichtsrath waͤhlt aus feiner Milte ſelbſt einen Pröfiventen uns einen Secretair. 
— Die Dauır ihrer Dienftverrichtungen wird auf ein Jahr feftgefegt. Sie find wieder wählber. — Im 
Abweſenheitsfalle wird der Praͤſident vurc das äftefte der gegemwärtigen Mitglieder, und ver Eccretair 
durch das jüngfte vertreten. — Bei ten Berathungen müſſen wenigftens fünf Mitzliever anweſend fein. 
Dei Etimmengleichheit entſcheidet die dee Präfiventen, — Der Director. des Conservateur wohnt den Bes 
rathungen des Aufſichtsralhe mit confultativer Stimme bei; auegenommen bei den ihn perſönlich betreffenden 
Angelegenheiten. Alle Beſchlüſſe des Auffichteraths werben in ein befonveret, bei der Adminiſtration des 
ponirtes Regifter eingetragen, das Turplicat-bleibt dem Präjitenten. — Der Aufſichtorath erneunt aus feiner 
Mitte eine ans drei Diitglicdern beftehente Kommiſſion, bie taͤglich die geſellſchaftlichen Operationen überwacht, 
Sie kommt, fo oft biefe Operationen es erheifchen, zuſammen. 

Art, 54. Der Neffichtsrath verfammelt ſich im Locale der Apminiftration- monatlich wenigftens 
einmal, wn von bey Operationen und ‚Rechnungen der. Anftalt Keuntsiß zu nehmen. Gr vereinigt ſich 
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dtir wenn es nothig iſt⸗/ auf die Zuſammenberufung des Praidenten oder Olrectorbj er laßt ſich fo oft: er. es 
für paſſend erachtet, die Kaſſenbücher, die * nen und alle audere Aftenftüde vorlegen 

Art. 55. Dem Auffichtsrath Tie „Für die VBollziehung gegenwärtiger Etatuten in allen 
ihren Dispofitionen, und namentlich in’ all Mei ie Bilvimg vder Geſellſchaften bezüglichen, für die Vers 
wendung ‚ihren onds und ihre Liquidation Ai — er beauffichtigt bie Verwaltung bes Directors. 
= Ge beſtimmt die Art von Renten, zu. deren Anfauf die Fonds ver verſchiedenen Vereine verwendet 
werben ſollen, Wenmbies nicht von den Unterzeichnerneſelbſt bei Bildung der Geſellſchaften beſtimmt worden 
iſt·n Er fetzt die Liquidation, ſowohl der Rückſtande, als der — jever- Gefellſchaft feſt, und ‚ermächtigt 
deren Bertheilung unter die Berechtigten, IR 

— Art. 66.Der Beſchluß des Aufſichtsraths, "bei zum Bine hat ‚bie End» Liquit ation jeder 
Geſellſchaft feſtzuſetzen, ‚wi mit Sera ber fieben ftärfften Gejelifhaft Mitglieder, die ihrer Rechte nach» 
gewiefen: Haben, : gefaßt... 

ud Der —— —* von dem Adminiſtrationsrath ber Geſeliſchaft „le Conservateur 
DER bedor derſelbe von bein Director! dene Aufſichtsrath vorgelegt wird. Die von Paris abıwefendeii 

ſellſchaftsglieder können fih durch Mitglieder nach Ihrer Wahl vertreten laffen; in Ermangelung befjen 

. new Auffi chterath um Te au erjeßen; wie! ſtartſten in Paris wohnenden Sejelfgofte-Mitglicker. 

‚1% er! ä 

* —J J 8. Generals Berfammlung. er 

—** * "Die, Geueral⸗ Berſammlung beſteht aus. den ſtärkften ——— jeber conſtituirten 
—— welches auch die Anzahl ſei. Sind weniger; als achtzig Geſellſchaften vorhanden, jo wird bie 
Anjahl ven achtzig Mitgliedern durch Himuziehung nach der Reihenfolge‘ ver Geſellſchafto-Mitglieder er- 
guzt,; welche in jeder derſelben den nachfolgenden Rang: einnehmen, indemn, um ſie zuſammenzurufen, die 
Conſtituirunga·Protocoſle alsı: Richtſchuur angeuommen werden. '.:: 

Art. 58. Die ersehen repräfentirt die Gefammtheit der Antereffenten; ihre Di 
ſchlüſſe, wenn jie regelmäßig gefaßt werten, fi Kain alle ver Nie enb, 

Art. 59. Die General Darf a wir re 6° Unmefenheit von wenigftens dreißig 
Mitgliepern, wegelmtäßig ; conftitumeti —: Die e.; von Paris abweienden Unterzeichner Föunen fich ver 
mittefjt: einer von einem. Notar im Urſchrift aufgenommenen Vollmacht vertreten lafjen. — Niemand fanı 
mehrere: Mandate zugleich’ führen. — Die Angejtellten, Agenten. und alle andern Imtereffenten in ber 
Kompagnie fännen weder Dlandatare fein, noch. als Unterzeichner an der General-Berfammlung oder am 
Auffihtsrath Theil haben. — In dem Falle, wo eine erſte Verſammluug nicht: die Zahl von. dreißig Dir 
gliedern ergiebt, wird bie General» Beafammlung im einem Zwifchenvotin won wenigſtens vierzehn Tagen 
aufs ‚neue zuſammenberufen, und ſie ift alddann, voefches auch die Zahl: ver aumeſenden Mitglieder. fein 
möge, regelmäßig konftituirt, aber die Berathung kann war über ſolche Gegenſtände ſich erftreden, wie ſich 
am Tage der erſten Bereinigung an der Tagesordnung befinden, und durch die Zufammenbderufungsicreiben 
angekündigt waren. — Zu! diefer zweiten Verſcaumluug werdet außer ben zur erjten zuſammen bernfenen 
Mitgliedern Bierlinterzeichner -geladen,: wie im Seine ⸗Depurtement wobnhaft, zu: Zeit der zweiten Zuſammen⸗ 
berufung bie ſtärkſten Unterztichner jebes Vereines: find, — Der ‚Aufruf dieſer neuen Mitgfieber finder bie 
zur Anzahl. von dacißig Mitgliedern nach ven oben im Art. 57. vorgefchriebenen Ordnung ſtatt. — Die 
Ran der General-Verſammlung werden durch einfache Stimmenmehrheit ber anwejenden Mitglieber 
gefaft. — Die Berfammlung wählt felbft ihr Büreau, das aus einem Präfiventen, einem Secretair und 
zwei Sfrutatoren befteht. — Die Ernennung, fowohl des Büreaus, als der Mitglieder des Aufſichtoraths, 
erfolgt darch biſtemzahl nach Stimmenmehrheit in angegebener Art. — Dis zur Konſtituirung der Büreaus 
hat vor Praſtvent des Aufſichtsraths den Borfit, — Der proviförifche Prüfldent ernennt ven Secretair und 
die proviforifhen Skrutatoren. 

Art. 60. Die Generals ——— vereinigt ſich alle Jahr in den letzten vierzehn Tagen 
des Monats April, um die Mitalieder des Aujſichtoraths zu ernennen, und bie Berichte der Admmiſtra⸗ 
toren und bed Naths Über die Operationen des vorigen Jahres und den Zuftand der verfchiedenen Gefelle 
haften zu vernehmen. — Sie kann entweder durch den Director oder den Auffichtsrath außerordentlich 
zufammenberufen werben. — Der Tag der Zufammenktunft ver Verfammlung wird wenigften® vierzehn Tage 
vorher in einem der in Gemäßheit des Gefekes vom 31. März 1833 dazu bezeichneten, legalen Blättern bes 
lauut gemacht. — Die Unterzeichner erhalten, die Nachricht. ihrer Zufammenberufung durch Schreiben des 
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Directors, melde von biefem — und vom Präfibenten, ober einem dazu beauftragten Mitgliede des 
AO. fontrafignirt find. — Die Briefe und Ankündigungen zeigen den Zivedl ber —— ar. 


Allgemeine Beſtimmungen. 


Urt. 61. Die Veränberungen, bie an gegenwärtigen Statuten vielleicht zu maden- find, Tännen 
wur burch Uebereinfommen zwiſchen dem Director. und ver General Berfammiung. der Unterzeichner ge 
teoffen werben. — Die Mobificationen erhalten nur durch Genehmigung ber Regierung Kr 

Art. 62. Wenn durch irgend einen Umſtand es nöthig wird, eine oder ‘mehrere GSefellfchaften, 
die nach gegenwärtigen Statuten gebildet werben, vor Ablauf ber zur Liquidation: beſtimmten Frift zu 
liquibiven,; fo kann diefe Liquidation nur in: Folge einer befonderen Beſchlußnahme der zu biefem Zweck 
zufammenberufenen Generaf» Berfammfung ber. Unterzeichner, von jeber biefer Gefellichaften ftattfinben. 

Briefe werben, wie dies im Art. 40. vworgefchrieben ijt, an bie Mitgkiever einen Monat vor 
dem. zu. biefer Verſammlung beftimmten Tage geſchickt, und an dieſem Tage entfcheiden die inter bem 
Borfi des Präfidenten des —— SOON. Unterzeichner nad Majorität der. anweſenden 


glieder. 

Art. 63. Im Ball ber Nichtvollzihung ber Statnten. kann bie General ⸗Verſammlung auf dert 
Vorſchlag des Auffichtsraths, und durch eine motivirte Beſchlußnahme, von der Negierung die Zurüduchme 
der der Geſellſchaft Le Conservateur bewilligten Autorifätion verlangen. — Die General» Berfammlung 
iſt zu wiefer Beſchlußnahme mir bei Auweſenheit von zwei: Drittef der zufammenberufenen. Mitglieder ber 
vechtigt. — Wenn die Autovifation wiederrufen wird, ober wenn die Aufldfung der anonymen Gejeltichaft in 
einem ber in ben. beiondern Statuten dieſer Gefellihaft beftimmten Fälle ftattfindet, fo wixb für bie Ver⸗ 
waltung der Gefelffchaften,nbis. zw ihrem: Ende auf die Borfchläge ber Liquidatoren durch einen. Beſchluß 
ber General» — unter —— der Regierung und mit allen in dieſen Statuten ſtipulir⸗ 
ten Vargſchaften ‚geforgt. 


Tranfitorifche Beftimmungen. 


1. ı Art. 64; ‚Eine eifte Zufammertkunft ber General» Berfammlung, um bie Ditgfieter des Huf 
fichtörathe zw wählen, findet ſtatt, ſobald 60 Unterzeichnungen für eine oder. mehrere ber tenftituirten 
Sefelifchaften, bie ven Zweck gegenwärtiger Statuten ausmachen, ftatt hatten. — Die Generals Berfammfung 
wird für dieſes Mal aus allen Unterzeichnern der Tonftituirten Gefelffchaften .beftehen. — Sie wird bi® 
zur Konſtituirung des definitiven Bürenus von dem Adminiſtralor der Kompagnie präfldirt. — Wenit 
die Verſammlung nicht vie zum Deliberiven nöthige Anzahl vom Mitgliedern iin ſich faht,.fo werden vie 
feit der erſten Zuſammenberufung in die Gefelffchaft: getvetenen Unterzeidmer zur zweiten berufen, — 
Die anderen Beſtimmungen ver Art. 51. 68., 6509. und 60. bleiben auf fie ammenbbar. Ä 
i Art. 65. So lange ber Auffichtoraih noch nicht gebildet ift, ift ber Conservateur ermächtigt, 
ale nöthigen Akte aufzunehmen, um die Rouftitution der Sefeutfeaften zu bilden und feitzufegen, und 
ihre Fonds zum Anfauf von Renten zu verwenden, jedoch unter wer Bedingung, die erwähnten Dperas 
tionen. fpäter durch ben Auffichtsrath gut. heißen zu laſſen. — Der’ Inhaber einer Ausfertigung oder eines 
a uf erhält gänzliche Vollmacht, die seſeblich vorgeſchriebenen Ankündigungen und — —— machen 
zu laſſen. 


—8 Hauptniederlaſſung Bes Conservateur für Preußen iſt mit deut Geſchäftolocal in Berlin bes 
gründet uud der Rentier Ed. Wilm, daſelbſt Schöneberger Ufer 23,, zum General-Bevollmächtigten er⸗ 
nannt worben. 


— —— 


Gedrugi bei Jullus Eittenfeld im Verllu. “7 
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der Königlichen Regierung zu Breslau. 
Stüd 48. Bredlau, den 28. November 1862, 








Inhalt der Gefes- Sammlung. 
(57) Das 39, Stüd der Gefeg-Sammlung enthält unter: 
Rr. 5621. Das Privilegium wegen —— auf den — lautender Obligationen der Stadt 
Eupen im — von 65,000 Rthlrn. Vom September 1862. 
Nr. Den Alerhöchften Erlaß vom 27. Dftober 1862. betreffend Ergänzungen und Abändes 
rungen bed — Reglements fuͤr die Immobiliareeuer-Sogietüt der Regierungs-Bezirfe Marienwerber 
und Danzig, vom 21. November 1853. 


Verordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörden ꝛc. 
(56) Die Betriebe: und Kaflen-Ergebniffe der Verwaltung der ſchleſiſchen Provinzial: Lands Feuers 
Soyleiät für das Jahr 1861 werden hiermit nachftehend befannt gemacht. 
Die Geſammt⸗Verſicherung betrug: 


in’den Klaffen Summa- 
1. | ll. | 11. | aller Klaffen. 
ERBE... „EM SER. ... „3623 BOB. „DER, BEBEL..;._ SB 
am Schluffe * — 1860 . — 16345,130 5,159, 320 3,527,720| 20389 980) 45,422,350 
am 1. Juli ug 17,414,730| 5,542,960 3,640,680 20,891,970 47,490,340 
am Schlufſſe je — 1861. . . 18,480,570| 5,854,760 3,698,490 21,200,690 49, ‚234,510 
- & * die — im Jahre 
1 geftiegen um . . ; 2,135440| 695240) 170,770| 810,710] 3,812,160 
und zwar: a. im Regiecungs-Beyirt Breslau um i i 1,5W,110 Rtälr. 
b. im Regierungs-Bepirf Liegnig um eo 652420 „ 
ec. im Regierungs-Bezirt Oppeln um : i 1,539,630  „ 


zufammen wie oben 3,812,160 Rthlr. 


Laut der, von der Königlichen Regierungs » Inftituten « Haupt » Kafie hierfelbft gelegten und geprüften 
Rechnung über die im Jahre, 1861 bei diefer Sozietät ftattgefundenen Einnahmen und Ausgaben betrugen: 


Einſchließlich ber 
am Jahresſchluſſe 
Die Soll-Einnahme. ? Betrag. verienen Refte 
A. Aus Borjahren. Rthlr. Sar. Pf. Rthir. Sar.Ppf. the. er.r. 
1) Uebertragener Beftand aus dem Jahre 1860 5 — |—1—12363,791|16)| 27 — —— 
2) Uebertragene Rüdftände aus dem Jahre 1860 et retro: | 
= ratenweife getilgt werdende Brandgeld-Erftattung — —— 6b—— 50 ⸗ — 
b. nachtraͤglicher Zugan ung an IHNEN. — —— s50 I — —— 
c. an euer-Sozietäts-Beiträger . 54,142) 8) 8 


ugang an foldhen . . i ; 2122 — 
77T 54,145 —| 8 — Teufen 


Latu| — [—|—1 3180411610] 501—1— 


29 



















\ 


Rthir. Gr. Pf.| the. Sar.pf. 
— |—] 318,041|16]10 


— ——20250 211 81 80345] 4 








. Transport — 
B. Currente Einnahme. 


3) Feuer⸗Sozietaͤts⸗Beitraͤge pro 18561 . & 


ze = ——— Beiträge pro zweites 
Eee noch nicht aufgeftellt war, und des⸗ 
ey gar um diefen Betrag höhere Etatd-Soll vor« 
at in Anf jap fommen mußte, was die naͤchſte 
Rechnung ausgleichen wird.) 
4) Dei von nugbar ngeegi — und 
dem Reſerve⸗Fonds. 















— — 1sslısl-]| —- Fi 


771 528,578]26] 6] 80,951 41 3 


4 


— aller — 
Soll»Ausgabe pro 1861. 
A. Aus Borjahren. 
1) Uebertragene Refte an Brandgelder· Jahlun en 
pro 1858/59 
pro 1860 






159/20|11 
25,156|16| 9 





Davon find ausgefallen pro 1858 


bfeibt 
Dagegen find an erft im Jahre 1861 Üiqulbketen und 
angeriefenen Bran 1 
aus dem Jahre 1 ia Rihlr. — ee = Bf. 


— 





zugetreten. 


B. An currenten Ausgaben. 

2) An Brandbonififationen pro 1861 . 

3) An Prämien für Löichhilfen, für Entdeckung von Brand: 
ftiftern und — —— ir beim — 
verlorene Loͤſcheimer 

4) An Verwaltungskoſten: 

a. bei der Provinzials Direktion, einfchließlich ver 
Büreaumiethe, ——— ———— Drud: 
Koften xc.. 

. bei ber auptsStaffe ; 

. in den 58 Kreiſen ber Provinz: Bürcaufoflen für 
die Krelö:Feuer-Sozietätd- Direktoren, Meilengelder 
für die örtliche Prüfung von Berficherungs-De- 
Marationen, an Brandſchaden-Beſichtigungs⸗ und 
Abſchaͤzungs⸗Koſten, an nz * die Kreis⸗ 
Steuer⸗Einnehmer 


















3373141 — | 
— |--|-][ 182,442| 9) —| 34203] 8| & 


— 1,130/20| — _ 


Eu -. 





13,876|21] — 
Latus 1 229,923] 4]—]| 34,203] 8] 
oogl 






Einfälieslih der 
am Sabeeafhtuffe 
Betrag. N nerstichenen WRefte 
von 
Rthlr. Sgr.Pſ.) RKthlr. Sgr.Pf.) Rthlr. Gor.Pf, 
Transport| _— 1-11 34.2031 81 4 


5 Indg 
! — * Mandatarien⸗Gebuͤhren in Progeffen . — 
b. b..Dläten und Reiſekoſten an die Mitglieder des 
provinzialslandftändifchen Ausfchufles behufs Prü. 
fung und Abnahme der Rechnung pro 1860 
ufällige Ausgabe 
——— bei Ewerbung yinstragenber 








Werthpapiere 
Summa aller Ausgaben| ” — — 2 8 
Werben ſolche von der Gefammts-Einnahme pr. . r R Takes 2% - u ı 3 
abgezogen, fo verbleibt Einnahme reip. Bermögend : Beftand ; : EIS STCTEE 11] 11251 
Wird dagegen von dem ,Bermögend-Beftande die Refl-Einnahme per _46,191]25|71 
abgerechnet, fo ergiebt died den am Schluſſe des — 1861 nit snelıo| 5 9— 
vorhanden geweſenen Kaflen-Beftand von. . 252,368|19| 5 
welcher beftehet: im ficheren verzindbaren Hypothelen wi. ä ; — 1—|—] 124.413|10)— 
in zinstragenden — — u, Sn — — ———120 _ 
in baarem Gelbe . . i . — —— 7,746 9 5 
_ fd] — I1—I-—1 252,359|19| 5 
Bon der nachgeriefenen Abſchluß⸗Summe per ee 285 Rihlr. 15 Sur, A Pf. 


muͤſſen — * 
a. im Jahre 1862 erſt zur Anweiſung gelangten Brands 
entfielen 
aus dem Jahre 1860 mit 80 Rthlr. — m — Pi. 
„ 1861 mit 6,356 = 6 
b. die bei ‘der. currenten Einnahme 
ad 3 zu viel zum Soll geftellten 
—— pro — emeſter 
mit 4477 « 16 =: 10» 


in Abzug fommen mit. 10913 - 4 = Ar 
wonad das Bermögen ber Sozietät Ende des Jahres 1861 nur beträgt 287,637 Rihlt. 21 Sgr. — Pf. 


Unter den nachgewiefenen rüdftändigen Beiträgen per 80,345 Rthlr. 4 Sgr. 3 Pf. befindet ſich der 
nze Betra ber erft kurz vor dem Rechnungs-Ubf uff erfolgten Ausfäreibung ber Beiträge pro zweites 
Scemeler 1 mit 80,329 Rihlr. 15 Sgr. Solche find jept eingegangen. 
Zu Dedung der Vergütigungen, welche in Folge der im Jahre 1861 an verficherten Gebäuden vor- 
gefommenen Brandihäden von der Sozietät gezahlt werben gun find an Beiträgen 
pro erfted Semefter per g late 
Simp Nörieben, a en Mori \ erſten Klaſſe 3 Sgr. 6 Pf., in 
re gg” la audgefchrieben, und von den Affogiaten In der erften Klaſſe r. 
* 7 Sar.. in ber —* Sgr., in der vierten Klaſſe 21 Sgr., alſo durchſchnitilich 11 1 — 
17, En —J das Hundert A für Kirchen aber nur die Hälfte dieſer Säge entricht 
worden. 


Dieſe beiden Ausſchreibungen gewährten nah dem Eingangs gedachten Berficherungd« Stande 
79* 
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Einnahme: 











in den Klaſſen Summa 
LE | II. ill. IV, aller Klafien. 
Rthlr. Sgr. Pf.] Rthlr. Sar.Pf.| Rihlr. Sgr.Pf.] Rthlr. Sgr.pf.] Rthir. Ser. pf- 





pro erfied Semefter 1861 . [12,156] 2] 
pro zweites Semefter 1861. | 7,957| 8] 4 Sieg 6| 6,492]11| S| 56,238|18| S| 75,851|28| 2 


Beifammen|20,113|10]11]13,104| 6| 2]16.883j18] 25145,671]29| 7]195,773| 410 
Die Ausgaben an Brandbonififationen im Jahre 1861 betrugen dagegen ohne die Nebenfoften: ° 
laut der Rechnung pro 1861| 5,853|13| 212,650 * 91 70491 5|—1156,888]25| 1 — 9— 





hierzu die im Jahre 1862 an- 
geroiefenen Brandgelder aus | | | 
dem Jahre 1861. . . — — — 85501 —|—] 59/20/—] 4,910|j17| 6| 6,356| 7| 6 


Beifammen| 5,853|13| 2113,500]25| 9 Fa Ba 71188,798]16] 6 


mithin im Berhältniß zur B 
trags-Einnahme . - - 29,ı0p&t. | 103,2 p&t. 46, 26 pPCt. 111,7 pCt. 96,44 pEt. 

Im Jahre 1861 Hatte die Sozietät überhaupt 424 Brandfälle zu übertragen, durch welche 461 Wohn: 
und 684 Neben-Gebäude, 632 Befigern gehörig, größtentheild total abgebrannt find. 

Darunter find enthalten: - 

3 Waflermühlen mit . . . z 5,027 Rthlr. Entfchädigung, 
8 Mindmühlen incl. 1 holländifchen mit 393 „ 2 

1 Kachelofen-Brennfabrif mit ; R ; 2,365, „ 2 

13 Schankwirthſchaften (23 Gebäude) mit i 8,228 

7 Dominten (21 Gebäude) mt . ; ä 

4 Kirchen, 1 Pfarıthei und 6 Schulen. 
1 Ziegelbrennofen. 

Berurfacht wurden von biefen Bränden: 

33 durch Blitzſchlag, einichlieglich zehn Zerfchmetterungsfchäden, 

20 durch Flugfeuer aus wo anders oder gar nicht verficherten Befigungen, 

7 durch unmündige Kinder mit ihnen zugänglich gewordenen Streichzuͤndhoölzchen, 
5 erwiejenermaßen durch Fabrläffigkeit, 

11 durch böswillige Brandftifter, welche die geſehliche Strafe getroffen hat, und wovon nur 
einer der Berurtheilung noch entgegenfteht. Darunter befindet ſich ein Damnififat, welchem 
felbftredend feine Brandbonififation gezahlt worden ift. 

Gegen 10 Berfonen incl 4 Damniftfaten war wegen vorfäglicher Brandftiftung Anflage erhoben 
worden. Diejelben wurden jedoch von den Gerichtsbehörden freigefprochen. In allen übrigen Fällen hat 
die Urfache der Brandentftehung nicht ermittelt, wenigftens nicht genügend erweislich gemacht werden fönnen. 

Die höchſten Schaden-Bergütigungen beanfpruchten 











" [77 


12347, 


" 


der Kreis Dels (27 Brände) mt . „13,058 Rthlr., 

»„ » Dblau (26 Brände) mit . ; 13,753. „ 

„.„Leobſchuͤtz (16 Brände) mit . i 13934 „ 

„ „Ratibor (14 Brände) mit . ; 14,043 „ + 
Breslau, den 7. November 1862. Der ProvinzialsLand Feuer- Sozietätd - Direktor. 


gez. von Schleinig. 
(59) Nachſtehende Verhandlung: 
Verhandelt auf der Königlichen Rentenbank zu Breslau, ben 15. November 1862. 
In art der Abgeordneten der Provinzial-Vertretung: 
) bes Koniglichen Kammerherrn, Herrn Kraker v. Schwarzenfeld aus Bogenau, 
2) des Königlihen Kommerzien⸗Raihs, Herrn Franck von hier, ſowie 
3) des Notars, Herrn Rechtö-Anwalt Tautz, ebenfalls von bier, 
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erfolgte im beutigen Termin auf Grund eines bei ben Akten niedergelegten ſpeziellen Verzeichniſſes und nach⸗ 
dem bie — der einzelnen Apoints in den Stammbüchern und Ur erfolgt if, die Vernich⸗ 
tung ber aus ben frühern Berloofungen in dem legten Halbjahr zur Zahlung präfentirten umb refp. einge: 
(öften Rentenbriefe der Provinz Schlefien nebft den dazu gebd Bind« Eoupond, und zwar: 

z Stüd Lit. A. à 1000 Rthlr. im Werthe von ns Rthirn, 


” ” B. a 500 * " "„ „ ‚000 ” 
3 nn CA I „mn nn TO 5 
48 n D a 25 " 12 ” „ 1,200 " 


499 i ” E. 2) 10 7 ” .n " 4,990 ” 


zufammen 719 Stüd im Werthe von. . . . . +". . 97,990 Mthlen. 
Die Vernichtung 80 durch Feuer, welches in Gemäßheit ber 5546 und 48 des KRentenbank⸗ 
Geſetzes vom 2. Mär, 1850 biermit regiſtrirt wird. 


B. g. Mm 
(99) Krater v. Shwarzenfelb. Franck. 
(L. S.) (gez.) Albrecht Tautz, Notar. 
a. 


u. 8. 
j (ge) v. Aſchock. Partomicı. 
wird hiermit zur Öffentlihen Kenntniß gebracht. Bredlau, den 15. November 1862, - ; 
Königlihe Direktion der Rentenbant für die Provinz, Schlefien. 
(51) Aufkündigung von ausgeloften Rentenbriefen der Provinz Schlefien. 

Bei der heute in Gemäßheit der Beflimmungen 85 41 u. folg. des RentenbantsGefeges vom 2. Mär; 
1850 im Beifein der Abgeordneten der ProvinzialsBertretung und eines Notars ftattgehabten Berloofung 
der nah Maßgabe des Tilgungs : Plans zum 1. April 1863 einzulöfenden Rentenbriefe der Provinz 
Schlefin find nachftehende Nummern im Werthe von 107,930 Rihlr. gezogen worden, und zwar: 

83 Stüd Lit. A. a 1000 Rthir. 

Nr. 76. 215. "310, 576. 1,147, 1,814. 2,317, 3,199, 3,600, 4,236. 4,445. 4,632.8 4,940, 
5,062. 5,190, 5,763. 6,219. 6,666. 6,844. 7,697. 7,827. 7,981. 8,841. 8,976. 9,209, 
9,219. 9,265. 9,784. 9,963. 9,964. 10,218, 10,474. 10,607. 10,712. 10,880,% 11,006. 
11,126. 11,301. 11,566. 11,763. 11,812, 11,817. 12,269. 12,506. 12,960. 13,030. 13,048, 
13,188. 13,488, 13,775. 13,879, 15,423. 15,436. 15,442. 16,132, 16,422. 16,799. 17,196, 
17,266. 17,589, 17,974. 17,976. 18,056. 18,299, 18,551. 18,600, 18,730, 18,826. 19,433, 
19,456. 19,723. 19,749. 20,134. 20,327. 20,339. 20,496. 20,885, 20,890. 20,925, 20,948, 


21,142. 21,288. 21,440, 
22 Stüd Lit. B. a 500 Rtihlr. 

Ne. 141. 639. 797. 917, 1,016, 1,231. 1,537, 1,709. 1,738. 1,761. 2,510, 3,131, 
3,190. 3,536. 3,989, 4,043. 4,071. 4,856. 4,866. 5,061. 5,353, 5,437. 

75 Stüd Lit. C. a 100 Ktblr 

Nr. 461. 607. 897, 1,023, 1,136. 1,196. 1,314. 1,648, 2,335. 2,336. 2,442. 2,530, 
2,979. 3,105. 4,631. 4,981. 5,337, 5,482. 5,840, 6,334. 6,418, 7,306. 7,351. 7,690. 
7,899. 8,289. 8,621. 9,144. 9,247. 9,488, 9,910, 9,964. 10,040. 10,508. 10,814. 10,820, 
11,120. 11,301. 11,347. 11,635. 11,851. 11,977. 12,453. 12,578, 12,695, 12,861. 12,875, 
12,974. 13,044. 13,152. 13,166, 13,474. 13,654. 13,796. 14,064. 14,243. 14,429. 15,106. 
15.269. 15,532. 15,697, 15,766, 15,904. 16,219. 16,673, 16,881. 17,153, 17,297, 17,641. 
18.157, 18,549. 18,565. 18,639. 18,853, 18,859. 

56 Stüd Lit, D. a 25 Rthlr. 

Rr. 129, 1,066. 1,618. 1,720, 1,771. 1,779. 1,906. 1,960, 2,012. 2,459, 2,613, 2,690, 
2,894. 3,007. 4,518, 4,971. 5,015. 5,119, 5,295, 5,971. 6,197. 6,443. 6,938. 7,049, - 7,257. 
8.009. 8,091. 8,118. 8,212. 8,229. 8,753, 8,947. 9,023, 9,163, 9,516. 9,732. 10,234. 
10,319, 10,603. 11,072. 11,541. 11,636. 11,681. 11,723. 11,884. 12,378. 12,294, 12,299, 
12,574. 12,731. 13,058. 13,083. 13,323. 13,371. 13,812, 14,194, e 

503 Stüd Lit. E.a 10 Rthlr. 

Nr. 38. 142, 186, 200, 258, 262, 274, 310. 325, 369. 409, 441. 484. 508, 6519, 877, 

697, 757, 819, 828. 876, 805. 912, 1,075, 1,122, 1,146, 1,180, 1,307, 1,371, 2471, 1,484, 
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1,600. 1,512. 1,573, 1,589. 1,708. 1,719. 1,905. 1,919. 1,939. 1,960. 2,008. 2,038. 2,051. 
2,062. 2,088. 2,096. 2,102. 2,106. 2,165. 2,258. 2,259. 2,415. 2,438. 2,528, 2,534. 2,612. 
2,639. 2,667. 2,668. 2,771. 2,779, 2,922. 2,968. 2,997. 2,998. 3,045. 3,063, 3,099, 3,101. 
3,153. 3,166. 3,185, 3,219. 3,277. 3,392. 3,402. 3,419. 3,447. 3,456, 3,465. 3,483, 3,500. 
3,509, 3,520. 3,718, 3,766. 3,795, 3,816, 3,957, 4,025, 4,029. 4,077, 4,127. 4,143. 4,219. 
4,229. 4,29 4,340, 4,385. 4,305. 4,427. 4,466, 4,518. 4,534, 4,543. 4,553, 4,556. 4,699, 
4,742. 4,770, 4,807. 4,824. 4,837. 4,982. 4,992, 5,024. 5,070. 5,113. 5,139, 5,211. 5,257. 
5,270, 5,346. 5,428. 5,435. 5,459. 5,477. 5,520. 5,524. 5,531, 5,620, 5,622, 5,695, 5,719. 
5,720. 5,803. 5,911. 5,951. 5,954. 5,990. 6,018. 6,063. 6,068. 6,074, 6,105. 6,243. 6,275. 
6,283. 6,310. 6,331, 6,346. 6,401, 6,402, 6,469. 6,481. 6,505. 6,515, 6,533, 6,540, 6,563, 
6,584. 6,585. 6,709, 6,731. 6,746. 6,759. 6,765. 6,766. 6,782. 6,861. 6,903, 6,911, 6,923. 
6,926. 6,946. 6,955, 6,978. 7,050: 7,079, 7,106, 7,119. 7,196. 7,233. 7,237. 7271. 7,286, 
7,336. 7,379. 7,392. 7,489, 7,497. 7,518. 7,536. 7,589. .7,743, 7,745. 7,774. 7,893. 8,048, 
8,098. 8,125. "8,283. 8,297. 8,359. 8,360, 8,374. 8,302, 8,413, 8,424. 8,431. 8,478. 8,482, 
8,494. 8,510, 8,512, 8,574. 8,503, 8,631. 8,646, 8,716, 8,754. 8,794. 8,809, 8,905. 8,907. 
9,001, 9,026. 9,053, 9,127. 9,210. 9,278. 9,299. 9,318. 9,337. 9,445. 9,477. 9,524. 9,545. 9,548, 
9,551. 9,587. 9,668. 9,677, 9,739, 9,759. 9,863. 9,921. 9,979, 9,983. 9,987, 10,067. 10,077, 10,086, 
10,150, 10,160, 10,242. 10,282. ‚10,382. 10,473. 10,496. 10,511. 10,540, 10,576, 10,588, 
10,619. 10,620. 10,653. 10,668, 10,719. 10,879. 10,897. 10,977. 11,066, 11,123, 11,160, 
11,184. 11,207. 11,211. 11,338. 11,341. 11,349. 11,366, 11,434. 11,439. 11,443. 11,448, 
11,526. 11,535. ° 11,548. 11,573. 11,613. 11,651. 11,677. 11,722, 11,75%, 11,764. 11,768, 
11,824. 11,869. 11,882. 11,954. 11,969. 11,998, 12,000, 12,003. 12,080, 12,155. 12,312, 
12,443, 12,450. 12,634. 12,690, 12,763, 12,852, ' 12,853. 12,865. 12,892. 12,928, 12,929, 
12,948, 13,014. 13,036, 13,037. 13,118. 13,121. 13,189, 13,304, 13,344. 13,360, 13,617. 
13,661. 13,796. 13,846, 13,933. 13,946. 13,953, 13,983. 13,997. 14,005, 14,029, 14,070, 
14,240, 14,336, 14,339, 14,343. 14,403. 14,426,. 14,489, 14,506, 14,617, 14,624, 14,629, 
14,657, 14,778. 14,794. 14,923. 14,977. 15,054. 15,097. 15,131. 15,141. 15,205. 15,296, 
15,336, 15,371. 15,478, 15,500, 15,645. 15,679. 15,782, 15,798, 15,803. 15,826, 15,835, 
15,891. 15,906. 15,908. 15,938. 15,961. 16,059, 16,096, 16,104. 16,149. 16,206. 16,243 
16,467. 16,502, 16,516. 16,549. 16,559. 10,562. 16,600, 16,655. 16,754. 16,765. 16,828, 
16,835. 16,837. 16,845. 16,893. 16,898, 16,924. 17,015. 17,018, 17,030, 17,068, 17,118, 
17,173. 17,329. 17,334. 17,406. 17,439, 17,473. 17,494. 17,552, 17,581. 17,583. 17,660, 
17,765. 17,844, 17,896, 17,963. 17,974. 18,001. 18,006, 18,139, 18,150. 18,158. 18,261, 
18,285. 18,333. 18,406, 18,429, 18,453. 18,469, 18,472. 18,553. 18,582, 18,612. 18,630, 
18,640. 18,656, 18,685. 18,707. 18,708, 18,736, 18,756. 18,765. 18,767. 18,824. 18,825, 
18,963. 19,027. 19,020. 19,070. 19,076. 19,118. 19,131. 19,144. 19,158. 19,192, 19,227, 
19,237. 19,276, 19,292, 19,349, 19,357, 19,389, 19,412. 19,415. 19,435. 19,468, 19,469, 
19,474. 19,511. 19,551, 19,558. 19,573. 19,578. 19,590, 19,599, 19,620, 19,632. 19,635, 
19,689, 19,698. 19,712. 19,734. 19,744. 19,749. 19,764. 19,773. 19,792, 19,839, 19,866, 
19,872. 19,886, 19,880. 19,890. 19,907. 19,919. 19,972. 

Indem wir die vorftehend bezeichneten Rentenbriefe zum I. April 1863 hiermit kündigen, werden]die 
Inhaber derfelben aufgefordert, den Nennwertb gegen Zurüdlieferung der Rentenbriefe nebft den dazu ge- 
hörigen Zins-Coupons Ser. 11. Nr. 10 bis 16, 5 wie gegen Duittung, 

in term. den 1. April 1863 und die folgenden Tage, mit Ausjchluß der Sonn- und Fefttage, bei 
unferer Kaffe — Sandftraße Nr. 10 hierſelbſt — in den Bormittagsftunden von 9 bis 1 Uhr 
baar. in Empfang zu nehmen. - 

Die Empfangnahme der Baluta fann, nad Maßgabe der Beftände unferer Kaffe, auch ſchon früher 
und zwar fchon von jept ab gefchehen, in diefem Kalle jedoch nur gegen Abzug der Zinfen von 4 Prozent 
für die Zeit vom Jahlungsta e bis zum Berfalltage, ven 1. April 1863, worauf die Inhaber der ver« 
looften Rentenbriefe hiermit beſonders aufmerffam gemacht werben. 

"Bei der Präfentation mehrerer Nentenbriefe zugleih find folche nach den verſchiedenen Apoints und 
nach der Rummerfolge geordnet, mit einem befondern Berzeichniß vorzulegen. 

Auch ift es bis auf Weiteres geftattet, die gefündigten Rentenbriefe unferer Kaſſe mit der Poſt, aber 
frantirt und unter Belfügung einer gehörigen Duittung auf befonderem Blatte über den Empfang der 
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Valuta einzuſenden und die Ueberſendung der letzteren auf gleichem Wege, natuͤrlich auf Gefahr und Koſten 
des Empfaͤngers, zu beantragen. 

Vom 1. April 1863 ab findet eine weitere Verzinſung der hiermit gekündigten Rentenbriefe nicht ſtatt 
und der Werth der etwa nicht mit eingelieferten Coupons Serie I. Nr. 10 bis 16 wird bei der Auszah- 
lung vom Rennwerthe der Rentenbriefe in Abzug gebracht. 

Die ausgelooften Rentenbriefe verjähren nach & 44 des Rentenbanf-Gefepes binnen zehn Jahren. 

Breslau, den 15, November 1862. 
Konigliche Direktion der Rentenbank für die Provinz Schlefien. 

(3) In der in Gemäßbeit des $ 11 der Statuten der Ständiihen Provinzial DarlehnösKaffe für Schle— 
fin vom 5. Dezember 1854 (Gefeh- Sammlung ‚Seite 609) ftattgehabten vierten Verlooſung von Scle- 
fifhen Provinzial-Obligationen (Obligationen der Provinz Schlefien) find folgende Apointd über einen Ge. 
fammtbetrag von 160,000 Rthlr. vorfchriftsmäßig gezogen worben, und zwar: j 

ö 180 Stüd Litt. A. à 500 Rthlr. 

Nr. 12. 16. 27. 28. 29. 30. 33, 39, 90. 92. 93. 97. 106. 109. 113. 121. 147. 
154. 161. 182. 187. 196. 200. 218. 220. 224. 230. 236. 238. 246. 250, 271. 
2%. 29%. 301. 303. 306. 321. 323. 324. 325. 328. 329, 332, 343. 344. 345, 


1256. 1260. 1267. 1275. 1277. 1286. 1290. 1296. 1310. 1323. -1325, 1338. 1350. 
1353. 1356. 1367. 1391. 1394. 1397. 1408. 1410. 1411. 1412. 1415. 1559. 1569, 
1570, 1573. 1574. 1578. 1579. 1580. 1582. 1599. 

670 Stüd Lite. B. a 100 Rthlr— 

Nr. 17. 18. 26, 33. 35. 36. 38. 50, 52. 54. 55. 62. 80. 93. 95. 100. 104. 109. 
112. 113. 116. 120. 127. 130, 131. 137. 139, 140. 147. 152. 156. 158, 162. 
163. 172. 173. 175. 182. 192%. 19. 196. 197. 203. 205. 206. 210. 211. 213. 
2330. 231. 241. 247. 258. 260. 269. 271. 283, 293. 295. 310. 329. 330. 336. 
352, 355. 356. 360. 368. 372. 380, 391. 399. 400. 405. 407. 410. All. 424. 
427. 429. 430. 438. 441. 448, 466. 474. 477. 481. 488. 492, 496. 502. 504. 
505. 508. 513. 531, 538. 541. 550. 554. 563. 567. 984. 985. 1000. 1315. 1323. 
1326, 1332. 1335. 1336. 1337. 1341. 1348, 1375. 1379, 1380. 1382. 1384. 13886. 


2360. 2362 2379. 2389. 2393. 2395. 2400. 2402. 2403. 2406. 416, 2417 
2433. 2437. 2440. 451. 254. 2457. 2459. 2460. 2466. 2473. ATS. 2476. 77 
2479. 450. U83. 2185. 2488 25%. 2527. 342. 343. Ad. 251. 2857 


2888, 2893. 2909. 2915. 2924. 2933. 2943. 2946. 2949. 2957 2976. 2978, 
2979. 2985. 2994. 2995. 3006. . 3012. 3013. 3019 3024 3050 
3051 3062. 3076. 3077. 3078. 3097. 3088. 3099. 3111. 3113. 3121. 3125 
3127. 3131. 3150. 3166. 3167. 3170. 3173. 3176. 3179, 3184. 3193. 3194. 3200. 
3210 3573. 3574. 3581. 3592. 3610. 3611. 3615. 3616. 3617. 3631. 3634 
3637, . 3661. 3662 3670. 3676. 3677. 3681 3700, 3701. 3710 
3722. 3725. 3726. 3732. 3737.. 3738. 3742. 3757, 3769. 3771. 3775. 3779. 3784 
3787. 3788, 3794. 3799. 3812. 3817. 3819, 3832. 3835 3862. 3863 
3867, 3869. 3871. 3873. 3877. 3881. 3884. 3885. 3893, 3894. 3895: 3598. 3916 
3920, 3921. 3922 3936. 3942. 3954. 3956, 3961. 3972, 3982: 3984. 3988 


4591. 4592. 4593. 4598. 4605. 4608. 4618. 4619. 4622. A623. 4626. 4637. 4640 
4642. 4643. 4644. 4655. 4659. 4660. 4662 . 4670., 4671. 4687. 469. 4713 
4717. 4727. 4738. 4739. 4740, 4745. 4749. 4750. 4755. 4758. 4759. 4762. 4776 
4778, 4781. 4783. 4804. 4813, 4815. 4821. 4828. 4830. 4831 4838. 4840 
4842, 4843. 4849 


120 Stüd Litt. C. à 25 Rthir. 
Nr. 2. 4. 17. 2. 8. 54. 55. 77. 78. SI. 82. 83. 9%. 97. 105. 109. 112. 221. 
24. 26. 26. 88. 272. 2974. 277. 288. 319. 322. 324. 330. 340. 343. 
356, 366, -370. 379. 382. 384. 396. 409. 421. 423. AM. 434. 439. 448. 
458. 468. 487. 491. 493. 496. 498. 511. 526. 548. 550. 552, 572. 586. 599. 
603. 621. 638. 631. 661. 663. E71. 672. 676. 684. 690. 691. 693. 698. 
718. 722. 728, 729. 735. 752, 765. 774. 781. 789. 804. 807. 810. SI6. 
825. 832, 843. B46. 852. 856, 858. 860. 861. 864. 882. 892, 893. 910. 92. 


9. 89. 97. 952, 92. %7. 973. 975. 986. 994. 1000. 
Indem wir biefe ee er hierdurch kündigen, fordern wir die Inhaber berfelben auf, 
die Baluta dafür am 2. Zanuar 16563 


unter Auslieferung der Obligationen nebft Koupons Ser. II. Nr. 6 bis 10 über die Zinfen vom 1, Jar 
nuar ned ab bei unferer Kaſſe (Albrechtsſtraße Nr. 16) in den gewoͤhnlichen Geſchaftsſtunden in Empfang 
nehmen 
* Die Verzinſung der gezogenen Obligationen hört mit dem J. Januar 1863 auf, und wird ber Be—⸗ 
trag von ba ab laufender, nicht mit eingelieferten Koupons vom Kapitale in Abzug gebracht. — Die Obli- 
gationen felbft verjähren, wenn fie Rr+; innerhalb 30 Jahren nad dem Rüdzahlungs + Termine präfentirt 
werben. 


Nah Tor ber Beftände unferer Kaffe kann übrigens bie Waluta ber gegogenen Obligationen 
fhon vom 1 ie. ab, jedoch nur gegen Abzug von 4, pCt. Binfen für die Zeit vom Zahlungstage 
bis zum Berfalltage, abgehoben werben. 


Zugleich bemerken wir, daß folgende in früheren Werloofungen gezogene Provinzial-Dbligafionen noch 


nicht präfentirt worben find: aus ber erfien VBerloofung 
Mr. 4041 & 100 Rtihlr. 
aus der zweiten Berloofung 
Nr. 4375 a 100 Stbir. Nr. 442 125 Sithlr. 
aus ber br —— EIER 
Pr. 134. 136. 145. 158. 160, 197. 214. +) 302. 573. 630. 633. 654. 684. 834. 
938. 948, 970. 1022. 1322, 1413, 


— 349 — 


. a 100 Rtbir. 

Nr. 29. 45. 73. 76. 145. 146. 445. 458. -475. 486. 490. 520, 562. 568. 572. 1308, 
1354. 1350. 1358. 1446.. 1459. 1475, 1518. 1547. 1551. 1640. 1655. 1752. 1796, 
1822. 1844, 1845. 1854. 2041. 2073 2119. 2120, 2182. 2185. 2208. 2245. 2296. 
2495, 2555. - 2669. 2752. 2763. 280. 2872. 2921. 2917. 3015. 3084. 3085. 3089, 
3091, 3103. 3104. 3165. 3571. 3594. %597. 3598. 3680. 3702. 3708, 3714, 3735, 
3756, 3772. 3776. 3777. 3782. 3852. 3872, 3878. 3879, 3910. 3932. 3955. 4023, 
4031. 4055. 4039. . 4107. 4112. 4123. 4166. 4170, 4176, 4179. 4224. 4234. 4263, 
4392. 4399. 4400, 4438. 4501. 4511. 4542. 4559. 4617. 4647. 4677- 4683. 4684, 
4685. 4725. 4789. 4795, 

a 25 Rihlr. 


Nr. 6. 9. 10. 20. 26. 27. 34, 47. 56. 96. 100, 110. 2532. 235. 280, 284, 289, 
295. 300. 304. 327. 347. 348 363, 377. 394. 395, 420. 455, 456. 5ö4. 558, 
568. -591. 632. 641. 685. 719. 724. 725. 7493 786. 788, 831. 834. 850. 922, 
944. 90. Breslau, den 14, Juni 1862 

Direftorium ber Ständiſchen Provinzial-Darlehns-Kaſſe für Schleſien. 


(47) Bei der Breslau⸗ Briegſchen Fuͤrſtenthums-Landſchaft wird der diesjaͤhrige Weihnachts— 
Fürſtenthumstag am 15, Dezember c. eröffnet, und der gewöhnliche halbjährliche Depoſitaltag den 
16, Dezember abgehalten werben. 

Zur Einzahlung der Pfandbriefjinien find die Tage vom 18. bis 24. Degember, zu deren Aus— 
zahlung an die Präfentanten der Zinsfoupons die Tage vom 27. Dezember c. bis einschließlich 
den 2. Ar: 1863 beftimmt. 

Die Zinsfoupons find für die verichiedenen Arten der Pfandbriefe je beſonders zu verzeichnen. 

Breslau, am J. November 1862. 
Breelau = Brleger Fuͤrſtenthums-Landſchafts-Direltorium. Graf von Sauerma. 


Perſonal-Chronik der öffentliben Behörden. 


Königliche Regierung, Abtheilung des Innern, 
Berfegt: Der Königliche Kreis-Phyſikus Dr. Morgenbeffer in Neurode in gleicher Eigenfäaft 
in den Kreis Wohlau. 


Königliche Regierung, Abtheilung für die Kirhen-Verwaltung und das Schulweſen. 
Verlieben: Dem evangelifchen Lehrer und Drganiften Samuel Wilhelm Kleinert in Vielguth, 
Kreis Dels, der Kantor-Titel. 

Beftätigt: I) Die Bofation für den biöherigen interimifiiichen Lehrer Bruno Gäbler zum evanz 
gelifchen Schullehter in Mittels und Ober-Dammer, Kreis Eteinau. 

2) Die Vokation für den bisherigen Lehrer in Waldenburg, Rudolph Welz, zum evangelifchen Schuls 
lehrer in Ditterobach, Kreis Waldenburg. 

Ertheilt: . Dem Kandidaten der evangelifchen Theologie Theodor Albert Streih zu Gallowig, Kreis 
Breslau, der Erlaubnißſchein zur Uebernahme einer Hauslehrerftelle. 


Königlihes Provinzial: Schul: Kollegium, 

Befördert am Gymnaſium zu Et. Elifabet zu Breslau der dritte Profeffor Dr. Kampmann zum 
Proreftor und zweiten Profeſſor, ver vierte Schul: College Profefior Pr. Kambly zum dritten Profeſſor, 
und der erfte Gollaborator Rudolph Künftler zum neunten Schul-Collegen. 

Königliche Konfiftorium für die Provinz Schlefien. 

Berufen: Der bisherige Previgtamts- Kandidat und Reftor in Trachenberg, Eugen Snay, zum 
polnischen Paftor in Namslau. 

Königliches Appellationd: Bericht zu Glogau. 


Befördert: 1) Der Gerichts-Aſſeſſor Schrader zum Kreisrichter bei dem Areidgerichte zu Bunzlau, 
7) Der Appellationdgerichte = Rejerendarius Schiller zu Lauban zum Gerichts ‚Ufer. 3) Der Hilfe« 
efangenenwärter Kornaczewsfy zu Sagan definitiv zum Geſangenenwaͤrter. 
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Ausgeſchieden: Der Appellationsgerichts-Referendarius Marr zu Guhrau Behufs ſeines Ueber— 
tritis in das Departement des Appellationögerichts zu Breslau. 

Entlaffen: Der Kreisgerichtd:Bureau-Didtarius Schirmer zu Liegnig zum 1. Dezember 1862. 

PBenfionirt: Der Bote und Erefutor Gieſel zu Eagan. 

Beſtätigt im Schievsmanns:-Amte: Der Wirthſchafts-Verwalter v. Dyherrn zu Tarpen für 
den Amtebezisd Tarpen und Friedrihsau, Kreis Guhrau. 


Bermifhte Nachrichtten. 


Ratent:Ertheilungen: 1) Den Medanifern Siemens und Haldfe (Firma: Siemens und 
Haldfe) in Berlin ift unter dem 13. November 1562 ein Patent 


auf einen nach den vorgelegten Zeichnungen nebft Befchreibung für neu und eigenthümlich erach— 


teten magnetozeleftriihen Typen-Schnellfehreibe:Apparat, ohne Jemand in der Anwendung befann= 


ter Theile zu befchränfen, 


auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußifchen Staates ertheilt worden. 
2) Das den Nähmalchinen:Fabrifanten Ferdinaud Otto Schmidt zu Berlin unter dem. 6. September 
d. 3. ertheilte Patent 
auf einen durch Modell, Zeichnung und Beſchreibung nachgewiefenen, als neu und eigenthümlich 
erfannten Greifer an Nähmafchinen, 
ift aufgehoben und ihm dagegen unter dem 13. November d. %. ein Patent 
auf einen durch V 
erfannten Greifer mit Spule für den Interfaden an Nähmajchinen 
bis zum 6. September 1867 für den Umfang des preußifchen Staats ertheilt worden. 
3) Dem Kaufmann 3. H. 8. Priltiwig in Berlin ift tınter dem 21, November e. ein Patent 
auf eine durch Zeichnung und Beichreibung nachgewieiene, in ihrer Zufammenfeßung als neu und 
eigenthümlich erfannte Maſchine zum Scheiven und Auswafchen von Steinfohlen und Mineralien, 
ohne Jemand in der Anwendung befannter Theile zu beichränfen, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiichen Staates ertheilt worden. 

4) Dem Kupferichmiedemeifter Emil Schulz in Chodziefen, im Regierungs-Bezirk Bromberg, iſt unter 

dem 21. November c. elır Patent 
auf durch Zeichnung und Beichreibung nachgewieſene Rektififations-Beden, foweit fie ald neu und 
eigenthümlich erfannt worden find, : 

auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußifchen Staates ertheilt worden. 

Patent: Aufhebungen: 1) Das dem Kabrifbefiger Ernſt Hoffmann, Inhaber der Firma Ernft 

ra und Gomp. zu Breslau, unter dem 27. Dftober 1860 ertheilte Patent auf eine mechanifche 

orridhtung zur Beförderung der Körderungsgefäße in Gruben-Schächten, in fo weit foldhe nach Modellen, 
* und Beſchreibung in ihrer Zuſammenſetzung für neu und eigenthümlich erachtet worden, iſt 
aufgehoben. 

2) Das dem Ingenteur Alerander Reichel in Berlin unter dem 26. Juli 1861 ertheilte Vatent auf 
eine mechaniſche Borridtung an Echraubens Prägewerfen, in der durch Zeichnung und Beichreibung nach— 
ee und ohne Jemand In Anwendung bekannter Theile zu befchränfen, ift aufge: 

oben worden. 

Vermächtniſſe: 1) Der zu Louisdorf, Kreis Steehlen, verftorbene Brauermeifter Scifter hat 
der evangeliichen Kirche dafelbft 100 Rihlr. zur Anschaffung von Gloden legtwillig ausgefegt. 

2) Der zu Friedland, Kreis Waldenburg, verftorbene Kaufmann und Stadtältefte Auguft Schmitt hat 
der ſtaͤdtiſchen Armenfaffe daſelbſt 50 Rthtr. letztwillig vermadht. 

Shwurgeribtd-Sipung: Die erfte Sigungsperiode des Echmwurgerichts zu Schweidnitz für die 
Kreiie Reichenbach, Waldenburg und Schweionig pro 1863 beginnt den 12, Januar 1863. Der Eintritt 
in den Sipungsfaal ift, wie früher, nur gegen Einlaßkarten gehattet 





Redaktion des Amtöblatted Im Reglerungd-Gebäude. — Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Bredlau. 


odell, Zeichnung und Befchreibung nadhgewiefenen, ald neu und eigerithümlich 
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Amts-Blatt 
der Königlichen Regierung zu Breslau. 
Stück 49. Breslau, den 5. Dezember | 1862, 





Verordnungen und Bekanntmachungen der Centtal⸗ x. Behörden. 


(62%) Im Einverftändniffe mit dem Herrn Minifter des Innern find die Beftimmungen in den 
85 20 und 41 des Regulativs über die Bortofreiheit in Staatsdienft:Angelegenheiten vom 3. Februar d. J. 
(Beilage zu Nr. 4 des Poſt-Amtsblatts de 1862) wie folgt, abgeändert worden. 
I. Un Etelle des bisherigen $ 20 treten nachftehende Beftimmungen: 
8 20. Portofrei find: j 
3) Die Dienftberichte, welche die Gensdarmen an die landräthlichen Behörden und bei. außergewöhns 
lichen Ereigniffen an den erſten Wachtmeifter oder an den Chef der Land-Gensdarmerie zu erftatten 
haben, fowie die dienftlihen Sendungen der Gensdarmen an die Polizeibehörden, an die Staats- 
und Polizei Anwaltichaften und an andere Königliche Behörden in demfelben Umfange, wie ſolche 
* den Behörden nach den allgemeinen Beſtimmungen 88 1 bis 9 portofrei verſandt werden 
dürfen. 
2) Die zwifhen den Gensdarmen unter einander vorfommende Dienftforrefpondenz, 
ſoweit dieſelbe lediglich im ſtaatsdienſtlichen Intereſſe ftattfindet und ein Privat: Intereffe dabei 
nicht fonfurrirt, ö 
3) Gensdarmerie:Effeften, welche zur dienftlichen Bekleidung und Remontirung zwiſchen dem Chef der 
Land-Genddarmerie und den Gensddarmerie-Behörden und zwilchen der Ockonomie-Kommiſſion der 
Lande®ensdarmerie einerfeits und'den einzeln ftationirten Genddarmen und Stationen andererfeits 
zur Verſendung fommen, mit der Beichränkung des Freigewichts auf 20 Pfund für jede abgehende 
Poſt von einem und demfelben Abfender an eine und diefelbe Gensdarmerie-Behörde oder Station, 
— Maßgabe der in dieſer Beziehung für die Portofreiheit der Militair-Effeften getroffenen Be— 
immungen. 
IM. Die Beftimmung im $ 41 Alinea 1 ift zu löfchen und dafür zu fegen: 
Ausnahmsweiſe foll den Gensdarmen geftattet fein, die nach & 20 Nr. 1 bis 3 portofrei von 
ihnen abzulaffenden. Dienftfendungen in Ermangelung eines Dienftfiegeld mit ihrem Privatſiegel 
zu verfchließen. 
Wegen der Beglaubigung des Portofreiheits-Vermerkes bleiben die Beftimmungen in $ 43 des ges 
nannten Regulativd maßgebeud. Berlin, ven 12. November 1862. 
Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentlihe Arbeiten. 


Berordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung, 

(56) Wer Zinscoupons von Staatd-Schuld:, Staatd-Anleihe-Scheinen, Staats: Eifenbahn- Obligationen 
oder Rentenbriefen ıc. bei unferer Haupt-Kaſſe zur Nealifirung präfentirt, hat ein Verzeichniß beizufügen, 
welches die Stüdzahl der Coupons von gleichem Betrage und den Geldbetrag, ſowohl der einzelnen Sorten, 
ald der zur Realifation zu präfentirenden Coupons, in Eumma angiebt. 

Breslau, den 30. Mai 1862. Königlibe Regierung. 

(80) Durd die Berfegung feines bisherigen Inhabers ift das Phyſikat des Kreiſes Neurode erle— 
digt. Qualifizirte Bewerber werden demnach aufgefordert, ſich unter Einreihung ihrer Dualififationd: und 
fonftigen Führungs-Attefte binnen ſechs Wochen bei und zu bewerben. 

Breslau, den 22. November 1862, Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 

(GL) Unter Bezugnahme auf $ 13 der Anweifung vom 14. Dftober 1862 zur Ausführung des Ger 
feges vom 21. Mai 1861, die Einführung einer allgemeinen Gebäubefteuer betreffend, werden nachftehend 
diejenigen ländlichen Ortfchaften im viefjeitigen Regierungs-Bezirk befannt gemacht, in welchen eine: über: 
wiegende Anzahl von Wohngebäuden regelmäßig durch Vermieſhung benugt wird und in denen daher nach 
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8 6 des Geſetzes der Nußungswerih der —— Gebaͤude mit Einſchluß der zu dieſen gehörigen 
Hofräume und Hausgärten nach dem mittleren jährlichen Miethswerth feſtzuſtellen und letzterer nach den 
durchſchnitilichen Mierhöpreilen abzumeſſen ift, welche innerhalb der dem Beranlagungsjahre unmittelbar 
vorangegangenen zehn Jahre in der Driichaft bedungen worden find. Eo find diefes: 





im Rreiie | die Ortſchaften im Kreiſe | die Ortſchaften 
Breslau — | Sangenbielau, aus 4 Be- 
Brieg zirfen beflehend, und 
— Peterswaldau, beſtehend 

laz Cudowa aus den Antheilen: Nie⸗ 

Guhrau —— der⸗, Mittel:, Ober⸗ und 
en Nieder⸗Langenau Königlich. 

ilitſch — Schweidnitz — 
Muͤnſterberg — Steinau — 

Namslau — Strehlen — 

Neumarkt Liſſa Striegau — 

Neurode — — Trebnig — 

Rimptich — Waldenburg Altwaſſer, 

Dels — Charlottenbrunn, 
Ohlau — f Saljbrunn, 
Reichenbach Ernsdorf, beſtehend aus | Hartau, 

den Antheilen: König— Polsnitz und 
ih, Königlich Lehngut, \ Ober-Walvenburg. 
| Staͤdtiſch und Klinfen- Wartenberg Ä — 
| „baus, Wohlau — 
Gnadenfrei, 
Breslau, den 24. November 1862. Königliche Regierung, Abtheilung für direfte Steuern, 


Domainen und Forften. 
(59) Unter Bezugnahme, auf unjere Befanntmadhung vom 13, d. M. bringen wir hierdurch folgende - 
nöthig gewordene Veränderungen binfichtlich der Ernennung der Beranlagungs-Kommiffarien zur öffentlichen 
Kenntniß. . 
Es find ernannt worden: e 
1) für den Kreis Glatz: der- Polizei Präfident z. D. Freiherr von Zedlig-Neufich zu Birgwig an 
Stelle des Landrathes Freiheren von Scherr-Thoß in Glap; 
2) für den Kreis Schweidnig: der Regierungo-Aſſeſſor Meigen II. hierfelbft an Stelle des Regie— 
rungs:Afleffors a. D. von Saliſch zu Rrapfau; 
3) — > Kreis Trebnig: der Herr von Raumer zu Trebnig an Stelle des Landrathes von Saliſch 
dafelbft, und 
4) für den Kreid Neurode: der Polizei-Präſident 5. D. Freiherr von Zevlig-Neuficch zu Birgwitz an 
Stelle des Regierungsd:Affeffors Meigen II. bierfelbft. 
Preslau, den 24. November 1862. Königliche Regierung, Abtheilung für direfte Steuern, 
A Domainen und Forften. 


Berordnungen und Belanntmahungen anderer Behörden zc. 

(83) Zu Trebnig und zu Militich, im Regierungd- Bezirke Breslau, werden am 25, d. M. 
fombinirte Telegraphen : Stationen mit beichränftem Tageavienfte (cfr. & 4 des Reglements für die telegra— 
phiſche Gorrelpondenz im Deutſch-Oeſterreichiſchen Telegraphen:Berein) eröffnet werden. 

Berlin, den 22, Nopember 1862. Königliche Telegraphen = Direftion. 
(51) Auffündigung von ausgeloften Nentenbriefen der Provinz Schlefien. 

Bei der heute in Gemäßheit der Beflimmungen $$ 41 u. folg. des Rentenbankt:Gefeges vom 2. März 
1850 im Beifein der Abgeorbneten der Provinzials Vertretung und eines Notars ftattgehabten Verloofung 
der nah Maßgabe des Tilgungs : Plans zum 1. April 1863 einzulöfenden Rentenbriefe der Provinz 
Schlefien find nachftehende Nummern im Wertbe von 107,930 Rihlr. gezogen worden, und zwar: 
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S3 Stud Lit. A. a 1000 Rtihlr. 

Nr. 76. 215. 310, 576, 1,147. 1,814. 2,317. 3,199, 3,600. 4,236. 4,445. 4,632. 4,940. 
5,062, 5,190. 5,763. 6,219. 6,666. 6,844. 7,697. 7,827. 7,081. 8,841. 8,976. 9,209. 
9,219. 9,265. 9,784. 9,963. 9,964. 10,218. 10,474. 10,607. 10,712. 10,880. ° 11,006, 
11,126. 11,301. 11,566. 11,763, 11,812. 11,817. 12,260. 12,506. 12,960. 13,030. 13,048. 
13,188. 13,488, 13,775. 13,879. 15,423, 135,436. 15,442. 16,132, 16,422. 16,799. 17,196. 
17,266. 17,589, 17,974. 17,976. 18,056. 18,299. 18,551. 18,600. 18,730, 18,826. 19,433. 
19,456. 19,723. 19,749. 20,134. 20,327. 20,339. 20,496. 20,885. 20,890. 20,925. 20,948. 
21,142. 21,288. 21,440. 

22 Stüd Lit B. a 500 Rihlr. 

Mr, 141. 639, 797. 917. 1,016. 1,231. 1,537. 1,709, 1,738. 1,761. 2,510. 3,131. 

3,190. 3,536. 3,989, 4,043. 4,071. 4,856. 4,866, 5,061. 5,353. 3,437. 
75 Stüd Lit. C. à 100 Rthlr. 

Nr. 461. 607. 897, 1,023. 1,136. 1,196, 1,314. 1,648. 2,335. 2,336. 2,442. 2,530, 
2,979. 3,105. 4,631. 4,981. 5,337. 5,482, 5,840. 6,334. 6,418. 7,306. 7,351. 7,690. 
7,899. 8,289. 8,621. 9,144. 9,247. 9,488. 9,910. 9,964. 10,040. 10,508. 10,814. 10,820. 
11,120. 11,301. 11,347. 11,635. 11,851. 11,977. 12,453. 12,578, 12,695. 12,861. 12,875. 
12,974. 13,044. 13,162. 13,166. 13,474. 13,654. 13,796. 14,064. 14,243. 14,429. 15,106, 
15,269. 15,532. 15,697. 15,766. 15,904. 16,219. 16,673, 16,881. 17,153. 17,297. 17,641. 
18,157. 18,549, 18,565. "18,639. 18,853. 18,859. 

56 Stüd Lit. D. a 25 Rihlr. 

Nr. 129, 1,066. 1,618. 1,720. 1,771. 1,779, 1,906. 1,960, 2,012, 2,459. 2,613. 2,690. 
2,894. 3,007. 4,518. 4,971. 5,015. 5,119. 5,295. 5,971. 6,197.- 6,443. 6,938. 7,049. 7,257. 
8,009. 8,091. 8,118. 8,212, 8,229. 8,753. 8,947. 9,023. 9,163. 9,516. 9,732, 10,234. 
10,319. 10,603. 11,072. 11,541. 11,636. 11,681. 11,723. 11,884. 12,278, 12,294. 12,209, 
12,574. 12,731. 13,058. 13,083. 13,323. 13,371. 13,812, 14,194. 

503 Stüd Lit. E.a 10 Rthlr. 

Nr. 38. 142. 186, 200, 258. 262, 274. 310. 325. 369, 409, 441, 484. 508. 519, 577. 
697. 757. 819. 828. 876. 895. 912, 1,075. 1,122. 1,146. 1,180. 1,307. 1,371. 1,471. 1,484. 
1,500. 1,512. 1,573. 1,589. 1,705. 1,719. 1,905. 1,919. 1,939, 1,960. 2,008. 2,038. 2,051. 
2,062. 2,088. 2,096. 2,102, 2,106. 2,165. 2,258. 2,250, 2,415, 2,438. 2,528. 2,534. 2,612. 
2,630. 2,667. 2,668, 2,771. 2,779. 2,922. 2,968. 2,997. 2,998. 3,045. 3,053. 3,099, 3,101. 
3,153. 3,166. 3,185, 3,219, 3,277. 3,392. 3,402. 3,419. 3,447, 3,456. 3,465. 3,483. 3,500. 
3,509. 3,520, 3,718. 3,766. 3,795. 3,816. 3,957. 4,025. 4,029. 4,077. 4,127. 4,143. 4,219. 
4,229. 4,290, 4,340. 4,385. "4,395. 4,427. 4,466, 4,518. 4,534. 4,543. 4,553. 4,556. 4,699. 
4,742. 4,770, 4,807. 4,824. 4,837. 4,982. 4,992, 5,024. 5,070, 5,113. 5,139. 5,211. 5,257. 
5,270. 5,346. 5,428. 5,435. 5,459. 5,477. 5,530, 5,524. 5,531. 5,630, 5,622. 5,695. 5,719. 
5,720. 5,803. 5,911. 5,951, 5,054. 5,990, 6,018. 6,063. 6,068, 6,074. 6,105. 6,243. 6,275. 
6,283. 6,310, 6,331. 6,346. 6,401. 6,402, 6,469, 6,481. 6,505. 6,515. 6,533. 6,540. 6,563, 
6,584. 6,585. 6,709. 6,731. 6,746. 6,759. 6,765. 6,766, 6,782. 6,861. 6,903. 6,911. 6,923, 
6,926. 6,946. 6,955. 6,978. 7,050, 7,079. 7,106. 7,119. 7,196, 7,233. 7,237. 7,271. 7,286, 
7,336. 7,379. 7,392. 7,489. 7,497. 7,518. 7,536. 7,589, 7,743. 7,745. 7,774. 7,893. 8,048, 
8,008. 8,125. 8,253, 8,297, 8,359. 8,360, 8,374. 8,302. 8,413. 8,424. 8,431. 8,478, 8,182, 
8,494. 8,510. 8,512, 8,574. 8,593. 8,631. 8,646, 8,716. 8,754. 8,794. 8,809. 8,905. 8,907. 
9,001. 9,026. 9,053, 9,127. 9,210. 9,278. 9,299. 9,318, 9,337. 9,445. 9,477. 9,524. 9,545. 9,548. 
9,551. 9,587. 9,668, 9,677. 9,739. 9,759. 9,863, 9,921. 9,979. 9,983. 9,987. 10,067, 10,077. 10,086, 
10,150. 10,160. 10,242. 10,282. 10,382. 10,473. 10,496. 10,511. 10,540, 10,576, 10,588, 
10,619. 10,620. 10,653. 10,668, 10,719. 10,879. 10,897. 10,977. 11,066. 11,123. 11,160, 
11,184, 11,207. 11,211. 11,338. 11,341. 11,349. 11,366. 11,434. 11,439. 11,443. 11,448. 
11,526. 11,535. 11,548. 11,573. 11,613. 11,651. 11,677. 11,722. 11,759, 11,764. 11,768, 
11,824. 11,869. 11,882. 11,954. 11,969. 11,998. 12,000, 12,003. 12,080, 12,155. 12,312, 
12,443. 12,450. 12,634. 12,690. 12,763. 12,852. 12,853. 12,865. 12,892, 12,928. 12,929. 
12,948. 13,014. 13,036, 13,037. 13,118, 13,121. 13,189. 13,304. 13,344. 13,360, 13,617, 
13,661. 13,796. 13,846, 13,933, 13,946, 13,953. :13,983, 13,997. 14,005, 14,029, 14,070, 
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14,240. 14,336. 14,339. 14,343. 14,403. 14426. 14,489. 14,506. 14,617. 14,624. 14,629. 
14,657. 14,778, 14,794. 14,923, 14,977. 15,054. 15,097. 15,131. 15,141. 15.205. 15.296. 
15,336. 15,371, 15,478. 15,500. 15,645. 15,679. 15,782. 15,798. 15,803. 15.826. 13,835. 
15,891. 15,905. 15,908. 15,938. 15,961, 16,059, 16,096, 16,104. 16,149. 16,206. 16.243. 
16,467. 16,502. 16,516. 16,549, 16,559. 16,562. 16,600, 16,655.. 16,754. 16.765. 16,828. 
16,835. 16,837. 16,845. 16,893. 16,898. 19,924. 17,015. 17,018, 17,030. 17.068. 17.118, 
17,173, 17,329. 17,334. 17,406. 17,439. 17,473. 17,494. 17,552, 17,581. 17.583. 17,660, 
17,765. 17,844. 17,896. 17,963. 17,974. 18,001. 18,006. 18,139, 18,150, 18,158. 18.261. 
18,285. 18,333. 18,406. 18,429. 18,453, 18,469. 18,472. 18,553. 18,582, 18,612, 18.630, 
18,640. 18,656. 18,685. 18,707. 18,708. 18,736, 18,756. 18,765. 18,767. 18,824. 18,825. 
18,963. 19,027. . 19,029. 19,070. 19,076. 19,118. 19,131. 19,144. 19,158. 19,192, 19,227, 
19,237. 19,276, 19,292. 19,349. 19,357, 19,389, 19,412, 19,415. 19,435. 19,468. 19,469. 
19,474. 19,511. 19,551. 19,558, 19,673. 19,578. 19,590, 19,599. 19,620. 19,632, 19.635. 
19,689. 19,698. 19,712. 19,734. 19,744. 19,749. 19,764. 19,773. 19,792. 19,839, 19,866. 
19,872. 19,886. 19,880. 19,890. 19,907, 19,919. 19,972. 


Indem wir die vorftehend bezeichneten Rentenbriefe zum 1. April 1863 hiermit fündigen, werden die 
Inhaber derjelben aufgefordert, den Nennwerth gegen Zurüdlieferung der Rentenbriefe nebft den dazu ge= 
hörigen Zind:Goupons Ser. II. Nr. 10 bis 16, jo wie gegen Quittung, 

in term. der 3. April 1863 und die folgenden Tage, mit Ausichluß der Eonn- und Feſttage, bei 
unjerer Kaſſe — Sandſtraße Nr. 10 hierſelbſt — in den Vormittagsftunden von 9 bis 1 Uhr 
baar in Empfang zu nehmen. 

Die Empfangnahme der Valuta kann, nah Maßgabe der Beftände unferer Kaffe, auch ſchon früher 
und zwar ſchon von jept ab geſchehen, in dieſem Halle jedoch nur gegen Abzug der Zinfen von 4 Prozent 
für die Zeit vom Zahlungstage bis zum BVerfalltage, den 1. April 1863, worauf die Inhaber der ver« 
looften Rentenbriefe hiermit bejonderd aufmerffam gemacht werden. 

Bei der Präfentation mehrerer Nentenbriefe zugleich find folche nach den verſchiedenen Apoints und 
nach der Nummerfolge geordnet, mit einem beſondern Verzeichniß vorzulegen. 

Auch ift es bis auf Weiteres geftattet, die gefündigten Rentenbriefe unferer Kaſſe mit der Poſt, aber 
franfirt und unter Beifügung einer gehörigen Quittung auf befonderem Blatte über den Empfang der 
Baluta einzufenden umd die Ueberſendung der leteren auf gleichem Wege, natürlich auf Gefahr und Koften 
des Empfängers, zu beantragen. 

Bom 1. April 1863 ab findet eine weitere Verzinſung der hiermit gefündigten Nentenbriefe nicht ftatt 
umb der Werth der etwa nicht mit eingelieferten Coupons Serie II. Nr. 10 bis 16 wird bei der Auszah— 
lung vom Nennwerthe der Rentenbriefe in Abzug gebracht. 

Die audgelooften Rentenbriefe verjähren nach $ 44 des Rentenbank-Geſetzes binnen zehn Jahren. 

Breslau, den 15, November 1862. 
Konigliche Direktion der Nentenbanf für die Provinz Schlefien. 


PerfonalsChronik der öffentliben Behörden, 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
Grnannt: Der Regierungs:Eivil-Supernumerar Ließ zum KreidSefretair in Habelſchwerdt. 
Angeftellt: Der Unteroffizier Auguft Anders vom Stamm des 3. Bataillons 10. Landwehr: Re: 
giments ald Aufieher der Königlichen Gefangenen-Anftalt zu Breslau. 


Befätigt: Die Wahl des —— BE Teer Stiffel zum Kämmerer und Rath: 
mann der Stadt Neurode auf die geſetzliche Dienftzeit von zwölf Jahren. 


Königliche Appellationd- Gericht zu Breslau. 


Beftätigungen im Schiedemanns-Amte: Der Rittergutöbefiger von NReibnig zu Hödricht 
[ungirt als Schiedsmann nur für die Ortſchaft Hödricht, während für die Ortſchaft Weißdorf der Bauer 
Jeltſch zu Weißdorf zum Schiedsmann beftellt ift. 





Redaktion bes Amtöblattes im Regierungd- Gebäude. — Drud von Graß, Barth u. Somp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ee u 
Amts-Blatt 
der Königlichen Regierung zu Breslau. 


Stück 50. Breslau, den 12. Dezembar | 1862, 











Verordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung. 

— In Folge der vielfach vorgelommenen Faͤlle, daß junge Leute, welche ihrer Militairpflicht als einjaͤh⸗ 

rige Freiwillige zu genügen -wünfchten, des Anſpruchs auf die Vergünftigung zum einjährigen Militairbjenft um 
deshalb verluflig gegangen find, weil fie den dazu erforderlichen Berechtigungsfchein- nicht rechtzeitig nache 
‚gefucht hatten, bringen: wir zur Kenntniß der Betheiligten, daß nach $ 126 und 127 der Militatr: Erfap: 
Sruktion vom 9, Dezember 1858 der Berechtigungsichein zum einjährigen freiwilligen Mititairbienfte bei 
derjenigen Departements: Brüfungs:Kommiffion fir einjährige Freiwillige, in deren Bezirk der Betreffende 
geftellungspflichtig if, fpätehens bis yum 1. Februar desjenigen Jahres nachgeſucht werben 
muß, in welhem das 20fte Lebensjahr vollendet wird. — 

Da alle diejenigen, welche diefen Termin verfäumen, des Anſpruchs auf die Vergünftigung zum eins 
jährigen Militaicbienft verluflig gehen, und da ferner Geſuche um Wievergewährung der verloren gegans 
genen Berechtigung zum einjährigen Militairdienft nur ausnahmsweife in gang befonderd dringenden, durch 
unvermeidliche Umſtaͤnde begründeten Fällen, feinen Falls aber dann Berüdfihtigung finden werden, wenn 
diefelben nur durch Unfenntniß der gefeglichen Befimmungen motivirt find, fo machen wir auf die genaue 
‚Beachtung ded vorerwähnten Termined hierdurch ganz — aufmerkſam. 

—288 Bekanntmachung wollen die. Herren Landraͤthe durch die Kreis: reſp. Lokalblaͤtter zur 
weiteren öffentlichen Kenntniß bringen. 

Breslau, den 1. Dezember 1862. » Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 


Berordnungen. und Belanntmahungen anderer Behörden ıc. 
(18) Aufforderung zum Dellariren von Geld» und BWertb- Sendungen.’ 

Für bie zur Poſt gegebenen Briefe mit Geld» oder Werth-Inhalt, deren Werth auf der Adreffe 
nicht angegeben ift, wird im Falle ihres Verluſtes oder der Beſchädigung ihres Inhaltes ben geſetz⸗ 
lichen Beftimmungen zufolge fein Schabenerfab geleiftet; hat dagegen die Angabe des Werthes auf 
der Adreffe ftattgefunden, fo erfegt die Poſt-Verwaltung den Schaden nah Maßgabe der Deklaration. Im 
Antereffe der Abfender folder: Briefe liegt ed daher, den. Werth des Inhalts auf der Adreffe der Briefe 
anzugeben, und wird für biefe Wertbd Deklaration nur eine im Verhältniß geringe, dem gewöhnlichen 
Portofage hinzutretende Gebühr Seitens. der Poft erhoben, Diele Gebühr beträgt bei Sendungen bis 
50 Thlr. an Werth, fofern diefelben den preußifhen Poflbezirk nicht überfchreiten, 

für Entfernungen bis 10 Meilen . s ; . ; ; ; 5 
für Entfernungen über WO bis 50 Meilen . . 2... j 1 Sgr., 
für größere Entfernungen . ; F a . j . 5 

Da ſolche Briefe indeß noch häufig ohne WerthsAngabe zur Poft-geliefeit werden, fo wirb dad Pus 
blifum auf die vorftehenden Beftimmungen biermit wiederholt aufmerffam gemacht. 

Bredlau, den 11. Zuni 1862. . Der Ober- Poft: Director. Schröder. 

(85) Bei der Perfonenpoft zwifchen PBeterdwaldau und Reichenbach befteht in Peterswaldau vor 
dem dortigen gräflichden Schloffe — ', Meile von Reichenbach und ',; Meile von der Poft-Erpedition in 
Peterswaldau entfernt — eine Halteftelle. . 

Breslau, den 2, Dezember 1862. Der Ober: Poft: Direftor. Schröder. 

(66) Auszahlung der Pfanbbriefzinfen, 

Die Einlöfung der in Weihnachten 1862 fällig werdenden Binscoupons zu den fhlefifhen landſchaft— 
lihen Pfandbriefen wird in dem Zeitraume vom 2, bis 23, Januar 1863 allmochentäglih — Mittwoch und 
Sonnabend ausgenommen — von Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags bei der Generallandfdafts- 
Kaffe fattfinden. Wer mehr ald fünf Coupons realifiren will, muß zugleich ein Verzeichniß derfelben nad 
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Litiera, Nummer und Betrag übergeben. Die Coupons von altlandſchaftlichen Pfandbriefen müſſen 
für fich, die zu Pfandbriefen Lit. C. ebenfalls für ſich, und die zu Neuen Pfandbriefen wieder beſon⸗ 
derö, und zwar unter Trennung ber 3’4progentigen von den 4prozentigen, konſignirt werben. 
zu folhen Verzeichniſſen werden in unferer Kanzlei ausgereicht. 
ie Einlöfung der Pfandbrief- Rekognitionen, welche für gefündigte Pfandbriefe im legten Johannis⸗ 
termine oder früher ausgereicht worden And, wird vom 20, Dezember d. 3. ab ftattfinden. 
Außerdem wird die Einlöfung von Zinscoupons und von fälligen Pfandbriefen flattfinden: 
in Berlin bei dem Banlier 3. Saling, i 
in Dresden bei dem Bankier M. Kaskel. - 
Breslau, den 2. Dezember 1862. Sklefifhe General: Landfhafts= Direktion. 


Perſonal-Chronik der öffentliben Behörden, 
Königlihe Regierung, Abtheilung des Innern, 

Beftätigt: 1) Die Wahl des Rittergutsbefigers von Dheimb auf Neudorf zum zweiten Kreis: 
deputirten des Kreifes Nimptih. 

2) Die Wahl des Königlichen Dberförfters Freiherrn v. Lüttwig in Nimfau als Deichhauptmann 
und die des Königlichen Kreisbaumeiflers Arnold in Neumarkt ald Deich » Infpeftor des Neumarkter 
Deichverbandes. 

3) Die Wiederwahl der Kaufleute Mader und Seewald und die Neuwahl des Stadtverorbneten- 
Vorſtehers Benjamin Kreifel zu unbefoldeten Rathmännern der Stadt Habelſchwerdt auf die gefegliche 
Dienftzeit von ſechs Jahren. 

4) Die Wiederwahl ded Kaufmanns Guftav Feift zum unbefoldeten Bürgermeifter-Beigeorbneten ber 
Stadt Stroppen auf die gefegliche Dienftzeit von ſechs Jahren. 

5) Die Wahl des Etellmachermeiftersd und Handeldmanns Karl Simon zum unbefoldeten Rathmann 
der Stadt Medzibor auf die gefegliche Dienftzeit von fechd Jahren. 

Ernannt: Der Wundarzt erfter Klaffe Jitſchin zum Kreis: Wundarzt des Etrehlener Kreijes, un: 
ter Anweifung des Wohnfiges in Markt-Bohrau, 

Königliche Regierung, Abtheilung für die Kirchen: Verwaltung und dad Schulmwefen. 

Beftätigt: I) Die Vofation für den bißherigen dritten Lchrer an der evangelifchen Elementarfchule 
Nr. 6 zu Dredlau, Adolph Eduard Gillert, zum zweiten Lehrer an einer der ftädtifchen evangelifchen 
Elementarſchulen daſelbſt. 

2) Die Bofation für den bisherigen dritten Lehrer an der Nilolaiſchule zu Görlitz, Paul Eduard 
Albert Goliberſuch, zum dritten Lehrer an einer der ftädtifchen evangel. Elementarfchulen zu Breslau. 

3) Die Vofation für den bisherigen Lehrer in Schlafhwig (Tfchefchenheide), Karl Heinrich Auft, 
zum evangeliichen Schullehrer in Sulfau, Kreis Guhrau. 

4) Die Vofation für den bisherigen Hilfslehrer Ernft Jäkel zum Lehrer an der evangelifchen Stadt- 
fhule und Drganiften an der Pfarrkirche ad St. Laurentium zu Wohlau. | 

5) Die Vofation für den bisherigen interimiftifchen Glöckner Joſehh Pradel zum Glöckner an der. 
Fatholifchen Kirche zu Reichenſtein. 

Königliche Regierung, Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forften. 

Definitiv verliehen: Dem vormaligen Strafanftalt8»Rendanten Leyke die bisher fommiffarifch 
verwaltete Stelle des Areis:Steuer-Einnehmers in Wohlau. 


* 
Vermiſchte Nacrichten. 
Erledigte Schulſtellen: 4) Die evangeliſche Schullehrerſtelle in Schönborn, Kreis Breslau, iſt 
vakant. Das mit derſelben verbundene Einkommen wird auf 171 Rihlr. geſchätzt. Vocirungsberechtigt iſt 
das Dominium. 
2) Durch freiwillige Refignation des bisherigen Lehrers wird die reglementsmaͤßig dotirte Fatholifche 
Schulſtelle in Juliusburg vom 1. Januar 1863 ab vafant, 


Hierzu eine Beilage, betreffend die Konzeſſion und zn der Assurantie Compagnie de Amsterdam 
de anno 1771 





Redaktion des Amtöblattes im Regierungd- Gebäude, — Drud von Graß, Barth u, Comb. (W. Friedrich) in Breslau, 


Conceffion 
Ev 2 Ta —— RER 3 4 
zum Geſchäftsbetriebe in den Königlich Preußiſchen Staaten für die Feuerverſicherungs-Actien— 
Gefellihaft „Assurantie Compagnie te Amsterdam de anno 1771“ zu Amfterbam. 


Der unter der Firma: 


„Assurantie Compagnie te Amsterdam de anno 1771“ 
(Berfiherungs-Gefellfchaft zu Amfterdam vom Jahre 1771) | 


in Amfterbam bomicilirten Fenerverficherungs »Actien» Gefellfchaft wird die Conceſſion zum Gefchäfts« 
betriebe in den Königlich Preußifchen Staaten, auf Grund der Statuten vom Fahre 1771, Hiermit 
unter nachfolgenden Bedingungen ertheift: 


1) Iebe Veränderung ber bei ber Zulaffung gilltigen Statuten muß bei Verluſt der Konceffion angezeigt und, ehe nad 
berjelben verfahren werben barf, von ber a Staatd-Negierung genehmigt werben. 
2) Die Veröffentlichung ber Conceſſion, ber Statuten und etwaigen Menberungen berfelben erfolgt in den Amtsblättern 
ne Königlichen Regierungen, in deren Bezirken bie Geſellſchaft Gefhäfte zu betreiben beabfichligt, auf Koften ber 
eſellſchaft. 
3) Die Geſellſchaft bat wenigſtens an einem beſtimmten Orte in Preußen eine Haupt-Nieberlaffung mit einem Gefchäfts. 
Locale und einem bort bomicilirten General-Bevollmädtigten zu begründen. 

Derſelbe iſt verpflichtet, derjenigen Königlihen Regierung, in beren Bezitk fein — ——— in den 
erſten ſechs Monaten eines jeben Gefchäitsiahres neben dem Bertwaltungsberichte mid ber Generalbilanz ber Befell- 
ſchaft eime ausführliche Ueberficht der um verflofjenen Jahre in Preußen betriebenen Gefhäfte einzureichen. 

In dieſer Ueberficht — für deren Aufftellung von ber betreffenden Regierung nähere Befimmungen getcoffen 
werben lönnen — ift das in Preußen befindliche Activum von dem übrigen Uctivuni geſondert aufzuflipren. 

Für die Nichtigkeit der Bilanz und ber Ueberficht, ſowie ber von ibm geführten Bücher, einzuftehen, bat ber 

‚ General-Bevollinätigte ſich perſönlich und erforderlichen Falls unter Stellung zulängliger Sicherheit zum Vortheile 
fänmmtlicher inläudiſcher Gläubiger zu verpflichtei. 
Außerdem muß derjelbe auf amtliches Verlangen unweigerlich alle diejenigen Mittheilungen machen, welche 
fih auf den Gejchäftsbetrieb der Gefellihaft oder auf dem ber Preußifchen Gefchäftsniederlaffung beziehen, auch die 
zu dieſem Behufe etwa nöthigen Schriftftüde, Bücher, Mechmungen ꝛc. zur Einſicht vorlegen. 
4) Durch ben General-Bevollmädhtigten nnd von dem infändifchen Wohnorte deſſelben aus ſind alle Verträge ber Ge 
felichaft mit den Inländern abzuſchließen. - 

Die Geſellſchaft hat wegen aller aus ihren Gefchäften mit Imländern: entſtehenden Verbindlichtkelten, je nad 
Verlangen bes inländiſchen Berfiherten, entweder in bem Gerichtsſtande des General-Bevollmächtigten oder in dem- 
jenigen bes Agenten, welcher bie Verficherung vermittelt bat, als Bellagte Recht zu nehmen umb biefe Verpflichtung 
in jeber für einen Inländer anszuftellenden Berfiherungspolice ansdrüdlich auszuiprehen, Sollen die Streitigleiten 
—* —— geſchlichtet werben, fo milſſen dieſe letzteren, mit Einſchluß des Obmaunes, Preußiſche Unter⸗ 
thanen ſein. 

Die vorliegende Conceſſton — melde Übrigens die Befugniß zum Erwerbe bon. Grundeigenthum in ben 
Preußiſchen Staaten, wozu es der im jedem einzelnen Falle befonbers nachzuſuchenden Tandbesberrliien Erlaubniß 
bedarf, wicht in fich ſchließt — kann zu jeder Reit, und ohne daß es ber Angabe won Gtunden bedarf, lebiglich mach 
bem Ermeſſen der Preußifchen Staats-Megierung zurüdgenommen und flv erloichen aMlärt werben. 


Berlin, ben 19, November 1862, . 
(L. S) 


Der Minifter des Innern. Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
gez. v. Jagow. Im Anftrag 
ge. Delbrüd, 





Eh 


‚Statuten 
der Feuer · Verſicherungs · Geſellſchaft zu Amſterdam vom Jahre 1771. 


year? — 1 r th : * 

a die Unterzeichneten beſchloſſen haben, eine Societät zu errichten zur Verſicherung aller Arten von Gefahren 
allein die auf Schiffe ausgenommen), ſo ſind ſie mit den Andern übereingekommen wegen folgender Bedingungen, 
wozu ſie ſich durch Unterzeichnung dieſes ſpeciell verbinden. 0 

Art. 1. h 

7 T Der Fonde pirfer Spcierät goll Heriigen sch Capital / von Einer: Million, Gulden peflänpiih Couraut · 

Geld, welches Capital verteilt werden foll in a und fünfzig Theilen, jeder zu Biertaufend Gulden. 
Orr, J ET tt. 2, ; FR 

Aus diefen Zweihundert fünfzig Theilen follen gebilvet werben ebenjo viele, alfo 250 Actien, jede 
Jetie zu Eintaufend Gulden baar eingelegten Capitals, welche Taufend Gulden für ‚immer, jo. lange dieſe 
Societät dauert, darin bleiben. müljen. — a | 
Art, 3. 

Die — Intereſſenten müſſen bei ihrem. Eintritt in dieſe Societät die obenbemeldeten Ein 
tauſend Gulven für jeve Actie, oder fünf und zwanzig Procent von ihrer eingezeichneten Enmme im baarem 
Gelde entrichten und ſich für die übrigen fünf und ficbenzig Procent verpflichten, dieſe bei erfter Aufforderung 
der nachbemeldeten Commiſſarien und Directoren, oder deren jedesmaligen Nachfolger einzuliefern; übrigens 
fol feiner der Intereffenten für mehr in Anſpruch genommen werden, als für Eintaufend Gulden bezahltes 
Gapital, und für Dreitaufend Gulden überdem für je Actie, welche er befigt. * 

tt, 4. 

Als. Theilnehmer dieſer Compagnie Füunen auch Sole zugelaffen werben,. welche außerhalb diefer 
Kepublif ‚wohnen, doch müſſen folhe ven vollen: Werth der ganzen von ihnen reſp. gezeichneten Summen auf- 
bringen in ſolchen Effecten, weldye von dei Commiſſarien und Directoren als gut befunden: werden. In dieſem 
Falle ſollen von der Compagnie bei deren Kaſſe für Rechnung ver Eigner der Effecten die 25 Procent als 
Anleihe gegen ihre reſp. Obligationen gegen drei Procent Zinſen im Jahre darauf vorgeftredt werben. — 
Diefe Effecten können won den reſp. Eiguern jederzeit gegen andere, weldie von den Commiſſarien und Di- 
zectoren gut befunden, vertamfcht werden. Die Intereffenten, welche außerhalb Amſterdam mehnhaft find, 
wählen ihr Domieilium citandi et executandi bei dem Comptoir diefer Berfiherungs-Gefellfgaft. 

Art. 5. 

Diefe Societät ſoll ihren Anfang nehmen am erſten Januar 1771 und fortdauern bie Zeit von fünf 
und zwanzig nadeinander folgenden Jahren, oder ſoviel länger, als fid) Interejfenten finden, welche ſolche fort- 
ſetzen wollen, es ſei deun, daß fie gegen Erwartung Schaden jtatt Nuten geben jollte, in welchem halle durch 

Mehrheit der Stimmen entſchieden werben ſoll, ob a fortvauert ‚ober ‚aufhört, i ‘17 
u Art. 6. | ; 

Als Commiſſarien dieſer Societät werben ernannt, angeftellt und qualificirt die wohledlen Herren 
Bimon Jan Baptist Barchmann Wuijtiers, Bartholomeus van den Santheuvel und Jan Wils, over als Re— 
präfentant und Nachfolger veffen Schn Jan Wils de Jonge. Unter Anufſicht derſelben ſoll die Direction der 
Geſellſchaft geführt werden, von den nun gleichfalls ernannten, angeitellt und qualificirt werdenden Directoren, 
Herren Guilfam van den Broeke und Jan Heemskerk jun., beide Gommiffarien und Tirecforen (vorausgeſetzt, 
daß fie ihre Verpflichtungen exjiillen) auf Yebenözeit oder jo lange, bis fie freiwillig Abſtand nehmen, in, welchen 
Valle, oder au bei Abſterben eines ober mehrerer derjelben, ein Commiſſarius oder Director von ſämmtlichen 
gegenwärtigen Intereſſenten gewählt werden foll, jedesmal aus einer: Dreizahl, welche, von den übrigbleibenden 

ommiſſarien und Directoren fol aufgemacht und überliefert werden. Jedoch müſſen dieſe vorgeſchlagenen Per: 
ſonen jeder wenigſtens zwei Actien oder Antheile beſitzen und Einwohner von Amſterdam ſein. 
Art. 7 


1,1 Das: Kapital zu Einer Millten Gulden ſoll weder verringert, noch wergtöftert/; alſo auch bie Autheile 
der Actien nicht vermehrt noch vermindert werden, als nur mit Vorwiſſen und Zuſtimmung der Mehrzahl 
fämmtliher Intereſſenten. 

— Art. 8. 
HR In den Art. 5, 6 und 7 erwähnten (Fällen, Sowie in allen anderen, welde vorfommen möchten, fell durch 
bie Mehsheit bee gegenwärtigen Glieder (es fei in Perfon oder durd Vollmacht) entichieden werden, welchen: 
die alweſenden Glieder fid) jederzeit zu unterwerfen verpflichtet find. Es follen feine, Stimmen zugelaflen 


werben, als nur folde, yon anweſenden oder durch Vollmacht repräjentirten Gliedern, und Niemand barf feine 
Bollmadıt anders als einem Interefienten diefer Societät übertragen. 
*4 — Art. 9. 
In allen Verſammlungen der Geſellſchaft ſoll jede Actie eine Stimme haben, und es ſoll jeder der 
Intereſſenten ſo viele Stimmen haben, als er Actien beſitzt. 
> v i Urt. 10, = 
Jede Actie jol auf. den Namen des Einzeichners geftellt werden und bei Verkauf, Abjterben ober 
anderem Wechſel joll. der Transport jedesmal jowehl auf der Actie als am Comptoir der Societät im Xctien- 
buche angezeichnet werben, in welchem Buche derjenige, auf den ber Transport. geicieht, ſolchen unterſchreiben 
muß, Within jolk;fein anderer, als nur diefer als Theilnehmer gerechnet werden. Schließlich ſoll für bie 
erwähnte Anzeihnung von jeder Actie den Divectoren Drei Gulden bezahlt werben. 
Art. it, 
RKeine Actie ſoll gültig fein, ‚wenn fie nicht vejp. von ben drei Eommifjarien und von zwei Directoren 
eigenhändig, unterzeichnet, it. . e 
i rt. 12. 


Die eingejhoffenen Capitalien und die beponirten Effecten follen in den Hänben der beiden Di- 
rectoren bleiben, an dem Orte, wo das Comptoir gehalten werden wird, unter ihrer Berantwortlichkeit, welche 
daher ſowohl für fi zufanmmen, als auch jever bejonders in solidum dafür anfprüdig fein follen. Zu diefem 
Ende ſollen alle Gelder und Effecten, - welche Dieje Societät angeben, von ihnen in. einer oder mehreren eijernen 
Kijten aufbewahrt werben, welche veip- nur mitteljt zweier verjhiedener Schlüffel geöffnet werden fünnen, und 
müflen ‚alle deponirten und ‚alle, anderen Effecten, wie fie au heißen, den Commufjarien, fo oft dieſe es ind 
geſammt verlangen, von den Directoren ‚vorgezeigt werden. Jedoch iſt wohl zu verjtehen, daß die Directoren 
feineäwegs veramtwortlicd, ‚find für- Brand, Diebitahl oder andere äußere Zufälle, welche Gefahren für Ned) 
nung der reſp. Eigner bleiben. — Zu mehrexee Sicherheit dieſer Compagnie fell indeß jeder Director für die 
ihm anvertrauten Gelder und Effecten eine Bürgſchaft von Hunderttaufend Gulden ftellen, durch einen ober 
mehrere Bürgen, welde die Commiffarien — 

— u Urt. 12. > - 

Commiſſarien und Directoven, zuſammen haben zu beſtimmen, wie viel auf jeden Gegenftand und 
auf welche Zeit von der Gejellichaft gezeichnet: werben fol. Im diejer, fowie in allen andern Zujammenkünften 
ber Commiſſarien und Directoren fol duch Mehrheit der Stimmen bejhlojjen werden, und fowohl Commij- 
farius als Director. jeder reſp. nur eine Stimme — 

2 rt. 14, 

Hebpigene. wird. ben Directoren die völlige Directien gelaſſen, um gegen die höchſtmöglichen Prämien 
jedes derartige Nijico für ‚biefe Compagnie anzunehmen, als Folches mit der Anfangs diefes gemadten Ber 
ftimmung übereinfommt; auch mit den Gapitalien, Effecten und von Zeit zu Zeit einfommenden Geldern fo 
zu handeln, wie fie es zum mehrſten Nugen der Geſellſchaft für gut finden, zu welchem Ende fie hierdurd ein 
für allemal. insgeſammt qualificırt werden, um die Policen-und alle andern Documente, welde dieſe Gejell- 
ſchaft betreſſen, zu zeichnen, Prämien einzucaffiren, Schäden abzumachen, zur Unterbringung von Capitalien, 
jowohl derer, welche eingeſchoſſen werben, als folder, welche von. Zeit zu” Zeit an Caſſa kommen, es jei im 
Disconto, durd; Verleihung, durch Ankauf von Effecten, oder auf welche Art fie auch * untergebracht 
werben, und ‚jowie. fie, bie Divectoren, es nad den Umſtäuden für am Beſten halten. Alle Intereſſenten 
geben ihnen im diefen und allen andern Fällen für jest und immer völlige Macht, und verſprechen, dasjenige, 
was darin von den Dirertoren gemeinſchaftlich verrichtet wird, von jest an zu genehmigen und immer in Kraft 
zu halten, wie auch die Folgen ſein mögen. E : 
rt. 15. 


Bei Abweienheit oder Krankpeit eines ber Directoren follen die Unterzeihnungen gefhehen und alle 
die Directichn betreffende Sachen wahrgenommen werben won dem andern Director, mit und in Afljtenz eines 
der Herren Commiſſarien. La ' 

Art. 16. 


Es joll den Divectoren frei ftehen, in allen Fällen, wo ihre Meinungen verfchieden find, oder wo 
fie glauben, mit den Comwilinriehl Berathen zu müſſen, biefe zuſammen zu rufen, und es ſoll Alles, was in 
folder Verſammlung beſchloſſen wird, von allen Intereffenten approbirt werden, wie fie dies jhen im Voraus 
approbiven. Es wird eur für allemal erklärt, daß die ſämmtlichen Commiſſarien und Divectoren, oder deren 
Mehrheit in allen Füllen, fie Seien, welche fie wollen, angejehen werben als Kepräfentanten der Intereffenten 
diefer Societät insgefammt, und. jedes, einzelnen Gliedes derſelben insbeſondere, ausgenommen allein in den 
Art. 5, 6 und 7 bemelveten, und «mm denjenigen hnderen Fällen, wo es möchte für nothwendig erachtet werben, 
alle Interefienten zufammen zu" rufen. RR EN 

Art. 17. 

Die Directoren müſſen in jedem Jahre einmal den Herren Commiffarien Rechnung ablegen und fid 

verantworten Über alle ihre Verrichtungen für dieſe Societät aus. dem alsdann abgelaufenen Jahre. Zu ven 


rt? müſſen fie eine ordentliche Bilanz und einen Statum bonerum nah ben Büchern der Soctetät einliefern ; 
nichts defto weniger ſoll es aber den Commiſſarien insgefammt frei ftehen, nicht allein bei dieſer Gelegenheit, 
fondern ſelbſt zu allen Zeiten von den Directoren Einfiht der Bücher und Darlegung aller Eaden, die 
Societät betreffend, zu fordern. Nah diefer, durch ſänmmtliche Commiflarien vorgenommenen Unterfubung 
und Rechtfindung der förmlich abgelegten Rechnung, follen die Directeren im Namen aller Interefienten quittirt 
und für immer dechargirt werden von aller weiteren Verantwortung oder Wieberberehnung, fomit alle Inter- 
effenten follen zufrieden fein müſſen, ebenjo, als ob es refp. durch einen jeden von ihnen geichehen wäre, wes⸗ 
halb fie dazu, imd zu allem, was ven den Herren Commiſſarien im ihrem Namen verrichtet werben wird, ein 
für allemal befagte Herren Gommiffarien gqualificiren, ohne daß dieſelben vieferhalb irgend verantwortlich ge- 
ftellt werden follen, indem ihnen hiermit die Wahrnehmung ihres eigenen, fowie des ihrer Mitbetheifigten Inter 
eſſe ohne alle Einſchränkung anvertrant wird. 


Art. 18. 
In dieſer obenerwähnten Verſannnlung foll durch Commiſſarien und Directoren inſchaftlich durch 
Mehrheit der Stimmen regulirt werben, welche Austheilungen gemacht werben, oder welche Beifchüfle um 
geihehen müflen, zu welcher Beftimmung ihnen wellfommene freiheit gegeben wird. Die Vertheilung ſoll 
procentweile mach dem eingefchoffenen Eapıtal geidhehen. 
rt. 19. 


Die Austheilungen oder Beifhüffe fellen gezahlt werben am Comptoir diefer Soctetht, wo eine Bilan 
besjenigen Yahres, für welches ſolche geichehen, zur Einſicht derjenigen Interefienten liegen foll, welche 
Empfang der Austheilungen ever Einzahlung der Beiſchüſſe darum ii und follen die refp. Intereſſenten 
bei tiefer Gelegenheit jährlich für die erhaltene Austheilung entweder in Perſon, oder durch ihre förmlich com- 
ftitwirten oder mit bloßer fchriftlicher Orbre verſehenen Bevollmächtigte oder Beauftragte die Quittung in einem 
Buche unterzeichnen, welches dazu am Gompteir bereit liegen wird, forte dagegen bei unverhofften Betichüfen 
den refp. Interefienten bei Einzahlung berfelben won den Commiſſarien und Directeren unterzeichnete Onittungen 
gegeben werben follen. 

Art: 20. 

Man ſoll jährlih den Intereffenten genau die Zeit befannt machen, wann die Austheilungen ges 
ſchehen jollen umd wie viel von den Commiſſarien und Directoren beſtimmt ift, jo auch bei unverhofften Bei— 
ſchüſſen, in welchen fegteren Falle die Intereffenten werpflichtet fein fellen, diefe zur beftinmten Zeit, während 
zwei Monaten nach dem erften Gebumgstage zu bezahlen, bei Strafe von einem Procent des eingezablten 
Capitals, welches Procent der Nacläffige über feinen Beiſchuß zum Beſten ber Conppagnie nach Ablauf der 
erwähnten zwei Monate verfchuldet fein Fr, und im Anfehung deſſen und des fchuldigen Beiſchuſſes er nad 
Ablanf von noch zwei folgenden Menaten, alfo vier Monate nah dem eriten Hebungetage gerichtlich belangt 
und ber Schaden aus feinen eingelegten Geldern —* Effecten erhoben werden ſoll. 

rt. 21. 

Für die Divectien ſoll jährlih aus der Caſſe der Societät vergütet werden Zwanzig Procent bes 
reinen Ueberſchuſſes eines jeden Jahres, nah Abzug fänmtlicher bezahlten Schäden und Unferten; doch wenn 
diefe 20 Procent nicht mehr betragen als ein Procent won dem eingelegten Capital zu Zweihundert fünfzig 
Tanfend Gulden, fo müfen in einem folchen Jahre die Directoren ſich Hof mit biefem einen Procent für ibre 
Direction begnügen. 

Ferner follen die Herren Commiffarien zn genichen haben Acht Procent von dem reinen Ueberſchuß, 
wie folder oben beftätigt ift. 

Mir Unterzeihnete haben ums auf obige Bedingungen flir fo viele Actien betheiligt, al® bei unferen 
reſp. Unterfchriften bemerkt ftehen; die Einzahlung fol am Erften April 1771 geſchehen. 


(Folgen bie Unterfchriften.) 


i Wir Unterzeichuete, gegenwärtig Directoren der „Assurantie Compagnie te Amsterdam de a. 1771* 
erflären, daß Borfichendes ben einzigen bis jegt in Kraft jeienden Contract dieſer Geſellſchaft ausmacht. 


Amfterdam, den 20. November 1862. 
ge}. H. van den Broeke. B. J. Momma. 
JZum General-Bevollmädligten für das Fiönigreid Preufen ill ernannt: 


Herr Dtto Marienfeld in Berlin, 
Charlotten- Straße Nr. 9. 


Drud von B. W. Hietad in Berlin, Naie Zriarint-Ctrafe Nr. 3. 


| ee A 
Amts-⸗Blatt 
der Königlichen Regierung zu Breslau. 
Stück 51. Breslau, den 19. Dezember 1862, 








Inhalt der Gefeg: Sammlung. 


(6%) Das 40. Stüd der Gefeg- Sammlung ‚enthält unter: 

Re. 5633. Den —— zwiſchen Preußen, Deſterreich, Belgien, Braſilien, Dänemarf, Spanien, 
Frankreich, Großbritannien, Medienburg- Schwerin, den Niederlanden, Bortugal, Rußland, Schweden und 
Norwegen und den freien Hanfeftäbten: einerfeits, und Hannover andererfeits,. betreflend ‚die Aufhebung des 
Stader oder Brunshauſer Zolles. Vom 22. Juni 1861. 

Nr. 5624. Die Genehmigungselltfunde der in dem Schluß- Protokolle der ſechſten Wejer-Schifffahrts- 
Reviſions⸗Aommiſſion d. d. Detmold, den 7. Dftober I861 enthaltenen Ergänzungen und Abänderungen 
der Beflimmungen der Additional-Akte vom 3. September 1857: zur Weier-Schifffahrts-Afte vom 10. Sep: 
tember 1823. Vom 19. Auguft 1862. 

Nr. 5625. Die Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchſte Genehmigung von Abänderungen und 
Erweiterungen des unterm 19, Dezember 1855 Allerhöchſt beftätigten Statuts der Magdeburger Lebens: 
a ge Vom 21. November 1862. 

Rr. . Die Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Genehmigung der unter der Benennung 
Halb erſtaͤdter · Gas⸗Altiengeſellſchaft/ mit: dem Domizil zu Halberftadt errichteten Aktiengeſellſchaft. Vom 

. Rovember: 1862. 
(69) Das 41. Stüd der Gefeg-Sammlung enthält unter: 

Nr. 5627. Das Geſetz, ‚betreffend die außerordentlichen Beduͤrfniſſe ver Marine:Berwaltung für das 
Jahr 1862. Bom 19. November 1862, 

Rr. 5628. Den Allerhöchften Erlaß vom 16, März 1862, betreffend die landesherrliche Genehmigung 
einer, Durch ‚die. Bergifch-Märkifche Eiſenbahngeſellſchaft auszuführenden Eifenbahn zwifchen der Ruhr-Eieg: 
Eifenbahn bei Hengftei und der Dortmund-Soefter Eifenbahn bei Holzwideve. J 

Nr. 5629. Die Kongeffiond- und Beſtäͤtigungs-Urkunde für die Bergiſch-Märkiſche Eijenbahngefell- 
fhaft.zur Anlage einer Verbindungs-Eiſenbahn zwiſchen der Ruhr-Sie — bei Hengſtei und der 
Dortmund-Soefter Eifenbahn bei Holzwickede. Bom 17. November 1862. 

r. 5630. Den Allerhöchften Etlaß vom 20. Dftober 1862, betreffend die Verleihung der fisfalifchen 
BVorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreiss:Chauffee vom Luckau nach Fürerbogf, 

Rr. 5631. Den Allerhöchften Erlaß vom 10, November 1862, betreffend die Genehmigung der von 
dem General:?andtage der weftpreußiichen Randfchaft beichlofienen Aenderungen des weſtpreuüßiſchen Land⸗ 
fhafts-Reglements vom 25. Juni 1851. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Gentrals ıc. Behörden. 


(TR) In Gemäßheit des 5 4, Abi. 3 des Gefeges vom 26. März 1856, betreffend die Bildung 
eines Ehrenraths unter den Rechtsanmwalten beim Königlichen Ober: Tribunal, ift in der am 6, Dezember 
1862 fattgefundenen Wahlverhandiung die vorgeichriebene theilweife Neubildung des gedachten Ghrenraths 


erfolgt. . 
ich bilden jegt den vorbegeichneten Ehrenrath folgende Mitglieder: 
1) der Geheime Juſtiz-Rath Reufche, zugleich Borfigender, 
2) der Juſtiz⸗Rath Dorn, 


3)3 0 = Jemer, und folgende Stellvertreter: j 
4)’: = = Gtreobn, 1) ver JuſtizRath Shmüdert, 
5) = =: = Wagner, ) = =: = Sinfon. 
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Died wird in Gemäßheit des & 26 der Verordnung vom 30. April 1847 hierdurch befannt gemacht. 
Berlin, den 6. Dezember k 
Der EhefrPräfident des Königlichen Ober:Tribunale und Staatd:Minifter. gez. Uhden. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierungen. 


(TO) Die Stadtgemeinde Waldenburg bat mittelſt Vertrages vom 9. September 1858 aus dem 
Rittergute Neuhauß, Walvenburger Kreiles, eine Parzelle von 1 5* 35 Quadr.⸗Ruthen Flaͤcheninhalt 
erworben und von derſelben 1 Morgen 20,6 Quadr.⸗Ruthen an den Beſitzer der Freiſtelle Hypoth.⸗Nt. 27 
u Ditterdbah, Waldenburger Kreijes, gegen Ueberlaſſung einer zur letzteren gehörigen Parzelle von 
179 Duadr.:Ruthen Fläche abgetreten. Ei a 

Auf Antrag der Intereffenten und im Ginverftänbniffe der Gemeinde, fo wie mit der auf Grund des 
& 1 alin. 4 des Gefepes vom 14. April 1856, betreffend die RLandgemeinde-Berfaffungen in den ſechs öft- 
lichen Provinzen, ertheilten Genehmigung ded Herrn DbersPräfidenten der Provinz Schlefien, ift die oben 
bezeichnete von dem Rittergute Reubaus abgezweigte Parzelle aus dem Gutsbezirke von Neuhauß ausge: 
fchieden und dem Gemeinde-Berbande von Dittersbach einverleibt worden. 

Gemäß der Beftimmung im fiebenten Abjchnitt des & 1 a. a. D. wird diefe Bezirks - Veränderung 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Breslau, den 6. Dezember 1862. Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
PolizgeisBerordpnung. 

(72) Zur Ergänzung der in Nr. 28 des Amtöblatis pro 1857 veröffentlichten Deich = Boligeis Bers 
ordnung vom SO. Juni 1857 wird auf Grund der $$ 11 und 12 des Geſetzes über die Poligei-Verwaltung 
vom 11. März 1850 hierdurch beftimmt: 

8 1. Außer dem in Abichnitt I. sub Nr. 4 der Deich» Polizei- Verordnung vorgefehenen Falle wird 
mit einer Gelobuße von 10 Sgr. bis zu 10 Rthlr. beftraft, wer unbefugter Weiſe auf den Entwaͤſſerungs⸗ 
Anlagen der Deichverbände mit Kähnen fährt, oder diefe Anlagen zum Biehtränfen, zu Durdyfuhrten, 
Durdhtriften oder auf irgend eine andere Art benupt, auch wenn durch die Benugung ein erfennbarer Scha⸗ 
den an der betreffenden Anlage nicht entftanden ift. 

$ 2. Die in der Deich Polizei Verordnung zum Schuge der. Stromdeiche enthaltenen Strafbeſtim⸗ 
mungen finden ——— e Anwendung auf die Kanaldeiche und ſonſtigen Uferverwallungen der Haupt⸗ 
graͤben, jedoch iſt bei ud Anlagen auch der nach Abfchnitt HM. Ar. 1 der Deich: Poltzeis Verordnung ges 
dachte Fußweg auf der Deichkrone bei 10 Sgr. bis 10 Rihle. Geldbuße verboten. 

Liegnig, den 24. Auguft 1862. Königl. Regierung, Abth. des Innern. (gez.) v. Wegnern. 


Verordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörden x. 


(67) Bei den zwiſchen Breslau und Trebnig kourfirenden PBerfonenpoften ift vor dem an der Chauſſee 
gelegenen Gafthofe in Hochlirch eine Halteftelle eingerichtet worden. 
Die —— von Trebnitz bis Hochkirch beträgt %, Meilen und die zwiſchen Hochlirch und ber 
naͤchſten Halteftelle in Wiefe ',; Meile. 
redlau, den 7. Dezember 1862. Der Ober: Poft : Direktor. 


DerfonalsChronik der öffentliben Behörden. 


Königlihe Regierung, Abtheilung des Innern. ’ 

Angeftellt: Der ehemalige Unteroffizier Johann Friedrich Wilhelm Thurom vom Tten Brandens 
burgfchen Infanterie:Regiment ald Aufſeher der Königlichen Strafanftalt in Striegau. 

Befätigt: Die Wiederwahl des Kaufmanns Langauf zum unbefolbeten Bürgermeifter - Beigeorb- 
neten und Rathöheren, fo wie die des Aupferfchmiedemeifterd Konrath, des Bädermeifterd Dueiffer und 
ded Kaufmanns Karl Reichel zu unbefoldeten Rathöherren der Stadt Franfenftein auf die geiepliche Dienft= 
jeit von ſechs Jahren. 

Vereidet: Dee Feldmeſſer Eduard Schmidt zu Waldenburg. 


Königlihe Regierung, Abtheilung für Kirchen- und Schulmefen. 


Beftätigt: 1) Die Vokation für den biöherigen Lehrer an der Realfchule zu Bromberg, Heinrich 
Julius Eduard Wenplaff, zum Rektor der evangeliichen Stadtjchule zu Schweidnig. 
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2) Die Vokation für den bisherigen interimiftifchen Glödner, Handſchuhmachermeiſter Fran Potohka, 
zum Glödner an der katholiichen Pfarrkirche zu Nimpticd. 

3) Die Vokation für den zum jechften ordentlichen Lehrer an der Realſchule zum heiligen Geift zu 
Breslau, beförderten bisherigen erften Gollaborator Rudolph Schmidt. 


Königliched Appellationd» Gericht zu Breslau. 
A. Im Bezirke des Appellationsdgeridhte. 

Allerhöchſt ertheilt: Dem Kreisgerichtd-Rathe Müller zu Polnifch-Wartenberg die nachgefuchte 
Entlaſſung aus dem Juftigdienfte mit PBenfton. N 

Allerhböhft ernannt: Der Stadtrihter Wentzel zu Breslau zum Stadtgerichts » Rathe bei dem 
Stadtgerichte zu Breslau. 

& Königliches ‚Appellationds Geriht zu Glogau. 

Befördert: 1) Der Gerihts-Affeffor Jekel zu Glogau zum Kreisrichter bei dem Kreidgericht in 
Wollſtein. 2) Der Appellationsgerichts:Referendarius Sattig zu Glogau zum Gerichts-Affefior. 3) Der 
Auskultator Beichel zu Lauban zum Appellationsgerichtö:Referendarius. 4) Der Sergeant Wasner zum 
Büreaugehilfen bei dem Kreisgericht zu Grünberg. 5) Der Sergeant Afmann zum Hilfs-Unterbeamten 
bei dem Kreiögericht zu Löwenberg. 

Berfegt: 1) Der KHreisgerichts-Rath Behrnauer zu Wollftein ‚an das Kreidgericht zu Glogau. 
2) Der Berichts: Afieffor Hubrich zu Gubrau in das Departement ded Appellationsgerichts zu Poſen. 

Benftonirt: 1) Der Kreidgerichtö-Direltor Luehe zu Liegnig unter Berleihung des Gharafters als 
Geheimer Juftizrath, vom 1. April 1863 ab. 2) Der Kreisgerichts-Rath Hoffmann zu Liegnig unter 
Verleihung des rothen Adlerordens vierter Klaffe, vom 1. März 1863 ab. 3) Der Rreisrichter Kaulfuß 
zu Glogau unter Berleihung des Charakters ald Kreidgerichtörath. 4) Der Kreisgerichts-Botenmeifter 
Kraufe zu Römwenberg. 

Geforben: 1) Der Rechtsanwalt und Notar Kochler zu Polfwig. 2) Der Kreisgerichts-Sefretair 
John zu Selvenberg. : 

Beftätigt im Schiedsmannd-Amte: Der Schullehrer Wiedermann zu Kaingen für ven Amtd« 
bezirt Kainzen, Sallfhüg, (fädtifh) Mittels und Niedersrievrihswaldau, Kreis Guhrau. 


; Königliche Intendantur, VI. Armee-Gorps. 

Entlaffen auf feinen Antrag: Der IntendantursReferendar Brüdner. 

Verfegt: 1) Der Intendanturs Sekretair Kranz vom erften zum ſechſten Armee-Corpo. 2) Der 
Proviantamts-Affiftent Gregor von Berlin nach Breslau. 3) Der Montirungs-Depot-Rendant Jaenide 
von Grauden; nad Breslau. 4) Der Montirungs-Depot-Affiftent Stengler unter Beförderung zum Kons 
troleur von Breslau nad Graudenz. 5) Der Montirungs-Depot-Affiftent Müller von Düflelvorf nach 
Breslau. 6) Der Kafernen-Infpektor Luftig von Eofel nah Pofen. 7) Der Lazareth:Infpektor Richter 
als KafernensInfpektor von Breslau nad Eofel. i 

Penſionirt: Der Montirungs-Depot-Rendant Anfoul. 


| Königliche Provinzial-Steuer-Direktion. 

Ernannt: 1) Die Ober-Kontroleure und Erpeditiond-Borfteher Berner und Meerholz Nm Bres⸗ 
lau zu Steuer⸗Inſpektoren. 2) Der Zoll⸗Einnehmer Kuͤnzel in Ober⸗Schreiberhau zum Steuer⸗Einnehmer 
in Polniſch⸗Wartenberg. 3) Der berittene Grenz.Auffeher Stöbe in Reichenftein zum Haupt:Amts » Affi« 
ſtenten in Mittelwalde. 4) Der Sergeant Gernert zum Grenz-Auffeher in Waldenburg. 5) Der Sergeant 
Breuer zum Grenz-Auficher in Reiner. 


Königliche Ober: Poft» Direktion, 

Angeftellt: 1) Der Po: Affiftent Pohlendt als Pofts Sekretair bei dem Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Pof:Amte Nr. 14 hierfelbft. 2) Die Poft« Erpedienten- Anwärter Puſch bei dem Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Pof:Amte Nr. 5 und Ehriften bei dem biefigen Königlichen Pofts Amte ald Poft:Erpedienten. 3) Der 
invalide Unteroffizier Fuhrmann als Padbote bei dem Poſtamte in Reichenbach. 

Berfept: Der Pofl:Erpedient Elias von Trebnig nah Oels. 


Königliche Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eifenbahn in Berlin. 


Grnannt: Die ach Lokomotivführer Nicol und Theuer zu Breslau zu Königlichen Kokos 
motivführern bei der Niederfchlefiich- Märkischen Eiſenbahn. 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Patent-Ertheilungen: 1) Dem Kaufmann J.H. F. Prillwitz in Berlin iſt unter dem 3. De⸗ 
zember d. J. ein Patent 
auf eine Sengemafchine für Zeugwaaren, in der durch Befchreibung und Zeichnung nachgewielenen 
anzen Zufammenfegung, ohne Andere in der Anwendung befannter Thelle zu beichränfen, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Llmfang des preußifchen Staates ertheilt worden. 
2) Dem Jugenieur Kayfer in Breslau ift unter dem 5. Deyember 1862 ein Patent 
auf einen dur Zeichnung und Befchreibung nachgewielenen, in feiner ganzen Zufammenjegung 
ald neu und: elgenihimfich erfannten: Waflerfrahn für Eifenbahnen, ohne Jemand in der Anwen— 
dung befannter Theile zu befchränfen, j 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußifchen Staates ertheilt worden. 
3) Den Herren Emil Lauffer und Frig Lauffer (Firma: Emil Lauffer u. Komp.) in Berlin if 
unter dem 6. Dezember 1862 ein Patent ' 
auf eine nad) der vorgelegten Zeichnung und Beichreibung für neu und eigenthünmlich erachtete 
Vorrichtung zum Preſſen von Strohhüten 
auf fünf Fahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. 
4) Dem Kaufmann 9. B: 5. Priliwig in Berlin ift unter dent 9. Dezember 1862 ein Patent 
auf einen dur Beſchreibung und Zeichnung. erläuterten, für neu und eigenthümlich erfannten 
Rechen an Ernte-Mafchinen 
auf fünf Jahre, ‚von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden, 
5) Dem Kaufmann 3. 9. 8. —8 in Berlin iſt unter dem 9. Dezember 1862 ein Patent 
auf eine Vorrichtung zum Laden der Geſchuͤtze von hinten, fo weit dieſelbe nach vorgelegter Zeich⸗ 
nung und Beichreibung als neu und eigenthümlich erfannt iR, ohne Jemand in der Benupung 
befannter Theile zu bejchränfen,. 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußifchen Staates ertheilt worden. 
Patents Berlängerung: Das dem Baumeifter Frievrih Hoffmann in Berlin und dem Stadt- 
baurathe A. Licht in unter dem 27. Mai 1 auf fünf Jahre ertheilte und durch Verfügung 
vom 28. Februar 1860 por ernere drei Jahre verlängerte Patent 
auf einen für neu und eigenthümlidh erfannten ringförmigen feſtſtehenden Dfen zum unaysgeiegten 
Betriebe beim Brennen von Ziegeln und anderen Gegenſtaͤnden 
ift auf die Dauer von weiteren fieben Jahren worden. ; 
Eriedigte Schulftelle: Der reglementdömäßig botirte katholiſche Schul: und Drganiftenpoften in 
Sachwitz, Kreis Neumarkt, ift valanı. Die Volation fieht dem Dominium zu. 
Vermächitniſſe: 1) Der zw Breslau verftorbene Tuchicheerermeiftee Johann Gottlieb Markftein 
bat a. dem Kinderhoſpital zum heiligen Grabe ; — 00.0... Rıble, 
b. der Kranfen:Anftalt Bethanien . 2 . i . . ; i A B u 
c. dem Blinden:Inftitut . R . F R i 2 i ; . ; > „ 
d. dem Hofpital für hilfsbebürftige Dienftboten . er ; R i ü 25 
e. der Papier-Raufmann Riegerfhen Stiftung für verarmte Breslauer Bürger . 200 „ 
Summa 300 Rihlr. 
letztwillig vermachi. 


t x 
2) Das Fräulein Teuch ert zu Trachenberg hat der ewangeliichen Kirche daſelbit 100 Rihle. Ieptwil- 


lig — 
) Dem Blinden-Inftitut zu Breslau haben letztwillig ausgeſetzt: 
a. der daſelbſt verftorbene Tuchſcheeretmeiſter Johann Gottlieb Markftein 25 Rthlr.; 
b. der Kaufmann Friedrich Wilhelm Knetſchowsoky ebendafelbft 500 Rthlr. 
4) Der zu RothReuvorf, Kreis Nimptſch, verftorbene Auszügler Reußner hat der evarigelifchen Kirche 
zu Reihau 100 Rihlr. und der evangelifchen Schule dafelbt 50 Rthlr. letztwillig legirt. 
5) Dem Borftande der evangeliic = luthertfchen Diakoniſſen⸗Anſtalt Berhanien zu Breslau iſt zur Ans 
nahme der diefer Anftalt von dem Kaufmann Friedrich Wilhelm Anetihomstn hinterlaflenen. Erbſchaft 
die landesherrliche Genehmigung eriheilt worden. 


—, 
Redaktion ded Amtoblattes im Regierungd: Gebäude, — Drud von Graf, Bartb u. Somp. (W. Friedrich) in Bredlau. 
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| Amts-Blatt 
der Königlihen Regierung’ zu Breslau. 
Stück 52, Breslau, den 26. Dezember " 1862, 








Verordnungen und Bekanntmachungen ber Königlichen Regierung, 


Bolizgei-Berordbnumg. 
(G2) Auf Grund des $ 11 des Gefepes über die Polizei-Verwaltung vom 11. Mär 1850 wirb 
im Anſchluß an unfere das Kollektiren betreffende Verordnung vom 31, Oktober d. J. (Amtsblatt St. 45) 
für den ganzen Umfang unferes Verwaltungs-Bezirks hiermit weiter angeorbnet: 
auch derjenige wird mit einer Geldbuße von 1 bis 10 Rthlr. oder verhältnigmäßigem Gefängniß 
beftraft, welcher ohne polizeiliche Genehmigung öffentlich anzeigt oder befannt macht, daß foldhe 
Beiträge eingegangen reſp. von ihm oder von Andern eingezahlt worden find. 
Breslau, den 20. Dezember 1862. ' Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. ge. v. Göp. 
(81) Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kennmiß, daß für das Jahr 1862 in unferem Ber: 
waltungsbezirf die Martini-Markpreife: 


für einen Scheffel Weizen mit . . ’ 2 Rh 15 Sgr. 10 Bf, 
a 5 ee Rgenmt » 2. 0. 1 =: 2 °s 8 * 
⸗⸗ = Gche mt . . \ 1: 7 a 1 Be" 
s ⸗ s afer zu 48 Pfund mit . = 1 MM = — : 
f für einen Gentner Heu mit i ; j — : 211 =» 7: 
: ein Schock Stroh . A = 29 =: 3 s 


ermittelt worben find. 
> Die betreffenden Behörden haben bei Vergütigung der im biefigen Regierungsbezirk für das Jahr 
‚ 1863 vortommenden Berpflegung marfchirender Truppen nad) diefen Preisfägen jedesmal die Liquidationen 
anzufertigen, foweit für legtere die Martini-Marktpreife überhaupt zur Anwendung kommen. Mn 
Breslau, den 18. Dezember 1862. Königliche Regierung, Abtheilung des Innern, 
(SO) Wenn gleich nad unferen Bekanntmachungen vom 17, Dezember v. 3. und vom 10, Yu 
d. 3. die Schlefifhe Provinzials Städte: Feuer- Sozietät für das Jahr 1862 die ordentlichen 
Beiträge — Achttheil erlaſſen und außerordentliche Beitraͤge nicht —— bat, fo. finden wir 
und m dficht auf $ 40 des revidirten Reglements vom 1. September 1 (Gefeg:Samml. S. 603) 
und den Allerböchften Erlaß vom 1, Juli 1 (Sefep-Samml. ©. 386) doch in der Lage, für das erfte 
Semefter 1863 die ordentlichen Beiträge hiermit zur Hälfte zu erlaſſen — natürlich unter Vorbehalt der 
Erhebung außerordentlicher Beiträge, falls dergleichen etwa nöthig werben follten. 
Dieler Erlaß kommt auch den Gebäudebefigern zu flatten, welche erft im erflen Semefter 1863 der 
Soyletät beitreten. j 
Saͤmmiliche Magifträte der ‘Provinz, außer Breslau, haben hiernach zu verfahren, auch fofort ben 
betreffenden Berficherten von gegenmwärtigem une zu machen. 
' Denjenigen Gebäubebefigern, welche nach $ 35 des Reglementd vertragsmäßig firirte Beiträge. zu zah⸗ 
len haben, wird, wie na von felbft verfteht, ein Erlaß nicht zu Theil. 
Breslau, den 19, Dezember 1862, Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
(73) Mittelft gerichtlichen Taufch- Vertrages vom 2. September 1859 hat der Erbfißchereibefiger 
rich Pittulle zu Protſch, Kreis Militſch, von feiner sub Hypotheken⸗-Nr. 18 dafelbft belegenen de 
ung eine Wiefenparzelle von 61 Duadr.-Ruthen 15 Quadr.-Fuß Flächeninhalt an die Beflger der freien 
der⸗Standesherrſchaft Sulau abgetreten und iſt dafür von den Lepteren durch Ueberlaffung von 2 Morgen 
10 Duadr.sRuthen Ader: und Weideland entfchädigt worden. 
Auf Antrag der Intereffenten und im Einverftändnifie ver Gemeinde Protich, fo wie mit der auf Grund 
de9.5 1 alin. 4 des Geſetzes vom 14, April 1866, betrefiend die Randgemeinde-Berfafiungen in den ſechs öfl 
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lichen Provingen, ertheilten Genehmigung des Herrn Dber- Präfldenten der Provinz Schleſien, find bie 
beiverfeitig eingetaufchten Grundſtücke ad den Gemeinder und refp. yuitöbezirfen, denen fie biöher ange: 
hörten, ausgeſchieden und das von Pirtulle etworbene Trennftüd dem Gemeinde-Berbande von Proiſch, 
die von den Befigern der freien Minder-Standesherrichaft Sulau erworbene Parzelle aber dem Gutsbezirke 
von S einverleibt worben. + 

© der‘ Beftimmung im fiebenten Abfchnitt des $ 1 a. a. D. wird dieſe Bezirk - Veränderung 
hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht. | 

“+ Breslau, den 9. Dezember 1862. Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


‚ 7. Juli .1858 2 
(74) Laut gerichtlichen Taufch-Bertrages vom 23. Februar 1860 hat der frühere Befiger des Ritter 


uted Tannhauſen, Waldenburger Kreiſes, das Grundftüd Hyptb.:Nr. 131 zu Eharlottenbrunn, 15 Duabe.- 

uthen E0 Quadr.⸗Fuß Flaͤche enthaltend, erworben und den biäherigen Beliger des gedachten Grundftüds 
dafũut durch Abtretung einer gleich großen Fläche aus dem Rittergute Tannhaufen entihäbigt. 
J St Match ‘der Inter * und im Cinverftändniffe der Gemeinde Charlottenbrunn, fo wie mit ber 
auf Grund des $ 1 alin. 4 des Gefeged vom 14. April 1856, betreffend die Landgemeinde-Verfaſſungen 
in den ſechs öftlichen Provinzen, ertheilten Genehmigung des Herrn Ober-Praͤſidenten der Provinz Sclefe, 
—* gegenſeltig eingetaufchten Grundſtuͤcke aus dem Gemeinde⸗Verbande reſp. Gutsbezirke, dem fie bis⸗ 
her attgehörten, ausgeſchleden iind das Grundſtück 131 Charlottenbrunn iſt dem Gutsbezirle von Tannhauſen, 
die m — annhauſen abgezweigte Patzelle aber dem Gemeinde-Verbande von Charlottenbrunn 

twothen. 
Demäaß der Beſtimmung im ſiebenten Abſchnitt des $ la. a. O. wird dieſe Bezirkso⸗Verän 
hiermit zur — enntniß gebracht. ac lid 
Breblau, den 10. Dejemder 1862. Königliche Regierung, Abteilung des Innern. 
(75) Die Fivelflommiß-Befigerin der Herrfchaft Dyhernfurth bat mittelft Vertrages vom 11, Februar 
». 3. an den Hausbefiger Herrmann Etriegel zu E ‚von ‚dem zur gedachten Herrfchaft gehö⸗ 
rigen Areale ein, Aderftüd von 5%, Morgen Flächen-Inhalt gegen eine dem x. Striegel gehörige Wieſe 
am Linden: Damme vertauſcht. j 
Auf Antrag‘ der Interöfienten und mit Einwilligung der Stadt-Gemeinde Dyhernfurth und des Kreid- 

tageß, Ar wie mit der auf Grund des $ 2 alin. 4 der Städte-Orbnung vom 80. Mat 1853 ertheilten 
"Genehmigung des Herrn Minifter6 des Innern find die gegenfeitig eingetaufchten Grunbflüde aus den 
refp.' Oute- und ®emeinde-Berirken, denen fie —* angehoͤrten, ausgeſchieden und das Ackerſtück von 
5%, Morgen dem Gemeinde: Dejitfe der Stadt Dyhernfurth, fo wie die Wieſe am Linden-Damme dem 
Butsbejirfe von Dyhernfurth einverleibt worden. - 
Gemãaß der Beſtimmung im neunten Abfchnitt des $ 2 a. a. D. wird dieſe Bezirfs - Veränberumg 


hiermit zur öffentlichen Kenniniß — 
“Breslau, den 12. Dezember 1862. Königliche Regierung, Abtheilung bes Innern. 
- (18) ‚Der Befiper des Rittergutes Ober-Stanowig, Striegauer Kreifes, hat mittelft gerichtlichen 
Berträges vom 3. März 1855 die zu demfelben gehörige Brau⸗ und Brennerei, beftchend aus dem Bren: 
nerels®ebäube nebft Malztenne, dem Wohngebäude mit BrennereisDarre, drei Stallgebäuden, einem Schup: 
pen und einem Gaͤrtchen nebft Hofraum, an den Brauermeifter Friedrich Gruͤttner verkauft. 
Auf Antrag der Intereffenten und im Ginverftändniffe der Gemeinde Ober:Stanowig, fo wie mit der 
auf Grund * 1 alin. A des Geſetzes vom 14. April 1856, betreffend die Landgemeinde-Verfaſſungen, 
in den ſechs öͤſtlichen Provinzen, eriheilten Genehmigung des Heren Ober: Bräfidenten der Provinz Schleften, 
find die gedachten Realitäten aus dem Gutobezirke von Ober Stanowig ausgeſchieden und dem gleichnas 
migen Gemelnde⸗Verbande einverleibt worden. 3 an 
Gemäß der Beftimmung im .fiebenten Abfchnitt des $ la. a. O. wird diefe Bezirks⸗Veraͤnderung 
hiermit zur öffentlichen Kenntnig gebracht. ew 
* Breslau, den 12. Dezember 1862, Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 
Em Der frühere Befiger des Ritterguted Züchen, Kreis Guhrau, hat mittelft gerichtlichen Vertrages 
vom 19, Dftober v. 3. an den Müller Herrmann Stein eine Parzelle vom ca. 4 Morgen Flächen-Inhalt 
mit einer darauf befindlichen Winpmühle und einem Wohnhaufe verkauft. K: 
Auf den Antrag der genannten Interefienten und mit Einwilligung ber ‚Gemeinde Züchen, fo wie mit 
der auf Grund des $ 1 alin. 4 des Gefepes vom 14. April 1856, betreſſend die Landgemeinde-Verfafſungen 
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in ben ſechs öftlichen Provinzen, ertheillen Genehmigung des Herrn Ober-⸗Praͤſidenten der —— ISchleſien 
if die gedachte Parzelle aus dem Gutsbezirle von, Züchen ausgeſchieden - dem gleichnam gen Gemeinde⸗ 
Berbande einverleibt werben, was in Gemäßhelt der Beftimmung im alin. 7 $ la. a. S. hiermit‘ zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. — 
Breslau, den 14. Dezember 1862. Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Verordnungen und —— — anderer Behörden ꝛt. 

K 6) Die Auszahlung der a 232 son Poſener Brooks Hal Dllanlioni 

a 5 Proz. erfolgt für Breslau bei dem dor chleſiſchen Bank: Berein, wo iermit zur öffent« 
lichen Kenntniß gebracht wird. Pofen, * 10. Deyember 1862. 

Der DbersPräfident der Provinz Polen. ger v. *8 

(77 In der in Gemäßheit der $$ 57 und 58 ver Allerhöchften Verordnung h 8, Juni ‚1835 

(Sefe —— Rr. 1619) er 15. Berloofung von Pfandbriefen Litt. B. Fr folgende 4 Pro⸗ 

zent Zinſen tragende Apoints uͤber einen Gefammtbetrag von 57,000 Rthlr. vorſchriftsmaͤßig gezogen wor⸗ 


den, * 
300 Rthlr. Rr. 45,260. auf Ratibor. Nr. 16,288 auf Siemianorig ic. 
Nr, 1276 auf Saabor. ⸗ 45,265, = dito : 15,254 = dito 
5 1,564 : Gfini =» 45,70 = dito | 2 1529 = dito 
rowoly. = 45280 - bite : 153% > dito 
= 191 - .Rofchentiu: : 48,286. = dito : 49,244 » Ulbersdorf. 
— Tworog A45313 ⸗Frohnau : 49,304 = Kofelwig. 
= 2043 = Loffen. ‚® 45,456 =. Simmelwip. : 49318 = bito 
= 2082 = dito ° s 45AB ⸗ Giesmanusdorf. : 49319 : ‚dito 
:» 2107 =  bito : 45525 = SOber- Lichtenau. : 49347 s Brune. 
«= 2553 = Giemianowigıc, = 45,529. = GSchottwig. : 49,524 +» Leberhofe. 
= 2638 ⸗ dito » 45,583 = Gderöborf. : 498553 » Dambrau. 
= 2644 = dito : 49597, : ditp 
=: 2697 = dito 200. thin : 48601 = dito 
: 2,708 = dito Nr. 3, 120 auf Beh z F dito 
= 2,757 = dito ⸗ 32 18 : ⸗ Lohnau ꝛc. 
: 2 - dito = 3,287 ⸗ arg 3 49,751 ⸗ el⸗ Gold⸗ 
» 43,039 = Bonofchau. s 3803 = bite | manndborf. 
: 43,208. - Brune. - 34083 = Gaabor. » 49,760 = Rogau. _, 
: 43494 = Raupnip. = 3471 = - dito ) =: 49965 = RiederBurh: 
- 43515 - Schüßenborf. : 3510 : dito wald x. 
= 43704 = Puſchine. » 3573 = dito : 49,967. =  : bite 
» 43892 = Groß⸗Stein ıc. : 3624 = Blaben. : 49,981. = Pogarell ıc. 
: 43,932 » Rubzinig. : 3839. = Garolath. : 49,996, = dito 
s 44,056 = Toft ıc. : 399. = Rufchinowip. : 50,022 = dito 
» A107 = die — - 4,007. = Gliniß ıc. « 50072 = Ganteröborf ıc. 
» 44125 =  bito : AAG2 = Ranifch. » 50,106, = dito 
» 44,166 = dito =» 4567. = Groß: Deutjchen : 50,129, => . bite, 
» 44,320 = Kürftenftein. = A669 = Kofchentin ıc. 50343 = Groß-Stein ıc, 
-„ 4 ⸗ dito = 4,768 -Matzdorf. : 50,366 - bito. 
«= 44,373 ⸗Klein⸗Krauſchen = 4820 = Baumgarten. : 50383, =» dito 
: 44407 = 3obten. : 4,983 = Koflen. : 50,399, > dito 
=: 44,801 ⸗Miechowitz = 49423 = dito : WAY - bito 
: 44,91 = gabanbt. = 49: = dito : 50,442 =: bito 
⸗ ‚020 -⸗Roſtersdorf. s 4980 ⸗ dito ⸗ ⸗ dito 
: 45,065 = Boln. Krawarn : 15040 - Siemianowigır. : 505058 = Toft ac. 
» 45,080 = dito : 15,090 ⸗ dito : 50570. = bite 
» 45,083 = bito : 15,122 : dito : 50,580. » bite 
» 45,097 = dito : 15,157 ⸗ dito : 50,626 ⸗ dito 
s: 45,101 = dito » 15,194 : dite B80,681⸗ bite 
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s. dito 
50,0 
5 enſte 
50,927 = * 
50,939 ⸗dito 
51,602 ⸗Miechowitz 
51,605 = dito 
51,656 =» dito 
61672 ⸗ dito 
51,672 > Zaumgarten 
51,678 ⸗ Dutesine 
51,685 = dito 
51,712 = abandt. 
51,777 ⸗ bito 
51,947 » Roftersporf 
51,955 - dito 
51,972 ⸗Polniſch⸗Kra⸗ 
warn %. 
52,069 = Ratibor. 
52,137 = dito 
52236 « dito 
52,271 ⸗ dito 
52,282 =» bito 
52,306 » Dittmannsdorf. | 
52314 > dito 
52437 = Wabnitz. 
52469 = Dber:Sodow. 
52,507 =» Mühlräplig. 
52530 - Ktummlinde. 
52,584 ⸗ Simmelwip. 
52,638 ⸗ Giesmannsdorf. 
52,646 = dito 
52,676 > SDber:Lichtenau. 
52,787 = Gabersborf. 
52,800 z Bolpersporf. 
52,822 =: Gel ersdorf. 
52,860 = Roswadze. 
a 100 Rthler, 
5,614 auf Haltauf. 
5,627 = dito 
5,930 : Ratibor. 
6,318 2 Saabor. 
6,334 = dito 
6376 >» dito 
6378 = dito 
6387 = dito 
660 = Rufcinowig. 
6888 > Glinig 
⸗ B x. 
7489 = Kunern. 
7406 =: dito 
706 +» dito 
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Roftersporf. 
Groß: Deutichen 
Kofchentin ıc. 
Wettſchuͤtz. 


dito 

Siemianowitz. 

dito 

dito 

dito 

dito _ 

dito 

dito 

dito 
Bonoſchau. 
Ulbersdorf. 
Nieder⸗Schoͤnau 

dito 


Jacobsdorf. 
Mittel⸗Gold⸗ 
mannsdorf. 
Rogau. 
dito 
Raudnitz. 
Schuͤtzendorf. 
Kunern. 
altauf. 
ieſchegrade. 
dito 
Pogarell. 
Pogarell x. 
—— ic, 
Nor.»Stradam. 


Groß: Krutichen. 
dito 


GroßsStein ıc. 
dito 
dito 
dito 


Ar. 


on ann Mo 
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in auf — x. 


u BT 


{7 ee Tee "Eee 


nm 4 


on wohn 


ua nn mn nm rn m 


dito 
Heidänichen. 
dito 


Zaumgarten. 
Labandt. 
dito 
dito 
Poln. Krawarn. 
dito 


dito 

Ratibor. 

dito 

dito 
Wabnig. 
Dber-Sodom. 
Grunwip. 
Eckersdorf. 
Gabersdorf. 
Roswadze, 


3,50 Rthlr. 

Nr. 10,713 auf Da erle. 
10, 73 = Halt 

⸗ 10,787 s Rettfau. 

: 10,79 = dito 

s» 11,208 = Boyabel 

» 11,222 =» bite 

=: 11,341 = Ratibor. 

s 11,353 =" bito 

s 11,388 : Waldvorwerf 
s 11,647 s Kofchentin 

: 11,649 ⸗ bito 

: 12,543 = Giemianowig. 
: 12566 =» dito 

- 79013 = Bonofchau. 


2 


R 


2 


Nr. 
— 
3 
s 
= 
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Kr. 79, 79188 auf Kamm. 


79210 = SBufcdine x. 
79214 = dito 
79,236 =» Oroß»Stein ıc. 
79473 = Frohnau. 
79516 = ottwiß. 

à 25 Rthle. 
21,108 auf Rettfau. 
21,816 =» Gfalung. 
21,817 ⸗ dito 
21,873 ⸗ Boyadel. 
21919 = dito 
21,945 : dito 
22,191 = Ratibor. 


». ns vs nn m 


’ 


. 22,707 auf 
22,770 = Baumgarten. 


3 
2 
2 
2 
2 
3 
2 
2 
2 
2 


2 
* 


Koſchentin x. 


Loſſen. 
Siemianowig xc. 
dito 


Dieſe Pfandbrieſe werden daher hierdurch ihren Inhabern mit dem Bemerken gekündigt, daß bie Ruͤd⸗ 

sahlung des Nennwerthes berjelben gegen er, — 

vom uli a 
bei der Königlichen Kredit:Inflituts-Rafle (Albrechtsſtraße 16 hierfelbft) in den Geſchaͤftsſtunden derſelben 
erfolgen wird, und daß mit dieſem Tage nach $ 59 der allegirien Berorbnung die weitere Berzinfung der 
gezogenen Pfandbriefe aufhört. 

Sollte die Präfentation der qu. Pfandbriefe B. nicht bis fpäteftend ven 15. debruat 1864 en, 
fo muß das im $ 50 der Allerhöchften Verordnung vom 8. Juni 1835 vorgeſchriebene Praͤlluſions⸗Verfahren 
in Anfehung diefer Pfandbriefe veranlaßt werben. 

Zugleih bringen wir die Präfentation folgender, in früheren Berloofungen gezogenen Pfanbbriefe B. 
in Erinnerung: 

a aus der Hapenten eueinns 
a 100 Rthlr. Nr. 61,045 auf Bonofchau; 


b. aus ber ——— Verlooſung 


a 500 Rihlr. Nr. ... — Nr. 52,205 auf Ratibor. 
Re. 1 a. auf Saabor. : 15,31 » 52,208 =» dito 
:» 2,1 r eppelwig. s 1940 ⸗ Deume Wurdip ⸗B52,262⸗ dito 
3717 : Giemianowip. : 49539 = Dambrau. » 52,307 » Dittmannsborf. 
: 463570 = Ror.-Buchwald. » 49574 ⸗ dito » 52345 > Frohnau. 
: 43,669 = Gantersdorf. » 49,737 = Boln.zteipe. : 52,436 » Wabnig. 
43693 = Nor.-Stradam. z 49,743 = Jacobedorf. : 52556 = GSimmelwig. 
= 4,Ml = Fürftenftein, = 49881 = Kunem. » 52663 » Wadenau. 
= 44477 = Klein:Tinz. » 49911 = Wiefchegrabe. » 52,881 = Roswadze. 
: 45,106 = SPBoln.Rrawarn : 49,941 = Naſſadel. 
: 50,059 = Ganterdborf. a 100 Rihlr. 
a 200 Rthlr : 50213 = Bufcdine. Nr. 5,647 auf Rettfau. 
Nr. 3,272 * Ratibor, = 50333 = Groß-Stein. :» 6004 » RRatibor. 
> 3,492 Saabor. » 50,357 = bito . 6505 : dito 
» 3583 = dito » 50489 - Rubzinig. :s 6,389 = Saabor 
= 3811 = Garolath. := 50530 = Toft. : 6308 =» dito 
=» A611 =» Kofchentin. = 50,761 = Kürftenflein :s 6408 = dito 
= 4,778 =: Mapborf. :s DIN = Groß:Stein : 6497 » Grpbowig. 
e A833 = Baumgarten. s 51580 ⸗ Miehowig = 6687 ⸗ GroßsPBetrowig 
2 4,922 Loſſen. ⸗B51,639 = dito ⸗ 6,694 ⸗ dito 
4983 = dito : 52071 Ratibor : 7852 » Mallmig. 
m: US: m 0: hu 
⸗ ⸗ emianowih. B32 : _ bite : 8010 » hen 
: 15,09 ⸗ dito » 52,160 = dito : 8014 > dito 
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3 
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⸗ 8,409 ⸗ ⸗ A . ⸗ 

= 8420 = dito = 62571 + Bufdine. : 10819 » NRaude 

: 8463 .: Baunigarten » 63,798 «- Klein⸗Tinʒ. : : 10,832 » dito 

«= 8651 = Roflen. 6388 = Mittel-Seichwig » 11,160 = Gfalung 

«= 8720 = bit . 64,970 - Miehowip. « 11,161 = dito 

* 100 2 Clemianomig. | - 6348 = Bin : INISS > Boa 

⸗ ⸗ emianowitz. ⸗dito ⸗ ⸗ e 

: 10431 = dito = 65,058 = Ratibor. : 11,221 = bite 

: 10449 - dito . 65,069 = dito -» 11,232 = :bito _ 

: 10488 = bito :» 68119 = bito : 11319 = Ratibor 

: 17470 : dito : 65,552 - Giesmanndborf. = 11,325 = dito 

: 17482 ⸗ bito » 65566 = dito = 11326 = dito 

= 61348 = Ulberöborf, « 55 : Wadenau. : 11,683 = Baumgarten 

» 61,466 = Buchwald. -: 65627 = Dberrkicdhtenau. x: 11,742 = Lofien. 

: 61,749 = Dambrau, « 65,700 = Schottwip. - 12479 = Giemianowis 

= 61,774 =  bito « 65,706 =  Dito = 1240 = dito 

= 62,249 =: Wielchegrabe. : 65,719 ⸗ dito e 1254 =» dilo 

-632261 ⸗Naſſadel. 65731⸗Echkersdorf. » 12,556 dito 

s 62253 - _ bite » 65,736 : dito : 79,076 = Kofelwip. 

: 62,271 = «dito .» 65,737 = bito : 79081 =» Maflel. | 

s 62,293 = Ror.-Budhwald. e 65916 » Roswahze. : 79037 = Kl: Schweinern 

: 623383 = —— - 79,106 Schyrbihz. 

»s 62,358 ⸗dilo a 50 Rthle. « 79,133 ⸗Lederhoſe. 

«. 62406 = Gantersborf.- Rr. 10,572 auf Guhrwitz. : 79,05 = Oiesmannsdorf. 
Breslau, den 14. Dezember 1862. Königliches Kredit⸗Inſtitut für Schlefien. 


Perfonal»Ehronik der Öffentlihen Behörden. 


Königliche Regierung, Abtheilung für die Kirchen-Verwaltung und dad Schulweſen. 
Beſtätigt; I) Die Volätlon für den bisherigen Hilfslehrer Benno Hahn zum dritten Lehrer an 
der vereinigten Dom⸗ und —— zu Breslau. 
2) Die Volation für den bisherigen proviſoriſchen Lehrer an der Elementarſchule Nr. 21 zu Breslau, 
Rudolph Nafe, zum dritten Lehrer an einer der fädtifchen evangelifchen Elementarfchulen daſelbſt. 
ge Die Bolation für den bisherigen provfforiichen Lehrer an der Elementarfchule Nr. 18 zu Breslau, 
— Wilhelm Moritz Dürr, zum dritten Lehrer an einer der ſtädtiſchen evangeliſchen Elementarſchulen 
dafel 
4) Die Bolation für den bioherigen Hilfslehrer Robert Ludwig Theodor Trauſchke zum evangeli 
Schullehrer zu TofchendorfeReugericht, 38 Waldenburg. belſſche 


Königliches Appellationd» Gericht zu Breslau. 


Ernannt: 1) Der Gerichts-Afjeffor v. Bergen zu Breslau zum Stadtrichter bei dem Stabigerichte 
zu Breslau. 2) Der Gexichts⸗Aſſeſſor Frauenftädt zu Ohlau zum Kreisrichter bei dem Kreiögerichte zu 
Habelfchwerbt, 3) Der Gerichts⸗Aſſeſſot Moſchner zu Breslau zum Kreiörichter bei dem Kreiögerichte 
u Landeshut. 4) Der Getichts-Aſſeſſor Lüke zu Ohlau zum Kreisrichter bei dem zn zu Poln.⸗ 
— 53 5) Die Referendarten Heinrich Fuß, Guſtav Schneider, Rudolph Fritſch, Karl La— 
ſchinsky, Dr. Wilhelm Guttmann, Karl Feilhauer, Friedrich Otto, Julius Brüdner, Dr. Albrecht 
v. Schliekmann und Edwin Blumenthal zu Gerichts-Aflefioren. 6) Der Auokultator Wilhelm Senft- 
leben zum Referendatius. 7) Der Rechtslandidat Bruno Feder. zum Ausfultator. 8) Der Bureau- 
Affiftent Guſtav Adolph Thiel zu Bernfadt zum Sefretair und Depofital-Rendanten bei der Kreisgerichts⸗ 
Deputation zu Nimptiſch, im Bezirfe des Kreiögerichts zu Strehlen. 9) Der interimiftifche Kallulator 
Friedrich Albrecht zu Dels zum Bureau:Ajfiftenten und Sportel:Regeptor bei der Kreißgerichtd-Rommiffion 
zu Bernflabt im Bezirke des Kreiögerichts zu Dels. 10) Der Eivil-Supernumerarius —— Dittmann 
zu Breslau zum BureausDiätariud bei dem Kreisgerichte zu Breslau. 11) Der Briefträger Jofeph Krauſe 


‘ 


“ 


J 


u Neumarkt zum Hilfsboten und Hilfsexelutor bei dem Kreiögerichte zu Reichenbach. 12 Der Polijei⸗ 
—— Karl . e zu Reumarft zum Hilfögefangenenwärter bei dem Kreiögerichte zu Ohlau. 

Berfegt: 1) Der Kreisgerichts-Rath Thalherm zu: Trebnig an das Kreisgericht zu Oels. 2) Der 
Kreisrichter Neffel zu Landeshut an das Kreiögericht a Trebnig. 53) Der ‚Kreisrichter Gnielka zu 
Poln.⸗Wartenberg an das Kreiögericht zu Trebnig. 4) Der Gerichis⸗Aſſeſſor Adolar Göppert zu Streh⸗ 
len in das Departement ded Appellationsgerichts” zu Ratibor. 5) Der Gerichts-Aſſeſſor Heinrich Knibbe 
zu Breslau in das Departement ded Kammergerichts. 6) Der Girichts-Aſſeſſor Guftav Schneider zu 
Breslau in das Departement des Appellationsgerichts zu Ratibor. 7) Der Referendarius Wilhelm Senft- 
leben zu Breslau in das Departement des Appellalionsgerichts zu Pofen. 8) Der Referendartus Leo 
Trautmann zu Breslau in das Departement des Appeliationsgerichts zu Marienwerber., 9) Der Re: 
ferendartus Bernhard Mansfeld aus dem Departement ded Appellaiionsgerichts zu Bromberg, und ber 
Referendarius Herrmann Marr aus dem Departement ded Appellaiionsgerichts zu Glogau, fo wie ber 
Auskultator Graf v. Kospoth aus dem Departement des Kammergerichts, fämmtlich in das Departement 
des Appellationsgerichts zu Breslau. 10) Der BureausAfiftent Joſech Strauch zu Schönau als interi- 
miftifcher Kalkulator an das Kreisgericht zu Dels. 11) Der Bureau-Affiftent Ernft Jun itz zu Landeshut 
an bie Kreisgerichts« Deputation — im Bezirke des Kreidgerichts zu Jauer. 12) Der Kaſſen⸗ 
Diätarius Theodor Rietſch zu piſch als Bureau-Diätariud an das Stabigericht zu — 13) 
Der Bureaus-Diätarius Balduin Tiffe zu Landeshut an die Kreiögerichts-Deputation zu Trachenberg im 
Berirke des Kreisgerichts zu Militſch. 14) Der Bureau: Diätarius Julius Rüffer $ Trachenberg an 
dad Kreisgericht zu Landeshut. 15) Der BureausDiätarius Brievrih Kambah zu Landeshut an das 
Kreisgericht zu — 16) Der Bureau-Didtarius Jofeph Werner zu Militſch an das Kreisgericht zu 
Landeshut. 17) Der Bote und Erefutor Beder zu Breslau an bie Tess age Ne Ferig zu Reurode 
im Bezirle des Kreigerichts zu Glap. 18) Der Hilföbote und SH derefutor Bernhard Jonas zu 
rode an das Kreiögericht zu Breslau. 19) —— eügene wärter Julius Ernft gu Glatz als Hilfs 
bote und Hilfserefütor an das Kreiögericht zu — J 

Ausgeſchleden auf eigenen Antrag: 1) Der Referendarius Karl Böhm Behufs feines Webers 
teittö in den Berwaltungsdienft. 2) Der Referendarius Albrecht v. Rehdiger. 3) Der Kreibherichts⸗ 
BureausDiätarins Karl Klutfch zu Bieslau. — 

Penfionirt: 1) Der Krelödrichter Weidinger zu Dilan vom 1, Januar 1863 ab. 2) Der Kreis: 
gerichtöbote und Erefutor Anton Loos zu Schweidnig vom 1. Februar 1863 ab. | 

Geftorben: I) Der Stabtgerichts:Rath Figau zu Breslau. 2) Der Kreisrichter und Abtheilun 
Dirigent Schabel zu Striegau. 3) Der Kreisrichter Flögel zu Waldenburg. 4) Der Krei 
rer ee zu Poln.» Wartenberg. 5) Der Kreisgerichtöbote und Erefutor Leuchtenberger zu 

enbadh. 

Beh Amtes entfegt: Der Kreiögerichtsbote und Erefutor Simon Welz zu Hermsdorf u. K. 


B. Bei der Staatsanwaltidaft. 


Ernannt: Der Gerichts:Afieffor Thilo ’zu Breslau zum Staatsanwalte für die Bezirke der Kreis: 
geriähte zu Trebnig und Militſch, mit Anweifung feines Wohnfiges in Trebnig. . 


c. Im Schiedsmanns-Amte. 





Name. 


> Charalter. | Bohnort. 
Q 


— — — — — — — — — — — — — — — — 
Kreis Bresdlan. 


u Amtsbezirk 











Döpelwis, Kofel und 

Klein-Ganbau 66 | Schlefinger, Morig, $reigutöbefiger Klein⸗Gandau. 
Koberwitz, Guckelwitz er u ö 

und Peltihüg 36 | Berger, Gottlieb Maurermeifter Koberwig. 
Treſchen 96 Anoch, Conſtantin Kaffeehausbeſitzer Treſchen. 
Groß-Brefa, Märzdorf 

und Bogſchütz 8 | Scholz, Heinrich Müllermeifter Märzdorf, 
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Amtsbezirk, :| Name Charalter Bohnort. 
abt Breslau 
BernharbinBezirk | | Beietiäh,, Karl Kaufmann Breslau, Kirchſtraße N. 
Chriſtophori⸗Bezirk 11 | Lau, * Hofphotograph Alte Taſchenſtraße 15. 
ei rieg. 
Brieg, zweiter irk 2 Forſter, — Brieg. 
Riebnig * 49 Langner, Auguſi — * Riebnig. 
Fröbeln 16 —— h. Gottl. Lehrer Fröbeln. 
Grüningen 19 | Müller, Karl Wilhelm Bauergutöbefiger Grüningen. 
Michelau 31 Schmalz, Heinrich Gaſtwirth Michelau. 
Kreis Frankenſtein. 
Lampersdorf 26 | Dierig, Gottlieb Scholze La 
Silberberg H. | Kod, Guſtav Rathmann Silberberg. 
Kreis Glap. 
Soritſch 321Bolkmer, Theodor Gaſtwirth Soritſch. 
Roſchwitz Hoͤtzel, Auguſt Häusler Roſchwitz. 
Reichenau, Kammit und 
Ludwigsbörfel 24 | Franke, Sulius Gerichtsſcholze Reichenau. 
Wallisfurth 26 | Walzel, Auguft Gaftwirth Balliöfurth. 
Kreis Habelfhmwerdit, 
Lichtenwalde 31 | Gebhardt, Amand Bauergutöbefiger Lichtenwalde. 
Seitendorf 55 | Böfe, Ernſt Bauer Seitenborf. 
Landed II.| Gottwald, Karl Glaſermeiſter Landeck. 
cker 44 | Wolf, Ferdinand Schmiedemeifter Deuder, 
Bobifhau 4 | Beder, Albert Müllermeifter Bobiſchau. 
Mittelwalde IV. | Schreiber, Anton Kaufmann Mittelmalbde. 
Pohldorf, 46Froͤhlich, Auguſt Gaſtwirth Pohldorf. 
Ebersdo 6RKuſchel, Joſeph Bauer Ebersdorf. 
15 | Sindermann, Wilhelm Müller ain. 
eu⸗Wilmsdorf 70 | Urmer, Joſeph äusler eu⸗Wilmsdorf. 
Roſenthal 48 | Reinhold, Hieronymus | Färbermeifter Rofenthal. 
Obersfangenau 29 | Krieften, Joſeph Gärtner Ober-Rangenau. 
Kreis Münfterberg. 
a u, Kummel:! 
3 | Kirftein, Emft Scholze Neobſchütz. 
—* 4 | Jahn, Auguſi Bauergutsbeſitzer Toöppliwoda. 
Zinkwitz 6 | Siebner,. Alexander dio. Zinkwitz. 
Ober⸗Pomsdorf 32 | Klinke, Johann dto. Ober⸗Pomsbdorf. 
Mündhof 16 | Reinifd. Rittergutöbefiger Mündhof. 
Heinzendorf, Algersborf, 

D. Neudorf 13 —— Joſeph Gerichtsſchol — nzendorf. 
Nieder⸗Kunzendorf 20Sametzky, Hugo Rittergutsbeſitzer ieder⸗Kunzendorf. 
Bärborf , 27 | Förfter, Eduard Bauergutöbefiger Baͤrdorf. 

Kreis Namslau. 
Ellguth und Damnig | 8Baumgart, Ernft | Eee | Ellguth. 
Kreis Neum 
Beilau und Oclitz A Reigenftein, Guftav Sb 4 iger Beilau, 
2* und Sablath Singe, Auguft ß eu as Biehau. 
Wohnwitz engel, Emmo Biimgsiteiter Wohnwitz. 
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Amtsbezirk. 3 
9 
Schöbekirch 96 
Sablath | 75 
Jerſchendorf 72 
Nieder⸗Rathen 11 
Neurode | I. 
Kittelau, Pangel, Alt⸗ 11 
ſtadt Nimptſch, Vogels 
geſang 
Waͤttriſch 38 
Stampen 16 
Zucklau 54 
Fürſten⸗Ellguth, Wilhel⸗ 
minenort und 31 
Biſchwitz a. O. und 20 
Celline 
Klein⸗Oels 25 
Sitzmannsdorf 28 
Weigwitz und Kauern | 24 
Kallen und Halbendorf| 22 
Poppelwitz 62 
Lorzendorfund Churſang⸗66 
wit 
Steindorf 71 
Thomas tirch 73 
Frauenhain 14 
Günthersdorf 16 
Seiffersdorf 18 
Seltih 50 
Rattwik und Lange 54 
KleinzPeiskerau 55 
Leiſewitz 60 
Poln-Steine 47 
Birksdorf u. Trataſchine 63 
Radlowigu,Dammelwig| 42 
Niehmen 12 
Tbiergarten 34 
Tempelfeld und Klein⸗ 36 
enkwitz 
Stannowitz 37 
Jätzdorf und Tſcharnitz 39 
Minken 68 
Giersdorf 70 
Mellenau 72 
Haltauf 29a 


7 
— — — —— — — ss — — — a — — — | ——___ 














Name. | Charalter. | Bohnort. 
Fichtner, Friedrich Gaſtwirth Schöbekirch. 
Laugwitz, Auguſt Erbſcholtiſeibeſitzer Sablath. 
Scholz, Julius Schullehrer Jerſchendorf. 

Kreis Neurode. 

Grützebauch, Anton Häusler Nieder Rathen. 
Hentſchel, Kaspar eg | Neurode. 

Kreis Nimptf . 

Schwarzfopf, Herrm. —2 InſpektorPangel. 
Riedel, Auguſt Stellenbeſ. und Sattler:| Wättriſch. 
— 

Kreis Del. 
Steinborn, Wilhelm — iger Stampen, 
Sädel, Karl Lehrer Zucklau. 
Scholz, Auguſt Oberamtmann Pangau. 

Kreis Dblau. ’ 
Gebauer, Karl Butsbefiger Biſchwitz. 
Scholz, Ignatz Lehrer Klein⸗Dels. 
v. Prittwis, Konſt. Rittergutsbeſitzer Sitzmannsdorf. 
Froſt. Ernft Lehrer Weigwitz. 
Bariilla, Franz Lehrer Kallen. 
Hoche, Karl Stellenbeſitzer Poppelwitz. 
Hoffmann, Alwin Lehrer Lorzentorf. 
Scott, Robert Lehrer Steinborf. 
König, Johann Bauer Thomas kirch. 
Schirm, Auguſt Lehrer Frauenhain. 
Holetzeck, Karl Lehrer Günthersdorf. 
Kiefewetter, Eduard Wirthſchaftsinſpektor Seiffersdorf. 
Stoniſcheck, Emanuel | Rentmeifter Jeliſch. 
Kuttrid, Wilbelm Gärtner Rattwitz. 
MWınkler, Ernſt Wundarzt Klein⸗Peis kerau. 
Born, Wilhelm Wirthſchaftsinſpektor Leiſewitz. 
Kaiſer, Auguſt Gaſtwirth Poln.⸗Steine. 
Jaenſch, Wilhelm Rentmeiſter Laskowitz. 
Hörder, Gotifried Bauer Radlowitz. 
Hubrich, Joſeph Erbſcholz Niehmen. 
Walter, Richard Stellenbeſitzer Thiergarten. 
Pohl, Anton Lehrer Tempelfeld. 
Lorenz, Ernſt Bauergutsbefi ger Stannowitz. 
Schnürer, Fridolin Müpblendireftor Jaͤtzdorf. 
Mühl, Franz Gerichtsſchreiber Minken. 
Gleiß, Ernſt Gaſtwirth Giersdorf. 
Milde, Gottlieb Bauer Mellenau. 
Petrid, Alwin, Poſthalter Haltauf. 
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Amtsbezirk, = Name. Charakter. | Wohnort, 
Q 
D.:Steine 44 | Friede, Otto Lehrer D, Steine, 
Goy 61 | Buhl, Hermann Gerichtsſcholz Goy. 
Groß-Peiskerau und 1 | Maimald, Wilhelm Bauer Peiskerau. 
Schwoike 
Marſchwitz, Peltſchütz | 58 | Bahr, Franz Bauer | Marſchwitz. 
Schimmeley 
Gunſchwitz und Quosnitz 7 | Reinhardt, Paul Gutsbeſitzer Quosnitz. 
Jankau 74 Fleiſcher, Friedrich Lehrer Jankau. 
Guſten 19 Raſchke, Ernſt Lehrer Guſten. 
Beckern u. Neuvorwerk 49 | Kleinert, Auguſt -Bauergutsbefiger Bedern. 
Daupe | 33 | Reichel, Guftav Gärtner Daupe. * 
Quallwitz, G.: und Kl.:; 45 | Büttner, Joh. Gottlieb, Lehrer Quallwis. 
Duppine 
MWürven 17 | Kablert, Adolph Lieutenant Würben. 
Groͤbelwitz und Bohrau| 5 | v. Loucadou, Emil Nittergutöbefiger Bohrau. 
Kreis Reichenbach. 
Ob.Mittel⸗Faulbrück | 14 | Meyer, Eduard Gutspächter Faulbrüd, 
DbersPeilau U, . 29 | Hohberg, Wilhelm Gerichtöfchreiber DOber:Peilau IL 
Kreid Steinau 
Thielau 37 | Müller, Sobann Gottlob] Gerihtöfcholze Nieder⸗Thielau. 





Queiſſen u. Steubelmig| 52.) v. Löper, Joh.Ulr.Adolph| Rittergutsbeſ. u. Lieuten. Klein-Gaffron. 


Vermiſchte Nacrichten. 


Patent-Ertheilung: I) Dem Mafchinenfabrif-Befiger Wilhelm Schmidt in Berlin iſt unter dem 
14. Dezember 1862 ein Patent 
auf eine Hilfo-Jacquard⸗, fogenannte Rabattir- oder Schaft-Maſchine in der durch Modell und 
Beichreibung angegebenen, für neu und eigenthümlich erachteten, Ausführung, und ohne Jemand 
in der Benugung befannter Theile zu befchränfen, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiichen Staates ertheilt worden. 
2) Dem Kaufmann 9. 9. 8. 8 in Berlin iſt unter dem 18. Dezember 1862 ein Patent 
auf einen, nach der vorgelegten Beſchreibung und Zeichnung für neu und eigenthümlich erachteten 
af SpeiferApparat an Danıpffefieln, ohne Jemand in der Anwendung befannter Theile - 
u beichränfen, 
auf fünf Sr von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiichen Staates ertheilt worden, 
Erledigte Shulftelle: Die Drganiftene und Lehrerftelle zu Wirfchfowig, Kreis Militſch, iſt va— 
fant. Das mit derlelben verbundene Ginfommen wird auf 400 Rıble. geſchätzt. Bocirungsberehtigt iſt 
das gräflie Dominium. 
DORNERIRIEBURRLD: I) Der Schwurgerichtöhof zu Breslau wird feine erfte Sitzung 
im Jahre 1863 in der Zeit vom 7. bid zum 17. Januar im Schwurgerichts- Saale ded Stadtgerichte- 
Gebäudes zu Breslau abhalten. WAusgeichloffen von dem Zutritte zu den öffentlichen Verhandlungen 
find — Perſonen, welche unerwachſen find, oder welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen 
Ehre befinden, 
2) Am 12. Januar 1863 beginnt bei dem Königlichen Kreisgericht zu Brieg die erfte Schwurgerichte« 
Eipung für das Jahr 1863. 
3) Die erfte Eigungs:Periode des Echwurgerichtd zu Glatz für die Kreife Olag, Habelſchwerdt, Neu⸗ 
rode, Franfenfiein und Miünfterberg pro 1863 beginnt Montag den 19. Januar 18563, 





Redaktion des Umtöblatted im Regierungd: Gebäude, — Drud von Graf, Barth u. Comp. (MW. Friedrich) in Bredlau. 


Außerordentliche Beilage 
des Regierungs-Amtsblattes. 
Allerhöchſter Landtags— Abſchied 


für die im Jahre 1860 und 1861 
verſammelt geweſenen Provinzial-Stände des Herzogthums Schleſien, der 
Grafſchaft Glatz und des Markgrafthums Oberlauſitz. 





Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ıc. entbieten Unſeren getreuen 
Ständen des Herzogthums Schlefien, der Grafihaft Glag und des Marfgrafthums Oberlaufig Unſern 
reine Gruß und ertheilen hiermit: auf die Uns vorgelegten Gutachten und Anträge der in den Jahren 
860 und 1861 verjammelt geweienen Provinzialstandtage den nachſtehenden Beicheid: 


I. Auf die gutachtlichen Erklärungen über die Propofitionen. 
I) Ortihaft Saabor. 

Der Gegenftand ded Gutachtend der getreuen Stände vom 31. Dftober 1860 über den Entwurf 
des Gemeinde-Statuts für die im Grünberger Kreije belegene Stadt Saaber hat jeine Erledigung gefun- 
den, u im Einvernehmen mit den Betheiligten von Einführung dieſes Ortäftatuts Abſtand genommen 
worden it. 

2) Anlegung von Hypothelenſolien für — jur Gewinnung von Eteins und Braunlohlen in den vormals 
achſiſchen Pandestheilen. 

Dem in der Adrefie Unferer getreuen Stände vom 7. November 1860 geitellten Prinzipals 
Antrage, den Gele Entwurf, betreffend die Anlegung von Hypothefenfolien für Geredhtigfeiten zur Ges 
winnung von Stein» und Braunfohlen in den vormals Königlid Sächſiſchen Landeötheilen, in melden 
das Churfürſtlich Sächſiſche Mandat vom 19. Auguft 1743 Gültigfeit hat, dem Kommunal-Landtage der 
Ober-Lauſitz zur Begutachtung vorzulegen — hat feine Folge gegeben werden fünnen, weil nad) $ 58 des 
we wegen Anordnung der ng gr für daß Herzo * Schleſien, die Grafſchaft Glatz und 
das Markgrafthum Oberlauſitz vom 27. März 1824 und der ———— zu II. des Landtagsabſchiedes 
vom 2. Juni 1827 die Kompetenz des Kommunal-Landtages der Oberlaufig auf die verfaſſungsmäßige 
Mitwirkung bei Regelung der Peg eig beichränft ift. 

Auch dem in dem Gutachten über die einzelnen Beltimmungen des Gejep-Entwurfs vom 7. Nor 
vember 1860 geitellten Antrage, in den $$ 9 und 10 die öffentliche — — der Schließung der 
Hypothekenfolien anzuorduen, war nicht zu willfahren, weil auch bei ea ergwerfen eine öffentliche 
Befanntmahung der Schließung der —— im Falle des Aufläſſigwerdens der Grube nicht 
ſtattfindet, von dieſer Förmlichkeit ein praktiſcher Nutzen auch nicht zu erwarten iſt. 

Im Uebrigen hat die Sache durch das mit Zuſtimmung beider Häufer des Landtages der Monarchie 
unter dem 1. Suni 1861 erlaffene Geſetz (Gefeg Sammlung Seite 353) ihre Erledigung gefunden. 

3) Baupoligeiorbnung für das platte Land der Provinz Sclefien. 

Die gutachtlihen Erflärungen Unſerer getreuen Stände über den Entwurf einer Baupolizeiords 
nung für das platte Land der Provinz Schlefien haben bei der Keftitellung dieſes Entwurfs überall Bes 
rüdt tigung gefunden, und ift, nachdem dur Unferen Erlaß vom 23. Auguft d. 3. (Geſetz Sammlung 
Seite 338) die entgegenftehenden Vorjchriften in dem Reglement für das platte Land des Herzogthums 
Schleſien und der Graffhaft Glatz vom 19. Mai 1765 und in der Dorfpolizeiorduumg für die gedachten 
Laubeötheile vom 1. Mai 1804 außer Kraft gejegt find, die Publikation der neuen Baupolizeiordnung für 
das platte Land der Provinz Schlefien angeordnet. 


II. Auf die ftändifchen Petitionen, 
l ) Provinzial: Hülfstaffe. 
Auf den Antrag Unferer getreuen Stände in der Petition vom 15. November 1860 haben Wir 
im Anſchluſſe an die Vorichrift sub 2 der Ordre vom 23. Februar 1857 und in weiterer Abänderung 


tes 8 20 des unterm 24. Mai 1853 beftätigten Statuts der Provinzials Hülföfaffe für die Prowinz 
Schleſien, ausſchließlich der Oberlaufig, beftimmt, dab auch das legte biäher zur Pramiirung von Spar: 
falien-Intereffenten verwendete Viertbeil des jährlichen Zinsgewinnes der gedachten Hülfskafſe der Provin- 
zial-Verſammlung zu öffentlichen und allgemeinen woblthätigen Zweden innerhalb der Provinz fortan 
belafien werde, und demgemäß die $$ 21 und 22 des Statuts umd die deu $ 21 erweiternde Beſtimmung 
sub 3 der Drdre vom 23. Februar 1857 aufgehoben. 

2) Eifenbahnen. 

Anlangend die von den getreuen Ständen in ben beiden Petitionen vom 16. November. 1860 
— Foͤrderung der Eiſenbahn-Anlagen in Schleſien, ſo wird Unſere Regierung die weitere Aus— 
dehnung des Eiſenbahnnetzes der getreuen Provinz ferner fördern, ſoweit dieſes die —E auf die 
allgemeinen Staats⸗Intereſſen, insbeſondere auf die Finanzlage des Staats und die Bedürfniſſe in den 
übrigen Provinzen zulaffen werden, Die zu Unjerer Genugthuung durd das Gejeg vom 24. September 
d. J. nunmehr geficherte Ausführung der Eiſenbahn von Koblfurt und Görlig über ——— nach Wal⸗ 
denburg wird, indem ſie durch ihre Lage die Herſtellung zweckmäßiger Anſchlußbahnen begünſtigt, nach 
—— ollendung in mander Beziehung einen geeigneten Anhalt für die Erweiterung des Schleſiſchen 
Bahnnepes bieten. Ob der gewünichten Eijenbahn von Breslau auf dem rechten Oderufer nad Ober: 
ichlefien feiner Zeit eine finanzielle Unterftugung Seitens des Staates zu Theil werden kann, muß fünf: 
tiger Entſchließung vorbehalten bleiben. 

3) NRegulirung des Oderſtroms. 

j Nachdem auf.eine frühere, die Oderftromregulirung betreffende Petition Unjeren getreuen Ständen 
in dem Landtagsabichiede vom 30. September 185 a worden ift, daß eine nr Durdführung 
diefer Stromregulirung fi nicht in Ausficht nehmen laſſe, Falls nicht etwa die Provinz ihr Intereſſe bei 
der Sache durch Koftenbeiträge bethätige, find Unfere getreuen Stände in der Petition vom 16. November 
1860 auf den Gegenjtand zurüdgefommen, indem fie, ohne Zuſchüſſe aus Provinzialfonds zu den Baur 
foften anzubieten, auf die Ginleitung kommiſſariſcher Verhandlungen unter Zuziehung von Mitgliedern 
der ProvinzialsLandtage von Schlefien, Brandenburg und Pommern, ſowie von Vertretern des Handels: 
ſtandes diefer drei Provinzen zu dem Zwede antragen, um das — der verſchiedenen Provinzen an 
der Oderregulirung Behufs ihrer Betheiligung an der für ein aufzunehmendes Darlehn etwa zu gewäh- 
renden Garantie, vielleicht an —5 Unterſtützung des Unternehmens, zu quotiſiren. Wir können 
Uns nicht bewogen finden, auf dieſen Antrag einzu de weil darin ein Mittel zur wirffamen Förderun 
der Stromregulirung nicht zu erkennen ift. Abner en davon, daß es für die vorwen für erforderlich 
geachtete Duotifirung des Intereſſes, welches die verfchiedenen von der Oder durchſtrömten Provinzen an 
der vollitändigen —— des Stromes haben, an jedem faßlichen Maaßſtabe —9* kann der vorbe— 
haltenen Erwägung der Uebernahme einer alignoten Garantie für ein aufzunehmendes Darlehn füglich 
nur die Vorausſetzung zum Grunde liegen, daß die Ausführung der noch * Strombauten für 
Rechnung eines Privatvereins erfolge, welchem Behufs Verzinſung und Amortiſirung des anzuleihenden 
Baukapitals das Recht zur Erhebung von Schifffahrtsabgaben auf der Oder verliehen würde. Die Ein— 
führung einer ſolchen FH Ar ift aber nach den beitehenden —— und weil die durch die 
reg eier der Schifffahrt zugedachte Erleichterung dadurch wejentlich beeinträchtigt werden würde, 
nicht im Musficht zu nehmen. Unsere Negierung wird danad) in der planmähigen Ausführung der Strom: 
requlirungsarbeiten, deren Fortſchritte und bieherigen Neiultate mit den au die Bervollftändigung der 
legteren abzielenden Projeften durd die, den beiden Häufern des Landtags Unferer Monarchie vorgelegten 
Denkſchriften und Nahmweifungen zur öffentlichen Kenntniß gelangt find, fortfahren und die thunlichte 
Förderung dieſes Werfed, deifen Bedeutung für die nationale Wohlfahrt nie verfannt worden, in dem 
Maahe, wie es theild die in der Natur der Sache begründeten Schwierigkeiten, theils die in dem Staatö- 
bausbalt dazu disponibel zu ftellenden Mittel geitatten werden, wie biöher ſich angelegen fein laſſen. 

—Zur Urkund diejer Unſerer gnädigiten Beſcheidung baben Wir den gegenwärtigen Landtags-Abſchied 
Höchiteigenbändig vollzogen und verbleiben Unfern getreuen Ständen in Gnaden gewogen. 
Gegeben Berlin, den 15. November 1862. 


(gez.) Wilhelm. 
(gegengez.) v. Bismard. v. Bodelſchwingh. v. Roon. Gf. Itzenplitz. Gf. z. Lippe. v. Jagow 
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NEN — ——c———— — —— — 
—B——— Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedtich) in Breslau, 
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